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vI Vorwort 


Ausdrücke sind nur den neuesten und gangbarsten. weil 
anerkannt vorzüglichen Hand- und Lehrbüchern, sowie den 
medizinischen Journalen der letzten zehn Jahre entnommen. 
Von älteren Werken, Eneyklopädien und Wörterbüchern ist 
— ausser für den etymologischen 'l'eil das „Kritisch ety- 
mologische medicinische Lexikon“ von L. A. Kravs, 3. Aufl. 
Göttingen 1844 — kein einziges benutzt, was meiner Arbeit 





wohl mehr zur Empfehlung als zum Nachtheil gereichen 
dürfte. 








In Rücksicht darauf, dass «die Kenntniss der Ableitung 
der technischen Ausdrücke nicht nur sehr oft das Verständniss 
ihres Begriffes erleichtert, sondern auch ein wesentliches Hilfs- 
mittel für das Gedächtniss ist, habe ich durchgehends auch 
eine Erklärung der Ableitung beigegeben. 

Ebenso habe ich in der Ueberzeugung, dass eine Samm- 
lung der modernen Ausdrücke erst durch Hinzufügung ihrer 
Begriffsbestimmung Werth erhalten würde, wo es möglich 
war, auch die Definition oder, wo der gegenwärtige Stand- 
punkt unserer Wissenschaft eine präzise Definition nicht 
ermöglichte, die kurze Beschreibung, eine Zusammenfassung 
der wesentlichen Züge des Krankheitsbildes etc. beigefügt. 
Dabei bin ich mir freilich der grossen Ungleichmässigkeit 
der Bearbeitung der einzelnen Gegenstände bewusst, indem 
bald mehr der pathologisch-anatomische, bald mehr der histo- 
logische, bald mehr der klinisch-symptomatische Standpunkt 
berücksichtigt worden ist. Immerhin glaube ich aber inı all- 
gemeinen diejenigen Gesichtspunkte amı meisten hervorgehoben 
zu haben, durch welche «ie betreffenden Gegenstände am 
besten veranschaulicht werden konnten. Hypothesen suchte 
ich möglichst zu vermeiden, wo sie aber berücksichtigt werden 
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mussten, habe ich sie gewöhnlich auch als solche kemitlich 
gemacht. 

Die Definitionen und Erklärungen sind teils den an- 
geführten Werken*) entnommen, und bei mehr oder weniger 
wörtlichen Anführungen ist die Quellenangabe gewöhnlich 
auch im Texte wiederholt, zum grossen Teil jedoch sind sie 
das Produkt eigener freier Bearbeitung. Für diese habe ich 
zwar im allgemeinen die obengenannten Werke zu Grunde 
gelegt, aber auch häufig den Auffassungen anderer Autoren 
und insbesondere den in ‚Journalen erschienenen neueren und 
neuesten Veröffentlichungen über die gleichen Gegenstände 
Rechnung getragen. 

Die Erklärungen erscheinen räumlich zwar als der 
wesentlichste Inhalt des Werkes, und ich wäre wohl auch 
berechtigt gewesen, für diesen einen ähnlichen Titel wie 
GALEN für seine “Opot Zarpızot oder Definitiones mediene 
zu wählen; dennoch ist der Titel „Terminologie“ der zu- 
treffendere, denn der ganze Inhalt des Werkes ist doch nur 
durch terminologische Gesichtspunkte bestimmt, und nur 
solche Ausdrücke sind aufgenommen, für die ein eigentlicher 
Terminus teehnieus gebräuchlich ist, während klinische Be- 
zeichnungen, für die ein solcher nieht existirt, gar nicht oder 
nur gelegentlich berücksiebtigt sind. 

Bei manchen Wörtern mit ganz unzweidentigen selbst- 
verständlichen Begriffen, zumal bei klinisch unwichtigeren 


*) Es handelt sich um cine Reihe von damals massgebenden 
Sammelwerken und Lehrbüchern, wie Ziemssen’s» Handbuch der 
speciellen Pathologie und Therapie, Pitha und Billroth, Hand- 
buch der allgemeinen und speciellen Chirurgie, Hebra und Ka- 
posi, Lehrbuch der Hautkrankheiten, Rindfleisch, Pathol. 
Gewebelehre, ©. Schröder, Geburtshülfe, Griesinger, Pay- 
chische Krankheiten u. a. m. H.V, 
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Gegenständen, habe ich eine förmliche Definition weggelassen. 
Solche überflüssige Ausführlichkeit würde das Buch mur 
zwecklos verdiekt und vertheuert haben. 

Dass überhaupt die klinisch wichtigeren Gegenstände 
im allgemeinen ausführlicher behandelt sind als die weniger 
wichtigen, entspricht dem Zweck dieses Werkchens, ein 
klinisches Taschenbuch vor allem für den Stu- 
direnden zu sein. Vielleicht gilt ein wenig auch won 
meinem Werkehen, was GALEN in der Einleitung zu seinen 
Detinitiones mediene sagt: „De wmedieis finitiomibus opus 
cum medieis ommibus, tum sis potissimum, qui ad medieinam 
introducundur, adolescontibus, quam utilissimum- colligere et 
seriplis mandare deerevi. Ouum enim urs medien vitae sit 
utilis ei ad hominum salutem inverta ao multa jraeciarı 
theoramata habeat eaque adoptionis arduae esse wideantur, 
ubilissimae erunt finitiones, quas paucis multa docere possunt, 
Optima namque omnihus in artibus ac seientiis doctrina est, 
quae non multis ei inmmensis, sed puucis perbelte dignoseitur.® 

Diesen Worten eines der berühmtesten unter den alten 
Heroen unserer Wissenschaft lasse ich diejenigen eines der 
berühmtesten unter den neuen folgen, die Worte R. Vrecnow’s, 
der sich „Ueber ärztliche Terminologie“ in Nr. 5 der 
Berliner klin. Wochenschrift vom ‚Jahre 1875 äussert: „Sollte 
es nicht gerade in der heutigen Zeit, wo dem ärztlichen 
Stand so viele Gefahren drohen, gerechtfertigt sein, daran zu 
erinnern, dass die wirkliehen Aerzte jede Anstrengung darauf 
verwetiden müssen, auch in (den kleinen Dingen ihre wissen- 
schaftliche Stellung zu zeigen? und ist es nicht das erste 
Zeichen eines wissenschaftlichen Munnes, dass er die Sprache 
der Wissenschaft zu reden versteht? Durch nichts be- 
zeugt der Sachverständige deutlicher seine Befühigung als 
durch den korrekten Gebrauch der technischen Ausdrücke, 
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besonders noch von der vorliegenden neuen Auflage, die, 
obwohl schon die vorige einer gründlichen Ueberarbeitung 
unterzogen wurde, in stark veränderter und hoffentlich auch 
verbesserter Gestalt vor die Oeffentlichkeit tritt. Es sind 
viele — absichtlich nicht alle! — neugeschaffene oder be- 
liebter gewordene 'Trermini aufgenommen, so ziemlich alle, 
jedenfalls alle wichtigeren, Artikel sorgfältig durchgearbeitet 
und, ich darf wohl sagen, modernisiert worden, dla manchen 
noch etwas ältliche Darstellung und Einteilung haften ge- 
blieben war, die neueren Gesichtspunkten Platz zu machen 
hatte. Dass die Literatur zu Rate gezogen wurde, versteht 
sich von selbst. Vielfach habe ich die zurzeit erscheinende, 
ihrem Abschluss entgegengehende „Enzyklopädie der prak- 
tischen Medizin“ in 4 Bänden, von mir und Dr. M.T.SCHNIRER 
herausgegeben, Wien und Leipzig, Alfred Hölder, 1906-- 1908, 
benützt; wesentlich waren aber bei der Lektüre in den letzten 
Jahren gesammelte Notizen, nicht etwa mechanische Ver- 
gleichung schon vorhandener Wörterbücher. Wie früher 
muss ich bezüglich älterer und veraltender Termini auf das 
Lexikon von L. A. Krats (vgl. S. VD und das ältere 
„Medizinische Wörterbuch“ von H. BRANDEIS, 2. Auflage, 
Tübingen 1820 (1839) verweisen. Für die im Buch selbst 
übrigens vielfach berücksichtigten zoologischen Kunstausdrücke 
dürfte das im Erscheinen begriffene „Zoologische Wörterbuch“ 
von E. ZIEGLER, Jena 1907 ff. ein guter Führer sein. 

Den altsprachlichen 'Teil der Terminologie, sowie die 
von ihn verfasste „Sprachliche Einführung“ hat Herr Prof. 
Dr. ZIMMERER in Regensburg einer erneuten Durchsicht 
unterzogen, was dem Buche sicherlich sehr zu statten konnt. 


Tübingen, Dezember 1907. 


Hermann Vierordt. 
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Kurze sprachliche Einführung 





Die Sprache der Heilkunde ist das Ergebnis ihrer geschicht- 
lichen Entwicklung. 

Es ist offenbar, dass ihr die Spuren dieser langwierigen und 
nicht immer heilsamen Einflüsse unverkennbar und vielleicht auch 
unverwischbar aufgedräckt sind. Wie jedoch fast unsere gesamte 
abendländische Gesittung aus dem Boden des griechisch-römischen 
Alterfams erwachsen ist, so ist auch der Hauptbestand des 
naturwissenschaftlichen Sprachvorrates in dem Umfange der klas- 
sischen Sprachen enthalten. 

Die riften des HiPPORRATES, ARISTOTELES und GALENOS, 
wie des Cersvs, Prisius und Vrexrius sind und bleiben für 
den. Gelehrten die en der Prüfstein zur Beurteilung 
der Sprachriehtigkeit und Reinheit griechischer und lateinischer 
Termini der naturwissenschaftlichen Denen PoLrux hat in 
seinem griechischen Onomasticon den Vorrat medizinischer Ter- 
minologie des Altertums ek a 

Dadurch gewinnen diese Wissenschaften auch heute noch ein 
gemeinsames, einfaches und völkerverbindendes Ge) nüge- 

Dadurch wird aber auch die Kenntnis dieser bei jen Sprachen 
dem Arzte und Naturforscher zur unerlässlichen Pflicht. 

Ohne Verständnis der Etymologie und der Gesetze der 
Wortbildungsiehre haftet das Wort nicht it Gedächtnisse, 
bleiben Sinn und Form, Unterschied und Verwandtschaft der Aus- 
drücke unerkannt und dunkel, sind der Willkür falscher Deutungen 
und sprachlicher Missbildungen Tür und Tor geöffnet. 

Die Wortbildungslehre umfasst zwei Gegenstände: a) die 
Bildung der Wörter durch Ableitung, Derivatio; b) die durch 
Zusammensetzung nach gewissen Gesetzen, Compositio. Der ze 
Wortvorrat einer Sprache in ihrer unendlichen Mannigfaltigkeit 
lässt sich auf eine verhältnismässig geringe Anzahl von Wur- 
zeln zurückführen, Unter Wurzel versteht man denjenigen be- 
deutungsvollen Lautkomplex, welcher an einer Wortform nach 
Ablösung alles Formellen übrig bleibt, z. B. in den Wortformen 


Jrie, „ioemola, -arjgion, 

£ Bor cken, koy-adnn, hoy-adında, 
.. "Tree aber Karen das an 

iejenigen Wörter, welche 


Wurzelwörter 
‚oder auch Stamm wörter, Vocabula primitiva, genannt und um 
diese war es uns bei Feststell er eines 


e. 
die Antwort, dass das x pie Material der $; 
jeitet von Gebäi wesen sind‘* (s, 
WITZ, Etymolo Wörterbuch der griech. Spr. 1892). 
Ein Stamm wort hat zwei Bestandteile: die Wurzel et die 
Flexions- oder Formationsendung. 
Unter Sp onNerinngen verstehen wir erstens dıe Per- 
sonalauffixe des Verbum: 0, 1-5, i-t, @, es, U. 8 W, — Durch 
den Antritt dieser Suffixe an die Aare Euseg sich diese zu 
einem Zeitwort, also reg, reg-o, reg-is, reg-it, key, Ady-ım, Alymzis, 
Ares u. 85 w. Zweitens das Nom: ER 2e "durch den An- 
tritt desselben an die Wurzel gestaltet sich dieselbe zu einem Suh- 
stantive der sogen. III. Deklination, also reg, reg-s = rer, leg, 
leg-e — lex, 0 "zu einem Pronomen, also 1, i-s, s, 5. 
inter den DON EIR IDEE LAU ER! verstehen wir a) solche 
Suffixe, durch re einfach h bezeichnet wird, dass das De 
ler =: ion ist, 
en 1 Ayadıds, 
le ac-us, (42-1), gen-u, (yor-v), di-es, di-oe; b) solche 
ne urch welche dem Worte eine besondere Bedeutung ge- 
wird, 2. B. reg, rec-tor Lenker, Asy, Joy-ig Redner, rag-io 
ichtung, Es Rede, reg-imen Lenkung, hekindr Wörlerbuch, 
frag-ilis zerbrechlich, Ars-rxös gesprächig, Iuc-idus leuchtend, 


veode. 
ja ‚Den Wurzelwörtern stehen die von denselben abgeleiteten 
Wörter, Vocabula derivata, Ti eg EoB-ern, 
cap-tare, tatio, cap-talor, & ‚tivus, =, Aoy-io, Aoymtapdz, 
Dr oa aus ne, soniros, dowi-ein, aus 
ARERt Gen. gen-eris, gen-er-are, = yir-zos, you, yar-rdm 
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Sprachliche Einführung XII 


Die Ableitung der Wörter von den Wurzeln oder von bereits 
gebildeten Wörtern mittelst der antretenden Suffixe ist eine Art 
von Flexion, unterscheidet sich aber dadurch von derselben, dass 
sie nicht wie diese die wandelbaren Beziehungen ein und desselben 
Begriffes, sondern die aus der Wurzel oder fertigen 
Worte gebildeten neuen Wortiormen für Vene Hsformen 
bezeichnet. Der Wurzelbegriff ist freilich in allen seinen Ab- 

„Adänzen und Weiterbildungen erkenn! und vorherrschend, ist 

jeder derselben anf eine besondere Weise gestaltet und tritt 

ie jaher auch in einer besonderen Wortform hervor. So z. B. zeigt 

das Suffix -tor, griech. -mg, den Begriff einer tätigen Person 

an, als ree-tor ter, Aay-ta-rjo Berechner, das ix tio den 

abstrakten Begriff einer Handlung, als ree-tio Leitung, das Suffix 

-ilis den ff einer Fähigkeit, als “ilis zerbrechlich, das 

Suffix -tare den Begriff einer intensiven Tätigkeitsiusserung, als 
eaptare hasche; 


N, 

Betrachten wir nun die Suffixbildungen in ihrer Anwendung 
auf unsere medizinischen Termini, so ist weitnus das 

te dem Arzte gebräuchliche 

1. das Suffix auf i-tis. Dasselbe ist zunächst nichts an- 

ie gewöhnliche Femininendung zu den Substantiven auf 

-ms unde besonders zu den Adjektiven auf a-me, e-ms, ı-mms, 

ans, #. B. Zoydrms der Arbeiter, Joyds Arbeitering Teens schutz- 

en (elee Öronebrng gefesselt (droprıs), vepgirms nieren- 
IE) 

Die za der Wörter auf -irns beläuft sich ohne die Gentilia, 
welehe eine Herkunft oder die Bewohner von Städten bezeichnen, 
auf eirea 400, 

Diese Wörter sind durch ein Sekundaer-Suffix ı-2ns gebildet. 

Den griechischen Formen entsprechen im Lateinischen Bil- 
d anf itis, z. B. Quiritis und Samnitis. 

an darf annehmen, dass sich das ableitende Suflix -mm- 
später gern zunächst an sdjektivische Formen auf -io anschloss, 
2. B. ärtry- (dem- Birne), jAdn- sonnenartig (jdro- Sonne), vnim- 
die Flotte betreffend (vmıc- zum Schiffe gehörig), oxooatry- Skov- 
pionstein (oxdgıo- Skorpion) u, &. f. 

‚Verwandt sind diese Bildungen mit den zahlreichen Zeitwörtern 
auf -/Zo, welche eine Neigung zu ihrem Stammworte bezeichnen, 
2. B. liny-Lo bin hellenisch gesinnt, und-iCo ete. 

Das zahlreichste Kontingent aber liefern sie für die Wörter 
aus dem Naturreiche, zumal Steine, Weinarten, und — Krank- 
heiten, besonders Entzündungen, weil das Suffix eine 

rhöhte Betätigung des im Stammworte liegenden Begriffes bu- 
zeichnet, 2. B. dunirys Sandstein (Zuwos), Buroagirns Iroschgrüner 
Blein, ysoawirn; Kranichstein, »syyolrns birsenähnlicher Stein, ur 
Wachsstein, juris Rötelstein (uros), agaatıys Lauchstein, 
Feuerstein, nuaoaydiıns smaragdfarben, ensirng leigenartig, 





< Kupferstein, zAwgdms grasgrüner, Stein, arms Büulen- 
3, K 0a; ddr and ben Ga sn, Ma chödr mhk 
777 6 Ku andac in Ihn onka 


= 


FR 
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stein, Traubenedelstein, N Blutstein, yalaxtirnz 


den pazelt 
Rolıns an ) Bee, moolmg 
uipich: (rlooa), Önreren mach Hara sch u.a. m. 
Auf Krankheiten : degzeg (eeiticnt none), Auen 
ee: ar ä dr, rg yakazriıs, s 
wos,fauch ‚yaorgtrs, amarisıc, Oukaxter, u,  Kordwätres, Zen 
mica Tat, gm Kun, Ömyüns, ra9NoMrıs, Be heine kur ph 
pieg, Koruntng, tpıonTrg, orukaxtes, arwänxzer;, arinrtus,porftig, 
yadxıdis, ries; avıyiag, weoaniuz, Bars, dualios, dunehlte, 
SRDen dpgles, äyvolns, Bakartus, Bvdtus, dazxruifsg, Önzutes, 

‚ Famostuig, Gi „Nine, Ser zgorapizs, zunltıg, 
en naguapfris, je euginis, ueralkiris, vewgirs, (repoizs, 
Ei vnalss, vırgisg, astaitrıs, Duilrıs, pehltus, pioyius, zia- 
ging, yondarere. 

Dazu kommen analoge Neubildungen späterer Zeit 
wie yayı Fra bar), ng TER. SE 
nis, ® » Aguring, unrglus, us, zopditıs, maoriug,” ausääus, 
oakmıyyig, zegiwaginitis, xokzing, dgazwirs (dgäzvior), atdenitis, 
bronchiolitis, itis, obondoirs, aronarirız, ovronitis, wwgpiis, 
testitis, bursitis, rAmooltız, yorlkıg, xolatrıc, Laguyylec, umoits, 
eavernitis, gingivitis, drreofrız und gar duodenitis. (vgl. $ 41 a.) 

6 mus gebräuchlichsten aller Suffixe schliesst 
sie 

2. das Suffix auf -ia und -nda an. -ia, -la, -rla, -ola ist 
die gewöhnlichste Endung, mit welcher Substantiva von Adjektiven 

itot werden, um die :nschaft ala abetraktes 5 i 
zeichuen, im Deutschen -heit oder -keit, 

Im Deutschen erleiden sie in der Aussprache mannigfache 
Veränderungen, besonders die auf -gonie, -phorie, -skopie, -metrie, 
-logie, -sophie, -rhythmie, -patbie und -matbie, -graphie, -kratie. — 

die einfachen Wörter wie -adula, -mvola, -Pirpapla, 
-aadla, -zourla, -Aoyla, -youpla, -rgarla, dbarier, yersolı, 
-yoria, -yarla, poopla, -rorla, -usrola, yaoria, Gola, -gula, 
-sx02la, -rola, -povla tatsächlich nicht als Bubstantiva vorkom- 
men, sondern meist auf Ad Kae wie Adyuog, römos, närgeos, b- 
os, Topuas, yerkaroc BE nn, treten sie im Zusammenhange 
mit dem & privativum oder Kompositis oder anderen Substantiven 
sehr gewöhnlich auf, also &r-aemia, ärvo, Aßispapia, are 
drpavla, Deo-yorie, teroa-yoia (Viereck), yanıo-ueroia, up 

1. Amdbordayla (scil, zözum), dvınidla, d-uuoodirzua, aino-giite, ulunz 
Ki ala, aalıyyersota, yew-uergia, orntoazoria, ara-ronia (drareman), 


Al Neubildungen sind: däyla (&iyos), d-Arkla, adg-aıia, 
deztero-raodia, Breaele: aokynaodig ci. 


w og ) m i 


— ol. 
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Die griechischen Aerzte hatten nur ein einziges, einen krank- 
ae aloe aa dahenden Wort, nr mit dola nisse 
uss) zusammengesetzt i Dieses Wort ist alıdoooa. 
findet sich bei GALEN nach yordooora, auch ‚ora ist überliefert), 
Alle anderen Worte in -"Aoea, welche in der Medizin so zahlreich 
auelten werden, sind Neubildungen. Ist das Vorwort eines 
Kompositums eine Flüssigkeit, so kann die Neubildung 
zugelassen werden, wie Blennorrhoea, Spermatorrhoea, Galactor- 
rhoea, Dacryorrhoea ete., denn sie entspricht dem griech. Vor- 
bilde Haemorrhoea. Ist aber das Vorwort keine Flüssigkeit, son- 
dern ein Organ, dann sind alle diese neuen Worte Barbarismen 
wie Phallorrhoea, Balannrrhoea, Metrorrhoea, Proctorrhoea, Otor- 
rhoea u. ». w.; (s. Hyatt, oma anatomica p. 394). 
‚Sehr häufig schliesst sich das weibliche -ie an präsentische 
aul -nt, wie in audentia Dreistigkeit audens, 
audent- wagend, audientia Gehör, beneficentia, benevalentia, bre- 
viloguentia, eohaerentia, confidentia, comscientia, comsequentia, 
constantia, conlinentia, convenientia, despicientia, dehiscentia, 
‚ Natulentia ete, etc, 
Neubildung: latentia, diese werden alle wie „Latenz“ im 


Die Substantiva auf -o/« entstanden aus -rie, gehen entweder 
aus Nominalformen hervor wie dy»meia von dyrw-ros, zurnye-ola 
von zuymp&-ıng, dzalag-ola, dsdlag-tos, oder von Verbalformen 
wie yuwacla (yuundlouar), doxına-ela (domiudlo), sixanla (eirdlo), 
arevanla (axevd£‘ 


@). 

Unter den zahlreichen Wörtern auf 

3. -is, -sis, welche eine einfache Weiterbildung des Grund- 
begriffa sind, eine Elle Beier den Eintritt eines Zustandes 
bezeichnen, kurz den abat Begriff der Tätigkeit des Sub- 
stantivs ausdrücken (-o/a) und im Deutschen entweder durch den 
zum Substantiv erhobenen Infinitiv oder durch die Endung 
-ung wiedergegeben werden, diAavriaoıs, xögeois, richtiger auge£ıs 
(deutsch Pyröse falsch ausgesprochen). dvdurnoıs (deutsch 
Anamnäse!), Neubildung: z&rmus, dxspakdxvang (deutsch Kyste) 

sind die zahlreichsten die auf 

“mars (und -wrca), welche meist eine Fülle bedeuten und von 
Verben auf -6© abatammen, z. B. ixwua, Ürwos von Elxdo, 
Zizos, uleus, Ar, lacio; nirwors von uw ultwna; — ouormyıa 

', aapE; Aeuzoga, Äevxom, Aeuxds, Aevoow, Iucen Avk, lux. 

Dabei findet. eine erhebliche Differenz der Aussprache zwischen 
dem Akzentton im Griechischen und der Quantitätsbetonung im 
Deutschen statt. Feminina mit der Endung -sis, -zis, und -psis 
behalten diese Endung, wenn der erste Komponent eine Präposition 
ist, wie in agö-rrwas, aupl-menos, diryroors; later jedoch keine 
Präposition, so ändern sie in der Zusammensetzung die Endung 
in »sia, wie in eb-noasla, d-aoasla, zakıy-yereoia, iepo-yvaoiz, 
yaoroo-arwola, eb-mewla. 





ne Kr Vollbrachte BR 
Beispiele: a en ep ag v. dedoce, ärfgd- 


i Andormans, 
, Dernatonosis, Se de gönworg, wer 
os, »logamıs, ziogörwar, kırwudreog, . ose!, nexasız, reü- 
, rimpomorg, Öyrwor, owmderwor, Tuberculosint, beilnwan, 


u kordtämpa (xorövlder) Guscrreiil eigen öynune; 
1 Seubitdungen: rege Bern Logan: Arrelonn 


6 
dee). Dax sind sie wahrlich nicht. Aerzte und Anatomen bildeten 
mit »enoov eine Legion von neuen Worten, welche, weil das ee, 
Sehne bedeutet, das neue aber Nerv, wahrhaft komische Siun- 
verwirrungen mit sieh brachten. Alle Substantive in -wos kommen 
von Zeitwörtern in -do. »zvodo heisst nun bei den Griechen „den 
Bogen mit der Sehne bespannen“, somit verommg „die 
Bespannung des Bogens*. In den medizinischen Lexieis 
Ban es von solchen Wortungeheuern (#, HYrtı, On. an. 


4. Wörter mit dem Suffix -(n)tlo -a-t-io, Viele Wörter 
auf -fo, -3-10, -t-10, -a-t-1o, welche, wie im Deutschen die Sub- 
stantivn anf -u uf ung, eine Handlung als geschehend, zuweilen jedoch 
much ein durch die Handlung Bewirktes, ein Ergebnis bezeichnen, 
sind bei uns durch das Romanische auf dem TTistere über Frank- 
reich eingeführt worden und lauten dann auf -on, 2. B. Luxation, 
Nation, , Retorsion, Version etc,; ablactalio, subluxratio, 

‚ubfoeatio, subpuratio, Sus- Be Die Wörter auf -atio und 
-#io gehen natürlich auf Verbalstämme zurück, ablactare, lux-are, 
tor-quesre, Iuwa-tio, tor(e)-sio etc. 

an kunloge Neubildungen: angustatio, cauterisatio, eburne- 

bio, Susderagz KanEa BES, vaseularisatio, 

D. 'rter auf -tas, griech. ns, Gen. -mros, Aueh sie be- 
PR) in de der Bien! einen abstruklen Begriff, von substantivi- 
schen und adjektivischen Stämmen auf -i- und. von Adjektiv- 
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ros-trum (rod-0), elaus-trum (claud-o), vi-trum (video), mule-tra 
(mude-eo), Das Werkzeug 2. Ale zu einer Handlung be- 
Eau too, Äago-rgon Plug, aratrum, Ab-oor 


ei Tan, Üngen af apa a Im Yäechen Ahr ge 


men Buklou and Ach ter: Than, Aoeben dascsii 
einfachen Formen auf -tor gar nicht mehr auftreten, nur ge- 
folgert werden können; pen (pressor, premo), fractura 
ie ‚frango), punetura (punetor, pungo), sectura (sector, 
seco), tomsura (tonsor, tondeo), unctura (unetor, ungo), litura 
(line), junetura (junge), genitwra (genitor, gialelno), mensur« 
(mensor, metior). 
14. -orium, -torium, gr. -movor, -sorium, (franz. -oi)r, zur 
ung von Oertlichkeiten, Werkzeugen und ähnlicher Dinge: 
m, tent-orium, aceub-i-i ‚-torium, suda-torium, ad-ju- 
En, ses-sorium, dever-sorium, terr-i-torium,  ealca-torium, 
emunc-torium, tec-torium, dxpoa-tjgıor audi-torium, dixao-erjoun 
Gerichtsstütte (dixd£w). 
Breablläung: Kr aere ü h 
15. Eine spielen in der Medizi die 
Due grüsse ;pieleı persprache 
Sie sind entweder solche, welche das Stammwort als 
Ein bezeichnen: aus-for, puer-ulus (za), nm-lor, hort- 
ad olx-{810» Häuschen (olxog), maud-dgıo» Kuäbchen, 
Mn nantarı Di Liedehen (#405), &n-UAdıo» (Eros), elö-öAdsor Idyl, 
Bildchen (eldo;), vear-ioxos adolescent-wulus, aaıd-faxn Mädchen, 
veur-Ihos an arard-ulhls eh er (Begdrama), 
(ager-wlus), seru-ulus, bu-c-ulus junger Stier, glori-ola, 
car-unc-ula Stückchen Fleisch, aren-ula feiner Sand, furfur-ic- 
ula feine Kleie; 
oft auch eine Liebkosung bedeuten: xog-daor (zögn), 
Dee un aa uagdson, wewaxioros, wegaxuklor (ueloaf), 
), zunidıov (xbon), fili-ola, ueor-e-ula, amic-ulus, 
Ka ee Teet-ulus ; 
etwas Bedauernswortes, Verächtliches: ivdowa-dgior, 
dndoaa-ıov, -loxos, Aaygdıow (dayac), yür-aov, yürvsıs, yuvan 
yurass-dpeov (yernj), ra (0or), homunc-ulus, as-ellus (asin- 
ulus), ‚pleb- a, mulier-c- lupula Dirne, meretrie-ula, 
Ten-une-ulus Kuppler. 
Suffix -Ius, -In, -lum, mit dem Bindevokal «, in w-lus, 
Yaanatt in eulus: fasci-eulus, folli-eulus, flos-culus, os-eulum 


ulı 
Das Suffix -edula, haben mehrere Namen 8 Tieren, be- 


sonders ee ‚Küuzchen, ‚ie-edula Fi “ ea 
nit-edula Haselmaus, ‚rikente. 
en Die Suffixe auf -ellus und -illus- ‚ana der Verbindus 


zweier Deminutivformen -wlus und -Zus entstanden, indem si 


Sprachliche Einführung xıx 


Ehckdax nleteeren Mi ne eu NE ey un; 
u w (7 N 
1 lud 2 > 
mezilla (mazla, mag, ee a 


Veroinzelte Formen sind: Be em (seutra An 
wie jm Griechischen die auf ‚fonos, -/oen, loxor; +leus statt -Iusz 
equuleus, hinnuleus. nweleus; toeullio Wucherer, röx-og Wucher, 
nakax-laov Weich-ling ÖrA-ag-xior Jümmer-ing (2) homun-eio 
Mensch-lein sen-e-cio, mat-ellio (matula Nachtgeschirr), rub-ellio 
örtlicher Fisch (Röt-ling), pinguecula von pinguis. 

Die Bildung der Deminutiva scheint vorzugsweise in der 
Volkssprache ihren Ursprung zu haben, und so erklürt es sich 
‚auch, dass in der neugriechischen wie in den romanischen 
Sprachen ganz gewöhnlich die Deminutivform statt der Stamm- 
da gehaicht wird, als wär, Öundnov (dpa), zadl, mardlon, 

dartıı, hospitium), dovi, donion Ber ill (pilton), Ah yoydov 
woude); dafür lagen schon im Altertum Vorbi wie 
ißhlow v. Pißfhos, Unolor v. Oje, zovelor v. govass, orduuo» v. ard- 
pe. — Im Romanischen soleil = sol, — aieul = avus, ucella 
ital.) = aucella — avi-cella = avicula = = avis, eorbeille = cor- 


= corbis, 

Sehr häufig sind Deminutiva als technische Ausdrücke in einer 
Hal wia dauivhculue Zahnschnit, copinddun Köpfchen, Kaptal, 
ist, wi terilus nitt, capitulum 'n, Kapitäl 
Kopitel, mus-eulus Muskel. 

. 16. Die Adjeetiva auf -ax drücken eine Geneigtheit oder 
aus, z. B. cap-ax, ten-az. 
ierher gehören wohl auch die Substantiva auf -aculum. 

Unter der Schar der lateinischen Nomina instrumenti sind 
tenaeulum und retinaculum jedenfalle mitzuzählen, aber sie 
stehen unter dieser Schar als falsche Analogie nach dem 
Bildu, von qubern-a-eulum von gubernare, während sie 
in Wi ib ihre Abstammung von den Adjektivstämmen 
tenac- und retinac- nicht verleugnen können (OstHorr, Forschungen, 
1875, 8. 50). 

17. Im Zusammenhänge stehen damit die Adjektive auf nein 
griech. -a&, -dxuos, -dxuor]; saeta-ceus (sacta Borste), herba-ceus 
ee reiner öur (Ei u), ampulla-ceus (Flasche), membrana- 

(Haut), rosa-ceus, _ ereta-ceus eier); Papyra-ceus, 
as (arundo Rohr), pavena-ceus (Pfau), hordea-ceus 
(Gerste), farra-ceus (Spelt), ae chf (Henne), Das e wird 
in Zus kurz, ia der nik fülschlich von — aesen lang ge- 


er 18. Die Adjekt. auf -Ilis zeigen eine passiven: selten aktive 
igkeit oder Tauglichkeit an, x B. fiss-i ee 

. Be on -()rds, -atieus. An Nomi me angehängt 

jektiva, die wie die ae auf -«o; den deutschen 


} lisch, lieh und -ii m und. anzeigen, 


| II® 


>. 


> -NENS, veos, i-neus buchen — gmy-i-reog, bezeichnen 

wie -g(e)nus, gineus Dove EIER EI Eee 
\ indes; 

ep lie die Die ir 

ahus Pfeilkraut, fontanus, humanus, wurbanıs, mundanus, 

decanus, menbrana, quartana, alt-anus Seewind, sol-ans 


wind, 
Noubildung: melan-eus, neidreos statt ueRaoya. 
ırös dient zur Bildung temporaler Adjektiva zdeo-nd hester- 
mus Benteen; Bagmırds wernus, vuxtzo-ivd; nochurnus, Famo-wds 


-inus En leganen. agninus, dnguinus, aprinus, eanims, lepu- 

Ping, Teoninus, asininus, poreinus, equinus. 

eubildung: Dextrin, Ergotin (doyo), Morphin, == 
Solanin, Sirychnin, Margarin (Fettsubstanz), v. udoyapow — 
yaglıns Perle, wegen des Glanzes). 

Neubildung: intra-, sub- und per-cutanus (eutis Haut). 

-nens und -eus. 

Ist das Beiwort aan Ursprungs und wurde es 
aus einem Eee durch Umwandlung der End- 
silbe n in -mos gebildet, wie ydovrazos, uporatus, modıaios, 
Mei: Te us. w., so kann und ie im er enn 
Berlan Bu OB, iaeus, obeliaeus (sayittalie), 

a eorEN eg werden: 

Er aber Hauptwort ein Iateinisches, wie pecten, bra- 
chium, ‚poplen, „ Jemur, tiia, erus, solea und eubitus, so darf auf 
keinen Fall ‚pectinaeus, brachiaeus etc,, sondern && muss pectindus, 

poplitäus, enae tibialis, 'eruralis, so und 
cubitalis gesagt werden, Bei allen Adjektiven in cıs ist das e 
kurz, „ voealis ante tocalem torripitur-, 

22. Suffix -dus, -da, -dum, von Wurzel da geben; luc-i-dus 


La he ‚ frigridus kalt. 
en bezeichnet eine Fülle; aren-osus, Tapid-osus, 


tosus, nadosus. 
Senöiläungen: eorymbasus, aummulosus, Phlegmanosus, 
eronponns. 


Y 
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‚itentus, ulentus) hän; zusammen mit denen 
er ) gen enge 


Be Adjektiva ‚Auf zus erden, einfach won dem Grigchiuehe 
tgenommen latinisiert; ipahas ine ‚ephalus, 
freilich wieder mit Veränderung, der, ee dnodemnos 
ohne Gesicht aprosopus, änovs Fuss apus, We: formlos, 


Neubildun n: een (dd: 

e! an 

SL, (ie nen) ee ' nr 
ohne Kinnlade ren ge) 


en 

33. Weitaus das häufigste aber unter allen Adjektivauffixen 
der medizinischen Termino “4 ist das Suffix auf -ideus — 
-0-edrj. Hyarı hat sie in wünschenswerter Vi ee für 
die Anatomie zusammengestellt; aden-o-ideus, allant-o-ideus, 
Be Sr arytaen-o-ideus, ew-o-ideus (alter Name ftir 

ee -o-1deus, (einurartig, von dem RE 

en Ba ‚ic Gelenkgrube) ete. etc. 

Alle diese Wörter El latinisierte Griechen auf nörs 
mit ve Binderokal 0. 

lateinische Epitheta kamen sie erst im 17. Jahrhundert 

a Anatomie zur Aufnabme, meistens durch J. RıoLasvs. 
in da grchlichen Ada onen m Om, sieht den 

enden va ei mit -euöne, it den 
Lateinern zu, den Diphthong « in T zu kontrahieren und die 
Endsilbe re -eus zu verwandeln, so dass z, B. &der-o-örge durch 
aden-o-ideus ekt werden kann. In diesem adenoideus 
ist das # lang, weil es für sı steht, und das e kurz, wie in allen 
Adjektiven anf euws er argenteus, ferreus, ‚plumbeus etc.) 
Man darf also nicht anders als adenoTd&ws sagen, wie denn auch 
in den dem Griechischen nachgebildeten Worten adenoid, alcaloid, 

mysoid etc. rer Akzent auf das 7 fallen 

wird. Es ist aber ner zur allgemeinen Unsitte der 
Anatomen geworden, die Betonung gerade umzu- 
kehren; et nicht mehr geschehe, müssen alle Sprach- 


Kabildukgen, sind 2. B. fibroid, Bose, id, dermoid, di; 
ge ou 18- 
erwähnen iet noch Site, ie lateinischen und 
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a an sl nd 
(dEvyerijs), Pyo-gen, sapro-gen, 
en en ee gen 


Fe sscnd 
80 wird on um anzudeuten, dass gewisse Gegen- 
Are naher een 
. unte an Innern 
En Antiphon, u soll aber von ode u. Era kommen, 


Viele dieser Endungn und sind ganz willkürlich und werden für 
bestimmte Klassen von mit Daun angewandt z. B. In 
ee des Broflen de der Alkaloide, der in vielen Pflanzen 
vorkommenden Gifte: Morphin, Cocain, Solanin, Strychnin, 
Bere. (2oyo), Margarin (ndoyaoov = ‚Hapraplıng Perle, wegen 


a  itaete Endungen, richtiger gesagt Zusammen- 
ABER ören, erklären si ten = 


’] vom Griechischen Fin Stoff, z. B. Methyl (sera en 
(Liesis), Acthyl (aidno), Propyl (prope nahe bei), 

aa em, Amyl (duvior). 
oleum, z. B. Benz-ol, Carb-ol, Phen-ol, Tolu-ol. 


-al abgekürzt aus Se A1Eohel (I, z. B. Ohlor-al, Asth-al. 

-at, -ate nach dem Griechischen ärmr, z. B. carbon-ate, sulf- 
ale u. a. m. 

35. Wichtig sind für die Zusammensetzungen, Compositiones, 
die Gesetze des Binderokals und der Vukalabstufung. Den 
ersteren, der meist euphönisch zum Zwecke des Wohllautes En 
setzt ist, haben wir im Griechischen in dem enthetischen -o-, im 
Lateinischen als -w- und -i- erkannt, x. B. er Tuc-u-len- 
tus, Ine-i-dus, verm-i-formis. Der Umlaut und Ablant tritt 
a im Deutschen in „bauer“, „bäuerisch“, haus, häuslich, ost, 

nacht, nächtlich, singe, sang, gesungen etc, beim Laut- 

ande infolge nachfolgender, anders tönender Silben ein, 2. B. 

zug, it piow, Y6gos, ylros, yovos, (panl), pnui, gend, 

ielaw, Aowös, roipo, 1gopÜs, roogpr], Zrpdgmv, sepel-io, sepul-erum, 
N rog-us, tego, toga, fero, fore. 

Bindevokal at oft ausgelassen in Neubildungen, 

wie kein statt d-giwo-eyrepräla, Atmiatrie statt üruo- 


36. Eine gewisse Aufgabe hat auch in der Sprache der 
Medien das d ten zu erfüllen. Das dpa privativam 
Rei eine Verneinung oder Verschlechterung des nachfolgen- 

‚den Begriffes aus, wie Inteinisch in (gratus, in-gratus), deutsch 
um, vor Vokalen heisst es dv, z. B. ä-faror ungangbar, &-Hiraros 


an: &-ßovios schlimm beraten, dr-deuos unzählig, in- 


ze 


1 Bi nung u 4 son di, die, A Er > 


nn yerin mul sion An Na Nonialtaım (vgl. 


een 
ER) a eh zweimal = lat. &u oder. bie, nlao 


re = zer, auseinander, bleibt andere von Ve 
Vor. Emanden; teils dis, teils di. 
bare Vorsilbe wie das deutsche miss oder 
Mile dan. e gewöhnlich (or. Fierder a 
P Lo I 
wie. ve-sanus und ©e-cors, ve-stigium nach wi-dua, 


te Sarbe — Ein Buch für sich würde 










Nomina X tun haben, Abgeleitete Verba 
schiedene Weise 2 Nominalstämmen gebildet, Die wichtigsten, 
ihrer Bedeu einander verschiedenen Fe 


nn 5. Ko, 2. B. Hair (nis Hoffnung), 

»n Recht), 7. alvo, z. B. onnaieo (any 

es (hdvs allen). 

lich desiderative, Bedeutung 

den Verben auf oeio, en mehreren auf do, do zu: \ 

es lächert mich, ‚Spaoeion habe Lust zu tun, wordo bin mord- 

iavaden bin weinerlich gestimmt, Die Verba der hey 
‚Ausgänge bezeiehnen auch häufig eine körperliche‘ 

n: Er it: dzeide» habe die Blei pdakuder leide 


steht 0# im Lateinischen. Verba werden 
von anderen Verbis oder Nominibus und zwar ı 
= man ee Verba der Wiederhol 
Ve ung des Primitivum z. B. elamo, clamito; damo, 




















a 3 » (diepdgdaluos), bregixngeas, piueraunk, 
er ae a 

fm vardrdl as dem unklchen era 
ee 
3 statt zurnowmiodnola, Syndel statt au 
Metopagie statt usramorayla, Jaundice — jaunisse 


usw 

41. Über Neubildungen des späteren Griechisch und Lateinisch 
der Latinobarbari haben wir oben schon a 08 ver- 
steht sich, dass diese Sammlung sich ins U: vermehren 
liesse. Berechtigt sind Neubildungen BE Plone nach 
Analogie von fov-fowors und Powdında, Sti nger, („Wolfa- 
hunger“), — Pov-Asuia, Bob-waodos se. äuneios, Bov-reßoos, foti- 
auız, Boi-madıc, Bou-giahnor. e 

In das Heer von neuen Bildungen in der Sprache der Natur- 
wissenschaften lässt sich nur schwer Ordnung und System bringen. 
Doch ergeben sich folgende Gesichtspunkte: 

a) nach Eigennamen von bestimmten Personen, Erfindern, 
z. B.: Bartholinitis, Columbium, Daltonismus, Galranismus, 
Hausmannit, Humboldtit, Mikrohm (Ohm), Mikrofarad (Farad), 
pasteurisieren, Chinin ete.; 

Dazu bemerkt „Quanrivivs“ in seinen trefflichen Bemerkunge 
zur neueren medizinischen Literatur (Münch. Mediz, Wochenschr, 
Nr. 8, 1896): „Wenige wissenschaftliche Nomenklaturen, ausge- 
nommen etwa die zoologische und botanische, sind so mit Eigen- 
namen belastet, wie die medizinische, nicht gerade zur Freude der 
Lernenden. SÖMMERRING und nach ihm HeyxLe haben, wenigstens 
für die anatomische Disziplin, die Unzulünglichkeit derartiger Be- 
nennungen nachdrücklich betont und achon um ihrer Ungerechlig- 
keit wi tadelt; denn sie sind nicht immer nach der Seite des 
wahren Verdienstes gefallen... .. Wenn man aber gar einen 
Namen sich entzünden lässt und mit der famosen Endung „tie“ 
versieht, so ist dies sprachliche Gewalttat.“ 

b) nach Gottheiten aller Mythologien, z. B.: Jan 
Pelopium, Niobium, Kastor, Pollux, Titanit, Atropa, Sü 
(Pillenwälzer), Geokronit (Kronos) ete.; 

e) nach Ländern nnd Orten der Herstammung: Bougie, 
Tabak, Achat, DODER Uralit ete.; 

d) nach der Herstammung von einem Naturkörper, x B.: 
Aceton, Kreatin, Ptoma(i)\in, Allyl, Papaverin ete.; 

5 e) nach einer Aehnlichkeit: Selenoid, Krystalloid, Geoid, 
Ö 


I GSBEHA soologischechouiische: und phyaikalisohe Eigen- 
schaften, z. B.: Acetum, Chlor, Brom, Gelsemismus, Hymeno- 


Sprachliche Einführung xXva 


‚plerismus, Nütrobenzolismus, Glycerin, Haematozylin, Auri- 
Ä 2 3) Zweck oder Wirkung, &. B.: Pyknometer, Bheometer, 


- h) nach einem System: Schwefel, Kupfer, Aether ete., z. B.: 
a lasolmoiorlnsgen ein Wort); 
i) Originalbenennungen nach Eisen, Blei, ; 
'k) willkürliche emethatn Ursprungs: z. nn 
Alloeur, Amalgam, (näkayı Para, parum affın 
a re ER Fee Ba 
oleum), Acetal (acetum und Alkohol!), Aldoxim \äiydro- 
m T Bohlen merlekchber Rs : 
ee), Galmei, Thheodolith, Schoerl, Annalin, 
usw 
aber sind Zusammensetzungen ohne Rücksicht, ob das 
‚Wort einem griechischen Etymon entspricht, von griechischen 
det, z. B. Hacmo-ptoe (von alua Blut und ro 


nach Analogie von wod-dyoa und werr-ayga 
geformt, melaneus, nelärros stutt milasna. 

Spätgriechisch sind Ardnue (Anthem), neupr. F£dvönm 
v. drdio, ävin, ärdes, Ferner baryekoia und dysekoia v. Bagv- 
Nroos, Övs-1j#005, Öus-nzola, v. dxobo U, 8, Wr 

. Aus dem Spätlateinischen erwähnen wir noch Worte 
wie acwitas (Akuitaet), aplanatio (planus), anteflewio, amialis 
Nast bursa, borsa, brunescens (v. brunesco, brunus), cera- 

2 interen, seodrwos), cystinlus), congelo (gefriere), 
erampus, erispatura tendinum, contra-eziension, dentinum, des- 
odorisantia, dundenum, ergotinum, extravasatio, fracturosa 
pelvis, herpeticum, inositus (f, Irds!), obduetio(n), morbilti 
(Masern), raspatorium, scarlatina, sporulatio(n). 

Dann steigt die Sprache in das Romanische herunter in 
Wörtern wie bastorin (bistours), eliquetis, dengue, mandrin, 
massage, rabot-odonto-triteur, sonde (sub-unda), spara-drap, 
tendon u. a. m, Die chirurgischen Instrumente verdanken wir 
‚meist dem Französischen. 

Eine wesentliche Bereicherung hat die Klinik aus der eng- 
lischen Terminologie erfahren, die aber in den meisten Fällen 
leicht erklärt bezw. übersetzt werden kann. 

-  Vereinzelt existieren natürlich auch noch Überreste aus dem 
Arabischen, Hebräischen, Althochdeutschen und 
Angelsächsischen, ja selbst dem Persischen, Hindostan und 

ie , den Sprachen der Eingeborenen Afrikas und Ameri- 
kas, die sich aber unter keinen der obigen Gesichtspunkte bringen 
lassen. Siehe J. Hyarı, Das Arabische und Hebräische in der 


a ae neuster Zeit st hesnder käfg 
ei R. aan in seinen Kritischen Ei ] 


Sckretär der 
zinischon Gi in n Nen-York, wiederholt das G 
als allgemeine Sprache der Aerzte und. Gelehrten überhaupt 
(Die Griechen und ihre Sprache, Leipzig ES 1500 ans. 
die schon 1889 Dr. ap L. KURLENXBECK in einem Send- 
‚schreil an den geistigen Adel deutscher Nation behandelt hat 
EN Friedrich). Herr Dr, A. Rose bat uns durch rn 
u Beiträge in den Medical Notes and (Querels New Yı 
seine Greek Terms in Medien! DR) und die. 
namhafte 


auch weiter ereklug. ah ngstahlge 6 ne diese letztere Tatsache 

haben unsere omenklatoren: der Neuzeit ‚nicht 

berücksichtigt, KreRERERTR Griechisch. ala tote Sprache behandelt, zeit- 
ee wissenschaftliche Literatur derselben. keines Blickes- 
würdigt, griechische Kollegen nicht zu Rate Neue 

Keane fin engen en von ihnen mit Hi 

schen Schullexikous, das nur einen Teil der wirklich 











 heuti EngrisshmeNen Literatur 
! n heist und diese Net 


ie, fährt Kossat ne Kühne wir ie 
i Hat man aber 
auch wohl entschli = ei 





ist," 
En emp 
me örterb. 5. 
pP vn Das Hochster | ‚der Etymologe erreicht, nie = Be- 
wusstsein, wissenschaftlich gehandelt zu haben; für absolute 
Gewissheit hat er keine Gewähr, eine a Notiz 
kann ihm je mühsam Erworbene zu seiner Beschimung unver- 
un: Sen an zur leichen wird bei jeder 


ologischen rt cs zu den 
Ha a ihrfainmigeten n fein ehinkeen \ 
E) ‚eidenkei 


elbist w Ar r 
2 uch et ro Br USER RMERT 
it Tettnang und dib Etyinos 


Roru's Wr lin, ‚Terminologie Bienleb 
een ischen ki er des 
man ‚opera somnda, yrueee'et I r 


.®2 vol. r ) et. m I Fe > 
3 er die dan „eo 
e Ban nisse Be 2 en 


b ürkliche an. em. ühedliz.-) Bill, dr, 
Ri ische, persi 


N N m. ;R 


EFFELEN 2) \arste a ale 
a TR ae 



























XXX Sprachliche Einführung 


dle)grierk,, Strecken und Literaturgesch. von TauFmzn, 
Mürter-Hertz, Corıst u. b? jeddi Ri > 





u. SCHUCHARDT, die Grundzüge der griech. Etymologie 2 . 
rıus, das griech. etymologische Wörterbuch von Par#, Preiswirz 
1892), der deutschen ie von Kruse 1889 u. Terzser Dupes, 
BAUER-FROMANS 1898, die Lexika von VANICER, ZEHETMAYR, 
Suste und ScHsEIDEwWIS, KUMANUDES, SKARLATOS, GBORGES, 
WOELFELIN, DUCANGE, DIEPENBACH, Dei Karate SACHB- 


Was muss der Gebildete vom Griechischen wissen? Leipzig 1900, 
2. Aufl. 1905. 

Zum Schlusse obliegt mir noch die angenehme Pflicht, den 
Herren Dr. Acurunes in New-York und Dr. med. et phil 


BasıLıos LEONARDOS in Athen meinen verbindlichsten Dank für 
ihre wertvollen Ratschläge und Beiträge auszusprechen. 


Regensburg, 1008. 


Ph.Dr. Heinrich Zimmerer, 
kgl. Gymnasialprofeeser, Schrsplat, 
in 


liledag-v. — tırbo — h: 
84, hans dache 
Mia 





in sp. 


XxxI 


Abkürzungen 


— Adjektivum 
= augmentativum 
= beziehungsweise 
confer 
Deminutivum 
englisch 
femininum (genus) 
Tranönisch e 
uentativum 
Futura 
Genitivus 
griechisch 
auptwort 


























Krankheit 
lateinisch 
masculinum (genus) 
neutrum (genus) 
nach anderen 
Pluralis 
privativum 

© 





synonym 











Tert.comp. = Tertium comparationis 
ua nd andere, unter anderem 
uz. und zwar 

Y. on 

vd. vide 

verw. 

v.m verwandt mit 

Vors. Vorsilbe 


Wal. 





Wurzel. 


XXXI 


Vorbemerkungen 


Hinsichtlich der immer noch vielfach schwankenden Schreib- 
weise sei bemerkt: 

1. Im deutschen Wort oder Wort mit deutscher Form ist 
der C-Laut des Lateinischen vor a, 0 (und u) mit K wiederge- 
geben, also Karbol, Akkommodation. 

2. C des Lateinischen ist, je nachdem, mit c, k oder z ge- 
schrieben; es muss also unter Umständen an verschiedenen Stellen 
nachgesehen werden. 

3. k des Griechischen musste (der üblich gewordenen Aus- 
sprache zuliebe) bald mit ce oder k, bald mit z wiedergegeben 
werden, da sich ein fester Sprachgebrauch noch nicht heraus- 
gebildet hat undan sich Zusammengehöriges nicht immer getrennt 
werden konnte. x 


Abndie’sches Symptom Unempfindlichkeit der Achilles- 
sehne gegen Druck bei Tabes dorsualis, 

Abaptiston (& priv. u. Paso, dßäzeoros etwas, was 
nicht ontersinkt) an mit. einer Vorrichtung, welche 
das Eindringen der ne in die Gehirumasse verhütet, 

ef. Trepan, 

Abasie (4 priv. u. St. da von Paira gehen), Untühig- 
keit zu ehen, eine funktionelle Störung, welche keine selb- 

rankheit darstellt, sondern meist eine Teilerscheinung 
'ysterie und Melancholie, viel seltener durch zentrale (Läsion 
Er Gehzentrums) oder spinale Affektionen bedingt ist, 

Die Abasie ist ebenso wie die Astasie dadurch gekennzeichnet, 
dass die Kranken in der Rückenlage alle Bewegungen mit den 
Beinen ausführen können, während das Stehen und Gehen be- 
hindert oder unmöglich ist. 

CHakcor unterschied eine Abasia trepidans, Unfähigkeit 

zu gehen wegen des Zitterns der Beiue, eine A. paralytica, u 
3 die Beine dem Körpergewicht nachgeben und dadurch das 
Gehen unmöglich ist, eine A. atactiea durch krankhafte Ungeschiek- 
lichkeit und Unsicherheit der Bewegungen gekennzeichnet und eine 
A. choreatiea mit choreatischen Krämpfen der Beine, 

vd, Astnsio (Astasio-Abasie), Dysbasie. 

Abdominalreflex 3. Bauchdeckenreflex. 

Abduktion (abduco abziehen) die Bewegung eines 
‚Gliedes nach auswärts, von der Mittellinie des Körpers weg, 

Abee’sche Herzstütze, cine zur Milderung lästigen 
Herzklopfens dienende Pelotte, welche auf der Herzgegend ge- 
tragen wird. 

Aberration (aberro abirren), partielle Geistes- 
storung. 

Aberratio testis Lage des Hodena an ungewöhnlicher beim 
normalen Descensus sonst nicht berührter Stelle. 

‚ef. Kryptorebidie. 

Ablaktation (ab u. lacto säugen), die Entwöhnung 

‘Kindes von der Mutterbrust. 

Roth'a Klinische Terminologie, 7. Aufl. 1 


2 Ablatio 


Ablatio (aufero trage die Abtragung, geb 
wie Amputatio ea d.). meh 3 


en: g. Sublatio retinae, 


harie (ä priv. u. zo Aälyagor Augenlid v. fi 
angel es Au aLFueN ee vor als Al 







Foerag er lis (vgl. Koloboma 
ef. Lagophthalmus, Mikroblepharie, Schizoblepharie, Br | 


thalmne. | 


Ablepsie (d ia sehen), Unfähi; keit ‚au‘ 
sehen, Se To “a Fa s 


ef. Cnceitas, ' 
Abolitionism(ns) (abolitio v. aboleo schaffe 
inglich die grun ne der ae 
deutend NERERTOREN 1808), dann a De ker 
Besapag, wach ie gegie t ;polizeili = | 
ef. Prostitution, Pi | 


_ Abortiva (Puistus] s. Pellentia (sc. romedia), Mittel 
zur Hervorrufung von Abortus. 

abortiv nennt man den Verlauf von Krankheiten, wenn die- 

ben zunächst in licher Weise und Intensität 
und verlaufen, dann aber plötzlich und unvorhergesehen in 
und übergehen. — Man nennt auch so die ee 
methoden, welche einen solchen Verlauf erzielen oder die ne 
heit „kupieren“. — Vgl. Prüventivbehandlung. 
'ebrienla, — ektrotisch, 

SE (m. lat. v. aborior abgehen) Fehlgeburt, un- 
zeitige Geburt, Fausse couche der Franzosen, die Aus- 
stossung der Frucht vor vollendeter Bildung der Placenta (vor der 
18. Woche, nach anderen vor der Ka Am Rn) ten A Eır- 
krankungen des Chorion (bei as Isscomolenbiid ung), seltener 
durch Reize, welche direkt oder reflektori Kontraktiönen des 
Uterus auslösen oder durch eine Auflockerung der Te 
des Eies mit der Uteruswand (Blu zwischen Uterus 
Eihäute) bedingt. Im Gegensatz zum natürlichen A. (A. spontanen) 
steht der A. artificialis, welcher ärztlicherseits aus irgend 
Alrpnaen oder verbrecherischerweise zur vorzeitigen Unter! ung 

rschaft hervorgerufen wird. A. criminalis ist die von 
arte Er d in verbrecherischer Absicht (Str.G.B. $ 218 is 
220) herbeigoführte „Abtreibung der Leibesfrucht‘‘ 

Habituoller A,, wiederholte Unterbrechung der Sch 
schaft, int verursacht durch Frkrukunger des ru (rel Rei 
flexion, chronische Endometritis) un 

of. Avortement, Fausse couche, ea immaturus u, praematurus. 






h> 





Abscessus 


Abrachins (d prir. u. 6 ßoaylov Arm), Individuum mit 
angeborenem gänzlii Mangel jer Oberextremitäten. 
‚ef, Monobrachits, Perobrachius, Apus, 


 Abrams’ Lungenreflex, eine durch Reiben der Brust- 
haut, Klopfen des ar u. a. (infolge reflektorischen Reizes 
der Inapirationamuskeln ?) bewirkte Erweiterung der Lungengrenzen. 
Abrasio (ab-rado abkratzen) Bezeichnung eines mit dem 
Schabeisen oder scharfen Löffel geübten chirurgischen Verfahrens. 
ef, Erosio, Evidement, 
A. dentium, Abnützung, Abschleifung der Zähne, 


Abscessus (m. lat. [Celsus] v. abs-cedo, weggehen, sich 
abscheiden) s. Apostema (26 u. famuı stehen) Abszess, 
Eiterbeule, ein scharf abgegrenzter, unter Einschmelzung yon 
Gewebe gebildeter Eiterherd. 

ef, Pus, Pustula, Apostema, 

Je nachdem die Abszesse rasch mit den Erscheinungen akuter 
Entzündung oder durch chronische (häufig tuberkulöse) Ent- 
‘zündung allmählich entstehen, spricht man von heissen oder 
kalten Abszessen (A. calidus et frigidus). 


A. metastaticus =, embolieus (usraorarızds von uelerne 
stelle um, verändere, z6 Fußokov Pfropf, Keil, &upokızds v. 
Bali werfe ein) sekundürer Abszess, die durch infektiöse, 
Bakterien beladene Pfröpfe verursachte Eiteransammlung. 
ef. Metastase, Infarkt, Embolus, Pyämie, Septiko-Pyümie, 
A. eongestionis (con-gero häufe an) Kongestions-, 
Senkungs- oder wandernder A. kommt zu stande, wenn der 
-Eiter an der Stelle seiner Entstehung wegen zu grossen Wider- 
stands der Umgebung (Faszien) sich nicht ansammeln kann, son- 
dern teils der Schwere, weit mehr aber dem lockeren Bindegewebe 
|, an anderen Stellen, der Grenze der Faszien u. s. w. zum 
Vorschein kommt. Der häufigste dieser Abszesse ist der Psoas- 
abszess (Abscessus psoadicus). 
A, retro - plıaı ealis (retro rückwärts, pharynz 
’ Schlundkopf)" Eikrananalıny zwischen Wirbelsäule und 
: t Pharynxwand, entweder primär infolge phlegmonöser Ent- 
zündung, häufiger ala Kongestions-A. bei Caries der obersten 
Hulswirbel oder der Schädelbasis (Caries ». Arthrokace atlantieo- 
A: Stereoralis (stercus, -öris Kot) Kotabszess, A. mit 
-kotigem Inhalt, z. B. bei Fistula ani incompleta interna. . 
A. sudoripärus (sudor u. pario) Schweissdrüsenabazess 
ef. Hidradenitis. 
4, follienlaris, Vereiterung einzelner Schleimhautfollikel. 
ef. Uleus follieulare, Akne, 
1* 


4 Absence 


Absence (f. franz. Abwesenheit) der abortive Anfall der 
Epileptiker, der mit plötzlicher Bewusstlosigkeit und Unterbrechung 
ur ee Tätigkeit für wenige "Sekunden einhergeht. 

‚of, 3 


{Karten haben er Wermut), die Absinth-In- 
ARzInı ation,charakteı urch plötzlich auftretende Schwindel- 
epilepti ge halluzinatorische Delirien mit Be- 
er und Ingslosigkeit nach den Attacken. 
Man unterscheidet einen erworbenen und einen hereditären 
(bei Kindern von Absinthsäufern) A. 


Absorbentia (absorbere abschlürfen) i, q. Antacida. 


Be AH u. 7 Bovig Wille v. ee krankhafter 
Man = u, £. B, bei gewissen Geistes- 
kran I Hysterie. — art, © Insuffizienz“ (O. ROsEN- 
BACH) = kranl e Willenzschwäche, 

ef. Parabulie, 

Acartdi(ae)us (4 priv. u. ) zaod/a Herz) herzlose, stets 
sehr unvollkommen entwickelte Missbildung, die entweder mit w> 
wohlentwickelten Frucht nur durch die Placenta verbunden oder 
in grösserer oder geringerer Ausdehnung direkt vereinigt ist. 

A. amorphus (uoopj Gestalt) unförmlicher Klumpen, nur 
mit Rudimenten von Organen. 

A. acormus (zo; Stamm, Rum; f ausgebilı 
Ben und Bauch Kentend. oder rudimentär. BER ur 

acephalus (zepeir Kopf) Kopf ichlt, Thorax rudimentär, 
Becken et a ch lan \ 1; 
A. anceps (ambo u. caput doppelt, unentschi: 


Rumpf entwi AR Kopf und Extremitäten radimentär, ebenso Herz. 
ef, ren Akormus, Anidens, Monstrum, 'Teratom, 
hobie (acarus |». n. Artikel] gößor Furcht) die 
Kohlen t, eine a reizbaren Individuen, welche Krätze über- 
‚standen Haben, "nicht seltene Erscheinung, die mit einer Hyper- 
ästhesie der Haut und Pruritus cutaneus einhergeht. 

Acarus (y. «ö äxagı Milbe [bei Aristoteles] v. änapig 
winzig, urspr. vom Haar, das zu kurz ist, um es zu 
scheren, xeiow). 

A. follienlorum, Haarbalgmilbe i. q. Demodex follien- 

m. 


A. hordei i. q. Leptus autumnalis, die Herbstgrasmilbe, R 
Stachelbeermilbe. ie , 
ef, Rouget. 
A. senblei 8, Sarkoptes (=. d.) seabiei 8. 8. ho 
Krätzmilbe, 





pe 


Acetonurie 5 


. Accouchement fore& (franz. m, v. coucher, lat.: collo- 
care), gewaltsume Entbindung, die rasche (unter Umständen mit 
menten zu bewe; igende) Entleerung der Gebärmutter- 

höhle bei zunächst noch lossenem Muttermund. 

ef, Bossi’sche Operation. 

Acephal: ensäcke (@ iv. 5 »epalı Kopf, 
fon Blase) Behluokokkumicke neck von Tochter. 
blasen (also auch ohne wurmköpfe Brot. — Name 
Kehren von LAExseEo (1804). 

Acephalus Missgeburt ohne Kopf oder nur mit einem 
Rudiment desselben (immer zugleich Acardiacus). 

A, sympus (cv zusammen, d zois Fuss): der Unterleib 
geht wie bei der Sirenenbildung in eine lange konische Spitze 
aus, au deren Ende ein oder zwei Füsse sitzen, 

A. a purer allein) und dipus (di; zweimal): eine 
oder zwei m ler weniger entwickelte Unterextremitäten mit 
einem herzlosen Rumpf. 

Syn. Akephalopodie. 

A. monobrachius und dibrachius (4 Joaylow Arm): ausser 
den bei der vorigen Form gebildeten Teilen findet sich noch eine 
Halswirbelsäule und eine oder zwei Oberextremitäten. 

Byn. Akephalobrachie, 

A. paracephalus (Paracephalus und Hemiacephalus 
SAINT-. 'RE'S) die vorige Form mit mehr oder weniger aus- 
ran Schädelknochen, offener oder geschlossener Schädel- 

‚öhle, die aber meist nur Bindegewebsmassen oder Serum enthält. 

Weitere Anomalien dieser Art sind: Akephalogastrie an- 
geborener Mangel des Kopfes und der oberen Bauchteile, Ake- 
eg — det Wirbelsäule und Akephalothoracie — 

es Rum 


cf. Mylacephalus, Anencephalus, 
Acervulom i. q. Psammom. 


Acervalus [cerebri] (Dem. v. acereus Haufen) Hirn- 
sand vd. Psammom. 


Acetonämie (rö alıı Blut; Aceton lat. acetum: Essig, 
von aceo bin sauer, ein Abkömmling der Essigsäure, 
wahrscheinlich in der Leber aus Traubenzucker ge- 
bildet) erhöhter Acetongehalt des Blutes, und damit auch des 
Urins (Acetonnrie) und der Exspirationsluft, von Perrrers (1857) 

tes klinisches Krankheitsbild, das man jetzt eher durch 
den Begriff der Acidosis (s. d.) ersetzen könnte. 


Acetonasthma die bei der angeblichen Acetonämie auf- 
trotenden Anfälle von Atemnot, ähnlich den urämischen, 


Acetonurie vd. Acetonämie, 


6 Achilia 
Achilia (4 prie. u. rö zeios Lippe) ungeborener Mangel 
der Lippen. > 


Achilledynie (j ee ee) [E. Arzeer, Be oO 
zeichnung für einen $ der i beim 
aha 5 jer Stehen au ander Be nsiedn ar der TurecHe 


Achillorrhaphie Ja = Gag Naht von däxwnähen) 
ren tree reg. 
der Durchschneidung (Achillotomie, #, d.), behufs Verlängerung der 


Achillotomie (rıro schneiden) subkutane Durch- 
schneidung der Achillessehne. 

Achirus (ä priv. u. 7 zeio Hand) Individuum mit ange- 
borenem vollständigem Mangel der Hände oder Füsse. 

cf, Perochirus, Apns. 

Achlorhydrie (d prir., Chlor, üöoe Wasser bezw. 
Wasserstoff) Mangel an Salzsäure (Chlorwasserstoffsäure) im 


Achloropsie (ä priv. u. zAoods grün, ü öyıs Sehen), 
die Grünblindheit. 

ef, Anerythropsie, 

Achlys (j dyiös der Nebel), die Trübung der Seh- 
schärfe durch zentrale Geschwüre oder Narben der Hornhaut, 
vd. Leukom, 

Acholie (4 prir. u. 7 yo) Galle) mangelhafte 
Gallenbildung. Kommt namentlich bei schweren, ausgedehnten 
Leberleiden vor, bei welchen die Leber nach Frerıchs keine Galle 
mehr bilden kann. Die Umsatzprodukte der letzteren ‚gebe in- 
folge dessen ins Blut über und führen zu Cholämie (es. d.). 

Achondroplasie (ä priv. u, ö ydvdoo: der Knorpel, 
aldsow bilden) [Parror] i. q. Chondrodystrophie. 

Achor (6 drco Grind, Schorf) [Garen]. WILLAS ver- 
steht unter „Achor“ eine besondere Art schr kleiner Pusteln (s.d,), 
die vorzugsweise an behaarten Stellen vorkommen und zu einer gelb- 
lichen honigartigen Kruste eintrocknen. Achor grannlatus s, Tinen. 
granulata, rote, nässende und blutende en a der be- 
haarten Kopfhaut bis zu Talergrösse, besonders bei Pedicuti capitis 
beobachtet. “.— 

cf. Pustula, 


rben als. ‚oder Grau erscheint, 
le Farben mit Weiss oder Grau 


rin, Dextrin. 
(ä priv. & yuids Saft 
rim 


LG die 
ka unter Auftreten von 
j Diabetes 


yspepsie, 
Koma 


scharfstoffige, um Ort der Appli- 
übende De sikieler vr 





b Adams-Stokes’sche Krankheit 


Adams-Stokes’sche Krankheit [Hucıarn]) — von 
Ros. Apams 1827, und Sroxes 1846 ei: - 
ptomenkomplex, bestehend in permanent ee auch un- 
ee Puls mit Anwandiu von Herzschwäche und 

formen oder apoplektiformen Anfällen. 

ef. Herzblock, 

A: tiom (adaptare anpassen) Anpassung des Au; 
an ve ie Licht Nas ordern der Seh- 
hautempfindlichkeit und Acnderung der Pupillenweite. Die 
Empfindlichkeit nimmt anfangs rasch, später langsam zu, 

Addison’sche Krankheit c}. Morbus Addisoni. 

Adduktion (adduco ziehe an) die Bewegung eines Glieds 
in der Richtung der Mittellinie des Körpers. 

Adenie (ö äöjr Drüse) i. q. Pseudolokämie, 

Adenitis Drüsentzündung. 

Adeneo-Karzinom (grossalveoläres A.), „Drüsenkrebs" 
(s. d.), eine Mischform des Karzinoms, welche (mikroskopisch) adeno- 
matÖse, mit drüsigen Hohlräumen versehene und eigentlich karzino- 
matöse Partien aufweist. 

ef. Carcinoma, 





Adeno-Uystom (ziros Höhle, xtorıs Blase) Entwicklung 
einer Oystenbildung auf der Basis eines Adenoms. 
ef. Oystadenoma, 
Adeneoid vd. bei Habitus, Vegetationes, 
enealu umntaNe symetrique vd. Madelung’scher 


Adeno-Lymphocele (j »jiy Bruch) in der Leisten- 
d beobachtete Geschwulst von der Konsistenz einer Hydro- 
je und von wechselndem Umfang, bedingt durch Vorfall einer 
Drüsengeschwulst (Lymphangiom) mit Austritt von Lymphe, 
Adenoma geschwulstförmige, nach dem Typus der Drüsen 
Ken Neubildung, von den glandulären Hyperplasien durch 
Emanzipation vom Mutterboden unterschieden; kuotige Ge- 
schwillste, die sich hauptsächlich in Leber, Mamma, Ovarium, 
Schweiss- und Talgdrüsen und im Darmtraktus aus den Drüsen- 
ithelien entwickeln. Während die reinen (gutartigen, benignen) 
‚denome gewöhnlich keine Metastasen bilden, finden sich solche 
bei den igen Adenomen des Magens und Darms. Diese 
werden deshalb als Adenoma destruens (malignum) oder 
Adenokarzinom (s. d.) bezeichnet und können in Karziuom 
ül . Die Anorinung der massenhaft. produzierten Zellen 
erinnert an den ursprünglichen Bau der tmbulösen und nzinösen 
Drüsen, ein Lumen ist nicht immer vorhanden. In der Gefüss- 
at der grossen Zellenmassen liegt die Ursache des späteren 
es. 





Bi. 





Adipocire 9 


t: A, alveolare (nach dem der al- 


n Drüsen), A. tubulare (nach HE 
n). Durch stärkere Wucherung des Epithels 
von bindegewebigen Papillen entsteht aus 


eram. 
N A A. fibrosum, sarcomatosum, myxomatosum 


bezeichnet man 
im einer Drüse. Besondere Formen sind noch das Gr 
A. sebaceum und A. sudoriparum, welche 
0 Tulg-, bezw. Schweissdrüsen der Gesichtshaut ausgehen. 
4. dilfusum Fälle von Schleimhauthyperplasien mit stärkerer 


m. j (moibmons) Iypöse Bildungen, welche im 
n isen bestehen, 

A. umbilii =. Ektropia intestini, eine Geschwulst am 

Br Verwachsung eines Diverticulum Meckeli (s. d.) 

dem Nal entsteht, wodurch Darmschleimhaut im Nabel 

zu Ä 


e ee, Neoplasına, 


! mm, Sarkom - Adenom, also Drüsenschläuche 
thalten ‚B. in der Niere); wenn ausserdem noch quergestreifte 
sich vorfinden, entsteht das Adenomyosarkom. 


Adenomyxosarkom (vd. Myxoma u. Sarkoma) eine 
seltene Kombination maligner Geschwulstformen (an der Cervix 
uteri beobachtet) ein primfres Adenom mit sekundärer sarkomatöser, 

myxomatöser Degeneration des Stromas. 

Adephagie (äör» adv. sattsam, PAT!2 assen), abnorme 


et zumal bei wurmkrauken Kindern. 
er. Bulimie, 


_ Adesmosen (4 priv., d draus; Binde dsoudo fesseln 
a eBuwebe) [Ausrirz] mit Schwund des Bindegewebs- 
Ingere angeborener mangelhafter Entwicklung desselben ein- 
e Hautkrankheiten. Die beiden Formen der A. sind: 
ermia essentialis (s. d.) und die Steine atrophiene eutis (8. d.). 
 Adhüsion Adj. adhärent ({[. lat. das Anhängen v. 
SRaENL ankleben) die Anheftung, gebraucht für pathologische 










_ Adiaemorrhysis priv., id ady. dureh, » ajwdoguas 
— aiudapora, Blutung) [R. GeigeL] die ungenügende Durch- 
blatung, Blutversorgung (des Gehirns). 

Adi ele (adeps, -ipis Fett «nn Bruch) Feit- 
bruch, d. h. ein echter Bruch mit Brachsack, dessen Inhalt nur 
aus Fe be besteht. 

ef. Hornin adipose, Liparocele, 

 Adipocire (franz. la cire Wachs y. cera) Leichen wachs: 
enlstauden in feuchtem Boden aus Verseifung der Fette zu Kalk-, 


40 Adipoeire 


Kali-, Natron- und Ammoniumseifen (Einwirkı von Mikro- 
organismen?), wahrscheinlich aber durch eigentümliche Umwand- 
lung der Eiweisekörper. 
Fer i.. g. Lipoma. 
an g. Obesitas, Adipositas dolorosa &. Der- 
Pe 


Adiposurie i. q. Lipurie. 
Be lanexe, (Annexa v. anneeto MEER) A mit dem 
den Gebilde und Organe, Eileiter, Eier- 
stock, Ka ae a „Adnexerkrankungen“, 

Adstringentia (sc. remedia, ad-stringere zusammen- 
ziehen) 5. Styptien (s. d.) Mittel, welche eine „zusammenziehende“ 
Empfindung im Munde hervorbringen und auch tatsächlich kon- 
trabierend ünt die Gewebe (und Blutgefässe) einwirken. - 

Adynamisch oder asthenisch (ä priv., 7 Br 
oder 76 odlvos die Kraft) bezeichnet ursprünglich einen 
Altersschwäche oder durch allgemeine Schwäi des Organii 
mus hervorgerufenen Zustand von allgemeiner se 
fieberhaften Krankheiten spricht man von einem ae 
oder asthenischen Charakter derselben, wenn sie, ohne besonders „ 
intensiv zu sein, mit unverhältnismässig schweren Allgemein- 
erscheinungen (Herzschwäche, Kollaps, Delirien) einhergehen. 

ef. sthenisch, Pnenmonia asthenica. 

Aedoeopsophie (rö alösier die Scham von uldsowa, 
6 wogos Lärm), der Abgang von Winden durch die 
Urethra oder Vagina bei Fistelbildungen zwischen Mastdarm 
einerseits und Blase oder Scheide andererseits, 

Aedoeoptosis (j ans der Fall von ziaro) Vorfall 
der weiblichen Geschlechtsteile, 

Aegagropili (alyaygos v. az u, äygıos wilde Ziege und 
atlos pilus Haar) Darm- und Kotsteine, die sich um verschluckte 
Haare bilden, 

ef. Enterolith, Trichobezonr, Koprolith, P’hytebezoar. 

Aegilops (6 alyäoy Tränenfistel v. alyılor Ziegen- 
kraut al: Ziege, üy Gesicht [Dioskorınes] ef. DAkıLyors, 

Aegophonie (j alE gen. alyös Ziege, ro) Stimme) 

hung von LaENsec, Meckerstimme, „eine Broncho- 
phonie mit zitterndem Schall“, die wahrscheinlich in mässig kom- 
primierten und abgeplatteten Bronchien durch resonatorisches Mit- 
schwingen derselben entsteht, 

Aegnivalente (aguus gleich valere gelten),psychisch- 

epileptische, anfallsweise auftretende Zustände von psychischer 

erwirrtheit oder Aufregung, deren Gleichwertigkeit und Zusammen- 

hang mit epileptischen Anfällen nur daran erkennbar ist, dass zu 

anderen a Anfälle auftreten (Epilepsia larvata). 
ef, Epilepsie. 


Agacement AL 


bien, Adrobiose (4 dio L & flo: Leben 
er \ 1a rem 








 Aöro (PATQ, essen) Luftschlucken und Luft- 
serrallon ‚den hauptsächlich bei hysterischen Frauen 
neurasthenischen ern beobachtet. 

\ 6 ‚wößos Furcht), ein gleich der Hydro- 

R Wut vorkommendes Symptom, eine 

“ radigen Hyperästhesie der Wutkranken, wobei die 

b roflektorische Schling- und Respirations- 
verursach! 


it. 
‚ara Aminen er re ae Heilkunde) .- Bapıı. 

{ n durch Einatnung von verdichteter, 
seltener verdünnter Luft. & 

Aesthesiodermien (j aladyoıs Empfindung, rö öfoy 
Hant) i. q. Aesthesionosen oder er j gi 

Aesthesiometer (tö wiroor Mass) dem Tasterzirkel 
ähnliches Instrament zur Ermittlung der geringsten Distanz, bei 
welcher zwei räumlich getrennte Tasteindrücke noch als getrennte 
zur Empfindung kommen. 

Aesthesioneurose i. (. Sensibilltätsneurose. 

Aesthesionosen (j »soos Krankheit) |Avsrırz| die 
Erkrankungen des Tastsinnes der Haut. 

ef. Austhesiodermien, Hyperästhesie, Anästhesie, Pnrüsthesie, 

Aestivo-autummale Malaria, (aestivus sommerlich 
v. aestas, autumnalis herbstlich v. autumnus) Sommer- 
Herbstfieber, die überwiegende Form der Malariafieber in süd- 
lichen nden (,‚Tropika‘“), verursacht durch kleine halbmond- 
fürmige iten (mit spärlicher Pigmentbildung), den Tropen- 
fieberparasiten (vd. Plasmodien der Malaria). 

Aetherismus (5 aldjo) die Aothervergiftung, am 
häufigsten durch Einatmen von Aether zur Narkose oder durch 
subkutane Injektionen grosser ABER hervorgerufen. Der 
Tod erfolgt hier nach. vorhergehendem Rausche und Betäubung 
durch Lähmung des Atmungszentrums, 

Aetiologie ( alıla Ursache, d iöyos Lehre) die Lehre 
von den Krankheitsursachen. 

ef, Pathogenese, 

Agacement (m, franz, v. agacer reizen, altd. hazjan 
hetzen) nervöse Ueberreizung als Folgezustand von Neu- 
rosen wie Hysterie und EIS H 

A. des dents das ‚merzhafte Stumpfwerden der Zähne 
dureh Säuren (Genuss von auuren Früchten, saures Erbreehen in 


12 Agacement 
gen Te ie und abnorme Bäurebildung bei Verdautungs- 


Agalaktie (d priv, ro ‚ yddaxros Milch) de - 
ständige ee Re Mohrbesuderang bei Re 
= ee (& yhreoız unseres 
(d priv. u. Y- ripronau) 
'bryonale Bildun) ‚oder Körperteilen. 
m ch, Aplasio, Arie. penis oa per dofeotum, 


Ageusis, Ageusie (4 prit. eilon, a] 
s. Annesthesia zustatoria Verla en d.h. 
des Unterschiedes von bitter und süss, salzig und sauer, 


während 
‚die Nichtem, lung des Aromas der Speii Anosmie angehört. 
Die An. em hat Ahre Un "in jpherischen oder 


Leitungsanästherien der Geschmackanerven (Trigemin.,  Glosso- 
«, Chorda tympani, Teile des Facialis) oder in einer Läsion 
os ackszentrums (Gyrus uncinatus ?). 


Autination (adylutinare anleimen ini, 
n. Lat das Barbie, Methode zur nn ra 

aus dem Ohr und anderen Organen, dann das a 

der in den ar jerenden roten Blutkö: 
neuerdings gewöhnlich das durch das Blutserum eines illär) 
vorbehandelten (Tier-JKörpers bewirkte, auch mikroskopisch durch 
Häufchenbilduog nachweisbare Zusammenbacken, Erstarren einer 
vorher flüssigen Bazillenkultur derselben Art: GrUBER-WrpAT sche 
Beram-Raaktlon (s. d.) „Sero-Diagnostik“. Die Probe gilt nar als 
positiv bei Agglutination durch stark verdünntes Serum, 


Agglutinim nennen GrUBER u. Duruam die das Klebrig- 
werden (3. d. vorige) der Bakterien bewirkende ausserhalb des 
Körpers wirksame Substanz. 


A vation (aygravare v, gravis schwerer machen, 
vors Hi ern) a che ERTREN eines Br 
haften Zustandes. 

Aglobulie (4 priv., globulus Kügelchen) Verminder: 
der ae a An (ebenden) Biute. ) ne 


Agnathie (ä priv, ) yrädo; Kinnbacken) angeborener 
Mangeraeh Dolerkisfere derselbe beruht auf ee: fötalen 
Defekt der Unterkieferfortsätze des ersten Kiemenbogens (zumeist 
mit man; r Entwieklung der Oberkiefer-- und Ganumenfort- 
sätze und des Keilbeins). Die Schläfenbeine sind so nahe nach der 
Mittellinie zu er sie sich seitig berühren, weshalb 
auch die me Dargsugı uud D) ren ganz nahe an einander 
zu stehen kommen — Synotie (Oyklotie). 

ef, Monstrum, Brachygnathie, 

Agonie (1 äyori« Angst, d dyuv Kampf v. dym, n 
lat. agonia Opfertier) der Todeskampf. ‚. 


Ainhum 13 


e ee eg Bee & yößos — 


nn 
.d.), welche durch das wirkliche oder ER > 
u von freien Plätzen hervorgerufen wird. 







matiomun (4 priv, co dedina Buchstabe, v 
das Unvermögen, Wörter grammatisch 
formen (also zu deklinieren, konjugieren u. s. w.) eine 
}- Alta, Dysgrammatismus. 
ed Larie., j vom Schrift v. yodaw) Verlust der 
T En jederzuschreil bei sonst erhaltenen Geistes- 





= hnenc n mechanischer Hindernisse. 





2 ‚iteralis, ER A., wobei der Kranke einzelne Buch- 
«aben nicht, schreiben kann 
r A. Es En Kranke zwar Buchstabenreihen, aber 
zusam genden. Wörter fertig bringt. 
ae aha ie (s.d.) entweder auch eine ataktische 
n die Technik des Schreibens verlernt) oder 
ns LEER (die Vorstellung des Schriftbildes ist nicht 


cf. Paragraphi 


eronis. auch Insomnie, Pervigilium (#yo-umvos schlaf- 
one von Ayo = Yan nehme, raube und 
der Schlaf) die Schlaflosigkeit, Symptom eines 
Reizzustandes, häufig als A. senilis. 
Ague (engl. vom franz. aigu, lat. acutus, heftig)das W echsel- 
fahar, 
intermittens, 
gue-cake (engl. cake Kuchen), die Milzschwellung 
bei Werhweitieben. 
Ay crepitant (franz. adv. ai wehe, ach) die schmerz- 
hafte Krepitation der Sehnen bei Sehnenentzündung, spe- 
ziell bei Entzündung der Achillessehne (Ai cr&pitant de la jambe). 


chmeophobie_ (j alyuj Lanze, scharfe Waffe) 
i], eine Art der Phobie, welche durch die Furcht, sich an 
schneidenden Gegenständen zu verletzen, gekennzeichnet ist. 
ef. Phobie. 
Aidoiomanie (elBetee verschämt, r& aldein die Ge- 
schlechtsteile, » wari« Rasen) krankhafter Wollusttrieb, 
Ainhum (afrikan. Wort, angebl. , “ bedentend), 
eine der schwarzen. Russe eigentümliche "Krankheit, welche in 
kartoffelfürmiger Verdickung und allmühlicher vollständiger Ab- 


14 Ainhum ” 
‚schn! Zehe hinter 


Akampsie (j dxauyia die Steifbeit v. d priv. u. #dureo 
beugen) Gelenksteifigkeit, 

Akanthia lectularin i. 4. Cimex lectularius. 

Akantholysis (j Asarda Stachel, Dorn, Distel, 
DRIZT utnelre anthosis cf. Akanthosis. 

Akanthom alveoläres [Ausrirz] Bezeichnung für die 
verschiedenen Formen des Hautkrebses, 

Akanthoma staphylogenes |H. Herzos) i y- 
Molluscum contagiosum. 

Akanth: iys 5. — pelvis (4 zöluc — pelvis, Becken) 
dus Bteohsibenken IH: FÜ Kira] gebiide dreh aan 
Kanten und Spitzen, welche am Pecten pubis, Promontorium, an 
der Artieulatio snero-ilinen oder den Foramina obturata hervor- 


Akanthösis ]Ausertz] eine Epidermidose, die in einer 
Wachstumsanomalie der Stachelschicht der Oberhaut besteht. 

Die verschiedenen Formen sind: 

ge abnorme Wucherung der Stachelschicht; 
Typus: Warze und Kondylom. 

Akantholysis 5. Anakanthosis, Atrophie der Stachelschicht; 
Typus; Pemphigus, 

ef, Epidermolysis. 

Parakanthosis paratypisches Wachstum der Stachelschicht; 
Typus: die „alveoläven Akanthome“, der Hautkrebs. 

Akanthosis nigrieans (Dystrophie papillaire et pigmen- 
taire der Franzosen), mit Unterleibskrebs in Zusammenhang 
‚stehende graubraun po enheriel Hypertrophien der Hautpapillen, 
‚die entweder nur zu Rauhigkeiten der Haut oder zu Wulstbildungen 
ed. Keratosis nigricans, Morbus Addisoni, 
re Mosso] (d priv, 6 xaxris Rauch, Dunst) 
verminderte Kohlensäure im Blut ale (angebliche) Ursache der 
Bergkrankheit (s. d.). 

Akatagraphie ji. q. Agraphie. 

Akataphasie ((HAYMANN STEISTHAL nach ARISTOTELES, 
De inter] tione cap. 4 — 4 priv. u. zardeacı; Bejahung, 
von zardpnu bejahen) das Unvermögen, die Wörter takt 

Satze zu ordnen, eine Form der Aphasie. 
cf. Agrammatismus. 














Akne 15 


Ikterus = b. d. 


isie (6 zdbıo; das Sitzen v. wadit. 
L arahigfei,Yatadı zu bleiben (ber Erch 


be, woraus sich die spätere Narbe 
Formen: das „wilde Fleisch“, 


 Akidopeirastik äxis Spitze, Nadel; = 
e 3 ein Re 


punktur der Herzspitze bei zweifelhaftem Tode; — auch das 
„Harpunieren* tieferer Teile zu diagnostischen Zweoken. 
Akinesia algera (ä prir. u. # ximeı: Bewegung v. 
», däynods schmersvoll) [Mörrus) eine funktionelle, bei erb- 
lich B . Neurasthenikern, H; dern und Hysterischen, 
beobachtete Erkrankung, die in einer Bewegungslosigkeit 
gungs 

STE von unerklärlichen Schmerzen bei Bewegungen 
and ungsartiger Sch‘ besteht, 
Akinesis Unbeweglichkeit i, e. Lähmung- 
ef. Paralyse, Hyperkinese, 

; „Akturgie (igenich äxıdosoyla, # dxis Spitze, Xoro tun) 
re Teil der Chirurgie, welcher die blutigen (mit schneidenden 


x 


stechenden Instrumenten ausgeführten) Operationen umfasst, 
‚ef, Chirurgie, Desmurgie. 
Akkommodation (accommödare anpassen) die An- 
ungsfähigkeit, gebraucht insbesondere von der Einstellung 
* Auges zum Sehen in die Nähe und in die Ferne, sowie beim 
Fixieren dunkler und heller Gegenstände (Erweiterung und Ver- 
der Pupillen etc.). Störungen der A. (Akkomodations- 
anomalien) können entweder mungen (A.-Parssen) oder 
Ser ee sein. 
'. Cyklop! vr 5 er “ 
Akme (j äxuj) Spitze, Blüte) Höhepunkt einer Krank- 
heit, Stadium aemes. 


_ ‚Akne besser Akme (s. d. —- nach Lrire& ein Schreib- 

fehler bei Adtius von Amida —) Entzündung der gemelnschaft- 

ce er und Talgfollikel und ihrer Umgebung, Folliculi- 
sed). 

Akne disseminata (semen) einzelnstehende, rote, hirkekorn- 
bis bohnengrosse, konische Erhabenheiten auf der Haut des Ge- 
‚sichts, der Brust und des Rückens Tepeaacles Individuen, ent- 
weder mit Komedonen oder örtlichen Hautreizen oder allgemeinen 
inneren Ursachen zusammenhängend. 






16 Akne 


A. (disseminata) vulgaris der 
omedonen ihn nee FIR HER 
Knötchen 


Form zerstreuter kleiner roter 








A. varioloformis, A, oa dritt, 
Pusteln, ohne einen Kamel che 3 ae 
ie 0 zu tn. ji 
trocknet ein flaches, Fbeibohenföcnigee Khocchei ein, 
a aa übrigen a 
leicht vertieften Narbe heilt. Die zwei en kommen 
ohne Komedonen am ganzen Kö 
A. encheeticorum beiskrofi ine und kachektschen Personen. 
ef, Lichen serofulosorum, 
A, artifieialis durch äussere Reize (z. B. Teer-Akne 
er Einwirkung, oder durch innere Mittel (J 


Brom-Akne) ar Follienlitis. nn: | 
A. age bilitien Syphilid (#. d.) mit akuter 1 
ae ha ons zerstreuter, spitzer Pustelchen mit ku 


Akne eiliaris (cilium = xilor Augenlid) cf. Blepharitie. 
Akne mentagra i.gq. Sykosis (Mentagra, Follieulitis 
Akne rosacen, Gutfa rosaeen, Ku I Be zu 
ein durch übermässigen m. ingtes oder 
n u in der weib! KM = ‚phäre, in lb 
anun; fortaı zusam nur 
ln Der I. Grad besteht in intensiver 
durch bedeutende ee Entwicklung von Telan- 
Ener auf welcher Basis als fige Komplikation A. 
indurata vorhanden ist. Der II, und III, Gra (aur 
bei Potatarn) besteht in Entwicklung verschieden grosser, kuge- 
liger, bindegewebiger Wülste (Rhinophymata, s. d.) auf jener 
Basis, mit übermässiger Wucherung schliesslich eine mon- 
ströse Verunstaltung der Nase und anderer Teile der Gesichtzhaut 
zu stande kommt. 
Akne sebaeea (sebum Talg) cf. Seborrhoen sicen. 
Aknitis |BAnraktemy], eine eigenartige, wahrscheinlich 
auf Infektion beruhende, der Akne ähnliche disseminierte all- 
gemeine Hauterkrankung, verbunden mit Anämie, meist zur Ver- 
eiterung der unter der Haut liegenden Knötchen und Narben- 


bildung Be 
Akorie roh v. zogerrou sättigen) die Unersätt- | 
lichkeit, Mangel an Süttigungsgefühl, eine Form von viezeraler 
Anästhesie. Die Esslust braucht dabei nicht gesteigert zu sein. 
cf, Bulimie, Oynorexie, Polyphagie, Aplestie, 


BE 











Akromegalie 17 


an un gelone Miss- 
oder weniger 


Schädelformen darstellenden Masse mit 
n der Halsgegend bestehend, 


iv een, Zeche ange- 
Ad-moäi 


ht v. #eocdrmu: 

1 die Wildbäden, „haturwarmen“® (von = 
ES geringen aalı an en 

liter) Bestand! n, 

des er 5 

(do0; äusserst, auf die Extremi- 

doruit [* d.)) atrophiea permanente 

ände und nem mit Anohhischen 


yxiahypertrophien Be Th LE, 
Hände und ee: (neben geringen Parästhesien) 
on a A er Saitenwarze v. dxoos 
j Darmsalto oder Würstchen) 
oft ee gestielter, herabhängender (wie am Ende 
ter —? oder an der Spitze einem Würstchen 

der Haut, bes. der Augenlider. 

Verruca, Polypus. 

inesin (iz zvirwos) chronica anaesthetien 
Blauwerden der Finger und Zehen mit 
m Gefühleverlust für alle Qualitäten. Die 
e [ÜRocQ] ist mit keinen Sensibilitätsstörungen 







he Krankheit, Oedeme bleu, 


te (7 div Schmerz — „mal des mains et 
em an su 1.7. 1828 u. 1829 in 
anderweitig, epidemisch beobachtetes Leiden, 
it mit der Kriebelkrankheit und mit Pellagra hat, 
1 Fest mit gastrischen en auf welche 

auftretendes, oft über Rumpf, Gesicht 
Körper sich verbreitendes Erythem folgt, das von 
n, Tanbh fühl und heftigen Schmerzen in den 
täten Bepleit t 2 ie Affektion beruht vielleicht auf ver- 
ee 


, Merakeios gross) wörtlich: Ver- 
en Bern 








annimmt. Anatomisch findet man u der H; ” 
noeh] mit kolloider Entartung, auch ist Adenom oder 


unden worden. Meist ist auch der Hirnanhang ver- 
ußs Schilddrüse entartet, häufig Pest der Thymundrt 


ef. Pachyakrie, Pachysomie, Hypertrophia craciata, Makrocheirie. 


Akromelalgie (r wilo: Glied, ro dlyus Schmerz) 
eine von GERHARDT beschriebene, anfallaweise auftretende, hart- 
näckige Angioneurose, welche mehr bei Männern vorkommend, in 
Rötung, wellung, Schmerzhaftigkeit der Zehen (und Finger) 
zugleich mit open ımerz und Erbrechen besteht, 

‚ef, Erythromelal; 


Peer 06: klein) von Sremno vorgeschlagene 
Bezeichnung für eine der Sklerodaktylie (». d.) ähnliche Affektion, 
bei welcher im Anschluss an Geschwürsbildung eine V‘ 
der Hände und Füsse eintritt. 


Akroparästhesie (raod u. 7) alas Gefühl) 
[Fr. Scaurrze 1893], schmerzhafte Gefühlsstörungen 
Brennen, Taubheit) in den Händen und Fingern, seltener in 

n Füssen, die hauptsächlich des Nachts und Morgens 8 
treten und mit einem Gefühl von Steifigkeit einhergehen. 
Leiden betrifft hauptsächlich Frauen, bes, Wäscherinnen, in ae 
Zeit des Klimakteriums. Die Sensibilität ist meist normal, oder 
nur wenig herabgesetzt, die Farbe der befallenen Körperteile öfter 
sehr blass. NOTHNAGEL nimmt eine vasomotori Neurose, 
Episser eine Wurzelaffektion mit besonderer Beteiligung der 
Vasomotoren an. 


Akrophobie (6 «ößos Furcht) An; fühl an hoch- 
gelegenen hyiodiigenu Stellen, == 
ever fo n (das een ist ebenso zebildeR! Seh 
Akrochordon ae Doro — opiüat — 
Bub abauzı, en HARrOKRATION: a = 
‚pillorn. 


Akrotismus (id priv. 6 »oöros der Kli der An- 
schlag) die Pulslosigkeit ei we 


Akti: mm (1) dxeis, ivo; Strahl, yodyo schreiben), 
das Röntgenbild. Bezeichnung für die mittelst Röntgenstrahlen | 





Hargospiiien photographischen Aufnahmen, 
ch Rüntgenstrahlen. 





oder Peripleur 


10- 
inen Marasmus. Die Infektion wird 
pittelt, an welehen der Pilz (vd. Aktino- 












rapie, Behandlung mit (chemisch) wirksamen 


1 (acus Nadel, [clawsura von] claudo 
) selten mehr geübtes Verfahren zur Blut- 
‚wobei das blutende Gefäss mit Hilfe einer einige Tage 
nde verbleibenden Nadel geschlossen erhalten wird. 


essum Bann f. Druck von prema drücke). 

die Nadel auf der einen Seite neben dem Gefüss in 

eichteile ein; , über das Gefäss hinweggeführt, etwas 
tb und dann wieder in die Weichteile der anderen.Seite ein- 


sion ([torsio f. v.| torgueo drehe), Man durchsticht 
‚quer, dreht es dann mit Hilfe der Nadel mehrmals um 
50 Eng stösst darauf die Spitze der Nadel in die benach- 


nktnr (punctura f. der Stich von pungo steche), 
as zu verschiedenen diagnostischen und therapeutischen Zwecken 
bte Verfahren, wobei eine lunge Nadel in die Teile ein- 


chen wird. 
ef. Akidopeirastik, Elektropunktur. 
- in (äü Anlıd Reden v. Anden) das gänzliche 
Unver: ro Ken: arte Laute zu lem en von 
her) Aphasie. 
mentalis s. relativa [K. L. Merket] eine bei Kindern 
te Form der A., welche darin besteht, dass dieselben 


Lalophobie, Dyalalic, , n ie 







20 Albinismus 


Albinismus (v. rel leein angeborener oder 
erworbener eaneeel der Haut. 
I. Ta eongenitus =. Leukopathia eongenita, Leukoderma; 
tialis_ angeborene Bean einzelner Teile 
ut in Form weisser, unregelmässi Flecke 
eischeinend, Besonders Snarabirich Ad die Farben 
verän: jer Haare (: beobachtet, 
Eisternegen), Die Haare sind a Pasll sitzen ent- 
weder auf Den oder normal pigmentierten Haut- 
stellen auf (Poliosis eircumseripta). 
b) en universalis 5. Leukopathla_universalis vollkommene 
Pigmen! seit der Haut, der Zustand der Albinos oder 
Kakerlaken (Dondos, Leukasthiopes). Die Bigment- 
losigkeit erstreckt sich, ausser auf Haut und Haare, auf 132 
Chorioiden und Iris, wodarch die Pupillen infol 
Durchscheinens der Biutgefüsse rot erscheinen. Yacleich 
besteht undentliches Sehen (Nachtmenschen) und in hi 
Graden Nystagmus. 
TI. A. aequisitus = Leukopathia aequisita i. q. Vitiligo. 


Albuginitis 0 f. das Weisse von albus) Ent- 
SU der Kapsel des Hodens, der Tunica albuginea, i..q. Peri- 


Albuminimeter (Albwmen Eiweiss, ro ulroo»r Mass) 
[Espacn). Graduierter unten geschlossener hohler Glaszylinder 
zur quantitativen Bestimmung des Eiweissgehaltes in Harn. Das 
Rengens besteht aus Pikrin- und Zitronensäure. 


Albuminurie (rd oögor Urin) Eiweissharnen, Ueber- 
tritt von Eiweiss (Serumalbumin und Serumglobulin) des Blutes 
in ee Harn (Albuminuria vera), entweder infolge abnormer 
Beten des Blutdruckes in den Nieren, oder infolge veränderter 

affenheit oder Innervation der Gefüsswandungen (transitorisch 
z. B. während des epileptischen und eeleoptietet Anfalls), am 
hochgradigsten bei den parenchymatösen Nierenentzündungen. Vore 
ü je („transitorische‘) Albuminurie (nach Anstrengun) 
Märschen, bei der Geburt) wird bei sonst gesunden Indivi ven 
beobachtet. 

Albuminuria spuria ee) bedeutet die Zu- 
mischung von Eiweiss ausserhalb der Niere, bei Cystitis, Pyelitis, 
Spermatorrhot, Blutungen ete. 

Die echte zyklische Albuminurie |F. W. Pavr], 
postural albuminury |STIeLISG], orthostatische A. era 
(ode rzecEtriellen) ist das von der eigentlichen Nephritis 
zu trennende, vorübergehende, nur beim Aufstehen sich zeigende, 
bei Bettruhe verschwindende Auftreten von Eiweiss im Urin. 

ef. Albumosurie, Nephritis, Hydrops, 
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Algor 21 


Albumosurie(Propeptonurie) Ausscheii en 
im Harne, bei Erkrank: des Knochenm; Myelomen, 
na bei fieberhaften und besonders Euch mit Eiter- 
einhe Zuständen (Peritonitis, Empyem, eiterige 
Meningiti), bei Bluterkrankungen ( mie, Skorbut). 
cf, Peptonurie, Albuminurie, Kahler'sche Krankheit, 


Alekithal (ü kizuos Eidotte, Eiern mit 
re ( en r) von 


 Aleppo-evil fenp. evil Vebel) die Aleppobeule, 
ef. Bouton d’Alcp, 


ae a dane sehe Berker use) die opera- 
tive Behandlung der Retroflexio (und Retroversio) uteri dnrch extra- 
‚peritonnenle Resektion und Verkürzung der runden Mutterbinder 
vom Leistenknnal aus. — Von Alqui@ schon 1840 vorgeschlagen. 


Alexie (A priv, A Astıs v. Alyo sammeln, lesen) Vor- 
lust des Verständnisses für Schriftzeichen, der Age 
die zentrale Störung des Lesens. Sie ist vorhanden (vgl. 
ae a Seren r = Sehnirer u. Viero dt, 

10) ler te izin rti „A ie‘): na) bei 
des Wort! ‚gbildzentrums, der Koran sonsoriellen 
Aphasie, b) bei Lähmun, ne Wortbewegungszentrums, kortikaler 
motorischer Aphasie, c) ‚leitungspliden Lesen, aber ohne 
able, bei anskarakallr sensorischer, nur stilles (nicht lautes) 
Lesen bei subkortikaler motorischer Aphasie. 

cf. Aphasie, Paralexie, Dyslexie. 

Alexine (j des Abwehr) Abwohrstoffe nannte 
H. Bucuser gewisse im Blutserum und in den suderen Körper- 
süften vorhandene eiweissartige bakterientötende Stoffe, 

ef. bakteriolytisch. 

Alexipharmakon (r gdouaxav Arzneimittel) (Uni- 
versal-) Giltmittel, i. q. Autidot. 

ie. Algie (r Äyos Schmerz) Hyperästhesie, in- 
@oweit sie die Schmerzempfindung betrifft; selten statt Neuralgie, 
ch, Annlgesie, 

Algesimeter [Bıörxström] Instrument zur Prüfung der 
Schmerzempfindung. 

A mie ( Aayyela Ausschweifung in sexu, Aarrds 
ee ae BRpRIE eto.) [v. SCHRENCK-NoTzing] 
eine sexuelle Perversitit, bei der zugefügte oder erlittene Schmerzen 
eine Rolle spielen: aktive und passive A. 

cf. Sadismus, Masochismus, Koprolagnie, Urolagnie, 

Algeor (m. lat. y. algeo) Kälte, z. B. A. mortis, 

A. progressivus i. q. Sklerema neonatorum. 


22 Algosis 


Erkrankung verursacht durch 'A/ A. fauciu: 
In on Ma a KL 
tothrix) 


Alibert’s disease oder As Dermatose i. q. Mykosis 
Tungoides. 

Alienatio mentis i. q. Psychosis, 

Alienie richtiger wäre Asplenie d-oxljr oxinrior (d prüi 
lien die Milz) der (höchst por nee angel der Arne 

Alkaptonurie (Alkali, äru anknüpfen, binden) 
Ausscheidung von Alkapton im Harne, eines von BoEnEKER ent- 
deckten chemischen Körpers, ohne pathologische Bedeutung, 

Alkoholismus (vom Arab. Kohol mit dem Artikel 
«al: das sehr Feine, gew. in der Bedeutung: der ge- 
reinigte feine Weingeist) Alkoholvergiftung. 

A. neutus — levior die Trunkenheit, und grarier die 
akute lebensgefährliche Alkoholvergiftüng. 

A. ehronieus zerfüllt in das Delirium tremens is. d.) 
und die Alkoholdyskrasie, den eigentl. chron. A-, in den ver- 
schiedenartigen Symptomen einer allgem. Erkrankung des Nerven- 
systems sowohl seiner ee ch (Psychosen), als seiner soma- 
tischen RE (Alkoholneuritie), in fettigen Degenerationen der 
[0) (Leber, Niere, Herz), Sehstörungen (Amblyopia alcoholien 
= d.), gastrischen Störungen ete,, bestehend. 

ef. Crapula, Dipsomnnie, ‘Iremor, 

Alkoholparalyse = Alkcholpseudoparalyse 
eine der gemöhnlichen are Paralyse ähnliche, aber anders 
ablaufende Erkrankung bei chronischen Säufern, die mit para- 
Iytischen Erscheinungen (Grössenwahn u. 3. w.), Tremor, Koordi- 
nntionsstörungen und Anästhesien einhergeht. Die Prognose der 
Alkoholparalyse ist relativ günstig. 

Allachästhesie, Allästhesie (äiazn adv. v. los 
— anderswo, ;) alodnsıs Empfindung) [STEWART 1804] Be- 
zeiehnung für eine der Allochirie (s. d.) vergleichbare sensible 
Störung, bei welcher aber der BEA an eine andere 
Stelle derselben Seite verlegt (also falsch lokalisiert) wird. 

Allantinsis (ö diiäs, ärıos Wurst) Wurstvergiftung, i. q. 
Botulismus. 

Allochirie (os anderer, i zo Hand) [Onkrsteiser] 
Sensibilitätsstörung, welche darin besteht, dass die Empfindu 
eines Reizes, statt in die gereizte, an die entsprechendo Stelle der 
andern Extremität verlegt wird, 

‚of. Allnchaesthesie. 

Allopathie (rö zados Krankheit) Bezeichnung Hause- 
MANN’s für die der Homöopathie angeblich entgegen Heil- 
methode anderer. Aerzte. Nach HAuNEmAnN’s Ansicht bekämpfen 
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die Alle die Krankheiten mit Mitteln, welche bei Gesunden 
‚ein der. ämpften Krankheit entgegengesetztes Leiden erzeugen, 


“eh 

Allorhythmie (5 övduds Rhythmus) eine besondere 
Art der ran (# EN wobei mit periodischer Regelmässigkeit 
‚auf eine Anzahl von eine Pause von bestimmter Dauer 

‚oder rose und kleine Pulse regelmässig abwechseln (s. bei 

sus Nr. 2. P. bigeminus, trigeminus, alternans, paradoxus). 

Allotrio; sie (dAddrgios Fremd, j) yenoıs Geschmack 
Genehmackstfuuchung, Be in ‚Yerwechstung er 

ungen oder in Geschmackshalluzinationen, 
ohne Vorhandensein von Geschmacksobjekten, bestehend. 

ch. Ageusie, Kakosmie, Parageusie, 

Allotriophagie (paycw essen) das Essen ungeniessbarer 
Dinge; ausserdem einer der vielen Namen, unter denen die Geo- 
phagie (s. d.) beschrieben worden ist, 

ef. Malacia, Picn, Skatophagie. 

BEElSN! Terechrie Alsnchekinog von, Alorurkörpern (Kandie- 
vermehrte Ausscheidung von Alloxur] rn (Xanthin- 
'basen und Harnsäure) im Urin. re. 

Alogie (4 priv. u. d Adyos Wort) ij. q. Aphasie. 

Alopecin (j älwaexla v. ) dla: Fuchs) der Huar- 
mangel an sonst beharrten Körperstellen. 

A, Bangeniia s, adnata Depilatio congenita, Oligo- 
trichis, Hypotrichia, Atrichia, Oalvities adnata, ent- 
weder die gesamte Haut betreffend (A. universalis congen.) 
oder auf Ine Herde beschränkt (A. locnlis s areata 
congen.), selten. 

A. aequisita, der erworbene Haarmangel mit vielen Unter- 
abteilungen. 

A. symptiomatien Ausfallen der Haare durch örtliche Ur- 

, an begrenzten Hautstellen. 

A. praematura der vorzeitige Haarausfall, durch die ver- 
schiedensten krankhaften Prozesse bedingt. 

4. ve der meist am Scheitel beginnende Haarausfall im 

t. 

A. pityrodes s. furfuracen charakterisiert durch eine fort- 
schreitende Abnahme des Längen-, später des Dickenwachstums 

Haare, verbunden mit einer ausgebreiteten kleienförmigen 
rpabldung (Schinn). Man unterscheidet eine A. pityrodes 
eapillitii und universalim 

ef. Pityrinsis, 

A. simplex Hanrschwund ohne gesteigerte Abschilferung der 
Ereat und vermehrte Sekretion von gnalitativ veränderten 
Te 








Es 
24 Alopoeia 


A. areata, Area Celsi (=. d.) A. circumscripta, Porrigo 
s. Tinea decalvans, Pelade (4. frz.) Haaraus- 
fall an umschriebenen, scharfbegrenzten Hautstellen ohne 
weisbare anatomische Veränderungen der Haare. Zu unterscheiden 
eine benij wieder heilende und eine maligne, fortschreitende 
Beim ist Oirchmuykosi eng F 
in; s eireinata, ron Aut ), ist 
di erw iegende Mehrzahl auf eine Störung der Innervation zurück- 
zul Iren. 
Jar Kama ae ae 
ingt. Fo) von ij iT 11 ZUR 
tralen Nervenaffaktionen. = 
A. Aranlllnien der im Verlauf der Syphilis dauernd oder vor- 
sich einstellende Ichntere Haarverlust, der eben- 
falls mit einer Seborrhoe und uppenbildung im Zusammenhang 
steht, al n jedoch von der dureh syphilitische Ausschläge 
und Geschwüre bewirkten Verödung der Haarfollikel. 


krosis, 


Alpdrücken (shd.v. alp Alben, Elfen; der Geist; wird 
nur noch für den feindlichen Nachtgeist gebraucht) vd. Incubus, 
Alpenstich, kleine bösartige Pneumonie-Epidemien in den 
Hochtälern der Schweiz. 
cf, Pneumonia asthenicn, 
 Alphosis (diyds; weiss, ı &gpıror das Mehl) i. q. Albi- 
nisınus. 

Alterantia (sc. remedia, alterare ändern) umstim- 
mende Mittel, von denen man annahm, dass sie von beson- 
deren Einfluss auf die Mischung der Säfte und die Dyskrasien 
seien. 

ef, Antidyskration, 

Altroismus (alter der andere) psychintrische Bezeichnun, 
für die, einzelnen Geisteskranken eigene krankhafte Fürsorge an 
Besorgtheit für andere, Gegenteil von Egoismus, 

Aluminosis pnlmonum (Alumina hydrica, alumen 
/alum] Alaun, Aluminium-Oxyd, Alaun- oder Tonorde) 
Tonstaublunge vd. Pneumonokoniosia. 

Alveolarektnsie (alvus [alo] Bauch, alveus Dem.: 
alveolus Mulde, Höhlung, Zxrsivo ausspannen), Erweiterung 
der Alveolen sc, der Lungen, i. q. Emphysem. 

Alveolarkolloid Bezeichnung des Echinoeoecus alveolaris 
(a. d.) vor der Feststellung seiner parasitären Natur. 

Amara (sc. remedia, amarus bitter) Bittermittel, 
die von jeher noch eingeteilt werden in A, pura, aromatiea, mueir 

InosA. 













Ambidexter 25 
N SDR ein on AEnsey. ‚ein- oder 


EBae; angeboren, verbunden 
Brustmuskeln u, Rippen. 





priv. also ee nicht ae dt, 

rena der schwarze Star, vol ‚ufhebung 

1 des Schnerven (in chron. Fällen : Eelnenneinl 
nigra, Amblyopla, Retinitis, Neuritis opticn. 

ja eine unheilbare, eigentümliche und un- 

ni nur von der Anämie abhängige Form 

auftretender Blindheit nach (hauptsichl, Magen-) 


LEN hyaterien A. m r% a ‚Focibergehende hysterische Affektion 


i tens 1 Ko A. als Komplikation der Febris 

inter. statt des Fidbers ala Interm, larvata, 
aa: fugas, Hemlanopsia temporalis, Teichopsie 
limmerskotom, anfallsweise auftretende, meist mit 
{ Ale urn Störungen, bes. Hemikranie, verbundene, Minuten 
Stunden dauernde Sehstörung, darin bestehend, dass peri- 
ie des Gesichtsfeldes in der Nähe des Fixationspunktes 
ee Ru, meist ei Skotome (8. d.) eingenommen 

welehe zittern oder sich langsam weiter bewegen. 
nr Ba hrarrenatvn ist fortschreitende Atrophie der intraokulären 
RER n, die unter anfänglicher Gesichtsfeldbeschrän- 
‚kung zu licher Erblindung führt. 
zunsperierie. Reflex-A,, z. B. bei Trigeminusreizung durch 
ind andere Krankheiten, Wurmreiz etc. 
2 saturnina scheint durch direkte Einwirkung des Bleies auf 
@ Nervensubstanz des Optikus, in manchen Fällen durch davon 
Neuritis optica bedingt oder Teilerscheinung der 
athia aaturnina zu sein. 

ef Nephritis interstitialis, Saturnismus, Encephalopathin saturnina. 
A, uraemien plötzlich auftretende, in der Regel aber nach 
kurzer Zeit ge A. im Gefolge der akuten Urämie 
nn der Zentralorgane des Sehneryen bedingt (zentrale 









aan (4 pr., 6 na%d; Brustwarze) s. Defectus mam- 
marım iq. Amastia, 


Ambidexter (ambo beide, dexter rechte Hand) Be- 


Menschen, welche beide Hände ie Ir 
eng für Me w beide gleichmässig ge 





26 Amblotica 


Ambloti 2 rn loxo, & Pico 
nicht en Fehlge! rl i. a 
nun a ie (i dpi Gefühl) das Fehlen des Tast- 
sin 


akiee is st! 
das au Aue elten) Stumelnichtlkeit, wende doeh Schen 


Sn ren 
A. ex anopsia (d das Seben) A. aus Nicht 
Parka ee ) 2 


Rn, rnder willk (2. 
ee oder passiver Untätigkeit (Sehhindernisse). 
2 aleoholien s. potatorum s. erapulosa ula, #oamdd 
Rausch) Abstump! Fonda sannin Beh re ei 
Bean) infolge Alk en auf den erv, die mit der 
Zeit zu dessen Atro phie (atrophischer Verfärbung der Papille) führt. 
Auch eine Tabaks- A... Chinin-A., Blei-A. etc kommt 
vor, alle diese unter dem Namen Intoxikationssmblyopien. 
A. hysterien ein leichterer Grad der hysterischen Sehstörung, 
ef. Amaurosie hysterica. 
A. eruciata, gekreuzte A. stets durch eine Gehirnläsion 
„ wobei dem der Läsion ent ngesetzten Auge eine 
Verdunkelung mit Einengung des Gesichtsfeldes besteht. 


Ambozeptoren (ca Pant heissen in der „‚Seiten- 

keitentheorie* (#. d.) die in e as Blut abgestossenen mit zwei hapto- 

oren Gruppen ausgestatteten zunächst im Blut zirkulierenden 

(& d.). _ Der Ambozeptor „verankert“ sich einerseits 

an dem Rezeptor der zu beeinflussenden Körperzelle, andererseits 

vermittelt er die Wirkung der Blutkörperchen, Bakterien u, 8. w. 
auflösenden Komplemente. 


Ampbustio (ambüro, ussi ustum verbrennen, anb = 
äupl) Verbrennung i. q. Combustio. 


Amelie (5 äudleıu Nachlässigkeit von dueiiw) der 
Sprache [Ziehen], falsche Sprachgewohnheiten. Amelarthrie 
betrifft die literale Koordination (vgl. Gammaziamus, Lambda- 
zismus, Rhotazismus, Sigmazismus, Zetazismus), Amelophrasie 
die syllabare und verbale Koordination (Poltern, Gncksen), 
Diktionsamelie die Wortverknüpfung zum Satz (vel. 
Embolophrasie). 

Amiälus (& apr.. xö „dio Glied) Miasbildung mit angeborenem 
Mangel sämtlicher Extremitäten (lebensfähig), — Als Amelie 
wird auch wohl der Mangel aller Extremitäten bezeichnet, 

ch Peromelns, 

-Amenomanie (franz. aus amoenus heiter n. manie) 
Monomanie mit einem Delirium von mehr freudigem Charakter. 

ef, Lypemavie, 











"Amnesie 27 


(d priv, 6 Monat, Fluss, jr 
gi aa ei ie Sen 
von dem als Amenorrhoca obstructiva bezeichnete: 


innt, R pt t, 
‘sekundären, transitorischen oder akziden- 





viearia, Ikterus menstrunlis, Suppressio mensiam. 

tin (f. lat. amens. mens) [Meysert] akute Ver- 
retch mit Unklarheit, selbst Sinnestäuschun; und Wi 

en einhergehende, leichtere Gel: it. 

P ER] — Insania oceulta [FRIEDREICH] eine 

h ursprünglich leichtere Form der Melancholie, 

aber zu überraschenden gewalttätigen Handlungen (nach 

_Raptus melancholieus) führt, 

Eknoin. 


ee (@ priv, 10 ueroov Mass, / üy Sehen) von 


de ‚malen open) Bau ‚des Auges (mit normaler 
und Brennweite) abweichendes Verhalten, so dass 
und (hinterer) Brennpunkt nicht zusammenfallen und 
Zerstreuungsbilder entstehen müssen. Formen der A. 
ie, die eigentl. Hypermetropie und Presbyopie, 
" Astigmatismus, Anisometropie, 
R mimie (d priv. 7 gina Nachahmung von wwsonar, 
Hd Schauspieler) Verlust der Fühigkeit, sich durch richtige 
enen u. Gebärden auszudrücken, ein der Aphasie analoger Zustand. 
ef, Asemie, Lysmimie. 

 Ammoniümie (v. Ammonium Gummiharz, aus einem 
Ba: in der Ammons-Oase träufeind [Crrsus], drmw- 
er [Dıoscorivss], Salz aus der Onse des 
mmon, ro alua Blut) die (angebliche) Ueberladung 
mit kohlensaurem Ammoniak Au Zersetzunpsprodukt: 
fs bei Nierenkraukheiten und Harnstauung. Nach 
8 u. 2. sollte diese Zersetzung im Blute selbst zustande 
men und die Ursache der Urämie bilden. Andere verstehen 
'r A. die Resorption von giftigen, im zersetzten Harn gebildeten, 
loidähnlichen Bkotten durch die Blasenschleimhaut in das Blut, 
ef, Urämie, Pyelitis, Hydrothionämie, 
Amnesie (i prie., n uejes Erinnerung) Verlust des 

Gedächtnisses (fast stets nur teilweise). 
'_ ‚Retrograde A., Verlust des Gedüchtnisses für Erlebnisse und 
welche eine kürzere oder längere Zeit vor dem Eintritt 
it zurückliegen. Neben den im Gefolge von schweren 
Krankheiten und von Epilepsie auftretenden Formen 










28 Amnesie 


unterscheidet man eine traumatische und eine hysterische, 
retrograde A. 
ef. 


Amniotom (rt) äuniovSchafhaut, beiDioscoRIDEs Aurezon, 
zou St, von rduso schneiden) ein Instrument zum Eröffuen der 
Eihäute (zur künstlichen Blasensprengung), angegeben von WESCK. 

Amoeba (die Amöbe, dorf; abwechselnd von 
duo wechsle ab, wegen des beständigen Formen- 

) zur Klasse der Rhizopoden gehörij nie- 
‚derste Lebewesen), aus kernhaltigem eohichenn (Ento- und 
Ektoplaama) Protoplaama. 

A. eoll (x@4or) |Loxsch] 8. Entamoeba histolytica |Scmav- 

ee ee 
., die senterie m ” 
falls her eng Euteritis hervorrufen kann. 

A. coli mitis 


A. intestini vulgaris, beide wohl nicht pathogen und zweck- 
müssig als eine Art anzuschen. 

Amöben-Enteritis. chronische durch Amöben verur- 
sachte Euteritie. 

ef. Amoehn, Enteritis, 

Amöboid (No ähnlich sein) „der Amöbe ähnlich“ 
nennt man ein! Zellen (Leukozyten, Eiterzellen), welche im 
lebenden Zustande ihre Gestalt wechseln und dadurch sich aktiv 
Tortbe: , durch Membranen, in die Gewebe und selbet in 
andere Zellen hinein wandern können (Wanderzellen). 
ef, Inflammatio Interstitialie. 

j Amöburie (o004w harnen) das Vorkommen von Amöben 
m 

Amok (malayisch; amok rennen) da« Amokrennen, 
eine nur auf dem malayischen Archipel vorkommende Form der 
transitorischen Manie, welche im Gefolge einer heftigen Ge- 
mütsbewegung oder nach übermässigem Opiumgenuss auftritt. Die 
Kranken rennen in sinnloser Aufregung durch die Strassen, machen 
alle, die ihnen in den Weg kommen, nieder und kehren ihre Waffe 
häufig auch gegen sich selbst. Auf das Erregungsstadium, das 
einige Stunden Bis Tage dauert, folgt ein tiefer, soporähnlicher 

. Nach dem Erwachen ist die Erinnerung an die verübten 
Verbrechen verschwunden. 

ef, Androphonomanie, 

Amor Lesbieus (amor Liebe, Lesbieus von der Insel 
Lesbos stammend, lesbisch) die lesbische Liebe, au- 
geblich von der Dichterin Sappho aus Lesbos geübt, Unzucht 


zwischen Weibern. 


‚cl. Tribade, Sapphismus, Homosexualität. 


Amyloid 2) 


3 im (d pric., # sog) Gestalt) i- q. Anideus. 
0 BL. amorere wegschaffen) retinae i. q. Sub- 









aixla (ün0 beide, 1 mischen) die Ver- 
einen alle terlichen Aabdl D elden ee Ge- 


(d dupopeis Krug, Gefäss mit zwei 

so ‚dass es auf beiden Seiten getragen wer- 

1 und pfgw, lat. amphora), ein bei Auskul- 
Eeeutnenuier Klang oder Widerhall, 
'össerem Hohlraum E Kavaneb, Pneumo- 
t und an die Resonanz in einem grösseren 


Ban Gefüss erinnert, 
Timbre metallique, Resonatio, Biermer'scher Schallwechsel, 
tatio (ampüto rings herum abschneiden, pi- 
iare beschneiden verw. ın. purus rein) Abtrennung oder 
„Absetzung“ von Körperteilen, namentlich von Gliedern. 
‚Im engeren Sinn versteht man darunter die Abtrennung in 
der Kontinwität, gegenüber der Exartikulation. 
A. spontanen (spontaneus freiwillig) embryonale Abschnü- 
EN von Extremitäten durch die Nabelschnur oder durch Eihaut- 


Amputationsneurom (16 veooov Nerv) eine durch 
nn: ‚der durchschnittenen Nervenfasern nach Amputationen 

je Geschwulst, 

ef, Neuroma, 

- Amusie [Kxopzauch] (N duovoia Mangel an Bildung, 
besonders an musikalischer Bildung) Störung des musi- 
las Ausdrücksvermögens, eine Form der Aphasie (s. d.). 
der Paramusie (aed neben) werden falsche Töne und 
Inearallo hervorgebracht, die Fähigkeit des Singens ist aber er- 


ee rensntie (4 priv, 6 uueids Mark, Ö dyad- 
gpaios Gehirn) angeborener Mangel von Rückenmark und Gehirn. 


Berte angeborener Mangel des Rückenmarks (vgl. d. 


ui eratalitis (F duvyödin amygdäla Mandel) i.q. Ton- 
Ampylodextrin, die lösliche Stärke, erstes Stadium der 
Spaltung der Stärke, welche mit Jod blaue Reaktion gibt. 
cf, Achroodextein, Erythrodexirin, Dextrin. 


Amyloid (Amylum Stärkmehl, gr. ro d-uwiov Satz- 
nsschns Mühle — un — bereitet: ist, und eo 
ähnlich sein) nennt man diejenige Entartung (Speck- oder 


30 Amyloid 


Wachsentartung], wobei in die Pareuchyimzellen gewisser 
N a 
andere, nicht zellige Gewebselemente, besonders und am frühesten 
na Wand Een rn arteriellen en, ein AREAL in 

ogenen, urchacheinendem Schollen aufgenommen (in- 
filtriert) win, Br eine ähnliche Jodreaktion gibt wie Pilandn. 
stärke. Die Amyloidentaı , „Amyloidose“, tritt stets se- 
kundär nach irmalschan Ulzerationsprozessen 


terungs- und 
(Phthise, Oaries u. =. w.) auf. ö 
ef, Infiltration, Degeneration, Corpora amylacen, Hyalinose, 
Amylol (Amylum vd. amyloid, ) Aroıs Lösung) die 
Re der Stärke zu Glykose durch den Speichel. in! 

of. Ptyalin. 

Ampyosthenie ee (vr. d am, und Maus u. 
Muskel und Asthenie) richtiger Myoasthenie (s. d.) Muskel- 
schwäche. 

Ampyotaxia (rs v. rdoow stellen) Dewegungs- 
störungen der Muskeln spinalen oder zerebralen Ursprungs. 

Amyotrophia, statt Myntrophia (Atrophia ». d.), 
Schwund der Muskeln bei ungen nach akuten Krank- 
heiten, Paralysies amyotrophiques |Guster], und bei einer Er- 
krankungsform der spinalen Seitenstränge, Selörose laterale amyo- 
trophique [Onarcor|, vd. Lateralklerose. 

Anda)chlorhydrie (ira hinauf u. Chlorhydrie), 
minder gute Bezeichnung für Achlorhydrie (s. d.) oder Inazidität 
8. d.). 

\ % 1fypochlorhydrie, 

Anneidität (priv, acidus sauer) besser Inazidität (s. d.). 

Anadenie (d4 prie, 6 döjr Drüse) Mangel bezw. 
Schwund der Drüsen; insbes. Anadenia gastriea 5. Phthisia 
ventrieuli, der vollständige Schwund der Magenschleinhaut, ein 
Zustand, der unter dem Bilde der (perniziösen) Anütnie verläuft. 

ef. Achylin, 

Anämia (ä priv, ro ala) Blutieere — ist entweder 
eine absolute und dann immer nur lokale, oder gewöhnlich eine 
relative, also eine Oligämie oder Blutarmut. Weiters gebraucht 
man A. als ganz allgemeine Bezeichnung für verschiedentliche Zu- 
stände von verschlechterter (bes. auch bezügl. des Hämoglobins) 
Blutbeschaffenheit, Je nachdem man die Ursache der A. kennt 
oder nicht, spricht man von sekundärer oder primärer (essen- 
tieller) A., wohin z. B. Chlorose und die perniziöse A. gehören. 

A. PRTOBTESNNE, perniciosa [Brenser] s. gravissima_ (Ss. 
essentialis Tehrilis s. idiopathien nach Anpısos) solche Fälle 
von schwerer Bluterkrankung, welche regelmässig unter Fieber- 
erscheinungen, ohne ausgesproehenen Marasmus, unaufhaltsam, je- 
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Remissionen und selbst Intermissionen tödlichen 


Feeudoleukümie, Leukanämie, 
splenien vd. Paondoleukämie. 
spleniea infantum (Somma-Jemma), A. pseudolenkaemica 
m (R. v. Jaksch), eine bei kleinen, meist künstlich ge- 
und schlecht verdauenden Kindern vorkommende Atfektion 
ıt eine primüre Milzerkrankung?), zwischen Anämie und 
nie stehend, da bei verminderter Zahl der roten Körperchen 
Poikiloeytose) die Lymphozyten vermehrt sind, bei sehr 
ber die Leber nur wenig geschwollen, die Krank- 
h utender Besserung fähig ist. 
+: ji en Form an An weiche sam bel Burg: 
‚päern dure Uebersiedelung in tropise] en ala fekt 
eines iden hnkeletion edel Orkan 
. eh. Ankylostomn, Chlorosis (tropien), Geophagie. 
_ Anaörobien, Anaörobiose (4 priv, d dio Luft, 
s Plos Leben) gebraucht von Bakterien, die in sauerstoffhaltiger 
n ıg absterben oder doch in ihrer Entwicklung stehen bleiben. 
‚cf. Aörobien, Bakterien. 


Anilisthesie (i üyaodyjoi« Unempfindlichkeitv. d priw., 
Biebhon) die Empfindungslähmung. Man unterscheidet 
dem Grade nach eine inkomplette und eine komplette A. (Ge- 
Een und Gefühlsparalyse 

je nachdem die funktionelle Störung die sensiblen Nerven 


der Haut oder der Muskeln oder der inneren vegetativen Organe, 
'v die spezifischen Sinnesnerven (z. B. Anaesthesia olfactoria) 
jetri unterscheidet man kutane, muskuläre, viszerale, 
sensorische (s. d.), sexuelle A. [Anuer] mit Mungel des 
‚Wollustgefühls verbunden. 
Man unterscheidet |Erp] der Ausdehnung nach: 


Die totale A., wenn sie sich auf alle Empfindungsqualitäten 

En, ee A., wenn nur einzelne Enpeindungennslitilen 
2. B. einzelne Tastempfindungen, oder einzelne Gemeingefühle ver- 
mindert oder gcz aufgehoben sind, & 
Je nach i verschiedenen Ursachen (aufgehobene Erreg- 
barkeit der sensiblen a aufgehobene Leitungs- 
fähigkeit der sensiblen Nerven un BEE Erregbarkeit der 
Empfindungszentren) ist die Anästhesie eine peripherische A., 
Leitungs-A. oder zentrale A. 

A. dolorosa Schmerzempfindung in gefühllosen Teilen, durch 

Reizungszustände der betreffenden Nervenfasern bedingt, 
ich bei Kompression des Rückenmarks und Neurosen 










ch Analgesie, Hypüsthesie, Parüsthesie, Hyperästhesie, Agensie, 
Hypogeusie, Anosmie, Apselaphesie. 


32 Anaesthetica 


Annesthetica (so, remedia) Mittel, welche die (Schmerz-) 
Empfindung aufheben und teils von allgemeiner, teils von ört- 
licher Wirkung sind. — A, dolorosa, »olche, die zugleich aub- 
jektive Schmerzen erregen. 

ef, Anodyna, Narkotien (vd. Narkosie). 


Anakathartien (iraxadagrızds von draxadalon EEE 
KRATES| nach oben een) se. ramedia, durch 
(oder Husten) „reinigend“ wirkende Mittel. 

Anakhre |groso Nase in der Negersprache] vd. Guspv, 

Anakrotie, Anakrotismus |Laxnon] (rd, 6 zaores 

’) die sekundären ch izitätsschwankungen 
im aufsteigenden Schenkel der Pulskurve, besonders vorkommend 
beim Venenpuls und bei Aortenklappeninsuffizienz. 

Anakusie (d prir. dzovoia, dzo'o hören) Aufhören 
der EAHCFTEEREN ung bedingt entweder durch Labyrinth- 
an irn (Labyrinth-Taubheit), Läsionen des Nervenstammes 
(auch bei Tabes beobachtet), Erkrankung der Kerne des N, acus- 
tieus, Läsionen oberhalb derselben oder durch funktionelle 
Störungen (Hysterie). 

cf, Hyperaknsis, Dysakusis; Tinnitus aurium. 

Analeptiea (sc. remedia; dvainarızds stärkend, v. 
äraluußävo in die Höhe nehmen, wieder zu sich bringen) 
wieder" elebende Mittel, welche besonders kräftig auf die Zentren 
der Atmungs- und Herztätigkeit einwirken uod bei rasch eintreten- 
den Schwächezuständen (Kollaps) in Anwendung kommen. 

ef. Exeitantia, Tonica, Nervina, Stimulantia, 

Analgesie (& priv, 13 @yos Schmerz, dralymola, dlydo 
schmerzen) diejenige Form von partieller Anästhesie (s. d.), bei 
der die Schmerzempfindung aufgehoben ist, während andere Ge- 
meingefühle, sowie die Tastempfindung erhalten sein können. 


Analreilex (lat. m. anus Kreis, After) die rhythmische 
kräftige Kontraktion des Sphincter ani bei mechanischer Berührung 
(der Schleimhaut). 

cf. Rektalreflex. 

Anaınnese (j dvduwmec die Erinnerung von dra- 
Aurjaxco sich erinnern) die Mitteilungen, welche der Kranke 
selbst oder dessen Angehörige über den bisherigen Verlauf der 
Krankheit und vorausgegangene Zustände machen, die Vorgeschichte 
der Kraukheit. 

An isch (4 priv. und rö dyystow (Blut-)Gefäss) blut- 
rm N B. von der Netzhaut gebraucht, wenn die Geflsse 
verödet sind. 


Anaphalantiasis (j dvapalarriaoıs Kahlköpfigkeit 
‚, paAds lieht) Syn. von Alopeein, besonders für das 
Fehlen oder Ausfallen der Augenbrauen im Gebrauch, 







Anaspadie 38 
disin (d priv. und dioia das Verliebtseii 
{ ns kamsler Trate eo en 


‚(dva und xAdooo, bilden ee 
ows Archiv 162 Bd.) Umbildung der Zellen in 
Form, Lagerung, Verhalten zu Farbstoffen, 


(#aorıry Sc. zz» die Kunst zu bilden), 
. aläoow) das Aufheilen abgetrennter 













‚raucht. 


f 6 &oloo Gelenk oder Glied, 

Bngsen Sprechen) n) oder (für estingore Grade) 

r) RE der Artikulation d, i. motorischen 

£ äusseren Sprachwerkzeuge, welche (anatomisch) unver- 

‚sehrt sein können, «o dass also eine Leitungsunterbrechung und 

bei normalen kortikalen Impulsen in Frage kommt, nach 

Auffassung von Ziehen in den Nervenkernen und aub- 

Fasern. 

ea: e) Psellismus s. Blaesitas (yeAlds stammelnd, 

das Stammeln, Störung in der literalen Laut- 

beten IB: entweier eine zentrale (Bulbäi Iyse ete.), 

Da (Affektion des Hypoglossus, Facialie), oder 
Ü 

eh esiinbaria (ork-Jaufaro zusammenfassen, 

as.Konmonanten und Vokale) das Stottern, Haesitatio lingnae, 

eine spastische Koordinationsneurose, welche die Aussprache der 

Silben dureh Bammplhalis Kontraktionen an den Verschlussstelleu 

tee Wenn fieher: SOtk ul benabu DaaaRR 

\ussprechen ‚xplosivlaute (p, b, t &) behindert; 

spastische Störung des harmonischen Zusammenwirkens 

der den, vokalischen und konssnantischen Muskel- 


ef Aphthongie, Dyslalie, Alalie, Lalopathie, Bradylalie, Ango- 
phrasie, Aphasie, Dysphasie, Pararthria. 
Anasarka (eig. üöooy dvä edexa Wassersucht durch 
Gewebe hin — wofür die Laien stets die allgem. 
Bezeichnung ‚‚Fleisch‘ gebrauchen — wohl im Gegen- 
‚satz zu den Sackwassersuchten für die diffuse Wasser- 
dom lockeren U gebraucht, welche am auffallendsten in 
lockeren Unterhautzellgewebe erscheint, daher:) 


twassersucht, Hydrops intereus (v. inter und cutis), 
1 Infiltration des Zel ‘bes, besonders des Unterhaut- 
ef Hydrops, Ocdem, 
 Anaspadie i. q. Epispadie. 


Roth’ Kilnische Terminologie, T. Aufl. 3 










34 a ‚Anandie 


an # ab} Sprache) die Unfähigkeit 


Bezeichnung für en ea ee Auee 


Sn Anehytene, Anchytantomn x 1. ch 


und weiblich 

d eine Form von jellem 
aphrodi bei welcher die äusseren Genitalien mi sind 
(es Monorehidie oder a äre Ent- 
wieklung des Penis), jedoch durch die medi: des 
Serotum (bei starker Entwicklung der Ag? Schamli vor 


Andi omanle = 
N Mur onkusten. (wowün, HB kan N AmSteNZatn 


(dvd hinauf i. 
„. Anelektrotemup (A { ‚uf i. e. stromaufwärts 
Anemonismus, Be Bu m von ed 
En ng en Een ein 

Fott, Benbin, ‚oder a na ee 


Anenke 
man Bi’ Fand Brenkopaiie (s..d.) 
‚einem Tumor neben dem 


den teilmeieen ehirn- 
den Zustand, wobei das Ge- 


Angina 30 


[Inuoma]. Nach der Entstehung können Dilatations- und Ruptur- 
aneurysmen [TmostA] unterschieden werden. Die mykotisch- 
embölischen A. entstehen durch bakteriell infizierte, zunächst 

tzündung (und Geschwürsbildung) veranlassende Piröpfe oder 
durch scharfe, von verkalkten Herzklappen stammende Emboli. 
Besondere Formen des Aneurysma verum sind: 

A. diss@cans (disseeare zerschneiden), welches dadurch zu- 
stande kommt, dass der Blutstrom nach Zerstörung der Tuniea 
intima meist zwischen den Muskelfasern der Media und der Adven- 
titia, letztere ausbauchend, sich einen Weg balınt. 

A. miliare: (milium = weiien, das Hirsekorn) höchstens 
stecknadelkopfgrosses, stets multiples A. an den kleinsten Arterien 
des en 'eren Ruptur den spontanen Hirnhämorrhagien zu- 
= A. spüurium (spurius unehelich v. sperno verschmähen) 
falsches A., die pulsierende Blutbeule, ein mit einer Arterie 
in Verbindung stehendes Hämatom. Je nachdem es durch Ver- 
wundung der Arterie entstanden oder aus einem wahren A. durch 
allmähliche Usur der A,-Wand hervorgegangen ist, s0 dass benach- 
barte Organe einen Teil der A-Wand bilden, nennt man es A. sp. 
traumaticum oder consecutivum. 

A. arterioso-venosum, Kommunikation einer Arterle mit 
einer Vene, entsteht, wenn nach gleichzeitiger Verwundung beider 
eine gegenseitige Verwachsung ihrer Wundränder eintritt. 

Kyaricosı m, wenn die Kommunikation durch einen zwischen 
beiden n liegenden besonderen Sack hergestellt wird, und 

Varix aneurysmatieus, wenn sie unmittelbar stattfindet 
und der Druck des arteriellen Blutes die Vene varikös erweitert. 

A. eirsotdeum (4 #006 der Blutaderknoten, «dw gleichen) 
® racemosum (adj. v. rackmus Traube) s. Varix arterialis 
Ranken-A., ähnlich dem Ranken-Angiom. Es besteht in 
einer von einem echten A., z.B. am Kopfe, aı den, auf das 
Arterienrohr und seine Seitenäste, sowie die damit anastomosieren- 
den Nachbararterien sich eretreckenden Gefässausdehnung. 

ef. Phlebarteriektasin. s 

A. eordis, sackartige Ausbuchtung der Herzwand, kommt 
entweder in akuter Weise bei Endokarditis und Myokarditis 
durch Einreissen des Endokards oder bei schwieliger Myokarditis 
in chronischer Weise zustande. — Auch an den Herzklap 
kommen aneurysmatische Säcke von den Ventrikeln nach den 
Vorhöfen zu, yor- in" Nakm" abet 4. Summen. 

Angına (f. lat. |Orısus] von äyyo verengern, ein- 
sehnüren, wohl richtiger angina, statt des üblichen angrna, 
weil von äyydrn — zuräyzn = awäygn vd. Sunanche) die „Bräune“, 
mit Erschwerung des Schlingens, Kauens und Sprechens verbundene 
Erkrankungen Isthmus faucium (Gaumen und Mandeln), also 
nicht mit Pharyngitis zu verwechseln, die allerdings oft gleich- 
zeitig vorhanden ist. 2 


36 Angina 


: Am rag s. superfielalis s. erythematosa Gaumen- 

'atarr] a 
ta eine sehr hä nach örtlichen 

Reizen Bund Srmpiemadeh. Bi a (eu) 


vorkommende katarrhalische Entzündung. 
b) chronica ({ Syn : A. elericorum, canta- 
torum, mei t ie 
un) yaahn sa Rachenkatarrh kompli- 


A. symptomatiea als Teilerscheinung anderer Krankheiten in 
verschiedenen Formen auftretende A., z. B. A. morbillosa 
Masern-A. mit ähnlichen Flecken wie auf der äusseren Haut; 
A. scarlatinosa, klinisch von der diphtherischen A. nicht unter- 
schieden, von der bloss katarrhalischen bis zur gan Form 
vorkommend; A. variolosa mit Blatternpusteln ; A. erysipela- 
tosa bei Zange des Gesichtes; A. Pasaee Hanplugus 
des Gaumens, A. Kae resiculosa) Herpesbläschen 
Gaumens, gewöhnlich Verbindung mit He: Inbislise oder 

A. aphthosa mit Bildung von Aphl an Pharynx 
und Tonsillen einhergehend, A. Kemetiee kompliziert mit 
Rheumatiamus der Muskeln oder Gelenke. 

A, phlegimonosa tiefergehende Entzündung des mukösen und 
submukösen Gewebes mit entsprechend starker ödematöser 
Schwellung und grösseren subjektiven Beschwerden. 


A, gangraenosa Brand des weichen Gaumens, kommt sehr 
selten primär als eine Art Noma («. d.) vor, häufiger sekundär 
bei hochgradigen phlegmonösen, skarlatinösen und diphtherischen 


A. erouposa et diphtherien vd. Diphtherie, 

A. ER kommt in akuter und chronischer Form, 
als Erythem der Schleimhaut, als Epithelquellung (Plaques mm- 
gun und Vereiterung, in Form von ayphilitischen Papeln, 

ummiknoten, Geschwüren und Narben vor. 

A. tonsillaris, Tonsillitis s. Amygdalitis Mandelent- 
zündung. 

a) catarrhalis die katarrhalische Tonsillar.-A. 

b) A. follieularis mit Vereiterung einzelner Follikel; die 
kleinen Abszesse sind mit Epithel bedeckt, 

c) A. &. Tonsillitis laennaris mit Bildung gelblichweisser 
Flecken oder Pfröpfe, ‚welche den Lakunen der Mandelu ent- 
sprechen. Das Charakteristische bei dieser ist die Zurückhaltung 
von een Epithel und Eiter in den lakunären Vereinen 
woli an der Oberfläche weissliche Massen, ve e, 
sichtbar werden und durch Eindickung käsige Bröckel in den 
Nischen entstehen. f 
- .d) A. 8. T, parenchymatosa ist ausgezeichnet durch die 
starke Anschwellung der Mandeln, bildet sich entweder ohne 


rück oder führt zur Bildung von meist mehreren, 


 Abszessen im rn 
‚ Eiter entweder durchbricht oder sich eindickt. 
gina Plauti =. Vincenti s. diphtheroides s. exsu- 
rosa, von H. C, Praur (1894), dann von H. Vıx- 
| Erkrankung der Mandeln mit mem- 
n a Nie Bildung eines zerklüfteten leicht blutenden 
; Schwellung der Drüsen am Kieferwinkel, Ur- 
us (ein in der Mitte dickeres, spindel- 
10—12 ı langes Dale) und eine doppelt so lange 
ticola. 
5A. tonsill, phlegmonosa (suppurativa) mit Eiter- 
"bildung iu webe, kewöhnlich.nur auf einer Seite, melat 


1. 

-#% Tonsillitis neerotica, mit grauweisslicher 

# der Schleimhaut der Mandeln, welche auf Nekrose 
nach Abstossung des nekrotischen Gewebes ein Go- 


ee chroniea bes. durch ihren Ausgang, die Hyper- 


'r Tonsillen, gekennzeichnet. 
ist die ne „Angina“ noch En anderen 
zuteil geworden, welche nicht den Isthmus fau- 


Ina Uudwigl (erster Beschreiber W. F. Lupwis in Stutt- 
Bir =. Phlegmone colli Peatnads » Cynanche 
eublingualis &, cellularia maligna gangraenosa (vgl. 
che) ». Pseudoerysipelas subtendinosum colli r 
, in den meisten Füllen mit Vereiterung, in manchen mit 
Zerstörung des Zellgewebes unter dem Kinn ver- 
e, zuweilen epidemisch auftretende Entzündung. 
Angina pectoris „Brustbräune“, eine Neurose des Herzens, 
a ‚chnet durch anfallsweise auftretende Schmerzen in der Brust- 
bein- und Herzgegend, welche gewöhnlich über die linke Thorax- 
hälfte und den n Arm ausstrahlen und mit einem eigentüm- 
lichen Gefühl von Angst und Vergehen verbunden sind. — Häufigsind 
‚sie von anderweitigen motorischen, vasomotorischen und sensiblen Stö- 
ee oe, Iter Schweiss, Aenderung der Herztätigkeit begleitet. 
Meist ist die A. p. ein Symptom Pak inneneEe oder ausgesprochener 
‚Herzleiden De iaklaue: Erkrankungen der Aorta, Anenrysma 
derselben, Klappenfehler) oder von Gicht, selten „idiopathisch‘*, 
‚Als einen „abdominalen“ Typus stellt Hucwarn auf: Angine 
‚de poitrine psendogastralgique (Angina abdominis, Baccelli). 
cf, Stenokarlie, Asthma cardinle, Nenrastbenia cordis, 
. Ami sous-maxillaire infeetieuse |Tissıer] — 


wigi (a. 0.). 





An heiloskop (r Ayyrfov Gefäss, rö zetlos Lippe 
n, anschauen) ein von Hvrrer konsteuiertes 
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Insteument zur ee ‚Blutzirkulation in den Kapillar- 

gefässen der Lippenschlei: it (mittelst Lupe). 
Anzischolitis 8. SRRANENER (j zolj Galle) Ent- 

zündung Gallengefüsse bezw. Gallengänge. 

Angioflibrom fibrös degeneriertes Angiom, 


cf, Angioma, Fibroma. 

An a schreiben, zeichnen) [Lıxvoıs 
Be BEER Pulskurven (Hebelvorri ' 2) 
Druckfedern). 

ef. Sphygmograph, Polygraph. 


Angiokeratom (r5 »ieas Horn) [Mmerıı 1889) horn- 
a r über die Haut m, bir Pi 
Kn: von roter bis schmutziggrauer Farbe mit blufgeflilten 
Hohlräumen im papillären und subpapillären Gefüssbezirk. Die 
‚Gebilde entstehen meist im Anschluss an Frostbeulen der Zehen 
und Finger jugendlicher Individuen. 

Angiolith (6 u. # Afdos Stein) vd. Phlebolith. 

Angioma Gefüssgeschwulst, d. ji. geschwulstförmige 
Neubildung von Gefässen mit Erweiterung feinster Gefüsse. Man 
unterscheidet klinisch am zweckmässigsten die als Gefüssmäler der 
Haut sich darstellenden Formen: Teleangiektasie oder Naeyus 
vaseularis (s. d.) als A. simplex ohne oder mit Verdickun; 
der Gefässwandungen (A. simplex hypertrophieum), und 
die mehr subkutan oder in tieferen Teilen gelegenen eigent- 
lichen Gefüssgesch wülste, nämlich: 

A. cavernosum (caverna Höhle cavus) (eireumseriptum) 
5. Cavernoma s. Tumor envernosus eine in den inneren 
sowie im Unterhautzellgewebe vorkommende Neubildung von 
Linsen- bis Walnussgrösse, welche wie die physiologischen well- 
körper aus einem elastischen Balkenwerk mit blutgefüllten Maschen- 
ARanen besteht und zuführende Arterien und abführende Venen 

ützt. 

Angio-Elephantiasis i. q. Elephantiasis teleangiectodes (s. d.). 

A. arterlale raeemosum (j das, racemus, raisin Traube) 
s. plexiforme (plexus Geflecht — zi:zo Aechten) Ranken-A, 
arterielles A., pulsierende Gefüssgeschwulst bes, am Kopfe, mit 
starker, varixartiger Erweiterung und Schläugelung aller einer be- 
stimmten Gefüseregion angehörigen arteriellen Gefässe bie in deren 
feinste Verzweigungen hinein, welche als eine knotige Geschwulst 
beisammen liegen. 

ef, Ancurysma cirsoidenm, Phlebarteriektasia, 

A. fissurale |VrRcHow] heisst das an den Stellen embryonaler 
Spalten (fissura) vorkommende A., so am äussern Ohr, an Ober- 
lippe, Nasenwurzel, oberem Augenlid u. s. w. 


A. Iymphatieum s. Lymphangioma (s. d.). 


N 4 


a 
Anguillula intestinalis 


(an 
ee: ae (8. Be 


die ihren Ursprung einer pathologischen Ge- 
neubild Metamorphose der Ge- 


Tüss Vrdanke, epdte ter wandeln sich auch die Gefässe im 
‚Zentrum der hyalinen EI in bindegewebige Balken um. 

A. ossifienns [A. ame seltene Geschwulst (in der Ober- 

2), ngewebe, welches von’ grossen 

Nenn!) nackt ist. 

i ehe (N Halaria von nakaxds weich) |Tuoma 

die iesslich zur Bildune er Andrea (a. d.) Milena Dr 
c und Nachgiebigkeit der Tunica media der Gefässe, 


4 (uöüs Muskel) ein durch pathologische Ge- 
1 ung ausgezeichnetes Myom. 
'Myoma. 


Angiomyositis i. q. Dermatomyositis. 

Angioneurose (veiowoas, veugdo anspannen, veügor 
Sehne, gebraucht für Nerv) d die Aefsssnaurone, eine 
Neurose der gefässerregenden Nerven, mit Erweiterung (Angio- 
ae oder krampfartiger Verengerung (Angiospasmus) 







Gefässe verbunden. 
ee (Ü if der Riss von diyvarı) das 


en Er Sarkoma, 


Angio: sie (dalrro zerreiben, zermalmen), 
‚Blutstillung mittels Quetschung der Gewebe und Gefüsse, wol 
auch ein besonderes Instrument, Angiothryptor, "Hebel- 
Banner, i in Anwendung kommt. 


An, ihrasie (von üyyo ängstigen, 7) yodor Rede) 
En One sen oder Gatzen, ein Sprachfehler im Sinne der Verlang- 
wobei Worte und Sütze durch gedehnte oder öfter wieder- 
hal 'okale und Nasenlaute unterbrochen werden ; es kommt vor 
bei Personen, die befangen sind, oder nach den richtigen Ausdruck 
suchen müssen, oder auch aus übler Gewohnheit, je einzelnen 
"Worte werden (im Gegensatz zum Stottern) richtig ausgesprochen). 
cf, Anarthrie, Bradyphrasie, Paraphrasie, Pararthrin, Stottern, 


Angstneurose, von Freun aufgestellte Bezeichnung für 
eine Form der Neurasthenie, die sich durch das Auftreten der 
verschiedensten Arten von Angstzuständen kennzeichnet, aber durch- 
aus nicht bloss auf nnferdrücktem Sexualtrieb beruht. 


Anguillula intestinalis ano Schlange, an- 
(ne Aal), die parasitische, im menschlichen Darm lebende 
tion von Strongyloides intestinalis (Bavay) — * d: 


40 Anguillula stercoralis 


AnFalliste stercoralis |— Rhabditis (r ödpdos. Stab) 
stereoralis| die frei lebende, er geschlechtliche Generation 
von Strongyloides intestinalis (Bavay) — ». d. und das vorige. 

cf. Heterogonie, 

A infectiosus [Ev. Lass] die Fanlecke 
Mundwirkel). { = 

ef, Perleche, 

Angulus Ludoviei |Bezeichnung von Coxrapı 1848], 
der Louis’sche Winkel, von P. On. Ar. Lovrs (1787—1873) 
zuerst beschrieben. Er beruht auf den bei Phthisikern häufigen, 
einen Winkel vortäuschenden, pyramidenförmigen Exustosen des 
Knorpels zwischen Manubrium Corpus sterni DBrakann) 
Ohne diese Exostose ist der „Sternalwinkel“ bei Phthisikern meist 
erheblich abgeflacht. 


Angustatio (angustus eng) die Verengerung, z. B. ven- 
trieuli etc. 


ef, Stenosis, 


Anhidrosis (id priv., d od, -Oros Schweiss Mose 
schwitze) s. Ani is verminderte Sekretion der Schweisa- 
drüsen — ist entweder A. universalis oder localis 

‚ef, Idrosis, Hyperidrosis. 


Anhydraemia (ä priv., Hydracmia s. d,) der verminderte 
Wasser- und Salzgehalt des Blutes bei Erhaltung des Bluteiweisses, 
Kommt im Gefolge von grossen Wasserverlusten des Körpers, 
namentlich bei Cholera, vor. 


Anidäus (& priv, rö eldos Gestalt) 5. Amorphus (a. d.) 
niederste Form der Acanliaei (s, d.), nur eine von Cutis eckte 
rundliche formlose Masse darstellend, die eine eigene Nabelschnur 
hat, oder auch ohne solche der Plazenta aufsitzt, und deren Inneres 
aus Zellgewebe, Fett- und rudimentären Organteilen besteht. 


Aniridie (4 prie., # loıs, foıdos der Regenbogen, die 
Regenbogenhaut) i. q. Irideremie. 

Anischurie (ä priv. und Tschuria; s. d.) i. q. Incontinentia 
urinae, 

Anisokorie (äv-ıoos ungleich, j »don Pupille vd, 
Korektopie) Ungleichheit der Pupillen. 

HE (äv-ı0os ungleich, rd w#roov Mass, 
©: Sehen) verschiedener Brechungszustand beider Augen. 

ch Astiematismus, Amotropie, 

Ankyloblepharon (äyxilo: krumm, rö Allyaoor das 
a die rt oder erworbene U EanEee voll» 
ern ige oder teilweise Verwachsung (s. b. Ankylose) der Augen- 

Itänder. 
ef, Symblepharon, Blepharophimose, 


nach lose (v. dyzıkoas Krüm- 

iökelstellung, mehr aber im Sinn 
durch eigentliche Gelenksleiden hervor- 
Steifigkeit der Gelenke. 







» die Ankylostomakrankheit, neuer- 
als  Warmkranlher it“ schlechtweg bezeichnet. 


m (richtiger Aukylostuma) duodennle 

(ira: gebogen, ıÖ oröua Mund, wahrscheinlich so be- 
das schräg abgestumpfte Ko; Hiraes mit 

'e nach der Rückenfläche se 

im Zwölffingerdarm lebend) Haken- 

een im Duodenum als im Anfan, er Jejunums 
een Affen) lebender, jetzt über die ganze 

ter, I cm (Männchen) bis 1,8 em (Weibchen) grosser, 

'h-ri ın (Nematode), der bei Berg- und Ziegel- 
== auch sınst als Ursache schwerer Anämien be- 


ja, Annemia u. Chlorosis tropien, Borgkrankheit, Geo- 
> Base) Ground-itch, Hyporemia. intertropicalis. 
> Ankylotie (6 ads, orös Ohr) Verwachsung des äusseren 


me Yan exiv «, b. Pneumonie, 


Annulatus vd. Anulatus. 


Anödus (dri hinauf, 566 Weg) die Anode, der 
Be Elektron an sur der elektrische Strom aus der Batterie 


tie Yobiedfum —dprie,n BSP Schmerz) 
ln achmerznilender Nittel 


ef, Anüsthetica, reg 


Er 
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Anoia (i prir., ö rois Verstand) i. q. Dementin. 
Anonychosis vd. Onychosis a 
Anopheles (ärogeijs von ü 

der Taugenichts) der 


iv, oyeko nützen, 
oskito, eine zu den 
Betracht kommen A, maculi is, funestus, el , 
weniger A. Rossi. San ai NE 
Anophthalmus (ä priv. 5 öydaiuds Auge) angebo- 
renes Fehlen der a DS solchen Missbildı ehe: 
«#2 sich gewöhnlich nicht um vollständiges Fehlen Bulbus, 
sondern um eine äusserst rudimentäre Entwicklung desselben, «o 
dass der A, nur ein höherer Grad des Mikrophthalmus (s. d.) ist. 
Anopsia (& priv, 9 & Gesicht) der Nichtgebrauch 
eines Auges, wel: echt Bas Bahn oder A io 2 . 
haut, sondern auf anderweitigen Störungen beruht {s. b. Amblyopie). 
Anorchidie (d priv., 6 doyıs, -ıos und -sws, 
[HırrorrArtes]| so dass Anorchie richtiger wäre) i- 
mentäre Entwicklung oder vollständiger Mangel der Hoden. 
ef. Kryptorchidie, 


Anorexie (4 priv., ij öos£ıs das Verlangen, von dodyo 
nach etwas strecken, verlangen) Appetitmangel oder 
Widerwille gegen Speisen. 

cf. Sitieirgie, 

Anosmie (d priv. und » dei, dd) der Geruch, von 
%io riechen) =. Hyposmie (v. örd unter) s. Annesthesia ol- 
fnetoria, Verlust der Geruchsempfindung (teilweise schein- 
bar als Verlust des Geschmacks sich geltend machend) meist eine 
Fol, heinung von Erkrankung der Nasenschleimhaut, seltener 
durch eine Läsion des Nerven (Lähmung der Neryi olfactorii oder 
des N. trigeminus) oder eine Rückenmarkserkrankung (Tabes}, 
auch wohl perniziöse Anämie bedingt. Einseitige Anosmie findet 
sich bei hysterischer Hemianästhesie und selten bei Erkrankung 
der Stirnlappen mit Atropbie des Tractus optieus, 

ef, Hyposmie, Parosmie, Hyperosmie, Kakosmie, Ageusie, Anac- 

sthesia olfactoria, 

Anostose (d priv, 1ö doriw Knochen), Knochenschwund. 

ef, Hyperostose, Ostitis, Osteoporose, Östeomalacie. 


Antacida (sc. remedia, dvr/ gegen, acıdus sauer) säure- 
tilgende Mittel, auch Absorbentia (s. d.) genannt, 


Antaphrodisiaca (sc. remedia, vd, Aphrodisiaca) 
Mittel, welche den Geschlechtstrieb herabsetzen, 


Antarthritica (se. remedia, vd. Arthritis) Mittel 


gegen die Gicht. 
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io uterl (antefizare neulat. statt antefigere 
‚die a Vornähung der Gebärmutter bei 


e te io (neulat.) Kniekung nach vorn. 

at Er diejenige Gestaltsveränderung des Uterus, bei der 
die U.-Körpers und der Cervix einen mehr als physio- 
en Aielneren) nuch vorn offenen Winkel miteinander bilden. 
BR. Anteversio, Retroflexio, 


Pu ' ptiea (sc. remedia, dr gegen, vd, Epi- 


ee (lat. H. vertere wenden) die Vorwärts- 
= rg Verlagerung der Gebärmutter nach vorne ohne Ver- 
Änderung der Gestalt er Winkels zwischen Körper und Cervix, 






Anthelminthiea (sc. remedia, vd. Helminthiasis) 
s. Vermifüga W urmmittel. 

- Anthöma (1d Avödnue, ävdio blühen) die Hautblüte. 
_ Anthrakosis (sd ärdoas, -azos Kohle) nur noch ge- 
bränehlich iu der Zusammensetzung: 

4 mum s. Pneumonokoniosis anthrakotien Kohlen- 
staub-Inhalationskrankheit, schwarze Lungeninfiltration, 
falsche : Ablagerung von eingeatmetem Kohlenstaub 
in den Lungen, wo abgesehen von freiliegendem Staub Epithelien, 
Teen als „Staubzellen* figurieren und namentlich auch die 

ro Lymphdrüsen durch die Lymphbahn gefürbt werden. 
de: die Durchbohrung der Alveolar- und Infundibular-Septa 

rch spitze Staubteilchen kommt in Betracht. Folgezustände 
ae Bronchialkatarrh, chronische interstitielle Pneumonie, 


ef, Pneumonokoniosis. 

Anthrax (5 ärdoa® Kohle, Kohlenbeule) der Milz- 
brand, so gen. von der dunkeln Färbung und breiigen Er- 
weichung der Milz beim Rinde, ist eine akute Infektionskrankheit 
der Tiere, besonders des Rindes, Schafes, bei der karbunkulöse 
Bautentzündungen auftreten, wenn die Tiere nicht vorher schon 

Milzbrandfieber erliegen. Der Infektionsstoff besteht in 
einer spezifischen Bakterienart (Bacillus anthracis, ». d.). 
Beim Menschen tritt der Milzbrand in folgenden Formen auf: 


A.-Karbunkel, Carbunenlus eontaglosus (carbo Kokle), 


a: 
a) Der primäre (durch direkte Aufnahme des Giftes) Wund-, 
Haut-oderImpfmilzbrand, an einer verletzten, unbedeckten 
en d. -Es bildet sich zunächst ein  juckendes 
etwa erbsengrosses Bläschen mit rötlichem bis bläulichem Inhalt 
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«Milzbrandblatter), dann unter V. und Ve 
die mit einem- ‚, bläulich- Bene 
der Milzbrand-Karbunkel, der von kleineren { 
ordneten Bläschen umgeben ist: Im Umkreis des v 
meist auch Ödematöse Schwell Ausang in 6: ist nicht 
zu selten. Au den Karbunkel in ine Allgemeisinfektion 
anschliessen, 

b) Der symptomatische A.-Karbnnkel, der bei 
mären, durch In mit der Luft alern Lum; > 
von Schafwolle u. dgl.) oder durch die Nahrung hervorgerufenen 
Allgemeinleiden an verschiedenen Körperstellen entsteht. 

A, Vedem ie. d.), bes. an den A rn auftretenden, zu- 
niichst blasse (CHARBON RLANC), später blaurote teigige Schwellung, 
auch wohl bei stärkerer Rötung alsMilzbranderysipel 


geht gewöhnlich in den Karbunkel über, ist besonders durch sein 
alan auf die Schleimhäute des Mundes und Rachens ge- 
i 


führ] 

A. intestinalis s. Mykosis intestinalis, der Darm- oder 
innere Milzbrand, durch den Genuss milzbrandi; h 
Wassers u. a. Nahrungsmittel hervorgerufene Allgemeinerkrankung, 
welche die grösste Achnlichkeit mit einer V. 8, N 
durch Schwämnme, darbietet, indem etwa 8 Stunden nach dem 
Fleischgenuss stürmisches Erbrechen und Diarthöen mit Oyanose 
und raschem Kollaps auftreten. Auf der Magen-Darmsehleimhaut 
findet man Rötung und vereinzelte oder zahlreiche ödematöse und 
hämorrhagische, iminierende Infiltrationen, die ol i 
missfarbige, eeeie Zentren zeigen: echte Magen- und Darm- 
karbunkel mit grossen Mengen von Bakterien, 

A, pulmonalis, Lungenmilzbrand, durch Einatmung des 
Pilzes entstanden, ist neben allgemeiner Infektion durch lobulär- 
pneumonische Entztindungsherde und meist grosse Herzachwäche 
gekennzeichnet, 

cf. Bacillus anthracis, Glossanthrax, Hadernkrankheit, 


Anthropometrie (J Ardowoxos Mensch, rö usroov Mass) 
die Messung, nuch Wägung [der hl des Menschen für 
wissenschaftliche und statistische Zwecke (QUETELET), en 
insbesondere die von A, BerriLLox eingeführte Methode 
durch die Messung und systematische Aufzeichnung verschiedener 
Körperteile die Feststellung der Identität von [verbrecherischen] 
Individuen ermöglicht 

ef, Bertillonage, 

Anthrepophobie (3 7490: Furcht) Furcht vor Menschen 
(bei Neurasthenikern). 

Anthropotoxin (rd. Toxin) Bezeichnung BROWN- 
Sequanp’s für eine durch Lungen- oder Hautatmung erzeugte 
(übrigens fragliche) giftige Substanz. 
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fien (sc. remedia, vd. Blennor- 
1 ‚zur Beschränkung der Eiterung. 
it (dvri gegen, dd gern, drzidoror) 5. Alexi- 
) Gegenmittel, Gegengift. 


kratien (sc. remedia, vd. Dyskrasie) Mittel 
zur ne der Heilung dyskrasischer Zustände, 
.. 


im (se. remedia, vd. Febris) 5. Anti ien 
Be pre (ron . — 


_ Antihidrotiea (5 os Schweiss) Mittel gegen über- 
mässige Schweissbildung, \ ee . 


. eesasonica (6 Bdoonp v. Tag) Mittel gegen die 
Wassersucht. 


Antihysteriea (sc. remedia, vd. Hysterie) Mittel 
Be. 


en (se. remedia) Mittel gegen Parasiten, 
BupRlagisticn (se. remedia, io brenne — 
FE Sa Philogosis) entzündungswidrige Mittel. 
Antipyretica (sc. remedis, von d augerd«; Fieberhitze, 
von a0e Feuer) vd. Antifebrilia. 


ern uemanie ein durch fortgesetzten Gebrauch von 

ıyrin gesetzter, der Morphiumsucht ‚ähnlicher Zustand; hoch- 

ih nervöse Erregung, die sich bei dem Versuch, das, Mittel 
zu entziehen, zu halluzinatorischer Verwirrtheit steigert, 


Antisepsis (vd. Sepsis) die Abtötung der Erreger der 
"Wund(infektions)krankheiten. Die dies re OREPH 
Liste begründete Methode heisst Antiseptik. 

‚ef. Ascpsis, 

Antiseptica (sc. remedia) s. Antizymotien s. Antifer- 
mentia S. Desinfichenti Mittel, welche die Fäulnis verhindern 
und Ansteckungsstoffe zerstören. 


Antispasmodica (rd. Spasmus) krampfstillende Mittel. 
Antisyphilitica Mittel zur Heilung der Syphilis. 
ef, Antidyskratica. 


Antitoxine [v. Beurisg] die Wirkung der Taxine (s. d.) 
dernde bzw. diese „bindende“ Stoffe im Blute immunisierter 
Individuen. — Eukracn's „Seitenketten“-Theorie. 


ef, Immunität. 


46 Antitoxine 
ins: die Behandlung 


intitoxin! k en 
De tlen aie einem nach vis Beh Prnziien, 
#- vorhin) gewonnenen Heilserum. Bekannt sind bis j 
lem Tuberkulin Ense nee Ga Ba das 
von BeurinG, Kirasato u, ae 
von Auraome, Moser re jas Zee ne 
serum von MARAGLIANO, it eine von JE, 
Milzbrandserum von ScLavo. : 


Antitypiea (sc. remedia, vd. isch) Mittel 
nn en ve Wechsctieer, 
Antizymotiea (vd. Zymose) i. q. Antiseptica. ' 
ee (ed. Odontalgie) Mittel gegen Zahn- 


EEE (13 ärıgor Höhle pioo aan 
Instrument, biegsume, mit cinem festen Ueberzug 
Metallspirale, auf welcher das in Körperwärme a RE: ‚Arznei- 
mittel in eine Körperhöhle (meist Harsröhre bei a nee einge- 
führt wird (vgl. Arzneibuch f. d. D. R. bei Cereoli). 


Anulatas (anulus Ring) ringförmig, bes. von der Form 
mancher Hautausschläge. . 


Anurie (d priv., ro ofoor Urin) aufgehobene Harnab- 


cf. n Techurie, Dysurie, Strangurie, Oligurie. — Nephritis, 

Anus (lat. anus Kreis) der After. 

A. artilieialis künstlicher After, ein durch operativen 
Eingriff erzeugter A. praeternaturalis. 

A. imperforatus vd. Atresia ani. 

A. praeternaturalis widernatürlicher After, welcher 
sich von der Kotfistel dadurch unterscheidet, dass der ganze 
Darminhalt durch die Oeffnung entlecıt wird. 

mi nee 

Babe: vaginalis s. ileo-vaginalis, dem widernatür- 
lichen Schei enafter, wird der ganze Dünndarminhalt durch die 
Scheide entleert. 


Aortitis acuta (doorj v. deioo hebe, Schli AeaBE 
in dieser Bedeutung zuerst bei ARISTOTELES) ein der and 
Myokarditis ähnlicher Entzündungsprozess an der Aorta, der sämt- 
liche Arterienhäute betrifft und zu körnigen Auflagerungen oder 
grösseren Effloreszenzen Veranlassung gibt. 
ef. Endaortitis. 


Aortoptose (j xröooıs das Fallen v. ziru) das Herab- 


sinken der Ben abdominalie infolge von Dehnung und Erschlaffung 
der Aufhängebänder, ser 





Aphasia a7 


er 4 (d priv, ztmo kochen, verdauen) schwaches 
ee VA ungsyermögen, chronische Dyspepsie, auch 
im Sinne von Achylla, pasteica, pen 5 

 Aperientia, auch Apertiva [Caerrus AURELIANTE 
(sc. RD Ae ‚aperio Sfnen) a A ansieitten 


Sk ch abführende, früher auch Abszesse öffnende 


Be Agelchen Eyatanı dos Änges. und Aka dar bogrändete un 
H m des Auges und das darin jete un- 
genügende Brechungsvermögen, 

J alangiasis ( priv, ij gäley& Fingerknochen, 

wörtlich: Wagebalken gdayya) der Verlust der Finger 
und Zehen durch Gangrän bei Lepra. 

‚cf. Lepra. 

(d priv., #) pdoıs, von pnul sprechen) günzlicher 
‚oder teilweiser Verlust der Sprache (und des Sprachverständ- 
‚nisses), ohne dass geistige Benommenheit oder ein Hindernis in 
den äusseren werkzeugen vorliegt. 

Die A. ist stets die Folge einer zerebralen Erkrankung. Die 
Kaya in der Gehirnrinde sind ABHEBEN) lören u. 
Sehen, bei Blinden das Tastgefühl) u. motorische. Abgeschen 
von dem bei Alexie (s. p. 21) erwähnten genauen Schema kann 
‚man ‚unterscheiden: 

a) sensorische Aphasie (Wensicks), Worttaubheit 
(KussmAur). Bei Lähmung des Wortklangzentrums (erste Schläfen- 
windung) kann das Gesprochene nicht verstanden werden. Da- 
neben besteht gewöhnlich Wortblindheit (eigentlich Schriftblind- 
heit), wenn das visuelle Perzeptionszentrum (unterer und hinterer 
Teil des Parietallappens) affiziert ist, häufig auch Alexie und 
A; ie, 


b) motorischer Aphasie A, atnetien s. assoeintorin. Bei 
Lähmung des Wortbewegungszentrums (dritte 1. Stirnwindung), 
aber normalem Wortverständnis können (trotz normaler Inner- 
vation der teen Sprachbahu) die Worte nicht gebildet 
werden, oder die Sprache ist auf einzelne immer wieder angewandte 
Worte beschränkt. 

ef. Monophasie, Aphemie, 

a c) ee isohs ee i ve 8. a nen 
ergessen) verbale Amnesie, die Erinnerungs-A., 
Yet der Kranke, ohne dass Worttaubheit besteht oder die mo- 
torischen Vorgänge gestört sind, sich der Worte, die er atıs- 
will, nicht erinnern kann. Durch Niederschreiben der 
taben des Wortes kaun er es aber allmählich finden, wenn 

er den betr. Gegenstand vor Augen hat. 

ef. Paraphasie, Aphonie, Aphthongie, Alalie, Dysphasie, Asemie, 

Amimie, Lalopathie, Agrammatismus, Echolalie, Alexie, 
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Aphemie (4 prit., gm sprechen), Bezeichnung für 
sche Aphasi 5 
Aphonie (ä priv, 5 gwvj Stimme) Stimmlosigkeit, 
ei Lautlosigkeit der Stimme, infolge gehinderter Funktion 
der ee — 4, spastien ist die ken eo 
er ii * Stimmritzenkrampfes (ohne Behi ng 
tmung). 

Ee koksbereis, Alslie, Aphasie, Dysphonie, Apsichyrie, 

A sinea (sc. remedia, Ayoodiın, Venus, Göttin 
der be, äpaodısıifu begatten) Mittel, welche den Ge- 
schlechtstrieb erhöhen. 

ef, Antaphrodisiaca, 

Aphthae (ai äpda |[Hırrornates] Bläschen v. äre 
„beften“, in Brand geraten, wohl von dem brennen- 
den Schmerze, den sie verursachen) vd. Stomatitis 
aphthosa, 

A. epizootiene (Dev Tier) s. peeorinae (peeuws Vieh) 
# Stomatitis vesiculosn epizootiea „Maul- und Klauen- 
seuche beim Menschen“, welche durch den Genuss ungekochter 
Milch von derartig erkrankten Kühen hervorgerufen jen. 

Es entstehen zuerst unter vorausgehenden und gleichzeitigen 
Fiebererscheinus Bläschen an Lippen und Zunge, seltener im 
Rachen, die sich in flache Gesehwüre verwandeln; weiter pflegt 
sich Gastro-Enteritis und ein Bläschenexanthem an Fingern und 
Händen, zuweilen auch an anderen Körperstellen, selten zwischen 
den Zehen, einzustellen. Auf dem ade der Bläschen kommt 
nach Kurrn regelmässig der Streptococcus involutus vor, 

Bei direkter Infektion durch den Geifer der Tiere oder 
das Sekret der Bläscheneruptionen aın Euter (beim Melken) ent- 
steht zuerst unter Allgemeinerscheinungen eine Blaseneruption an 
den Händen, dann Angina und katarrhalische Stomatitis. 

A. tropiene vd. Sprue. 

Aphthen, Bednar’sche (Arovs BepsaR, Kinderarzt in 
Wien), Follikulartumoren |Boms| sind die bei en a 
sich findenden, hirsekorn- bis ‚adelkopfgrossen weiss-gell 
Knötchenamhinteren Teil desharten Gaumens und überden Gaumen- 
flügeln resp. dem Hamulus pierygoideus, welche leicht ulzerieren und 
dann flache, gelb bis grau ärbte, zuweilen konfluierende, Ge- 
schwüre bis zu Linsengrösse bilden (franz. plaques pterigoidiennes); 

Aphthongie (d priv., 4 p0dyyos Laut) Reflexaphasie, 
eine seltene Sprachneurose, bei der mit jedem Versuche, zu 7 
durch falsche Innervation) artikulatorische Krämpfe im Gebiet des 
Nerv. hypoglossus (und facialis) auftreten, wodurch das Sprechen 
unmögli mut wird. 

h phthophyton (Aphthas [». d.l, ro gurir Gewächs) 
i..q. Soor, 


er 
Apoplexia 49 


Aplanatio corneae (neulat-: planus flach) Ab- 
flachung der Hornhaut, Sram DR umfan, i Ve 
Irisverwachsung) 


ne ner Aesoharkredumehlrenh oder 
nach. ‚tionen, 


- _ Aplasie (d „N alaars v. aAdoae bilden) unvollkommene 
Bildung (Eni 'g) von Geweben oder Organen. 
cf. Agenesie, Atrophie, Hypoplasie, 

Br forum intermittens s. moniliformis (monile 
d, rlschnur) s. Monilethrix (j ®o/ Haar) 

das Spindelhaar, eine meist angeborene hereditäre Anomalie 

des ;, das abwechslungsweise spindelfürmige Anschwellungen 

von ca. 1 mm Länge zeigt und an den Einschnürungsstellen leicht 

abbricht. 


Aplestie (4 priv., z/ırinu füllen) i, q. Akorie, 

en nrene & priv, zveundeooıs Aufblasen, avev- 
nardo blase auf v. a Blasen) Far Atelektasis. 

Apnoea M &zvora die Windstille, & priv, ı) won v. io 
Hauch, Atem) der Atmungsstillstand, beruhend auf man- 
gelnder Auslösung von Atmungsbe 

jologisch beim Foetus, er als Folge rasch gesteigerter, 

Bint mit Sauerstoff überladender Respiration. 

ef, Cheyne-Stokes’sche Atmung. 

A. infantum i. q. Laryngospasmue (nicht mehr gebränchlich). 

A. uterina i. g. Asthma uterinum, 


Rsaeminiele (dns wog, 6 öjuos Volk, Land, ro 
diyos Wehe) Gegenteil der Nostalgie (s. d.), das bis zur 
Krankheit gesteigerte Verlangen, die Heimat zu ver- 
n und sein Glück in der Fremde zu suchen. 
Aponeurotomia (j drorsöpweıs das in die Sehnen über- 
Mı ec von z& veügow ursprüngl. Sehne, ruro 
schneiden) plantaris subkutane Dee der Plan- 
taraponeurose, bei der operativen Behandlung des Klumpfusses. 
Apophysenpunkt (j äröpvows Auswuchs v. äro-plo 
hervorsprossen) vd. Puncta dolorosa, 


Apoplexia (ij äzarin&ia Schlagfluss) [Hırrorkatzs] v. 
dro-ijoen niederschlagen, durch Schlag lähmen) be- 
zeichnet urspränglich jede plötzliche Aufhebung der Tätigkeit 
eines lebenswichtigen Organes durch irgend welche Ursachen. Es 
ist also ein klinisch-symptomatischer, kein pathologisch-anatomi- 
scher Krankheitsbegrit. — Man unterschied früher eine A. sun- 
nen s. haemorrhagica durch Blutaustritt, eine A. serosa 
jurch serösen Erguss (jetzt — Oedema cerebri) und eine A. ner- 
voss, ohne nachweisbare Texturerkrankung (jetzt = akute Gehim- 
anämie, Shock). Man spricht von A. cerebralis, »pinalis, 
meningealis, pulmonalis, nterins, renalis, je nachdem 
Rotk’s Klininbe Terminologie. 7. Aufl, r 


ingen im Atmungszentrum; 
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die Symptome bedingt sind durch Affektion des | des 
Rückenmarks, der Meningen, der Lungen, des Uterus oder der 1. 
A. eerebri meist gebraucht für Blutung in das Gehirn mit 
en des Gebirngewebes. Die klinischen ‚me des 


jean] in allgemeine vor ee (Bewnsst- 
Keule, ‚eit etc.) und mehr oder weniger bleil re 
ee leeie) ae sind nach He: Sitze ‚der Blutung 
ufigste Sitz der Blutung ist das Corpus striatum und die 
nee (rein motorische Ami sufplerie, bei Läsion 
hinteren sensorischen Abschnittes Eee Kapsel mit 
en ekecheeie verbunden). Durch des hiervon abweichende 
Symptome ausgezeichnet sind: 

a) Blutung in die Gehirnrinde (selten) mit lokalen Kon- 
vulsionen und einer auf einen Teil einer Seite beschränkten 
Lähmung (Monoplegie). 

b) Blutung inden Hirnscheukel mit ERTEER TERDBEE 
des 3. Hirnnerven und der. Extremitäten (cf. WEBER’s 
" Besenier’s Symptomenkomplex). 

c) Blutung in. die Brücke mit einen Konyulsionen, 
häufiger doppelseitiger Lähmung und Anüsthesie. 

d) Blutung in die medulla oblongata meist sofort tödlich, 
mit den Sehnen der akuten Bull 

e) Blutung in das Kleinhirn mit Erbrechen und Bewusst- 
E losigkeit, vorübergehender Hemiplegie und bleibender Gleich- 

gewiehtsstörung (zerebraler Ataxie). 

f} Blutung in An Ventrikel mit schweren Al 
erscheinungen, meist sekundär (Durehbruch) und Tr 

g) Blutung in die Gehirnhäute mit deutlichen Vorboten 
(heftiger Kopfschmerz) Bewusstlosigkeit und Lähmung der 
Extremitäten beider Seiten. 

A. eordis Blutaustritt in das Herzfleisch (bei partieller Ruptur 

des Herzens). 

A. hysteriea apoplektiforme, nach Affekt auftretende halb- 
ER vom Charakter der psychischen Lähmung bei 

er 
tie vd. Haematorrhachis. 

A. spinalis vd. Hacmatomyelie. 

A, neonatorum ist in der | eine A. meniny welche + 
infolge schwerer Geburten Er wenn die "Schüdefknochen eine 
starke gegenseitige Verschiebung erleiden. 

ef. Kephalhümatom, 

vascularis äusserst aku 
augeiehe Rang nach den ui, Ed 
schen Erscheinungen und selbst zum Tode führ! 

A ER NNGIREn 4 ee 
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ne jaris Blut aus llar- oder is sehr 

ne 
ee ee der Organe aus- 

ı 1 

ne cz Vase mau 
alitis, Aneurysma millare, Febris intermitt, perniciosa, 
Aposkeparnismus (6 droox: ds |GALENOR| von 
rel renoron Bois! ayderz hadka)ahreälillab 
älhieb), Trennung eines Stückes vom Schädel durch einen 


ef. Vulnus. 

Apostem (rd äzdornea v. üxd u, lornu, apiormu beiseite 
stellen, sich entfernen, abscedere) i. q. Abscessus, 

Apostoli’s Methode die von ArostoLt in Paris er- 
fundene ndlung von Uterusfibroiden und Gebärmuttererkran- 
kungen mit dem elektrischen Strom, 


Apothösis funieuli umbilicalis (j drddsos das 
Ba esa von droridnne ablegen, beiseite legen), die Re- 
ition der vorgefallenen Nabelschnur. 
__ Apotheter (v. äroridnge 8. vorher) 5. I 
rium ein Instrament [Ü. v. Braux] zur Reposition der Nabelschnur, 
Apotyphlitis (r mpÄdr sc. irısoor Blinddarm) [ScHmex | 
i..q. Appendieitis. P . 
a \ mdicitis (appendix f. Anhängsel, Fortsatz) Ent- 
Einiges Warhtoree (vgl. a. Dieulafoy’sche Trias). 
cf. Ekphyaditis, Epityphlitis, Perityphlitis, Skolekoiditis, Uyphlitis, 
Apperzeption s. Perzeption (perceptio das Empfangen, 
Erfassen neulat.: ad-percipere)‘ wc -der äusseren und 
inneren Eindrücke durch die Aufmerksamkeit (Bewusstsein). 
&A-Halluzination =» Pseudohalluzination ist eine H,, 
durch innerliche (psychische) Eindrücke verursacht wird. 
Die A.-Illusion entsteht dutch die Vermischung: von Sinnes- 
<indrücken mit subjektiven Vorstellungen. 
cf. Halluzination, Illusion, r 
Apraxie (d priv. ) aoäfıs v. zodoow. tun). |Kusssaur] 
Verlust des Verständnisses für den Gebrauch der Dinge mit Ver- 
lust der optischen und taktilen Erinnerüngsbilder, wodureli eben 
der falsche Gebrauch entsteht, — der Aphasie nur insofern nicht 


analog, als bei der Apraxie die Intelligenz gestört ist. 
cf, Asemie, Parapraxie, 
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Die Ei derselben sind eine merkwüi Vergesslich- 
keit N Hunde or Itertierender Koplahner, der 
en er 

Angesicht von mod; 


Apros Bes 
zu, an und Keen Gehen“ "des Gesichts durch fötale Missbildung, 
ein höherer G) rl al wobei noch Nase 
Saas zu rn eil fehlen. 


De nd tasten, 
wälko m M 1 B den ra ls, ee 
Biititsetörung der Haut, 1 Berta TE IERIT Sue x 


fühlt und Schlecht lokalisiert wird, während z. $ Tome Tea 
gefühl etc. ungestört sein kann. 

ef, Hyperpselaphesie, Hypopselaphesie, Anüsthesie. 

Apsithyrie (& ya du Nüsternd von wide) 
[S. Cowss] „, areelae Stummheit“ ein höchster Grad von 
Aphonie, Welchen auch im Flüstern kein Laut hervorgebracht 
er kann. 

lismus (4 priv. ro arlalov Speic) Vermin- 
re r Aufhebung der Siena En 

ef, Kerostomie, 

Apus, Apodie (d prit., d zoi; Fuss, öfters auch das 
ganze "Boln) an Bean: völliger Mangel *der beiden Unter- 
extremitäten resp, it behaftetes Individuum, 

ef, Monopus, ae Sympus. 

A xie fd priv. zugieow fiebern ai zö zög Feuer) 
die fieberfreie Zeit bet intermittierenden Fieber 

Arachnitis (j dadım Spinne ae Entzündung der 
Arachnoidea des Gehirns oder Rückenmarks (nie selbständig), vd- 
Meningitis und Leptomeningitis. 

Arneometer (douds dünn, rd wire Mass) die Seuk- 
wäge, Instrument zur Bestimmung des spezifischen Gewichts von 
Flüssigkeiten oder fester Körper (Gewichtsaräometer), 

Aran-Duchenne’scher Re der Muskelatrophie ». b. 
Atrophin musculorum progresiva (A.). 

Arc de cerele (franz.) „‚Kreisbogenstellung“ im grossen 
hysterischen Anfall. s. v. wie hysterischer Opisthotonus. 

- % Clownismus, 
zchoptone (6 äpyde bei ARISTOTELES After, ) ara 
das Paiten) der Mastdarmvorfall. 

ef. Prolapsus anl (reeii), 

Arcus senilis vd. Gerontoxon. 

Area el en eg Be Bam Tenne, Re) 

“von ÜRLSUS i il ci ‚gebrauch! ur 
de für ehren mit den Unterabteih teilungen diwnexia und 
splacıg (3. d.) vd. Alopeeia. 


' 


mu 
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_ Arellexie (d zurückbeugen, zurück- 
ienken) das Fehlenfder‘ ahnen sah Reflex. oe 
*  Areola (dem. v. arfa) i. q. Halo. 

Argyli Robertson’sches Zeichen (1869), reflek- 
torische SEE das Fehlen der Pupillenverengerun; 
auf Lichtreiz bei erhaltener Reaktion bei Akkommodation u 
Konvergenz. Symptom der Tabes dorsualis. 
ef Iridoplegin, x 


en richtiger Argyriasis (ö äoyeoos Silber v. di 
glänzend) s, vera die nach längerem Gebrauch ee 


DE nitrieum entstehende schmutzig-graue Färbung der dem 
icht ausgesetzten Teile der Haut, wobei die Zellen der Gefüss- 
wandungen, des Coriums (dann auch die Plexus chorioidei, die 
Glomeruli der Nieren u. s. w.) mit einer körnigen schwarzen Silber- 
abscheidung durchsetzt sind. 

Argyrismus, die Silbervergiftung, und die hierbei auf- 
tretenden Erscheinungen (Argyrie, Älbuminurie, Sehstörungen etc.). 

Arhinencephalia (& priv., # dis, dıwös Nase, rö Äyxi- 
er Gehirn) [Kusprar] eine Form von ieller Anen- 

phalie, bei welcher die Nase missbildet ist. Man unterscheidet 
eine Ethmokephalie (s. d.), rüsselförmige Missbildung der Nase, 
eine ie (s. d.), Verkrümmung der Nase, sowie Spalten- 
bildungen der Lippe mit Defekten des Zwischenkiefers und des 
Nasenseoptums. 

of. Anencephalus. 

Arhyihmie (ä priv, 3 övduds Rhythmus, takt- 
mässige ans) Telnet “Ahle Störung in der thyth- 
mischen Tätigkeit irgend eines Organs, insbeson des Herzens. 

ef. Allorbythmie, 

arrhenotokisch (id männlich, ö 1420 Geburt) 
a—e Ehe, solche mit nur männlichen Kindern, 

ef. thelytokisch. 


Arrosio (arrodere benagen) die Benagung, teilweise Zer- 
störung — bes. v. Gefüsswänden — durch Geschwürs] . 

of. Korrosion, Erosion, Exfolintion, Exesion, Usur, Dinbrosis, 

Arsonvalisation [nach A. d’ArsoxvAL)] die Anwendung 
hochgespannter Wechselströme zu Heilzwecken. 

ef, Autokonduktion, 

Arteriitis chroniea (j dermeia die Arterie, nicht 
von daö ro dioa ımostv vom Luftführen — irrtümliche 
Anschauung der Alten, davon herrührend, dass die 
Arterien nach dem Tode leer getroffen werden, son- 
dern von deioo» hebe) Verdickung der Arterienwand infolge 
von ehronischer Entzündung der Tuniea intima, sowie der media 
und adventitia; vd. Aortitis, Endarteriitis, Mesarteriitis, Periarteriitis 
und Sklerosis, Thromboarteriitis. 
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-  Arterio-capillary ae ee an 
fibröse Degeneration der äusseren und mittleren 

an den kleinsten Arterien und Kapillaren bei chronische inter- 
stitiellem Morbus Brighti, oft neben allgemeiner Endarteriitis. 
ef. Nephrisis chronien Interstitielis, 


Arteriolith, durch Verkalkung von Gefüssthromben ent- 
jener Arterienstein. 
Arteriosklerose (oxingds hart) Verdiekung der 
erienwand infolge chronischer Entzündung. 
‚of, Atheroma arteriale. 

Arteriotomie («wo schneiden) die Eröffnung eier 
Arterie zum Zwecke der Blutentleerung. ? 

Arthral 76 ägdgov Gelenk v. äpa fügen, 16 äl; 
Schmerz) Fer he Gelenkneuralgie. { ”= 

A. hysterien in einem oder allen zu einem Gelenk tretenden 
sensiblen Nerven bei hysterischen Frauen, gewöhnlich zugleich 
Bi Hrpeinigee der Haut, unter dem Bild einer heftigen ık- 
on! uug, aber ohne nlle oder mit nur Mn! gen. objektiven 
FE eine vorwiegend im Hüft- und Kniegelenk auftretende 


4. saturnina eine Aeusserungsform der chron. Blei-Ver- 
iftung, in reissenden Schmerzen der Gelenkgegend und 
den dieselben überspannenden Muskeln, bes, den Flexoren der 
Unterestremitäten, mit Crampi der letzteren während der Exazer- 


men. 
ef. Coxalgle, Arthropathia, 


Arthrektomie (ituro herausschneiden) i. q. Ge- 
lenksresektion (meist nur Eröffnung des Gelenks mit Exstirpation 
der erkrankten Synovislmernbran). 

Arthrembolie allen hineinwerfen oder-bringen) 
wenig gebräuchlich für Wiedereinrenkung (Reposition) eines Gliedes. 

ef, Redressement. 

Arthremphyten (# in, gi» wachsen) Gelenkmans 
RT ge en Bad . 


Art 






Arthritis Gelenkentzündung Der Name gebührt 
eigentlich nur denjenigen a welche gleichzeitig 
und primär alle oder doch, ausser der hauptsächlich Fboteiligten 
Spmovialmembran, noeh mehrere der wesentlichen Gelenkbestand- 
teile betreffen. 


e£. Synovitia, Arthrökaee, Polyarthritis, Chondritis. 

A. gonorrhoien s. Synovitis. 

A. rheumatica ehronica s. Rheumatismus artleulorum 
ehronieus ist eine rein Örtliche, in einer äusserst langsam und 
schleichend verlaufenden Entzündung eines oder mehrerer Gelenke 








A, vertebrolis Beteiligung der intervertebralen Gelenkver- 
DE aid si Auksloae) Ineondlern In der Zeevikalie ’ 


A. urien 5. uratiea (rö oöcor Harn, also A. durch Harn- 
bezw. ne in die Gelenke) s. vera, 
Urarthritis, Panarthritis urica [Huerer], gewöhnlich 
Arthritis schlechtweg, die Gicht, genauer Gelenkgicht. 

heisst auch Podägra (s. d.), weil am häufigsten das Fuss- 

befallen wird, hingegen Chiragra e d.), wenn 


ltergelenk, Ischiagra, wenn das Hüftgelenk und 
a, wenn die Wi ionke vorzugsweise Sitz 
Affektion . Die Gicht [G. hüngt zusammen mit dem angel- 
süchs, gkida m. Körperschmerz, ghidw f. Ciedrücktheit, Seelen- 
schmerz] oder Harnsäured: ie ist eine chronische konstitutio- 
nelle Krankheit, welche durch schubweise und in schmerzhaften 
Anfällen auftretende Ablagerungen harnsaurer Salze, besonders in 
und um die Gelenke, oder in andere knorpeliche Teile, Ohr- 
läppchen, Kehlkopf, Nase (Rhinagra), späterhin durch Bild von 
Gichtknoten Tophi & Nodi arthritici s. d.) und daraus sich zu- 
weilen entwickelnder hartnäckiger Geschwüre (Ulcera arthritiea; ».d.) 
charakterisiert. Ursache der Gicht dürfte eine fehlerhafte, ererbte 
und angeborene Körperbeschaffenheit sein; die gewöhnlich ange- 
führten Ursachen haben nur als begünstigend zu gelten, Ausser 
der (primären) Gelenkgicht ist eine primäre Nierengicht 
ui "Bi nie er und Tinlerscheid haben 2. T. 
: ie n ichnungen nterscheidungen haben z. T. 
aur historisches Interesse: 

A. tyriea MureEnlariR 2 in FR BER Antällen 
vorzugsweise das Metatarsophalangenlgelenk einer grossen 
Zehe (Podagra) betreffende Gicht, 

A. vaga wobei (in älteren Fällen) die Affektion von einem 
Gelenk aufs andere überspringt; macht den Uebergang zur 

A. atypica, die sich nicht in ii mer Anfüllen, sondern 
miehr in allgemeinen gastrischen und nervösen Störungen (Status 
arthriticus; s d.) üussert und auf eine Erschlaffung des Körpers 
(A, atonien #, Atonie) zurückgeführt wurde, 


ik 

gelenkı Gonagra, wenn das Kniegele ÖOmagra, 
u! 
r 


u 
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A. visceralis (interna) Affektionen innerer welche 
alternierondes Auftreten mit den git i 


auf eine Serena zu diesen letzteren hindeuten (retro- 

grade oder metastatische Gicht), Bess die latente Gicht, 
A. deformans (s. .) Chondritis Arbscplastion tu- 

berosa, Polypanarthrit 

mit dem chi 


s [Hurter], Arthroxerosis, nicht 


‚stetig Bi 

ruhende Ernährungsstörung, bes. der ‚Knorpel, durch welche es 
teils zu abnormen Be allmählich verkalkenden Ken 
rungen, teils zum Schwund derselben (Absehleifung) und 

davon zur gäbslichen Umformung und ee  Gnfs 
flexkontrak- 


kommt. Gewöhnlich sind damit noch hochgrad 
turen der Muskeln verbund« ren 

Die Krankheit gehört En Alter an, hat mit der 
echten Gicht a kann aber durch traumatische Ein- 
Flüsse 

Als Knotengicht (A. nodosa s. pauperum) wird eine 
ve an ee NR befi A je, meist an Finger- 
und Zehengelenken beginnen: jann auf die grösseren Gelenke 
fortschreitende „theumatische* Entzündung bezeichnet, die sich 
mit echter Gicht kombinieren kann. 

ef. Spontdylitis deformana, Arthrolith, Hallux valgıs, Malum coxae 

senilo, Stil\’sche Krankheit. 

Arthritisme, (m.) franz. Bezeichnung für Gicht. 

Arthrodesis (n dis Binden) tionsmethode zur 
Verödung und Versteifung eines unbrauchbaren Gelenks unter 
Aufrsehn der Gelenksenden, wodurch sich eine (meist straffe 

Ankylose bildet und so beispielsweise an einer Unter- 
essen ein natürlicher Stelzfuss hergestellt wird. 

cf, Arthrokleisis, 

Arthro; # (van gekrümmt younso) [Hırro- 
KRATES] eine der Are (s. d.) verwandte, in den ersten Lebens- 
jahren ziemlich akut, bisweilen mit Fieber auftretende Krankheit, 
welche in anhaltenden tonischen Krämpfen und Streck- oder 
Beugekontrakturen einzelner oder aller vier Extremitäten besteht, 


Arthrokäüce (1 xi«n, raxia die schlechte Beschaffen- 
2 Y. zaxds) Ss. Caries Iungopa uum, Gelenkearies, ein 
ynovitis und Ostitia fungosa (s. d.) hervorgehender (tuber- 
kulbece) Prozess, wobei bald die eine, bald die andere Erkrankung 
die primäre ist, falls sie nicht von Anfang an gleichzeitig auftreten. 

ie sich ausbreitenden schwammigen Granulationen der Sy- 
novialis oder des Knochenmarkes ee und verzehren den 
Gelenkknorpel, die periartikulären Gewebe werden mit in den 





Wucheru 'hinei) ‚ es bilden sich Abszesse und fistu- 
löse Gesch die in die schwarmmigen Gelenkwucherungen oder 
in das eiternde Markgewebe der Epiphysen hineinführen, 
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| ME erkranken, spricht ns 4 G 
eise = 1-, 
d ond InNErakRee, und as e Krankheit meist mei 
ade sie auch Pädarthrokace ran 


en (xdelor nr die ne eines 
durch Resektion. - 


= kids Barsrläed s. Mures artieulares s. 
an Ark 'bera artienlorum BT Teen 
freie, verkalkte Sm dei a Gelenkmäuse, im An- 
die Kı ‘e bei Arthritis deformans durch 
Bien gr der Gelenkknorpel oder durch 
ee Vegetationen) der Synovialmembran 
eg ‚Corpora libera, Corpora oryzoides, 
 Arthromeningitis E, Haut Pro- 

Kae 1. em Hera come x 


Arthropathia (r mddo;s Leiden) Gelenkleiden. 
A. (bez. Osteoarthropathia) tabidorum (Arthropathie tabs- 
Cyrancor), bei Tabes a Sr A itie defor- 
mans ähnliche Gelenkaffektion, wahrscheinlich trophoneurotischen 


? ’r Pica tabetique, 
A. hysterien et saturnina vd. Arthralgia, 
rophl ar; tzünd: 5 
Dronnon) Genkentindung Im algemäen 
ef. Synovitis, Arthritis, Arthrokace. 
Arthrophyten (rö guriv Gewächs) vd. Arthrolithen. 
tadın, vad Einheltur (rAäose formen, bilden) durch Trans- 


be ca Einheilung toter und lebender Fremdkörper als 
eines Penaichen Gelenkes (nach Resektion des- 
Re: 
. Osteoplnstik, 
rest ch dor Eiter, zudw. eitere) i. q. Syn- 
ovitis purulenta, Gelenksvereiterung. 
Arthrospor vd. Sporulation. 


Eau (ro schneiden) die Eröffnung eines 
Gelenks durch Schnitt. 


Arthroxe: wonin ino& trocken), Arthritis sieea wenig 
gebräuchlich für ale wm + 

—  Aseiten (6 doximgs se. idgwy); Adj. zu 6 doxds Schlauch) 
nit & ann em in die Peritonnealhöhle, 





— 
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entweder als Teilerscheinung en an es (= d.) oder 
isoliert infolge von "Stanungen im bes, 
der Pfortader, e 
A. ehylosus, Erguss von Ch an in die Bauchhöhle 

durch Stauung des Ohylus, Bersten eines Ohylusgefüsses oder von 
rapie varizen bei Anwesenheit von Filarin. 

cf, Chylurie, Hydrops ndiposus. 

Asemie “ priv, und r6 oma Zeichen) s. Asymbolie 
(e. d.) Sure er Zeichcuvildung und Da Zeichen- 
verständnisses und .zwar entweder Asemia expressiva, 
wenn sich das Unyermögen auf die Bildung der 2 , und 
A, perceptiva (mit r Aphasie), wenn es sich auf das 
Verständnis derselben ir ist ein il 


Eee der auch die Agraphie, Alexie und Amimie mit ihren 
'arietäten (Paraphrasie etc.) umfasst: Asemia verbalis, 
graphica, mimiea, — paraphatien, paragraphica, 
Paramimica, 

Asepsis, richtiger Asepsia, Adj. aseptisch (4 prie. 
ojzo faulen) fäulniefreier Zustand, ine von Wunden von 
denen die Fäulniserreger rien) fern; tan worden sind. 
Die eine A. Be 'ethode der Wundbehandlung heisst 
Aseptik, wodurch an was mit der Wunde in Berührung 
kommt, ‚keimfrefe bie soll. 

of. Sepsis, Wer ee: 

Asialie (d priv. 10 oialor Speichel) Fehlen der Speichel- 

‚derung. 

Askaris lumbriceides (j doxagis Eingeweidewurm, 
bei den Hippokratikern — Peitschenwurm, Oxyuris; dexapilo 
Eu von oxaloo; der dem Regenwurm, Tumbrteus, [von 

us BORIBEIZZEL ähnlich ist, 9%) der Spulwurm, ein 


er, bis zu 40 em (9) r Rundwurm, welcher beim 
Alena ı im mittleren Abschnitt des Dünndarms lebt. 2 
cf, Helminthiasis. 


Askokokken (6 äoxds Schlauch, Haut, 6 zdxzos Korn) 
[Bitrnoru] Bezeichnung für gewisse in Haufen angeordnete m 
von einer glasigen Hülle umschlossene Mikrokokken. 

cf, Mikro ug. 

Aspergillus, Aspergilleen (aspergillum eig. Wedel 
v. aspergöre besprengen) Kolben-Schimmelpilz mit ungeteil- 
ten Fruchtträgern u en), an deren keulenförmig angeschwollenen 
Enden sich de sog terigmen (Zwischenfruchtiräger) mit. ihren 
Sporen abe) Vebrigens ist A. eigentlich keine selbständige 
Gattung, sondern nur eine Fruktifikationsform der Gattung Euro- 
a: _ rn kennt Sn pathogene Arten: A. albus, glaucus 

niger, und pathogene: A, fumigatus und flavescen« Beim 
Mer sind hier und Di Mykosen beobachtet worden: Otomy- 


j $ | 
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BENRENNGSN 


et Mucor. Sa 
spermatismus (in (a prie, tb origua Same) diejeni 
Fo ze EB BIER bei der die Be coeundi 
nicht beeinträchtigt zu sein anne aber keine Ejakulation eines 
OLE en Feen stattfindet. 
_ Asph; 6 1, og & 
(dopvkia Ares, a priv, opöäıs — aguyı 
Buln run  wallen, schlagen) eigentl. Pulslosigkeit, während 
ise e den Mangel der Atmung, auch 
Be noch vorhandener Herzbewe; ung, inter versteht: der 
Scheintod, namentlich auch der :borenen (A.. neonatorum) 
tiefe Ohnmueht, Mangel der ä ae benserscheinungen. 
unterscheidet einen leichteren Grad als A, hen (mit. bläulicher 
Verfärbung der Haut) von der “ mit blasser Haut), 
Unter lokaler A. versteht man (in Hau ) mangelnde Blut- 
zirkulation an beschränkter Stelle, z. B. Händen und Füssen (mit 
entsprechender Hautverfärbung). 
‚ef. Synkope, Collapsns, Raynaud’sche Krankheit. 
Asphyktien (sc. Pharmaca) asphyxierende Mittel, worunter 
man halipteächlich die erstickenden Gifte und Gase versteht, 
Aspiration (ad-spirare) die von DieuLAroyY eingeführte 
Methode, Luftansammlungen bes. in irreponiblen Hernien, oder 
flüssigen Inbalt in Geschwülsten, Höhlen.ete. durch Ansaugen mit 
der Spritze nach vorgüngiger Punktion mit einer nadelförmigen 
Kanüle zu entfernen, Zu diesen Apparaten gehört u.a. Poraın's 
„Aspirntor“, 
- irationspneumonie lobuläre Lungenentzündung, 





die bei benommenem Sensorium Sn infolge von mangelhaftem 
Husten- und Schlingakt (bei Bulbärparal, se); auch: infolge von Er- 
brechen (Heu), durch Ansaugen rtiger Substanzen, auch 


eigentlicher Fremdkörper, auftritt: lobulär-pneumonische Infiltra- 
tionen (auch mit zentraler gangränöser Kaverne) bes. im rechten 
Unter- und Mittellappen. Syn. Schluekpneumonie, Fremd- 
körperpneumonie. 


Asporogen vi. Spornlation; 
Assoupissement (franz, v. assoupir einschläfern 
') Zustand von Halbschlaf in schweren srechöptenden und 
ieberhakten Krankheiten. 

Astasie (d priv, St. form Ener] Unfähigkeit zu stehen, 
stets verbunden mit Äbnsie (se. d.), daher auch Astasie-Abasie 
die Kombination der Unfähigkeit zu stehen mit der 
Unfähigkeit zu gehen. Syn. Ataxie par defaut de eoordination 


Ren 


rer vd. en 
We 

Den Eeramtnin ER 
und zu erkennen. . 

Asthenisch, Asthemie (4 priv, rö odiros, Kraft) i. q. 
adynamisch, Adynamie. 

Asthenopia (ä priv., :ö ode; das Sehen) $. Keen 
un Schschwäche mit rascher Ermüdung des Auges un 

tiven Beschwerden (Schmerzen in den Augen, der Stirne, Ver- 

schwimmen der Objekte u, s. w.). 

A. accommodatiya meist bei jugendlichen Hypermetropen, 


A. muscularis, letztere meist als Insuffizienz der Mm, meti 
ee symptomatien, ne allerlei Affektionen (der Binden 
haut, uhöhlen), 


"ET ec fest, körperlich, 
geschlossenen Augen 
wahrzunehmen 


er Nase und ihrer Nebeı 
A. nervosa s, retinalis (Neurasthenia retinne) mit rascher 
Ermüdung beim Gebrauch der Augen, die ihre Ursache in mangeln- 
der Ausdauer der Netzhaut oder des Sehnervenapparates hat. 
Asthenospermie (r_orioua Same) Bamenflüssigkeit 
mit unentwickelten Be Be hiien er 
‚ch. Oligozoosperimie, Nekrospermie, 


Asthma (r dodua v. do hauchen, diodw, ddl keuchen) 
ist eine besondere Art der Dyspnoe, charakterisiert durch zeitweise 
wiederkehrende, plötzlich eintretende und rasch bis zu einer mehr 
oder weniger beträchtlichen Höhe sich steigernde Anfälle von 
SESE iger Atemnot von kurzer bis tagelanger Dauer, wo- 

besonders die Exspiration erschwert und eine akute Lungen- 
blähung vorhanden ist. Als Ursache gilt beim eigentlichen nervösen 
4. ein (schr fraglicher) tonischer Krampf der Bronchialmuskulatur 
mit Schwellung und stärkerer Sekretion der Bronchialschleimhaut 
(vgl. Bronchielitis exaudativa), wobei eine Neurose des Vagus- 
Accessorius hereinspielen soll. 

A. bronchiale s. nervosum s. essentiale Asthma schlecht- 
weg, Bronchialasthma. 

ach den mann; Ehen, indirekten Ursachen kann man rein 
aymptomatisch. unter: 

A. abdominale bei Hochdrängung des Zwerchfells und starker 
Füllung des Unterleibs, 

A. arthriticum bei Gicht, 

A. enrdiale bei Herzleiden, A. dinbetieum bei Diabetes, 
bes. am Ende des Lebens, nicht apezifisch, sondern durch die 
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Near) Klara Langen; hedingt 
er 


A. dyspeptieum A., welches De 
störungen (auc! (eheh bei Kardlalgie und vieleicht auch bei 
A. verminosum) hervorgerufen wird. 

Ah tieum [WALDENBURG] vd. Herpes, bei Hautleiden 
vor] Form. . 

A. humidum, früher Bezeichnung für Anfälle von Atemnot, 
verbunden mit sehr reichlichem serösem Auswurf (vd. Bronchorrhoea 
A. noeturnum das Alpdrücken (s. Inceubus). 

A, EAN seltene, durch Einatmung von Bleiweissstaub 


A. re s. Apnoea uterina das reflektorisch bei Krank- 
heiten der weiblichen Geschlechtsorgane oder bei Hysterie ohne 
alle mg Veränderungen zustande kommende A. 


a thymicum s. Ben cr ‚pi der von J. H. Kore 
(1829) ag die N zurückgeführte Er- 
stickungsanfall kleinen Kinder, im wesentlichen sich 
deckend mit Laryngospaamus (s. d.. — Vgl. das nächste, 
de en Ton ie ae  Kakbeopenkie ba 
EN al m des ten ickun; 1 
Kindern, vom vorigen nicht wohl zu unterscheiden. is 
ef. Pneunmonokoniosis, Spasmus inspiratorius, 
Astigmatismus (ä priv, zb Br der Punkt von 
ori punktieren) Brennpunktm: ae welcher 
‚Unterschiedes 
vorschie ener Meridianebenen = Gorfrechen Apparates un- 
deutliches Sehen bedi indem die Objekte in jeder Distanz in 
Zerstreuungsfiguren wahrgenommen werden (A. regularis). 
Man unterscheidet drei Formen von A, regularis: 
1. den einfachen A.: der eine Hauptmeridian verhält sich 
normal, der andere myopisch oder hyperopisch; 
2. den zusammengesetzten A.: in beiden Hauptmeridianen 
Buns dcr oder Hyperopie verschiedenen Grades. 
Pe keh A: M in dem einen, Hypero) 
e a yopie yperopie 
a tree: "die mente werden in ein und dem- 
anon Meridian so dar Noiahant gebrochen, dass keine Ver- 
sinigung derselben auf der Netzhaut aeatttindet [nach SterLwäs|. 
Grad von A. i findet sich auch im normalen 
an ü des Banes der Linse. 


62 - Astrophobie 
Astrophobie besser Astr Blitz, 
# woßos Furcht krankhaft a Fk den Blie, vor 
i Neurasthenikern). 


-Asymbolie (4 priv., ro osußoior Zeichen von m r 
zusammen ,„ nämlich gewisse Begriffe mit ge- 
wissen Zeichen) i. q. Asemie. 

Asynergie (d priv., ol, rd Zoyov Werk) fchlendes oder 
ungleiches Zusammenwirken, gebraucht von paarigen Or- 
ganen (Augen, Stinmlippen ete.). 

Asynklitisınus (d priv., ovyxilvo zusammenneigen, v. 
ovr u, xAiro) anterior — NArGELr'sche Obliquität, Anı 
der Pfeilnahbt an das Promontorium während Geburt, wol 
Bor a0re Scheitelbein tiefer steht als das nach hinten ge- 
richtete, 

A. posterior, Lirzmass’sche Obliquität = Hinterscheitel- 
beinstellung. 

Asystolie (ä prir., 5 ovorol) Zusammenziehung von 
N die mangelhafte und schwache Kontraktion des 
Herzmt , Herzinsuffizienz, gestörte Kompensation. 

‚Atavismus (atävus, avus), Urelternvater, Vorfahre 
überhaupt) der Rückschlag, Hervortreten physiologischer oder 
pathol , von entferhteren Ahnen Abeuleitander Eigenschaften, 
welche bei den dazwischen liegenden Generationen nicht vorhanden 
waren. e 5 x 

ef. Heredität. _ 

Ataxia ( drafia Unordnung, d priv.,n zdfıs Ordnung 
von, räoao Ru Unvermögen, die Bewegungen (der Extremi- 
titen) und bestimmt auszuführen, Störung der Koor- 
dination (s. d.).- Dieses Symptom kaun durch pathologi 

unge an den Zentren der Koordination (Kleinhirn, Pons und 
Vierhügel), aber auch durch Erkrankung der Hinterstränge des 
Rückenmarks bedingt sein, demnach zerebellare, zerebrale und 
spinale A. [Frikoreich]. — Ueber die „Ataxie der Alkoho- 
liker*“ vd. b. Netritis. 
‘A. bulbaris, bulbäre Ataxie, die bei Erkrankungen der 
Medulla oblongata beobachtete Koordinationsstörung. „Sie stellt 
kein einheitliches Symptomenbild dar, sondern zerfällt vielmehr in 
eine einfache, meist gekreuzte Bewegungsataxie und in 
Störungen des Körpergleichgewichts beim ‚Stehen 
und Gehen (GOLDSCHEIDER). \ 

Hereditäre A. oder Friedreich’sche Form der Tabes, eine 
der Tabes ähnliche, aber im jugendlichen Alter auftretende, 
wöhnlich bei mehreren Geschwistern. vorkommende Rückenmarks» 
krankheit von sehr chronischem Verlauf. Hauptsymptom ist die 
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re Re 
Arme verbreitet; die Reflexe verschwinden, dagegen bleibt im 
zur Tabes doraualis die Sensibilität meist, Aue intakt, 
Im späteren Verlauf treten FOR Toleh BeWDEIn CH Wenn earungrdaE Sprache 
[ mus, dann noch Muskelatrophien er Beine und 
‚bnahme der DALE auf. Anatomisch handelt es sich um 
ante: jeration der FUN ERIERORSe SIE der Kleinhirn- 
interseitenstränge, OrArke’sche Säulen (und 

ef 


cf Pareptegi, atactica, 

A. hysteriea A. als Symptom der Hysterie, wahrscheinlich 
mie 1 Spnalaen zusammenhängend (vd. Abasie, Astasie). 

Litera A., das „Silbenstolpern“* |Kussmaut], eine ataktische 

Bm aeBrung mit Wiederholung und Vertauschung der Silben 
und Silbenanfänge innerhalb eines (längeren) Wortes, besonders 
häufig bei Dementia paralytica vorkommen! 

Sensorische A, [LEYDEN]| durch Sensibilitätsstörungen und 
Ausfall bewusster Empfindungen bedingte A. 

cf, Tabes, Dementin paralytien, Astasie, Abasie, 

Ataxie locomotrice progressive [|DUCHENSE DE 
BovLosse| ji. q. Tabes dorsualis. 

Atelektasis (dre\jc unvollständig & priv., ro los 
enannaı % Frräcıs Erweiterung, ?=-reiro ausdehnen) 

eumatosis (s. d.) mangelnde oder unvollständige Entfaltung 
der (roman lufthaltigen) Lungenalveolen. 
ik: “4 e. 8., angeborene A., die Fortdauer des 
tale Ba der Lunge. 

4. aequisita, der erworbenen A.: mit Verschwinden der Luft 
aus den Alveolen (Collapsus pulmonum', bei allerlei Erkrankun 
der Lunge und des Brustiells, bei anhaltender Rückenlage, Ver- 
stopfung der Bronchien. 

v Splenisation. 

'onis (d priv, 7 rrAsiooıs Vollendung v. teirıdo, 
PR Verbleiben ‚des Körpers auf kindlieher Stuüfe,. mit oder ohne 
Weiterentwieklung der Geschlechtsorgane (A. asexunlis u. sesunlis), 
cf. Infantilismus. "Cru ”(@; 
- Athelie (d priv, 7 Unij Brustwarze) angeborener 
Mangel der Brustwarze. 

Atherom (j ädijga, ddägn Brei, dbpona, Grütz- 
beutelgeschwulet), Haarbalggeschwulst, eine aus dem 
Haarbalg nach Verstopfung der Follikelmündun; ng sich entwickelnde 
are mit breiigem, aus Epithel, Talgmassen, Haaren bestehendem 

Inhalt, 


„x eh Kryptolith. 
Atheroma  arterinle Ss. Atherosis, das Ak oz 4 
Arterien, der atheromatöse Prozess. Die bes. durch (End: 


Athetose (d-Ostos, ohne feste RE priv, ) 
übte Ss a ein in ae A zz mit 
5 winen R igkeit, aber unwillkürlich. manchmal och 
Towersden {esden, Ei it fit: und. Folgosrachelaung Yorplile- 


Geschwäülsten, Kindern von 

selteneren Fällen besteht Idiotismus. 
Hemiathetosis 5. A. monolateralis mit einseitigen, und 

A. bilateralis mit doppelseitigen unwillkürlichen Bewegungen. 
ef. Chorea, Hemiplegia spastica infantilis, Poliencephalitis. 


Ath dpriv, nd Erni ‚gigeo nähren 
to Ba LEN MBDBRVS ährung, roige ) 


Athymie (4 prir., 6 Ouuds Mut) depressive Gemüts- 
stimmung. 

At! osis (4 priv. u. Thyreoidea [sc. dula] Schild- 
Artisar Mangel der Schfifärtiee (und derer Fulgen), 

ef. Ekthyreosis, Kachexin strumipriva, Dysthyreosis, Hypertlyreosis, 

Atmiatrie (ö drıös Dampf, Luftkreis, von do wehen, 
4 largela Heilkunst) Atınungs- und Luftheilkunde (P. Nır- 
MEYER], z. T, i. q. pneumatische Therapie. 

Atmokausis (j xaüos das Brennen von xa/w} auch 
Vaporisation (s. d.) die Aetzung der Gebärmutter mit aus- 
atmen Dampf. Eine Abart der A. ist die Zestokausis (s, d.). 

ATO = TOA (& bei TC) das alte Kocm’sche Tuberkulin. 

Atokie (äroxos unfruchtbar) i. q. Sterilität. 

Atonia, Adj. atonisch (f ärovla, d prir., eva spannen) 
die Erschlaffung, Sehlaffheit der lebenden” Geyehe und Organe 
namentlich auch bei muskelschwachen-Hohlorganen: A. uteri (vd. 


Hahsustis), A, den Magens, Darıns und, auch ‚wohl .der.fchleim- 
ge Ra 


ef. Uleus atonieum, Adynamie, 
Atremia (4 pric., 1ospw zittern) [NEFTEL] i. q. Akinesia 


Atresia (id priv.,) rejjoıs Loch von rırodo bohren) voll 
sländige angeborene oder erworbene Verschliessung oder Ver- 
wachsung von Mündungen oder Kanälen, z. B. A, hymenalis (vgl. 
okolag), A. oris, A, orifieii externi uteri, A. 
valvaris (vd. Gynatresia). 


= 
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der Afteröffoung, wobei sich je- 
blindsackes hat. Fehlt 
der Zustand Agenesia ani en 


verschlossen ist, Atresia recti. 
anivesicalis (s, Fistula recto-vesicalis), ehe 
ur bei Knaben vorkommende Missbildung, wobei der fehlt 
das untere Ende des Mastdarıms in die Blase oder Harnröhre 
(A. urethralis). 

A. aui vulvaris, vestibularis (auch vaginalis) con- 
Dita, falsche Bezeichnung für das Bestehenbleiben der h 
wobei der Anus an normaler Stelle und der Damm fehlen, der 
Enddarm in der Vulva oder höher oben einmündet. 
A. totalis vd. Defectus vulvae. 
ef Striktar, Stenose, Stenochorie, 

 Atrichia, Atrichiasis (4 prir., # Voi, rıyd« Haar, 
ur behaare) angeborener Haarmangel (vd. Alopevin con- 
ef, Trichosis, Hypertrichosis, 
Atrophia (& prir., tips» nähren) der Schwund (mit 
Volnmsabnahme) Nas Gewebe ohne Zeichen von en 
oder Degeneration, Die numerische Atrophie betont die Ab- 
nahme der Zahl der Gewebselemente, die Inaktivitätsatrophie 
wird durch den Nichtgebrauch der Organe, z. B. Muskeln oder 
Nerven bei Lähmungen, veranlasst, 


cf, Hypertrophie, Aplnsic, Tabes, Macies, Phthisis, Pädatrophie, 
Hemiatrophie, 


A. fusen, die braune Atrophie, Pigmentatrophie, eine mit 
igmentbildung (gelbbraunes, eisenfreies Hämofuscin!) einher- 
je Atrophie, die an Herz, Leber, Darmmuskulatur, Fett- 
‚gewebe beobachtet wird, 
A. hepatis acuta j. q. Hepatitis parenchymatosa acuta. 
A. museulorum progressiva s. progrediens, die progres- 
sive Muskelatrophie. Unter diesem Namen wurden früher 
in ihrem Wesen sehr verschiedene Formen des progres- 
aiven Muskelschwundes zusammengefasst. Durch neuere Unter- 
suchungen jst die Kontroverse, ob die progressive Muskelatrophie 
spinalen [(Umancor], myopathischen nen], oder neuriti- 
schen Be Dopmage male dahin erg? Gern 
beine us] ale jer drei genannten Arten gibt, die 
anatomisch und klinisch scharf von einander trennen lassen: 
A. Spinale Form: A, musculor. progress. spinalis s. „Atro- 
 Dhie musculaire progressive, type ARAN-DUCHENNE*, anatomisch 


m 
"sharakterisiert durch fortschreitende Atrophie der Vorderhorngang- 
Ba leichzeitiger der vorderen Wurzeln und des Marknetzes 
r. Die erkraukte Muskulatur zeigt degenerative 

Roth's Klinische Terminologie, 7. Aufl. 5 


je 
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‚Atrophie mit teilweisem Ersatz durch Fettgewebe. Klinisch äussert 
sich die meist nicht vor dem 30. Jahr auftretende Krankheit in 
fortschreitendem Muskelschwund und diesem gehender Be- 
wegungsstörung, beginnt in derMehrzahlder Fälle in den Muskeln der 


er, E 

grossen Teil der gesamten ee ergreifen und endii 

oft mit den Erscheinungen der Bull Eine d.). el 

een Gebieten ek bezw. aufgehoben. Di 
en ii al ächt W- ie 

elektrische Erregbarkeit ist meist herabgesetzt, selten findet man 

res Entartungsreaktion, In den atrophischen Muskeln treten 

ire Zuckungen auf. 

Familiäre progressive spiuale Muskelatrophie im 
frühen Kindesalter Cüypus J. HOFFMANN), meist schon im 
ersten Lebensjahre begiunend und yor dem fünften durch Lungen- 
affektion tödlich endend, beruht auf Schwund und Degeneration 
der multipolaren Ganglienzellen der Vorderhörner und der vorderen 
Wurzeln. Als erste der in der elektrischen Erregbarkeit herab- 
gesetzten Muskeln (auch Entartungsreaktion !) werden die des Becken- 
gürtels und des O ienkels befallen. 

B. Primär myopathische Formen, bei denen Rücken- 
mark und Nerven intakt sind — Dystrophia muscularis 
progressiva [ERB] zerfällt in: 

1. Psendohypertrophie der Muskeln = progressive 
Myopathie s. Lipomatosis luxurians museularis pro- 
Bann Brmae! ES ae ER lipomatosa 

DEL] 8 alysie do-hypertrophique ou myoselöri: 

Ber entwickelt dch im fer et Kr ee 
immer im Kindesalter und bei Knaben auf itärer Grundlage, 
so dass meist mehrere Geschwister in gleicher Weise erkranken. 
Das charakteristische Symptom ist die primäre Volumszunahme 
erg Bete auf zo Se ne des Fett- 

ui 'ypertrophie , neben ws t Muskel rtrophie 

t. Sekundär entwickelt sich echte Atrophie de Markkln, 

Das sehr chronisch verlaufende Leiden beginnt meist in deu Mus- 
keln der Rücken- und Lendengegend, der Öber- und Unterschenkel, 
breitet sich schliesslich aber auch auf den übrigen Körper aus, 
Fibrilläre Zuckungen fehlen. Nie findet man Entartungsreaktion. 

2. Juvenile oder hereditäre Form der Muskelatro- 
phie [Ere], mit der Pseudohypertrophie nahe verwandt, tritt 
aber etwas später als diese, jedoch in der er dem 20. Jahre 
auf, ist ebenfalls eine hereditäre bezw. iliire Erkraukung. 
Die Oberextremitäten werden schon frühzeitig ergriffen. Einfache 
Baus ist das Gewöhnliche, jedoch kommen Mischungen mit 
Pseudohypertrophie vor, — Bei dem Zimmerlin’schen Typus 
beginnt die Atrophie überhaupt an der oberen Körperhälfte. 
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3. Infantile Form | ;) meist mit primärer Be- 
iligung des Gesichtes, dann aber Übergang in die vorige. Type 
facio-scapulo-hum6ral von Landouzy und De6jerine. 

4. Hereditäre Form |LEYDENX-Mörrus) mit Beginn in dem 
Beekengürtel und den untern Extremitäten und hereditärem oder 
familiärem Auftreten, im späteren Kindesalter (oder zur Pubertäts- 
zeit) einsetzend. Eigentlich eine juyenile, am Beckengürtel be- 


zinnende 
: je Einteilung vor: 
I. Gruppe dernur bei Kindern vorkommenden Formen: 
Dystrophia muscularis  infantum zerfällt in: 

1. TR azIEophne e Form: a) mit Pseudohyper- 
trophie, b) mit wahrer Hypertrophie; 

2 erankins e Form: a) mit primärer Gesichts- 
beteiligung Kara Form), b) ohne Gesichtebe- 
teiligung (einfache ai ische Form). 

Jl. Gruppe der im Jünglingsalter und bei Erwachsenen 
auftretenden Formen: Dyetrophia musc, progr. juve- 
aum et adultorum, 


C. Primäre neuritische Form, progressive, neurotische 
(neurale) Muskelatrophie (type dausbor- Maake der Fran- 
20sen, peroneal type Howarp-Toorn der Engländer) 
beginnt zuweilen im Kindesalter, ist ebenfalls familiär oder here- 
ditär und verläuft mit d tiver Atrophie, EaR und Schwund 
der Sehnenreflexe bei mung der Sphinkteren. Die Lokali- 
sation des Leidens ist: gewöhnlich die umgekehrte von den Formen 
A. u. B., indem zuerst die Füsse und Beine (Extensores digitor. 
und Peronaei) und erst später die Arme und der Rumpf befallen 
werden. Anatomisch finden sich spärliche Veränderungen der 
peripheren Nerven und Muskeln, meist im Rückenmark Degenera- 
tion a Gorr’schen Stränge, Atrophie der Vorderhornzellen und 
-wurzel 

cf. Neurite interstitielle bypertrophique bei Neuritis. 

Fernere Formen von Muskelatrophie sind: 


A. museulorum arthritien die im Anschluss an Gelenkent- 
zündung auftretende Atrophie der Gelenkmuskeln, Sie kaun an 
allen Gelenken vorkommen und betrifft hauptsächlich die Muskeln, 
welche das Gelenk extendieren, und kann in seltenen Füllen auf 
die Muskeln einer ganzen Extremität übergreifen. Die elektrische 

ion iet etwas herabgesetzt, sensible Störungen fehlen, Eine 
motorische Neuritis ist auszuschliessen, vielmehr ein reflektori- 
scher Einfluss der Gelenknervenentzündung ‚auf die motorischen 
Zellen des Rückenmarkes wahrscheinlich [VULPIAN, CHARcor, 

Tiger]. 
A. lateralis erueiata (latus, Seite, eruciare kreuzigen) 
ekreuzte halbseitige A-, eine Missbildung, in A. einer 
Öroshimhälfte und der entgegengesetzten Hälfte des Kleinhirns, 

5” 
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Rückenmarkes, der Nerven, Muskeln und Knochen bestehend 
[WASSER]. a 
cf, Hemiatrophia facialis progressiva, 

Pädatrophie vd. Tabes mesaraica, 

A, nervi optiel, Schnervenatrophie, charakterisiert 

ein biasses, weissliches oder weislichgraues Ausschen der 
normal rötlichen Papille und mehr oder weniger starke Beein- 
trächtigung des Schvermögens. Das Leiden kommt entweder 
selbständig oder sekundär nach Gehirn- und Rückenmarksleiden, 
sowie bei der Neuritis optiea vor. 

ef, Neuritis optica. 

Atrophie (des cheveux) en sablier (sahlier franz, Perl- 
schnur) vd, Aplasia pilorum moniliformis. 

Atrophische Lähmungen, Lähmungen, die mit 
Abmagerung der betroffenen Teile einhergehen, 
N: iat: IorE Ban Sr (oder A traumatische 

mung), oder eine jomyelitis anterior, oder progressive 
Muskelatrophie u. s. w. > 

ch, Neuritis, Poliomyelitis, Atrophia musculoram progressiva. 

Atrophodermatosen (rö dion« Haut) Hautatro- 

hien, Klasse von Hautkrankheiten in TommasoLı's System, 

nterabteilungen: 1. Atrophodermien, wozu die allgemeine 

und partielle Atrophie der Cutis, sowie die Alopeeia isita go- 
ören; 2. Ulodermiten (s. d.) wozu das Dlerythema (s. d.) eentri- 

BE erythemat.), U. ophryogenes er U. acnäiforne 
orme [UXsA] ete. gehören; 3, Sklerodermiten 

: Sklerema neonatorum, Sklerodermia adultorum, Skleros 






Attelles ({f. franz, v. atteler anspannen, astelle lat, astul@ 
Beinschiene) feste Platten zur Immobilisation von Frakturen 
und Gelenken. 

Attico-Antrotomie (lat. atticus Gehörgang, drrpear 
Höhle, „ zouj Schnitt v. rs) die gleichzeitige nung 
des äusseren Gehörganges und des Processus mastoideus bei" Eiter- 
ansammlungen, 

Attitudes passionnelles (attitude Haltung, 2 
sionnel leidenschaftlich) die auffallenden, theatralischen Stel- 
lungen und Geberden im („grossen“) hysterischen Anfall. 

Andiphon (audire, ) par Stimme) vd. Dentaphon. 

Aura (f. aura 5 aöoa Hauch, äje Luft). 

A. epileptien die den epileptischen Anfall einleitenden Emp- 
findungen (nur_ selten ie die des „Angeblasenwerdens“), 
welche einen Teil des Anfalles selbet bilden, gegenüber den eigent- 
liehen Vorboten. Man kann eine sensorische, motorische 
(#*. u,); vasomotorische und psychische A. unterscheiden, je 


r 


0 Autokonduktion 
Autokonduktiom des 


a ee as des eigenen 


ern (5 Ida Be ein durch 


alfrkenden Kine 
Ener plee era: aber auch nm ee 
erh dem Organen, 
Automatie Antriebhan: 
een De puma ine m he e ‚deind, 
a) in der "deli sch abopiende (mail 
nicht beeinflussbare) Funktion, x B, Herzbewegung, die von 
den besonderen Canglien des des Herzens abhängig ist, 
b) die in der oose ohne Mitwirkung des Willens er- 
f den, A nahe ‚gen, entweder durch Einreden ver- 
oder Kommando-Automatie, oder durch irgend- 
welche äusseren Anregungen — Imitations-Automatie. 
Automatismus ambulatorius der bei Geistes- 
kranken, Hysterischen und Epileptischen vorkommende auto- 
ldrang. 


ef. Poriomanie, 
Auto; Be ar: pays» essen) das Zehren vom ei , im 
'ett z. B. beim Hungern, beim 

Seele () gar) Stimme) die durch abnorınes 
Öffenstehen der Tuba anditiva hervorgerufene lästige Resonanz 
der eigenen Erume, (und der Blutgeräusche) — Auch eine 
von HoURMAN angegebene Methode: Widerhall der Stimme, welche 
gegen einen Kavernen enthaltenden Thorax spricht. 

Autophonomanie (ö gro Mord Yv. worsio töten, 
3 aerls Wähnelun) dar Belhekcundsralusiıee N 

Autophthalmoskopie (vd. en, Ver- 
fahren zur Beleuchtung und Besichtigung des eigenen Augen- 
hintergrundes, 

Autoplastik (aörs selbst und zAdoo» bilden) die 
operative Deckung von Substanzverlusten durch Ablösung benach 
es oder entiernter von demselben Individium stammender 


ef. Heteroplastik, Homoplastik, 
Autopsie (ij öyıs Sehen) der Augenschein, oft gleich- 
Baleataed Bit Nollopeke (6 9) men 

Autosit (oo speisen) Bezeichnun; für einen Fötus, 
(ler ht aalbat na einer, mals Frdkteen Bere LE 
Plazenta aus ernährt. 


Körper 


u 
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Auteskopie (s202:% besichtigen) [Kırsrrıs] Verfahren 
welches ohne Spiegel mit dem spntelförmigen Autoskop den Kehl- 
kopf zu besichtigen gestattet. 

ef, Bronchoskopie, 

Autosuggestion (s. b. Suggestion) die im Verlaufe einer 
Hypnose auftauchenden Vorstellungen und Empfindungen. 

Autotransfusion cf. Transfusion. 

Auxokardie (ad!» und ad:dro vergrössern, j zaodla 
Horz) die normale Herzvergrösserung während der Diastole. 

‚ef. Meiokardie, 

Avellis’ Symptom pharyngo-laryngeale Hemiplegie, ein- 
seitige Lähm von Kehlkopfmuskeln, kombiniert wie elsteh. 
des weichen Gaumens und anderer Muskelgruppen (Auge, 
Kopfnicker, Schultermuskeln) infolge Lähmung des innern Astes 
des N. accessorius, 

Avenolithen (aven« Hafer, Ado; Stein), Hafer- 
steine, ( zer) Darmkonkremente bei Kindern, welche vorzüglich 
mit Haferbrot und -Grütze ernährt werden. Sie bestehen aus ver- 
filzten Schalen und Pflanzenfasern mit eingedickten Kotbestand- 
teilen und Erdphosphaten, 

Avortement (franz. v. avorter lat. abortare zu früh 
gebären) die Ausstossung des noch nicht lebensfühigen Fötus. 

ef, Abortus. 

Avulsio bulbi (v. avellöre abreissen, 4 foißos Bolle) 
Lostrennung des Augapfels von seinen Befestigungen infolge von 
vollständiger oder fast vollständiger Zerreissung der Augenmuskel- 
sehnen und des Sehnerven. 

Azoospermatorrho& (& priv., rd &or Tier, z& antoua 
Same, »; do) das Fliessen v, dw) Samenfluss bei bestehender 
Azoospermie. 

Azoospermie Fehlen der Spermatozoen in der Samen- 
Flüssigkeit. 

ef. Aspermatismus, Oligoszoospermie. 

Azetorrho& (azotum Stickstoff, 4 priv., Zdw, Ida 
leben, ı; do7 das Fliessen v. 4«w) abnormer Stickstoffgehalt 
des Kots (durch unverdautes Fleisch) bei Paokreaserkrankung, 

Azoturie (rt oöpor Urin) abnorm grosser Stickatoff- (bes, 
Harnstoff-) Gehalt des Urins bei manchen Formen von Diabetes 
insipidus. 

Babinski’sches Zehenphänomen, Dorsalllexion 
der grossen Zehe bei Kitzeln der Fussohle Gzr der normalen 
Plantarflexion). Bei Erkrankung der Pyramidenbahn, aber auch 
sonst (z. B. im Schlafe) vorkommend. 

cf. Schäfer’scher antagonistischer Reflex. 


Baeillurie i. q. Bakteriurie, 
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Baecillus m. (Dem. von baculus Stab, Gehstock fairo, 
ee Stäbchen. Besser beglaubigt ist Baeillumn. 

'r Name iet ui oglich im Gebrauch für Arzneistäbchen 
namentlich zum Einführen von Arzneistoffen in die Harnröhre 
(Bacilli urethrales), dann Sammelname für eine Gruppe der 
Schizumyeeten, die Stäbchenbakterien, stäbchenförmige bis 
Arsen Zellen, mindestens 1°/,, meist aber 2—Gmal so lang 
als breit. Aufgeführt seien fol ende, meist ala Krankheitser- 
en ve Menschen in Betracht kommende (also „pathogene“ ; 
3. pP a 

B.aceti s, aceticus, vergärt verdünuten Alkohol zu Essigsäure, 

B. aeidi laetiei in der sauren Milch, bildet aus Milchzueker 
und Traubenzucker ein Gemisch von (Links)Milchsäure und 
Essigsäure. 

ef. Streptococeus Güntheri, Microcoecus acidi paralactici lique- 

faciens halensis, 

B. anthraeis der Milzbrandbazillus, ein durchschnittlich 
3 bis 10 u Jaugen 1 bis 1’/, ‚ breites Stäbchen mit scharf ab- 
en den. Er bildet Sporen von grosser Resistenz und 

teristische scheibenförmige Kolonien auf Agar, 

ef, Anthrax, 

B. hutyrieus s. amylobacter s. Clostridium butyrieum bildet 
aus Kohlenhydraten Buttersäure; nicht pathogen. 

B. earbonis 5. Ohauveaui, Rauschbrandbazillus, Stäb- 
chen mit endständigen Sporen. 

B. Cholerne asintiene s. Kommabazillus [R. Koch 1883] 
Schraubenbakterium, richtiger daher als Vibrio Chol. ns. oder 
Mikrospira komma bezeichnet, ein 1,5 « langes, plumpes, an dem 
Een Pole eine Geissel tragendes Stäbchen. Dauerformen nicht 

nt, 

cf, Cholera asiatica, Bacillus cholerae nostratis, Bac. neapolitanns. 

B. cholerae gallinarum|PAsTEUR] #. Baeteriumavicidum, 
Bazillus der Hühnercholera (Geflügelpest),. Unbewegliche, sehr 
kurze Stäbchen. 

B. besser Vibrio Oholerae nostratis [FIsKLer und Prior], 
fälschlich als Erreger der einheimischen Cholera angeschen. 

B. eunieulieida (euniculus Kaninchen, caedo töten), 
[Garrky] Bazillus der Kaninchenseptieimie, 

B. eyanogenes =. Bacterium synceyaneum, verursacht Blau- 
fürbung der (säuernden) Milch 

B. diphtheriae [LörrLer], ein müssig grosses Stäbchen von 
der gleichen Länge, aber doppelten Breite der Tuberkelbazillen, 
mit abgerundeten, oft keulenförmig (Korynebakterien!) angeschwol- 
lenen Enden; er bewirkt durch spezifischen Reiz die Bildung der 
diphtherischen Pseudomembran auf der Schleimhaut. 
ef. Diphtherie, 
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B. dysenteriae s, b. Dysenterie. 

B. emphysematosus i. q. B. phlegmones emphysematosse. 

B. enteritidis [GÄRTNER], kommt bei Fleischvergiftungen 
vor, dem Baeterium coli verwandt. 

B. fusiformis vd. p. 37. 

B. Ikterodes |SAnAraucı], fraglicher Erreger des Gelbfiebers. 

B. influenzae [R. Preırrer], sehr kleines (0,5 los 02 
dick) Stäbchen von Fa der ge eines Tul “ us mit 
Dnasaenüssen Enden, oft zusammen mit andern pathogenen 

eimen. 
B. mn Hasen] ein dem Tuberkelbazillus in 
r Hinsicht ähnliches, teils frei, teils intrazellulär (in „Lepra- 

zellen‘) vorkommendes und io allen leprösen Produkten nachweis- 
bares Stäbchen. 

ef. Lepra, 


B. mallei Rotzbazillus, kleines, unbewegliches, dem Tuber- 
kelbazillus ähnliches Stäbchen. 

B. megatherium [oe Barv], sehr grosse, trüäg bewegliche 
Stäbchen, auf Preete Kohlen katilnaen, ah ne 

B. neapolitanus [Emsrericn], im Darm von Choleraleichen 
gefunden; wohl — Bacterium coli commune, 

B. oedematis maligni [R. Kock], Stäbchen, etwas schmäler 
als Milzbrandbazillen, mit abgerundeten Ecken und lebhafter Bigen- 
bewegung durch Geisseln. 

ch. Oedem. 

B. atyphi [Scnortmürten], Paratyphusbazillus, mit 
2 Typen" (A m B), steht ne, dem ieh Typhusbazillus 
und dem B. enteridis (s. 0.), erzeugt Gas in Zuckerbonillon. 

B. pestis (orfentalis), Bazillus der Beulenpest, ein von 
YersIy und gleichzeitig von KirAsAro 1894 entdecktes kurzes, 
dickes, unbewegliches Stäbchen mit abgerundeten Enden, bes, in 
den Lymphdrüsen nachweisbar. Auch für verschiedene Tiere, vor 
allem Ratten, virulent. 

B. phlexmones emphysematosae [E. Fnänker, WELCH], 
Bazillus Daran, Beläge „Schaumorgane“, 

B. pluriseptiens Sammelname für die (verschiedenen) Er- 
reger des Septicaemia haemorrhagiea (der Tiere), 

ef. Bacterium septicaemiae haemorrhngicae, 

B. pneumoniae hat wohl nur in der Minderzahl der Fälle 
als Zinn: der Lungenentzündung zu gelten. 

ef, Diplocoecus pneumonine, Pneumokokkus, 

B. pyoeyaneus (r5 züor Hiter, «vivo: schwarzblau) 
[GessarD], im grünlich gefürbten Eiter; schlanke, schr beweg- 


en Fe und das blaue 
Frau Chr 


stinkenden 
Bones Tetl (Fazer) in m re 


deutung. 
B. rhinoseleromatis, Bazillus des Rhinoskleroms, dem B. pneu- 
Be ähnlich ENGE mit Kapseln). 


wi Sub, Heubazillus, gem en us ähn- 
eh mi, heran Enden ee nen der Natur sehr 


uns Be ICOLATER] Bazillusdes Wundstarr- 
krampfenr, schlankes St , 3—5 u lang, 0,3—0,5 « dick, mit 
Geisseln, A endständige Sporen bildend und dann 


<f, Tetanus, 

B. tuberenlosis Al a von R.Koch 
1882 entdeckt und di Züch! ke: un Ueberimpfen ala Erreger 
der Tuberkulose erwiesen. Er si a ee 
langes Stäbchen (also wesentlich kleiner als ein rotes Blutkörperchen) 
mit abgerundeten Enden dar, I leicht gekrümmt, meist einzeln, 
seltener zu zweien, auch wohl gekreuzt oder in Fadenverbänden. 
Der B. t. ist säurefest, wächst am besten auf Blutserum und 
Gl -Agar und findet sich in allen Krankheitsprodukten der 
Tu! bes, dam Auswurf, 

ef, Tubereulosis, Phthisis, Mykobakterien, Streptothrix. 

B. typhi abdominalis [Eserru 1880) kurze plumpe, an 
den Enden abgerundete le) bewegliche, mit 8—12 Bieissohiäden 
auf jeder Seite versehene Stäbchen, Sie bilden weinblattartige 
Gelatinekulturen, färben sich in Anilinfarben, können weder Zucker 
KaneR" noch Milch zur Gerinnung bringen. Ueberall im Köı 

sie gefunden: Mesenterialdrüsen, Lymphdrüsen, Milz, Leber, 
Galle, Blut, Urin, Fäces, in den Roseolen und allerlei entzünd- 
liche Exsudaten. 

ef, Typhus, Bacillus paratyphi. 

B. urene (urea Harnstoff, Neubildung nach o'gd Harn) 
ee unbewegliche, ziemlich dicke plumpe Stäbchen, Führt 

arnstoff in kohlenaaures a über, 

B. xerosis [KuUSCHBERT u. a.) im Sekret bei Xerosis conjune- 
tivae beobachtete den Pseudodi; ht jeriebazillen ähnliche Pplesilesg 

Smegmabazillen vd. bei diesen. 

Baillement (franz, baillement Gähnen, v. bailler, ital, 
badare) unwillkürliche, gewaltsame Inspiration mit nachfolgender 
langer Exspiration als Begleiterscheinung von fieberhaften Krank- 
heiten und chronischen Gehirnleiden (B. hyst&rique und £pileptique). 


| 
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Baker’s itch (engl. Baker Bäcker itch Krätze), die 
Bäckerkrätze. 


Bakteriämie (s. nächsten Artikel; ro alıa Blut) Vor- 
kommen von (infektiösen) Bakterien im Blut. 
ef. Septikämie, Pyümie, 


Bakterien (rd faxrıjoo» Dem. v. ro fdxrom Stab, Ada, 
Palvo gehe baculum) ist der zusammenfassende Name für die 
AN verbreiteten niedrigsten me Eee = 
Itpilze, Schizomyzeten genannt), we i Gärungs- un 
eu , sowie besonders bei den Infektionskrankheiten eine 
ursichliche Rolle spielen. Es sind kleinste, nur mit 
starker Na REg sichtbare, einzellige, chlorophylifreie Lebe- 
wesen (Mikroorganismen, Mikroben), die sich durch ihre 
ischen, noch sicherer aber durch ihre chemischen und 
biologischen nm insbesondere durch ihr differentes Ver- 
halten gegen Farbstoffe und gegen verschiedene Nührhöden (Ge- 
latine, ', Blutserum, Bouillon, Kartoffeln ete.,), sowie beim 
il n auf Tierkörper voneinander unterscheiden lassen. 
Ein Teil der Bakterien, insbesondere die Bazillen, bildet Dauer- 
formen (Sporen). 

Man hat die B. eingeteilt in parasitische, d. h. solche, 
welche nur in lebenden höheren Organismen gedeihen, und sa- 
prophytische (s. d.), d. h. solche, welche in jenen sich nicht ent- 
wiekeln können (vielfach sind sie fäulniserregende B., inde nomen), 
sondern sich auf toten Teilen organischer Herkunft, im Boden 
und Wasser, entwickeln. Zwischen beiden stehen diejenigen, 
welche sich ebensowohl als Parasiten, wie als Saprophyten ent- 
wickeln können (gelegentlich parasitische oder saprophytische B.). 


ae Mehrzahl der B. bedarf zu ihrem Gedeihen des 
's (Aörobien; =. d.), andere aber können bei Anwesenheit 
von Sauerstoff sich nicht entwickeln, ja einzelne gehen dabei zu- 
grunde a noblän ®. d.); eine dritte Reihe wächst zwar bei 
sauerst: icher Umgebung besser, wird aber durch Sauerstofi- 
im Wachstum nicht absolut gehemmt (fakultativ aörobe B.). 
jenigen B., welche in lebende Tierkörper eindriogen und 
in denselben pathologische Erscheinungen hervorrufen, demnach als 
die Erreger von Infektionskrankheiten anzusehen sind, werden als 
pathogen bezeichnet. Nicht pathogen für einen Organismus 
sind he die sich in ihm nicht entwickeln können. 
Nach der äusseren Gestalt werden unterschieden : 


1 ER rien (Kokken, Mikrokokken), kugelige Zellen, 
die durch Zweiteilung zu Diplokokken (s. d.) oder kettenfürmigen 
Streptokokken (#. d.) werden, durch Teilung nach zwei Richtungen 
die je zu vier angeordneten) Tafelkokken (Merismopedin; = d.), 
durch Teilung nach drei Richtungen die je acht Kokken ent- 
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ae en: bei Teilung die Haufen 
( ee regelloser Teilung. 


1. Büehenbakterlon Bien; *. p. 72), kürzere und 
Pe ee Gestalt meist mit lebhaften, durch 

issolfüden pet Ei br Barterium, die Kurz- 
#täbehen‘' nennt man kleine Bakterien scharfe Unterscheidung 
von den eigentlichen Bazillen). 

rn 1. Sehraubenbakterien (Spirochaeten, Spirillen; #. d.) 

A ip “Ei bewegungen ei 
ge ee sind kurze ST: Spinillen, 

Baet. eoli commune ([Escuerich) im Kot des Dickdarms, 
dem Bact, typhi ähnlich, kann pathogen werden, 

B. coli dysentericum |Berrı] 

Baet. glischrogenum vd. Glischrobakterium. 

Bnet. laetis atrogenes |Escmerıcn] im oberen Teil des Darms 
von Stuglingen, vergürt Milchzucker unter Gasentwicklung. Viel- 
“sg sonst pathogen (Cystitis, Otitis). 

phosphorescens |Fiscuen] ein Pilz, welcher dus 
ea an der Oberfläche frischer Fische, bisweilen auch am 
Rindfleisch, Fett, Brot ete. verursacht. 

‚of, Proteus vulgaris, 

Baet. ınlae echter jene [HukpPe] zusammen- 

be Badekante für verschi rreger der hämorrh: 
ed caumie, Bacillus suisepticus rn Schweineseuche), Bact. 
bipolare multieidum (Wild- und Rinderseuche) u. #. w. 

Baet, termo (— terminus = riouay Ende, Grenze se. 
«les Lebens) von F. Cory als eine besondere „Art“ von Bakterien, 
angesehen, jetzt mehr Sammelname für verschiedene Formen, 

Bakteriologie die Lehre von den Spaltpilzen. 


Bukteriolytische |Eunuich] (v. Abo lösen), lysogene 
© a Stoffe nennt man die spezifischen Schutz- 
res die lebenden Infektionserreger töten, also 

D sch hakterizid (v. caedo töten) wirken. 

of, Alexine, Hacmolysine, 

Bakteriurie, Bacillurie die Ausscheidung von Bak- 
teren und Bazillen durch den Urin (z. B. beim Abdominaltyphus), 
von Bakterium coli, Cystitis kann dabei fehlen, 

Balanitis (N Adlaros Eichel) s. Balanoposthitis (N zdady 
Vorhaut) der iheltripper. erben ch Entzäodenk de 
inneren er der Vorhaut und des Ueberzuges der = 
A einer rahu Materie, aus al Epithel, 

und Ei aber nur äusserst wenig 
im bestehend; mehr durch zersetztes Smogma (= d.), als 
«durch Trippersektet und andern Reize bedingt, 
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b. diabetien die bei Diabetes nicht selten vorkommende B., 
die durch Zersetzung des im Prüputialsack stagnierenden zucker- 
haltigen Urins entsteht, wobei Mycelpilze — Balanopostho- 
mycosis — mitwirken sollen und Veranlassung zu kondyloma- 
tösen Wucherungen und Gangrän geben können. 

Balanoposthitis erosiva eircinata (vd. erosia u. 
eireinatus) oberflüchliche epidermoidale Substanzverluste der Vor- 
haut und , welche zentral abheilend‘ polyzyklische Figuren 
bilden (Ursache ein Spirillum). 

Balantidium vd. b. Infusorien. 

Balbuties (lat. ballus stammelnd von baları blöcken) 
‚das Stottern. . 

cf. Battarismus. 

Balbuties (auch ballaties) hysterien das hysterische Stottern. 

Baldness (engl. v. bald kahl, eigentl. glänzend, daher 
Balder, der Lichtgott) i. q. Calvities. 
= et a Berucun y. BR DBEn, 2 ee IE 
rn) das Zittern nor), aucl raucht für orea (8. d.). 
Den ) a [6 ) ge (e.d.) 


Ballonnement (m. franz. v. ballenner auftreiben, 
ballon) die Auftreibung des Unterleibs durch Gasansamnlung in 
den Gedärnien. 


Ballottement (m. franz. v. ballotier Kugel) die Er- 
scheinung des Ballotierens, das schwappende Gefühl, welches man 
2. B. bei der äusseren Untersuchung Schwangerer durch Weg- 
drücken und Wiederanschlagen des Kopfes oder Steisses an die 
Bauchwand oder durch Niederdrücken der Kniescheibe bei Gelenks- 
erguss bekommt. 

Balneologie und Balneotherapie (halneum Bakaretov 
Bad, Badeort) Büderlehre und Bäderbehandlung. 

Bälz’sche Krankheit [Unna 1890) eine chronische, 
nicht auf ey ealle oder Tuberkulose beruhende Schwellung und 
Infiltration der Schleimdrüsen, bes. der Unterlippe ınit schleimig- 
N ij Bm Borken antrocknendem Sekret, Langsame Heilung mit 

ildung. 

cf, Cheilie glandul, apostematosa, Myxadenitis Jabialis, 

Bandl’sche Furche, eine ringförmig um den gebürenden 
Uterus laufende Furche, entsprechend ‚der Grenze zwischen dem 
(pathologisch) passiv gedehnten unteren Segment und dem sich 
kontrahi len Anteil. 

Banting-Kur die an dem Kaufmann WırLıam BAyTısG 
in Konsington von dem Londoner Arzte Jons Harvey (f 1877} 

te diätetische Behandlung der Fettsucht. Sie be- 
it in üusserster ee der Kohlenhydrate und Fette in 
der Nahrung bei reichlichem 'Fleischgenuss. i 


u 


— 
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Banti’sche Krankheit zunächst Anämie mit hoch- 
en Milzvergrösserung (Anaemia splenica), später i 
aamt tes. 


Baptorrhoean (far; gefärbt, angesteckt und diw 
fliessen) i. q. Gonorrhoea. 

Barästhesiometer (rö fäoos Schwere, 7 alönas 
Empfindung, 1 ufroov Mass) Drucksinnmesser, ein von 
A. EULENBURG angegebenes Instrument zur genauen Bestimmung, 
der geringsten Druckunterschiede, die an einer Taststelle als solche 

inden werden, 

ef. Acsthesiometer, 

Barbados leg (Barbados eine Antilleninsel, engl. leg 
Bein) Barbadosbein i.q. Buknemia tropica = Elephantiasis Arabum. 

Bareoo-rot (wahrscheinlich) i. q. Veld sore. 

Barlow’sche Krankheit vd. Morbus Barlowi. 

Barre Seigad 1% barre Schlagbaum, Deib- 
Bun Konstriktionsgefühl, Gefühl von Enge in der Magen- 
grube, 

Bartholinitis die katarrhalische oder blennorrhoische 
Affektion des Ausführungsganges der sog. BanrtoLıs’schen Drüse, 
der glandula vestibularis major; sie entsteht während oder auch 
nach Heilung einer Vulvitis oder Vaginitis. 

Baryakusie und Baryekoia (Paols schwer, 7 Äxovoıs 
das Hören und ») dxoı) das Gehör; Pagvnxoda) die Schwer- 
hörigkeit. 

ci, Surditas, Parakusis, Dysekoin. 

Baryphonie (j gwrj Stimme) die Erschwerung des 
Sprechens. 

Basculation (englisiert v. franz. baseuler [= battre, cul] 
schaukeln) die mechanische Aufrichtung des Uterus bei Retro- 
version. 

Basedow’sche Krankheit vd. Morbus Basedowi. 

Basidien (Neubildung Basidior) vd. Penicillium. 

Basiolysis ( Bäos Schritt, Grund, hier: der Schädel, 
% Aloıs Lösung), Basiothrypsie (devru — reife, tero, 
zerreiben), Basilyst, Basiotrib vd. Kephalotripsie.) 

Basophobie (faivo gehen, 6 pößos Furcht) eine Eine 
der lokomotorischen Phobie (s. d.), die sich durch die Unfähig- 
keit, frei zu gehen, kennzeichnet. 

cf, Abasie, Astusie-Abasie, Phobie, 

Bathophobie (15 Addo: Tiefe, Höhe v. Pads) [ZIEMSSEN] 
Furcht vor dem Einstürzen hoher Gegenstände. 

Bathykardie (#udts tief, lang, %) xagdia Herz) er- 
worbener Tiefstand des Herzens, vd. Kardioptose. 
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Bath hin die Form) * B. bulbi 
ymorp! (i no ae ulbi 


Langbau des Auges, Vergrösserung rchmessers des 
Augapfels, haupteächlichste Ursache der ee 

ef. Platymorphie, 

Battarismus (Paragon stammeln) s. Tumultus ser- 
monis das Poltern oder Brudeln, hastiges Sprechen oder 
Ueberstürzen mit teilweisem Verschlucken der Silben und plötz- 
lichem Innchalten zum Luftschöpfen. 

ef. Dysarthrie, Bradyphrasie, 

Battements nerveux des arteres (franz. v. battre 
schlagen) Gefässpalpitationen, hauptsächlich an der Aorta abdo- 
minalis, bei anämischen und nervösen Kranken. 

Bayard’sche Ekehymosen s. Ekchymosen, 

Bazin’sche Krankheit, induriortes Erythem (erythöme 
indur‘) der Skrofulösen. 

cf, Erythema, 

Bdellatomie (j fd&ia der Blutegel von Pödllo sau- 
gen; uva schneiden) das a der saugenden Blutegel 
mit dem Aderlassschne) per, um die Menge und Schnelligkeit der 
Blutentleerung durch dieselben zu steigern. 


Beec-de-lievre (franz. bec Schnabel, Mund, litvre Hase) 
Hasenscharte, seitliche Oberlippenspalte. 

cf, Labium leporinum, Cheiloschisis, 

Bechica sc. remedia ( #j£ der Husten, davon Angxds 
gegen den Husten wirkend) Bezeichnung für alle gegen 

usten gebräuchliche Arzneimittel, 

Beehterew’sche Krankheit (2. T. angeborene) Ver- 
krümmung und Versteifung der Wirbelsäule (ohne Beteiligung von 
Schulter und Hüfte). 

‚of, Spondylosis rhizomelicn, 

Bed-case (engl. bed Bett, case Fall) eine bei Hysterischen 
beobachtete Vorliebe für fortgesetztes Bettliegen. 

Bednar’sche Aphthen (vd. Aphthae, Bnpxar'sche 
Aphthen). 

Bed-sore (engl. bed Bett sore Geschwür) i. q. Decubitus. 

Begaiement (m. franz. v. bögayer stottern, bögue) das 
Stottern. 

ef, Battarismus, Psellismus, 

Bögaiement urinaire das „Harnstottern“, Unfähigkeit, in 
Gegenwart anderer Harn zu lassen, 

Beigel’sche Krankheit i. q. Trichorrhexis nodosa. 

Bell’sche Lähmung (Ch. Brıı 1830) = Paralysis 
nervi facialis. 
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Bell’sches Phänomen, Aufwärtsrollen des Augäntels 
beim Versuche, die durch Facinlisparalyse gelähmten Lider 
schliessen. 

Belonephobie ( feisr7 Nadel) krankhafte Furcht vor 
Nadeln oder spitzen Gegenständen überhaupt. 

Benedikt’s Symptomenkomplex (Syndrome de 
Benedikt CnaRcor) eine ion, welche durch eine Paralyse 
‚des Oculomotorius der einen Seite und intensives Zittern der andern 
Seite charakterisiert ist. Der Sitz der Läsion ist wie bei dem 
Weper’schen Symptomenkomplex, von dem er sich nur durch den 
Grad der Intensität So, die untere innere Partie des 
Pedunculus cerebri auf der Seite der Augenmuskellähmung. 

ef. WEBER’S Symptomenkomplex, Apoplexia cerebri, 

Bennet’s Fraktur, ein Schrägbruch am ersten Meta- 
karpalknochen, mit Absprengung an der Gelenkfläche, wodurch 
der Daumen nach hinten subluxiert zu sein scheint. y 
-.. Benzolismus die durch Einatmung von Benzoldämpfen 
oder durch Verschlucken von Benzol entstehende Vergiftung, in 
leichten Füllen Schwindel und Trunkenheit mit Bewusstlosigkeit 
und Anästhesie, nach deren Beendigung Kribbelgefühl in den 
Fingern eintritt. In den schweren Füllen kommtes zu Halluzinationen, 
epileptischen Anfällen und langdauerndem Koma mit Anästhesie. 


Bergeron’sche Krankheit, cine der Chorea eleetrien 
«ler mehr der Myoklonie ähnliche, bei anämischen Kindern vor- 
kommende, aber durch Suggestion zu beeinflussende (hysterische) 
Form der Choren. 

Bergkrankheit a) Bezeichnung von MAYER AUREN& 
1854, Mal de montagne, die durch Sauerstoffmangel (in Höhen- 
lagen bei vermindertem Laftdruckr und gleichzeitige Muskelan- 
strengung oder auch ersteren allein (Mal de ballon) hervorgerufenen 
Erscheinungen. 

bj) = Ankylostominsis, Tunnelkrankheit (Maladie des mineurs). 

e) eine in den Schneeberger Kobaltgruben vorkommende sur- 
komatöse Entartung der Bronchialdrüsen und der Lunge. 

cf, Puna, Akapnie, 

Beriberi (bari angeblich singhalesisch Schwäche, also- 
= grosse Schwäche; die Ableitung von 'beri hindost. Schaf, 
wegen der Aehnlichkeit des Gangs, steht, schon bei Jacor Bostevs, 
de Medieina Indorum 1642 Lib. III. cap. 1) Kak-ke der Japa- 
nesen (Kiak Bein, Ke Luft). - Syn. Paraplegia mephitica 
(#. d.), Hydrops asthmaticus, Polyneuritis s. Serophthitis endemica 
perniciosa, eine hauptsächlich in Japan, Indien, ‚Brasilien und an 
der westafrikanischen Küste auftretende Infektionskrankheit. Man 
unterscheidet (ScHeuse) 4 Formen: a) rudimentäre, b) mit Läh- 
mungen und Muskelschwund einhergehende atrophische, c) hydro- 
pische, d) eine meist tödlich endigende akute perniziöse oder kar- 
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diale Form mit raschem Erlahmen des Herzens. — Actiologie der 

Krankheit ist noch völlig dunkel. — Ueber „Segelschiff-Beriberi“ 

vd. bei Skorbut. ; 
ef, Geophagie, 

Berlue (franz. la berlue, das Funkensehen, ber altirz. 
schlecht, Zwx Licht) i. q. Mouches volantes. _ 

Bertlignege (franz.) die von ALPHONs BERTILLON er- 
fundene und durch eigenartige systematische Anordnung aus- 
peralsinnie „anthropometrische“ zur Feststellung der 

dentität von Personen [s. WENGLER, Münchener med. Wochen- 
schrift 1900 Nr, 43]. 

ef. Anthropometrie, Daktyloskopie, 

Bezoar (v. pers. bäd-zahr; bad abwehren, zahr Gift, 
also Gegengift) Ziegenstein, um verschluckte Haare sich bildende 
aus Pflanzenfasern, Kalzium- und Mageetumghoenhan bestehende 
bis hülnereigrossee Konkretionen in Magen und Darm verschie- 
dener Wiederkäuer (Bezoarziege, Lama, Gemse). Galt früher als 
giftwidriges und schweisstreibendes Mittel. 

‚cf. "Vrichobezoar, Phytobezonr, Acgagropili, 

Bezoardiea (se. remedia) Gegengifte. 

ef, Antidot, 

Bezold’sche Trias: die 3 Kardivaleynptome der Skle- 
rose, Ankylose der Steigbügelfussplatte: 1. Ausfallen der Perzeption 
für den untersten Teil der Tonskala; 2. absolute Verlängerung der 
Perzeptionsdauer für tiefe Töne durch Knochenleitung (Scuwa- 
BACH); 3, negativer Rıyse'scher Versuch (s, d.), d. h.- Ueber- 
wiegen der Knochen- über die Luftleitung. 

Biermer’scher Schallwechsel, der durch Aufsitzen 
meist höher werdende amphorische (metallische) Perkussionsschall 
bei Poeumothorax mit gleichzeitigem uss, 

ef. GERHARDT'scher, WINTRICH’scher Schallwechsel, 

Biernacki’sches Zeichen, Unempfindlichkeit des Ner- 
vus ulnaris gegen Druck (bei erhaltener Berührungsempfindlichkeit). 
Bei Tabes vorkommend. 

Bitidus (bis und findo spalten) gespalten (z. B. Uvula, 
Spina, », d.). 

Bilab (bis und Zabium) Instrument für die Harnröhre zur 
Entfernung fremder Körper, welche mit zwei federnden, in eine 
Röhre zurückziehbaren Lippen gefasst werden, 

Bilharziakrankheit, eine purasitäre bei Männern viel 
häufigere Volkskraukheit, deren Hauptzentren Aegypten und Kap- 
land, deren klinische Symptome: Haematurie, Öystitis, Stein- 
leiden, Anämie, in schweren Fällen Hydro- und Pyelonephrose 
und dysenterische Prozesse sind. Die Diagnose wird gestellt durch 
Nachweis der Bier von Distomn haematobium (& d.). 

«fl. Kotayama-Krankheit, 

Roth's Klinische Terminologie. T. Aufl. & 





Blot’sches Atmen, rasches Atmen mit Atenpausen von 
Hekunden bis Minuten langer Dauer, die mehr oder perio- 
disch wiederkehren. Heisst nuch meningitisches Atmen, da es bei 
verschiedenen zerebralon Prozessen (und schweren Allgemeinerkran- 
kungen) vorkommt. 
took, ohneldends Angplbwale) Air, den Ringe 

neldende jesser, in; 
eg er = 
ef. Skalpell, 

ler: fever (ongl. black schwars, ferer Fieber) i. q. 
Apottod fover, 

Binckwate ver (s. vorher, water Wasser), franz. 
Fibveo billouno Par. lobinurique, dasSchwarzwasser- 
heit, „amd lobinu Eschen Fieber, eine iziöse Form 

dr tropischen Malaria, die mit massenhafter Zei ing der roten 
I Mur Hi Venture Zmegbil Bio ner Gelsuchte 
v ter eitin, Vordaunngsatörungen un 
DR RSEH IE KO DIE Ehe 
DR lt vorggl ee Pi sat worden kann, s0 scheint 
Inn dan Arıntoms wu le der Krankheit (durch Einwirkung 
aut die Blutkörperchen?) geben zu können. 
Blndder, Irrktnble wl, iritable bladder. 


Blnonktun Bi lngune, v, luck auswärts gekrümmt, 
bos, v, don Fünnen, daher mühsam gehend, halb ge- 
Idhmt) dan Rtammoln, vıl, Anarthrin literalis. 


Dina Iandus schmelchelnd) von der reizlosen und 
pa tonden Nahrung, Tm Gegensatz zur stimulierenden, ge- 
naht, = hlanılo Dikt. 


ieh (Ndaardvo BprumBen. ö Alam: Pils), 
prompilun bos Hofopilze, veranlasste Krankheit, 
" gun one mit Hyportrophie der Oberhaut und mit mul- 
Almsomon Jin Karlum einhorgehendo Pilzerkrankung. 
al, seen ame, 


Ber trübe, A chronisch. 
P Alan un, 3 


Mennerrhaein “ Ahtıwa oder d Aldrros Schleim, von 
BL oe, 0% Peso 





”_“ A 
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Bilennorrhoea (j goj Fliessen, v. dio) der Schleim- 
fluss, reichliche Abson der katarrhali entzündeten 
Schleimhaut, vd. Catarrhus; häufig im Sinn von Pyorrhoe, 

B, neonatorum vd. Copjunctivitis bleunorrhoica. 

“ B, Alteslarlı Ana „Shronische Burknon ee 
'erioste, die mit rrereluei les letzteren uı teri, 
einhergeht (ef. Pyorrhea alveolaris). .. 

B. intestinalis, die eitrigen, massigen Stühle bei manchen 
Erschöpfungskrankheiten, bei Diphtherie oder Dysenterie des Darms. 

B. Störk’sehe [H. Srörk], die meist mit Sklerema (s. d.) ver- 
bundene reichliche Eiterabsonderung der oberen Luftwege. 

ef. Sputum, Bronchorrhoe, Gonorrhoe, Leukorrhoe, Otorrhoe,Coryza, 

Conjunetivitis, Proctitis, Phlegmorrhoe, 

Blepharadenitis (rö Alipaoo» Augenlid von Pidro 
blicken, ö ädjr Drüse) Entzündung der Liddrüsen, i. q. Ble- 
pharitis ciliaris secretoria. 

Blepharitis Augenlidentzündung. 

B. phlegmonosa Lid-Abszess vd. Phlegmone. 

Akne eiliaris die solitäre (vereinzelte) Lidrandfinne, 
akute umschriebene Entzündung einer oder mehrerer Talgdrüsen 
der Augenwimpern in Form kleiner, meist abszedierender Knoten. 

ef, Akne, Hordeolum, 

B. eiliaris konfluierende Lidrandfinne, entzündliche 
‚Rötung und Verdiekung des Lidrandes mit Bildung von Schuppen 
‚oder Borken. Man unterscheidet Bl. squamosa, eine Art Sebor- 
thoö des Lidrandes, mit Bildung von trockenen, dem Lidrande auf- 
sitzenden, starkes Jucken verursachenden Schüppchen und Bl. ul- 
cerosa, mit Krusten und Borken, unter deven die Haut wund 
erscheint, und mit Ausfall der Wimpern einhorgehend (öfters zu- 
gleich mit Conjunetivitis, auch mit Trachom). 

B. tarsalis vd. Hordeolum. 

Blepharomelasma (vd. Mclasma) s» Seborrhoea 
nigricans palpebrarum schmutzig (schwarz) gewordene Sebum- 
oa hee auf den Augenlidern. 

Blepharonysis (rloo« auschafechen) die Operation 
des Entropium durch die GArtLArp’sche Naht oder Ligatur, wo- 
bei zur Aufrichtung des Lidrandes über einer Hautfalte 2—3 durch 
Perlen hindurchgezogene Fäden geknüpft werden. 

Blepharophimose (vd. Phimosis) abnorme, meist an- 
geborene Enge der Lidspalte, wodurch deren Oeffnung er- 
schwert sein kann. 

ef. Ankyloblepharon, Kanthoplastik. 

Blepharoplastik (j aux) sc, zen die bildende 
Kunst v. ide» bilden) ganzer oder teilweiser Ersatz eines 
«defekten oder entarteten Augenlids durch plastische Operation, 

Ss. 


—— —— 


8 Blepharoplegia 


Blepharople (aifjooo schlagen) Augenlidläh- 
mung, er Me Lid. Be) - 

Blepharoptosis vd. Ptosis. 

Blepharorrhaphia medialis (j day) Naht v. öärrw) 
von ARLT angegebene Öparation zur Beseitigung eines partiellem 
Ektropium der medialen Hälfte des unteren Lides: Exzision eines 
schmalen Hautstreifens aus beiden Lidern und Vernähung beider 
Wunden. 

ep tee (rd. Spasmus) Lidkrampf, tonischer 
Krampf Muse, orbieularis, idiopathisch und sekundär, 
isoliert (Bl. cloniens — Nictitatio) und ala Teil des Faeijaliskrampfes 
(vd. Spasmus facialis). 

B. serofulosus der bes. bei skrofulösen (phlyktännlären) 
Ophthalmien reflektoriach hervorgerufene heftige Lidkrampf. 

ef, Nietitatio, Photophobie, Pseudoptosis, 

Blepharospath (ij oxddı) Spaten, Spatel) pinzetten- 
artiges Tina) onn einer Een freien Ende Falbkreis- 
törmig umgebogen ist, während der andere Arm in eine ent- 
sprechende Platte ausläuft; zwischen beiden wird das Lid fest- 
geschraubt und dadurch in gestreckte Lage gebracht. 

Blepharostat (or St. y, form stellen) [SSELLEN] 
Lidhalter, Instrument zur Fixierung des oberen Augenlids bei 
Operationen. 

Blepharotomie (rr» schneiden) Durchschneidung 
des Augenlids am äusseren Lidwinkel (wegen Entropium). 


Blepharoxysis (ij Eösı v. &0o das Schaben) Abkratzen 
wie bei Trach 


det Bind om, 

Blood-stroke (engl. Dlood Blut, to strike schlagen) 
Schlagfluss. 

ef. Apoplexia. 


Bloody sweat (engl. bloody blutig, sweat Schweiss),. 
i. q. Haemidrosis, Hacmathidrosis. 

Blue disease (engl. blue blau, disease Krankheit) i. q. 
1. Cyanosis (congenita), Morbus caeruleus; 2. Spotted fever (s. d.). 

Borborygmi (5 Borfosvyuds = 6 Böoßaoos Kot, Aog- 
Popilo kollern) das Knurren und Kollern im Leibe; laute- 
Geräusche, die durch lebhafte Bewegung des mit Gas und Flüssig- 
keit erfüllten Darmes erzeugt werden. 

B. hysterici Darmkollern mit Austreibung von Darmgasen. 
durch hysterische Darmbewegungen. 

Bossi’sche Operation, rasche Entbindung durch foreierte. 
Aufschliessung des Muttermundes mittelst des Dilatatoriums, 

ef. Accouchement force. 


Bostock’scher Katarrlı yd. Catarrhus (nestiyus). 
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Bothriocephalus latus s. Dibothriocephalus. . 

B. Mansoni (Ligula Mansoni) nur das Plerocercoid ‘bekannt, 
ur a und Japanern in Bauchhöhle und Harnwogen ge- 
unden. . 

‚ch. Melminthinsis, Plerocercoid. i 

Bottini’sche Operation, galvanokaustische Verkleinerung 
der hypertrophischen Prostata, 

Botryomykosis (ö Börovs Traube, ö pen Pils) der 
Kastrationsschwamm der Pferde, macht bei Leuten, die mit aolehen 
zu tun haben, kleine charakteristische Geschwülste an den 
Fingern und an der Hand. 

ef. Granulom (telenngiektatisches). j 

Botulismus Re botulus Darm, Wurst) s. Allantiasis 
(=. d.) Wurstvergiftung, eigentümliche, durch äusserst protra- 
hierten Verlauf, antioenterttische und nervöse Erscheinungen mit 
Schling- und Atembeschwerden, Aphonie, Sehstörung und Pro- 
stration ausgezeichnete, zuerst (1817) in Württemberg iebene 
nes Kerser] Vergiftung durch verdorbene Würste. Einen 

ncillus botulinus hat van ENGHEM beschrieben. 

Bougie (f. franz. Wachskergze von Bugia, Stadt in Algier) 
Candela cerea, Sande eirde, ursprünglich aus Wachs, dann aus 
versehiedenem anderen Material, auch biegsumen Metallen, be- 
reitete, sonden- oder walzenförmige Stäbe von verschiedener Länge 
und Dicke zur Einführung in die Körperostien und Kanüle, bezw. 
zur Erweiterung derselben. 

B. (explorative) ü boule, elastische, aber feste, mit Knopf 
(auch wit. Skala) versehene Sonde für Harnröhrenstrikturen. 

cf. Katheter. 

Bourdonnement (franz. v. bourdonner sausen). 

B. d’oreilles s. Tintement d’oreilles Ohrensausen. 

ef. Parakusie. 

RB. ANpAEHENn bei kapillärer Bronchitis beobachtetes Aus- 
kultationsgeräusch, das dem Summen einer in einer Vase ein- 
geschlossenen Biene ähnlich ist. 

Bourdonnet (franz. bowrdon Stab, Stütze, lat, burdo) 
Turunda (= terenda v. tero) die Wieke, der Charpiemeissel, 
eine Lage geordneter, meist in der Mitte zusummengebundener 
Charpie zur Einbringung in Wunden, Fisteln u. dgl. 

ch Plumasscan bei Plumaceolum, 

Bouton d’Alep vd. Orientbeule. 


Bouton de fer (franz. m, bouton Knopf) Olivenförmiger 
Thermokanter zur Kauterisation. 

Boutonniere {f. franz. Knopfloch) i. q. Urethrotomia 
externa, 
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Bracherium (eig.: brachionarium, verw. mit brachium 
. Hamma (rö Auna Binde, Gürtel v. io) dasBruch- 






band. 

Brachial brachium n. = ö Bonzior Oberarm, rö däyas 
Schmerz) ae plexus en. Brachialneuralgie, 

Brachyauchenie (foayis kurz, 6 abyıjr Nacken, 
Hals) kurzgebauter Hals. 

Braehree halus der Kurzkopf, kurzgebauter, mehr 
eiförmiger jel, mit verhältnismässig grossem Querdurchmesser, 
nur dann ek wenn keine koınpensatorische Erweiterung 
der übrigen Du jesser eintritt. 

Varietäten sind (VircHow): 

B. simplex durch frühzeitige Verwachsung (Synostose) des 
Körpers des Hinterhauptbeins mit dem Keilbein. 

N ne (rAdyıos schief) Schiefkopf, durch ein- 
seitige Synostose der Stirnnaht und anderer Nähte. 

Ra ee spitzig) Spitzkopf, Zuckerhutkopf, 
durch Synostose der Lambdanaht oder auch der Kronen- und 
Pieilnaht, bei epileptischen und geborenen Verbrechern. 

Platycephalus (ziaris Nach) Flachkopf, durch Synostose 
der Kronennaht. 

Trochocephalus (6 roo76; Kreis, Rad von 10/70 laufen) 
Rundkopf, durch teilweise Synostose der Kronennaht und der 
benachbarten Nähte bedingt. 

Pachycephalus (zayis dick) Dickkopf, durch Synostose 
der Lambdanaht bedingt. 

ef, Dolichöcephalus, Mikro- und Nannocephalus, Kephnlonie, 

Brachychilie (15 z:i4os Lippe) angeborener Fehler, bei 
welchem der mittlere Teil der Lippe, insbesondere der Oberlippe, 
so kurz ist, dass der Lippensaum einen nach oben konvexen Bogen 
bildet und die Schneidezähne nebst Zahnfleisch unbedeckt lässt. 

Brachydaktylie (5 ödsrmAos Finger) Gliederung eines 
oder mehrer Finger oder Zehen in weniger als 3 Phalangen und 
dadurch bewirkte (sehr seltene) Anomalie, 

cf, Hypophalangie. 

Brachygnathus (j yrädos Kinnbacken) Individuum 
mit abnormer Kleinheit des Unterkiefers, 

ef, Agnnthie, Monstram. 

Bradyarthrie (}oad's langsam, ro Äodoo» Gelenk, 
Glied) i. q. Bradylalia. 

Bradykardie (j »aoöia Herz) Verlangsamung der 
Herztätigkeit, besser Spaniokardie (s. d.). 

Bradylalia (ic.£0 reden) 5. Bradyartheie (vd. Auarthrie) 
verlangsamte Sprache durch Schwierigkeit der Aneinander- 
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teihung der Buchstaben und Silben infolge erschwerter Leitung 
der motorischen Impulse zu den äusseren Organen der Sprache. 

Bradypepsie i. q. Dyspepsie. 

Bradyphrasia (j podoıs Rede) Langsamkeit der Rede 
infolge von Ermüdung oder geistiger Trägheit. 

B. ANSEEEERIR stockende Sprache mit kleineren und grösseren 
Pausen in der le. 

ef, Anarthrie, Angophrasie, Bradylalia, Paraphrasie, 

Eraidism (engl. nach James Braım, 1795—1860, dem Be- 
elhle des (wissenschaftlichen) Hypnotismus) [Bezeichnung von 

URAND DE GROS] i. q. Hypnotismus. 

Brain fever (engl. brain Gehirn, fever Fieber) i. q. 
Meningitis. 

Brass-founders-ague (engl. brass Messing, Kupfer, 
brass founder Metallgiesser, ague Fieber) Geibgiesser- 
krankheit; ein bei Metallgiessern durch die Dämpfe des schmel- 
zenden Metalls hervorgerufenes intermittierendes Fieber. 

Brauschoff’sches Geräusch bedingt durch Gasaus- 
tritt in die Bauchhöhle bei Perforation des Darms. 

Breastpang (engl. breast Brust, pany Pein) i. q. Au- 
gina pectoris (s. d.). 

Brinton’sche Krankheit [Sassosı 1894] i. q. Mor- 
bus Barlowi. 

Brisement fore& (franz, briser brechen) gewaltsame 
Sireckung ankylotischer Gelenke oder gekrümmter Röhrenknochen 
durch Zerbrechung der letzteren. 

ef. Osteoklasie, 

Brodie’s disease, benannt nach BENJAMIN Bronie, ist 
1. eine „gelatinöse Degeneration“ der synovinlen (Knie)Gelenk- 
kapsel, 2, wird als Brodie’sche Krankheit bezeichnet die manch- 

eine Fraktur vortäuschende („Pseudofraktur der Wirbelsäule“), 
Brene nach Trauma entstehende hystero-traumatische 

yphose. 

Brodie’sches Zeichen Hyperästhesie der Haut über 
einem schmerzenden Gelenk bei traumatischer Hysterie. 

Bromidrosis [Gate] (64 fomuos Gestank, 6 ons 
Schweiss, öoso schwitze) stinkender Schweiss, und zw. 
universalis oder localis — beide ohne besondere klinische 
Bedeutung. 

‚cf, Hyperidrosis, Osmidrosis, Paridrosis, 


Bromismus (das Zrom verdankt seinen Namen 
dem üblen Geruche seiner Dämpfe; s. vorhin) Vergiftung 
mit Brom (Aetzwirkung, Respirationsstörungen) und Bromsalzen 
(neryöse Störungen und Akne, gew, als Kumulativwirkung), 
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Bromoformismus die Vergiftung mit Bromoform, ber 
der ‚des Keuchhustens mit Bromoform beobachtet und: 
durch tiefe Anästhesie nit Ehre. 
Triemus, Cyanı subnormale Temperatur, sowie Herz- ı Atem- 
‚schwäche Seagrahehk jet. sc 


hreuerwelgunger nach einigen vor Malte Dan uaniat 
rö) verz' 1 ‚nach einigen von jofzw benetzen, 
weil die Alten glaubten, die Getränke gingen durch 
die Luftröhre, nach a. von fodfo aufbrausen oder von 
Bodioow — vom Meere — nusspeien) nennt man das durch 
en den grösseren Bronchien und der Trachea auch im 

ne Atmen) erzeugte Geräusch, „Bronchial- 
atmen“, welches beim Gesunden „fortgeleitet* zwischen den 
Schulterblättern, besonders rechts, dann auch als 2 j- 
sches Zeichen bei Verdichtungen und wandständigen Hohlräumen 
der Lunge gehört wird. 

Bronchiektasie (#x-rario — ixteivo ausdehnen) Er- 
weiterung und Ausbuchtung der Bronchien — findet sich ent- 
weder in mehr diffuser (spindelfürmiger, zylindrischer) oder 
sackförmiger Weise, teils als Folge der Zerrung der Bronchial- 
wand durch eirrhotische Schrumpfung des interstitiell-pneumonisch 
‚oder schwielig-tuberkulös indurierten umgebenden Lungenparen- 
arm teils infolge des vermehrten dehnenden Inspirationszu; 

die an verdichtete und unbewegliche Partien need 
Bronchien, und in gleicher Weise bei verminderter Resistenz der 
dureh chronische katarrhalische Entzündung veränderten Gewebe 
der Bronchialwand (katarrhalische B.) — [nach Risprreisch], 

ef. Caverne, Ektasic, 

Bronchiokrisen (vd. Krieis) Bezeichnung für Husten- 
anfälle, bei Tabes dorsualis, 

Bronchiolitis exsudativa [Cvrsonuaxs](bronchiolus, 
Re: Dem. von Bronchus) a. asthmatica mit heftigen astuma- 
tischen Anfällen einhergehende Entzündungsform der klein- 
sten Bronchien. Charakteristisch für diese hauptsächlich an 
der Seeküste auftretende Krankheit ist das Vorkommen von 
en Fibrinabgüssen (CURSCHMANN’s Spiralen) im Atswurfe 

ler Kranken. 

ef, Astlıma. 

Bronchitis Bronchienentzündung. 

B. entarrhalis s. Catarrhus bronchlalis Entzündung der 
Bronchialschleimhaut, Brouchialkatarrh. Die Affektion der grösseren 
Bronchien (Makrobronchitis) ist meist mit der gleichnamigen Affck- 
tion der Trachea verbunden (Tracheobronchitis), Die weitere 
Einteilung geschieht entweder nach der Beschaffenheit der Sputa 
(e. d.) in trockene (B. sicca, Catarrhus sicens) mit geringer 
Absonderung, schleimige, eitrig-schleimige, eitrige B. 


4 
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Bronchoskopie (ox0x!» besichtigen) die Besich- 
tigung der (Luftröhre und) grösseren Bronchien, n, zw, untere 
von einer Tracheotomiewunde aus und obere (Kırıas) mit Ein- 
führung einer geraden Röhre durch Mund und Kehlkopf. 


Bronchotomie (ruro schneiden) 

der Luftwege. _ Besondere Methoden sind Lary: 
Tracheotomie, die Laryngotracheotomie und die 
(Thyreotomie). . j 

Bronze-Diabetes s. Diabte bronet. - 

Bronzed «kin (ena, wörtlich: bronzierte Haut skin, 
Haut = Schinne) i. q. Morbus Addisoni. 

Brown-Sequard’sehe Spinallähmung oderHalt- 
seitenläsion des Rückenmarks, einseitige Zerstörung des 
Rückenmarks, welche gleichseitige motorische un. ei 
Lähmung bewirkt, z. B. bei Blutung in das Rückenmark nach 
Verletzungen vorkommend. 

Bruit de diable (diable der Brummkreisel, der in 
Oesterreich auch „Nonne“ genannt wird) das Nonnen- 
geräusch [SKopA], das an der Vena jugnl. interna bei Anämi- 
schen und Chlorotischen häufig hörbare eausende Venengeräusch 
ve venosus), wahrscheinlich herrührend von einer wii 

wegung des Blutes, das (mit grösserer Geschwindigkeit?) in den 
erweiterten Bulbus der Vene strömt. 

Bruit de galop vi. Galopprhythmus, 

Brait de pot fele [Larsvec] (franz.: feler springen 
Int. fiseieulare) „Geräusch des Dane Topfes®, 
SEHR: poculi feasi) zischender oder klirrender Perkussionsschall, 

urch das stossweise Hinauspressen eines Luftquantums durch eine 
verhältnismässig enge Oeffnung entstehend — am häufigsten bei 
Kavernen. 

Brygmus (fovuyuds Knirschen von forzw) das Zähne- 
knirschen. 

Bubo (5 faufer, -ovos Drüsen in der Schamgegend, 
Bovßow sol Povßves olönua werk gieyuorns entzündliche Ge- 
schwulst, Pollux, 4, 202, lat. bova oder boa Schenkelgeschwulst) 
die Leistendrüsengeschwulst. 

B. aeutus ist entweder (auch bei weichen Schankern) nur 
sympathischer Natur, wie andere bei Fe ge besonders 
Furunkeln, auftretende sympathische (das spezifische Virus nicht 
enthaltende) Lymphdrüsenschwellungen (konsensueller B.) oder 
er kompliziert ein Ulens venereum simplex ». pseudosyphiliticum 
der Geschlechtsteile in spezifischer Weise, in welch’ letzterem 
Falle der B. häufig vereitert und einen gleichfalls virulenten 
Eiter absondert. — Ein spezifischer Bubo ist auch der bei der 
Pest („Bubonen-Pest“) auftretende. 
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Boubon d’emblee (eig. „mit Sturm“ v. imdulare, involare) 
ein ohne nachweisbare Primäraffektion auftretender B. venerens 
acutus abscedens. 

Bubones indolentes, ehroniei schmerzlose B., finden sich 
bet chron. Exanthemen der Unterextremitäten, bes. Prurigo, am 
bäufigsten aber als syphilitische: stets multipel und ohne ent- 
zündliche Erscheinun der durch einen Ausrer’schen 
Schanker vermittelten konstitutionellen Syphilis auftretende kleine 
harte Leistendrüsenschwellungen. 

Bubon satellite (satellite frz. v. lat, satelles, schützender 
Begleiter, Trabant) die primäre (regionäre) syphilitische 
Lymphdrüsenentzündung. 

Bubo strumosus (struma Kropf) strumöser B., eine bei 
skrofulös-tuberkulösen Personen auftretende Form des B. syphil. 
chron., mit Beteiligung des die Drüsenpakete umgebenden Binde- 
gewebes, wobei es zu einer enormen, die ganze Leistengegend ein- 
nehmenden diffusen Anschwellung kommt. 

Prurigo-Bubonen heissen die infolge des Kratzens und Wund- 
werdens bei Prurigo (s. 0.) auftretenden Lymphdrüsenschwellungen. 

Bubonulus (Dem. v. Buso), auch Nısperscher Schanker 
(s. d.) Bezeichnung für die mit Abszess- und Geschwürsbildung 
Anleg heuda Lymphangitis dorsalia penis suppurativa, 
die sich bei Schankerbubonen findet. 


Buhl’sche Krankheit akute Fettentartung der 
Neugeborenen, bes. an Nieren, Leber, Herzmuskel auftretend, 
dabei Blutungen in Haut, Schleimhäute, blutiger Stuhl u. s. w. 
Vielleicht eine septische Infektion. 


Bukardie (}o0: Rind, ) zapdi« Herz) Ochsenherz, hoch- 
piadige Vergrösserung des Herzens durch Hypertrophie und 
ilatation. 
ef. Vor bovinum, 


Buknemia tropiea res Stamme for stiermässig, 
klobig, ungeheuer und »rjun Bein), eine von MAsox 
(GooD vorgeschlagene Bezeichnung für Elephantiasis Arabum, 
dem Dal fil (s. d.) der Araber analog. 

cf. Elephantinsis, 

Bulam fever (engl.; B. ist eine Insel an der Küste von 
Senegambien) i-.qg. Gelbfieber. 


Bulbärparalyse (v. bulbus, Boißds Zwiebel „Bulbus 
rachiticus“ ältere Bezeichnung für dieMedullaoblongata; 
Paralysis s. d.) Lähmung durch Erkrankung von Innervations- 
zentren im verlängerten Mark und in der Brücke. Sie entsteht 
entweder akut durch Hämorrhagie, Embolie oder Thrombose, in- 
folge von Kompression durch Fraktur oder Luxation der obersten 
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oder auf entzündlichem Woge als akute Bu 
ae (Polivencephalitis inferior acuta); Epencephalitis [Vor 


der chronisch reitender 
Ark BEN ler chron; ü erkenne Ongta a 
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Die akute B, ee über den Ki aus 
one Lähmungen und führt fast immer Aurch Beginn 

Fin sehr zum Tode. 

ie progressive B, (Paralysis glösso-Iabto-Tarymeärt ‚bez. 
gharvagen) ver verläuft chronisch, aber stets in 1—3 Jahren tödlich. 
Symptome bestehen in einer fortschreitenden Atrophie und 
dieser "entsprechenden Lähmung, gewöhnlich zuerst in der 
dann in den uppanı und den sn Gesichtsmuskeln, zu- 
letzt in den Muskeln des weichen Gaumens, des Rachens und 
Kehlkopfs. 

Bulbärparalyse ohne anatomischen Befund [OprEs- 1 
ums], asthenische Bulbärparalyse Strtsreit), My- | 
asthenia gravis pseudoparalytica [JorLıy], Enn’se e 
Krankheit [Myesı), ERB-(ÜPPENHEIM-JGOLDFLAM’scher bul- 

irpaı EIN LTRIERKE EIER, ein seltener Krankheite- 
zustand, der sich in Ptoris, ‚Schwäche der Nackenmuskeln, Parese 
der Kaumuskeln, Störungen im oberen Facialisgebiet und Extremi- 
Bei rlehe äussert. Die Krankheit hat, Verwandtschaft mit 
Bulbärparalyse, unterscheidet sich uber von derselben durch 
Er Fehlen von anatomischen Veränderungen im Bulbus medullae 
und die rasche Ermüdbarkeit der Muskeln (vgl. myasthenische 
Reaktion). Sie ist als ein neuropathisches Leiden aufzufassen, das 
in Heilung übergehen, durch allgemeine Erschöpfung des Körpers 
aber auch zum Tode führen kann. In verschiedenen Fällen wurde 
das Iymphatische System erkrankt gefunden. 

ch, Myasthenie, 

Bulimia, Rulimos s. Oynorexie s. Fames ennina (A Bov- 
Aula V. d Ads Hunger und ö fois Ochse) der Heischun RB 
ein hoher Grad des Hangergefühls mit brennendem Gefühl 
der Magengrube und ohnmachtähnlicher Schwäche, — Auch ü ER 
Sina von Gefrässigkeit, 

ef. Akorie, Polyphagie. 


Bulla (lat, v. Gr. fo anfüllen) eine im Vergleich zur 
Vesienla (8..d.) grössere Blase. 


Buphthalmus (v. for und drdalus;) enorme Vergrösse- 
rung des Angapfels bei totalem Sklerochoroidealstaphylom (# Staphy- 
loına), Hydr hthalmus, wobei der Bulbus aus der Orbita her- 
vorspringt, die Lider nach aussen gebaucht sind und die Schliessung 

der Tidepal te erschwert ist, Er: ist augeboren oder in frühester 
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Kindheit erworben und Folge eines (primären oder sekundären! 
Glaı Ige (primäl m )) 
cf, Hydrophthalmus, 

Burney’s Punkt s. Mc Burney’s Punkt. 

Bursitis (bursa Beutel v, Aiooa abgezogene Haut 
Schleimbeutelentzündung. Von besonderer klinischer Be- 
deutung ist die: 

B. pracpatellaris die akute oder chronische Entzündung des 
vor der Kniescheibe gelegenen Schleimbeutels, vd. Hygroma 
praepatellare, 

Byssinosis s. b, Pneumonokoniosis. 


Für die bald mitC, bald mit lK ohne festen Gebrauch 
geschriebenen Worte ist das am Schluss der Ein- 
leitung Gesagte zu vergleichen! 


: Cachexie Jeayezelane [C#Aancor] Bea von 
Kachexia [s. d.) und razts diek, rö dfoua Haut) i, q. Myxödema. 
Caecitas (lat. caecus blind) die Blindheit. 


Caisson-Krankheit (franz. m. caisson Artillerie- 
wagen, Versenkkasten beim Wasserbau) die durch den 
unyermittelten Uebergang aus der verdichteten Luft der taucher- 
rs wa Arbeitskammer in den gewöhnlichen Atmosphären- 

jruck hervorgerufenen Erscheinungen, auf Entwicklung von Gas 
(hauptsächlich Stickstoff) im Blut (Pneumatosis sanguinis) be- 
ruhend. In den schwersten Fällen plötzlicher Tod, sonst haupt- 
sächlieh vom Rückenmark ausgehende Lähmung der unteren 
Extremitäten EaEUUm der Taucher), die auf einer ischaemisch 
(=. d.) entstandenen, nicht entzündlichen Nekrose namentlich der 
weissen Substanz des Rückenmarks beruht (HetLıer, MAGER, 
H. v. Schrörter). — Auch Mexyr&rr'scher Symptomenkomplex 
mit Ausgang in (einseitige) Taubheit kommt vor. 

el. Dekompression, Pneumatosis snnguinis. 

Calabar-swellings (Calabar eine Küste in Wertafrika, 
Guinea; swelling engl. Anschwellung) durch Filaria (diurna) be- 

ii Anschwellungen der Haut, die meist von selbst wieder 
zurückgehen 

Caleulns (Dem. v. calc, Kalkstein) das Steinchen, 
steiniges Konkrement, Solche entstehen in den Höhlen und 
Kanälen oder den Parenchymen des Körpers aus Sedimenten, 
eingedickten Sekreten, Eiter und anderen pathologischen Produkten, 
Fremdkörpern, abgeschnürten und degenerierten Teilen durch Ver- 
kalkung iersclben (vd. Petrifientio) oder bestehen, wie z, B. Nieren- 
und Gullensteine, aus dem Sekretionsprodukten selbst. 

Caleuli fellei vd. Cholelithiasis. 

©. pulmonum vd. Phthisis ealeulosa, 

©, renum und vesicales vd. Nephro- und Oystolithiasis. 
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©. salivales, Speichelsteine, entstehen in den ö 
drüsen und namentlich deren nen wahi 
in Zusammenhang mit katarrhalischen Z: en der Mundhöhle, 
Verdiekung und Verminderung des Speichelsekretes. 

ch, Arthrolith, Dakryolith, Enterolitb, Kryptolith, Phlebolith, 

Hhlnolith, — Chnlikosis, . 

Calenture (engl. u. franz. f. v. em ealentura I. 
hitziges Fieber v. lat, calöre heiss sein) heftiges, durch die 
Hitze der m alsonus auf der See her. fenes Fieber mit 
en und dem unwiderstehlichen Drang, sich ins Wasser zu 
stürzen, 

Callositas (callus s. d.) s. Tylöma (s. d.) die Haut- 
schwiele, umschriebene schildförmige Verdiekung der Horn- 
schicht der Epidermis, meist durch wiederholten oder andauernden 
starken Druk der betreffenden Hautstellen erzeugt. 

ef, Clavus, Ulcus, 

enllosus, kallös nennt man die schwielige Verhärtung 
von kleineren Gewebspartien, Geschwüren ete. - 

Callus (m. Schwiele, callum v. cellöre [collis], »&onas 
heben, treiben) die Br ae 9 die an der Bruch- 
stelle von Knochen entsteht. Hanptanteil an dessen Bildung 
hat das Periost, welches durch seröse Durchfeuchtung und Zellen- 
ablagerung anschwillt: äusserer oder periostaler C., welcher 
eine Art Kapsel um die Bruchstelle bildet. Ausserdem kommt 
ein innerer myelogener oder Markcallus durch Beteili vug 
des Markgewebes und ein mittlerer, intermediärer ©, dur 
ea des Knochengefässgewebes zustande. Später beginnt 
die Kalkablagerung in die Zwischensubstanz der Zellen, die zur 
Bildung fester Knochensubstanz, d. i. des definitiven C. führt. 

Callus syphilitieus i. q. Clavıs syphiliticus. 

ef. Ostitis ossiflenns, 

Galor (m. lat) die Hitze, gew. in der Verbindung ©. 
mordax beissende, d. i. brennende Hitze, ala. welche sie sieh bei 
stark Fiebernden der untersuchenden Hand bemerklich wacht, 

Calvities (lat. zusammenh. mit x»eigw® scheren), gr. 
Phalakrosis (s. d.), die Kahlheit als fertiger Zustand, 

ef. Alopeein, Madarosis, Ophinsis, 

Camphorismus, Kumpfervergiftung. 

Camptodaktylie (ziurro biegen, 6 däxrudos Finger) 
(Laspouzy] die gichtische Verkrümmung der Finger, 

Cancer (m. lat. Krebs, zaoxivos). 

Caneer & deux (franz. zwei, ü deuz zu zweien) 
Krebe, welcher zwei in enger Gemeiuschaft lebende, aber nicht 
blutsverwandte Personen mit- und nacheinander befüllt. 

Cancer aquaticus der Wasserkrebs vd. Noma. 

4 
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Caput (obstipum) %» 


Cancer pyreticus (auosrds zum Fieber gehörig v. = 
mit hohem Fin verlaufender Leber.) Krebs. Si ” 

Cancroid Sr und #7os Aehnlichkeit) besser viel- 
leicht Careinoid, die gestielte Krebsgeschwalst, vd. Careinoma 
epitheliale. 

of. Oylindrom. 

Onnities (canus grau v. canere weissgrau sein) 8. Po- 
liosis (s. d.) das Ergrauen (dureh Schwund des Haarpigments). 

©. senilis ist physiologisch. 

C. praematura das Ergrauen vor der physiologisch mittleren 
Zeit infolge von abnorm verminderter Pigmentproduktion der 
Haarpapille. 

Cannabismus, Vergiftungdurch indischen Hanf, 
(Cannabis indicn), HASCHISCH, vorzugsweise in der Levante und in 
Afrika beobachtet und durch akute Geistesstön mit, meist heiteren 
Halluzinationen und Delirien gekennzeichnet (,, hischrausch“). 

Cantharidismus, Vergiftung durch Cantharidin 
(N »dvdagor, der Blasenkäfer) in einer Entzündung des ganzen 
Verdauun; als (vom Mund bis ins Rectum) und der Nieren, 
sowie in Priapismus bestehend und mit mehr oder weniger schweren 
zerebralen Erscheinungen auftretend. 

Capistrum (lat. n.Zaum, Halfter v. capere) die Halfter- 
binde, ein um Kinn, Scheitel, Hinterhaupt und Nacken laufen- 
‚der Verband zur Fixierung grösserer Verbandstücke an den Seiten- 
und unteren Teilen des Gesichtes. 

Capitium (Ueberwurf mit einer Oeffnung für den 
Kopf) die Kopfmütze, eine Verbandaweise des Kopfes, die mit 
einenı viereckigen (U, quadrangulare) oder zu einem Dreieck 
zusammengelegten Tuche (C. triangulare) ausgeführt wird. 

Capsulitis (f. capsula) s. Tenonitis s. Periophthal- 
mie Entzündung der Fascia bulbi, der Tenon’schen Kapsel. 

Caput (n. lat). 

€. galeatum (v. galda Mütze, Helm) die Glückshaube 
oder vielmehr der damit geborene, d. i. bei der Geburt noch von 
‚len unzerrissenen Eihäuten bedeckte Kopf. 

C. Medusae (M., welche statt der Haare Schlangen 
auf dem Kopfe hatte) s. Cirsomphalos (s. d.) radienförmig 
um den Nabel gestellte erweiterte oberflächliche Hautvenen, welche 
«ine Behinderung des Pfortader-Kreislaufes anzeigen. Die Ver- 
bindung mit der Pfortader wird durch die Burow-, BRAUSE-, 
Sırrey’schen Venenstämmchen (Venae parumbilicales) im Liga- 
mentum faleiforme und teres vermittelt. 

ef, Cirsomphalus, 


€. obstipum (lat. schief, verbogen) vd. Torticollis, 
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C. quadratum (quadratus viereckig von yuadro) der scki 
Schädel Rhachitischer mit Vortreten der Taler Teomtalie 
parietalia. u A 

C, sueceedaneum (suc- oder subeedere an eines Anderen 
Stelle treten) „Vorkopf‘, Kopfgeschwulst der Neuge- 
borenen, besteht in Oedem der Kopfschwarte infolge von Stanung, 
oft selbst mit Ixtravasation (vd. Kephalhämatom) an den vor- 
liegenden, dem Druck während der Geburt nach dem Blasen- 
sprung nicht ausgesetzten Teilen. 

Carbunceulns (m. das Köhlchen Dem. von carbo 
Kohle) der Karbunkel stellt sich anatomisch wie mehrere 
dicht aneinander liegende Furunkel (s, d.) dar mit Neigung zum 
Fortschreiten des Prozesses am Rande — benigner Karbunkel 
im Gegensatz zum Anthrax. i 

©, eontagiosus vd. Anthrax, 

Carcinoma (zaoxivana v. zaoxırda werde zum Krebs, 
d xapxlvos, cancer, Krebs, das tert, comp. ist hierbei 
wohl die Art der Ausbreitung ‚wie Krebsfüsse“*) 
Kraus) der Krebsschaden, Krebsgeschwulst und Krel schwür 
— eine «ie Organe des Körpers zerstörende, nach Aus- 
schneidung gewöhnlich rezidivierende, auch metastasierende, also- 
bösartige atypische Neubildung, immer von epithelinlem Mutter- 
boden, Drüsen- oder Deekepithel (auch teratoiden epithelinlen 
Bildungen) ausgehend. Das ©, besteht demnach aus den mächtig 

wucherten Epithelzapfen und -nestern, die das Parenehym der 

'eschwulst bilden und einem dureh ein Maschennetz den alveolaren 
Bau bedingenden Stroma, das von vorhandenem und neugebildetem 
Bindegewebe geliefert wird. 

a) Plattenepithelkrebs, C. planocellulare, bösarti 
Epitheliom, Hautkankroid (an der Haut und den mit Platten- 
epithel versehenen Schleimhäuten der Mundhöhle, des Oesoph: 
der Harnblase, der Scheide und Gebärmutter beobachtet), in warzigen. 
und knotigen Geschwülsten auftretend, die durch grosse aus poly- 
morphen Plattenepithelien bestehende Krebszapfen mit Verbornung 
der Krebszellen (Kankroidperlen) ausgezeichnet sind: 

Eine besondere Form ist: 

C. (seröti) asbolieum (u. ») doßolos Russ ; doßolos v. dAko 
eig. = Anwurf) der Schornsteinfegerkrebs, Russ- oder 
Teerkrebs, durch langdauernde Anwendung von Teer und. durch. 
Russ hervorgerufen, hauptsächlich auf den Hodensack lokalisiert 
Auch der Paraffinkrebs der Paraflinarbeiter gehört hierher, 

ef. Akne (artifieinlis). 


*) GALEN de art. eurat, 2, 10: In mamillis snepe vidimus tumo- 
rem forma ne figura cancero animali exquisite consimilem. Nam 
uenmadmodum in isto pedes ex utraque parte sunt curporis, ita In 
hoe morbo venne distenduntur ac figuram omnino similem canero 
ropraesentant. - 
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ei ee, ithelkrebs, ©. Res 2; 
gie, wie , ich, Kuotige Geschiüste, aus Zylinderepithelien en 
ithel hervorgehend. Bes, in der 
Schleimhaut aeı Darmtraktus und Uterus vorkommend. 
cf. Adenokatzinom, Üholesteatom, 
geh Qun zn BEER 2 ee Er Mamma, aus- 
end mit starkem webi 'erüst und Zellzapfen. mit 
polymorphen Zellen. Er pi 
d) C. medullare, Murkschwamm, mit sehr reichlichen 
Krebszellennestern und sehr zarten Gerüst, 
e) ©. scirrhosum, Seirrhus, harter Bindegewebe oder 
Faserkrebs mit derbfaserigem ollen, 
f) © ae s. alveolare s he Gallert» 
krebs, dureh gullertartige oder kolloide Umwandlung der Krebs- 
zellennester ausgezeichnet. 
un €. myxomatodes Stroma in Schleimgewebe elt, 
Be 109 ERS RN. Krebs mit en ker ‚drischen 
len, mit Bildung homogener. Kugeln innerhalb 
2 ee { 


cf. Cylindroma, 

i) C. giganto-cellulare, übermäseig grosse Krebszellen, 

k)Ü. wayenlAtar den? Krebs mit lern Da 

l) Melanokarzinom durch A ne rg den 
Krebszellen und dem Stroma ausgeze 

m) ©. telangieetodes ©, (Fungus hacmatodes) (rog 
Ende, äyyezor fäss, Zxtaros ausgedehnt) der Blut- 
schwamm mit besonders starker Gefässentwicklun; 

n) C. sarcomatodes (ef. Sarkoma en mit sarko- 
matöser Degeneration des Bindegewebes (am häufigsten an Hoden 
und Nieren). 

Nach der äusseren Form werden unterschieden; 

0) C. eauliflore, Blumenkohlgewächs. ' 

D ©. fungosum, pilzförmiger Krebs. 

villosum cf, Papilloma. 

Careinus eburneus (3 xaoxivos Krebs, eburneus 
elfenbeinern) i. q. Sklerem. 

Cardia, Zusammensetzung mit dieser 8, b. Kardia, 

Caries (f. lat) der Knochenfrass, chronisches Knochen- 
geschwür, fortschreitende geschwürige Zerstörung der Knochen- 
substanz, hervorgehend aus dem entzündlichen Prozess. vd. Ostitis, 

Bo lange es noch nicht zum Durchbruch an die Oberfläche 

kommen ist, oder wenn fast keine Eiterbildung vorhanden ist, 
ann man den Vorgang als ©. sieea bezeichnen. 

€. artieulorum vd. Arthrokace, 

€. neerotien ist C., mit welcher die Losstossung kleiner oder 
Be Knochenteile (Sequester) verbunden ist, indem dieselben 

irch den kariösen Prozess ausser Ernührung gesetzt werden, be- 
vor es zur Einschmelzung gekommen ist. 
Koth's Klinische Terminologie. 7. Aufl, T 


u 


Carminativa (sc. remedia, carmino krämpeln, rei- 
nigen v. caröre kämmen, krämpeln) Mittel, welehe — durch 
Bein der Peristaltik — den Abgang von Blähungen befördern 

jen. 
Carnifientio pulmonis (caro Fleisch, facere) vd. 
Spione. 
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Caro luxurians eigentlich üppig, wucherndes, sogen. 
wildes Fleisch, hypertrophische F Form des Akestom (=. d.), 
fun; Granulationen anf höherer Entwieklungsstufe, 

ch Granulationes fungosae, Akestoın. 

Keen (m. franz, carreau Viereck, Platte ) 

für die primitive Tuberkulose (und Skrofulose) der 

Arial 'rüsen und Verdau ie. Die Bezeichnung rührt 
von der brettartigen Härte des Bauches her. 

Carrion’sche Krankheit [Iprıozora 1896] = Ver- 
ruga peruviana. 

Uaruneulae (f. pl. Dem. v. caro Fleischwärzchen) 
kleine polypenartige Bildungen besonders an den weiblichen 
Genitalien, umschriebene Schleimhauthyperplasien mit Teilnahme 
der -Follikel, oder Reste des Hymen nach der Defloration (C. 
hymenales s. myrtiformes, myrtenblattförmige C.). 

Früher benannte man so auch die im dysenterischen Stuhl 
vorkommenden Stückchen, welche aus einer zähschleimigen Grund- 
substanz bestehen, die mit roten Blutkörperchen dicht infarziert ist und 
an zahlreichen Stellen weisse Klümpchen ‘von Eiterkörperchen trägt 
(Lotio carnen), 

Castratio (v. castuskeusch oder sanskr.: gastra = cestrum 
»toroov Schneidmesser) operative Beseitigung eines oder beider 
Hoden, bei Frauen der Eierstöcke. 

cf, Emaskulation, 

Casts (engl. cast Ausguss) Abgüsse der Höhlen von Ein- 
geweiden wie Trachea, Bronchien u, =, w. 

Renal casts Harnzylinder; waxy casts Wachszylinder, 
stark lichtbrechend, scharf konturiert, leicht gelblich. 

Cataracta (ein von der Salernitanischen Schule 
eingeführter, vom Griech. ö zarageäxıns, der Wasserfall 
[zar-aodeoo reisse herab], gebildeter Name, wahrschein- 
lich als Uebersetaung irgend eines arabischen Wortes, 
das dem ursprünglichen, aber abhanden gekommenen 
Ausdruck, ndzvos, entsprach) der graue Star, vwdt, mit 
„starren, starrblicken“, Katarakt, jede Trübung der Kristallinse 
des Auges oder eines Teils derselben. 

Wenn nicht Teile der Linse selbst getrübt sind ic yera), 
sondern trübe und Ela ESEBARE Massen der Linse sich nur an- 
Ingern, ohne mit anderen festen Teilen des Auges im Zusammen- 
hang zu stehen, #0 spricht man von C. spuria. 
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Die C. hat ihren Sitz entweder in der Linse selbst (C. 
lentieularis), oder in der Linsenkapsel (C. capaularis), oder in 
beiden zusammen (Ü. capsulo-Ienticularis). 

A. Angeborene Katarakte (O, congenita). 

a) C. capsularis centralis anteriors. polaris ante- 
rior mit Lokalisation am vorderen Linsenpol, u; 
im Zentrum der Pupille. \ 

b) C. eapsularis centralis Zu = polaris 


posterior mit Lokalisation am insenpol, meist 
an; 
c) C, perinuclearis (zonularis) Schichtstar 
ibenförmige vo! und hintere Trübun; it 
bei transparenter Kern „ Hiäufigste Star! bei 
Kindern entweder angeboren oder erworben ia). 


d) ©, nuclearis, Kernstar, dichte diffuse Trübung in 
den zentralen er 

e) Zirkumskripte Träbungen verschiedener Art 
in der Linse selbst. C. centralis kleine kugel- 
förmige weisse Trübung im Mittelpunkte der Linse, 
©. fusiformis, Spindelstar (trübe Linie in der 
Achse der Linse vom vorderen zum hinteren Linsenpol 
ziehend und im Zentrum der Linse spindelförmig an- 
schwellend); C. pyramidalis, vordere zentrale, als 
spitze Pyramide sich vorwölbende Trübung; C. pune- 
tata feine weisse oder bläulichweisse Pinktehen ent- 
weder in der ganzen Linse gleichmässig verteilt oder in 
der vorderen Rindenschicht zu einer Gruppe vereinigt. 

f) ©. totalis congenita die er Linse durchsetzender, 
meist doppelseitiger Star. Kann zur ©. membranacen 
(s. u.) werden, 

g) ©. eorticalis posterior et anterior stern- oder 
rosettenförmige bung in der hinteren oder vorderen 
Rindenschicht, bei allgemeinen Btoffwechselerkrankungen 
(Gicht, Diabeter), 

B. Erworbene Katarakte (0: aequisita), Die einzelnen 
Stadien einer progressaiven ©. mit ihren klinischen Kenn- 
zeichen sind: 

a) C. incipiens here: der Linse mit durchsichtigen 

len dazwischen. immer normal tief. 

b) ©. tumescens Zunehmen der Trübung mit Aufquellen 
der Linse,, Kammer seichter, die Iris wirft noch einen 
Schlagschatten, die Linse ist bläulichweiss mit ‚Seiden- 

lanz, die Zeichnung des Linsensterns sehr deutlich. 

e) matura vollständige Trübung der Linse. Kammer 
normal tief; kein Schlagschatten der Iris, Zeichnung des 
Linsensternes noch kenntlich. 

d) C. hypermatura vollständiger Zerfall der getrübten 
Linse" zu. einem Brei, Kammer abnorm tief, kein Schlag- 

a“ 
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Die-C. bypermatura k Basen en = 
Bei Fortkestehen der Wassers! ren 


der ne entstehende Brei immer mehr ei tn BAEER 
mit dem Kern der Linse zusammen; die vordere 
immer tiefer (gewöhnlichste Form der überreifen senilen er“ 

Bei Aufhören der Wasserabgabe wird die Linsenmasse zu: 
nehmend flüi “ Dies an bei jugendlichen Individuen, 
welche noch keinen harten Kern der Linse haben, zu einem 
milchigen Aussehen der Linse (C. lactea s. fluida), bei alten 
Leuten zu einem Zubodensinken des Kernes innerhalb der ver- 
A ten Rindenschicht (homogenes weisses Aussehen der 
©. mit gelblicher oder bräunlicher . im 
unteren Teil, ©. Morgagniana). 

Weitere Veränderungen der verflüssi Linsen, 
Wasserverlust und Eindiekung der Flüssigkeit sind: C. a 
branacea, die Linse ist zu einem dünnen, undurchsicht 
Hiäutchen geworden ; a Eenn gipsen, die ©, bekommt durch 
Ping: von ‚Cholestearin und Kallkalzen eine kreideweisse bie 

bung; O. tremula, durch Zerreissung der Zonula 
Elare nn Ser eine Luxation der Linse mit Schlottern 
der Tee. und der ©. bei Bewegungen (durch totale Luxation zu 
©. eye führend). 
Die totalen C. werden mach ihrer Konsistenz als C. dura, 
C. mollis und ©. mixta bezeichnet, C. dura kann zu totaler 
Sklerose der Linse und Verwandlung derselben in eine dunkel- 
braune hornähnliche Masse führen (C. nigra & brunescena, 
Phbako-Skleroma senile). Durch Entwicklung einer Sklerose 
des Kerns, der bei Tageslicht grünlich gefürbt erscheint, entsteht. 
die €. viridis. 

Weitere Veränderungen sind: ©. acereta (Verwachsung. 
der ©. mit der Iris), C. eystica (kugelförmige Veränderung der 
Kapsel, wodurch die Linse «die Gestalt einer Blase bekommt), 
© naorrhagics (Eintritt von Blutfarbstoff in den Kapelı 
s:ck. 

Die verschiedenen Erscheinungsformen der C. acquieita sind: 

a) ©. senilis, 

b) ©, mollis s, demas, der Totalstar des jugendlichen. 
Auges, meist ;pelseitig und auf hereditärer Anlage be- 
zubend, Aus a die C. Inctea (3. 0.) 

oc. lafalge von allgemeinen Erkrankungen: C, din- 

ergotica, ©. nephritica, C. perinuelearis bei 
Birckide @ 0.). 
d) C. traumatica nach Verletzungen auftretend. 
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e) ©, eomplicata als Fı anderweitiger Erkrankun; 
des Auges (Keratitis, Iri litis, Chorioiditis, Keiinils, 
Glaucom |C. glaucomatos uftretend. 

[Grossenteils ee Focus, e]. 

Catarrhus (5 zarddboos — xardgoovs v. xara-oin her- 
unterfliessen — einerte, ursprünglich auf den 
Katarrh der Nasen eimhaut sich beziehende Be- 
zeichnung, insofern hier das krankhafte Sekret aus 
den Nasenlöchern und Choanen, oder nach der Vor- 
stellung der Alten durch die Lamina cribrosa (cribrum 
‘das Sieb) aus dem Gehirn „herabfliesst“) Katarrh, d.h. 
katarrhalische Entzündung (vd. Inflammatio), Hyperämie und 
Schwellung der Schleimhäute mit Absondeı von Serum, ver- 
mehrter Schleimproduktion und reichlicher Ablösung und Pro- 
duktion von Epithel- und Eiterzellen. 

cf, Blennorrhoe, Sputum. 

©. bronehialis, gastrieus, intestinalis etc., vd. Bronchitis, 
Gastritis, Enteritis ete. 

€. aestivus idiosynkratischer Sommerkatarrh, Heu- 
fieber oder Heuasthma (Asthma idiosyneraticum), auch Bo- 
stock’scher K. genannt (J. Bostoek beschrieb die Krunkheit zu- 
erst 1819), leicht fieberhafte Affektion, welche besonders dis- 
pa ierte Individuen (meist den besser sitnierten Ständen angehörig) 
befüllt, sobald sie sich der Einatmung von Pollen blühender Gräser, 
weniger von anderen Pflanzen, aussetzen. Die Toxalbumine des 
Pollens rufen lokale Reizzustände an der Nasenschleimhaut, den 
Konjunktiven, auch Katarıh von Kehlkopf und Tracher, mit 
„asthmatischen“ Beschwerden hervor, 

€. autumnalis Herbstkatarrh, analog dem Sommerkatarıh, 
aber später im Jahr auftretond. 

©. haemorrhagieus K. mit oberflächlichem Blutextravasat 
ins Schleimhautgewebe und z, T. mit geringen freien Blutungen. 

Catarrhe see (franz. sec trocken) von LARNNEc eingeführte 
Bezeichnung für eine Form der chronischen Bronchitis, bei welcher 
trotz «uälenden Hustens sehr wenig oder gar kein Sekret heraus- 
befördert: wird. 

©. sulfoeativus (suffocare ersticken v’ sub und fawe) ist 
Bronchitis acutissima von bedeutender In- und Extensität, welche 
besonders bei schon vorhandenen Lungenleiden, Emphysem, Asthma 
oder chronischem Bronchialkatarrh, zu heftigen Erstickungser- 
scheinungen führt. 

Cat’s purr (engl. cat Katze, to purr schnurren) i. q. 
Fremissement cataire, 

Oauchemar (im, franz. von caucher, altes Verbum von 
caleare treten, pressen und dem germanischen mafh)r, 
Nachtgeist, Alp) das Alpdrücken: beunruhigende, bei 
Anämischen, Neryösen und Herzieldenden zu beobachtende Träume, 
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die von hei Erschrecken, dem Gefühl des Abstürzens in 
einen A| , des Erstickens und des es Kampfes mit einem Wesen, 
das auf (ineubis) oder unter (snecuba) dem Träumenden liegt, be- 
‚gleitet sind. 

- Causalgia (j »«aüos Brennen, v. xaio oder dw, zo 
@iyos Schmerz) Neuralgie mit der Empfindung eines heftig 
brennenden Schmerzes, namentlich bei Schussverletzungen der 


Causticum, Cauterium (rö xavouxdr, zaurigor N. 
»aio Brenneisen, Brandmal) das Aetz- oder er 
AH ann nauer als Cahterium potentiale, letzteres als 

actunle bezei 

cf, Escharotica. 

Caverne (c—a f. lat. Höhle v. cavus) ein mit dem zu- 
führenden Bronchus frei kommunizierender pathologischer Hohl- 
raum der (phthisischen) Zunps, welcher nicht durch a a Er- 
weiterung und Ausbuchtung der präformierten un 
durch Nekrose und Verschwärung des Lungen; 
standen ist. Doch a man auch von branch ieh IS HlUnhER 
C., welche sich aber durch Bekleidung ihrer Oberfläche mit Flitnmer- 
epithel auszeichnen, und von gangränösen ÖC., welche dureh 
brand Zerstörung eines umschriebenen Abschnittes des Lungen- 

ıyma entatehen. 

R Bronchiektasie, Vomien. 

Cavernitis (griech.: Serangitis, 5) orjoay? Höhle) Inflam- 
'matio corporis cavernosi penis ist Ken) 'bachtet infolge von 
ulzeröser Perforation von der Harnröhre her, sowie von Traumen 
[Drrret). Eine Sr Entzündung dos Corpus cavernosum 
urethrae, öfter mit Abszessbildung, kommt auch bei der im übrigen 
selten ©. gonorrhoica vor. 

ef, Chorda, Priapismus, Periurethritis, 

Cavernom vd. Angioma cavernosum. 


Cebocephalia (3 xijßos, #Ax05 u. xeixos eine Affenart, 
A »epalr) Kopf) vd. Arhinencephalia. 

C6eite (f. franz, caeeus) i. q. Amaurosia. 

€. des eouleurs — Farbenblindheit, 

€. verbale, die bei Apoplektikern zu beobachtende Unfühig- 
keit Buchstaben zu lesen, obgleich das Sehvermögen erhalten ist. 

cf. Aphasie, Alexie. 

Cellulitis (cellula Zeile, Dem. v, cella) die Zellgewebs- 
satenndun gebraucht für Entzündung des Beckenzellgewebes 

oder des retrobulbären Zellgewebes (C. orbitalis). 

ef, Perimetro-Salpingitis. 

Cenencephalocele, Cephalaea u. #. w. vd. bei K. 
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Cendsthesie (franz. v. xevds leer, aladncıs Empfindung) 
ICHET] der Verlust des Bewusstseins des ‚eigenen Ich’s bei Geistes- 
ranken und Hysterischen. 

Cercomönas hominis_ (xioxos,_eireus Schwanz, 
Dame v. Aövos) eine mit 1 Geissel am Vorderende versehene 

monadine, k] als Lamblia (Cereomonas) intestinalis (s. d.), 
Hi Oholerastuhl gefunden; soll auch im Magen bei Karzinom vor- 

Ommen. 

Cerebrasthenie(crerumGehirn,j;dodivsaSchwäche) 
kurze, aber barbarische Bezeichnung [Ziemsses] für Neurasthenia 
‚cerebralis. 

ef. Encephalasthenie, Phrenasthenie. 

Cerebritis i. q. Encephalitis. 

Cerebropathia toxaemien psychica vd. Korsa- 
kow’sche Psychose. 

Uerebroscepie (eine vox hybrida) (ozonio besichtige) 
diagnostische (von E. Bovorur ausgebaute) Methode zur Er- 
kennung von Gehirnkrankheiten, die hau; ich auf der Unter- 
suchung mittelst des Augenspiegels beruht. 

Cereolus (adj. cereolus wachsgelblich, v. cera Wachs, 
hier subst. biegsames rundes Stäbchen) mit Arzneistoffen 
überzugene oder imprägnierte Arzneistäbchen aus biegsamer 
Masse, welche in Kanäle des Körpers eingeführt werden, 

cf. Antrophor. 

Cerumen (cera Wachs, ö »nods) Ohrenschmalz, Sekret 
der Glandulae ceruminosae, ischt mit dem Sekret der Talg- 
drüsen, Epidermisplättchen, abgestossenen Härchen und Staub, 

cf, Thrombus sebnceus. 

Cesarienne (franz. f.) Kaiserschnitt i. q. Sectio caesaren. 

Cestoden (xsord; gestickt, Riemen, Gürtel—xenrosdr]; 
riemenartig) eine Klasse der Plattwürmer, die Bandwürmer 
(Taenien) enthaltend. 

cf. Taenin, 

Chalazion (n. Dem. v. ;) ydlala Hagelkorn) ist ein lang- 
sam und ohne Entzündungserscheinungen entstandener härtlicher 
Knoten, oft multipel vorkommend, in einer Wucherung der 
Meibom’schen Drüsen bestehend und eine weiche oder flüssige 
Masse enthaltend. 

Mit dem Namen Ch. terreum sind kleine sandige Konkre- 
mente in den Gängen der Glandulas tarsales bezeichnet worden. 

Chalikosis (u. za: yd)ıxos Kalk) vd. Pneumonokoniosis. 

Chalodermie (zido ich erschlaffe, 1 öfoua Haut) 
rss Schlaffhaut, Herabhängen der Haut in grossen 

'altenmassen bei Vermehrung des Unterhautzellgewebes. 
cf, Cutis Iaxa, Geromorphismus,. 
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Chamiäokephalie (adv. yaun! am Boden hin, hier 

für niedrig gebauf de: Ko il Flach- 

köpfigkeik bei era de x. men ae: 
Chamiüekeonchie vd. bei Hypeikonchie. 


Uhanere m. franz. v, lat, cancer fressendes Geschwür) 
BEE En Gesehwiür an den Geschlechtsteilen, dem After, den 
ippen und den Brüsten auftretend. Zu unterscheiden: 

1. Ch. mou 3. Ohancre v@ndrien #. Chanere. non infeetant =. 
Chancroide [Creve], Chanerelle |DivAy], Chanere simple, 
der weiche Schanker. 

2. Ch. indur& (engl. Hunterian chancre, #. d.) der harte, 
echt syphilitische Schanker. 

3. Ch. mixte. [Rosver]), der gemischte, aus hartem und 
weicher zugleich. bestehende Schanker. 

ef, Uleus syphilitienm. 


Chaxbon (franz. m. Kohle) der Milzhrand (vd. Anthrax). 


Charcot’sche Krankheit = amyotrophische Tateral- 
sklerose. 


Chareot-(Robin-Leyden’sche)Kristalle, spitze 
oktoödrische Kristalle, wohl von ZENXKER zuerst gesehen, dann von 
CHARCOT und VULPIAN im leukämischen Blut, von E. NEUMANN 
im Knochenmark, von L£ypex im Sputum („Astbmakristalle®); 
auch im Sperma vorkommend. — Die Kristalle sind wohl ein 
Zersetzungsprodukt der Eiweisskörper, chemisch aber noch nicht 
genau erforscht. 

Chasmus (4 zaouds und 7 yäoun v. yalva gähnen) s. 
Oseitatlo der Güähnkrampf, z. B. Ch, hystericus, 

ef. Oscedo,; 


Cheilitis elandulosa apostematosa [R. VoLk- 
MANN 1870] —= Bätz’sche Krankheit. 

Cheilo-angio-skopie (r zeilos Lippe, ro dyyeior Ge- 
füss, oxoneo sehen) eine von Hurrer angegebene Metliode, 
vermiltelst. welcher der Blutkreislauf in der Lippenschleimhaut 
direkt beobachtet werden kann. 


Cheiloplastik (z\ioe» bilden) Lippenbildung durch 
plastische Operation. 

<f, Stomntoplastik. 

Uheiloschisis (so spalten) s. Labium leporinum 
(e. d.) s, Koloboma labii Hasenscharte, vollständige an- 
geborene verlikale Spaltung der Lippen, meist der Oberlippe, 
einfach oder doppelseitig (©. simplex et duplex) von unvoll- 
kommnener kötaler Vereinigung des Oberkiefer- und äusseren 
Nasenfortsatzes wit dem Stirnfortsntz herrührend. 
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C. eomplienta Hasenscharte mit Peer Enaligue, der 
Alveolarfortsätze oder des Gaumens, Gnathoschisis, Cheilo- 
Gnatho-Palato-Schisis, Wolfsrachen. 

ef, Uranokolobomn, Uranoschisis, Schistoprosopie, 

Cheirologie e Adyos Wort) Handsprache der Taub- 
stummen, mit beiden Händen geübt, sog, französische Methode. 

ef, Daktylologie, 

Cheiropompholyx |HwrcHisson] (n zelo Hand, 5) zou- 
öhv& Wasserblase = zoupds papula Blatter), Syn. Dyshi- 
drosis (s. d.) |Fox], ein vorzugsweise bei weiblichen Individuen 
mit nervöser Disposition vorkommender Ausschlag, der mit Jueken 
und Brennen in den Fin; beginnt, worauf sich kleinere und 
grössere Bläschen bilden, | verbreitet sich derselbe auch 
auf die Beine und den ganzen ER 

Cheirospasmus (3 oraouis Krampf) i. q. Mogigraphie, 

Chelidonismus, Vergiftung durch Schöllkraut 
(Chelidonium majus L.): Entzündung des Mundes und Magen- 
darmtraktus Antulige Stühle) und Hämaturie infolge der Aetz- 
wirkung des Öhelerythrins. 

Cheloiden vd. Keloid, 


Chemosis (7 zj4oas von y jun eime Muschel mit 
klaffenden Schalen v. zalv» gähnen) entzündliches Oedem 
der a a (so dass die Lidspalte zwischen dieken Wülsten 
liegt). it neuerer Zeit ist der Ausdruck gewöhnlich nur mehr 
im Gebrauch für. die Anschwellung der Conjunetiva sclerae und 
Hervorwulstung derselben rings um die Cornea, 


Chemotaxis [W. Prerrer], Ohemotropismus (A rdsıs 
Anordnung v. tiso® richten; 100 wenden) Reizwirkung 
chemischer gelöster Stoffe auf Zellen z. B. der Zerfallsprodukte 
von Bakterien auf Leukocyten. Je nachdem Anziehung oder Ab- 
stossung der Zellen stattfindet, spricht man positiver oder nega- 
tiver Ch. 

Cheyne-Stoke#’sches Phänomen (nach seinen 
ersten Beschreibern benannt) das auf- und absteigende Atmen; 
auf eine Atınungspause folgt eine ganz allmähliche Zunahme der 
Stärke und Frequenz der Atemzüge bis zu sehr tiefen, rasch sich 
folgenden Respirationen, woran sich wieder Abnahme bis zu völligem 
Stillstand en nächsten Atmungspause) anschliesst. Das Phänomen 
'beruht auf einer Verminderung der Ertegbarkeit des Atmungs- 
zentrums (FItExe), welches erst durch die stärkere Anhäufung 
von Kohlensäure (infolge der Atmungshemmung) zu ergiebigeren 
Respirationen angeregt wird. ©, RosensAcH nimmt einen rhyth- 
mischen Wechsel der Erregbarkeit der Zentralorgane für die 
Atmung an. 

ef. Biot'sches Atmen, Dyspnoe. 


- 
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aenner (engl. chicken Huhn, Küchlein, kleines 
Kind, por Pocke) i. q. Varicella. 


Chilblaim (engl.) Frostbeule, 

Child-bed-fever (. child Kind, bed Bett, 
Fieber) i. q. Febris ae 2 

Child-erowing (engl. to crow krähen) i. q. Laryngis- 
mus ‚stridulus, 


Chim “sweeper’s cancer (engl. chimney-sweeper 
Bcherarenänuen) Schornsteinfeger ae 

ef, Carcinoma asbolicum (p. 96). 

Chiracanthium nutrix Walckenaer, eine in den Rhein- 
landen vorkommende durch Biss giftige Spinne. 

Chirägra ‚eıodyga v.) zeio Han äyoa die Falle, 
das Fangen v. dam = Be EN TA Arthritie. b 

Chiromegalie (was gross) [Ouarcor] die mit Pana- 
ritien und Hautveränderungen einhergehende Verkrüppelung der 
Hände bei Syringomyelie (s. d.). 

Chirotheka (j dj, Hülle v. rdn) die Fu gerbin Dee 
Einwicklung der Finger mit einer langen schmalen Rollbind 

Ch, eompleta für alle Finger einer Hand. 

Ch. ineompleta nur für einzelne HRS 

ef, Spica manus, 


Chirurgie (zeooroyia; foyo tun, wirken) ee; 
Zweig der ärztlichen Tätigkeit, welehe durch mechanische (z. 
operative) Mittel heilend wirkt. 

cf, Akiurgie, Desmurgie, Hypurgic. 

Chloasma (rlodlo grüngelb aussehen) erworbene 
grössere hell- bis schmutzigbraune Hautflecke, meist in ge- 
wisser Beziehung zu Kraukheiten des Uterus, der Leber und 
Nebenniere stehend (doch kommt der Name Leberfleck ur- 
a nur von der Aehnlichkeit mit der gelbbraunen Leber- 


Zu den idiopathischen gehören die durch Traumen, 
blasenziehende Mittel, den Einfluss sehr hoher wie niedriger Wärme- 
grade etc. an den betreffenden Stellen erzeugten Pigmentierungen, 

zu den symptomatischen das 

Ch, encheetioorum, das bei gewissen Kachexien (Malaria, 
Krebs, Morbus Addisoni) vorkommt. 

ch. uterinum durch Schwangerschaft Pas pathologische 
Veränderungen in der Genitalephäre erzeugtes (C] 

ef, Ephelis, Lentigo, Melasma, Naevus, 

Chloroanämie (vd. Chlorosis und Anämie) die mit Anä- 
mie verbundene Chlorose. 
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Chloroformismus, Vergiftung durch Chloroform 
bar es re durch Ernkope Aufhören der iz 
eit) un phyxie (Lähmun; imungezentrums) bei 
tiefem Koma ho 2 db 
Chl. ehronicus, die chronische, bei habituellem Einatmen 

von Chloroform aı Vergiftung: Tremor, Miosis und 
Pupillenstarre, allgemeine Mattigkeit, depressive Gemütsstimmung, 
Kopfschmerz, 


Chlorom (4006 hellgrün, v. yAsn) gelbgrün bis grün 

färbte, meist das Periost der Schädelknochen, bes. der Orbita, 
Er besondere Art des Lymphoms oder Lymphosarkoms. Kommt 
bei Leukämie vor. 

Chlorosis richtiger Chloriasis (yioeds blass, von der 
hellen Farbe der jungen Saat, yidn) Bleichsucht, eine 
vorzugsweise das weibliche Geschlecht, in der sexuellen Ent- 
wicklungsperiode, befallende primäre uk des Blutes, als 
deren wesentliches Merkmal eine Verminderung des Hämoglobin- 
gehaltes des roten Blutkörperchen (sog. Oli ämie) bei nur 
Kr) er oder gar nicht ausgesprochener Verminderung der Zahl 

r Korte (Oligoeythämie) angeschen wird. 

Ch. giganten [SCHÖNLEIN] eine mit übermässiger Fettbildung 
verbundene Form von Ch. congenita. 

ef, Polypionie infantum, 

Ch. praematura vor der Pubertätsperiode, bei Mädchen vor 
dem 14. Jahre auftretende Ch. 

Ch. tropien vd. Geophagie. 

cf. Anämie, Ankylostoma, Lenkämie. 


Choe en retour, die nach der Konzeption erfolgende An- 
steckung der Mutter durch den vom Vater her syphilitischen Foetus 
(bei fehlendem Primäraffekt). 

cf. COLLES-BEAUMES’sches Gesetz, 


Choked-disk (engl. to choke hemmen, disk Scheibe) 
i.. q. Neuritis opticn. 


Cholaemie (N yolnj oder 6 ydAos Galle; rö ala Blut) 
Ikterus = Ikterus gravis, die Ueberladung des Blutes mit 
Galle, insbesondere mit den giftigen Gallensäuren, und die dadurch 
hervorgerufenen bedenklichen Erscheinungen: Konyulsionen, Koma, 
auch hohes Fieber und hümorrhagische Diathese. Vielleicht liegt 
auch „‚hepatische Intoxikation“ infolge Ausschaltung der Leber- 
funktion zugrunde. 

ef. Acholie, 


Chelagöga (sc. remedia, äyw, äyayds führend) gallen- 
treibende (Absonderung und namentlich auch Abfluss in den 
Darm befördernde) Mittel. 
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Cholangioenterostomie (r a Mund) |Ken 
Yodhlng din kleipen Gaicwugn Uhrehs Auiechan du anne 
direkt mit dem Darm zu verbinden. 

Cholangitis i. q. Angiocholitis. 

Choleeystektomie (j zuors Blase*), drriuro aus- 
schneiden) die (partielle oder vollständige) Ausschneidung der 
steingefüllten oder kranken Gallenblase (Langenbuch 1882). 

Choleeystenterostomie (r Zyregor Eingeweide, 
1ö ordua Mund) Herstellung einer Verbindung zwischen Gallen- 
ee und Dünndarm durch mehrzeitige Operation (v. WINIWARTER 
1882). 

Cholecystitis Entzündung der Gallenblase. 

Choleeystostomie die meist einzeitige Anlegung einer 
allmählich wieder ausheilenden Gallenblasenfistel, Häufigste wegen 
Cholelithiasis ausgeführte Operation. 


" Cholecystotomie (ro schneiden) Eröffnung der 
Gallenblase durch den Schnitt, ist meist eine Verbindung der 
Ten (s. d.) mit der Cholecystopexie (Anheftung der 
Gallenblase). Die „ideale“ einfache Cholecystotomie nit Naht und 
sofortiger Versenkung gilt für nicht ungefährlich. 


Choledochotomie (Künsent 1884) operative Eröffnung 
des Ductus choledochus (v. öeroua: empfangen) behufs Ent- 
fernung von Steinen, gewöhnlich für einige Wochen mit der 
Hepaticus-Drainage verbunden. Die Operation wird zur Ohole- 
docho-Duodenotomie, wenn auch noch das Duodenum bei 
ee Steinen gespalten werden muss. Die transduodenale 

holedochotomie oder Papillotomie (Me Bursey, KöCHER) 
eröffnet die Papilla duodeni. 


Cholelithiasis richtiger Chololithos (6 Ados Stein) 
Gallensteinkrankheit, Eonkremashs in den Gallenwegen, ge- 
wöhnlich in der Gallenblase, die aus der (krankhaft vorlnderten) 
Galle selbst sich bilden und ihrem Hauptbestandteile nach aus 
Cholestearin und Bilirubinkalk bestehen, ausserdem köhlensauren 
Kalk, Muein, Epithelzellen und Gallenfarhstoffe enthalten. 

ci, Kolika hepatien, Onleuli, Hepatitis suppurativa, 


Cholelithotripsie oder -tritie (F romws, tritus 
Reiben) anne von Gallensteinen mittels der Finger oder 
einer Zange, mit nachfolgender Beförderung der Trümmer in das 
Denke; um den Gallenabflus in den Darm wieder frei zu 
machen, 


*) Ueber die Wortbildung „Choleeystis“ (besser wohl Choloeystis) 
#. J. HYRTL, Onomatologia anatomica Wien 1880 p. 109. 
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Cholera (i zoläga die Brechruhr, auch die Dach- 
rinne, nach Hirröxnates v. yoAn ) Brechruhr, eine 
durch Erbrechen, erschöpfende Dorchfälle einer kopiösen, ent- 
fürbten, riswasserähnlichen Flüseigkeit, mit Bindickung de Blutes, 
Anurie, heftigen Krämpfen, 'ers der Waden, und Kaltwerden 
der Haut mit raschem Kollaps charakterisierte Krankheit. 

Ch. asiatien s, indien s, epidemien eine ursprünglich aus 
Indien importierte, dort endemfsche, in ae nie 
auftretende, ausser den oben erwähnten Symptomen durch den 
Eiweissgehalt des Urins charakterisierte Infektionskrankheit. Der 
spezifische Erreger ist R. Koch’s Kommabaeillus (s. p. 72). 

Man unterscheidet: 

Stadium prodromorum das Vorläuferstadium, in schmerz- 
luser Choleradiarrhoe bestehend. 

Stadium confirmatum das Stadium der charakteristischen 
Reiswasserausleerungen (seröser Flüssigkeit mit weisslichen Flocken, 
dem abgestossenen Darmepithel). 

Stadium algidum 3. asphykticum (vd. Asphyxie) durch 
Sinken der Temperatur, een des Pulses, hochgradigen 
Kollaps, Anurie ausgezeichnet. - 

Stadium reactivum s. reconvalescentiae das Aus 
gleichestadium, Aue iebüng der gestörten Zirkulationsverhältnisse 
und Ausscheidung der angesammelten Stoffwechselprödukte, was 
mit oder ohne Komplikationen (Erysipel, Pneumonie, Parotitis ete.} 
stattfindet. 

Ch. sicca Fälle, in denen die Kranken unter grosser Un- 
behaglichkeit schnell kollabieren, kalt und cyanotisch werden und 
ohne flüssige Massen nach aussen zu entleeren (wegen Darm- 
lähmung), nach wenigen Stunden sterben; doch findet man das 
charakteristische Transsudat im Darm, 

LE KIT BROT ist eine häufige Form der protrahierten 
Rekonvaleszenz, 2—7 Tage dauernd, mit sopordsem Zustande, auf- 
getriebenem Leib, auch Roseolen. 

Cholerine milde Form der Cholera, die aber einzelne schwere 
Cholerasymptome nicht ausschliesst, 

. Ch. nostras (einheimisch) 5. europaea 5, aestiv. VASEN 
sommerlich) s. indigäna (lat. eingeboren) gewöhnliche ein- 
heimische (nicht kontagiöse) Brechruhr,. eine mit cholera- 
artigen Erscheinungen verlaufende, meist sporadische und nur im 
Spätsommer gehäufter auftretende, selten tödliche Form sehr 
intensiver Gastroenteritis mit gewöhnlich gefärbt bleibenden 
Stühlen. 

ch, Bacillus, 

Ch. infantum ist die akuteste Form der Gastroenteritis im 
Sünglingsalter, 


u 
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Ch 
Testen Belt De te ildicht © Re pen 

eds font) das Bag. ee ein a Ale |, nor- 
Tran Basta Bestandteil des Blutes, der Dotters 
und namentlich auch der: Gulleckiaine Chelelihöanit a 
folgende. 


Cholesteatom (vgl. vorhin; A orsärwea Talggeschwulst 

GALEN] v. owardo zu Er rden); Margaritem (lat. 
. margarita Perle) Perl Bol, ist ri: „an sich 
idale Neubildung von bätirigem, zuie 

Bau aus runden silberglänzenden, weissen Perlen bestehend. Die 
Zellen können degenerieren, verhornen oder fettig entarten, wobei 
sie Cholesterin enthalten. Das Ch. kommt in GE Arachnoiden des 
Gehirns (Schädelbasis), und in den unteren Harnwegen vor. Die bei 
langjähriger ee Mittelohrs und Caries des Felsenbeins 
zu beobachtende e sind vielleicht weniger eine eigentliche 
Goschwulst, als eine massige Anhäufung von verhornten, nicht 
nach aussen abgestossener Zellen. 


ch Uystis, 

Cholin, et ein Zerfallsprodukt des Lezithins der 
Ban menschlichen Leichen bald dem Tod (Fleischfäulnis), 
in giftiger 


Shelesin, I Cholosen (von zaldo die Galle 
gen ichnung für (ie Ant nn a 
ndenen Krankheiten. 


Cholurie (oögio harnen) Vorkommen von Gallenbestand- 
teilen im Urin. 


Ch-a nervosa [Peyer] Ch. infolge von Gemütsbewegungen, 

of. Ictere &motif (bei Ikterus), 

Chondrektomie (d ydrdoo Knorpel, zorögs; Kr 
lie, Axtdure; ausschneiden) [ÜLLIER] Eustirpaklen der Gelak- 

knorpel zur Beseitigung von Ankylosen, 

Cheondritis Hkuorpelentanndun besteht im wesent- 
lichen in einer Ser Kuorpelzelien mit: 
Auflösung der äwichenubetung. _ "Bei Sta and und Ostitis 
fungosa verschmelzen die gewücherten Knorpelzellen mit den dem. 
Tre! durchwuchernden Granulstionen. 

Ch. syphilitiea eine den Kn atrophierende gummöse 
Entzündung, die besonders an der ee dem Ohr dei R 
rd macht und ihn seiner Steifigkeit beraubt. Auch, 

Tas Sogn vorkommenden Epiphysenlösung an den Böhren- 

Rippen liegt eine Ch. zugrunde, 
Ch. hyperplastiea tuberosa vd. Arthritis deformans. 
cf, Perichondritis, Dinstasis epiphysium, _ 


Chordom a1 


Chondrodystrophia (di: = miss, Ernährun 
Ba kasa.ader Aber Wacetung de, Ki R we 
m knorpe angelegten zu einem 
Arsen De Te wi en “ 
en UEMANN] &. Achondroplasia [PArror| 

mangalhafir Prliferation des Bond: durch starke ee 
Ne = 1a: dick allsei Wuchsrung des 

stiea ere til u Koorpels 
mit Verdiekung der N En mit grossen Un- 
regelmüssigkeiten der Össifikation. 

Ch. a ee Wucherung des Knorpels, aber 
‚ohne Bildung I 2 Iemesalse und Gänseh teils ee un; Br 
FE 'erkalkung und Verknöcherung. u lege 
foetale Rhachitis bedingte gestörte Wachstum führt zu der Mikro- 
melia chondromalaeiea (e. d.), im Verhältnis zum normalen Rumpf 
auffallend kurze Extremitäten bei grossem Schädel und einge- 
sunkener („kretinoider*) Nase, 

Chondrom meist gutartige, zuweilen multipel auftretende 
Geschwulst am Knorpelgewebe, wobei alle Arten der Kuorpel 
vertreten sein können, Sie werden eingeteilt in Ekchondrosen 
(Ekchondrome) und die eigentlichen Knorpelgesehwülste, En- 
ehondrome, 

‚Chondromalacie (zwaiaxds weich) Knorpeler- 
weichung. 

Chorda (j zooör Darmseite = Garn) gew. Ch. venerea 
Verkrümmung Penis während der Errektion, entweder infolge 
entzündlicher Infiltrate während eines entzündlichen Trippers oder 
alter, meist nach solchen Trippern zurückgebliebener Narben- 
schwielen im Schwellkörper (s. Bavomitis), urch ‚dessen gleich- 
wmässige Ausdehnung gehindert wird (s, a, b. Impotentia). 

Chordapsus (6 zuodayds von 7090; und ärıo festhalten, 
‚oder nach ARETA1IOS Reed und dya Aneeegen alte Bezeich- 
nung für Darmeinschnürung; vd. Incarceratio interna. 


Chorditis  vocalis (Chorda vocalis Stimmband, 
Stimmlippe) Stimmbandentzündung, Teilerscheinung der 
Laryngitie. 

Ch. tuberosa |TÜrcK] eine besondere Form der chronischen 
Laryngitis mit höckerigen Prominenzen auf der Mitteder Stimmlippen. 

Ch. voealis inferior hypertrophica [(Gersarpr]| 8. Laryn- 
zum hypoglottien chron. Brpertrophien [ZieMsseN]. besondere 

'orm und. seltener Ausgang ‚des chronischen Kehlkopfkatarrhs, 
bestehend in Hypertrophie des Bindegewebes der lockeren Schleim- 
baut im hypoglottischen Raum. Durch Schrumpfung kann mit 
der Zeit Larynxstenose sich entwickeln, 

ef. Pachydermia laryngis 

Chordom (von Chorda dorsalis) i. q. Ekehondrosis basi- 
laris phyenlifera. 






Chorea 


er uaige 
un gegen er a 
‚erweisen sollte; Ballismus; Ch. minor 
s. Anglorum, da in England Mitte des 17. Jahr- 
AG Dortemat werdd:) ühoren Ayakuhund, Veitsiee Re 
un e:) oren , Veitstanz, ı 
„Neurose® oder besser wohl zerebrale Erkrankung, welche durch 
unablässige, unwillkürliche, inkoordinierte und unmotivierte, Baur 
übertreibende Bewegungen in verschiedenen Muskeln und. [= 
gruppen: sowie eine Aenderung der Gemütsstimmun, 

t. Die hauptsächlich das spätere Kindesalter und das h 
Geschlecht be de Krankheit schliesst sich öfters au eine 
vorau gene Infektionskrankheit (Keuchhusten, Masern, Schar 
lach, re u, #. w.) an, nicht 80 selten an Gelenk- 
rheumntismus und Endocarditis (rheumatische Ch.). u 

Ch. dimidiata s. Hemiehoren (di-midius [medius) = An-ong 
halb)einseitige,auf eine (meist die linke) Kö fte kteCh. 

Monoehoren, die auf eine Extremität beschränkte Choren. 

Hierher gehört die von MiTcHELt, ChArcoT und anderen be- 
schriebene Chorea praehemiplegiea und posthemiplegien, 
welche keine selbständige Erkrankung därstellt; sondern lediglich 
ein Prodromalsymptom oder eine Folgeerscheinung zerebraler, meist 
zu Hemiplegie führender Herdaffektionen Blning im hinteren 
Abschnitt des zu ie ee 0 et immer 
w PR rentisch, krazı t, sondern auch mehr brüsk. 
Be iernd (Hemiballism us). 

Ch. marna (major) $,. Germanorum assozüierte Krampfbe- 
wegungen, die oft mit einer gewissen Zweckmässigkeit, aber meist 
mit dem Charakter des Abenteuerlichen und Gewaltsamen einher- 

‘hen, „Tanzwut“; scheint keine Krankheit sui generis zu sein, s0n- 
A entweder ausgenrtete Hysterie, der Ausdruck von 
Zerebralaffektionen oder Simulation [Zuiessex]. 

cf. Tarantismns. 2 

Je nach der Aecusserungeweise der choreatischen Krämpfe 
ABEL man von Chorea rhythmica, vibratoria, saltatoria 
(Hüpf-.oder Tanzkrampf), nutans, rotatoria. 

Ch. eongenita vd. Paralysis infantum cerebralis, 

Ch. eleetrles, Dubini’eche Krankheit [Grocco], eine 
hauptsächlich in der Lombardei auftretende Krankheit mit ähn- 
lichen ee Erscheinungen wie bei der echten Ch. (plötz- 
liche Muskelzuckungen wie nach elektrischer Beisung), von der- 
selben jedoch durch ihren meist tödlichen fieberhaften Verlanf und. 
die Verbindung mit epileptoiden Anfüllen und az Läh- 
mung un ieden. Als Ursache wird ein malariähnlicher In- 
fektionsstoff angenommen. 
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Ch. eleetries, Typus Henoch, ist ausgezeichnet durch 
Re blitzartigen und brüsken Charakters, bes. im Nacken 
und in Schultern, bei sonst ungestörter Motilität und kommt 
bei übrigens gesunden Kindern von 7—16 Jahren vor. 

Ch. eleetrica —= Bergeron’sche Krankheit (s. d.). 

Ch. hereditaria chrunien s. ehroniea siva Hun- 
tington’s Ohorea [G. Huntisertox in New-York 1872], die 
erbliche, von ion zu Generation sich fortpflanzende Oh., 
welche bei Erwachsenen hauptsächlich auftritt und sich durch 
ihre Unheilbarkeit (degenerative Chorea) auszeichnet, 

ef. 'Vremor, Athetosis, Paralysis agituns, Hysterie, Spasmus, 

Ch. mollis (mollis weich) [CAver pE Gassıcourr), Oh. 
paralytica, eine mit Lähmungserscheinun; und Fehlen der 
normalen Muskelinnervation (im Boden beginnende Chorea 
minor. Seltener sind diese Paresen auf der Höhe oder am Ende 
einer gewöhnlichen Chorea. 

Ch, is [L. Scuhroerter] mit eigentümlich musikalisch 
klin er Husten Ana Kontraktionen der 
Kehlkopfmuskeln, bei zarteren Knaben von 8$—14 Jahren beobachtet. 

Ch. festinans 8, procursiva j. q. Paralysis agitans. 

Ch. oeuli, choreatische Bewegungen des Auges bei zerebralen 
Läsionen. 

ci. Nystagmus, 

Ch,-Nephritis, das in seltenen Fällen beobachtete Zusammen- 
vorkommen von Chorea und Nephritis. 

Choremanie a) epidemisch-kontagiös als „psychische 
Seuche“ auftretende Chorea. 

Chorioblastosis (rö zöorer Haut, Garn, Alandiro 
und flaordw sprossen) Bienen Sammelname für Wachstums- 
anomalien der Haut mit bindegewebigem Ursprung und Typus. 

Chorioidealtuberkel (vd. Chorioiditis) ein sicheres, 
aber nicht immer vorhandenes, diagnostisches Zeichen für tuber- 
kulöse Meningitis, 

ch, Chorioiditia tubereulosa, 

Chorioideremie ( Zonul« Einsamkeit, Verödung) 
angeborener Mangel der Aderhaut, wahrscheinlich Folge einer 
abgelaufenen fötslen Chorio-Retinitis. 

Chorioiditis*) (rö göoror corium Haut, Garn, u. z. der 
gefässhaltige Teil der Haut, die Gefässhaut; Aderhaut 
des Auges; :/dw ähnlich sein) Aderhautentzündung mit 
Exsudatbildung einhergehend, die entweder auf dem Wege der 
Resorption wieder verschwindet oder in Eiterung übergeht. 


*) GALEN, ORImasıus und Rurvs Epnesıvs schrieben meist 
zopos0d)s zn, 
Rotlı's Klinische Terminologie. 7. Aufl. ® 
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4. Chorioiditis exsudativa (plastische Ch) 
meist in Form einzelner über die Aderhaut 





een lee aein 'andeln oder am Rand pig- | 
tiert werden. Ser here Lesern Gehe, 


E Glaskö) werden von der Gar mieten, 
Die Chrexsud. ist entweder eine en pie Ste eine 


aitınan 
I. Ch. exsudativa und circumseripta umfasst: 
Ne Gegend den gelten Fiecks mn Bi Er 
Skotoms. Kommt z. B. ne bei Sta, 


bei Diabetes. - 
2. Ch. E zahlreiche rundliche oder 


mässige Flecke über den HAT Ch eckig 
Besondere Form: Ch. Aer ® Mer! 

im Umkreis des gelben Pa. ange 
lich bei Lues N 


3. Ch. er eninan Exsudatherde an der 
Peripherie der Aderhaut, häufig bei hochgradiger‘ yo 


oder bei red 
I. Chorioiditis exsudativa diffusa, über die 
Aderhaut verbreitete Entzündung stets mit 
= A Netzbaut izi 


nitia). Form derselben: 
Be 8 kr gen BIRER RER ilitica grünlichweisse bis 
an it Trübung der Netzhaut und 
rmiger G erenethräbeng und später folgender Zu 
B. Chorioiditis suppurativa 
Durch Infektion der Aderhaut mit Eitererregeru 
die entweder von aussen stammen oder ihre Ursache im 
selbst haben, und durch ein massenhaftes zellenreiches 
das sich unter der Netzhaut und in den 
raum absetzt. Fast immer Beteiligung des Anzanids (ranoph 
Iris, In schweren Fällen tritt Werben des A: 
thalmitis) ein. € 
Die Infektion von aussen erfolgt durch r- 
Dee x Vordringen ‚von Eiterungen >’ pi 
reg 











ef. Irido- und Sklero-C! 
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Chorio-Retinitis gemeinschaftliche Entzündung der 
Ader- und Netzhaut, welehe schr häi kombiniert angetroffen 
werden, vd. Chorioiditis und Retinitis, 

Chorionepitheliom 5. Syneytioma. 

Chromatodysopsie oder Dyschromatopsie (r 

o@ya, aros Farbe, Vorsilbe due = miss, dus, zog AR: 
wierigkeit, einzelne Farben zu unterscheiden und Verwechslung 
‚derselben infolge von teilweiser Farbenblindheit. ’ 

ch Achromatopsie, Valtonismus. 

Cheomintaphople ‚ö pößos Furcht) [Hasser] Farben- 
scheu, Beschwerden man nervösen Personen beim längeren 
Ansehen gewisser Farben; meist Scheu vor Rot (Erythrophobie). 

Chroematoptometer (vd. Öptometer) Apparat zur Be- 
stimmung des Farbensinns und der Farbenblindheit. 

Chromatosis|Auspitz] eine Epidermidose mit Veränderung 
der Pigmentierung der Oberhaut. Die drei verschiedenen Formen 
Sp: Yperchromatosis, Achromatosis und Paraehroma- 

osis. 

cl. Melanosis, 


Chromhidrosis oder Chromathidrosis (ges 
das Schwitzen von 10200) farbiger Schweiss, gebraucht 
insbesondere von dem auf der Anwesenheit von Mikroorganismen 
«vergl. Bacillus pyocyaneus p. 73) beruhenden Auftreten blauer 
Flecken (Cyanhidrosis) an der Lidhaut, die sich leicht abwischen 
lassen, aber in kurzer Zeit sich wieder erneuern. 

ct, Haemathidrosis, Parnhidrosis, 

Chromoeytometer, eigentl. Chromatokytometer (eö »Uros 
Bläschen, dann = Zelle) ein von BızzozEro angegebenes In- 
strument zur Bestimmung des Hämoglobingehaltes des Blutes durch 
'Vergleichung der Durchscheinenheit. 


Chromodermatosen (rd Sroua« Haut) Klasse von 
Hautkrankheiten im System von Tommasoli, charakterisiert 
durch Verfürbungen der Haut. Sie zerfullen in 6 Familien: 
1. Erythrodermien ji. q- fliegende Hautröte, 2. Erythroder- 
miten, die verschiedenen Formen von Erythemen und die in- 
fektiösen Exantheme, 3. Cyanodermien, wie Livor, Uyanosis, 
Varicen, 4. Porphyrodermiten, die Hämnorrhagien und Ekchy- 
mosen der Haut, Purpura, Peliosis ete,, 5. Leukodermien oder 
Dyscehromien — Vitiligo, Albinismus, Liodermia, Leukodermia, 
Poliosis, Canities, 6, Pigmentodermien oder Hyperehromien 
— Naeyus pigmentosus, EentgosE 'helides, Chlonsına, Melanodermia, 
Pigmentationen aus den verschiedensten Ursachen, Ikterus. 

Chromopsie, verk. Crupsie Farbenschen — sub- 
tive Gesichtserscheinungen in Gestalt weisser oder farbiger 
rmwechselnder Wolken, Ringe ete. bei optischer Hyperästhesie, 
cf, Phosphene, 


a. 
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heilen) Bl. Vormandunn eineliher Burben, z.B. Bat au B, Koc zu Helewecken. 


Chthonoph Horö; Erde, 
essen) i. q eh - 


Cnyostek'schen Zeichen Steigerun; 
ben, = Nery, facialis, wo kräftii EReRNL über & 
Be Gehe 


muskeln hervorruft (Facialisphänomen). 
Chylangiom (6 yulös Saft, an =. d.) ein kaver- 
nören as Mit Ahle Inhalt. dr ) 
en. (N Grraoıs Ausdehnung) Erweiterung von 


in Bruch) A: 1 ch 
keit 4m ee Ge hear ha a errgncne = en. 


cf, ee, : (nooturne), 


Chylopericardium Erguss in den Herzbeutel von ehy- 
lüser Beschaffenheit; s. selten. = er, 


Chylothorax (5 #oa® der Brustkor! zb) Bein des 
Chylus ” die Brusthöhle durch — meist traumati Inkrunhehe 
des Ductus thoradens; auch als Symptom der Filar! 

Chyliurie (r obgor Harn) Entleerung eines milchigen, 
öfters act mit Blut gemengten, mehr braunroten (Hl: 

Urins in einzelnen Anfällen als KR des Platzens eines LTEapbe 

varix bei Filariakrankheit. Der Urin gerinnt im Stehen 

scheidet eine rahmige Schicht ab. Die „die tropische a 

anlassenden Parasiten #. b, Filaria, 

2 nn Ba BB YES durch Uebertritt von 
rtigem us in die Harnwege ist er nur in ganz wenigen 

Ballen benhachtet: e & 

of, De zaate; Hydrops adiposus, Aseites chylosus, Lymph- 

skrotum, Chylothorax, Lipurie, 

Cleätrix (f.lat. v. cicare vernarben) die Narbe, ausGranu- 
Intionegewebe hervorgegangene und aus geschrumpften Bi 
bostehende Neubildung, welche einen vorausgegangenen 
verlust bleibend ersetzt. 

of, Akentom, Keloid, Intentio, Granulation, 

Clentismus, Vergiftung mit Wasserschierling (Cienta. 
virosa L.) epileptiforme Re mit Pupillenerweiterung, starker 
Cyanose des Gesichts und Kom: az 


ct. Conlisuus, 
ie heftige Schmerzen in A 


Ciliarne 
A io ung meist noch fo die Umgebun; ar 
ee. bei allerlei we Daft ae 


Arie ee ea nındelnzakınng, Herpes = 


miene u. © w.). 


Cirrhosis ur 


Ciliotomie (7 rour der Schnitt) Durchschneidung der 
Ciliarnerven. 

Cimex lectnlarins (m. lat. Wanze) 8. Acanthia lec- 
tularia (vom Stechen — j äzayda Dorn) die Bettwanze, Ur- 
sache von Kratzexkoriationen und einer Art Urticaria. 

Cinchonismus, Chininvergiftung (durch Chinin, 
Conchinin, Ciuchonin, Cinchonidin ete,), mit zerebralen Störungen 
(Ivresse A la Quinguina, Chinaraı einhergehend und in 
schweren Fällen zu Kollapserscheinungen, Sinken der Temperatur 
mit ee Bewusstlosigkeit und Herz- und Atmungs- 
lühmung führend. 

Cingulum (lat.) der Gürtel, die Gürtelflechte, vd, 
Herpes zoster. 

Cireinatus (cireinare rund machen, ö »ioxos Kreis) 
kreisförmig angeordnet, gebraucht von Hautausschlügen, 

Cireuläres oder eyklisches Irresein (circ-ulus — 
#Öxles) nennt man eine Psychose, bei welcher „ein durch das 
ganze Leben hindurch andauernder, mehr oder weniger regel- 
mässiger Wechsel von Manie, Depression und freiem Intervall“ 
besteht. 

Circumeisio (cardo schneide) die Beschneidung, 
d. h. die Abtragung der ganzen Vorhaut bei der Phimosen- 
operation. 

Cirrhosis (zıoodonat IAazes] gelb werden, wahr- 
scheinlich von dem helleren weissgelblichen Aus- 
schen [xıdöds gelb] indurierter Gewebe) eine durch Binde- 
‚gewebswuchernng mit nachfolgender Schrumpfung der Neubildung 
verurenchte Verhärtung von Organen, wobei das eigentliche Paren- 
chym in seiner Masse ntahrethänd vermindert wird. 

Die Bezeichnung Cirrhose gebrauchte zuerst LAENNEC für die 
Muskatnussleber (vd. Hepar möschatiforme). 

ch, Sklerosis, Inflammatio, 

€, pulmonum der Ausgang der Pneumonia interstitialis chronica 
<#. d.], Hyperplasie des entzündeten interlobulären Bindegewebes, 
die zur Schrum, fung des betr, Parenehyrmteiles mit sekundärer Er- 
weiterung der Ann jallumina führt, 

ei. Ketrdeissement thoraeigue, Bronchicktasie, 

€. biliaris 5. perieholangitica die Lebervergrösserung mit 
spät nachfolgender rumpfung bei chronischer Gallenstauung 
(Steine, Karzinom). Die Leber ist glatt, die Leberzellen sind nekro- 
tisch, bes. am Rand der Läppchen; Neubildung von Bindegewebe, 

cf. Cirrhose miste, 

C, hepatis vd. Hepatitis interstitialis. 

©. hypertrophiea biliaris — Hepatitis biliaris (#. d.)- 

©. mammae vd. Mastitis. 





—— 
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€. peritonael vd. Peritonitis deformans. [ET ©" 

€. renum vd. Nephritis interstitinlis. 

©, ventriculi [Berstox] Schrumpfung des Magens bei dii 
Erkrankung infolge Ze Gandie B 

Cirrhose eardiaque, eine aus Stanungen bei Insuffizienz 
des rechten Herzens sich entwickelnde Lebereirrhose, wobei Binde- 
BET u und Atrophie von der Peripherie der Lebe 

(nicht dem Zentrum wie bei der LARNNRO’schen Cirrh 
‚en. 

Cirrhose mixte ein Krankheitsbild, welches die sog. biliäre, 
aus Gallenstauung abgeleitete und die atrophische Lebereirrhose 
(vd. Hepatitis interstitinlis) vereinigt. Demnach besteht starker 
Ikterus neben Pfortaderstauung. 

ef, Cirrhosis biliaris, 

Cirrhose pigmentsire — Diabete brones. 


Cirsocele [GALEN) (d xioocs Blutaderknoten, # »jäy 
Bruch) Krampfaderbruch, vd. Varieocele. 


Cirsoid (do ähnlich sein) so viel wie varixartig. 
Cirsomphalus (d öuwpalss Nabel) i. q. Caput Medusne, 


Cirsophthalmia (N dpdaiula Augenkrankheit) vari- 
köse Augenentzündung = Staphyloma sklerae. 

Cladothrix (6 x}idos Zweig [elades, xido] Veit Haar) 
ein gelegentlich für den Menschen pathogen werdender Itpilz, 
von dem ErPIXGER Cl. asteroides bei einem als „Pseudotuber! je 
verlaufenden Fall in weissen miliaren Knötchen der Lunge, in 
Bronchialdrüsen und einem gleichzeitig vorhandenen Hirnabszess in 
sternförmigen Reinkulturen nachgewiesen hat. 

ef. Streptothrix, 


Claudicatio spontanen (lat. claudus hinkend) das 
„freiwillige Hinken“, Symptom der schleichend eintretenden 
Hüftgelenksentzündung der Kinder. 

ch, Coxitie, 

Claudientio intermittens (Olaudication intermittente 
Br oblit@ration art6rielle, CHakcor), intermittierendes 

inken mit allerlei sensatorischen Störungen (Parästhesien, Kälte- 

), Fehlen derFusspulse, Cyanose, Blasswerden verbunden, durch 

'erengerung oder Obliteration der arteriellen Blutwege der Beine 
bedingt und Vorläufer der arteriosklerotischen Gangrän. 

ct, Dysbasia angioselerotien. 

Claustrophilie (claustrum Riegel, 7 gılia Liebe) 
Angstzustand bei offenen Türen, wie die 

Claustrophobie (goß/oscheuchen,fürchten)Stuben- 
anEatı Angstzustand bei geschlossenen Türen, ein neurasthenisches 

ymptom. 


.. 


= 


4 EI at 

Hihnerauge, der Leichdoro, umschricbene Verdickung der 

besonders Kegel: oder nagelfärmigen, in. Sie Tiele ger 
= u 


ige, Zehen 
ef. Vallositas. 
ee u a ZT Er Pe u oe Fias 
beschränkte, bohrend als ob hier 


= schmerzhafte zeopaan 
a Tace dmea Hemikranie Neuralgie 


Be 


© ement ı. Clignotement (franz. v. clinare, »Atro) 
das Blinzeln der Augen bei starker Lichtem; eit der- 
selben im von Entzündun; oder eine Begleiterscheinung bei 
zcrebralen Erkrankungen und Krampf des Mucc. ‚orbieularie. 
Climakterium (v. Griech. ö we stufe 
oder y wliuag, -axos Leiter v. xAtva) „d a 
füngt, abwärts zu gehen“, die Stufeninkee, auch „Wi 
(Anni climacterici), aber zur von Frauen und ya 
zur Menopause (s. d.) gebrauch 
Clinieum (sc. ze _— Bee jenBekke v. Ara 
neigen, zurücklehnen) die Kine ;en. Unter- 
richt der angehenden Aerzte dienende ron teilung. 
Kliniker: die Lehrer der Klinik. 
Klinizisten: die Hörer und Schüler der Klinik. 
Poliklinik (# ads Stadt = den, richtiger Astyklinik) die 
ebenfalls zum klinischen Unterricht dienende Stadtklinik. 
Cliquetis (franz. von eliqueter, eliquer klatschen) me- 
jue, metallisches Klirren der Herztöne. eine unter 
‚den verachiedensten Umständen vorkommende Res nanzerscheinung. 
ef. Timbre metalligue, Tintement ınetallique. 
Clitoridektomie (rierrogk, when ?, duriuvo ausschnei- 
den) die jetzt veraltete Amputation der Clitoris (röugn;, udgtar), 
die namentlich von einem englischen Arzt BAKER BROWN als Hei 
mittel gegen Hysterie, Epilepsie, Katalepsie, Masturbation, gewisse 
Formen von Manie gerühmt wurde, 


| 





AN 
ah ageh 


umschriebener, heftiger (plei 
Sei er a 


rer und er 


(vergl. Are de cercle). 
Die Ulub-foot EL ESERATIE: foot Fuss) der 


.# Fin-toot (ip De Anke &. Horse-foot ( 
q. Pos equinus, 

2. ee (eross schief) =». Club-foo 
‚varlın, 


2. Out-bowfoot (out-bow nach aussen geb 
foot outward j. q. Pes valgus. 
x Br elub-foot (heel Ferse, Hacke)i.gq. Pose 


Cinb- han, Klumphand mit abnormer Flexions- od 


Airisemre vd. Klysopompe 
sen he Gm Hana der Kirrer 3 
Einfiu der Bl EEE Ausscheidung des F 
Fihrins, und zur Eulen des Intkuchens (Placenta sanguinie) 
ef, Thrombos, Phl 
mare 3. b, Nekrose. 
he Zusammen‘ 


‚apto) künst] 
ee EEE 


tiger Extension. 
Üondt fover Küstenfieber, i. q. Malaria. 
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(Demin. y. 6 xdxx0s Kern, A zu der 
Klasse der oen gehörige, eine besondere Ordnung 
Protozoen. oyiforme s. cuniculi ist in den Gallengängen (und 
Darmepithel) des Menschen beobachtet, 

ef. Karyophagus. 


Coecygodynie vd. Koceygodynie. 

Cochinchina-Diarrho&@. Man versteht darunter hi eine 
dysenterieähnliche Peek für die man u. a. Anguillula in- 
testinalis (8. p. 39) verantwortlich gemacht hat; b) — Sprue (8. d.), 

Coeliotomie (5 xo«d4ia die Bauchhöhlung, run 
schneiden) die Eröffnung der Bauchhöhle zur operativen 
Behandlung von Bauchfellentzündung oder Erkraukun; des 
weiblichen KABINE — C, vaginalis, die genannte Operation 
vom Scheidengewölbe aus. 

ef. Laparotomie, Kolpocoeliotomia. 

Coffeinismus, Vergiftung mit Kaffee und Coffein: 
Affektion des Magendarmtraktus (Erbrechen, Diarrho@), Harndrang, 
Muskelkrämpfe, or, Schwindel, Herzklopfen, 

Der chronische C. stellt einen neurasthenischen Zustand 
mit Gemütsdepression und anhaltender Schlaflosigkeit dar, 

Coffer-dam (engl. Fangdamm) dünne Platte aus reinem 
Gummi, die bei Zahnoperationen eine Befeuchtung durch Speichel 
abhalten soll. 

Coliea u. 5. w. vd. unter K. 

Collapsus (col-Iabor zusammenfallen) plötzliche Ver- 
minderung aller Lebenstätigkeiten infolge hochgradiger Schwäche 
der Herztätigkeit, 

ch. Asphyxie. 

©. pulmonum vd. Atelektasis, 

Kollapsdelirium (vd. Collapsus u. Delirium) ist „ein 
äusserst stürmisch sich entwickelnder Zustand hochgradiger Ver- 
wirrtheit mit traumhaften Sinnestäuschungen und lebhafter moto- 
rischer Erregung“ (KRÄPELIN). 

Colles-Baumös’sches Gesetz [AurAH. COLLEs in Dub« 
lin 1837; Prosp. F, B. Baumes in Lyon 1840] Immunität der ge- 
sund (oder een bleibenden Mutter gegen Syphilis, wenn 
sie ein vom latent syphilitischen Mann aus syphilitisches Kind ge- 
bärt und dieses stillt. 

cf. Profeta’sches Gesetz, Tertinrisme d’emblee. 

Colles’ fracture (s. d. vorige) heisst in England der Rruch 
des unteren Radiusendes. 

Collier de Venus (frz. m. Halsband) das (oft lange 
bestehende) Leukoderma ayphiliticum (s. d.) rings um den Hals 
(bei Frauen) 


ef. Coronn Veneris, 


zn 
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Collutori (coll usspülen) Spülwasser (such 
Pinsolaft) für Mund, nchen, Zahnflebch. . { 
ef Gargarisma, 


Colobom vd. unter K. 

Coloceynthidismus (j xolox'rdy Kürbis) Vergiftung 
durch Koloquinthen (Fructus abe luin, Mi ‚gen 
Wassersucht und Abortivum). Hefti; tzündung des Mig 
darmkanals wit wässerigen und blutigen Disrrhöen, anligem Er 
brechen, Wadenkrümpfen und Kollaps. 

Colotomie, Colostomie, Coletyphns vd. unter K. 

Colour-blindness (engl. colour Farbe, blindness Blind- 
heit) i. q. Achromatopsie. 

Colpeurynter, Colpitis, Colpocele ote. vd. unter K. 

Col tapirofde Tapirrüssel, Verlängerung („Elongation“) 
der Cervix uteri. 3 SER anal 

Coma vd. Koma. 

Combustio, Dermatitis ambustionis (combüro, usei ustum 
verbrennen. Verbrennung — sowohl die unmittelbare Wir- 
kung als die Folgen derselben, welche im allgemeinen als Shock 
und als Intoxikation durch giftige Spaltungsprodukte (aus Eiweiss- 
körpern), örtlich als verschiedengradige Hautentzündung auftreten. 
Man unterscheidet mehrere Grade der Verbrennung. 

1. Erythem-Bildung, Dermatitis combustionis erythematosa, 

Erythema enloricum, 

2. Blasen-Bildung, D. bullosa; mit flüssigem Exsudat. 
3. Verschorfung, mehr oder weniger tiefe Eschara-Bildung 

(mit örtlichen Eemehetog) Dermatitis c. escharotien. 

(4. Vollständige Verkohlung). 

ef, Congelatio, 

Comby’sches Zeichen =. bei Korzır’sche Fleeke. 

Comödo, gen. eomedönis (m. Int. v. com-edöre) Mit- 
osser, früher als „parasitisches“ Würmchen angesehen: ‚das in den 
Ausführungsgängen der Talgdrüsen, besonders im Gesicht, auf der 
Brust, am Bauch und Rücken zurückgehaltene eingedickte Sekret. 
Infolge der Auflagerung von Schmutz an dem der Oberfläche zu- 

kehrten Ende erscheinen die Talgpfröpfchen als dunkle Punkte, 
äufig beherbergt er den Demodex follieulorum (s. d.). 

ef, Akne (punctata). 

Commaseulatio (com und masculus männlich Dem, 
v. mas) Unzucht zwischen münnlichen Individuen. 

ef, Paoderastie, 


Comminutiv (com-minudre in Stücke schlagen) vd. 
Fractura, 


Condom 123 


) Erschütterung, vorzüglich für 
für die Nerven und ini für die Ge- 







ch indem in den nervösen Zentralargan: 
a Zerrung, vorül end oler dauernd 
e (und trophische?) Störungen, in«| Störun; 


vi en und weissen Substanz“, auch Por 
ee en (daher zahlreiche kapillüre Apoplexien) 


Coplasti i e Be apine, 


nikon (commüto verändern) Stromwender, 
BE lehruog des galvanischen Stroms ohne Wegnahme der 


See sio (comprims) diethera; a en von 
jene Reehnületen Isten und Blutungen durch Drüs Br 
; hur mehr die Digitalkompression und a ee 
im Gebrauch, rend die von älteren Chirurgen kon- 
struierten Kompressorien (Tourniquet u. s. w.) veraltet und durch 
N; SE geache t ersetzt eind. — In der Pathologie wird O. 
imcht von Druck durch Tumoren, Abszesse, Frakturen etc., 
. Kompression des Rückenmarkes, Kompressionsmyelitis, Kom- 
, Kompressionsthrombose. 
Compressus foetus s. Foctus. 


eemyin macellaria Fabrieius (xougds geputzt 
6 mm AIRISchmerER macellarius un 
Metngen) «0 5. Calliphora anthropophaga (mul, eine 10 mm 
KaR Südamerika vorkommende Fl liege von blau- 

grüner En Sr Larve der screw-worm (8. d.). 

Conchiolin-Ostitis =. Osteomyelitis, 

Conchoskop concha (j »dyyn die Muschel, oxosr 
besichtigen) eine Röhre, welche an ihrem inneren Ende einen 

tall enthält und durch den mittleren Nasengang_ einzu- 
führen ist, zur Besichtigung des vorderen und mittleren Drittels 
der Nasenhöhle (concha). 

Concrementum _(con-cresckre zusammenwachsen) 
i.. q. Caleulus. 

Coneretio (die Verdichtung, v. conerescere) der Vor- 
go der Konkrementbildung, auch das Produkt derselben — 

‚krement. 

C. pericardii vd. Pericarditis adhaesiva. 

Coneussio (f. lat. concutio) cerebri Gehimerschütterung, 
vd. Commotio, 

Condom ein nach einem angebl. englischen Arzt O, Coxtos 
(des 18. Jahrhunderts) benanntes über den Penis als Schutz gegen 


| 


14 Condom 
Ansteckung ee) zu ziehendes Präservativ aus Gummi 
‚oder Hausen! , ursprünglich aus Hammelsdarm gefertigt. 


ee re (con und duplii verioppens 
) Geburt Ten örper, eiti- 


v 

Hiockseper und günaige Beckonvechfkuimen, sont BpemägiE 
ind 1 nver} nissen, 

tomie (ea) ee - 

Confabulatio (f.lat. Gespräch v. confabulorachwatzen) 
erdichtete Erzählungen Geisteskranker. 

ef, Paeudologia, 

Confertus (confercio zusammenstopfen, farcio) 
drängt stehend, Bezeichnung für Effloreszenzen. ' 2 

Oppos: interstinetus, diseretus, (monocarpus). 

Co: atio (f. lat. v. con-gelare gefrieren) s. Ambustio 
(s. d.) 5. Dermatitis eongelationis Erfrierung, hat nach vor- 
Rerhendee Gefäsakontraktion Gefässparalyse mit venösen Stasen 
BR Eee Man unterscheidet nach Analogie der Verbrennungen 
3 Grade: 

1. D. e. erythematosa, die Haut ist für län; Zeit blau- 
rot, juckend, durch seröse Exsudation geschwollen (Frostbeulen, 
Perniones — 8. d.). 

2. D. c. bullosa, es bilden sich, helles oder blutiges Serum 
enthaltende, Blasen auf den Frostbeulen, die sich zu Geschwüren 
umwandeln können, 

3. D. e. escharoticn Frostgangrän, 

ef, Combustio. 

Congestio (se. sanguinis — con-gero hinführen, an- 
häufen) vd. Hyperämie. 

Conglutinatio (sluten Leim) Verklebung, oberfläch- 
liche, leicht trennbare Verwachsung durch entzündliches Exsudat, 
#. B. zwischen Eichel- und innerem Präputialblatte, oder 

C. hymönis ji. q. Atresia hymenis. 

©, orificii uteri infolge entzündlicher Blennorrhoe, in anderen 
Fällen nur durch eingedicktes Sekret, 

Conidien (6 x@r0s Kegel, conus Zapfen, dem. »dmıor, 
zomid:or) die Früchte oder Sporen der Schimmelpilze. 

ef. Hyphen. 

Coniismus, Vergiftung mit Fleckschierling (Conium 
machlatum L.): in den Beinen eginnende Lähmung, die auf 
Arme und schliesslich auf die Atmungsmuskeln übergreift, wobei 
das Bewnastsein meist bis zum Tode erhalten bleibt. 

ct, Oicntismus, 

Conjunetivitis ([Membrana] conjunetiva, Augenbinde- 
ARD A. Rose schlägt Zmmegwzius vor), Bindehauvent- 
zündung, 


die ©. 
der 
bes. 


‚einfachen Polka 


die zur Bildung von papillären und gran‘ 
en Wucherungen (granula, Trachomkörner 
inende Körner) führt. Kann auch Pannus (s. d) 
Ursache des Trachoms ist höchst wahrscheinlich 
us (Sattler's Trachomkokken). 
iphtheritica eitrige Bindehautentzündung durch den 
u Diphtheriebazillus hervorgerufen. Sie zerfällt in die 
che oder krupöse und die tiefe Form (Binde- 
herie im engern Sinn). 
phlyetaenulosa (j plöxrawa Blase v. pAlo rolle 
5. eczematosa 5. scrofulosa durch bläschenförmige 
der Conjunetiva bulbi („Herpes conjunctivae‘‘) unmittel- 
wutrand („Randphlyktinen“) charakterisiert, die die 
nz haben, auf die Cornen überzugreifen, Sie hat ihre Ursache 


Anlage. 
‚ Keratitis phlyctaenulosa, 
Ka Frühjahrskatarrh, Catarrhus vernalis [Sarmısch] 
‚chronische mit papillären Wucherungen einhergehende Conjune- 
\ tarsi et bulbi, die im Herbst und Winter verschwindet und 
f jahr aufs neue exazerbiert. Synonyma: Hyper- 
ie p£rieeratique [Drsmanees], Phiyetaena pallida 






= Conlunstivitia exanthematica, Sammelname für 
alle jene Entzündungen der Bindehaut, welche Hautansschläge be- 


-_  VIIL Parinaud’sche Conjunctivitis [H. Parısaup 1889] 

eine im ganzen gutartige Bindehautaffektion der Lider mit grossen 

'hahnenkammähnlichen Granulationen und gleichzeitiger 
ung der Lymphdrüsen um Ohr und am Hals, 

ef, Keratitis, Pterygium, Xerosis, 


4 er eeetis > Abeguetachung (quatio, quassare). 


vr « 
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Constipatio (con-stipare dicht machen,stipare stopfen] 
Es Obstruetie (sc. A a ) 


Constrieteur (m. franz. von con-stingere Busammen- 
schnüren) im wesentlichen ein kleiner Ecraseur (s. dr bei dem 
ee durch einen Draht ersetzt ist, also etwa: Schlingen- 
schnürer. 


Consumptio (con-sumere verzehren) lateinischer Name 
für Phthisis, 

Contagium (n. lat. |Prisivs] con-tang&re berühren) 
Ansteckungsstoff, Kontagion (f. lat. contagio) die An- 
steckung durch Kontagien — vd. Infektion. 


Contractura (con-trahöre) dauernde Verkürzung oder Zu- 
«ammenziehung von Muskeln oder Bändern. 

Man unterscheidet drei Formen von Kontraktur: 

Myopathische Kontrakturen, neuropathische K. as 
m paniyelche) und Kontrakturen durch falsche Stellung von 
nn, 


ef. Spasmus, Tetanie, 


©. hysteriea tritt neben anderen Symptomen der Hysterie 
‚entweder als eine vorübergehende oder als eine seltenere permanente 
K. auf, letztere besonders un den Unterextrewitäten, wo sie den 
„hysterischen Klumpfuss‘ bewirkt. 

ef. Pes varus, 


©, palmaris s. Curvatura digitorum s, Crispatura tendi- 
num (crispare kräuseln, erispus Kraus, tendo, inis 8 
ee Durvyrsss’sche (zuerst von D, beschriebene 
erklärte) Fingerverkrümmung, langsam zunehmende Ben; 
kontraktur eines oder mehrerer (zuerst gewöhnlich des 4, oder 5.) 
Fingers in den Grundgelenken durch fortschreitende entzündliche 
Schrumpfung der Fascia palmaris, ein besonders in späteren Jahren 
nicht seltenes Leiden. 


Contracture des nourrices (franz.) dervon Trousskau 
wegen des häufigen Vorkommens bei stillenden Frauen gewählte 
Ausdruck für Tetanie (s. d.). 

CUontraindicatio (contra gegen, indicare anzeigen) 
Gegenanzeige, se. für therapeutische Eingriffe, 

el, Indientio, 

Contrecoup (franz. Gegenschlag): Bruch durch C., x B. 
am Schädel, entsteht durch indirekte Gewalt an einer von der 
Gewalteinwirkung entfernteren (gegenüberliegenden) Stelle, wo 
der sprödere Knochenteil keine stärkere Dehnung und Spannung 
erträgt. 

Contusio (f. lat. v con-tundäre KlOBseR] Quetschung, 

rückung oder auch stellenweise Zerreissung ‚der Gewebe und 
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‚mit Extravasation in die Gewebe infolge von direkter 
äusserer Gewalt (stumpfer Gegenstände). 


£ 0, Dilaceratio, Conquassatio, Dermatitis contusiformis, 
V us, 
(m. lat. = z@0r05 Kegel) die angeborene und stationäre 
förmige Ektasie bei hinterem Sklervehorioidenlstaphylom 
1.) im Gegensatz zur progressiven. 
Copiopia, Corneoblepharon :. b. K. 
k neluche (f. franz.; cog Hahn, coqueliner krähen ? 
Keuch) Sytran et 7 coq ) 
eh, Yussis convulsiva, 
"Cor (n. lat., gr. ro »&ag, «je Herz). 
©. adiposum (adeps, ipis m, Fett) Fettherz, Herzver- 
use 
a) die eigentliche Fettdegeneration der Muskelfasern, die 
Atrophie des Herzfleisches, Folge allgemeiner und lokaler 
rungsstörungen. 
b) Die übermässige Vermehrung des subperikardial ge- 
legenen Fettes, die zum Schwund der Muskelfasera führen kann, 
€. bovinum (bos = Po0s) 8. taurinum (taurus = rarpas) 
, hochgradige Hypertrophie und Dilatation des Herzens. 
is Bukardie, 
mobile (mobilis beweglich v. moveo) übermässig beweg- 
liches Herz, ee = 
‚ef, Kardioptose, 


€. villosum s. hirsutum (villus Zotte, hirsütus struppig) 
‚ zottige Fibrinauflagerungen bei Perikanditis. 
Corinm pleuritieum (corium Leder, Haut, xzeioo 
schere) vd. Crusta inflammatoria. 


Cornu ceutaneum s. humanum (cutis) Hauthorn, 
eine im ganzen seltene, umschriebene Hyperkeratose (2. d.), tierhorn- 
arlige Auswüchse aus verhornten Epidermiszellen von wechselnder, 
‚gelegentlich bedeutender Länge und Dicke (25 und 30 cm) und 
meist schmutzigen Aussehen, welche sich an den verschiedensten 
lin, es. auf dem behaarten Kopf und im Gesicht 
{t am Penis) entwickeln können. 

ef, Kerntoma, 

Corona Veneris sckundär syphilitische Exantheme (oft 
dentikuläre Papelu) um die Stirn herum, besonders am Rande des 
Hiaarwuchses. - 

ef, Collier de Venus, 

Corpora amylacen (vd. amyloid) schr kleine, allenfalls 
noch makroskopische, ovale, homogene oder konzentrisch geschich- 
tete mattglänzende Körper, welche die bekannte Jodreaktion geben. 
Sie kommen am häufigsten im Zentralnervensystem, ferner in der 
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Prostata, den n, sowie in Neubildungen vor und entstehen 
im Gefolge lokaler Krankheiten. Im Nervensystem ist ihr massen- 
haftes Auftreten für die einfache graue Degeneration charakteristisch. 


Corpora libera (liber frei) freie bewegliche Körper im 
Innern von Gelenk höher. (Knorpelstücke) oder Leibeshöhlen, 
Bauchhöhle (abgerissene polypöse Lipome), Tunien vaginalis propria 
testi. 

. eh Arthrolith, 


Corpora s. corpuscula oryzoidöa (j dara Reis 
ld ähnlich sein) Reiskörperchen heissen die zuweilen in 
Sehnenscheiden (vd. Tendovaginitis seroan), Schleimbeuteln (Hygro- 
men) und auch in Gelenken vorkommenden iskorn- 
ähnlichen, oft sehr zahlreichen, fixen und freien Körperchen, welche 
wahrscheinlich teils im Anschluss an chronische Synovitis aus 
Wucherungen der Synovialmembran, teils aus entzündlichen albu- 
minösen Gerinnungsprodukten entstehen. 

ef. Arthrolith, 

Mit demselben Namen sind auch von älteren Aerzten die 
kleinen Bröckel verküsten Lungengewebes bezeichnet worden, 
welche in seltenen Fällen von Phthisikern ausgehustet werden, 

cf, Phihisis caleulosa, 


corymbosus (corymbus, ö »douußos der Haarwirbel, 
Blütentraube) gruppenweise angeordnet. 


Coryza [Hırrokrates] (j xdevfa Rotz, eig. Stumpf- 
sinn, von der den Schnupfen begleitenden Eingenom- 
menheit des Kopfes) s. Rhinitis 5, Graredo der Schnupfen, 
Nasenkatarrh, vd. Cntarrhus, 

©. neonatorum die nicht selten in den ersten Tı nach 
der Geburt eintretende C., für deren Entstehung die Infektion 
durch blennorrhoisches Sekret der mütterlichen Vagina während 
der Geburt wahrscheinlich ist. 

eh, Conjunetivitis neonntorum, 

€. 8. Rhinitis blennorrhoien eiteriger Nasenkatarrh (cf, 
Blennorrhoe) vor allem als Ö. neonatorum (s. vorhin), ferner 
bei Aetzungen, Verwundungen und symptomatisch bei Scharlach, 
Blattern, kongenitaler Syphilis (C. scarlatinosa, variolosa, 
syphilitiea); auch das Vorkommen von C, gonorrhoica 
(vgl. 0.) ist wahrscheinlich. 

©. fibrinosa 5. erouposa seltene Form der akuten Rh, 
charakterisiert durch das Auftreten eines fibrinösen Exsudates auf 
der Schleimhaut. 

C, 5, Rhinitis diphtherien meist sekundär im Anschluss an 
Rachendiphtherie, 


Rh. pseudodiphtheriea meist durch Streptokokken bedingt. 


4 




















IOnosR, . 
#. atri % Littre, 
u ge Ar re 
ier tz: ne der Gallen: mit 
) air: tion. der Gallenblase auf Stein, Dilstatjon 


ma Brütofen SUBkuEn Ehren ee 

e en at zur Aufualme vorzeiti 

h ing empfindlicher, a ıR Bebanaaın Kinder. 

Dow bin barbarisch) Entzündung der Glandula bulbo- 

D alis (Cowperi). 

“ a (coca f, Hüfte vw. m. eingere gürten, 26 älyog 
Hüftschmerz (yd, Arthralgie), häufig im Sion von 

is und Coxarthrokace. 


€, senilis i. q. Malum coxae senile, vd. Arthritis deformans. 


es Beeken ». b. Pelvia. 
rokace vd. Arthrokace. 
ca vara (narus vd. bei BE ne 
und Einwärtsrotierung des Beins, infol erkrümmung 


'elhalses des Femur, nach unten un zögleich nach vorn, 
tehen des Trochanter. Ursache meist Rhachitis. 


tis Hüftgelenkentzündung, ist entweder Syno- 


en oder Arthırokace des Hüftgelenks (s. d.). 
. gina, Claudicatio spontanea, 
Er e (engl, crab Krebs) i. g. Phagedaenismus tropicus, 


_ ' ker (louse Laus) i q. Pediculus. 
. a yaws ij. q. Framboesie, 


Bun Crachat (m. franz. cracher) i, g. Sputum, 
ıs (viell. v. gu. zodufos trocken, zdopo dörre, 
einfachste Form des tonischen Krampfes, in an- 
nen Muskels 









do Granisktämte u.» wovd. Kraniektomie. 


ee | oamdin Taumel, Rausch) sowohl der 
h als die BI Fuge des Rausches, der Katzenjammer. 


En sanguinis (v. crassus dick) i. q- 


aw vd Kro-Kıo. 
osl'e Klinische Terminologiv 7. Aufl. 9 
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BERUFE DInE, disease (engl. ereeping kriechend, disease 
it) = Larva migrans, 


Creeping siekness (sickness Krankheit) Kriebel- 
krankheit, Ergotimus (s. d.). 

Crepitatio (crepare) das Knistern, jedes knisternde 
Geräuch, Knisterrasseln (Rhonchus erepitans}, wie es im 
und während der Lösung pneumonischer Infiltrationen (©. indux 
et redux) bei der Atmung gehört wird. 

Uebertragen ferner auf das Gefühl, das man beim Aneinander- 
reiben rauher Flächen, z. B. von gebrochenen Knochen, verspürt. 
— Eine besondere Art der CO, ist das Pergamentknittern 
(8. d.). 


Cretinus der Kretin s. Kretinismus. 


Urevasse (f. franz. v. erever, erepare bersten) i. q. 
Fissura, 


Cricotomie vd. K. ) 


Cri ErasEuezgnnllane (franz. v. quiritare) das laute 
Aufschreien der Kinder im Schlaf, so genannt, weil es besonders 
häufig bei Hydrocephalus acutus (s. d.) vorkommt. 


Crises (franz. vd. Krisis) Bezeichnung für anfallsweise auf- 
tretende Krankheitserscheinungen, z. B. erises gastriques (auch 
bei Leukämie) mit heftigen Magensehmerzen und Erbrechen, erises 
laryng&es a] mit heftiger Dyspno#, Erstickungs; 

em Husten, erises pharyngles mit schmer: nn 
ingbewegungen, crises viscörales mit Schmerzen in der 
en ausstrahlend nach Nieren, Penis, Oberschenkel, 
erises clitoridiennes mit Wollustgefühl und, Absonderung 
aus der Scheide u. a. bei Tabes dorsualis. 


Crispatura tendinam (crispus kraus) vd. Contrac- 
tura palmaris. 


Uroup (die Benennung ist schottischen Ursprungs 
und bedeutet „ schnürung“, 1765 von Fraxcıs HowE 
(An inquiry into the . . . croup, deutsch von F. D, Mon 1800) 
in die Wissenschaft eingeführt. Nach Cooke nennen die 
Schotten jenes weisse Häutchen auf der Zunge junger 
Hühner, das in Deutschland als „Pips‘‘ bezeichnet 
wird, den Croup, ital. groppo, franz. croupe, Knoten, 
Höcker, Kropf; HörLer weist auf Kropf, ‚gotisch 
Kruppa hin). Akute Schleimhautentzündung des 
(und dor Luftröhre) mit Bildung einer mehr oder weniger 
Pseudomembran, welche hauptsächlich aus den glasig verquollenen 
nekrotischen Epithelialzellen der Schleimhaut selbat in Verbindung 
mit verschieden dicken Fibrinausschwitzungen besteht. & 

Vom echten Croup, der sich von der Dipktherie durch 
die mildere Erscheinungsform unterscheidet, ist: der wein’ent- 














S* *vodo brechen, stossen) Kruste 
hafte Produkte der (U lkemeinen Decke, 
verschiedener exsudierter Flüssi 


‚(lamella, laniina Platte, BeinSikiau) 
ind, ein aus Schuppe und Borke zugleich be- 
dukt, vd. Squama. 


‚Milchborke (auch Melitagra flavescens s. 
ee besonders der Wangen bei Kindern, 
vertrocknetem Honig oder am Fener 
Kahn 1 Ahniichen Krusten (veraltet). 
torin, Crassamentum sanguinis, Speck- 
ichtere und farblose Schicht des Blutkuchens 
„ welche dann entsteht, wenn die Faserstoff- 
nach rascher Zubodensenkung der roten Blut- 
itt, Man glaubte irrtümlich, aus ihrer Dieke auf 
ität entzündlicher Brustkrankheiten Schlüsse machen zu 
l uch Corium pleuritieum). 


uebita (f, lat. eig. der MEI, ‚corbis Korb) der 
copf. Cuenrbitatio das Schröpfen 










be (f. franz. v. eul u. buter zielen) Purzelbaum, 
indrehung des Foetus in der Gebürmutler zur Her- 
normalen Take (Kopf nach unten). 
7 (m. lat, ursprünglich Pfliugmesser) das Messer. 

Bistouri, Skalpell, 

Btte (f. franz. v. curer ausräumen, reinigen, 
hnliches ‚oder  röhrenförmiges Instrument mit einer 

tung (z. B. C. arlieulie) ya abe 'en von Siaintakmenten 
r ec, oder von n im Ohre, oder zur 
N ung von Wucherungen 4 aka 6 eervieis uteri bei chron, 
is, Katzinom, im Kehlkopf (z. B. bei Tuberkulose) 


ent (m.), Onrettage (f.) [Rkcammen 1815] 
ren des Auskratzens oder Ausschabens, 
lement, 


tura digiterum j. q. Contracturs palmaris. 
Cutis Be lat. xö «urog) die Haut. 


anserina „Gänsehaut“, das Hervortreten der Haar- 
‚den Wollhärchen über die Hautoberfläche infolge von 
9r 
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Kontraktion ee or ee Musculi arreetorer pilorum. 
uppuas ad En nung fehlt da, wo die glatten 
fehlen lien, Augenbrauen, Haare der Lider, Nase, 
lien, Ash Beer Kalaeg wirkung, Bigex und Schauder 
SEN KT ee = == 
ef. Lichen pilaris, Neurodermatosen. ai 
€. pendula (pendeo hängen) vd. Molluscum fibrosum. 
€. tensa ehronica vd. Sklerema universale, 


©. laxa s. erelastiea eine sehr seltene angeborene und 
erbliche Tai te bei welcher die Cutis und das subkutane 
Beschaffenheit 


kn infolge deren die Oberhaut zu grossen Falten aufgehoben 
en werden kann. Vgl. Chalodermie. 

C. testacen (sta Schale, Hirnschale) yosis 
schacea ara ist eine übrigens heilbare a en 
s. squamosa, also mit enbikleng. bei. Neugeborenen. 

drosis = b. Chromhidrosis. 
er, Cyanodermien (ö xiaros der dunkelblaue Stahl) 

Chromodermatosen. 

Cyanolephie ($ i4ros Hals, Kamm v. Ada) Hühner 
cholera (wegen der blauen Verfärbung des Kamms). 

OFaBoRIE (5 öy Sehen) das Blauschen, seltene Aftek-- 
tion, wahrscheinlich auf Halluzinationen beruht, 

Cyanosis (j zudrmas) bläuliches Aussehen der 
Haut, auch der hauen bei venöser Stauung ee 
—tÜ. "congenita, die angeborene (Herz-JÜyanose, be 
hochgradige Blaufärbung („Blausucht“, morbus caeruleus) bei 
geborenen Herzfehlern (meist Pulmonalstenose). 


anospermie (rö oz’oua Samen) blaue Verfärbung 
des Fed aiich bediokk durch Indigo |} AN 
Cyklenk: Baates ee (6 xUxlos Kr 
d los Gehirn, Kopf) angeborene Entwick] 
heunng des Gehirns, ea ar) er en der drei 
blasen, infolge deren das Grosshirn einfach bleibt. 
sk lisches Irresein i. q. zirkuläres Irresein. Ps“ 
Cyklitis (x#xios) Entzündung des Strahlenkrauzes. u 
selten für sich, sondern meistin Verbindung wit Iritis(Irid 
vd. Irido-Chorioiditis ae Skleritis oder d 
tretend, Ursachen derselben sind: Trauma, Rheumatismus, 
(C. syphilitien), Skrofulose oder Tuberkulose en | 
eulosa). 
. (6 ixions Cyklop, der nach der 
ze nur Ein Augo [Monephthalmie] in 













gerinn Ninder“). 
 Cylindroma [Bırixora], eine von Hextr a 


von Förster und Köster Frlim mkankroid genannte, 
Gesichtsteilen des Kopfes und der A 





sei 
Ma ee rn nn SS I ai ae 
ıyalinen us en (u 
et der zwischen den Zellechia chen gegen Gran. 
er , Karzi Sehe Sec in sich ee 
inome, in t. 
el 

Cylindrurie (:5 ofeor Harn, ofg&w) Auftreten von Harn- 
zylindern. 

Cynanche contagiosa (3 zöov, xurös, Hund, Äyy 
ange zuschnüren, würgen vd. Angina, wordygn ig. Ei 
Hundehalsband; wahrscheinlicher ist »urdyyy nur eine 

mundartliche Form für Zwr- und ausdyyn) wenig‘ gebräuch- 
lich für Angina und Laryngitis diphtherica. 

© sublingualis s. eellularis maligun gracnosa vi. 
Angina Lodwigi. Ei 
M Cynorexie (vd. Anorexie) i, q. Bulimie, der _Hoiss- 

un 

Ei Balimie, Polyphngie, 

Cyrtometer (zuvor; krumm, ro wire» Mass) 

'orLLEz] aus kleinen durch Gelenke verbundenen Horngliedern 
Instrament zur ea der Form re 
krummer Flächen, besonders der T) 

‚ef. Stethographie. 

Zi ers nom (j zöors oder star, Blase v. mio hohl 
sein, Adenoma s. d.) papilliferum, eine Form des Adenoms, 


bei welcher ‚Bildung kommt, in deren Inneres das 
rn De Wucherungen hineinwächst. 
‚Arlenoma (Adeno-Uystom), Cystis, — 


und namentlich auch im Gehirn. Ya 

©. racemosus (racmus Traube) eine besondere (durch den 
Verlauf der Blutgefüsse bedingte”), im Gehirn vorkommende 
mit traubenartig angeordneten, sterilen Bläschen. 


t, 
Rind in den Musculis pterygoideis, der wurzel, dem Peoas, 
den Glutaeen, auch ee vor. Die Rindsfinne ist kleiner 
als die Schweinefinne, mit starken Sauggruben versehen, aber ohne 
Hakenkranz, die Schwanzblase weniger gefällt. 


ist für den Menschen nicht sicher n h , 
ysticotomie (ro schneiden) die Eröffnung des 
Duelus eyaticus zur Entfernung von Steinen aus demselben. 

Cystinurie (oigdo harmen) Ausscheidung von Cysıin 

vguseor durch den Harn. Kristallisiert ns 1 
jeinen, durchsichtigen, scchseeitigen. Blättchen (keine. Murexid- 
reaktion!), Bestandteil mancher Blasen- und Nierensteine. 

ef Lithiasia, 

Cystis («. 0.) Cyste (als pathologischer Begriff; vgl. p. 1 
Geschwälste, die > en ee a Eee 
dünner oder dickerer Wand und mehr oder weniger flüssigem auch 
breiigem Inhalt bestehen. u 


1, Nach dem Inhalte, u 
Atherom (#, d.) Grützbeutel, Balggeschwulst. 


Cholestearin-C, (vd. Oholesteatom), Cysten mit gleichmässig 
dickem, rolı weissen, glänzendem stearinartigem, ig ar 
ordnetem Inhalt, 


©. tenuieollis Blasenzustand der Taenia marginata des Hunds, 
iachgewiesen, 











N ernaton und’ anisnrej.s» 
5 nydatis (3. dı) Wassergeschwulst. 
Koll idbälge, 


3; Nach der Entstehung. 


‚ welche durch Ale nornaler 
Rue entweder durch Vergrösserung seröser 
infolge Re peben Ele ‚oder 1- 
Kuone-O, &. drocele, Hydarthros, eim- 
‚ı oder durch oh A dahn nung lossener Follikel 
= Ei Teil der Kropf- und Ovarien-O.) — 
ion See Dan EUR 
h rn ut- m ässen eteu- 
B einem, vesiene Tellens, Hyde 52 Di Ranula, 
ex). Drüsen bei Kolitis ceystiea, mato- und 
en, welche in! von inderter Entwieklung aus 
Organen ee Be Processus vaginalis bei 
] Cam Hal e Hydatide im Hoden, die serösen 
sei ‚Hals: branchiogene Oysten aus Kiemenbögen 










Blu GerSTETAAE AN 9a tstehen; 
emorrhagien. Um 





A )öpsten welche durch fettige oder kolloide De- 

ion in normalen oder pathologischen Geweben entstehen 

Ei eichungs-(., z. B. ein Teil der Övarien-C. und die Öysten- 
dungen, wie Crstom, Cystosarkom, Uystadenom u. a.). 

' Cysten als primäre Neubildung, die eigentlichen 

Bm Hierher gehören die Dermoide (s. d.). 
Spermatoeele, Dakryops, Hydrops, 
(ef. Oystis) Blasenkatarrh und Blasenent- 
Er ae ist entweder 


©. mucosa aeuta (mucus, «öfa Schleim, Rotz) akuter 
ikatarıh, entarrhalis, anplten diphtheritica, auch 
Fe hosa (cf. Bakteriurie), ©. gonorrhoica (auf die Blase 
Tripperentzündung) "biennorrhoische Entzündun; Ber 
leimhaut, ©. enleulosa (bei Anwesenheit von B 
steinen), ©. tuberculosa. 


— 


136 Oystitis 

© een (zaosyzuna, Gaızs, der Baft, 
2 der ‚gesamten le a sub- 
ee 

& der chronische Blasenkatarrh meist mit 


ef, Parn- und Pericystitis, Pyelitis, 
Cystitom (ro schneiden) Kapselfliete, Instrument 
zur Eröffnung. ale Narnia Tinsenkuneel De Staropeationen. 
Cystoadenom vd. Uystadenom., 
Bruch) Bl ’bruch, Vorfall eines 
Teils der Blase A ehe dur ch) die Ente (be hei ra = 


Umiz eine Bruchpforte (C. ee eruralia, foraminis 


©. vaginalis, wenn bei Vorfall der UrBareinde, und (u 
vorderen Scheidenwand ein Teil der Harnblase mit vorgefallen ist, 


<(. Hernin. 


er (5 ddör Schmerz) der Blasenschmerz. 
Di 


Cystoid («60 ähnlich sein) mehrfächerige oder multi- 
lokuläre, d. i. aus mehreren einzelnen zusammengesotzte Uyste, 

ef, Cystoma, Hygroms eysticum, Lymphangioma eystieum. coli. 

Cystolithiasis (6 Ads Stein, Adtaoıs v, Andıdow am 
Steinschmerzen Ieiden) I Blasensteinkrankheit, einige 
Konkremente in der Harnblase. ” 

ef. Lithinsis, Calculi, Nephrolithinsis. 

Uystoma im engeren Sinne Oyste als primäre Neubil dung, 
im en Sinne jede (grössere) Oulepaschuolkt überhaupt, ins- 
besondere: 

C. ovarli ET N NEN" 

ie später dünnflüssigem Inhalt gehört zu den epi 


en u 


Uystopexie Fostmachen) Anheitung der Harn 
blase an die zer fein oe behufa edel = 


Bl a Aug Gl 
u ae A 
ee aa else 


Leiter und von 
BP 





ergiftung durch Goldregen, Oytisus 

L, jern beobachtet: Imerz, 

‚Schwäche in den Beinen, Meteorismus, Kollaps, 

tik (to, xUros Zelle) [Wrnan] Untersuchung 

deı SERIES veränderten Körperflüssigkeiten, 

or € oalis, Exsudat der Pleurn u. ® w. behufs Rück- 

s auf die Natur der Krankheitsprozesse. 
0 (dobosw aufgraben) 

Si als Erreger der Syphilis besehriebene Parasit. 

' [GwABNIERI] vermutlicher Erreger der Pocken, 

ö ozo@n oder Sporozoen zu rechnender Parasit der 

-Hautpustel (Inhalt und Epithelien derselben). 


ustand, Zustand zwischen wachem und fehlen- 
ein, Trübung des Bewusstseins bei Epileptikern (vor 
einem Krampfanfall), Hysterischen. 
omanie (d daluov neutestamentl, der böse 
el; ) yaria Wahnsinn v. waivowm) 8, Dümeno- 
nheit (durch den Teufel!) vd. Melancholia. 


_ Da itIs: (cö däxguor Träne, 4 ädıjv Drüse) 
ng der Trüänendrüse, seltene Kraukheitsforn mit 
uter oder ehronischer Verlaufsweise, 


0 en (# »torz häutiger Sack, Blase) Ent- 
es Tränensacks, kommt vor als 















ennorrhoica, mit dieklichem sturk infektiösem eitrigem 
vgl. Dakryocystoblennorrhoß). 

 D. phlegmonosa (yilyw brenne, yisynorj; Entzündung) 
Bnaaf ie den Tränensnck bildenden Gewebe und der um- 

en Weichteile, 

Da ystoblennorrhoe (rö fAfvros Schleim, n don 
Fliessen) Tränensackeiterung vd. Dakryocystitis. 
zus yolith (4 Af0o: Stein), Lithlasis glandulae Incri- 
malis Tränensteine, entstehen durch Stanung, Eindiekung und 
Verkalkung des Sekretes in den Ausführungsgüngen der Tränen- 


of. Onloulus, 
% 


ru 


| 


108 Dakryops 


Bakryops (ij öy A 
dar. Bindehart "den "ober Augrakiäs in der Kater der BE 
winkels infolge von Erweiterung eines Ausführungsganges der 
riinendrüse mit Zurückhaltung Tränenflüssigkeit. 

Dakryorrhoe (dr 
fiuss = Epiphora, et. Bipnnon. dei, Pinpe] BERZEEREN: 

Daktylitis (ö ddervio; Pi 
fangen) ‚ntzündung der er. Pr-oueı fangen, amp- 

D. litien eine seltene tertiär-syphilitische Affektion 

und Zehen mit Beteili ea 
Wei chteilen, Nägeln. gung (und Verunstaltung) von Knochen, 
ef, Phalangitis, Panaritium, Onychia, Spina ventos, _ 

Daktylologie (icyos Wort) die Fingersprache 
ne ee Keinen = GEBR 

ef. Cheirologie, 

Daktylolysis (j Aloı: Lösung) tamea lie 
en ürung von Bingen sun Zien in der el 

ers! 'balanx, wehach i 
En asmkünk. ai pathologische Epithel- 

of. Alnhum, 

Daktyloskopie (o202:u besichtigen) die Verwertun 
der Arärteke der Ondividuel] schr Tender) PORN 
der Belag a Identitätsbestimmung von Personen. 

ef, llonage. ‘ 

Dal fil (arabisch: fil, Elephant, hwi i ed 
Elephantiasis ey han, „ geschwollanen, BegojäEN 

Daltonismus i.4. Anerythropsie, nach d 
Jons Dauros, der 1798 die Kenktehien Busse ee 
beschrieb, — Wird auch im Sinn von Achromatopsie ‚über- 
haupt gebraucht. - 

Damoiseau’sche Kurve, Eıt K N 
die wellige, S-förmige, „parabolische' Grenzlinie des ae, 
Exandnts, in der Seitenwand des Thorax hoch, vorne und hinten 
tiefer stehend. 

Dandriff ». Dandruff (engl. v. d. angelsächsischen 
nen trof schmutzig) Kopfgrind bei Pityriasis ind 

sorin#s. 

Dandy fever (engl. verw. mit Tand) i. 4. Dengue. \ 

Danse de Saint Kuy (franz. danse Tanz); Saint 
Vitus’s Dance (engl. dance Tanz) Veitstanz i. = "Chores, 

Daphnismus, Vergiftungdurch Seidelbast Daphne u: 
en L.): Ro Layiechs Gastroenteritiz mit Be 

en und Kollaps. 


” 








' Deeubitus 139 


Krankheit (1559), eine Dermatose, die sich 
ig im Gebiet der lu der Haut. 
der Stachelzellenschicht (Hyper- und Parakera- 


mm 





wi (osis entanen, 

1 nire . franz. kelt, Win: r. Flechte), Kallektiybezeichnung 
Se ichen, Ekzem, Kuineian und Psoriasis. 
Day-sight (engl. day Tag, sight Wahrnehmung) i. q. 


Debilitas (f. lat. Schwäche). D. cordis Herzschwäche, 
mei © Schwachsinn. 
_ Debilität ein leichtester Grad von Geistesschwäche, ver- 
Er ‚mit der Imbezillität (s. d.) oder gar Idiotie. 
bridement (franz. v. debrider einschneiden, bride 
Bezeichnung für eine Inzision, die zur Lösung der Ein- 
7 ee oder zur Entfernung eines Fremdkörpers 
Reh wird. 
.D. de Puterus’ Inelston des’ Cöllum bet ”Vären ing des 
'Orificium und zur Erleichterung des Kopfaustrittes bei der Geburt. 
Decidua menstrualis (membrana decidua, de und cado, 
die hinfälige, vom mütterlichen Organismus selbst 
te äusserste Eihaut, die gewucherte Schleim- 
des Uterus) vd. Dysmenorrhoe membranacen, 
Deciduoma Bezeichnung (R. MAıER, Vırcmow’s Archiv 67. 
‚Bd. 1876) für gutartige und bösartige Neubildung der Decidua. 
Für D. ehenım schlägt GOTTSCHALK den None Sarcoma 
je vor. 
Decollement (franz. m.) Ablösung z, B. der Placenta, der 
Epiphysen, der Netzhaut. 


Deerepit (deeröpitus, verw. m. erepa und crapula zoumdkn, 
Rausch, aumel) altersschwach, abgelebt, 


Deecubitus (cubare liegen — eig. Gangraena per 
decubitum, so benannt, weil am häufigsten die 
Stellen, mit denen der Körper aufliegt, befallen wer- 
den) Druckbrand, weleher unter dem disponierenden Einfluss 
von Lähmungen, Fieber und verminderter Herztätigkeit durch 
leichten aber anhaltenden Druck von aussen zustande kommt. 

D. aeutus entsteht bei zerebralen Lähmungen bald nach deren 
Eintritt nur auf der gelähmten Seite als ein Symptom von übelster 
Prognose oder bei Paraplegie infolge von Myelitis. 





D. 
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140 Dödoublement de la personnalitö 


Dedoublement de la vom 
dedoubler in zwei Teile teilen) die bei Hysterie, 
lismus i nkheii Spaltung der Per- 
sönlichkeit in zwei ‚eine normale nnd 


eine Ben öhliranter SEE de la Tourette), die 
Jatim oder ad fatim ‚200 
jes 


Nat in N ar Bebormtiing, Uel 
ih des Heramanreh (Eiüfmeg 


sn (Ist. v. deficöre) das Fehlen. nis 

D. mammarum vd. Amastia. n 

D. vulvae (rulva weibliche Scham, tolrue Torfügel, 
v. volrdre) 8. nn totalis ein Bildu: „ bei 
weder eine Mündung der Blase, noch der Keimdrüsen, noch des 
Darms besteht, 


Defere: tis un Ausdruck für (, eg} 
WE nichtig Taten de Vas deferens; 
Fr ‚oder als @.d 


Defervesecenz sieden, glühen) Nachlass, 
ge von Zube und akut fieberhaften Krankheiten, 


Delarium Ge ehren (de-, 
gemeiner Haarausfall, akute A} ei ee 
zündungen der ZRSAM (Erysipel) ee nach 15 allgemeinen 
Krankheiten eintretend. 

Deformität 2 Himgestat von de iind forma) 
Abweichung von der formt Mi Ai 

Defarfuratio Re Torma Kleie) i. q- Desquamatio 

kleienfürmige Abschuj 
= ige IPPUng. nd 


Degeneratio der Art ale 
ER wird a anhrmchen Bias = 


A) Dagsnoratiön, Entartung von rt ei 


h 
nn Beziehung, die Herakiät wi Rolle ey, 
Degenerstionszeichen ta = 
auch (Stigmata degenerationis? = 
<<, Debilitas, Discquilibmtion. wi 


Bi Degenoration der Gewebselemente (Zellen), 
tvegressivo en «event, bis zuns 
erminderung bis 


Aufhebung der Funktion. eh 


” —a 


und Infektionen (Tuberkulose, 
Blut- und Be Sauer- 


I: myxomatodes (N wiSa Schleim) 

n Zellen oder diese ganz zu Schleim ver- 

lularsubstanz kaum befallen sein. Komnıt 

rischen Neubildungen vor (vgl. Myxom). 

#dila Leim) D., eine gallertartige Verände- 

wülsten, Sch ldrüsen, in welcher 

h seiner chemischen Konstitution noch nicht ge- 
| einen normalen Bestandteil bildet. 


vd. b. Hyalinose. 


. mit Ablagerung von (phosphorsaurem) Kalk 

bes, den A; 'n, den Knor; gi im höheren Alter; 

‚in der Schilddrüse, auch in pathologischen Neu- 
chwarten, Geschwäülsten) iR sie auf. Konkre- 

£ Cemildung) um abgelöste Gewebeteile oder Fremd- 


En D., Verkäsung (Tyrosis v. moos ne En 
die Umwandlung der Gewebe und besonders 
in eins gelbweisse, trockene, (makrcskopisch) käseähn- 


Nekrobiose, Scrofulosis, Phthisis, 


ent-Degeneration, abnorme Ablagerung von Pig- 
utfarbstoff stammt, in Zellen u, Interzellular- 
ı Geschwülsten führt sie zu den Melanomen (s. d.), 


i woläre Dr ee 1 Joer} Auftreten von Hohlräumen, 


E an en (z. B. der Ein 
Ieken Kounen können durch F üssigkeit ausgefüllt sein. 

e D. ist eine Umwandlung des obstruierenden 
Bichleewehe und Blutgefüsse enthaltendes Ge- 

Art ei Sinus cavernosus („kavernöse Metamorphose). 


eat 





— 


— 


’ 
auf- und absteigend bei Krankheitsherden im Rückenmark, ersteres 
für die zentripetal leitenden (sensibeln) Bahnen, letzteres für die 
zentrifugalen (mitorischen). 

Dehiscenz (dehisc&re, hisco hiasco, ydaxo gähne) das 
Klaffen, Auseinanderweichen. “ ) 

‚cf. Diastase, Fissur, Kolobom. 

Dejektion, Dejektionen (de- und jecio) die Kotent- 
leerung; der Auswurfsstoff. ‘ 

Dekapitation Ir und eaput Kopf) Trennung des Kopfes 
vom Rumpfe, eine Art der Embryotomie. 

Dekompensation (de und compensare\ die Herzachwäche 
«(Insuffizienz) bei eigentlichen Klappenfehleru (vgl. Kompensation). 

Dekompression (v. de uud compressio das Zusammen- 
drücken v. comprimere) bedeutet den raschen Druckabfall beim 
Uebergang von verdichteter Luft in dünnere bezw. solche von 
normalem Druck und die dadurch bewirkten Erscheinungen, 

ef, Caissonkrankheit, Paralyse der Taucher, 

Dekortieation (cortex die Rinde) die Ausschälung 
von Geschwülsten zum Unterschied von der in der Extraktion 
derselben aus dem Gewebe bestehenden Enukleation s, d.). 

Delabrement (franz. von delabrer, zerrütten, labrum 
lambo) innerer Schwächezustand bei chronischen Krankheiten der 
Leber und des Magens, 

Deligatio s. Deligatura (ligare binden) der Verband. 

Delire (m. franz.) = Delirium. 

D. ambitieux Grössen wahn, 

D. de Lasögue der von E, Ch. Lasksue 1852 genaner be- 
schriebene Verfolgungswahnsirn. 

D. de negation Verneinungswahn (vgl. Mikromanie). _ 

D. ®emblee [MaGyan] plötzlich auftretende Paranoia (Grössen- 


ei Verfolgungswahn), die in wenigen Wochen in Genesung über- 
it. 


142 Degeneratio 


D. &motif Zwangsvorstellung. 


Delirium (lira Furche, Ackerbeet, lirare einfurchen, 
de-lirus von der F. abirrend, entgleisend, übertr.: ver- 
rückt, irrsinnig, delirare [Pıisivs], delirium [Cersus]) das 
en serohl in Ideen, a a ee u a 

jenti mit Manie; — nusserdem als vorül ndes, ): 
matisches Irrereden, „Phantasieren“. l 

Gebräuchlich in folgenden Ausdrücken (zur Ergänzung vd. 

Manin). ct 


D. acutum sera ausbrechende und rasch zur G 
oder zum Tode führende Tobsucht (D. furibundum), re 











nisse werden von Kranken (Para- 

bezogen, zielen gegen ihn. 

Unregelmässigkeit der Herztätigkeit 
& und Spannung der n 


on. Bilde der Epilepsie vollständig ver- 

1. 

rdelirium, besteht in lebhaften Träumen 

I oder Halbwachens bei Fieberkranken. 

Tobsucht, vd, Psychosis, Mania. 

, halluzinatorisches Irresein, eine 

mitSinnestäuschungen und Beeinträchtigung 

aktive Form: mit heftiger Erregung bis zur Tob- 

"Form mit rubigem Verhalten, Mangel an Orientiert- 

(und katatonischer Muskelstarre). 

1 vd. Mania hysterien. 
Inanitione Inanitions-D,, bei subakuten und ehro- 

Formen der Blutarmut vorkommend, von meist mania- 













® ter, am häufigsten nach fieberhaften Krankheiten 
Abfall des Fiebers zum Ausbruch kommend, 
fabolieum (vd. uerafdiiu umändern) [MExper], 
„allgemeinen Andersseins“, bei Paronoia, auch Manie. 
les it, vertauscht. 
sitantia (mussitare murmeln, mussare, mugire, 
mu), mussitierende D., in welchen die Kranken 
Fi ai leise vor sich hinmurmeln, gehören zu den 
u) 
D. nervosum iraumatieum (0 roadıa Wunde) Zustand 
nervöser Exaltation nach Verletzungen bei nervösen und 
iechen Personen, unabhängig vom Fieber. 
tieum (radıyywords wiedererkannt) |[Mexoer] 
nr a nur scheinbaren) Wiedererkennens; vgl. 
! in. 
‚plaeida (placidus ruhig) ruhige Delirien.chne besondere 
Ing: fi 
Do tremens 8. en 8. alkoholieum Säuferwahn- 
sinn, Fr auf der des Alkoholismus ehroniens (s. d.) ent- 
ehende akute Geistesstörung mit Bewusstseinstrübung, Desprien- 
e Be ‚Erregung, massenhafte Sinnestäuschungen, Schen 
einer oder schreckenerregender (vgl. Zoopsie) Tiere u.5, W., Vexier- 
‚hallezinationen, grobschlägiger Tremor, 


a] 












vi 


144 Dölivrance 


Delivrance if. franz. v. delivrer entfernen, 
geburtshilflicher Ausdruck für die Austreibung des Mut 

1. D. dans l’aecouchement naturel, die Entfernung 
der Placenta durch leichten Zug an der Nabelschnur und den 
Cred@schen Handgriff, 


2.D. arfiefelte, die operative Entfernung bei bochgradiger 
Wehenschwäche, Ruptur der Nabelschnur und Verwachsungen 
Placenta, 


Demangenison (f, franz. v. dömanger, jucken, man- 
ducare) i. q. Pruritus, - 
Demarche de stepper (franz. f. dimarche N 
to step treten, von Pfer: : rennen) |ÜHArcor], 
eingeführte Bezeichnung für den charakteristiachen Gang der ir 
‚schen Paraplegiker. Die Ursache desselben ist eine Neuritis des Ne: 
vus peronaeus it Lähmung der lExtensoren des Fusses. Der Gan; 
ist dadurch gekennzeichnet, dass beide Füsse herunterfallen eh 
die Uninöglichkeit besteht, den Fuss in Dorsalflesionsstellung zu 
bringen, Beim Gehen schlägt der Fuss zweimal auf und zwar so, 
dass zuerst die Spitze (mit dem äusseren Fussrand) den Boden 


DD. 
of. Steppage, Psendotabes, Paraplegia diahetien, a 
Demarche titubante (tituber schwanken) der 
schwankende Gang bei Tabes und Kleinhirnerkrankungen. 


Demarkation (zuvüchst von franz. demarquer ab- 
grenzen. durch Marke bezeichnen, urspr. vom deutschen 
Mark), Abgrenzung durch sequestrierende Entzündung und Bite- 
rung, die Bindegewebs- oder Knoebenentzündung (Ostitis rareficans), 
welche sich als Vorbedingung der Sequestrierung brandiger Weich- 
teile oder nekrotischer Knochenstücke an der Grenze des 
und Abgestorbenen entwickelt, ye 

Dementia (de von, mens Verstand) der Schwach- 
sinn, Blödainn, tritt ala angeborener (vergl. Debilität, Idiotie, 
Imbezillität) und erworbener Schwachsinn auf, 

ef. Me 


# 


D. nenta primfrer heilbarer Blödsinn, eine nur Tage bis 
mehreren Monaten dauernde Lähmung der geistigen 

D. apathlen der eigentliche Blödsinn. Während bei, 
Verräcktheit die Kranken noch einige äussere ne 
Beweglichkeit zeigen, ist der Blödsinn durch fast jstän. 
ldeenmangel nebst grosser Schwäche auf der motorischen 
des Seeleulebens charakterisiert. Su 

D. paralytien (nood-Lvors, zepa-lio Jähme) der paraly- 
tische Blödsinn i. q. Paralysis generalis progressiva, pe? 

D. paranoides eine unter reichen Wahnideen in wen 
Jahren zur Verblödung (zagavoia) führende progressive 
Geisteskrankheit. 
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'D. praeeox |KrArrELIS|, juveniler Verblödungsprozess, wozu 
renie (S. KW ß Katatonie (=. d.) und andere Formen mit 
ahnideen schwachsinnigen Charakters gehören, 

D. senilis, senile Hirnatrophie, die meist an die „physio- 
1 ““ Veränderungen des Geisteszustandes im Greisenalter 

ansehliessenden ausgesprochenen Symptome von Schwächung 
‚der Urteilskraft, Abnahme des Gedächinisses, Vorwalten egoisti- 
scher Rücksichten und Triebe. Anatomisch sind allgemeine 
rose der Hirnarterien, Verdünnung der Schädelknochen,. Pachy- 

ingitis, hämorrhagische und thrombotische Erweichung im 
Gehirn ('/, der Fälle), degenerative Neuritis der peripheren Nerven 
zu ren, 

Demodex follieulorum (6 dnuss Fett von dulv 
brenne und  öj® Holzwurm von ddzrw beisse!) [Sımos] 
die Haarbalgmilbe, eine bis 0,4 mm (9) lange, , ver- 
breitete Milbe, welche in den Talgdrüsen und Haarbälgen bes. des 
Gesichts lebt. 

‚ef. Comeido, Acarus, 

Demulcentia (se. remedia, v. de-muleeo streicheln) 
„besänftigende“, mechanisch wirkende, einhüllende Mittel bei ent- 
zündlichen und geschwürigen Prozessen der Haut oder Schleim- 
häute. Auch — Emollientin gebraucht. 

Dengue (m,span., vom engl, dandy Stutzer verw.mit Tand, 
tändeln — nach Disz span., portug. u, katal. dengue, sard. denght, 
Ziererei [wegen des eigentümlich geschraubten Gangs] v. de-negare 
verweigern, abschlagen) Dandyfieber, Denguis*) eine 
akute Infektionskrankeit der Tropen und Subtropen, die in zwei un- 
mittelbar oder spätestens innerhalb drei Tagen aufeinanderfolgenden 
Paroxysmen verläuft. Der erste (Stadium febrile) ist durch hohes 
kontinuierliches Fieber („three day fever‘‘) und schmerzhafte Ge- 
lenksschwellung, wobei immer auch die Kniegelenke befallen sind 
(aburekabe — Kniekrankheit bei den Arabern) ausgezeichnet, der 
zweite (Stadium exanthematis) durch ein meist I—Btägiges ver- 
schiedenartiges Exanthem, kein oder nur geringes Fieber, inten- 
sives Jucken bei abschilfernder Haut. Die eigentliche Krankheit, 
welche geringe Mortalität (höchstens 1 °%,), aber langwierige Re- 
konvaleszenz aufweist, dauert 8 Tage. 

Dentaphon (dens, -tis Zahn, ’ gwr} Stimme — die 
richtigere Bilfung würde sein: Odontophon) zwischen die Zähne 
zu nehmendes Instrument für Schwerhörige mit schallauffangender 
Fläche und besonderer Vorrichtung zur Leitung des Schalls durch 
die ambtpighen, Ein ähnliches Instrument ist das Audiphon 
(8. d.). 


*) Weber die Etymologie und die vielen nnieren Synonymn 

s, LEICHTENSTERS, Nothungel's Pathologie und Therapie IV, Bi., 
4, Hälfte, „Dengue* p, 200, “ 
Roth’s Klinfschu Terminologie. T. Auf. 10 


(ae 


u 


Dentinoid (Dentin die Zahnbeinsubstanz, «do ähn- 
lich sein) vd. Odontorm, 


Dentitio das Zahnen (dentire zahnen). 

D. aiffleilis Durchbruch der Milchzähne unter unmittelbar 
oder mittelbar davon abhängigen Beschwerden und Erkran] 
der Kinder (Stomatitis, ivatio, Eklampsie, Urticaria, Lichen, 
Prurigo, Ekzema acutum — Diarrhoea dentientium). 

Deontologie (ri dror, Öorro; das was Not tut (der) 
die Pflicht, 4 Aöyos Lehre) ärztliche D. — ärztl. Pflichtenlehre, 


Depilatio (de und pilws Haar) vd. Alopecia congenita, 

Depilatorium Enthaarungsmittel. 

ef, epilieren, 

Depletiom (deplere ausleeren) die Entleerung, besonders 
als Depletio sanguinis, Blutentziehung, im Gebrauch. 


Depressio (f. lat. das Niederdrücken v. de-primere). 

1. peychische, nervöse ete. D-n: Abspannung, geisti; 
Da lagenheit. ur . 5 

ef, Melancholin. 

2. D. cataractae (vd. Cataracta) s. Reclinatio die Nieder- 
drückung einer harten Katarakt, Versenken derselben in den unteren 
äusseren Teil des Glaskörpers durch eine per skleronyxin (e. d.) 
eingeführte Starnadel — veraltete Methode, 

3. D. uteri puerperalis (puer und pario) die Einstülpung 
der Gebärmutter ki Wöchnerinnen. 


Deradenitis (j öon Hals, voro schlingen, 6 ddr 
Drüse) Entzündung der Halsdrüsen. 


Dercum’sche Krankheit, Adipositas dolorosa, ein 
von D, 1888 besehriebener Symptomenkomplex mit Schmerzen, 
diffusen oder umschriebenen Fetttumoren bes. der Extremitäten 
taber ohne Hände und Füsse), Schwäche und psychischer, zumeist 
melancholischer Verstimmung. 


Derenkephalie (j dien Hals, 3 &xipalos Gehirn) 
eine Form der Anenkephalie (s. d.) mit Vorhandensein eines kleinen 
von den Nackenwirbeln umschlossenen Hirnrudiments, 

Derivatio (de-rivare ableiten, v. rivus der Bach) 
s. Revulsio (s. d.) die Ableitung, Beeinflussung von Ent- 
zündungsvorgängen, Nervenreizungen und Fluxionen auf reflektori- 
schem Wege durch Reizung sensibler Hautnerven oder durch Ab- 
lenkung der Säftemasse mittelst Hervorrufung von Blutfülle in 
anderen Teilen, z. B, der Haut, der inneren Darmoberfläche etc. 

Derivantia s. Revulsiva (sc. remedia) ableitende Mittel. 

ef. Epispastica. 
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gr TE ', deonaros Ha A ‚bhäuten, 
schinden, zo PN Eohmers)) der ne . 
ef, Neurodermatosen, 


Dermapostasen (änsoraos v. dplornı an eine andere 
Stelle bringen) Lokalisation einer anderen Krankheit auf der 
Haut, also symptomatische oder deuteropathische Hautkrankheiten 
{wie z.B. die Syphilide ete.). 

ef. Dermexanthesis, Dermatonosis, 


Dermatexanthesis (5 ifdrönos Ausschlag, fur- 
Vo v, ävdos Blume) Dermapostase (s. d.) in Form eines Haut- 
ausschlages. 


Dermatitis Hautentzündung im allgemeinen. Im be- 
sonderen vd. Ambustio, Combustio und Congelatio, Erysipelas, 
Phleemone, Esxanthem, Anthrax, Furuneulosis, Hydradenitis ete. 
— Inflammatio catarrhalis, 

D. enlorien (calor Wärme) Hautentzündung durch (strahlende) 
Wärme, Gletscherbrand. 

ef. Hidroa vacciniformis. 

D. eontusiformis — Erythema nodosum (a d.). 

D. exfoliativa neonatorum [Rrrrer vox Rirrerstams]| ein 
bei Neugeborenen am Ende der ersten Lebenswoche vorkommendes 
Erythem bez. Pemphigus, bei dem sich die Epidermis meist infol; 
eines unter ihr gebildeten flüssigen Exsudates abhebt und leicht 
abziehen lässt. Die Prognose der Krankheit ist sehr ernst, 

D. herpetiformis [Dunkıse], s. Hydroa [Unsa|, &. Der- 
matite polymorphe doulonreuse ehronique A poussdos 
successives [BROCQ] „chronisches, das Allgemeinbefinden nicht 
erheblich beeinträchtigendes Nervenleiden der Haut, welches nach 
verschieden langen, freien Intervallen zu regelmässig wieder- 
kehrenden, mit brennenden und juckenden Empfindungen einher- 
gehenden, mehr oder minder universellen Ausschlägen führt, die 
«einen erythemato-bullösen Grundtypus, vielfach modifiziert, zur An- 
schauung bringen“ [UNNA]. 

D. papillaris eapillitli (capillitium das Haarwerk) |Karosı] 
Hauterkrankung mit derben, blassroten, zerklüftet aussehenden Ge- 
schwülsten im Nacken, 

ef, Framboesia non syphiliticn. 

D. photoelektrien (rd @ör, pords Lieht) Hautentzündung 
«lurch elektrisches Licht. 


Dermatobia eyaniventris Macyvart 5. nexlalis 
BRAUER s, Cuterebra noxlalis GOUDOT eine im tropischen Amerika 
vorkommende Oestrode, deren Larven Hautaffektionen veranlassen. 

Dermatodektes |GerLacH] (d dns Beisser v. ddrro) 
#. Dermatokoptes [FÜRSTENBERG) (zörtu klopfen) ein ge- 

10* 


ms 


— 
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legentlicher Parasit der menschlichen Haut, Räudemilbe (grösser 
als Sarkoptes), die einen pustulösen Ausschlag erzeugt. 

Dermatographie i. q. a) Dermographie, b) Autographis- 
mus, 

Dermatologie (}s,o:) Lehre von den Hautkrankheiten. 

Dermatomykosis (3 ubans, . “nos oder ufxos, -ow 
Filz) durch Pilze Dedingte autkrankheit. 

D. furfuracea i- q. Pityriasis versicolor s. d, 

cf. Ekzema marginatum, Favus, Herpes tondens, Mikrosporon 

furfur, Sykosis porasitaria, 


Dermatomyom (vd. Myom) eine seltene aus ur 
Muskelfasern bestehende, vermutlich von der Muskulatur der Haare, 
Gefässe und Schweissdrüsen ausgehende, multiple Neubildung der 
Haut, bei welcher eine spontane Rockbildung möglich ist 
|Luxasıewicz], 

Dermatomyositis (vd. Myositis) |UNverkicHt) eine 
infoktiöse dureh prall entzündliches Oedem und Ausschlüge - 
terisierte Hauterkrankung mit remittierendem Fieber und Allgemein- 
störungen und Mitbeteiligung der infiltrierten und schmerzhaften 
Muskulatur, Prognose der Krankheit schlecht. 

‚ef, Polymyositis, Pseudotrichinose. 

Dermatonosis (j vöoos Krankheit) Hautkrankheit. 


Dermatophon (j yorj Laut, v. vwrio, eigentlich ein 
Adj. deonard-garos) ein von VOLTOLISI u. HUETER an; nes 
stethoskopartiges Instrument, mittelst dessen man die Geräusche 
des Blutstroms in der Haut wahrnehmen kann. Dasselbe lässt sich 
auch zur Wahrnehmung der Muskeltöne und der in Sehnen oder 
Knochen durch Perkussion hervorgerufenen Geräusche benutzen 
und wird dann zum Myophon, Tendophon oder Osteophon. 

Dermatoplastik (riäseo bilden) derjenige Teil der 
plastischen Bi welche sich mit den durch Hautdefekte ent- 
tandenen Entstellungen und Funktionsstörungen befasst. 

Dermatozoen (15 {90 Tier) Schmarotzer, welche aus- 
schliesslich oder zeitweise in der Haut wohnen. 

Dermatozoonosen die durch D. bedingten Hautkrankheiten. 

ef. Acarus, Dermatobin, Dermatodektes, Filnrin, Ixodes, 

Pedieulus pubis, Pulex penetrans, — Epizöen, Myiasis (exteran), 

Dermite infantile «imple, derbe Papeln an Gesäss- 
und Schamgegend, nur scheinbar syphilitisch, eigentlich gereizte 
Ekzem-Effloreszenzen und zurückgebildete Tmpetigopusteln. 


z Dermo-Aktinomykosis, die Strahlenpilzkrankheit der 
aut. 
cf. Aktinomykosis. 
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Desinfieientia 


__  Dermeoid (eig: depnaro-drs, von Ödpua und eido ähn- 
lich sein) Dermoideysten, deren Innenfläche die Organisation 
iusseren Haut zeigt mit atypischem Sitz. Sie finden sich am 

ten im chtsapparat, len im Ovarium (vd, Cystoma 

und enthalten eine fettige, ph ven; von Epidermiszellen 

in, ‚oft auch von Haaren durchsetzte, von der Haut 

ıderte Schmiere. Manchmal finden sich unter der Cutis 
‚Koorpel- und Knochenstücke, seltener Zühne. Sie sind wahr- 
‚scheinlich weiter entwickelte, verirrte Keime des äusseren Keimblattes, 
h Gehe antaris ulecerosa (GosseLın] 
(rd. Synovitis) hartnäckige Eiterung mit Geschwürsbildung (wleus, 
#425) in der Fusssohle (planta), welche sich im Anschluss an vor- 
handene Schwielen bildet und auf einen unter der Schwiele ge- 
en schon normal vorhandenen oder pathologisch gebildeten 
bentel übergreift, 


ef. Malum perforans pedis, 

Descemetitis Entzündung der Lamina elastien posterior 

er der Hormhaut; sekundär nach Iritis (eklerosierende 
ratitis). 


ef. serosa, Hydromeningitis (Praezipitate), 

Descemetocele i 4. Keratocele. 

Descensus das Horabsteigen (descendo), die Senkung. 

DD. funienli umbiliealis der unvollkommene Vorfall der Nabel- 
schnur (funis) bei der Geburt. 

D. ovariorum häufige Lageveründerung der Eierstöcke bei 
Retroversio und Retroflexio uteri, 

D. testienlorum das (physiologische) Herabsteigen der Hoden 
in den Hodensack. 

D. uteri Gebärmuttersenkung, mehr oder weniger tiefes 
'Herabtreten des Uterus in die Scheide bei Erschlaffung der ihn 
stützenden Bänder, mit Umstülpung des Scheidengewölbes. 

ef. Dislocatio, Inversio, Prolnpsus. 

Dösegquilibrationm (franz. von dis — de-er und Fyui- 
librer insg Gleichgewicht bringen von aequa libra) „Mangel 
an Ebenmass der Persönlichkeit“ als Zeichen angeborener psycho- 
pathischer Minderwertigkeit, 

Desinficientia (sc. remedia — dis, lat: de-ew |s. vor- 
hin] und inficere anstecken) Mittel zur Zerstörung von 
Krankheitserregern. 

Desinfektion die Anwendung solcher Mittel. 

ef, Antiseptien, 









— 
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Desmoid (sdrou6: Band, Bindegewebe, v. do binde, 
Bann ähnlich) (Jon. MÜrLcer] schnige Fasergeschwulst (vergl. 
Desmurgie (%0 tun, wirken) diejenige chirurgische 
Therapie, welche mit Verbänden (sad), Apparaten u. a aus- 
gan im Gegensatz zur ARBERE d.) und etwa zur Chirurgie 
des Wortes eigentlicher engerer Bedeutung. 

Desodorisantia, Desodoriferantia (rv. franz. dis 
und odoriferant riechend, medicamenta odores de-efferentia) 
diejenigen infektions-)Mittel, welche speziell zur Zerstörung 
übler dienen, 

Desodorisieren üble Gerüche zerstören, 

Desquamatio (vd. squama) der Vorgang der Abschuppung. 

D. furfuracen, Defurfuratio (s. d.) kleienartige Abschuppung, 
d. i. in Forın einzelner kleinster Schüppchen. 

D, membranaeca 5. lamellosa in Form grösserer Membranen, 

D. siliquosa (siliqua Schotenfrucht) Abstossung leerer 
Hülsen, welche durch Ansammlung von Flüssigkeit gebildet waren, 
die wieder zur Resorption gekommen oder ausgeflossen ist. 

D. neonatorum die Abschuppung der Neugeborenen während 
der ersten Lebenswochen. 

Desquamativpneumonie 5, b. Pneumonie. 

Detritus (dö-töro, trivi, iritum zerreiben) feinste, mole- 
kulär zerfallene Gewebstrümmer, speziell das Endprodukt der 
Degeneratio lipomatodes (s. d.) der Zellen. 

Detroncation (franzlat, detruncatio, trunceus abgehauen, 
verstümmelt) i. q. Embryotomie. 

Deuteropathisch (5 deireoos, zad-ızd — path-isch, 
16 ade; Leiden) oder sekundär nennt man Krankheiten, welche 
nicht selbständig, sondern im Gefolge und abhängig von anderen 
Krankheiten auftreten. 

Oppos: idio- #. protopathisch, primär. 

Deux (franz.) zwei, ü deux zu zweien, Cancer d deux, 
folie A deux (a, d.), 

Deviation conjugede (franz.) [Pr&vosr] gleichge- 
richtete Abweichung beider Augen bei Hirnläsionen, und 
zwar bei einseitiger Ponsaffektion nach der dem Krankheitsherd 
entgegengesetzten Seite, bei Grosshirnaffektion nach derselben Seite. 

Dexiokardie (d.£iös rechts, ») xagdia Herz) i.q. Dextro- 


Dextrin, Dextrose (dexter rechts, nach rechts 
ärehender Euer) die Zwischen- und Endprodukte der Spaltung 
(und Verdauung) Stärke, 

ef. Achroodextrin, Amylodextrin, Erythrodextrin, Maltose, 
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Dextrokardie (j zaodi« Herz) angeborene Abnormität, 
bei der sich das Herz in der rechten Ana befindet, meist 
mit io viscerum omnium verbunden; auch Verlagerung 
des Herzens nach rechts durch (linksseitige) pathologische Prozesse 
(Pleuraexsudat, Pneumothorax), 

Diabete bronee (Diaböte frz. — Diabetes, bronet bronze- 
farben) [Haxor und CuAurrArn 1882] Zuckerharoruhr mit 
Lebereirrhose und allgemeiner EINS AREONe (Cirrhose hyper- 
trophique pigmentaire); auch Pankreasatrophie kann dabei sein. 

D. gras (frz. fett) Zuckerbarnruhr mit Fettsucht. 

D. maigre (frz, mager) Zuckerharnruhr mit Abzehrung. 


Diabetes (ö diaßjms der Doppelheber, von dia-fairo 
hindurchgehen, weilnach GALEN’s Ansicht die Nierenbei 
dieser Krankheit das genossene Getränk an sich zögen 
und unverändert wieder ausschieden) die Haroruhr, 

D. mellitus, auch melitus, (mellitus, pteirots = wehrrdes 
honigsüss, v. mel, zii Honig) s. verus die Zuckerharn- 
ruhr, eine fast immer chronische Krankheit, bei welcher unter 
Vermittlung des stärker zuckerhaltigen Blutes, unter Vermehrung 
der Harnmenge und der meisten Harnbestandteile, sowie Er- 
höhung des spezifischen Gewichts mehr oder weniger Trauben- 
zucker durch den Harn ausgeschieden wird und in schweren 
Fällen die Kranken unter zunehmendem Marasmus (häufigste Kom- 
plikation: Tuberkulose, Gangrän, Morbus Brighti, manchmal plötz- 
licher letaler Ausgang durch diabetisches Koma; vergl Acidosis, 
Acetonämie, Diaceturie) zugrunde gehen. Je nachdem durch eine 
entsprechende antidiabetische Diät die Gusbanneteiling zum 
Schwinden gebracht wird oder nicht, unterscheidet man eine leichte 
und eine schwere Form des D., erstere wieder mit gerin; (er- 
heblich unter 100 g Weissbrot gehender!) oder grosser „Toleranz 
für Kohlenhydrate“. Bei zeitweilig fehlender Polyurie spricht man 
von D, decipien®, 


a) D. neurogenes durch Erkrankung des Nervensystems her- 
vorgerufen, meist eine Folge traumatischer Läsionen am 

en der Rautengrube. 

b) D. pankreatieus [Mixkowskt| durch Erkrankungen des 
Pankreas, der Leber (hepatieus) und des Magendarmkanals 
(gustroenterogenes) bedingt. 

c) D. artlıritieus der echte konstitutionelle D., familiär im 
Zusunmenhang mit Gicht (bei demselben Individuum oder 
dessen Voreltern) auftretend. 


D. inositus (7 %, ivds Muskelfaser) diejenige Form des 
D., bei welcher (neben Traubenzucker) vorwiegend Inosit, eine 
nicht gürungsfähige, in den Muskeln enthaltene ee (Muskel- 
zueker) auftritt. 


— 
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D. insipidus („unschmae) *“ von in und sapio 
schmecken im zur Zuckerruhr) s. spurius 
s. Polyurie s. Polydipsie die einfache oder Fe 
Harnruhr, eine chronische selbständige Krankheit, deren wesent- 
lichstes Symptom in anhaltender Ausscheidung sehr reichlicher 
Mengen eines Harns von nied spezifischem Gewicht besteht, 
der Sicht zuekerhaltig und in Regel arm an festen Bestand- 
teilen ist, — Die prognostisch ungünstige Krankheit ist eine F‘ 
RR Lg Al Alpeaeiok: Bauen oder organischer, aus 
tmmumatischer Hirnerkrankungen. 

ef. Azoturie, Eydrurie, Dyspnoe, Koma, Glykosurie, 

Diabrösis (j drßowoıs v. dia-Bıßgewoxw) das Durch- 
fressen, Durchnagen vd. Haemorrhagia. 

Diaceturie (di, dis, acetum und rö ofoov Harn) Aus- 
scheidung von Azetessigsäure im Urin bei schwerer Säureintoxikation 
(Acidosie), bes. im Diabetes mellitus. 

Diaerösis (f dtalgsaıs v. dı-ado auseinandernehmen) 
die Trennung, Zerreissung vd. Haemorrhagia per dineresin. 

Diagnösis () d«di-yraos Unterscheidung v. yıyröara 
erkennen) Erkennung und Unterscheidung einer bestimmten 
Krankheit. 

Differential-D, Unterscheidung einer Krankheit von andern 
ähnlichen. 

D. ex juvantibus (juvare unterstützen) se. romediis Er- 
kennung und Bestätigung einer Krankheit aus den mit Erfolg an- 
gewandten (spezifischen) Mitteln, z. B. Chinin bei Malaria, 

Diagnostik die Kunst, richtige Dingnosen zu stellen. 

cf. Semiotik, 

Diaklysmos (dı4 durch, ö xivouds Klystier) eine von 
GESERSICH empfohlene Modifikation der bei Cholera ausgeführten 
Cantani’schen Enteroklyse (s. d.), die in der Ausspülung des 
Verdauungskanals vom Mastdarn aus mit sehr grossen Mengen 
(5—15 1, um den Widerstand der Valvula eoli zu überwinden) 
Flüssigkeit besteht, 

Diakrise (i öudxoms Trennung v. du und I Bi 
deutet a) i.q. Differentialdiognose, b)} die vollkommene (endgültige) 
Krise. Diakritische Ausleerungen, diakritische Mittel. 

Dialyse (didivas, dıa-Abo) der Iris vd. Iridodialysis, 

Diamötros (N duperoos se. yoaun) die durch ran 
Mittelpunkt gehende Linie) der Durchmesser; z. B. Di 
metros obliqua. 

Diameter ist kein griechisches (oder lateinisches), sondern ein nen 

gebildetes Wort, 

Diapedesis (sc. sanguinis, 7 duamjdnors [Hirvorkaruns; 
GALEN] 9. dia-nndao durchspringen, hervordringen) das 


gs, poord: Lit oxonio besich‘ 
mit Paten 


% Enteritis (s. d.) hervorgerufen werden. Das reich- 
Exsudat mischt sich dem Chymus bei. 

a lern) die schr dünnen Stuhlgäuge bei 
rasch von der Mutterbrust öhnt werden, ge- 

den Reiz der veränderten Nahrung bedingt. 
tea («afagrızdszum Reinigen gehörig v. zadalon) 

ittel bewirkte Diarrhoe. 

a (zuids Saft) s. Fluxus eveliacus (workrande, 
R xolios hohl) nannte man früher eine für 
; follicularis. charakteristische Form der D., in Entleerung 
h er, flüssiger, gelbweisser, eiterähnlicher Schleimmassen 





tientium (dentire zahnen) Diarrhöen, welche mit dem 
Br der Michzähne in Zusammenhang stehen sollen. 
Dentitio dirfeilis 


ch äypentien. (v. dos und iarw verdauen) die durch 
€ indteile der Nahrungsmittel ». B. Gewürze, oder zu 
niedrige Temperatur derselben (und der Getränke) hervorgerufene D. 
ntemericn, Lienterie («. d.), wenn mit den diarrhoischen 
Stählen‘ uüverdaute Nahrungsmittel abgehen; besonders aus- 
in eek Fisteln zwischen oberen und unteren Darmschlingen. 


iarrhoö“* |NorusAaseß) gehört hierher. 
‚ef Fistula bimucosn, 


D. nocturna sehr gewöhnlich bei Darmtuberkulose ein- 
e Bea: 









18 (stercus, -oris Kot) 5. simplex Diarrhöen aus 
weicheren und denk, aber noch fükulenten Massen bestehend. 


u 
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Diaschisis (j Ere Spaltung v. sy/o) die vorfl 
BaleuK und Ausserfunktionssetzung eines Faserzuges BE EREDRE, 
bogens im Anschluss an Störung in einem andern mit ihm in Ver- 
bindung stehenden Erregungsbogen. 

Diastase (j dıdorasıs v, dıd und Tor) 1. = diastatisches 
Ferment, die Stärke in Dextrine uud Malzzucker spaltenden 
(amylolytischen) Enzyme, 2. das Auseinanderweichen von Ge- 
lenkteilen, Knochennähten, der Muse, reeti abdominis. 

Dinstasis s. Secessio epiphyslum spontanea (im IBatz 
zu traumatien) 8. purulenta Abtrennung der Epiphysen infolge von 
eitriger Zerstörung der zwischen Epiphyse und Diaphyse befind- 
lichen Enorpelschicht bei eitriger Periostitis, Osteomyelitis, Ge- 
lenkeiterungen, pyämischer Infektion. 

cf, Fissur, 

Diastemato-myelie (r didernua Zwischenraum, 
Spalt, rweids TRRSKen Dierk) Verdoppelungen (Zweiteilung) des 
Rückenmarks, bei Spina bifida, 

Diathösis (A drddeoıs v. dta-ridnm zurechtsetzen), & 
Dispositio (nd morbum) die (oft ererbte) mit besonderen Emäh- 
rungestörungen einhergehende Krankheitsanlage mit ent- 
sprechenden Lokalisationen und spezifischen Krankheitsäusserungen 
(Krankheitspradulte). Man spricht von D. arthritica, uratica, 
haemorrhagica rheumatien, scrofulosa eic, 

cf, Krasis, Dyskrasie, Habitus, Disposition, Haemophilie, Lympha- 

time. 


Dibothriocephalns (Bothriocephalus) latus 
fs doppelt, rö Poloiww, Dem. v. d döoos Grube) derGruben- 
opf, der grösste menschliche (bis ® m lange), nur in gewissen 
#egenden Europas vorkommende Bandwurm, dessen Finne im Hecht, 

in der Quappe, Aesche, im Barsch lebt. Der langgezogene, mandel- 
förmige Kopf hat auf beiden Seiten eine tiefe spaltförmige Saug- 
rube; die Geschlechtsöffnungen liegen in der Mitte der im Ver- 
ältnis zur Länge sehr breiten Glieder. Aus dem gedeckelten Bi 
entwickelt sich zunächst eine gewimperte, im Wasser lebende Onko- 
sphaera (3. d.). 

D. cordatus kleiner als der vorige, mit herzförmigem Kopf, 

in Grönland und Island, nur gelegentlich im Menschen. 

Dicephalus (zspaln Kopf) Doppelkopf, N 

mit vollständiger Verdoppelung des Kopfes und der Wirbelsäule. 

D. dibrachius (d foay/or Arm) D. mit zwei Armen. 

a) D. d. monauchänos (wöros und 6 abynv» der Nacken, 

Hals) mit (äusserlich) einfachem Hals, 
b) D. d, diauchenos: jeder Kopf mit eigenem Hals, 
D, tribrachius, tetrabrachius (dieser lebensfähig), tripus 
D. mit drei (re?) oder vier (rfooanss) Armen, mit drei Füssen, 
ef. Synevphalus, Diprosopie, Monstrum. 


I 
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Deal 
d Trias bei Appendieititis; Hauthyper- 
@ Muskelspannung, een cher. Me Henker. 
it (neugebildetes Wort) i. q. Deformität. 


(sc. remedia, v. di-görere verdauen) die 
ördernde Mittel, ) 







Vergiftung durch Fingerhut (Digi- 

): durch kumulative Wirkung der Digitalis bei 
Gebrauch (in seltenen Fällen durch errang 
lieblätter zu Salat) entstehende Lähmung der Herz- 


poeratieus ( Auen) Trommel- 
? kb Verdiekung decke glieder der Finger mit 
der Nägel, zuweilen mit Beteiligung des Knochens, bei 
Lungenaffektionen, interstitieller e Bronchiek- 
ehronischem Ikterus, dann auch bei Herzklappenfehlern, 
‚angeborenen mit starker Oyanose einhergehenden. Stanung 
Schwellung der Fingerpulpa ist die Ursache der An- 


ef hieraus. 

Dikrotismus [Gans] (Ady. ds zweimal, vor 
schlagen) Doppelschlägigkeit vd. Pulsus dikrotus. 
itis (r ewor Netz, ö:xeWw werfen, öloxos Wurf- 
scheibe), 1. q. Retinitie. 

Diktyom Netzhautgeschwulst, 


 Dilaceratio (dis-lacero) Zerfetzung, Quetsch- und Riss- 
Resten, mit kanmgelehnter Zerstörung von Gewebe. 







ans (lätus breit) die Erweiterung, die Aus- 
dehnung, z. B. D. cordis, D. ventriculi, 

Dilatator, Dilatatorium ein zur D. dienendes Instrument, 
hauptsächlich zur künstlichen Erweiterung des Muttermundes. 

Dilatationsthrombose (vd. Thrombosis) Blutgerinnung infolge 
von au der Gefässe, entsteht z. B. in der Gebürmutter 
während des Wochenbetts oder an den Ilinkalgefässen in der 
Feiiwan ft. 

ivulsio, Ektnsin, 


bie (d öwor, Wirbel, Schwindel, 4 wöllos 
en, furcht. . ; 
ef, Agoraphoble, Aura vertiginosa, 


j 
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Blopizie (dt durch, dar St. v. ar, Put. 
sehen) Einheit der Brochkraft, er ‚ud der 
linse von 1 Meter Brennweite: „Meterlinse*. 


Diphtherie [Troussrau) besser als Diphtheritis 
reg (5 dıpdiga die UENBEREN Pergament; ae 
— den häutigen Basen — neugt. 7 duplleooyenos eos) det 
eine Infektionskrankheit, deren Erreger er (Klebe -) Löffler’'sche 
ale (8. p. 72) ist. 

rankheit ist charakterisiert durch die Bildung hät 
Re auf der durch Nekrose ihres Epithels beraubten ent- 
zindeten Schleimhaut mit anschliessenden toxischen 
erscheinungen. Ausser in Rachen, Kehlkopf (und Trachen), N: 
iseröhre, Conjunctiva, Vagina nen auch auf Wunden vor, 
t ist der B. diphtherise mit anderen z. B, Streptokokken zu- 
sammen, 

Man muss ausser der typischen „Rachendiphtherie“ 
leichtere und schwerere Formen unterscheiden mit den Extremen: 

a) zen catarrhalis mit nur vereinzelten, meist lakunären Be- 


lägen, D. punctata. 

avis ine gravissima (— D. soptica der früheren 
” Zi mi besonders schweren Intoxikationserscheinungen und 

n Fäulnisprozessen. 


Die D. lattanan die höheren Grade der Angina scarla- 
tinosa (&. d.), hat mit der eehten D. an sich nichts zu tun. Dieses 
Scharlachdiphtheroid [Hevsser] kann gaugränds Marden 
ee gangraenosa, Angina scarlatinosa maligna), ir 

ige Form“ [HEuUBSeER] annehmen oder, ohne dass Bran 
En Fraurch Sepsis rasch zum Tode führen (fulminantes ae 
lachdiphtheroid). 

cf, Bacillus, Gangraenn nosocomialis, Anglan, Dysenterie, Oroup, 

Diphtherie-Heilserum (Serum antidiphtherieum Ph. G.) 
von BEHRING und Roux entdecktes Heilmittel gegen Di 
(Blutserum von künstlich immunisierten Pferden). 

Diphthereid vd. b. Diphtherie. 

Diphthongie (di; doppelt, öpdyyo: Laut) s, Diplo- 
phenie (e. d.) Doppelstimme, Sprechen mit zwei Stimmen, 
entsteht durch eine am Stimmbandrande sitzende, die Stimmritze 
in zwei ungleiche Teile zerlegende Geschwulst, 

ef, Paraphonie, 

Diplakusis Kate doppelt, ra 2 besser Dipla- 
kusie, das Doppelthören, ein seltenes S non m: eine objektive 
Schallquelle RR in zwei getrennte subjektive ahrnehmungen zer- 
legt, D. binnuralis (bis bini = je zwei und auria Ohr) hört 
das kranke Ohr denselben Ton wie das gesunde, 3 mit anderem 
Klang oder anderer Tonhöhe (D. dysharmonica), 

(0 HA gen. des) wird der zweite Ton wie ein uarkar 
ersten vernommen. 
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 .  Diplegie (ds, # zinyi Schlag, v.@4/oom) 1.q. Paraplegie. 

Besonders in each Yan Deteeiälle en Sf 

‚Prosopodiplegie, doppelseitige Gesichtslähmung. ac 
wird von W. eingeteilt in a) zerebrale oder supranukleäre, b) bul- 
bäre oder nukleäre, c) peripherische oder subnukleäre Formen. 

_ Diplegia spastica i. q. Little'sche Lähmung. 
Diplokokkus (5 z4=xo: Fruchtkern) zwei nach der 
Bang ne zusammenhaftende Kokken (Kugelbakterien). 

‚her gehören: 

D, pneumomiae 5. lanceolatus, Fränkel'scher Diplokokkus, 
an den Enden lanzettförmig Zuaespiläie, im: Gewebe Auswarf 
yon emer gemeinschaftlichen, sich nicht fürbenden Kapsel um- 
gebener Erreger der gewöhnlichen Pneumonie, der aber auch sonst 
Entzündungen auf serösen Häuten und Schleimhäuten, im Binde- 
gewebe u. &. w. hervorrufen kann. 

ef. Pneumokokkus [Friedländer]. 

Diploeoeeus (Meningoeoceus) intraeellularis, derWeichsel- 
baum’sche Diplokokkus, der (neben dem vorgenannten) als Er- 
reger der epidemischen Genickstarre gilt, 

ef, Meningitis cerebro-spinalis, 

Diplomyelie (5 wvsiss Mark) angeborene Ver- 
dopplung des Rückenmarks. 

ef. Dinstemato-myelie. 

Diplophonie (j gar; Stimme) i. q, Diphthongie, 

Diplopia (j öy Sehen) das Doppeltsehen der Objekte. 
Man unterscheidet gleichnamige D., bei welcher das Scheinbild 
auf der Seite des gelähmten Auges (bei Strabismus convergens) 
und gekreuzte D,, bei welcher das Scheinbild auf der Seite des 
nieht gelähmten Auges (bei Strabismus divergens) steht, 

D. binoeularis (bini oculi) D. infolge von Divergenz der 












D. monoeularis die Folge von Unregelmässigkeiten in der 
Linse im Verein mit ungenauer optischer Einstellung 

des Auges auf einen fixieren Punkt, z. B, bei Hysterie infolge von 
Akkommodationskrampf. 

ef, Strabismus, 

Dres (r5 oöua Körper) Doppelmissbildung mit 
zwei völlig entwickelten, aber an einer oder mehreren Stellen zu- 
sammenhängenden Körpern. 


Diprosopie (di; zweimal, rd z0dooror Gesicht) Doppel- 
BarIcht, le , welche bloss das Gesicht oder auch 
inen Teil des Kopfes betrifft. 
D-us diophthalmus, triophthalmus, tetrophthalmus 
— triötus, tetrötus — nach der Zahl der Augen und Ohren. 
ef. Dicephalus, Syncephalus, Monstrum, 
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D anie (j ölya Durst,  wavia Raserei) an- 
talleweise Trunksucht, periodischer Saufraptus („Quartals- 
säuferei‘‘), häufig mit Verstimmungen, die als epileptische aufge- 
fasst werden. 

Dipygus (j zur Steiss, v. uxwis fest) „Doppel- 
steiss" — Doppelmissbildung mit einfachem Kopf en een 
doppeltem Hinterkörper, 

Je nach der Anzahl der Arme unterscheidet man D. di- und 
tetrabrachius, 

‚ef, Monstram. 


Dipylidium caninum (L.) i. q. Taenia cucumerina, 


Dirt-enting (engl. dirt Schmutz, Erde, eat essen) 
i. q. Geophagie. 

Diseissio (di-seindere zerachneiden) die Zerschnei- 
dung, z. B. D. ceryicis uteri = Hysterostomatotomie, 

D. s. Dilaceratio eataraetae Zerschneidung oder Zerreissung 
der Kapsel eines (weichen Total-)Stars (entaracta) mit der Star- 
nadel, um die Aufsnugung des flüssigen Magma zu ermöglichen. 

ef, Keratonyxis, 


Dislokationm (locus) abnorme Verschiebung, Lagever- 
änderung. 
ei, Dystopie, 


Dispasmus (azasıds Krampf)Krampf der oberen Extremi- 
täten bei spastischer Zerebralparalyse (bez, Idiotie) der Kinder. 


ef, Paraspasmus cerebralis. 


Disposition (f. dispositio die Anordnung von dis- 
ponere) die von verschiedenen Faktoren abhängige Empfäng- 
lichkeit, Neigung zu gewissen, auch akuten Krankheiten. Man 
unterscheidet eine örtliche, d.h. durch den Aufenthaltsort, eine 
zeitliche, d. h. durch die Jahreszeit oder die Entwieklungszeit 
der Bakterien, und eine individuelle, d. h. durch die Eigenart 
des Individuums (Anlage, Habitus, geringe Resistenz der Gewebe) 
bedingte Disposition, 

ef, Dinthesis, 


Dissimnlation (f. lat. dis und simulo, similis) Veeratel- 
lung, Verheimlichung von Krankheitssymptomen und Ab- 
normitäten z. B. der Farbenblindheit bei Eisenbahnbedienateten, 
psychischer Störung, um der Anstalt oder strengerer Aufsicht zu 
entgehen u. &. w. 


Distichiasis (ö5 adv. doppelt, “ or/yos Reihe) Her- 
vorwachsen einer überzähligen, gegen den Bulbus gerichteten 


Cilienreihe. Populär: „wilde Haare“, 


‚ef. Trichiasis, "Tristichiasis, 


r 


\ öle, 0 1, Parasit 
aus der Klasse der Trematoden (Saugwürmer), mit Saugnäpfen 
and pogabeltern , seltener einfachem Darm. 
zufällig auf den Menschen übertragen sind mehrere Arten 
in verschiedenen en, besonders D. hepaticum s. Fasciola 
ca L. der Leberegel (des Schafes) in den Gallengüngen 
nden worden. 

Als lediglich menschlicher Parasit ist anzuschen: 

D, 5, Schistosoma (s. d.) haematobium (ala u, Bios) Bırnarz] 
auch Bilharzia haematobia, das Weibchen, bie| 20 mm 
lang, 0,25 mm breit, in der Pfortader, die mit Stachel ver- 
schenen Eier in den Venen der Harnblase des Rektums, auch 
der Harnröhre. Verursacht die Bilbarziakrankheit (s. d.). 

cf. Katayamakrankheit, Strongylus gigas. 

D. erassum s. Faseiolopsis Buski im Darm, chronische Durch- 
fälle veranlassend. 

D. pulmonale in Lungen und Gehirn. 

D. spathulatum s. Opisthorehis sinensis (China) in der 
Leber, blutige Diarrhoen und Tod an Erschöpfung trotz fort- 
währenden Heisshungers. 

atemie; angeborene Verdoppelung des Mundes („Doppel- 
mund‘). 

Distorsio (dis-tarqueo verdrehen) Verstanchung, 
Umknickung, eine den Gelenken eigentümliche Art der Verletzung, 
im wesentlichen in gewaltsamer übermässiger Zerrung und aucl 
teilweiser Zerreissung von Gelenkkapselbändern mit Austritt von 
etwas Blut in das Gelenk und die angrenzenden Gewebe. 

ef. Lamatio, 

Distraetio (dis-trahere auseinanderziehen) eine in 
Extension mit Kontraestension bestehende Behandlungsmethode ge- 
wisser Gelenkkrankheiten und Knochenfrakturen. 

Dittrich’sche Piröpfe |Frz Dirtkich in Erlangen, 
+ 1859], weisse, glatte, bis linsen- und bohnengrosse übelriechende 
Gebilde im Sputum bei putrider Bronchitis und Lungenbrand. 

Diurdsis (j Srovomoıs v. Öu-ovofonaı auf den Harn 

ken) [Hırrokrarzs]) die Harnsekretion, 

Diuretien (sc. remedia) harntreibende Mittel. 

Diverticalum (eig. Devert. der Abweg, Seitenweg, v. de- 
verto wegwenden) die Ausbuchtung, Ausstülpung. — Von 
klinischer Wichtigkeit sind die D-a oesophagi, urethrae und 
vesiene, letztere auch „Blasenzellen“ genannt, Schleimhautaus- 
Belyengeu zwischen den Muskelzügen des Detrusor hindurch dar- 

end. — Das Divertieulum ilei verum [s. MECKEIA], eine 
häufige Missbildung des Darms, ist ein 2—4 em langer, dem 
Heum etwa 1m oherhalb seines Endes aufsitzender hohler Ueber- 
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rest des Anfangsteils des Ductus vitello-intestinalis (vgl. Adenoma 
umbilieale). — Je nachdem die Divertikel durch einen die Wand 
voratülpenden Druck von innen, oder durch einen von aussen auf 
die Wand wirkenden Zug entstehen, spricht man von Pulsions- 
oder Traktions-Dive . Unter Zrsker’schem Pulsions- 
divertikel versteht H. Sranck die an der Grenze von Schlund- 
kopf een gelegenen „pharyngooesophagealen“ (vgl. Pha- 
ryngocele). 

Divulsio (f. lat. Zerreissung v. divellere) gewaltsame 
Sprengung, Zerreissung, z. B. von Strikturen ete. 

ef Dilatatio, Ruptur. 

Dochmius (ddyuo: krumm vgl. dingua, lingua) i. q. 
Ankylostomnm Ahoakmale. E 

Doigt a ressort (franz) „felernder (schnellender) 
Finger“, plötzliches Einschnappen (resurgere) eines Fingers bei 
einem gewissen Grad der Streckung oder Beugung (resurreetio), 
wahrscheinlich bedingt durch Missverhältnis zwischen Sehne und 
Sehnenscheide oder Inkongruene der Gelenkflächen. 

Doläbra (f. lat. Brechaxt, v. dolare behauen, bear- 
beiten, weiters Hobel, Hobelspan) vd. Fascia. 

Dolichocephalus (Solrds lang,  zepalh Kopf) 
Langkopf, querverengter Schädel, mit verhältnismässig Kae 
Län erst im Vergleich zum Querdurchmesser; Verhältnis 
run Aide 

Unterarten der Dolichokephalie sind: 

Doliehoeephalus simplex D. durch Synostose der Pfeilnaht. 

Klinocephalus (». d.) Sattelkopf, durch Synostose der 
Sphenoparietalnaht, wodurch eine sattelförmige (»A417) Einschnürung 
des Schädels entsteht. 

tocephalus (e. d.) Schmalkopf, durch Synostose der 
u de Eihenoparietalnaht Dolichsleptogephalue) 

Sphenoeephalus (s. d.) Keilkopf durch Synostose der 
Pfeilnaht mit Erhebung der vorderen Fontanellengegend. 

ef. Brachycephalus, Kraniostosis, Mikrocephalus, 

Dolor (m. lat.) Schmerz, cin Gemeingefühl, das in zu 
rosser Intensität (Quantität) der Reize oder abnorm rte 

‚gbarkeit der Empfindungsapparate begründet ist, 

Dolores osteocopi [10 doror Knochen, xdrro schlagen) 
eine besondere, durch syphilitische Affektionen des Periosts, be- 
sonders des Schädels und der Schienbeine, hervorgerufene Art von 
Knochenschmerzen, welche auch, (da sie besonders bei Nacht auf- 
zutreten oder doch zu exazerbieren pflegen als D. nooturni' und 
wegen der Art der Empfindung als bohrende, D. terebrantes 
(f. terebra der Bohrer v. ter&re reiben), bezeichnet werden. 

ef. Tophus, Periostitis syphilitica. u 





Drü leber 
 Bürch einen phyai \ isch Vorgang 


Dolores ad eburts (pra 
e praeparantes vorbereitende Wehen, 
& Be de TERN Pr. 
A er 3 rtu 
ef, nee? a 


Nenralgie, 

Di wusstseim a) Delirien des Inhalts, als ob 

Are = - Situntion sehon Dr En se ae 
Y um palin; ticum, en ptischer ui 

ah Grundlage, a durch Hypnose abet Be- 

sinngemüsser Handlungen, für weiche dann die Erinnerung 

„gespaltenes Bewusstsein“, sog. Doppelleben, 

_— Doppeldenken, Doppelwahrnehmun; eine 
Balleeipalanische Blbrungs wobe) Gedanhtee, ‚Gelesanes,  Grsnlirie 
Be noch einmal mit Gehörswahrnehmung („Stimmen“) erlebt 
wird. 

._. Dosiol (ddeıs. Gabe, Ädyos Lehre) die Lehre von den 
Maximaldosen der Arzneimittel. 

Dothienenteritis (ö dad Biutgeschwür [furun- 
eulus], 76 dvreoovr Darm) [BrErosssAu] früher gebräuchli Be- 
zeichnung für Typhus abdominalis. 

Dourina vd. Durine. 

Dracontiasis [GALEN] (doaxoreor Dem, v. d_dodswr 
Drache, Schlange v. digxona: blicken, ögdxos Auge) die durch 
‚den Guinea-Wurm (Filaria medinensis; s, d.) erzeugte Hautaffektion, 

Dracuneulus (Dem. v. draco Schlange) s. Filaria s, 
Gordius medinensis vd. Filaria. 

Dragonneau (m. franz. v. dragon Wurm) i, q. Filaria 
medinensis, 

Drainage (engl. drain, Ba Lane nen) Abzugs- 
röhre, verb.: RER ErL (trahöre] in jentschland meist 
als französisches Wort SUUGKBrOcheR) die Drainierung, die 
Ableitung der Wundsekrete durch Einlegen von silbernen 
oder Kautschuk-Röhrchen (Drain) mit kleinen seitlichen Oeff- 
nungen (Fenstern) in tiefliegende, eine ausgedehnte Eröffnung 
nicht gestattende Abszesshöhlen zur Ermöglichung freien Eiter- 
abflusses. 

cf, Tubage, 

- Drastiea (dgasuxis kräftig wirkend, v. ögdo tun) 
vd. Kathartiea drastica. 
Dropay (engl. Abkürzung von Hydrops) i. q. Hydrops. 


Drüsentieber (E. Przirren), Febris glandularis, eine bei 
rauen Kindern vorkommende fieberhafte Infektionakrankheit mit 

wellung der vorderen (auch hinteren) Halslymphdrüsen ohne 

Rorh'a Klinische Terminologie. 7. Aufl. 11 
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weitere Komplikationen, Von manchen als sekundäre Drüsen- 
schwellung bei Tnfektionsprozessen der Kopfhaut und des Rachens 


aufgefasst. 

Drüsenkrebs sowohl Bezeichnung für den Krebs einer 
Drüse, als das Adeno-Karzinom (s. d.). 

Dubini’sche Krankheit vd. Chores eloetrica, 

Duchenne-Erb’sche Lühmung vd. Plexuslähmung. 
r, Duhring’sche Krankheit i. q. Dermatitis herpeti- 

IR. 

cf, Hidron. 

Dukes’sche Krankheits Filatow-Dukes’scheKrankheit. 

Duodenitis (duodemum v. duodeeim weil dieses Darm- 
stück die ungefähre Länge von 12 Querfingern [dwörza- 
ddxzeulor] haben sollte) EntzündungdesZwölffingerdarms 
vd. Enteritis, 

DREET Eon sehe Fingerkontraktur i. q. Contrac- 
tura palmaris. ° 

Du ren’sche Fraktur (von D. 1813 genauer 
A ep elbench, es 


Durhämatom (Dura harte Hirnhaut, 0 «ua Blut) 
i. q. Pachymeningitis haemorrhagica interna. 

Durine (Dourina) Mal de coit, die Beschülkrankheit, 
eine in Spanien, Ungarv, der Türkei, Kleinasien Nordafrika vor- 
kommende, durch den Coitus überiragbare Infektionskrankheit der 
Pferde mit. Ausflüssen aus den Genitalien. Erreger ist Drypano- 
soma (equiperdum), vielleicht auch ein der Spirochaete pallida 
nahestehendes Spirillum, 

cf. Mal da caderas, 

Duroziez’sche Krankheit, die trichterförmige, reine 
(erworbene) Stenose der Bikuspidalklappe (Rötr&eissement mitral pur). 


Dutton’sche Krankheit, das von DUTToN zuerst 
a im menschlichen Blut nachgewiesene Trypanosoma (Gam- 
iense), 


Dynamometer (ij drvarıs Kraft, rö ufrgor Maas) 
Kraftmesser, ein zur Messung der Druck- und Zugkraft, bes. 
der Hände, dienendes Instrument von REGNIER, COLLIN u.a. 


Dysästhesie (dir = miss |vd. die sprachliche Ein- 
ae, 7 «lodycıs Empfindung) |Cmarcor] eine Eigen- 
tümlichkeit der Empfindung (bei Rückenmarkssklerose), darin be- 
stehend, dass die verschiedensten Hautreize eine schmerzhafte, 
en das ganze Glied durchlaufende Empfindung hervor- 
rulen, 

ch Hyperüsthesie, Parüsthesie, Dolor, 


ww 
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Dysanagn f osie Ga ‚wieder erkennen, lesen. 
INTEDEN] Varkbiekeit zu re q. Dyslexie. 3 s 
Dysarthrie vd. Anarthrie. 
Dysarthrosis i. q. Luxatio congenita. 
 Dysbasia intermittens angioselerotien (Adors 
Schritt, Gang v. falvo) i. q. laudierio intermittens, PS 


ee (s. vorhin) die leiehteste Form der Abasie, 


bei welcher 
ef, Abasie. 
Dyschezia (r:!» die Notdurft verrichten) Bezeich- 
nung für die schmerzhafte Defäkation, 


Dyschondroplasie (5 74rö00: Knorpel, idooo» bilden) 
[OLzier] eine im Röntgenbild an der Durchscheinenheit der Knochen 
erkennbare Wachstumsstörung wit Auftreibung der Kochen, wahr- 
scheinlich auf Bildung multipler Enchondrome beruhend. 


Dyschromasie. Dyschromatopsie (dis, rd zoöya 
Farbe, ») üy Auge) die Farbenblindheit. r 

‚cf, Daltonismus, Ohromatodysopsie, Achromatopsie. 

Dyschromien vd. Chromodermatosen. 


Dysekoia i. q. Baryckoin, 
mterie |Hırporkatea] (f Övserreoia v. Abs und zo 
Brreom ) Diffieultas intestinorum, Ruhr. Oharakteri- 
stisch sind blutig-schleimige, mit starkem Tenesmus verbundene Aus- 
leernngen. Der Prozess Besteht in einer die Schleimhaut und Bub- 
mmeosa, in schweren Füllen auch die übrigen Häute des Dick- 
darms ergreifenden Entzündung. 

D-a sporadien (orogadızd; vereinzelt, aropäs, axeiow) die 
in einzelnen Krankheitsgruppen, meist nach vorausgegangener Kot- 
stauung auftretende, auf Rektum und unteres Kolon. beschränkte 
and mit der bazillären Dysenterie wohl identische ‚Ruhr. 

Amöbien-Dysenterie s. D. endemien [KArreuıs] die durch 
Amoeba coli (s. d.), zunächst in aubtropischen Gegenden, unter 
besonderen begünstigenden Umständen hervorgerufene Ruhr. 

Bazilläre Rıhr ®. D. epidemica [Karıurıs) die auf dem 

' «Traubenzucker ohne Gasbildung zersetzenden) Krusr-Smi@A’schen 
Bazillus (Frexyer's Abart in Manila) beruhende Dysenterie, In 
Irrenanstalten wurde für die „Ruhr der Irren“ eine weitere Abart, 
„Pararuhrbazillen“, die Traubenzucker und Mannit zersetzen, fest- 


gestellt. 
<#, Amoeba coli, Blennorrhoea intestinalis, 


Gehen nur erschwert ist. 
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Eine Komplikation der D. endemica stellt dar: 

D. hepatiea D. mit entzündlicher Erkrankung und Absze- 
dierung in der Leber (vgl. Hepatitis suppurativa). 

Dysgrammatismus [Kussmaur] der durch Krankheit 
hervorgerufene Agrammatismus (*. d.). 

Dysgraphie ( yoapı) Schrift) Störungen in der Schreib- 
bewegung, z. B. zitternde Schrift, oder solche mit ungeordneten 
Zügen, „ ische“ Schrift, 

Dyshidrosis [Fox] (dis, Dowars v. Zöode) i. q. Cheiro- 
pompholyx. 

Dyskrasie (j zeäus Mischung, v. xeodrrum). 

a) Im engeren Sinn: Blutmischungskrankheit, mehr oder 
weniger andauernde Anomalie der Konstitution, bei welcher eine 
veränderte Zusammensetzung der Blut- und Säftemnsse unchge- 
wiesen oder angenommen ist. 

b) Im weiteren Sinn: jede allgemeine (konstitutionelle) 
oder auch. Lokalerkrankung, bei welcher der Organismus in 
ED ande Mitleidenschaft gezogen ist, so Syphilis, Tuberkulose, 

rei 


cf. Dinthese, 


Dyslalia (j Aid Reden) diejenige Form des Stammelus 
(Anarthria literalis), die ihren Grund hat entweder in mangelhafter 
Uebung oder in Fehlern der äusseren Artikulationswerkzeuge, 

ef, Mogilalie, 


Dyslexie (n i#£ıs v. Aiyw sagen, lesen) die Lesescheu 
Leseunfähigkeit, die sofort beim Versuch zu lesen eintritt und 
binnen kurzem absolut wird, ein zerebrales Symptom, welches auf 
einen Erkrankungsherd in dem linken oberen, bezw, unteren 
Parietalwulst, also in der Nähe der 3. linken (Broca’schen) Stirn- 
windung hinweist [Berry]. Oefters verbunden mit hemiplegi 

Erscheinungen in der rechten Körperhälfte, Hemianopsie, Aphasie. 

‚ef. Dysanagnosie, Aphasie, Alexie, 


slogie (ö iöyos Vernunft) Störung der Gedanken- 
Bine gi als Dysphrasie (s. d.) äussert, 


Dysmenorrhoea (o{ wjves, menses das „Monatliche‘*, 
öfo Riessen) Beschwerden beim Monatsfluss, ein Symptom, 
das in kolikartigen, vom Kreuz in den Schoss und die kel 
ausstrahlenden, in Zusammenhang mit der Periode auftretenden. 
Sehmerzen 

D, eongestiva bei welcher durch irgend einen schädlichen 
Einfluss (Plethora, Erkältung, Gemütsbewegungen, fibröse Ge- 
schwülste, Lageveränderungen des Uterus) die Kongestion über 
«das physiologische Mass hinaus gesteigert wird. 
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_ __D. inflammatoria diejenige Form, welcher ein entzündlicher 
Reizzustand der Schleimhaut oder des Parenchyms der Gebär- 
_ mutter oder der Ovarien (ovarielle D.) oder — nach B. 8. 
SCHULTZE — eine Parametritis posterior zugrunde liegt. 

D, intermenstrualis Mittelschmerz, Auftreten von typi- 

Schmerzanfällen in der Mitte zwischen zwei Menstruationen, 
bei Erkrankungen der Gebärmutter, Eierstöcke, E 

D. membranacen 5. Deeidua menstrualis s. Endometritis 
disseenns s, exfoliativa D. wobei der Schmerz in charakteristi- 
‚scher Weise erst mit dem Abgang einer Membran, der sich ab- 
lösenden oberflächlichen Schichte der Uterusschleimhaut, aufhört, 

ch. Endometritis polyposs. 

D. neuralgica (nervosa) der keine organische Veränderung, 
sondern ein eigentümlicher Nervenzustand zugrunde liegt. 

D. obstruetiva durch behinderten Austritt des ergossenen 
Blutes aus dem Cayum uteri oder der Scheide bedingte D. (ins- 
a durch Knickung und Stenose des Uterus, resp. der 
Cervix). 


Dysmimie (7 wa Nachahmung) Störung der Ge- 
berdensprache, j 

ef. Amimie, 

Dysmorphophobie (öl, #7 unony. Gestalt — also 
Missgestalt, d p6ßos Furcht) [|MoRsELLL] eine rudimentäre Form 
der Paranoia (s. d.), bei welcher die Patienten von der Furcht, 
körperlich entstellt zu werden, beherrscht werden. 


Dysmorphosteopalinklastes (rd dorov Knochen, 
adkıy wieder, »ldo zerbrechen) ein von Bosch u. Jos. Fr. 
OESTERLEN angegebenes (entbehrliches) Instrument zum Wieder- 
zerbrechen der mit Difformität geheilten Frakturen. 

mens (rdosvvos Gatte, Gattin, edvj Lager) 
Ken ie Schmerzen beim Koitus oder wenigstens Mange! 

Wollustgefühls bei allerlei Sexualleiden. . 

et. Ansphrodisiaca. 

Dyspepsie (nirr» oder mon» erweichen, verdauen) 
alle Störungen (im Chemismus) der Verdauung, ein Symptomen- 
komplex, der den verschiedensten Erkrankungen des Magens als Aus- 
druck der gestörten Funktion der Verdauung gemeinsam zukommt, 

ef. Indigestion, Pyrosis, 

Zunichst kann man eine Dyspepsia acuta und chronica 
unterscheiden, dann etwa noch: 

D. neida, D, infolge zu reichlicher Absonderung von Salz- 
säure und abnormer Ansammlung von Milchsäure. 

D. intestinulis flatulenta chronischer Katarrh des Diekdarms 
Bu Eeichlicher Gasbildung und Verstopfung bei reizbaren In- 

ividuen. . 


— 
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D. nervosa [Levee], eine komplizierte Gastroneurose, mit 
Renktion der M er 'rven ohne wesentliche u 


‚der Motilität. Manchmal können Veränderungen der Mageı 
haut vorliegen. Die em sind schr mannigfach (Anamiar 
reflektorisch bei Darm- und Genitalkrankheiten, andergieren). 
Nervöse und geistig stark arbeitende Individuen sind bevorzugt. 
ef, Emotionsdyspepsie, 
D. urinaria [Guvox Verdanungsstö pn sibeh der BRRE 
retention der an Prostata-Hypertrophie Leide 


ae (vayıv essen) See. oder Unm 
lichkeit eg Een entweder mechanisch oder nervös Oi 
durch Entzündung des Oesophagus begründet, 

Gebräuchlich sind folgende nühere Bezeichnungen: 

D. inflammatoria D. infolge von Oesophagitis (s. d.). 

D. lusoria eine zweifelhafte Form, welche von Kompression 
des en durch die Art. subelavia dextra herrühren Re 
wenn diese rch ein Lusus naturae [s. d.], ein Naturspiel) nach 
der Art. RUN: sin. aus der Aorta entspringt und sich vor oder 
hinter dem Oesophagus nach rechts schlägt. 

D. paralytien D. durch Oesophaguslähmung meist im Ge- 
folge von zentralen Erkrankungen. m = 

vet spastien 5. Oeso| en D. in 

uskulator, z. ki bei Hysterie, H, Hrdkorkahie Ber Fu 
Fer rg Gehirns SU oberen Rückenmarkes, oder auch ohne 
nachweisbare Ursuche. 


Dysphasie (j dos Rede, gi) DemıE der Diktion 
ohne gestörte Gedankenbildung, also nur des YV. 

Wörter als sinnliche Zeichen mit den Vorstellon; zu verbinden, 
rammatisch zu formen und syntaktisch zu Eee um der Ge- 

dankenbewegung ihren Ausdruck zu geben. — Dysphasia syliabaris 
vgl. Anarthria ayllabaris. 

ef. Dysphrasie, Lalopathie, Logoneurose, 

Dysphonie (j yo») Stimme) zusammenfassender Aus- 
druck für Störungen der Stimme der verschiedensten Art. 
Der höchste Grad ist Stimmlosigkeit (vd. Aphonie), 

Dysphorie (dis und go, yooio tragen) das Uebel- 
befinden. 

Dysphrasie ( godos Reden, v. y04Lo) durch gestörte 
Intelligme al sog. dyslogische (s. d.) Errnchseiniet 

. er 

hrenie (5 gojv goerds Seele, Geist) Ausdruck 
en ung der sympathischen Sean. (kon- 
Feutdkrenal, EiEorerendn; postsekutive (Kaur- 
BAUM). Dysphrenia weuralgiea [Scmtrn] Ist die nach 
Neuralgien entstandene Psychose, 


r 
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 Dyspnoe (j dusao v. io) Kurzatmigkeit, richtij 
a ainiekeie Atmen mit re ee, nd 
vermehrter Muskelanstrengung als direkte Folge von Raumbeengung 
Veränderungen der Respirations- oder Zirku- 





-—_D. inspiratoria Erschwerung der Einatmu: über der 
‚meist leicht von statten en Ausatım te der 
grossen Luftwege (Croup, Glottiskrampf und Lähmung der Glottis- 
erwei 

D, exspiratoria mit Le Se Erschwerung der Aus- 
atmung gegenüber der Einatmung bei Emphysem, Katie, ‚chroni- 
scher itis, ’ 

ef. Asthma, Kussmaul’sches Atmen. 


_D (edoso tun) intermittens angio- 
ET ae ne mnpıs) [Orrser] die auf Fee 
'beı je zeitweilige Lähmung und Funktionsbehinderung (des 

Dystaxia agitans (j rdiıs Ordnung) s. Pseudopara- 
en agitans [SANDERS] (ungriechische sprachliche Neubildungen) 

‚durch Reizungszustände des Rückenmarks hervorgerufener 
Tremor ohne Lähmung. 

ymie (d dyuds Gemüt — fumus v. dba fache 
an, räuchere, brause) anhaltender deprimierter Ge- 
mitszustand, der entgegen dem Verlauf der gewöhnlichen Me- 
Iancholie sich gleich bleibt oder in Heilung oder späteren Schwach- 
sinn übergeht. 

D yreosis (Thyreoidea Schilddrüse v. Öugsds) durch 
Erkrankung der Schilddrüse Beine Stoffwechselstörung mit 
qualitativ veränderter Sekretion der Drüse. 

ef, Athyreosis, Hyperthyreosis, Morbus Basedowi. 

Dystokie (j övsroxia v. risro gebären) schwere Geburt. 

Dystopie (3 röros Ort) angeborene oder stabil gewordene 
falsche Lage von Organen. 

ef. Dislokation. 

Dystrophia musenlaris progressiva (j roorl 
Nahrung, Ernährung, r0'yw» nähren) [Err], zusummen- 
fassende Bezeichnung für die primär myopathischen Formen der 
progreseiven Muskelatrophie (s. p. 66). 

ef. Atrophia musculorum, Pseudohypertrophie, 

Dystrophie papillaire s. Akanthosis nigrieans. 

Dysuria (N drs-ovgla Y. otgfo harnen) allgemeine Be- 
zeichnung für erschwerte oder mit Schmerzen verbundene Harn- 
entleerung, die sich am ausgesprochensten bei Erkrankungen des 
Blasenhalses und der Prostata findet. 

D. spastien D. als Symptom von Cystospasmus (*. d.). 

ef Cystoplegie, Enuresis, Ischurie, Strangurie, Tenesmus, 
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Kar trumpet { ei Ohr tru Trompete) das 
Be Verstärkung a hal bei Schwerliörigkelt dienende Yon 
rohr. 


Eberth-Bazillus i. q. Bacillus typhi abdominalis (p. 74). 


Eblonissement (m. franz. Blendung v. &blawir 
blenden Dloede) plötzliche vorübergehende Lichterscheinung mit 
Funkensehen hei Gehirnkongestion und Gehirnanämie, 


A Ebrietas (f. lat. v. ebrius üppig, trunken) die Trunken- 
eit. 
ef, Alkoholismus acutus levior, Urapula, 3 
Eburnentio (eburnöus elfenbeinern v. ebur) 'vd. Ostitis 
us, 


Kcartenr (franz. v. &carter entfernen carte) Lidhalter. 


Echinokokkus (ö öywos Igel, ö »zöxx0s Kern — der 
Name deutet die Form der mit einem stacheligen 
Hakenkranz besetsten Scoleces [szwin: oxcılmzos scolex 
seoldeis Wurm] an) der Hülsenwurm, ist der Blasen- 
zustand der Taenia echinokokkus, einer aus Kopf und drei 
Gliedern bestehenden, nur 3—4 mm langen Bandwurmart des 
Hundes, aus deren hartschaligen Eiern sich im UÜpDerieh une 
(durch Verschlucken) im menschlichen Darm das sechshakige 
Embryon freimacht und in Blut- und Lymphbahnen gerät, Am 
hänfigsten ist die Leber befallen (ca. °/, der Fälle), dann Lunge, 
Muskeln u.s f Der E. besteht aus einer rundlichen Blase von 
Steeknadel- bis Kindskopfgrösse, an deren Innenfläche sich erst 
Brutkapseln und aus diesen Hohlzapfen und weiters der 
Rostellum und Hakenkranz führende Scolex, der spätere Band- 
wurmkopf, entwickeln. Von der primären Blase aus entwickeln 
sich gewöhnlich sog. „Tochterblasen“, die beim Menschen meiat 
durch Bean Sprossung, nach innen wachsen (E. hydati- 
dosus (hydatis, üdarls, -idoe wasserfarben)., Dieser kann 
kolossale Geschwülste bilden. Bei Tieren erfolgt das Wachstum 
durch „endogene Sprossung“ nach aussen (E, gran ulosus |granum 
Korn] =». SEHEN 


E. multiloeularis (loeus Raum, locules Kapsel) ee 
s. alveolaris (alveolus Mulde, Höhlung, Dem. von alvus Bauch, 
[Bunt] eine eigentümliche Entwicklungsform (Varietät) des E, 
oder auch eine besondere Art, bildet, vorwiegend im rechten 
Leberlappen, mit bindegewebiger Kapsel umgebene, auf dem 
Durchschnitt sieb- oder wabenähnlich ausschende, gelbweiszliche, 
äusserlich oft knorpelharte, höckerige Geschwülste. In die hirse- 
korn- bis erbsengrossen bindegewebigen Alveolen ist eine gallertige 
Musse eingelagert (frühere Bezeichnung „Alveolarkolloid‘“), der 
grosse Tumor ist oft zentral erweicht und enthält eine „Kaverne' 
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oder äh Flüssigkeit. Kommt in Süddeutsch- 
ii iz, den österreichischen Alpenländern und in Rus- 


FE enimere hus (3 diyyos Rüssel) E a 

ö chus uygos 1) E. gii 
Riesenkratzer, Fi a Baheins, Dh Dim 
"Menschen, wenige, z. T. zweifelhafte Fälle. 


_ Echokinese 6 Widerhall, ; iss Bewegung) 
Bel Mae der Eee En Pape der 








Echolalie (j idin, ialıi Reden) eino Form der Aphasie, 
wobei die Kranken sich zwar nicht direkt sprachlich ausdrücken, 


ve nachsprechen können, dann aber namentlich i 
en Rinne gebraucht wie: nn e 


Echomatisme (franz.) Bezeichnung für Echokinese und 
Echolalie zugleich. 


Echomimie (7 zwuyda, hier — Mimik) das Nachmachen 
mimischer Bewegungen. 
i ophrasie (poi/o sprechen) pathologisches trieb- 
en Nachsprechen ie "gehörten Werd bei Geisteskranken, 
häufig auch synonyın mit Echolalie gebraucht. 
Echopraxie (j »0ü54s Handlung) das Nachmachen von 
en. 


-  Eck’sche Fistel — N. V, Eck 1872 — künstlich her- 
gestellte (zunächst an Tieren!) Verbindung zwischen Pfortader und 
unterer Hohlader. 

Eemnesie (franz. Neubildung v. ix und argaıs Erinne- 
rung) s. delire eemnesique [Pırkes u. BLANC-FONTENILLE] 
Verlust des Erinnerungsvermögens an die eigene Existenz, 
so dass der Kranke (Hysterische) in einer weit zurückliegenden Zeit 
zu leben vermeint, 

Ecorchäre (f. franz. v. #eorcher wund machen It. ex- 
coriare) oberflächliche Hautwunde. 

ef. Exkoriation. 


Ecouvillen (franz. v. dcounllonner auswischen lat. 
Er Besen) ein kleines Instrument zum Reinigen der Tracheal- 

anülen. 

Keouvillonnage [Bunıs] die Ausbürstung der infizierten 
Uterushöhle, 

%eraseur (dcraser zerquetschen, engl. crash) |Onas- 
SAIGNAC] Instrument zur gewaltsamen, unblutigen A 
mittelst einer in einen Schnürapparat eingesetzten Kette oder 
Drahtes (Draht-Eerasour von MAISONNEUVE). 

ef, Constricteur, 
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Eifeminatio («feminare zum weiblichen Wesen 
machen v. «= und femina) vd. Homosexual. _ 

Kifleurage (franz. jleur — flos) vd, Massage, 

Eifloreszenz (cx, floresco v. i.g. Exanthem, doch. 
vorzugsweise dann each wenn En nr einzelnen Eiflores- 
zenzen spricht, aus denen ein Exanthem besteht. 

Ejaculatio (v. ejaculo auswerfen). E. praccox die vor- 
zeitige („prüzi N Entleerang des Samens, unter Umständen 
noch vor der Immiseio penis. 

Ekboliea (sc. remedia) (#xfdilo herauswerfen) Abor- 
tivmittel, d. h. solche, welche eine Fehlgeburt herbeiführen. 
Ks 8. (fälschlich) auch Wehen und Menstruation befördernde 


ef, Amblotica (Emmenagoga). 

Ekehondrösis s. Ekehondroma_ (ix, ö ae 
Knorpel) Knorpelauswuchs durch partielle Hyperplasie des 
Knorpels, kleinere Auswüchse an Rippen, Kehlkopf, Lufiröhre, 
Bronchien, Intervertebralknorpeln, 

ef. Chondrom, Enchondrom, 


E. basilaris BER (5 yvonikt; u. gwoalk Blase v. 
ovedo blasen) |Vıromow] &. Chordom (s. d.) an dem Clivus der 
Synehondrosis sphenooceipitalis vorkommende, etwa erbsengrosse, 
aus gewucherten Resten der Chorda foetalis hervorgegangene Ge- 
schwülstchen. 

Eke osis =». Ekehymoma (j der!uwas v. d gu- 
nd Saft, yo giesse) ausgedehntere (taler- bis flachhandgrosse) 
unregelmässige, doch deutlich a und mehr oder ei 
erh; oe, durch extravasiertes ut hervorgerufene ıote 
brauprote Flecken (auch Streifen) der Haut, Schleimhäute ete, — 
Bayard’sche Ekchrmosen sind von H. L. Bayarp (+ 1852) 

auer beschriebene Blutungen unter dem Brustfell und dem 

erzbeutel von erstiekten, auch lebend geborenen Kindern, 

ef. Tardieu'sche Flecke, Purpura, Suflusio, Himatom, Sugillatio, 

Vibices, 

Ekiri (japan.) eine akute ruhrartige bazilläre Kinderkrank- 
heit in Japan, 

Ekkoprotiea (j »4r00s Kot ?xroredw ausmisten) vd. 
Laxantia. 

I unıpaln eg hervorleuchten, plötzlich 
hervorbrechen), Im Gegensatz zu den als Begleiterscheinun; 
anderer (bei Kindern namentlich auch fieberhafter) Aifektionen 
und solcher der Zentralorgane wird die E_ als mehr selbständiges 
Leiden aufgefasst, mit lichen, wie bei Epilepsie (aber ohne 
en verlaufenden, auf reflektorischem Wege ausgelösten An- 

len. 





Fraisen, Gefraisch, Gichter, Schauerchen etc. 


Be fnfantum , 
unterscheidet sich von der E, ‚achsener an sich gar nicht, 
! ee ae nur durch die grössere Häufigkeit des Vorkommens in- 


N 


‚grösseren Disposition des Kindesalters zu Reflexkrämpfen. 
unterscheidet eine E. sympathica s, refleetoria, Reflex- 
eklampsie, häufig von der Schleimhaut des Atmungs- und Ver- 
its a ıd, die viel umstrittene E. dentientium 
'„Zahnfraisen“, E. haematogenes bei krankhaften Veränderungen 
‚am Gefüsssystem, bei Infektionskrankheiten, Dyskrasien. 
 —_E. gravidarum, a ehronische, 
anepileptischeAnfälleerinnernde Krämpfe derSchwan- 
geren, Gebärenden oder frisch Entbundenen, mit 
Z der Gesichtsmuskeln (Kiefersperre) auch Amanrose be- 
Kanal die sich auf die Oberextremitäten, den Rumpf und die 
Atmungsmuskelu fortsetzen. Dabei besteht höchgradige Cyanose 
und Bewusstlosigkeit, Die Anfälle dauern einige Minuten und 
wiederholen sich oft. Der Tod kann durch Herzschwäche und 
Lupgenödem erfolgen, Eine einheitliche Actiologie ist schwer 
zu geben (Druck auf die Ureteren, Infektionskrankheit, Schmorl’s 
Placentarzellenembolie mit multiplen Thrombosen). Jedenfalls sind 
fast alle Organe des Körpers in Mitleidenschaft gezogen, besonders 
auch die Leber durch multiple nekrotische Herde, 
E. saturnina vd. Enkephalopathia saturnina, 
cf, Konvulsionen. 


Eklektisch (iriextxis auslesend v. ixA4yw) eklektische 
Methode, diejenige, die aus den verschiedenen Heilverfahren das 
zweckmässig erscheinende (ohne Rücksicht auf „System“ und 
„Sechule“) auswählt. 

Eklipsis (j ördeıpe, drksiro auslassen) kurz vorüber- 

Bewusstlosigkeit. 


er (f Exivas v. #l6o erschlaffen) der leichteste 
Grad des Bewusstseinsverlustes. 
ef. Obnubilatio, Lipothymie, 


Eknoia (j ?«voa Sinnlosigkeit [amentia] v. d* u. ö voös 
Verstand), eknoische Zustände |Zreten] krankhafte Erregbarkeit 
der Affekte im Pubertätsalter (auch mit Wahnideen). 


Ekphyaditis (j spvids Auswuchs von web, bei 
GALEN der Wurmfortsatz) von R. T. Monxıs statt Appen- 
dieitis (*. d.) vorgeschlagen. 

ef, Epityphlitis, Perityphlitis, Skolekoiditis, 


Ekstase (ij %xoräcıs Geistesverrückung, Verzückun, 
v. d* u. form) starke innere Konzentration auf gewisse Vorstel- 
Aungs- und Empfindungskreise bis zur Halluzination, mit mächtiger 
Hebung und Spannung der gesamten Seelentätigkeit, welche sich 
in eff: lern Gesichtsnusdrucke kundgibt bei mehr oder weniger 
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au ‚er äusserer Empfindung, zuweilen mit kai 5 
Ben en 

‚ef. Hypnotismus, Stupor, Kutatonie, Somnambulismus, 

Ekstrophie (j orgop) das Wenden von era&po) i. q. 
Ektropia. 

Ektasie (j &raoıs von xıeivo) die Ausdehnung, Er- 
weiterung. 

ef, Staphylom, Conus, Aneurysma, Dilstatio, 

Ekthyma [HırrorRATE3] (rd Frduua von ie-dim her- 
vorbrechen, a Ausschlag) eine Anzahl zerstreut oder in 
Gru; stehender grösserer Pusteln (a, d.) als Folge- oder t- 
erscheinung anderer Haut- oder allgemeiner Erkrankungen, keine 
Krankheit sui generis. 

E. antimoniale (antimonium Bpiessglanz, verderbt aus 
dem Arab. al-iühmid oder athmoud; dieses wieder aus griech. 
oridı oder ort, einem Wort ägyptischen Ursprungs [s. Lrrreü, 
Dietionnaire de la longue Frangaleei) die grossen Pusteln, welche 
Bea Einreibung von Pockensalbe, Unguentum tartari stibiati, 
entstehen. 

E. kacheeticorum (zagexrırds Adj. von zayefla zaras Era 
sich schlecht befinden), E. bei Individuen, welche durch 
dürftige Verhältnisse oder andere Veranlassungen kachektisch ge- 
worden Big Huck I Skorbutischen, 

E. ‚hilitieum die typische Form des pustulösen Syphi- 
lids ten E.-Pusteln mit. nicht selten blu, gefärbtem Tohalt, 
welche sich in oberflächliche oder tiefere Gerchwüre (E. super- 
fieiale und profundum) verwandeln, meist der späteren Periode 
der Syphilis angehörig, oder schon früher sich entwickelnd. 

ef. Bupia, Impetigo. 

Ekihyreosis i. q. Thyreoidektomie. 

cf. Athyreosia 


Fktokardie (rd = 0 adv. heraus, ; x«0di« Herz), 
#. Ektopia cordis das (vom Brustbein und En, Rippen 
unbedeckte) freiliegende Herz. 


Ektopia (ö ı6ros Ort) Versetzung eines ursprünglich 
inneren Organes an die Oberfläche, gewöhnlich als rener 
Fehler, z. B. E, cordis (vergl. Ektokardie), lentis (= tio), 
vesicae (Ekstrophie) und besonders: 

E. testis entweder abdominalis, d. i. der Hode unter 
der Banchhaut gelegen, oder eruralia unter der Haut in der 
rend der Schenkelhernien, am häufigsten perinaealis „Damm- 

[e“, wie bei manchen Tieren. 

ef. Kryptorchidie, Aberratio, Retentio testis; 

Ektozoen (tö 200» Pier) Tiere, welche auf der Körpern 


oberfläche anderer Tiere oder des Menschen sehmarotzen, 
ef, Epizoen, 
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Ektrodaktylie (r »göre] Wunde, Verlust 
von an 6, Boschaälge, BEER Wneey 


en ( In ar a Ni welcher 
liedmasse vollständig zum grössten ie t. 
cf. Amelus (Amelie). 
Ek GB Eiresat Too, u Did rede words) winkt 
ie (H argogn Wenden von argipc drehen) oder 
Eversio (s. y Auswärtskehrung, z. B. 

E-a s. prolapsus s. eversio (Inversio) vesiese urinarlae 
Batrehblakeus alte, SH a eine angeborene 
Missbildung, Ka die Blase durch unvollständigen Al der 
Allantois vorn offen bleibt, ein Defekt, welcher Tentaar mit Offen- 
bleiben der Schamfuge und Urethra kompliziert ist. 

ef. Epispadie, Fissura vesico-genitalis, 

E. orifieii uterini (orificium [os) Mündung) Ausstülpung 
der oe Cervikalschleimhaut aus dem äusseren Mutter- 
munde bei inischem Üervixkatarrh, q 

ef, Uleus granulosum. 

E. intestini i. q. Adenoma umbilicale (p. 9). 

Ektropionieren (vd. Ektropium) das Umstülpen des 
‚oberen Augenlids, wodurch die Conjunktiva palpebra@ nach vorn ge- 
wendet und der Besichtigung und Behandlung zugänglich wird. 


Ektropium (irrodxor, &xroörw) kurzweg für E. con- 
junctivae, Abhebung der inneren Lidlefze vom Bulbus (leichtester 
Grad: Eversio) bis zur vollständigen Auswärtskehrung (E. totale) 
der Augenbindehant, 

E. (musculare) paralyticum infolge Lähmung des Muse. 
‚orbieularis im Bereich des unteren Lids;  Teilerscheinung’ einer 
Facialislähmung etc. 

E. (museulare) senile E. infolge Alters-Erschlaffung des 
Orbikularmuskels. 

E. (acutum s. musculare) spasticum E, bei entzündlichen 
von Blepharospasmus begleiteten Affektionen, mit starker An- 
schwellung der Bindehaut, die bei gewaltsamem Oeffnen der 
Lider über dem Knörpelrand hervorquillt und deren spontanem 
Rückgang sich eine heftige Kontraktion der Orbitalportion des 
Muse. orbicularis entgegenstellt. 

Narben-E. durch Narbenkontraktion z.B, nach Verbren- 
nungen der Haut in der Nähe der Augenlider bedingte Form. 

E. luxurians & sarcomatosum Hypertrophie der an- 
haltend der Luft ausgesetzten ektropionierten Konjunktivn 

[Gräre und Simson]. 

ef, Lagophthalmus, Entropium, Tarsorrhaphie. 


174 -  Ektropoesophag 
Ektropoesophag (6 oloupäyos Speiseröhre) ein In- 
in externa, 


strament, vd. 

Ektrotisch er von Fx-troeoxe abortieren) 
nennt man die Methode, das Weiterwandern von Eırysi etc. 
durch Abgrenzung der entzündeten Stelle mit Höllenstein, Jod- 
tinktur, Heftpflasterstreifen u. dgl. verhindern zu wollen. 

ef, abortiv, 
en ut 1m ie era 
sieden, eig. „durch Hitze herausgstriebener 
franz. an ameuse humide, teigne, lat. tinca, . | 
tetter), nässende Flechte, Salzfluss (Fluxus salinus) zuweilen 
akut, gewöhnlich chronisch auftretende, meist mit heftiger Jucken 
verbundene vielgestaltige Hautkrankheit, die sich durch Bild: 
bald von haufenweise stehenden Knötchen, Bläschen 
Pusteln oder durch mehr oder weniger stark gerötete, mit dünnen 
Schuppen bedeckte oder nässende Stellen auszeichnet, welche sich 
in teils gelbe gummiartige, teils grüne oder braune Borken um- 
wandeln können. 

E. bullosum (vd. bulla) mit grösseren Blasen, 

E. erythematosum (rö Zoxönua) charakterisiert sich durch 
eine diffuse oder PEnkStEuigE Rötung und Schwellung der Haut, 
die sich entweder unter Abschuppung zurückbildet oder den Uecher- 
gang zu anderen Formen bildet. 

E. intertrigo vd. Intertrigo. 

E. ulosum [HEsrA]; Liehen agrius (a. d. ILLAN]); 
elche Krane [ALIBERT] (v. lat. He Motte v u a 
Knötehenbildung einhergehend. 

E. vesiculosum, E. solare al [Wrrzas]; E. simplex mit 
Bildung von einzeln stehenden oder konfluierenden Bläschen, 

E. pustulosum s, impetiginosum (franz. leigne |Grind, 
Schorf] mugueuse, Melitagre) unterscheidet sich vom E. vesicu- 
losum durch den mehr eitsigen Inhalt der Bläschen und Borken- 
bildung auf diesen. 

E. madidans (madido benetzen) 5. rubrum, E. iullamma- 
torinm, roter nässender Ausschlag, in dem oft noch die zerplatzten 
Bläschen und Pusteln als kleine Grübchen sichtbar aind. 

E. squamosum — Pityriasis rubra [WırLax] bildet das 
Endstatium des Arainben E.: rote Flecke mit trockener schuppen- 
der (squama) Oberfläche. 

E. rhagadiforme ( dayis Riss) 5. fissum (fissus 
Sr rimosum (rima Spalte) mit schmerzhaften Schrunden 
in der Haut. 

E. seborrhoieum (vd. Seborrhoö) |UxsA] in Ring- und 
Scheibenform, ähnlich der Psoriasis, auftretende Effloreszenzen 
parasitärer Natur?), die ihren Ausgang vom hehaarten. Kopf 
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nehmen. Die Schuppen erscheinen fetter als bei der Schuppen- 
flechte, gelblich. 

Je nach dem Sitze der Krankheit, unter Berücksichtigun; 
der Prädilektionsstellen, unterscheidet man: gung 

E, capillitü, des behaarten Kopfes. 

E. faciei (partiale, totale). 

= faciei barbatae 

regionis eu) iorum R ai 
E. marginis eiliaris palpebrarum | *mplex, rubrum und jm- 
E. ER narium maibebe ‚die- Pan 

selbe Haare trägt) 

E. trunci, extremitatum, genitalium, universale. 

E. acutum ist durch rasche, unter Brennen und Schwellung 
der Haut auftretende Bildung von Bläschen charakterisiert, welche 
sich durch Eiterung und Eintrocknung besonders häufig im Ge- 
sicht der Kinder in die früher als Orusta lacten (s. d.) be- 
zeichnete Ausschlagsform verwandeln. Kommt au em noch 
mit Vorliebe an Genitalien, Händen, Füssen und zuweilen uni- 
versell vor, 

ef, Intertrigo, Impetigo, Lichen tropiens, 

E. marginatum (parasitarium), BÄnexsrrung’s Ery- 
thrasma (s. d.), das umschriebene E., vielleicht durch einen dem 
Triehophyton tonsurans (s. d.) ähnlichen (kleineren) oder identi- 
schen Parasiten (Mikrosporon minutissiraum) bedingtes ekzem- 
artiges kontagiöses Hantleiden von dem Bilde einer Pityrinsis 
rubra, das hauptsächlich auf Inguinal- oder Axillargegend, innere 
Schenkelflüche und Gesüss sch beschränkt und in Form von 
Bau nafich fortschreitenden, roten, etwas erhabenen trockenen 

ciben und Kreisen auftritt, deren Rand (margo) Bläschen, 
Knötchen oder Schuppen zeigt. 

E. syphilitieum vd. Lichen syphiliticus, 

E. mereuriale i. q. Hydrargyrie. 

E. tubereulatum i. q. Granuloma fungoides, 


Elektrode (rm irn Bernstein, elektrischer 
Körper; ; döds Weg), auch Rheopher, Exeitater, Strom- 
geber, die mit isolierten Handgriffen versehenen, in verschieden 
a: Kontaktflächen auslaufenden Leitungsteile, welche au 

ie Leitungsschnüre der ‚elektrischen Apparate befestigt und auf 
den Körper aufgesetzt werden. 

ch, Anode und Kathode, Rlektrotonus, 


Elektroendoskop (53or innen, oxoro besehen) 
Instrument zur Besichtigung innerer Körperräume unter Benutzung 
des elektrischen Lichts. 


Elektrokatalyse [R. Remax] (xara-iio auflösen) 
die Einwirkung des galvanischen Stromes auf die trophischen Vor- 
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gänge im Nervensystem, auf die Kontraktion der Gefüsse, die Saft- 

ST in den Lymphbahnen ete., wodurch eine resorbierende 

Wirkung bei Exsudaten, Infiltrationen, Neubild etc. hervor- 

gebracht wird. Daneben noch kataphorische (s. d.) Wirkungen, 
‚ef, Elektrolyse, Galvanisation, 


Elektrokutan (cutis Haut), nur gebraucht als e. Sen- 
sibilität, i. e. Empfindlichkeit der sensiblen Hautnerven gegen 
den elektrischen Strom. Dient zur Prüfung der Induktionsstrom, 
so spricht man von faradokutaner Sensibilität (s. d.). 

Elektrolyse s, Galyanolyse (# los Auflösung) die 
chemische Wirkung des galvanischen Stroms, bestehend in der Zer- 
legung eines zusammengesetzten Körpers in seine elementaren 
Bestandteile, wie sie bei der Elektropunktur zustande kommt 
und zur Heilung von Angiomen, Cysten, Warzen etc, und zur 
Zerstörung von anderen Neoplasmen verwendet wird. 

ch. Elektrokatalyse, 


Elektro; ktur s, Galvanopunktur (' örestechen) 
ist die Akupunktur (s. d.) verbunden mit der Durchleitung eines 
galvanischen Stromes durch das betreffende Organ (cf. Elektrolyse), 
um diesen in einer gewissen Tiefe einwirken zu lassen, Die Nadeln 
müssen hierbei bis oberhalb der Spitze mit isolierenden Schichten 
überzogen werden. 


Elektrotherapie () Proareia von Vepareiw) die An- 
wendung des elektrischen Stromes zu Heilzwecken. Sie zerfällt 
in Galvanotherapie (konstanter Strom) und Faradotherapie (In- 
duktionsstrom). Das Gebiet der letzteren ist das beschränktere, 
da sie weniger tief wirkt und fast nur zu Erregungszwecken ver- 
wendet werden kann, während bei der Galvanotherapie die Ka- 
thodenbehandlung auch katalytisch (zerteilend) und kataphorisch 
(Flüssigkeiten wandern durch poröse Scheidewände von der Anode 
zur Kathode), die Anodenbehandlung (namentlich bei Neuralgien 
im Gebrauch) beruhigend, schmerzstillend wirkt, 

et, Elektrokatalyse, Kataphorese, " 

Elektrotönus (5 tdvos Spannung v. reivo) [E. F. W. 
Prtöger] nennt man den veränderten Zustand, in welchen ein 
von einem konstanten galvanischen Strom durchflossener Nery in 
Bezieht auf seine Erregbarkeit, Leitungsfähigkeit ete. ver- 
setzt wind. . 

Anelektrotonus (dv hinauf, entsprechend der ärodos) der 
Zustand der erniedrigten Krregbarkeit in der Umgebung 
des positiven Poles, der Anode. 

" _ Katelektrotonus (ara hinab, xd’odos) der Zustand der 
erhöhten Erregbarkeit des Nerven oder Muskels, wie er in 
der Gegend der Kathode vorhanden ist. — Zwischen beiden Polen 
liegt der Indifferenzpunkt, an welchem der Nery unverändert 
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Elephantiasis Arabum AT 


Elektrotonisieren, einen Nerv oder Muskel in den Zu- 
stand des E, versetzen. Die eloktrotonisieronden (modifizierenden) 
Wirkungen des «alvanischen Stromes sind auch von klinischem 
Interesse, insofern sie zur Erklärung mancher elektrotherapeu- 
tischen Wirkungen herangezogen werden. 

of. Entartungsreaktion (p. 188). 


Elephantiasis Arabum) |Orısus a 
s. Pachydermia, Syn. Elephantia. Dalfil (Araber); franz. Me 
de Cayenne, Hypersarkosis [Käurrer], Spargosis fibro- 
areolaris [WILSOoN], eine mit Gefüss- und Lymphgefässent- 
zündı beginnende, zu (Lymph-)Oedem und Erysipel führende, 
chronische, an einzelnen Kö: n vorkommende Hyperplasie 
des Bindegewebes der Haut und weiterhin der unterliegenden Ge- 
bilde, urch es zu unförmlichen Verdiekungen einzelner, zu- 
weilen kolossale Dimensionen annehmender Körperteile kommt. 
BE ist Filaria (s. d.) mit im Spiel, daneben Streptokokken- 
infektion, 

Je nachdem die Haut Da oder durch Auswüchse des sub- 
kutanen Bindegewebes stellenweise höckerig erscheint, unter- 
scheidet man E. laevis a glabra und E. tuberosa =. ver- 
rucosa. 

Die Krankheit kommt sporadisch in allen Ländern, epi- 
demisch in Aegypten, auf den Antillen (Barbados), in Brasilien 
etc. vor, 

E. eruris s. PA TRESS BR (6 ons Fuss) s. Buknemia 
tropien (s. d.) (engl. Barbadosleg) Bein von Barbados, Roosbeen 
(holländ.) von Surinam, elephantenfussartige Verdiekung des Unter- 
schenkels und Fusses, welche Form hauptsüchlich der Affektion 
ihrer Namen gegeben hat. 

ef. Mycetom, 

E. genitalium, insbesondere scrotalis, produziert oft viele 
Pfund schwere herabhängende Geschwülste, ist aber nicht wesent- 
lich verschieden von der Affektion anderer Teile. Entwickelt sich 
aus dem Lymphskrotum (s. d.). 





*) E. Arabum — Pachydermie. 

E. Graecorum — Lepra (Arabum), 

Arabum und Graccorum bezieht sich anf die arabischen 
und griechischen Autoren, von denen die ersteren die Pachydermie als 
Dalfil, Elephantenfuss, bezeichneten, was die Webersetzer mit 
E. ausdrückten, Die Griechen jedoch hatten unter E, dem Aussutz 
verstanden, der von den Araben Judam genannt wurde. Dieses 
Wort wurde von den Uebersetzern mit Lepra wiedergegeben, wornnter 
aber die Griechen nnr eine ganz ungeführliche Schuppenflechte ver- 
standen hatten, 

E, italica 5, q. Pellagra. 
Korh's Klinische Terminologie. 7. Auf. 12 
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EB. vulvae nennt man eine Wucherung der grossen (selten der 
kleinen) Schamlippen und der Olitoris, ale deren Ursache Exzesse 
in Venere, mechanische Momente, klimatische Verhältnisse (bem 
sonders häufig im Orient), vor allem aber syphilitische Infektion 
angeführt werden. Nach der Konsistenz unterscheidet man: E. v, 
dura und mollis. Nach dem. Aussehen der Öberfläche: B. glabra 
(glatt), E. verrucosa (warzig), E. papillomatosa (papillär); bei 
starker Hypertrophie der Hornschicht: Ichthyosis vulvae. 

E. teleangiektödes (vd. Telangiektasie) 5. mollis s. eongenita 
Er ee beutel- und geschwnlstartige Verdickungen der 

aut, die in breiten Wülsten von der Gliedmasse, wie die Haut 
am Halse der Rinder, herabhängen und infolge des Durchscheinens 
der erweiterten Blutgefüsse durch die stellenweise verdünnte Outis 
marmoriert erscheinen, Angeborene gelässreiche immer weiter 
wachsende Mäler bilden die Grundlage dieser Gesehwülste (Angio- 
Elephantiasis). 

cf, Angiomn envernosum, Lymphangiom, 

E. sklerotiea i. q. Sklerema. 

N ‚Klevatenr (franz. y. elever aufheben elerare, Teris) Lid- 
alter. 

‚ef, Ecarteur. 

Elevatorium (ö-lövare emporheben) der Hebel, In- 
strument mit abgerundeten Kanten, zur schonenden Abhebelu 
des Periostes bei Hebung eingedrückter Knochenteile am Schädel, 
— Ferner: Instrument zur Aufrichtung des flektierten 
Uterus, y 

ef, Pessarium, Raspatorium. 

Elixier (arab. il-iksir Auszug, Quintesseng) ein aus 
verschiedenen Bestandteilen hergestellter Heiltrank. 

Elkosis, Elkoderm ..... vd. Helko..... 

Ellis’ Kurve s. DauoıseAu'sche Kurve. 

Elongatio colli, pathologische Verlängerung (longus) des 
Folien Hareli "Hyperaoplue Bez 

ef, Col tapiroide, 

Elsner’s Asthma, Asma di Elsner der Italiener, die 
„Brustbräune“* (Cr. Fr. ELENER 1778) = Angina pectoris. 

Elytritis (5 Zvroor Hülle, Scheide) i. q. Kolpitie, 

Elytrocele (i «in Bruch) — Hernin vaginalis. 

Elytroplastik (N aan sc. tiyn die bildende 
Kunst) plastische Operation bei Vaginalfisteln, in der Anfrischung 
2 Eu und Bedeckung derselben durch einen Hautlappen be- 

end. 


Elytroptose (j =röcs das Fallen) i. q. Prolapsus 


vaginae. 
er 
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, , Elytrorrhaphie (do nähen) s. Kolporrhaphie künst- 
liche Verengerung der Scheide durch Ausschneiden von Stücken 
der Schl: ut und Vernühen der Wundränder, zur Heilung von 
Uterus- und Scheidenvorfall 

ef. Episiorhaphie, Kolpoperinaeoplastik, Perinaeorhaphie. 


Elytrotomie (j 1047 Schnitt von ruro) Durchschnei- 
«Jung der hinteren Rh vorderen) Scheidenwand Er Drainierun; 
des Dousnas'schen Raumes bei Beckeneiterungen, Uterus- und 
Adnex-Adhäsionen, Retroversion und -Flexion. 


Emaeiatio (emaciere, macies, macer mager) das Alı- 
magern, vd. Macies. 

Emaseulatio (emasculare entmannen v. ex u. masculus 
männlich) die Entmannung, Abtrennung von Penis und Hoden- 
sack an der Basis (Eunuchen, Skopzen), 

‚ef. Castratio, 


Embolophrasie (s. d. nächste Wort) [KussmAuz] gewohn- 
heitsmüssjges Einfügen von bedeutüngslosen, selbst sinnlosen Flick- 
wörtern in den Satz, also eine Amelie (a, d.) der Sprache, 

Embolus (5 Zußoios Keil, Pfropf, auch ro Außoior von 
Zu-ßal)o hineinwerfen) ein in kleinen Arterien oder in Kapil- 
Inren stecken gebliebenes, durch den Blutstrom verschlepptes 
«erinnsel (erweichter Thrombus) oder sonstiger Fremdkörper (Ge- 
schwulstpartikel, Echinokokkusblasen u. s. w.), eingewanderter 
Pfropf, mit weleben dann natürlich auch Infektionastoffe ver- 
schleppt werden können. 

ef, Thrombus, Infarkt, 


Embolie (2#ß047) der embolische Prozess, die durch die 
Verstopfung von sogenannten Endarterien (welche keine Anasto- 
wosen haben, in Gehirn, Lunge, Niere, Milz ı. a.) heryoi ifene 
Herderkrankung in dem abgesperrten Gefüssgebiet (Ern g8- 
störungen, Infarkt, metastatische Abazesse, Gangrän, gelbe Hirn- 
erweichung etc.) 

Fett-Embolie Eintritt von flüssigem Fett des Knochen- 
markes in zerrissene Venen bei Knochenbrüchen, Osteomyelitis, 
Queischungen des Pannieulus adiposus, wodurch eine hochgradige 
Anfüllung der Kapillaren der Lungen, des Gehirns ete. mit Fett, 
Respirationsbeschwerden unter Fiebererscheinungen und selbst 
rascher Tod verursacht werden können. 

Luft-Embolie E. der (Lungen-) Kapillaren (Pneumathämie), 
Eindringen einer grüsseren MEDRS von Luft durch (operativ) ge- 
öffnete Venen besondere der Halsgegend, wodurch Versto Iunmed 
im r. Herzen, in der Lunge und anschliessend oft plötzlicher Tod 
eintreten. 

Pigment-Embolie kommt bei Melanämie (s. d.) in Organen 
mit trägerer Blutbewegung, z. B. Gehirn, zustande. 


er 
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Parodoxe Embolie [Zanx], auch gekreuzte [Rosras) E., 
die Yarschlappna yon Venenthromben oder solchen des 
Herzens dı efekte der Herzscheidewände hindurch in das 
Gebiet der Körperarterien mit Umgehung des Lungenkreislaufs, 

Embryokardie ws Zußgvor Leibesfrucht, von Zußode 
hervorkeimen,  xaoöia Herz) UCHARD| ein  Sigonartl 
dem fötalen Leben entsprechender Rhythmus der Herzaktion, 
welchem der erste und der zweite Herzton gleichlaut auch gleich- 
lang und in gleichen Intervallen sich folgend gehört werden. E. 
ist meist mit Pyknokardie (a. d.) verbunden, kommt aber auch 
ohne diese vor — E. dissoeide, 

Embryoma ovarii |Wrrus], Sammelname für Dermoide 
und Teratome des Eierstocks, weil sie Abkömmlinge aller drei 
Keimblätter enthalten und so zu sagen ale Foetus anzusehen sind. 
— Auch Embryoma testis kommt vor. 

Embryotoemie (ro) Schnitt von r/uro schneiden) 
s. Embryulkie (6 dußgvovixie von Axo ziehen, Instrument 
zum Herausziehen toter Kinder) künstliche Zerstücke- 
lung des Embryons, vornehmlich des Rumpfes (wenn bei 
Schulterlage und Tod des Kindes die Wendung unausführbar ist). 

ef, Exenteratio, Decapitatio, Spondylotumie. — Kephalotomie, 

Emese (j Äuscıs Erbrechen, iuw) i. q. Vomitus. 

meiica (se, remedia, Suerxds) Ss. Vomitiva Brech- 
mittel, 

Emetismus, Vergiftung durch Brechwurz (Cephadlis 
Ipeesenanha L.), deren Hauptbestandteil das Emetin ist; eine 
durch Hyperemese und Durchfälle charakterisierte akute Entzün- 
dung des Magendarmkanals, die von krampfhaftem Husten und 
asthmatischen Erstickungsanfällen begleitet sein kann. 

Emigration (f. lat. emigratio das Ausziehen) die Aus- 
wanderung der weissen Blutkörperchen durch die Gefässwand der 
Kapillaren und kleinsten Venen in das umgebende Gewebe bei 
akuter eitriger Entzündung. 

ef, Diapadese. 

Emmenagöga (sc. remedia — uunvos monatlich, 
von 5 av und dymyd; herbeiführend) Mittel zur Hervor- 
rufung oder Verstärkung des Monatsflusses. 

Emmetropie (di — ro ufroov Mass — 5 dw das 
Sehen) Normalsichtigkeit (cf. Hypermetropie) wobei der 
natürliche Brennpunkt (bei Akkommodationsruhe) des dioptrischen 
Apparates ziemlich genau mit der Vorderfliche der Stäbchenschicht, 
der Netzhaut zusammenfällt. 

Emmet’sche Operation i. q. Trachelorrhaphie, 


Emoellientia (sc. remedia, emallio erweichen) „er- 
weichende“- Mittel oder Arzneikörper, welche Haut und Schleim- 
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häute geschmeidig machen, das verhärtete und infiltrierte Gewebe 
lockern und en sollen. 

ef, Demulcentia, 

Emotion kes; emoveo erschüttern); Emotionsneu- 
rosen, die durch Gemütsbewegungen, Schreck u. dgl. verursachten 
u Störungen — Emotionsdyspepsie [O. Roseswach] 
Verdauungsstörungen nach Gemütsbewegungen. 

ef, Dyspepsin nervosa, Neurose, 

Emphysem (r dupsonn« das Aufgeblasensein von 
&v, puodo, blasen) im ae das Aufgel des inter- 
stitiellen Bindegewebes eines Organes mit Luft oder Gasen; kurz- 
weg für Lungen-E. gebraucht und zwar nicht in dem Sinne 
des echten B, (Emphysema interstitiale s, interlobulare), 
welches durch Eindringen von Luft in das interstitielle Gewebe 
nach Zerreissung der Alveolenwände entsteht, sondern im Sinne 
der übermässigen Erweiterung der Lungenalveolen und Infundibula 
(Volumen pulmonum auctum) durch  enerSENER und In- 
pirationszug bei mangelnder Elastizität des Gewebes und allmäh- 
licher ko: iver Atrophie und Einschmelzung der Alveolarsepta; 
genauer also: E-a alvcolare s. vesiculare, Alveolar-Ektasie. 

Subatantielles oder essentielles und vikariierendes 
oder komplementäres (com-pleo) E., je nachdem das E. selb- 
ständig Adrian oder dadurch zustande gekommen ist, dass 
die betreffenden Alveolen die Funktion einer Anzahl anderer aus 
der Atmung ausgeschalteter übernommen haben, 

E-a senile, Atrophia pulmonum, Zusammenfliessen meh- 
terer Alveolen durch einfachen senilen Schwund ihrer Zwischen- 
wände, also ohne Vergrösserung des Organs. 

E-a subentaneum E. des Unterhautzellgewebes, entsteht 
durch Eindriogen von Luft unter die Haut infolge abnormer 
Kommunikation mit den Luftwegen oder dem Mastdarm, 

E. vaginae vd. Kolpohyperplasia eystien. 

ef. Pnenmatocele, Pneumatosis, Gangraena emphysematosa. 

Emprosthotönus (Äu-1gooder nach vorn, von ads 
gegen, 4 rovos Spannung, überliefert ist Aurooodororia |ARE- 
TA1O8]) vd. Tetanus. 

er, Opisthotonus, 


Empyema |s. str.| (Zarwos ein inneres Geschwür 
habend, zvo Eiter, rö.4urönua = durön [HırroKRates)) Ss. Pyo- 
thorax Kiterbrust, eiteriger Erguss im Pleurasack, gewöhnlich 
das Produkt einer eiterigen Pleuritis reap. der eiterigen Umwandlung 
eines anfangs serös-Librinösen Exsudates, namentlich im Gefolge von 
Pneumothorax. Doch spricht man auch von Empyem in andern 
Körperhöhlen (Sinus maxillaris, Ventrieuli eerebri) u. s. w. 

Nach den Ursachen unterscheidet man idiopathisches, 
metapneumonisches, tuberkulöses, traumatisches und 
sekundäres, metastatisches, fortgeleitetes Empyem. 
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E. artieuli i. q. Synovitis acuta suppurativa, 

E. necessitatis spontan nach aussen durch den Brustkorb 
durchbrechendes E. 

ef. Peripleuritis. 4 

E. pulsans (puisare klopfen), ein (übrigens seltenes) E. 
zeigt eine vom Be oder es He, et 
eiterigen und linksseitigen) Erguss mitgeteilte Pulsation. 


Enanthem (ir u. rö @rönua das Blühen, dem Wort 
Exanthom nachgebildeter, nicht mehr recht gebräuch- 
licher u] im Ge; tz zu Exanthem: innerer 
Ausschlag, A: auf Schleimhäuten (als welchen man z. B. 
die Typhusgeschwüre der Darmschleimhaut betrachtete) etc. 

Einehifrönement (m. franz. von enchifrener, camus 
= xyıde Beisskorb, frenum Zügel) der (Stock-)Schnupfen, 

ef, Coryza. 

Enchondröma (#v-zordgdw verknorpeln von Ör an 
und zowdoos Knorpel) Knorpelgeschwulst, Geschwulst aus 
Knorpelgewebe (s. Ohondrom) mit bindegewebigem Stroma zwischen 
den einzelnen Knorpelläj en. De Kaocheecaenn (vor- 
nehmlich Hände, Füsse, Beekenknochen, Schulterblatt) gehen aus 
dem Periost oder Mark hervor; andere Enchondrome, der Parotis, 
des Hodens, sind auf versprengte embryonale Knorpelreste zurück- 
zuführen (heterotopes E.), Das Osteoidehondrom besteht aus 
osteoidem (knochenühnlichem) Gewebe ohne Einlagerung von Kalk- 
salzen und ist eine Art Mischgeschwulst, 

ef. Ekchondrosis, Dyschondroplasie. 

Endadelphus (ir oder 3:dor innen, d ddsipds Bruder) 
Doppeltmissbildung, bei welchem der zweite (akzessorische) Körper 
nur eine Geschwulst aın oder im Hauptkörper bildet, 


Endaortitis (vd. b. Aortitis) Entzündung der Tunica in- 
tima der Aorta in verruköser und ulzeröser Form. 

‚ef, Endarterätis, 

Endarteriitis (j) dermoia Arterie, vd. Arteriitis) 
Entzündung der Tunica intima der Arterien. 

B. ehroniea deformans, Arteriosklerose, auch Atheroma 
arteriale (s. EN der atheromatöse Prozess, die chronische 
deformierende Gefüsshautentzündung, besonders der Greise und 
Arthritiker. Aus der anfänglichen Hyperplasie entwickelt sich 
infolge fottiger Degeneration ein atheromatöser Abszess, der zum 
Durchbruch in das Lumen des Gefüssrohres führt, wodurch sinnöse 
Geschwüre entstehen, oder eine Verkalkung in Form dünner 
Koochenplatten, Damit kombiniert ist gewöhnlich die fettige Usur 
(d. 8.) und eine Verkalkung der Muskelspindeln der Tunien media. 

E. obliterans (oblitero = oblino verwischen, auslöschen) 
besteht in einer allmählich zunehmenden Verdickung der Intima 


— 
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Endokolpitis (vd. ie Entzündung der Vagina mit 
ausschliesslicher Beteiligung der Mukosa und Submukosa, im 
Gegensatz zur Parakolpitis (s. d.). 

Endometritis (j wjrga Gebärmutter) die Entzündung. 

der Gebärmutterschleimhaut (uterine Leukorrhoe). 
E. aeuta die akute Entzündung der Gebärmutterschleimhaut, 
die sich hauptsächlich auf das Corpus uteri erstreckt und 
durch profusen serösen Ausfluss aus dem Muttermund, der häufig 
Exkoriationen zeigt, charakterisiert ist. Zugleich besteht starke Ab- 
schilferung des Epithels des Uterus. Bei eiteriger Sekretion spricht 
man von E. purulenta, bei stattgehabter Tripperinfektion von 
E. gonorrhoica. 

B. ehroniean die manchmal aus E, acuta hervorgeht, meist 
jedoch von Anfang an chronisch ist. E. ehr. ist häufiger eine E. 
cervieis als E. corporis, Man unterscheidet eine E, inter- 
stitialis (BE. fungosa en] und eine E. glandularis, 
letztere in schweren Füllen zu Cystenbildung (Ovula Nabothi, s. d.) 
führend. 

E. erouposa und diphtherien sind meist Teilerscheinungen 
schwerer Infektionskrankheiten, namentlich des Puerperalfiebers 
(s. d.) und des Typhus, und charakterisieren sich durch Bildung 
ne Membranen im Endometrium oder durch diphtherische 


ch Putrescentin uter). 

E. dissecans s, exfoliativa vd. Dysmenorrhoea membranacea. 

E. deeidualis eatarrhalis i. g. Hydrorrhoen gravidarum. 

E. decidualis polyposa eine zum Abortus führende Ent- 
artung der Decidun vera in schwangeren, endometritisch affizierten 
Gebärmüttern, wobei die entzündliche Hyperplasie zur Bildung 
sehr zahlreicher bis erbsengrosser kleiner Polypen führt, welche 
der Innenfläche der die Uterushöhle auskleidenten Membran auf- 
sitzen. 

E. d. ehroniea diffusa chronisch entzündliche diffuse Ver- 
diekung der Decidna vera, zuweilen auch unter Teilnahme der 
reflexa, der vorigen Form analog. 

E. placentaris hypertrophica vd. Placentitis, 

‚ef. Metritis. 

Endephlebitis (j ip, pArßds Vene) Entzündung der 
inneren Venenhaut. 

E. acuta vd. Phlebitis acuta. 

E. chrönica ist analog der Endarteriitis, mit Verdiekung 
und Verkalkung und findet sich in Venen, welche einem hohen 
Druck des Blutes ausgesetzt waren. 

E. portalis vd. Pylephlebitis. 
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doskop (ie besehen) Instrument zur ER AUG 
und rpm Innern der ee der Blase, des M; 
darms ete. 

ef. Cystoskopie, Speculum, Urethroskop, Enteroskop, 

Endospor vd. Sporulation, 

Endostethoskop (vd. Stethoskop) Vorrichtung zur Aus- 
kultation durch den Oesophagus, bestehend aus einer Schlund- 
sonde oder aus einem Magenschlauch, an dessen oberen Ende die 
Hörmuschel eines Stethoskops befestigt ist. 

Endotheliom (siehe die Erklärung von Epitheliomat) 
Neubildun; ung, bei welcher die zellige Wucherung vom Endothelium 
der Lymphgefüsse und der Lymphspalten Zungen 

Endotexine (vd. Toxine) diejenigen Bakteriengifte, die 
erst bei Auflösung der Bakterien frei und löslich werden, von den 
lebenden Bakterien aber nicht abgegeben werden, 

Endureissement du tissu eellulaire (franz. von 
endurcir verhärten) i. q. Sklerema. 

Enöma (r öreua das Hineingelassene von di) der 
Einlauf, das Klistier. 

Engastrius (dv und » yaorje, yaorods Bauch) Doppel- 
ie aus der Reihe der Thorakopagi (s. d.), bei der das eine 
Embryon verkümmert ist und als parasitische, von einem beson- 
deren Sack umgebene Masse in der Bauchhöhle des anderen liegt. 

ef. Epigastrius. 

Engelure (f. franz, engeler erfrieren von lat. gelu Frost) 
Frostbeule. 

cl, Pernio, 


Eingouement (m. franz. en und gavion, Gurgel [cavus]) 
die Anschoppung, gewöhnlich vom sog. ersten Stadium der 
krupösen Pneumonie, 

cf, Incarceratio stercoralis. 

Engourdissement (franz. v. engourdir taub machen, 
lat, gurdvs dumm) das Einschlafen der Glieder bei Druck auf 
die Nerven oder als Begleiterscheinung von Hysterie und organi- 
schen zerebralen Erkrankungen, 

Enkanthis (5 yxadi; die hervortretende Ka- 
runkel im inneren Augenwinkel, von ö zardds Augen- 
winkel) Geschwulst der Tränenkarunkel. 

Das Leiden tritt manchmal selbständig, meist aber im Gefolge 
von entzündlichen Affektionen der Konjunktiva oder im Anschluss 
an Allgemeinerkrankungen (Syphilis: E. luetica) auf. 

cf. Epikauthus, Kihyas, 


Enkauma (r Sauna von #yxalo anbrennen) Brand- 
wunde, 
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Einkephalasthenie (4 2yzipalos [sc. uusAds], im fo 
befindlich, Gehirn, d priv., TERURE ruft) er 
Bezeichnung für die zerebrale Form der Neurasthenie. 

cf, Cerebrasthenie, Neurastbenie, Phrenasthenie. 

Enkephalitis die (primäre) Hirnentzündung, ver- 
bunden mit Auswanderung roter und weisser Blutki 0. 

E. baemorrhagiea mit kapillären Blutungen, anschliessender 
Ele neration von Nervenelementen, event. Narbenbildung 
durch Wucherung der Neuroglia kommt vor in der Hirnrinde, 
den Stammganglien, im Marklager, dann auch in verschiedenen 
Kerngebieten gel Polieneephalitis haemorrhagien). 

aenta infantum i. q. Hemiplegia spastien infantilis. 

cf, Enkephalomalacie, Polienkephalitis. 

Enkephalocele (j #747 Bruch) Hirnbruch, 
borener (selten erworbener [Traumen]), auf hydrocephalischer 
Grundlage beruhender Zustand, wobei aus einer von den Schädel- 
knochen gebildeten Pforte die Hirnhäute als Bruchsack sich aus- 
stülpen, welche entweder nur Wasser (Hydromeningocele, 
Hydrocephalus herniosus) oder gleichzeitig Gehirnteile 
(Hydrencephalocele) enthalten. 

ef. Kephalocele, Kephalhämatocele, Porenkephalie, 

Einnkephaloid (Endung -«.ij; vom Stamm :'do ähn- 
lich sein) i. q. Careinoma medullare. 


Enkephalomalacie ( ualex/« Weichheit v. undaxds) 
Gehirnerweichung, eine Nekrose der Gehirnsubstanz mit 
nachfolgender Erweichung (Kolliquations-Nekrose) und avent. Ver- 
flüssigung des Gewebes. 

Man kann unterscheiden; akute und chronische Gehiru- 
erweichung und als nächste Ursache mmiure arterielle 
Verstopfung (embolische E), venüse erstopfung 
(thrombotische E.). 

Rein anatomisch unterscheidet man: 

Die rote Erweichung (E. rubra s. haemorrhagica) mit reich- 
licherem Blutaustritt, besonders in der Rinde. 

Die gelbe Erweichung aus der ersten hervorgehend durch 
Umwandlung des Bluts (Bildung von Blutkristallen) und stärkere 
RER Degeneration (vgl. ne jaunes). 

io weisse Erweichung entweder primär bei geringerer 
Blutung oder aus der gelben hervorgehend durch weitere Resorption 
des Blutfarbatoffs und Bildung weisser Zerfallsprodukte der nervösen 
Faserelemente der weissen Substanz des Gehirns. Von dem Aus- 
sehen der normalen Hirnsubstanz nicht schr verschieden, mit der 
Konsistenz nach kaum veränderter oder zerfliessender Substanz. 

Der schliessliche Ausgang der Erweichung besteht in Binde- 
ee mit Bildung grauer Narben oder Oysten (vel. BlboR 

Die klinischen Symptome der akuten Gehirnerweichung haben 
grosse Achnlichkeit mit denen der Gehirnblutung (vd. Apoplexin 


Fr 
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ar al partielle Henfpiegie M« eines Armes od. 
arterie), die m) on ic eines Armes oder 
des Gesicht lee Rindenläsion), die 
häufigeren rekurrierenden Konyulsionen, und im subehronischen 
Stadium häufigere Inkoordination und Athetose. Ferner ist bei 
der Gehirnerweichung die Gedächtnisschwäche und der geistige 
Defekt stärker und das Fehlen von Herdeymptomen häufiger. 

Chronische (progressive) Gehirnerweichung hat fast 
immer ihren Sitz in der weissen Substanz der Hemisphären, be- 
steht in einfacher weisser Erweichung mit sckundärer Affektion 
der grauen Rinde und verläuft unter dem Bilde der motorischen 
und sensiblen Hemiplegie. 


Enkephalomyelitis acuta disseminata & wehög 
Mark) eine ders im Kindesalter im Anschluss an Infektions- 
krankheiten (Varizellen, Scharlach u. s. w.) oder Intoxikationen 
(Kohlenoxyd, Schwefelwasserstoff) auftretende mit Ataxie und 
Intentionszittern, Spraehstörung, spastischer Parese mit erhöhten 
Reflexen, auch Störun; der Intelligenz, Delirien, Aphasie ein- 
hergehende akute mit Fieber einsetzende Affektion; Prognose nach 
Ueberwindung des ersten Ansturms ziemlich günstig, 


Enkephalopathia (rö «Vo; Leiden) Gehirnleiden. 

E. saturnina (vd. Saturnismus) die schwerste Form der chro- 
nisehen Bleivergiftung, in verschiedenartigen, auf Bleiintoxi- 
kation des Gehirns beruhenden Zuständen bestehend, deren gewöhn- 
lichster die Eklampsia saturnina ist, während als seltenere, 
zuweilen aber gleichzeitige Erscheinung Amblyopia und Amaurosis 
(s. d.) saturnina, ausserdem halluzinatorische Delirien oder depres- 
sive Affektzustände mit Halluzinationen und Verfolgungswahn 
vorkommen. 

cf. Saturnismus, Eklampsie, 

Enophthalmus (5 öqdainds Auge) Zurücktreien 
des Bulbus in die Augenhöhle mit Einsinken der Lider im 
Orbitalteile durch Schwund des Orbitalfette, bei Sympathicus- 
parese, bei Krampf der äusseren Augenmuskeln, bei der spastischen 
Form der Migräne, sowie nach Kontusion des Auges infolge von 
Atrophie oder narbiger Schrumpfung des (im letzteren Falle ent- 
zündeten) retrobulbären Zellgewebes. 

ef. Exophthalmus, Mikropbthalmus, { 


E. intermittens vgl. Exophthalmus intermittens. 


Enorchismus (ir, ö öozıs Hode) vd. Kryptorchiamus, 
Enostose (rö doriov Knochen) eine im Innern eines 
nochens, z. B. in dem Markraum der Röhrenknöchen, an der 
NER des Schädels etc. entstandene Geschwulst aus Knochen- 
gewebe, 
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Enrouement (franz.; lat. raucus) die Heiserkeit, 

Entamoeba bistolytiea i. 4. Amoeba coli. 

Entartungsreaktion, Abbr.: EaR. [E. BAmernAcHer 
1859, Bezeichnung von Erp] das Fehlen der galvanischen Erreg- 
barkeit des Muskels vom Nerven 3 itiger Steij 
der direkten galvanischen Erregbarkeit (komplette = " 
partielle E, äussert sich in gesteigerter uhr uskel- 
‚erregbarkeit, während Khalaßlräsert und faradische Nervenerreg- 
barkeit sowie die faradi: Muskelerregbarkeit nur herabgesetzt 
sind. Dabei ist die (galvanische) Zuckung träge, lanj , wie 
BEER, auch das normale Zuekungsgesetz (K' AnOZ> 
AnSZ> KOZ) mehr oder weniger abgeändert (AnSZ> KSZ). 
Vorbedingung für die EaR ist die vollständige oder teilweise 
Trennung des Nerven und zugehörigen Muskels von seinem „trophi- 
schen“ Zentrum, den Zellen der motorischen Vorderhörner des 
Rückenmarks oder der motorischen Wurzeln der Hirunervenkerne 
oder auch aufgehobene Funktion dieser Zentren selbst 

ef, Atrophische Lähmungen. 

Enteralgie (rt #yısoov Gedärm, ro Aiyos Bohmerz) 
i..q. Kolika. 

Enterektomie (j xrmw) das Ausschneiden v. 
Sxtiueo) das Herausschneiden eines Darmstückes — Darm- 
resektion. 

Enteritis Darmentzündung und Darmkatarrh. 
«E. eatarrhalis, Enterocatarrhus, Catarrhus intestinalisl. 

Je nach dem Sitze der Frkrankung unterscheidet man 
Duodenitis, Tleitis, Kolitis und Skolekoiditis, Sigemoi- 
ditis, Typhlitis, Proktitis, bei Verbindung mit MassuErtaseh 
Gastroenteritis, Gastroduodenitis. Ferner ist akute und 
chronische E, zu unterscheiden. 

E. eystiea chroniea chronischer Katarrhı mit Bildung kleiner 
Cystehen in den an ihrer Mündung verengten oder verlegten 
Drüsenschläuchen der Mukosa (und Bubmukosa). 

E. follieularis mit Belikung der Darmfollikel und Peyer'schen 
Haufen, die vereitern und zu kleinen flüchenhaften Geschwüren 
sich umbilden können, 

E. membranacea Darınkatarıh mit Abgang von häufigen und 
röhrenförmigen (E. tubulosa), kein Fibrin enthaltenden im- 
masson (ohne besondere Kolikschmerzen). 

«F. Kolicn mncose 

E. nodularis [Orte] die durch die De S E 
follienlaris) bewirkte eigenartige Unebenheit der Darmschleiml 

E. phlegmonosa (submucosa purulenta) entspricht der 
Gastritis phlegmonosa (s. d.) und tritt auf im a. hefüger 
Reizungen der Darmwand, bei Darmgeschwüren und als metasta- 
tische Entzündung. n- 
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E. polyposa Darmkatarıh mit starker Wucherung des Binde- 
gewebes und Bildung grösserer Exkreszenzen. 

E. uleerosa, heftiger Darmkatarrh mit ren flächenhaften 
„katarrbalischen“, oft jedoch durch Mikro) verursachten Ge- 

würen. 

ef. Febris gastrica, Cholera nostras, Uleus follienlare, 

E. diphtherien. Ausser bei der spezifischen Darmdiphtherie, 
der Dysenterie (s. d.), kommt eine diphtherische Entzündung als 
einfache intensive Entzündungsform noch bei Stagnation von Kot- 
nassen und im Verlauf verschiedener chronischer und septischer 
Erkankungen vor. 

ef, Enterohelkosis, Blennorrhoea intestinalis, 


Enteroanastomosis (j drastsunoz Eröffnung v. 
draoroudo Öffnen; ävi, 16 ordua Mund) ie Herstellung 
einer Kommunikation zwischen zwei Darmstücken nach Resektion 
wegen Invagination, Stenose etc, 

Enterocele (5 =j/n Bruch) Eingeweidebruch, vd. 
Hernia, 

Enterocentösis (5 “mo Stich v. zevrio stechen) 
die Punktion des Darms, ein hauptsächlich bei hochgradigem 
Meteorismus geübtes Verfahren von nur palliativem Wert, 

cf, Punctio, 

Enteroeystom (j ziorc Blase) angeborene, mit Flüssig- 
keit gefüllte Säcke in der Bauchhöhle, aus abgeschnürten Darm- 
stücken hervorgegangen, 

Enterodynie (j ööön Schmerz) i. q. Kolika. 


Enteroepiplocele (vd. Eee! (Darmnetzbruch, 
d. h. Darmbruch mit vorgelagertem Netz, 

Enterohelkosis (vd. Helkosis) Darmverschwärung, 
Darmgeschwüre. Ausser den typhösen, dysenterischen, 
tuberkulösen und schr seltenen syphilitischen kann man 
ätiologisch noch unterscheiden: sterkorale Druckbandgeschwüre, 
Se katarrhalische u. ähnl., worüber bei Enteritis zu ver- 
gleichen. 


Enteroklysis [Cistısı) Enteroklysma (A «4öos 
das Abspülen, rö »Adoua [s. d.) v. »Avlo bespülen) die 
Darmausspülung mit Wasser oder Arzneimitteln (gerbsaure B_ete.). 
— Verfahren zur Behandlung der Cholera und. anderer Darm- 
affektionen, 

ef. Diaklysmos, Klysma, 

Enterolithen (6 2idos Stein) Darmsteine (i. e. 8.) 
entweder kleine, et ent (Darımgries, Lithiasis intesti- 
nalis) oder grössere bis über 10 cm lange Konkremente aus phos- 
phörsaurem Kalk und Magnesia bestehend, die um einen organi- 


— 
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sehen Kern (Knochen, Parasiteneier, Bakterien, dann Haare Bi die 
Verweise]) niedı sind; manchmal sind es lediglich un- 
verdaute, eingedickte Pilanzenreste. 
ef, Aegngropili, Trichobezoar, Koprolith, Calenlus, Phytobezoar, 
Gastrolith, 


Enteropexis () zii das Befestigen v. zuymmı) 
operative Anheftung des Darms an die Bauchwand, ke 

Enteroptosis s. Splanchnoptosis (rd axldyyyo» Ein- 
BEE: ) aröcız das Fallen v. ala) [GLENARP] Senkung 

er Baucheingeweide infolge von menu (Heben), Er- 

schlaffuog und Atonie der Eingeweide und ihrer Ligamente, nach 
Entbindungen, rascher Abmagerung Fettleibiger, nach Typhus und 
Dysenterie, f 

ef, Gastroptose, 

Enterorrhagie (öijyruj. bersten) die Darmblutung, 

Enterorrhaphie (j dapj; Naht) die Darmnaht, 


Einteroscheocele (vd. Oscheocele) Hodensackbruch. 

cf. Hernin scrotalis. 

Enteroskop (»x0x!o sehen) ein von Leiter verfertij 
auh zur Beleuchtung der Darmhöhle mit dem elektri N 

icht, 


Enterostomie (r orö«a Mund) Anlegung einer künst- 
lichen Darmfistel. 


ef. Gastroenterostomie. 


Enterotomie (j 1007 Schnitt v. r4ıwao) Darmschnitt, 
künstliche Eröffnung eines Darmstückes oberhalb erkrankter 
Darimstellen. 

Enterotom [DUFUYTREN) Darmschere, scherenförmiges 
Instrument mit stumpfen, rinuenförmig ausgehöhlten Branchen, 
die sich durch Schraubenvorrichtung einander nähern lassen, wo- 
durch der mittlere Teil der a0g. ppe (Promontorium, s. d.) 
komprimiert und durchgequetscht wird. & 

cf. Kolotomie, Typhlotomie, Proktotomie, Gastrotomie, Laparo- 
tomie, 

Enterotyphus — Typhus abdominalis. 

Enterozoen (r Zöor Tier) tierische Darmschmarotzer, 

YEnthelminthen (dvris Adv. innen, 7) Aus, ures 
Wurm) Eingeweidewürmer, vd. Helminthiasis. E 
ef. Örganozoen, Entozoen. 


Entophyten (r gurdv das Gewächs v. pl» wachsen) 
pflanzliche Parasiten im Innern des Körpers. 

ef, Epiphyten, Entozoen. . 

Entorse (f. franz.) i. q. Distorslo. y 


4 
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Entotisch (dvrös Adv. innen, x os, @rds Ohr) nennt 
man Geräusche oder NE, denen im Innern des 
Ohres selbst entstehende Ti wingungen zugrunde liegen. 

cf, Sonitus et Susurrus aurium. 

Entozoen (5 [5 Tier) tierische Parasiten, welche das 
Innere des Körpers bewohnen, 

ef, Epizoen, Entophyten, Enthelminthen, Organozoen. 

Entropie (N Zvroria — &rroor; das Umwenden v. 
rgereo nach innen wenden) die Einwärtskehrung (s. d. 
nächste). 

cf. Ektropie, 


Entropium die Einwürtskehrung der Augenlider, meist 
mit Triehiasis (s. d.) verbunden, am untern Lid häufiger. 

E. organieum durch Verkürzung des Tarsus infolge von 
Copjunetivitis diphtherica oder blennorrhoica oder durch Narbeu- 
kontraktion der Konjunktiva (Narben-E.) hervorgerufen, 

E. spasticum s. m| are durch Kontraktion des Ciliar- 
teils des Muse. orbicularis, häufig infolge teilweiser seniler Atonie 
(E. senile), 

ef, Ektropium, . 

Enueleatio (v. enucleare auskernen, nucleus Kern, 
nux Nuss) Exartikulation in den Gelenken der Finger und Zehen. 

E. bulbi (bulbus, BoAßds, eig. Knolle, Bolle) Exstirpation 
des Augapfels. 

Sie besteht entweder in einer Ausschälung des Augapfels aus 
seiner Kapsel oder ist zugleich Entfernung Br ganzen Orbital- 
inhalts (Exenteratio orbitae). 

ef. Exenteratio bulbi, Nenrotomia optieo-cilinris, 

Enurösis (> und # odonas v. &r-ovodw hineinpissen) 
unfreiwilliger (zeitweiliger) Urinabgang, 

E. noeturna die unyilfkürlichen rinentleerungen im Schlafe, 
Bettnässen, hauptsächlich bei Kindern vor der Pubertätszeit. 
Meist Neurose mit unwillkürlicher Kontraktion des Detrusors (und 
Schwäche des Sphiukters). 

E. spastica der bei Cystospasmus eintretende unfreiwillige 
Harnabgang, bezw. das mit Oystospasmus verbundene Bedürfuis 
zu abnorm häufiger Urinentleerung. 

ef, Incontinentis, Dysurie, 

Envie (f. franz,, italienisch malocchio böses Auge, Neid) 
Muttermal, 

Enzym ($Cvnos [opp. dluuos] un Sauerteig) |W.Künse] 
nicht organisierte Fermente im Gegensatz zu den organisierten 
Fermenten (Hefe, Spaltpilze ete.). Se bewirken chemische Um- 
setzungen, ohne sich selbst zu verändern. Man unterscheidet je 
nach den Spaltungen, die sie bewirken, hydrolytische, amylo- 
Iytische, proteolytische, lipolytische u. &. w. Ph 

of. Dinstase, Pepsin, Oxydase, 








192 Eosinophile Zellen 


e Zellen jEuruich] solche ein- und 
een al mu a 
Mo: röte) leicht rot färbbare Körnchen enthalten. — Eosino- 
FRE bedeutet die starke Vermehrung solcher im 

lute von Leukämischen, Asthmatikern, bei Trichinose. 


Ependymitis (ix}, 1ö ddvua Ankleidung, Oberkleid) 
die Entzündung des Ependyms der Hirmventrikel, meist bei 
Hydrocephalus congenitus beobachtet. 

ef, Hydrocephalus. 

helis, Plur. Ephelides (ij dyniis v. &xi u. jdos am der 
Sonne) Sommersprossen, reiche sehr kleine Lentigines 
(=. d.), die im Sommer an den entblössten Teilen stärker hervor- 
treten als im Winter, nicht aber durch den Einfluss der Sonne 
erzeugt sind. 

Ephemiöra (sc. Febris; äp-nueoos Adj. für einen Tag 
dauernd, bestimmt etc. r{ auf, im ee zu Febris 
«ynocha [vd, synochal]), Bezeichnung für ein nur kurze Zeit, 
1-2 Tas, dauerndes meist unschädliches („Erkältungs“-)Fieber, 
häufig ohne nachweisbare Lokalisation. 

cf. Refrigeratio, Febris essentialis, herpetica, (Febricula). 

Ephialtes (in-&louau aufspringen) i. q. Incubus. 

Ephidrosis (j öpiöowoıs |Hırrokkates]) das Schwitzen 
im allgemeinen. 

E. untlateralis das einseitige Schwitzen, meist im 
von einseitiger Lühmung (Facialislähmung, Hemiplegie), 

‚cf, Sudor, Hyperidrosis. 

Epiblepharen (r fifpagor Augenlid) i. q. Epikanthus. 

ichrosis (7 ixiygmas der Anstrich v. Zmgowrru) 
die Pigmentierung der Haut. 

RB. poeeilia [J. MAsox Goop]| — Vitiligo (N zoıxıdia das 
Buntmachen, bunte Aussehen v. zoiwilos). 

Epicystotomie (!/ oberhalb, „ ters Blase, #) zoun 
Schnitt v. iur) der hohe Steinschnitt, vd. Lithotomie. 

Epidemie (ir! drüber hin, ö dnos Volk) eine vorüber- 

'hend in grösserer Verbeitung herrschende, einer Ge nicht 
Mes eigentümliche (infektiöse) Volkskrankheit, V = 
ef. Endemie, Pandemie, Epoikie, 

Epidermidophfton (j indeguis Oberhaut von ix, 
Öiona u, gpurov Pflanze, v. pia wachse) [E. Lase] der an- 
gebliche, von anderen als Kunstprodukt erklärte Pilz der i 
vulgaris (8. d.). 

idermidosis [Ausrırz] Sammelname für Wachstums- 
anomalien der Oberhaut, 
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Epidermolysis (j Avos Lösung) Loslösung der 
Epidermis Enter Biarenbillung, künstlich z. B. durch Vesikantien, 
oder durch verschiedene mechanische Reize (Reibungen, Druck der 
Schuhe), besonders auffullend bei E. bullosa hereditaria 
[Körser]. Die Blasen troeknen nach einigen Tagen ab, ohne 
‚Spuren zu hinterlassen. 

cf, Akantholysis, 

.  Epidiaskop (dı4 hindurch) Apparat zur Projektion durch- 
sichtiger Gegenstände (vgl. Episkop). 

Epididymitis ( Aaösvpis was auf dem Hoden — 
Ölövuos — gelegen ist, sowohl Hodenhaut, als Neben- 
hode, v. döo zwei) Nebenhodenentzündung. 

E. aeuta entsteht entweder traumatisch, Bl metastätisch 
(und dann gewöhnlich mit Orchitis, bei Pyämie, Blattern), oder 
am häufigsten von irgend welchen Reizungen der Urethra, nament- 
lich Gonorrhoe durch die Vaaa deferentin (vgl Deferentitis) fort- 
geleitet: E, urethralis (gonorrhoien). — Epididymo-Orchi- 
tis kommt bei Typhus abdominalis vor. 

E. ehronlea Abszessbildung im Nebenlioden mit sehr chroni- 
schem Verlauf, im Gefolge chronischer Entzündungen der Harnröhre. 

E. euseosa (enseus) 5. tubereulosa, Phthiee (Tuberkulose) 
des Nebenhodens mit Vergrösserung des ns und häufiger 
Fistelbildung. _E. tubereulosa bildet nicht so selten den Ausgangs- 
punkt für Miliartuberkulose. 

el. Orchitis. 

Epigastrius (ix auf, ) yaorjo Bauch) Doppelmiss- 
bildung aus der Reihe der Thorakopagi, bei der das eine Embryon 
verkümmert ist und als parasitische Masse frei oder subkutan in 
der Regio epigastrica des anderen sitzt. 

ef. Engastrius, Teratom, Intrafötation. 

Epiglossus ee seltene Geschwulst der Zunge, einen 
verkümmerten Foetus darstellend. 

ei. Epignathus, 

Epiglottitis catarrhalia (5 ZnıylooaG [HrPrOKRATES] 
Kehldeckel v. öri u.) yiörra eigentlich über der Zunge, 
d. h. über dem Sprachwerkzeug, dem Kehlkopf) =. 
Angina epiglottidea umschriebene Entzündung des Kehl- 
deckels, verbunden mit grossen Schlingbeschwerden, gewöhnlich 
anf lokale Schädlichkeiten zurückzuführen. 

Epignathus ( yrüdos Kinnbacken) parasitische Form 
des Prosopothorakopagus (s, d.), wobei das eine Individuum ver- 
kümmert und als parasitische Masse am Gaumen des reifen Fötus 
befestigt ist, eine aus dem Munde des letzteren hervor- 
ragende Geschwulst bildend. 

ef. Teratom, Intrafötation, Epiglossus. 

Epikanthis (3 zardds Augenwinkel) Anschwellung der 
Caruncula lacrimalis. 

Roth’e Klinische Terminologie, 7. Aufl, 13 


1. E. gravior, 
mit Koma und 
2 a it mal, blose paroxysmale B 


panmen 
4, Abortivanfälle, bei denen neben dem B 
verlust unbedeutende, auf einzelne Muskelgebiete 


4 Unregelmässige Formen der E.. bei denen 


a lWipals Jacksoni die von Hughli 
Ri ndenspilopsie oder etiellen 
‚stets 
, Fum etc.) ai 


Bewusstsein. In der 





196 Epiploite 


Epipleite (i. franz. v. daizioov Netz) Entzündung des Netzes. 
Epipyeus (5 a0yi ee) Missbildung, bei der ein rudi- 
nentärer parasitischer Fötus dem Steisse Fe; normalen aufsitzt. 
Epis iocele (rö äriosıor Schamgegend, v. ix und ori, 
DET] er Er eidenvorfall. 

ef, Prolapsus vaginne, 

Episiohaematoma (vd. Haematoma) Bluterguss in 
die grossen Schamlippen durch Zerreissung grösserer Venen. 

Episiokleisis (v. xirio schliessen) operativer Verschluss 

Scheideneingangs zum gleichen Zwecke wie bei Episiorrhaphie. 

BIBIEERRPNIE! (4 dapn die Naht v. Särro) Ver- 
einigung der Seiten des Scheideneinganges durch die blutige 
en nach vorgängiger Anfriechung zur Verengerung der Scham- 

te, um Uterusvorfälle zurückzuhalten. Die Methode ist ver- 

tet und durch die Kolporrhaphia anterior und posterior 
ersetzt. 

= Elytrorrhaphie. 

Episiotomie (rur» schneiden) die Audi Bere 
‚les ideneingangs, eine Operation, welche bei Gefährdung des 
hen durch die Geburt zur Ausführung kommt. 

ch, Symphyseotomie, 

Episkleritis (ozinods hart; Hyurı: oxinoa unryz, dura 
membrana) Entzündung des episklerulen, d. i. zwischen. Sklero- 
tika und Konjuuktiva gelegenen Bindegewebes, meist sekundär 
und symptomatisch bei Entzündungen von tiefer gelegenen Teilen 
des Auges. 

cl. Skleritis. 

Episkop Apparat zur Projektion undurchsichtiger Gegen- 
slände mittelst auflallenden (Am auf, ox02/0 schauen) Lichtes, 


Epispadie (fxt-ordo nach oben ziehen, sc. die Harn- 
röhrenmündung) oder Anaspadie, Fissura urethrae superior, 
Mündung der Harnröhre auf dem Rücken des Penis infolge man; 
haften fötalen Verschlusses der Urethra. Epispadia glandis zeigt 
Spaltbildung bloss der Eichel, E. penis auch auf dem Penis oder 
einem Teil desselben. 

Epispadiaeus der an E. Leidende, 

ef. Hypospadie, Ektropie. 

Epispastien (sc. remedia, rıonoonxzd; an sich ziehend, 
herbeiziehend) Zugmittel, Mittel, welche einen starken Haut- 
reiz ausüben, die Haut röten oder Blasen ziehen. 

cf. Derivantin, Exutorin, Rubefacientia, Vesicatorium, Suppurantia 

Epistaxis (r) dziorasıs |HiırrorrArTes] v. imardfo wieder- 
holt teöpfein) das Nasenbluten. 

ef, Rhinorrhngie, Stillieilium. 
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Erb’sche Krankheit. Erb-Goldiiam’scher 
En e = Bulbärparalyse ohne anatomischen 
Befund (s. p. 9). - 


Erb’sches Phänomen, Jie Stei u de elektrischen 
Erregbarkeit der (motorischen) Nerven bei Tetanie (s. d.). 


Erb-Westphal’sches Symptom, Fehlen oder Ab- 
schwächung des Tekellerschmenzeiieene Ban 


Erethismus (d Zordıoud; der Anreiz v. ZordiLo reizen) 
gesteigerte Erregbarkeit und Reizbarkeit, z. B. E. mer- 
eurialis, E. corılis, 


Erethische Granulationen vd. Granulation, auch 
Ulcus (erethicum). 
ef. Torpor, Irritatio, Synocha. 


Ereuthophobie (r or)os das Erröten, d goßos 
Furcht) die Errötungsangst. 
ef. Erythema, 


Ergograph (ro ?0,0r Werk, yoigw BSUENRED] ein vom 
Mosso konstruerter Apparat zur graphischen Darstellung der 
Muskelleistungen. 


Ergostat (z6 Äoyor Werk, iormu stellen) |G. GÄRTNER] 
Apparat, an dem die zu therapeutischen Zwecken einem Kranken 
riebene Arbeit, in Kilogrammmetern dosierbar, durch 

Drehen einer Kurbel geleistet wird. 


Ergeotismus (v. Ergotin, dem wirksamen Bestand- 
teile des Mutterkorns, v. franz. ergot [altes Wort argat) 
Sporn, Nebenklaue) auch Raphania (s. d.) Kriebelkrank- 
heit, durch länger fortgesetzten Genuss von Brot entstehend, 
welchem Mutterkorn eingebacken ist, daher meist in Epidemien, 

E. eonvulsivus mit nervösen Erscheinungen, Krämpfen oder 
auch bloss Kriebeln und Anästhesie an Fingern und Zehen. — 
Auch psychische Störungen (Ergotinpsychosen) kommen vor, 

E. gangraenosus (Mutterkornbrand, Brandseuche, Ignis sucer} 
mit troekenem, seltener feuchtem Brand der Haut und Abstossung 
selbst ganzer Extremitäten. Dieser Brand soll eine Folge von 
Ischämie der kleinsten Arterien sein. 

el. Akrodynie, Tetanie, 

Erosion (e-rodere aus- oder abnagen) umschriebener 
Verlust des Epithel auf Schleimhäuten — Erosionsgeschwür — 
u bei Katarchen (katarrhalische E.). 

apilläre E. entwickelt sich aus der einfachen E. in der 
Weise, dass die nach Abstossung des Epithels frei li 
Spitzen der Papillen anschwellen und als körnige, dunkler ge- 
rötete und leicht blutende Erhabenheiten hervortreten, 


Keen E., E. der (Magen-)Schleimhaut durch 
filtration kleiner umschriebener Stellen, 


hämorrhagii welche 
zu einer hlichen Abstossung der erweichten Partien führt. 
ef, Exkoriation. 


E. der Zähne bedeutet einen äusseren Schmelzdefekt. 


Erotismus (6 Zows, Zowros Liebe) Ivresse Erotique 
[Cr Forb) ein bei psychopathischen Individuen beim Versuche 
der Kohabitation vorkommender rauschartiger Zustand. 

Erotomanie (j «ari«a Wahnsinn) der Liebeswahn, 
eine krankhafte Steigerung des Geschlechtstriebs, auch mit Perver- 
sität verbunden. 

ef. Paranoia erotica. 


erratische (adj. erratie«s umherirrend v. errare) 
Fröste die uuregelmässig auftretenden intermittierenden Fieber- 
anfälle (mit nachfolgendem Schweissausbruch) bei Septikopyaemie. 

Errhina (sc. remedia, rd Kdıror v. eis rw diva GALEN) 
nasenreinigende Mittel. 

ef, Sternutatoria, Ptarmica, 


Eructatio (nervosa) (f. lat, v. ruelare rülpsen) ner- 
vöses Aufstossen. 
ef, Buctus, 


Eruption (erumpere hervorbrechen) das Ausbrechen, 
fast nur von Exanthemen (s. d.) sowohl vom Vorgang, als dem 
Produkt selbst — Effloreszenz gebraucht. 

Erysipelas (wohl von Zondgds rot, ıö #4las Haut, 
öia — pellis — ühnliche Zusammensetzungen kommen auch 
sonst vor: Zoveifn Mehltau — rubigo, fonoidor rothaarig — 
VIELARET, Handwörterbuch d. ges. Medizin [2. Aufl.) will von 
Jobo ziehen, as nahe ableiten, nach Celaus V, 31 „rubor 
uleus ambit isque cum dolore procedit") Rose, Rotlauf, akute 
fieberhafte und von mehr oder weniger schweren Allgemein- 
erscheinungen begleitete kontagiöse Hautentzündung, welche meist 
von einer (oft sehr unscheinbaren und nicht mehr nachweisbaren) 
verletzten Stelle der Haut oder einer oberflüchlich gelegenen 
Schleitnhaut ausgeht und die Neigung hat, sich schnell über grosse 
Hautpartien zu verbreiten. Der Erreger der E. ist der FEHL- 
Eises’sche Streptococeus (s. d.)- 

E. Idiopathieum s. spontaneum $. verum s. exanthe 
eum das anscheinend idiopathische, ätiologisch aber wahrsch 
lich mit dem Wunderyeipel identische E., meist. als Gesichts- 
oder Kopfrose (E. faciei, eapitis, auriculare), seltener des 
Stammes (E. trunei resp. mammae, thoracis, abdominis, genita- 
lium, extremitatum ete.). 

E. glabrum s. laevigatum (laevis äetos, glatt), wobei die 
Haut prall gespannt ist Rod ein glänzendes Aussehen hat. 
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E. oedematosum und erythematosum, je nachdem die 
I Rötung mehr tk. 

E. bullosum #. vesieulosum, wobei die E) im 

;sseren oder kleineren Blasen emporgehoben ist, Wird der In- 
der Blasen eiterig, so spricht man von 

E. pustulosum; kommt es zu lokaler Nekrose oder Gan- 
grän, von ; 
E. gangraenosum, selten, besondere an den Augenlidern. 
E. AASHIER a die ee 
i von ‚nheftungsweise an die un! 

oder quaddelig erscheint, oder 

variegatum (s. d.) wenn die Streifenform vorherrachend ist. 
E. erraticum inselförmig entzündete, mit dem Ha, 
der Entzündung anscheinend nicht im Zusammenhang 
Hautpartien. _ 

E. traumatieum s. nothum s. spurium s. 

Wundrose, von Wunden ausgehendes E., verdankt seine Ent- 
stehung wahrscheinlich denselben spezifischen Noxen wie das sog. 
spontane E. 

E. ambulans #. migrans 5. serpens, Wanderrose, 
welehe sich sehr rasch oft über die ganze Hautoberfläche weiter 
verbreitet, wobei aber immer nur ein Teil derselben in der Akme 
der Entzündung sich befindet. 

Zum E. traumaticum gehört 

E. neonatorum (E: von der Nabelwunde aus), E. vacei- 
nale (von den Impfstichen) und E, puerperale (E. maligoum 
puerp. interoum — cf. Febris puerperalis — von Verletzungen der 
weiblichen Genitalien dureh den Vorgang der Entbindung). 

E. phlegmonosum, Pseudoerysipelas, von einem Trauma 
a ende und zu grosser Ausbreitung neigende, ütiologisch 
wahrscheinlich auch mit den vorigen Formen identische, aber 
tiefer greifende Entzündung, indem vorzugsweise das entzündete 
Unterhautzellgewebe in ausgedehnter Weise zu abszedieren pflegt, 
was beim typischen E. nicht der Fall ist. 

E. puerperale, meist von den Geuitalien und Nates nus- 
gehend und vom Streptokokkus Fehleisen verursacht, überwandert 
N von hier aus in 8—14 Tagen Rumpf, Extremitäten und 


hän; 


E. ehronieum vd. Erysipeloid. 

E. perstans faciel (perstare bleiben, Tortdauern) vd. 
Lnpus erythematosus. 

Erysipeloid (rö «io; Gestalt; erysipelähnlich) — heisst 
auch Erythemu migrans — ein meist gutartiger, a 
ohne Fieber verlaufender Ausschlag, vielleicht durch eine Olado- 
thrix-Art Peoulan J. Rosex»ach], die beim Hantieren mit 
animalischen Stoffen mit Wunden in Berührung kommt. An Fingern 
und Händen bei Köchinnen, Fleischern, Wildbrethändlern u. s. w. 
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I ANNE „To dvdn) Blühı 
von drifa) [Auspırz] als areas für alle een mit 
erythematöser Grundlage, 


ii 
ef. Erythema. 


‚gehender Natur (Erythema h} icum und Roseola congestiva) 
oder führen zu dauernden Alterationen und nutritiven Verände- 
rungen der Haut. 

Erytheme der ersten Art sind: 

E. autumnale der durch Leptus autumnalis (s. d.} hervor- 
gerufene erythematöse Ausschlag. 

E. congestivmm traumatienm E, durch Druck, Stoss etc. 

E. ealorieum die durch Einwirkung enorm hoher (oder ab- 
norm niedriger) Temperaturgrade entstandene Form, erster Grad 
«ler Verbrennung (und Erfrierung). 

E. ab aeribus s. venenatum durch chemische Eigenschaften 
gewisser Substanzen hervorgerufenes BE Dazu dürfte das von 
Braxe beschriebene E. mercouriale (?) zu zählen sein. 

B. ex profluviis, Intertrigo (v. inter-tero dazwischen- 
reiben) durch Einwirkung verschiedener Sekretionen auf die 
Haut hervorgerufen — vgl. Interirigo. 

E. infolge psychischer Einwirkung ist eine auf einer phy- 
siologischen Angioneurose beruhende plötzlich auftretende und 
wieder verschwindende (Erythemata fugacia) Hautröte (E. pudo- 
ris, E. iracundiae). — cf. Rubor. 

E. infantile, auch Roseola infantilis, diffuse Rötungen oder 
umschriebene rote Flecke der allgemeinen Decke bei Kindern in 

leitung von Fiebern, Bingeweidewürmern, ‘beim Zahnen etc. 
auf fretand, ohne klinische Bedeutung. 

E. variolosum zuweilen der Blatterneruption voransgehendes 
E. am Bauch und an der Innenfläche der Schenkel, bei geschlossenen 
Schenkeln als Dreieck („Schenkeldreieek“) erscheinend, dessen 
Basis am Bauche, dessen Spitze in der Mitte zwischen beiden 
Oberschenkeln liegt. 

ef. Roseola variolosa, Rash, 

Das Prototyp der zweiten Art ist: 

Das Erythema multiforme (E. exsudativum multiforme 
HeRRA) eine durch das Auftreten hirsekorn- bis linsengrosser, 
lebhaft roter oder dunkler Fleckenbildungen, die auf Fingerdruck 
vorübergehend erblassen und sich oft zu anderen Effloreszenzen 
umbilden, ausgezeichnete akute oder subakute Hautkrankheit. 
Dieselbe beginnt mit Vorliebe auf Hand- und Fussrücken, kommt 
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aber an allen Körperstellen vor. 3 näch der Gestalt deren 
zenzen spricht man von E. papulatum et tuberenlatum, 
anulare s. eircinatum (s. d.), figuratum, gyratum, urti- 
catum, vesicnlosum und bullosum, 


E. Iris et eireinatum und Herpes Iris et eireinatus 
(5 Toıs Regenbogen, cireino kreisrund machen) eine selb- 
Be Abart; des E, multiforme mit einer derartigen 

Flecken, dass periphere zu Kreisen rdnete Eifflo 

ie einen zentralen eingesunkenen, bläuli sich bilden. 

E. nodosum, erbsengrosse Knoten und Knollen, bis zu flach- 
handgrossen, ovalen und halbkugeligen, zumeist an den (te 
Extremitäten auftretenden Geschwülsten von blüäuliehroter 
die auf Druck sehr schmerzhaft sind. Die Affektion, die 
auch dem akuten Gelenkrheumatismus anschliessen kann, geht oft 
mit Fieber und allgemeinem Unwohlsein einher. 


ef. Urticarin, 


E. induratum, Erythöme indurd serofuleux [Bazıs]. 
En voueux chronique des membres inf@rieurs |BEsXterR] 


re indolente, meist nicht vereiternde ten, be+. an 
pe Wade junger Mädchen. Die Affektion soll weder mit Tuber- 
kulose noch mit Mt Syphilis etwas gemein, haben. 

kB. infeetiosum (Sricrer], Megalerythema epidemieum 
ae: „Grossflecken“, ein bei Kindern epidemisch auftretendes, 
en Rubeolen ähnliches, aber grossfleckiges und kürzere Inkubation 
aufweisendes Exanthem, das nach einander Gesicht, Extremitäten, 
Rumpf befällt. 

E. migrans vd. Erysipeloid. 

E. epidemienm vd. Akrodynie und Pellagra. 

Erythrasma (v. lovdoalrw erröten) [v. BÄrkExsrkuNg] 
i. q. Ekzema marginatum HEBRA (8. p. 175). 

Erythroblasten (j fAdorn Keim, Spross) kemhalti 
Jugendformen der roten Blutkörperchen, auch kernhaltige 
Blutkörperchen. 

ef. Poikiloeytose, Haematoblasten. 

Erythrochloropsie (Logs; blassgrün) |[Matruser] 
die Blaugelbblindheit, 

cf. Acyanoblepsie, Achromatopsie. 

Erythroeyten (rt «{ros Bläschen, Zelle; hier Blut- 
er rote Blutkörperchen, 

Erythroeytosis megalospleniea (uiyas 
gross, % er Mil Milz; aplemicus ei Prixivs ein ER 
süchtiger) i. q. Polyeythaemia rubra, 
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Erythrodermien u. Erythrodermiten vd. Ohromo- 
dermatosen. 

Erythrodextrin (Dextrin [von dexter] nach rechts 
drehender Körper) Ue ‚gsprodukt bei der (Ptyalin-) Ver- 
dauung zwischen Stärke- und Traubenzucker, das mit Jod purpur- 
rote Färbung gibt, 

ef, Dextrin, Amylodextrin, Achroodextrin, Maltose, 

Erythromelalgie (r ##0s Glied, ro Alyos Schmerz), 
[Weır MivcnerL 1872) eine vasomotorische Neurose der Finger 
und Zehen mit anfallsweiser aktiver re (und Schwellung) 
und heftigen bohrenden, reissenden, durch Wärme und Bewegung 
sich steigernden Schmerzen, 

cf, Akromelalgie. 

Erythromelie [A. Pıok 1804] ein Symptomenkomplex 
mit schmerzlosem Auftreten streifenförmiger, livider Rötung an 
der Streckseite der Extremitäten und Entwicklung von Venen- 
erweiterung, auch von Hautatrophie, 

Erythrophobie (5 gößos Furcht) Errötungsangst, eine 
Zwangsvorstellung, 

Erythropsie das Rotsehen, Sehen der Gegenstände mit 
rötlichem Schimmer bei aphakischen Augen. 

Eschära (ij ?oydon Brandschorf, urspr. Brandherd) 
Verschorfung oder er. von Körperteilen, eine Forn 
von Mortifikation, welche hauptsächlich durch Verbrennung, Er- 
frierung oder Aetzung entsteht, 

Eseharotien s. Caustiea (»..d.), sc, ramedia, Aectzmittel. 

cf, Gangrän, 

Eserismus vd. Physostigminismus. 

essentiell [essentia das Wesen einer Suche] —e Krauk- 
heiten solche ohne auffindbare Ursache, scheinbar selbständig, 
unvermittelt auftretende, vgl. idiopathisch, 

Esthiomänos (lodiörevos fressend, Medium v. dadio 
verzehren) fressend, vd. Lupus. 

Estlander’s Operation ausgedehnte Resektion mehrerer 
Rippen mit Belassung eines mit der Lunge verwachsenden Haut- 
muskellappens; zur Heilung von  Brustfistel und ‚chronischem 
Empyem. 

Etat erible (franz. ötat Zustand, eribler, eribrare durch- 
sieben) a) Bezeichnung für in reichlicher Zahl dicht neben ein- 
ander stehende kleinste Erweichungsherde des Zentralnervensyatems, 
b) = Status eribrosus (8. d.). 

Etat de mal s. Status epileptieus ‚eahrveller Zustand 
bei schwerer Epilepsie, bestehend in grosser Häufung der Anfälle 
und andauernder Bewusstseinsstörung. 

ef. Epilepale (p. 195). 
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Etat mamelonne (l: manclon Brustwarze, mamma, 
dena Mutterbrust) faltiger und warziger Zustand der = 
iaheik | ee zu en das die bei 

jagenkatarch in ihrer Drüsenschicht rtrophische Magen- 
emhane auf ihrer Unterlage nicht nchr Plats findet und sich 

c#. Polypoais ventrieul). 

Eithmokephalie (4 jduss = onduss Seihetuch, Sie) 

v. do oj)w siebe, ;) xepalı) Kopf) Arhtmonkephalie 53 

Etiolement m franz. v, ötioler v. stipula Stoppahl die 
Bleichsucht (eigentlich. die [auf Fichtmangel beruhende] Ver- 
fürbung). 

Etourdissement (franz. v. etourdir, betäuben, turdus, 
bestürzen) plötzlich auftretender Schwindel. 

Bituve (f. franz. v. dem deutschen „Stube“, öturer, brühen) 
die Schwitzstube, das Schwitzbad. 

E. söche, trockenes Schwitzbad. 

E. humide Dampfbad. 


Euexie oder Euphorie (j söe£ia v. eö wohl und /yo 
halten, sich befinden; »j söpoeie v. yon tragen, sich be- 
finden) das Wohlbefinden. 

Euphorbismus, Vergiftung durch Wolfsmilch 
(Bu ia); Akute Entzündung des Verdauungstraktus mit Er- 
stickungsanfällen. 


Eustrongylus (s. Strongylus) (oreyyöAos rund) gi 
der Riesenpalissadenwurm, regenwurmähnlicher Parasit (Weih- 
chen bis 1 m lang), der meist im Nierenbecken, seltener in Harn- 
leitern und Harnblase vorkommt. Beim Menschen ist er sehr 
selten, häufiger beim Hundegeschlecht, Rindvieh. 

Euthanasie () södavaola von zb und 6 ddveros) leichter 
schmerzloser Tod (ohne Todeskampf), ärztliche Massnahmen zur 
Erleichterung des Sterbene, 

Eutokia (i söroxia v. 6 rdxos, Geburt) der günstige und 
ungestörte Geburteverlauf. 

Evnenantia (sc. remedia, evacuo entleeren) ausleerende, 
abführende Mittel. 

ef. Laxantia, Kathartice, Purgantia, 

Eventratio (e und venter der Bauch). 

a) Massenvorfall der Baucheingeweide, welche dann den In- 
halt eines Bruches (bes. einer Nabelhernie) bilden. 

b) Herausnalıme der Eingeweide als geburtshilfliche Operation 
bei Pen: ein Geburtshindernis darstellendem kindlichem 


cf. Laparocele, Evisceratio, Exenteratio, Embryotomie, 
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E. diophragmatiea bedeutet die nur linksseitig vorkommende 
Lagerung von Bau weiden in einer Ausbuchtung des Zwerch- 
fells ohne Kontinuitätstrennung desselben (im Gegensatz zur Hernin 
diaphragmatica |s. d.]). 

Eversio (f. lat. von e-vertöre das Umwerfen. der Vor- 
2 z. B. matrieis |(OAELIUS AURELIANDE]) vd. bei Ektropia und 

pium, 


Evidement (m. franz. vida leer, viduus) |Senmnor] das 
Aushöhlen, Auskratzen der Knochen mit dem scharfen Löffel 
bei Cnries, Nekrose, 

ef, Abrasio. 


Eviratio (f. at. v. evirare entmannen) |v. Krarrr- 
Esısg] Bezeichnung für die zweite Stufe der konträren Sexual- 
empfindung des Mannes, wobei dieser eine tief; de Wandlung 
seines Charaktera, insbes. seiner Gefühle und Neigungen im Sinne 
einer weiblich fühlenden Persönlichkeit erfährt. 

cf, Eifeminatio, homosexunl. 

Evisceratio (viscera plur. Eingeweide) geburtshilfliche 
Operation, welche, bei bedeutender Vergrösserung innerer Organe 
des Kindes, zur Entleerung der Eingeweide des Thorax und des 
Abdomens mittelst Eröffnung der vorliegenden Seite des Kindes 
ausgeführt wird. Der Ausdruck wird auch für die vorübergehende 
Herausnahme der Eingeweide aus der Bauchhöhle bei Laparoto- 
inien gebraucht, 

cl. Eventratio. 

Evolutio spontanen (evolw herauswälzen) die 
Selbstentwieklung des Kindes während der Geburt. 

Evulsio nervorum (cvulsio das Herausreissen 
v, evellöre) [Tuıersch 1839] Behandlungsmethode von EEE 
Nenralgien (speziell Trigeminusneuralgie), darin bestehend, dass 
der blossgelegte Nervenstamm mit einer besonders konstruierten 
Zange quer gefasst und durch langsame Umdrehung der Nerv 
auf dieselbe aufgewickelt wird. 

ef. Neurexairesis, 

Exaeresis (n ö&-aigeoıs) das Herausnehmen, Entfernung, 
z B. eines Fremdkörpers. 

ef. Extractio, Exstirpatio, 

Exaltation (f. exaltatio Erhöhung v. ewalto) starke 
Erregung und Bewegungsdrang Geisterkranker mit beschleunigtem 
Ablauf der psychischen Prozesse, 

Exanthem (ri Afdvinua Hautausschlag, v. ro drdos 
Blüte) zusammenfassender Name für die verschiedenen Ausschlags- 
formen der Haut, sümtlich in einer oberflächlieken Entzündung 
bestehend, woraus sich je nach der Beteiligung der Epidermis 
Flecken, Knötehen und Knoten, Quaddelu, Bläschen, Pusteln, Ge- 
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schwüre, Schuppen, Borken und Grinde (maeulae, Pabalaeı 
phymata, urticarin, vesieulae, pustulae, uleera, “juamae, 
‚ete.) bilden. 

Exanthemata an akute, durch regelmässige Aufeinander- 
folge, der einzelnen Erscheinungen ie und dureh ‚charak- 
teristische Krankheitsprodukte Bo allgemeinen Decke (dur 
schläge'‘) EHE durch ein epesih 'isches Kontagium ent- 
standene Infektionskrankheiten (toxische oder infektiöse Exantheme). 

Als wesentliche Stadien der E. a. unterscheidet man: 

Stadium incubationis s, latentiae die Zeit Tom Sue 
blick der erfolgten Infektion bis zum Beginn deutlicher, 
fieberhafter Erscheinungen. 

St. prodromorum Vorläuferstadium, vom Begien der ent- 
De Erkrankung bis zum Erscheinen des charakteristischen 
Ausschl 

St. eruptionis (s. d.) das Stadium der Entwicklung des E, 

St. floritionis (forere, flos) ». maturationia (bei Blattern 
a Bee) das Stadium der höchsten Entwieklung, der 
„Blüte“ 

St. desquamationis (s. d,) s. exsiecationis (ewsiecare 
austrocknen v. siceus) Abschuppungsstadium, beginnt, wenn 
«lie höchste Entwicklung des E. vorüber ist. 

Zu den Arzneiexanthemen gehört (ausser den 
Exanthemen nach Injektion von Tuberkulin und Heilserum): 

E-a balsamieum (rd fäioauo»r Balsamstrauch) eryihema- 
töse und Roseolaflecke, die zuweilen nach übermässigem Gebrauch 
von Balsamen (Kopaiva) entstehen. 

Die durch bestimmte Nahron; re (ab ingestis) verursachten 
Exsantheme entfallen im wesentlichen unter Urticaria (& d.). 

E. caeruleum vd. Maculae caerulene (caeruleus blau wie der 
Himmel, caelum [zoo)). 

E. Iabiale i. q. Herpes labialis. 

Exarteriitis vd. Periarteriitis. 


Exartikulatiom (articulus Dem. von artus Gelenk) 
Absetzung des Gliedes in einem Gelenk, Amputatio in con- 
tinuitate. 

ef. Ennelentio. 

Exazerbation (ev-acerbare erbittern, aufstacheln, ° 
acerbus scharf, bitter) plötzliche (oft vorübergehende) 6) Pidiehrnng 
oder Verschlimmerung einer Krankheit oder eines Symptoms, 
des Fiebers, 

ef, Perturbatio critien, Remission. 

Excerebratio (corebrum) die Enthirnung des durch die 

lotomie eröffneten kindlichen Schädels, meist durch Kom- 
pression mit dem Kephalotripter. 

ef. Embryotomie, 
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Exeitantia (sc. remedia; ex-citare aufreizen) s. 
Stimulantia er: d.i. das Gefäss- und vor allem das 
Nervensystem und damit die Lebensfunktion überhaupt direkt 
oder reflektorisch reizende Mittel. 

cf. Nervina, 

Exeitator i. q. Elektrode. 

Exenkephalie ( aus, d iyxöpaios Gehirn) vd. An- 
encephalus. 

Exenteratio (cwenterare von &-erreeiio das Innere, 
die Eingeweide, r« #vreor, herausnehmen) geburtshilfliches 
Verfahren zur Verkleinerung abgestorbener ein; ilter Früchte, 
ER Tulfsrnung der Eingeweide der Brust- und Bauchhöhle be- 

end. 


D 
cf, Embryotomie, Excerebratio, Eventratio, Evisceratio, 

E. bulbi die Anslöffelung des Angapfels mit Erhaltung der 
Sklera und des Sehnerven, 

E. orbitae Radikaloperation bei malignen Tumoren der Augen- 
höhle mit eventueller Ausschälung des Periosts derselben. 

Exerzierknochen, Reitknochen als Folge von Myo- 
sitis ossificans, Auftreten von Kuochenbildungen im Perimysitm 
der Muskelbündel, bes. am Muse, deltoideus, in den Faszien, den 
Schnen und dem intermuskulären Bindegewebe. 

Exesion (ex-sdöre ausnagen) allmähliche oberflächliche 
Zerstörung van Örganteilen, besonders Knochen, durch Geschwürs- 
und andere Zerstörungsprozesse, 

cf. Arrosion, Exfolintion, Usur. 

Exfoliation (folium Blatt) Zerstörung von gleichmässigen 
dünnen, oberflächlichen und flüchenhaft ausgedehnten abgestorbenen 
Schichten von Organen (z. B. Knochen, Knorpeln) oder neugebil- 
deten Membranen durch ulzeröse Prozesse, Traumen ete, 

ef. Arrosion, Erosion. 

Exhaustio (erhaurire ausschöpfen, erschöpfen) die 
Erschöpfung. EB, uteri s. Paralysis uteri. der höchste Grad 
von Wehenschwäche. Nach Wisasp unterscheidet man drei 
Grade: 1. Inertia uteri (zu kurze Wehen mit zu langen Pausen), 
2. Atonis uteri (anfangs stürkere Wehen, werden allmählich 
schwächer u. seltener), 3. Exhaustio uteri (vollständige Lähmung. 

ef. Hemiparesis und Paresis uteri. 

Exhibitionismus (lat. exchibeo heraushalten) eine 
Form von sexuellperverser Handlung, die in der obszönen Ent- 
blössung des Körpers, namentlich der Geschlechtsteile, in Gegen- 
wart anderer, meist weiblicher, Individuen besteht. Es ist ein 
Symptom angeborener oder erworbener (Epilepsie) Schwächezustände, 


Exkavation (ercarare aushöhlen) die durch Zurück- 
weichen der Lamina cribosa (fibröse Augenhülle) infolge von 


u 
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Steji des intraokulären Druckes bedingte Aushöhlung des 
BERnareaın; Excayatio papillae nervi Ra nd . 

Zu unterscheiden: 

1. physiologische E., stets partiell, dadurch entstehend, 
‚dass die Sehnervenbündel nicht erst in der Ebene der Netzhaut, 
sondern schon rückwärts von derselben auseinander weichen. 

2. atrophische E,, stets total, durch Schwund der Seh- 
nervenfasern bedingt, die sich vor der Lamina eribrosa befinden. 

3. glaukomatöse E., die ganze Papille einnehmend, durch 
Zurückweichen der Lamina cribrosa infolge des hochgradig ge- 
steigerten intraokulüren- Druckes hervorgerufen. 


£xkochleation (falsche Bildung von cochlear (era) 
Löffel) eigentl. Exkochlearisation, Auslöffelung von ık- 
haftem Gewebe, z. B. im Cavum uteri, 

ef. Evidement. 

Exkoriation (szcoriare abhäuten von corium Leder- 
haut, rö gögeov) Abschürfung, Abstreifung der Epidermis mit 
Blosslegung der Schleimschicht oder des Korlum obue Substanz- 
verlust des letzteren. 

ef. Erosion, Vulnus, Ulcus, Rhagas, 

Exkreszenz (excrescöre herauswachsen) Auswuchs 
(im allgemeinen). 

Exomphalus (6 öuwyaiss der Nabel) Nabelbruch, 

Exophthalmometer (d öpdaluss das Auge, rö uiwer 
das Mass) ein zuerst von H. CoRN angegebenes Instrument zur 
Messung des Grades von Exophthalmus. 

Exophthalmus mehr oder weniger starkes Hervortreten 
des Augapfels aus der Augenhöhle, beruht entweder auf entzündlicher 
Hyperämie des orbitalen Binde- und Fettgewebes, oder auf ver- 
mehrtem Turgor des retrobulbären Zellgewehes mit gleichzeit 
Reizung. des die Tenon’sche Kapsel spannenden Müller'schen Mi ö, 
bei Morbus Basedowi, oder auf Geschwülsten in der Orbita (ent- 
zündlicher und nicht entzündlicher BE.) 

ef. Enophthalınne, Protrusion, 

E. intermittens beim Bücken entstehende Vortreibung des 
Augapfels, wenn in aufrechter Stellung Enophthalmus intermittens 
(s. d.) besteht. Ursache sind varixartige Erweiterungen der Orbital- 
venen, meist nach Traumen. Seltene Alfektion. 

E. paralytieus Vortreten des Augapfels infolge des veringer- 
ten Zuges der Musenli recti bei Okulomotoriuslähmung. 

E. pulsans fühlbare (auch mit dem Stethoskop hörbare) Pul- 
sation des Augapfels (auch zugleich mit Ex. intermittene) bei 
gefüssreichen Neubildungen, Aneurysmen, nach Traumen, 

Exophtkalmie d volonte —= intermittierender Exophthalmus. 
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Exostosis [GALEN] (N 2&dommoıs Knochengeschwulst, 
h Be ERDE SH um: an Re Auswuchs des 

nochensystems durch eine Ausschreitung des periostalen Wachs- 
tums, gewöhnlich infolge von Periostitis ossificans. Der neugebildete 
Knochen ist anfangs eine äusserst poröse Masse (E. spongiosa), 
welche nur locker an der alten läche des Knochens haftet 
und als Östeophyt bezeichnet wird. Später erfolgt konzen- 
trische Anbildung neuer Knochenlamellen an die des 
Serge und dadurch der Uebergang in kompakte Knochen- 
substanz. 

Wenn das Produkt eine mehr allseitige spindelförmige Auf- 
treibung des Knochens bewirkt, bezeichnet man es als Periostose; 
wenn es in grösserer Ausdehnung und mehr gleichmässig den 
Knochen einfach verdickt, als Hyperostose, 

E. eburnen (eburneus und eburmus elfenbeinern von ebur) 
bei dieser harten Form wird die Knochensubstanz in konzen- 
trischen peripherischen Lamellen um «einen kleinsten Ausgangs- 
höcker abgelagert. 

E.eburnen clavata geknöpfte E., kleine flachrundliche Aus- 
wüchse des Schädeldaches vom Aussehen elfenbeinerner Knöpfchen. 

E. medullosa (medulia das Mark, von medium, uloor das 
Mittlere) E. mit einer markhaltigen Höhlung. 

E. eartilaginea (cartilago Knorpel, eig. Flechtwerk — 
lat, erates, »igrakog Korb) ans einer knorpel gen Anlage hervor- 

‚gangene höckerige Auswüchse der langen Röhrenknochen in 

er Nähe der Gelenke, Sie sind in ihrer Hauptmasse knöchern 
oder mit einem mehr oder weniger vollständigen Knorpelüberzug 
und gelegentlich auch mit einer eigenen Synoyialmembran ver- 
sehen (E. bursata). 

ef. Osteosklerose, Spieuln. 

Exoth pexie (wo aussen, » dig«a Türe, ö Hugeds 
Türstein, länglicher Schild, und weiters Zhyreordea sc, 
landula Schilddrüse, ji Befestigung von zyrugt) 
[Poxcer] die operative Verlagerung der Struma nach aussen, um 
sie allmählich zur Atrophie zu bringen. 

Rinne (se. remedia, von ex und peeius die 
Brust) Mittel, welche den Auswurf (Expektoration) aus Lungen, 
Bronchien oder Kehlkopf befördern. 

cf. Solventia, Emetica, Sputum, 

Exploration jene ausforschen, eig. heraus- 
fliessen machen, plorare) im al einen die Untersuchung, 
im besonderen diejenige von tiefer genen, aber von ‚den Östien 
aus zugänglichen Teilen. 

Explorateur alle zur tastenden Untersuchung solcher Teile 
dienenden Instrumente, von Sonden- oder anderer Gestalt, troikart- 
fürmig (Explorativtroikart, zur Prüfung flüssigen Inhalts) etc. 

Roth's Klinische Terminologie, 7. Aufl. 14 
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Expressi lat.) das A y möre) z. B, 
des Tan der "Gellenruter, Inabehoodere der‘ Finn, due 


derselben von den Bauchdecken aus u. a, u 

Exspiratio longata (spiro atme) verlängerte 
yaepire ion: Ex; Faden Brolongah Zeichen von Kaiarrieiler 
Schwellung und Sekrethäufung der (feineren) Bronchien, 
das Wiederentweichen der en Luft verlangsamt (die 
Exsspiration zugleich auch verschärft) wird. 

Exstirpation (erstirpatio Ausrottung v. stirps 
auch Wurzel) arilkbe ‚Ausrottung (durch Ausschneidung etc) 
einer Geschwulst oder eines Organs. 

‚cf, Exzision, 

Exstrophia vesieae vd. Ektropie. 


Exsudat (ex-sadare ausschwitzen) die entzündliche 
Ausschwitzung (als Produkt; Exsudatum, als Vorgangs 
Exsudatio) aus einem flüssigen und aus geformten Bestandteil 
bestehend, welche beim Vorgang der Entzündung aus den Blut- 
gefässen austreten. 

ef, Transsudat, Extravasat, Infammatio. N 

Man unterscheidet, ähnlich wie bei der Entzündung, dem 
Sitze nach: . 

Freie E. auf den freien Oberflächen und in den natürlichen 
Körperhöhlen. 

Das interstitielle (infiltrierte) E. zwischen den Geweben 
und Gewebsteilen, welche je nach ihrer Festigkeit auseinander- 
gedrängt oder zertrümmert werden. 

Das parenchymatöse E. hat seinen Sitz in den Gewebs- 
teilen selbst, vorzüglich in Epithel- und Drüsenzellen, Bindegewebs- 
und Knochenkörperchen etc. 

Nach der Beschaffenheit unterscheidet man: 

Seröse E. von der Beschaffenheit des Blutserums, vom Trans- 
sudate nur ätiologisch unterschieden (seröser Katarıh, entzünd- 
licher Hydrops, entzündliches Oedem, seröse Blase); ist es reicher 
an Eiweiss, 50 nennt man es albuminöses E, 

Das schleimige E., das Produkt der. Schleimhantkatarrhe. 
Die Schleimhaut- und Schleimdrüsenepithelien produzieren den 
flüssigen Sehleim in vermehrter Menge, und dieser mischt sich 
mit ie aus den Gefässen austretenden Flüssigkeit oder den aus- 
gewanderten farblosen Blutkörperchen, 

Das fibrinöse oder faserstoffige E, Der Faserstoff 
gerinnt nach seinem Austritt aus den Gefässen und bildet ent- 
weder die Hauptmasse des E. (das eigentlich fibrinöse E.), 
indem er nur in seinen Faserlücken Serum einschliesst, oder es 
schwimmt in Flocken im Serum (serös-fibrinöses E.; bei 
reichlicher Beimengung von Eiterkörperchen entsteht das fibri- 
nös-eiterfge E. 


|" 
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Das eiterige E. kommt entweder als rein eiteriges E. vor 
oder ist in verschiedenen Verhältnissen mit den übrigen E. ge- 
mischt als serös-eiteriges, schleimig-eiteriges 1, s. w. E. 

Jauchiges Exsudat, wenn stinkende Fäulnis in einem 
eiterigen oder andersartigen Erguss eintritt. 

Das hämorrhagische E., serofibrinöses oder eiteriges Ex- 
sudat, welchem rote Blutkörperchen oder Bilutfarbstoff beige- 
mengt sind. 

Das krupöse und diphtherische E, vd. Croup und 
Diphtherie. 

Extase s. Ekstase. 

Extension (tendöre spannen) Ausdehnung, Zug. 

Kontraextension Gegenzug — beide kombiniert zur Re- 
position von Frakturen, Luxationen, zur Behandlung von Gelenk- 
affektionen, Kontrakturen etc, 

ef, Distractio, 

Extensionsverband der Zugverband, teils zur Aus- 
gleichung oder ‚Verhütung von Verl mungen (Skoliosen- 
maschine von NYRröP u. #. w,), teils zur Verhütung von Ver- 
kürzung einer Extremität bei Frakturen (Gewichtsextension) im 
Gebrauch. 

Extinktions-Methode (ex-stingwere auslöschen, eig. 
ausstechen, »rilo) besteht in der allmählichen Austilgung der 
Syphilis durch kleine, aber schr lange Zeit hindurch angewendete 
Quecksilbergaben im Gegensatz zur Methode der subakuten Mer- 
kurialisierung, 

Extraktion (ex-trahöre) das Ausziehen, z. B. der Zähne, 
der Linse (Staroperation), die Herausbeförderung der Frucht ins- 
besondere die mit besonderen Handgriffen zu übende bei Becken- 
endlage des Kindes, 

ef. Exaeresis. 

Extraperikardiales Reiben nennt man das bei Peri- 
<arditis externa (Mediastino-Perikarditis) entstehende pleuro- 
perikardiale (pseudo-perikardiale), hauptsächlich ‘von der Atmung 
abhängige Reibegeräusch. 

Extrasystole eine durch Extrareiz. im Stadium der er- 
höhten Anspruchsfähigkeit (nach Ablauf der normalen Systole) 
ausgelöste vorzeitige (abnorm verlaufende) Systole, worauf dann die 
nächste normale Systole ausfällt. 

ef. Pararhythmie, Pulsus bigeminus, 

Extrauterinschwangerschaft vd. Graviditas extra- 
uterina, 

Extravasation (extra ausserhalb; was, Plur. vaso, 
Gefäss) vd. Hämorrhagie. 

Extravasat das ausgetretene Blut. 
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-Exuberans (ec-uberare reichlich hervorkommen. 
von uber fruchtbar — uber, odao Euter) stark wuchernd,. 
Beiname für eine hypertrophierende Form des. Lupus (s. d.). 


Exulzeration (ulcus, fix0s Geschwür) Auseiterung, 
teilweise Zerstörung durch Fiterung. 
ef. Dleus, Arrosion. 


Exutoria (sc. remedia — von eruo, wi, ülum, öre her- 
wusziehen) solche ableitende Mittel, die eine oberflächliche Ver- 
schwärung der äusseren Haut im Bereich der Applikationsstelle 
hervorbringen. 

cf, Cauterium, Moxn, Epispastien. 


Exzision (exeisio f. das Ausschneiden von eveidäre) 
das Ausschneiden, die zur blutigen Ausrottung von Geschwül- 
sten u, dergl. mit dem Messer geübte Operation. 


Face-ague (engl. face Gesicht, ague Fieber acutus) 
Gesichtssehmerz i. q. Trigeminusneuralgie. 

ef Tie doulourenx, 

Facialisphänomen ». b. Cuvosrer’schen Zeichen. 

Facies (f. lat.) Gesicht. 

F. eholeriea „Choleragesicht‘, der charakteristische auf 
dem Wasserverlust der Gewebe beruhende Gesichtsausdruck der 
Cholerakranken im Stadium algidum: tiefliegende Augen, zuge- 
spitzte Nase, eingefallene Wangen, starre Züge. 

F, gastriea Gesicht der chronisch Magenkranken, soll_sich- 
in besonders tief ausgeprägten Nasolabialfalten, fahler Gesichte- 
farbe und starker Magerkeit zu erkennen geben. 

F. hippokratien s, deeomposita (neulat. entstellt) „Toten- 
gesicht“, die auffallende Gesichtsveränderung der Sterbenden, 
von Hırrokzares (Prognostikon, Uebersetzung Fuchs I, 452; 
Praenot. Concae, Fuchs II, 31) beschrieben und in der Hauptsache 
der F. cholerica ähnlich. 

F. Hutehinsoni der SIRauE Gesichtsausdruck der an 
Ophthalmoplegia externa (3. d,) Leidenden. 

F. leontina (Adow, Aorıos Löwe, isorrıdo), Leontiasis der 
alten Griechen, die Verunstaltung des Gesichts bei Lepra tuberosn 
von der wulstig-knotigen Verdiekung der Haut über den Augen, 
wodurch diese einen wilden und morosen Ausdruck bekommen. 

F. ovariea s. ovariana Gesicht der mit Ovarlaleysten behafteten 
Kranken (SPESCER WELLS): stark hervortretende Backenknochen, 

itze Nase, scharf begrenzte Nasenflügel, zusammengepresste- 
Bimen, herabgepresste Mundwinkel, tiefe Runzeln in deren Um- 
gebung, gefurchte Stirn [Winexen)]. 


F. progenaea vd. progenaeur, 
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Fatuität (jatwus albern, dumm, Grundbedentung: = 
schwätzig, von fari, gnwi) vd. Idiotie, ze 

Fausse-couche (franz. fawr, sse, falsch, eouche Geburt) 
iq. Abortus, die Behlgübune n a et 

Fausse-route (la route Weg) falscher weg: beim 
gewaltsamen Katheterismus durch die Harnröhre hind! in das 
umgebende Gewebe gebohrt. 


Favus (favus die BonigwaBe), Tinea vera 5, favosa 
s. Inpinosa (dw; die Feig- oder Wolfsbohne, die 
beim Spiel als Münze diente), Porrigo farosa =. 
Iupinosa Erbgrind, eine durch Achorion Schoenleini 
(=. d.) bedingte ansteckende Hautkrankheit, welche zumeist auf 
dem behaarten Kopfe, seltener an nicht behaarten Körperstellen 
sich lokalisiert, durch die Bildung von schwefelgelben, linsen- 
bis pfenniggrossen, scheibenförmigen, in der Mitte gedellten, von 
je einem Haare durchbohrten, zwischen die Epidermisschichten 
BL SUR SE, aus Pilzelementen zusammengesetzten Körpern — 
Favuskörpern, sog, Sentulne (seutula f. lat. das flache 
Schüsselchen) charakterisiert ist und in ihrem Bereiche 
At ie der Haare und der Kutis zur Folge hat. Wegen der 
muldenförmigen Vertiefung, auch der Haut, spricht man von 
F, scutularis #. urceolaris (urceola f. Krügchen v.nrceus). 
‚Bei vereinzelt stehenden Scutulne kommt der F, diapersus (dis- 

rsus zerstreut v. disperg£re) im Gegensatz zum F.confertus 
eonfertus gedrängt von confercio), durch Trocken- und Bröck- 
ligwerden der sich verfürbenden Massen der F. suberinus und 
squarrosus (suberinus v. suber Kork; squarrosus von tazdoa? 
mit Schorf überzogen, grindig) zustande. 

ef. Achorion Schoenleini, Herpes tonsurans, Onychomykosis favosa, 

Febrieitieren (febricitare bei OrLsUs, von febrieula von 
Sebris, verw. mit piß-ona: Nüchten, yößos Flucht, Schrecken) 
leichte Fieberbewegungen haben. ® 

Febrieula if. lat. Dem. von fehris) die leichtesten Fälle 
verschiedener, sonst gewöhnlich mit höherem Fieber verlaufender 
Krankheiten, z. B. F. typhoaa, variolosa ete,, nicht zu ver- 
wechseln mit den Abortivfüllen, welche durch gekürzten Verlauf 
ausgezeichnet sind. 

Febrifüga (se. remedia, von fugare fliehen machen) 
s. Antiypretien (s. d.) Fiebermittel. 

Febris (f. lat., verw. mit Beben und «6ßos & 0.), das 
Fieber, jest ein Komplex von Symptomen, einhergehend mit. 
Erhöhung der Körpertemperatur (Steigerung der Wärmebildung, 
weni; er Wärmeabgabe), des Eiweissstoffwechsels, meist au 
des Pulses und der Atmungsfrequenz u. ». w. 

F. symptomatiea das Fieber als Folge ‚eines «primären 
Allgemein- oder Organleidens. 
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F, essentialis s, primaria, ‚wobei etwa vorhandene lokale 

pathologische Prozesse nicht als ausreichende Ursache des Fiebers 

anal werden können, sondern eher dem Fieber ko- oder sub- 
iniert erscheinen, 

ef, Ephemera, 

F. monoleptica und polyleptien (uoro- u, molv-Anstırde 
von ivo ergreifen, befallen) je nachdem das Fieber in 
einem einzigen Anfall von kürzerer oder lüngerer Dauer, oder in 
mehreren oder vielen Anfällen nacheinander auftritt. 

F, sthenica =. synochalis, Reizfieber, wobei im wesent- 
lichen die Arbeitsleistung des Herzens normal oder abnorm gross 
ist (hyperstheniea). 

F. asthenica s. adynamica s. torpida (lorpor Betäu- 
bung) wobei die Kräfte im allgemeinen darniederliegen, nament- 
lich aber die Arbeitsleistung des Herzens beträchtlich unter die 
Norm herabgesetzt ist. 

ef, adynamisch. 

F, eontinua (synocha [s d.] der Alten), Form des an- 
haltenden Fiebers ohne merkliche Remission (selten rein). 

F, subeontinna F. mit geringen Remissiönen. 


F. remittens F. mit abwechselnd hohen und niedrigen 
Fiebergraden. 

F. intermittens aussetzender Fiebertypus: Zeiträume mit 
normalen Temperaturen zwischen raschen un Bee Steigerungen. 
— Hünfig bei Malaria (s. d.). 

F, erratica unregelmässige Fieberanfälle („erratische Früste“) 
z: B. bei veralteten Fällen von Intermittens, bei Septikopyämie, 

F.typo inverso Auftreten der hohen Temperatursteigerungen 
am Morgen, der niedrigen am Abend. 

F, aseptien s. insons (unschuldig) |R, VoLKMass] eine 
durch Resorption gewisser, aber nicht septischer Wundsekrete her- 
vorgerufene Temperatursteigerung. 

F. biliosa et haemoglebinuriea Schwarzwasserfieber, 
vd. Blackwater feyer. 

F. ephemera vd. Ephemera. 

F. flava Gelbfieber (a. d.), 

F. gastrien ist eine sich in die Länge ziehende, mit Fieber 
verbundene akute, oft als leichter und leichtester Abdominaltyphus 
aufzufassende, mit gastrischen und gastro-enteritischen Erschei- 
nungen verlaufende Affektion, für welche wenigstens in. Süd- 
deutschland die Bezeichnung „‚Sehleimfieber“ im nsatz zum 
Nervenfieber (s. u.) gebräuchlich, aber in Abnahme begriffen ist. 

ef, Gastritis. 

F. glandularis Drüsenfieber (#. d.). 


— 
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F. heetien ie b. Hektik) das hektische Pieber, Zehrfieber, 
ist durch abendliche rungen und m. iche Remissionen 


bis zu normalen und su nn Te 
und findet sich bei allerlei auszehrenden Krankheiten, vor 
der Phthise (Tuberkulose). 

F. herpetien flüchtiges Erkältungsfieber (2), das ohne 
Gar = nel N re eines facialis, besonders 
abin gen n 

E RalnkeaR Easter 

F. intermittens Wechselfieber, Febres comitatae, 
‚perniziöses Wecheelfieber, vd. Malaria. i 

F. melitensis vd. Maltafieber, 

F. miliaris i. q. Miliaria epidemica. 

F. nervosa „Nervenfieber*, alte Bezeichnung für (Abdominal-) 
Typhus wegen der gewöhnlich hervortretenden schweren Störu 
des Nervensystems, und zwar F, n. stupida, Fälle mit Sopor 
Koma, oder I". n, versatilis, Fälle mit psychischen Erregungs- 
zuständen. 

F. puerperalis vd. Puerperalfieber. 

F. reeurreus vd. Typlus recurrens. r 

F. traumatien Wundfieber, entsteht durch Resorption 
(verschiedener) pyrogoner (s. d.) Substanzen, deren Entstehung mit 
der Verwundung — wie beim Entzündungsfieber mit der Ent- 
zündung — zusammenhängt. 

ea weitere Steigerung des Zustandes ist die Ichorrhämie 
(8 d.), 

F. traum. secundaria, Nachfieber, die nach Ablauf des 
primären Wundfiebers nochmalige nachträgliche Temperatur- 
steigerung (gewöhnlich mit Eiterretention oder Metastasen im Zu- 
sammenhang). 

F. urethralis häufige Rellexreaktion bei Reizung der Harn- 
röhre durch Katheterisieren oder andere Eingriffe, in Form. eines 
intermittensartigen Fieberanfalles, 

Fegaritis, Fegar vd, Stomatitis ulcerosa. 

Felon (engl. mittellat. felo) i. q. Paronychia. 

Ferula (eig. Ruthe von ferio schlagen) die Schiene, 
zur Unterstützung gebrochener und verrenkter Glieder. 

Fessellihmung Lähmung des Nerv. radialis nach Um- 
schnürnng der Oberarme zwecks polizeilicher Fesselung, 

Festination (f. franz, von festinatio das Eilen von 
festinare) ein geringerer Grad von Propulsion (s. d.). 

Fetischismus (portug. feitigro Zauber, Jetiche spr. 
fetische, lat. factitius) eine Anomalie der sexuellen Empfindung, 
welche darin besteht, dass die sinnliche Erregung und das Ent- 
stehen des auch onanitisch hervorgerufenen Orgasmus bald an 
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einen a der weiblichen oder männlichen Toilette, bald an 
eine bestimmte Kleidung, bald schliesslich an einen bestimmten 
Körperteil des einen oder anderen Geschlechtes gebunden ist 
[P. Garster 1896]. 

Fibrinurie vd, Chylurie. 

Fibroepitheliom (‚ibra die Faser, verw. m. finis und 
‚findo spalte und Epithelioma, «&. d,) Geschwulst, end aus 
neugebildeten Bindegewebe und neugebildeten Epithel (Hantwarzen, 
Kehlkoptspapillome, Nasenpolypen). 

Fibroid, Fibrom vd. Fibrosarkom bei’ Sarkom. 

Fibroma molluseum vd. Molluseum fibrosum. 

2 Fibroma periarticulare diffusum vd. Synoyitis 
ungoaa, 

Fibromyoma vd. Myoma. 

Fibropapillom, Zottengeschwulst, bes, im Fundus der 
Harnblase vorkommend, besitzt neben den Zotten, Papillen, ein 
dünnes bindegewebiges Stroma, reichliche (zuweilen blutende) Blut- 
gefässe und mehrschichtiges Epithel. 

Fibrosarkom vd. Sarkoma. 

Fiövre bilieuse vd. Blackwater fever, 

Fiövre des dattes |, q. Dengue. 

"  rouge J 

Filariasis die durch parasitäre, zu den Nematoden (Rund- 
würmern) gehörige, besonders in den Tropen und Subtropen vor- 
kommenden Filarien (filum der Faden) verursachten Krank- 
heiten. Die durch Filaria medinensis hervorgerufene Affektion 
wird als Dracontianeis (s d.) besonders abgegrenzt. 

Filaria noeturna, Die 0,3 mm langen, 7 « breiten, also die 
Kapillaren passierenden Embryen kommen im Blut vor, entwickeln 
sich weiter in blutsaugenden Mücken (Baneroft), gelangen wieder 
in den Menschen und sind, als F.. Banerofti (5 45 mm.Q 85 bis 
05 mm lang) geschlechtsreif. Im peripheren ‚Blut erscheinen die 
Embryen nur während der Nachtzeit, tagsüber sind sie haupt- 
sächlich im Blut des Herzmuskels und der grösseren Lungenarterien. 
Die geschlechtsreifen, erwachsenen Würmer halten »ich besonders 
in: den Lymy ü auf und führen dort: ausser der tropischen 
Chylurie (s, 2 zu allerlei Affektionen. (=. diese): Chylocele, Ele- 
phantiasis Arabum, Lymphskrotum. 

F. diurna nur während des Tags im kreisenden Blut anzu- 
treffende Embryen (von Filaria lon?). Nur in Westafrika vor- 
kommend. 

F. lon (einheimischer Name), 20 (5); 30-70 mm (2) lang, im 
Auge unter der Konjunetiva und operativ entfernbar. Bei west- 
afrikanischen Negern, 





F. medinensis [s. Dracuneulus Persaram] Guinea- oder 
Medinawurm, nur in tropischen 
1%), mm dieker und bie zu 1m 1 Finger War (9); ne ch 
ine Unbrnentrlgenene besonders der 
Brut des wı eg ee 
allmählich edlen schmerzhafte Beule. > 


Filatow-Dukes’sche Krankheit (fourtk disease, 
engl. vierte Krankheit nach Scharlach, Masern, Böteln) die 
bald mit Scharlach (Rubeolae scarlatinosae Filatow), Be 
mit Röteln Nase im allgemeinen durch milderen 8 
fehlende Schuppung, längere Inkubation (15 Tage) 
exanthematische Infektionskrankheit. « 


Fil de Florenee, Silkwormgut, Fre „See- 

aus dem Spinnorgan der Eaeapen aa Polen weine 
m Zur Filipunktur ge- 
eignet 


r ähnlichet sehr festes Nähmaterial. 
Filieismus Vergiftung durch Farnkrautextrakt 
(Extraetum filieis) in zu Be: Akute Gastroenterifis mit 
Fieber und Kulleheenehöiningen, Albominurie; auch Sehstörungen, 
selbst Erblindung. 
Fili ktur eine Heilmethode von Aneurysmen, 
der Einführung von Nadeln Sa und Eisendraht [filum) 
federn, Fil de Florenee [a0] u.#. w.) in den Ann 
besteht, um die sich als Fremdkörper Fibringerinnsel 
Fimbriocele (imbria Faser, Plur. die Pan. 
» in Bruch) Hernie mit den Fimbriae der Tuba uterina im 
Bruchsack. 
Finger, ifedernder oder schnellender, vd. Doigt ü Er 
Finne « b, Cystieercus (u. Echinoeoceus). 
WNAkIRaliense (engl. fish Fisch, skin Haut, 
disease Krankheit) i. q. Ichthyosis. 
Fissura (l. lat. von findfre spalten) Spalte, Binriss, 
F. abdominalis mangelhafte fötale Schliessung der nur mit | 
dünnen fibrösem Gewebe gedeckten Bauchwand, 
el. Gastroschisis. “+ 
F. bneenlis transversalis i. q. Makrostoma. | 
F. ant hartnäckiges (myrtenblattförmiges) oberflächlichee Ge- 
schwür des Alters, das aus verschiedenen Ursachen (habituelle Ver- 
ER Passieren von Knochensplittern) an) kann, durch 
Detäkation unterhalten wird, mit äusserst 
- m derselben und reflektorischem Afterkrampf rain jet. 


£ 


£ 
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F. ossium. BYByDENSbe durchsetzen een in Form 
von Linien, Rissen Sprüngen, welche entweder ganzen 
Knochen oder nur die Rindensehicht ‚(durehdringen. 

F. sterni (rd orioror die Brust, die Fläche) ene 
offene oder durch Weichteile mehr oder weniger lossene 
Spalte ‚des Brustbeins, f “ 

F, urethrae inferior vd. Hypospadie. 

F. urethrae superior vd. Epispadie. 

F. vesico-genitalis vd. Ektropia vesicae. 

ch, Kolobom, Dinstase, Dehiscenz, E 

Fistula (f. lat, Röhre, ‚findo) die Fistel, dureh Ulzeration 
entstandene oder angeborene, 1 Bereisherapie. röhrenförmig enge, 
abnorme Kommunikation der Körperoberfläche mit inneren natür- 
lichen Hoblräumen, Kanälen oder Drüsen, oder solcher innerer 
Oberflächen untereinander: komplette Fistelm. Als inkom- 
plette Fisteln bezeichnet man solche, nicht nach innen (oder 
aussen) kommunizierende abnorme Oeffnungen, meist ‚chronische 
Hohlgeschwüre, welche eine röhrenförmige Gestalt haben, kanal- 
förmige F. — Ausserdem werden unterschieden: lippen förmige 
F., welche durch Verwachsung der äusseren Haut mit dem Tal 
der‘ Schleimhaut entstehen, von dem die F, ausgeht; Narben-F., 
wenn sie mit einer glatten narbigen Membran ausgekleidet sind. 

Nach der Beschaffenheit der sich entleerenden Sekrete,oder Ex- 
krete unterscheidet man Eiterfisteln, Fistulae stereorales, 
urinariae, salivales, Iacrimales ete., oder die Unterschei- 
dung geschieht nach anatomischen oder ätiologischen Gesichts- 

unkten (Blasenscheiden-P., kariöse F, etc), — Die wichtigsten 
isteln sind: 

F. ani Mastdarmfistel, und zwar completa, wenn eine 
innere oberhalb des Sphinkter gelegene und eine äussere mehr 
oder weniger weit vom Anus entfernte Oeffnung vorhanden ist; 
ineompleta, wenn nur eine der beiden Oeffnungen, und zwar 
F. ani externa, wenn nur eine äussere, interna, wenn nur 
eine innere Fistelöffnung vorhanden ist. 

F. bimueosa eine zwei miteinander verlötete Darmschlingen 
verbindende Fistel. 

ef, Dinrrhoen lienterien, Lienterie, 

F. eolli eongenita Fistelgang mit meist sehr kleiner 
äusserer Oeffnung, welcher in den Larynx, Pharynx oder die 
Trachea oder nur in das Zellgewebe führt und welcher auf mangel- 
hafter Schliessung der 3. oder 4. Kiemenspalte, bei medianer F. 
I trachenlia), auf mangelhafter Vereinigung des 3. oder 4, 

ijemenbogens beruht. 

F. Inerimalis Fistelbildung von den Trünenorganen aus, 
gew. F, sacei lacrimalis, viel seltener glandulae oder duc- 
tus Iacrimalis. 
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F. vesico-vaginalis Blasenscheidenfistel, meist 
schwerer Geburten, welche Druckbrand der zwischen Bl: 
Scheide gelegenen Weichteile zur Folge hatten, seltener 
Ulzeration dieser Teile. Lv 
ef, Atresis, Anus praeternaturalis, Ecksche Fistel. en 

Flagellata s. Mastigophora (n pl. von flagell: 
‚Hagrum v. fligo bleue, se r mE udonyos, Geisel, 
pion kungen) mit 1 oder mehreren Geisselfüden, ausgestattete 
Klasse der Protozoen (mit 4 Ordnungen, darunter die Euflagellaten) 
von meist kleinem, beständigem, mit Kutikula verschenem 
sehr beweglichem Körper. 

ef, Trichomonas, Lamblis, Cercomonas, Trypanosoma, RB 

Flajani’sche Krankheit, Malattia di Flajani — 
Morbus owi. ver 

Flat-foot (engl. fat Bach, foot Fuss) Plattfuss, 

ef. Clnb-foat, 

Flattering (engl.) cin dem De verwand 
unangenehme Eropfindung mit dem Gefühl des Tee 
umd der Leere in der Herzgegend. 

, Flatulenz (fatis Wind, v. are blasen) vd. Meteo- 
visımus, 

Flatus vaginalis i. q, Garrulitas vulvae, 

Flexibilitas ceren „wächserne Biegsamkeit“ vd, 
Katalepsie. 

Flexion (jlecto beugen) die Beugung. 

ef, Ante-, Retro- und Lateroflexion. 

Flies’scher Versueh, bei uasogenitalem Ursprung der 
Otalgia nervosa wirkt Kokainpinselung der unteren Nasenmuschel 
un Sen Tubereulum septi der nicht schinerzenden Seite schmerz- 
stillend. 

Flimmerskotom vd. Amaurosis partialis fugax, 

ef, Skotom, 

Flint’s Symptom das praesystolische Geriuch bei In- 
suffizienz der Aortenklappen, bedingt durch Einstülpung des Aorten- 
zipfels der Bikuspidalis in das Ostium (?). 

Floceilegium (flocous Flocke, legere lesen) das 
Flockenlesen, vd. Krocidiemus, Karphologie. 

Fluktuation (f. fiuctuatio v. fluctuare, luctus Fliessen, 
Welle v, fluo) das durch direkten Anschlag hervorgerufene, als 
Welle fühlbare Schwappen bei Flüssigkeitsansammlung unter 
einer elastischen Oberfläche. (z, B. der Bauchhaut ‚bei. Ascites), 

cf. Hydatidenschwirren, 

Fluor (m, von fluere) der Ausflues, 







.r. 
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F. albus s. Leukorrhoe der weisse Fluss, symptomatische 
und allgemeine Bezeichnung für jeden nicht blutigen Ausfluss aus 
den weiblichen Genitalien. Je nachdem der Uterus oder die- 
Scheide der Ursprungsort der Sekretion ist, unterscheidet man F, 
a. uterinus und vaginalie. _ 

F. a. terior Abgang von eiterigem Schleim durch den 
After bei Hämorrhoidalzuständen (Schleimhämorrhoiden), Prok- 
titis ete. 

ef. Haemorrhois. 

Fluxio i. q. Hyperaemia activa s. arterialis, 

Fluxus coelineus (zodiards, 7 »ouıla Unterleib, von 
zoilog hohl) vd. Diarrhoea chylosa. 

Fl. salinus vd. Ekzema. 

Fl. sebaeeus (sebum Talg, sapo Seife) i. q. Seborrhoen. 

Foetor (m. lat. fostere räucherig sein, übel riechen, 
verw. mit fumus u. Öbo) der üble Geruch, Gestank, z. B. F. 
ex ore, der üble Geruch aus dem Mund. 

Foetus #. Fetus (m. felus, gen. fetus v. feväre er- 
zeugen, favere fördern, bauen) die Leibesfrucht. 

F.. papyraceus_S. re mumifizierte, durch einen, 
en gesunden Fötus vollkommen platigedrückte Zwillings- 
'rucht. 

F. sanguinolentus iger, syphiliticus) [E. Martın) Be- 
zeichnung für sonst „totfaul“ genannte Früchte, die aber nicht 
faul sind, sondern im Zustand einer feuchten Auflösung, Mazera- 
tion, sich befinden. Die Epidermis ist in Blasen abgehoben, nach 
deren Ablösung das rötlich imbibierte, oft bräunlich pergament- 
artig erscheinende Korlum zutage tritt; auch die inneren Organe 
zeigen eine blutige Imbibition, in den Höhlen blutig-seröse Flüssig- 
keitsanhäufung, 

cf, Intrafötation (Foetus in foetu), 

Foie cardiaque (m. franz. Leber, cardiaque v. Herzen 
ausgehend) die fetthaltige Muskatnussleber. 

Folie ıf. franz. nach Diez v. follis Blasbalg, Wind- 
beutel, fallere sich hin- und herbewogen) das Irresein. 

F. aleoolique i. q. Delirium tremene. 

F. & deux s. induziertes Irresein psychische Erkrankung 
(meist religiösen Inhalts) zweier zusammen lebender Individuen 
unter ihrer gegenseitigen Einwirkung. Synonym: F. communi- 
que. — Vgl. Zwillingsirresein. 

F. ä eing, sept (fünf, sieben) wenn eine entsprechende 
Zahl von Mitgliedern einer Familie oder eines Hatshaltex erkrankt. 

F. cireulaire i. q. zirkuläres Irresein. 





Merian mystique, dömonique, jalouse, 
F. morale (engl. moral insanity) moralisches Irre 
x a gnlaire Bezeichnung für das tolle Muske 


F. paralytique i. q. Paralysis progressiva. 
F. puerperale i. q. Melancholia puerperalis. 
FR BurplSnnaante ein bei verschied: 















Haut oder oberflächlichen di y 
Fresken od oder auch Narben zurückbleiben, 
Follieulitis (folliculus ın. Dem. v. follis Sack, 
zündung der Tolikel er Ha Haut, ia a ) 
F, abseedens infantum die abszedierende F., bei K 
ee häufig und ausgebreitet. 
F. barbae vd, Sykosis. 
F. ulcerosa tropien vd. Orientbeule. 
Follieuloma mali; m ovarii |S. 
eine von der MEI des Amselich 
'otheliomähnliche Geschwulst des E 
Folliculosis i. q- Donlunekriie N 
Fomentum (St. forimentum v. foveo wärmen, b 
der AusgElsz: 
cl. Kataplasma. 


Dem. ) die, 
f » el Be B 
Sm ein er On in wer 
Sctaceum, Derivantin, 


„Foren 
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F. crenata (crena Krinne, Kerbe) Kornzange. 

F. obstetrieia Geburtszange. 

Foreipressur remere drücken) Verfahren zur provi- 
sorischen Blutstillung. bei welchem die wunden Teile um die 
biutende Stelle herum en masse mit einer Korn- oder Polypen- 
zange zusammengedrückt werden. 

Formieatio (formica Ameise) s. Myrmeeismus (s. d.) 
Jas Ameisenlaufen, Gefühl, als ob Ameisen auf der Haut 
kröchen, eine Form der Parästhesie, teils durch Druck auf sen- 
sible Nerven, teils durch Gefässkrampf der Extremitäten ent- 
stehend (Ergolismus, Aura epileptica vasomotoria). 

Fothergill’scher Gesichtsschmerz (Jous F.s 
Aufsatz painful affection of Ihe face 1773) i. q; Prosopalgie, 

Fourth disease i. q. Filatow-Dukes'sche Krankheit. 

Fractura ([. lat. sc. ossium, v, frangere) Knochen- 
bruch, 

F. simplex subkutane F. 

F. eomplieata offone F., Blosslegüng der Bruchteile bei 
zleiehzeitiger Durchtrennung der Weichteile, 

F. comminutiva (s. d.) auch assularis (v. assula das 
Stückchen) Stück- und Splitterbruch, erstere Art nur an 
‚den breiten platten Knochen. 

Torsions-F. die durch torquierende Gewalt auf die Röhren- 
knochen hervorgebrachte F., wobei die F.-Enden eine bestimmte 
schranbenförmige Gestalt anzunehmen pflegen. 

ef, Fissur, Infraktion. 

Fragmentatio s. Segmentatio myocardii 
{fragmentum Bruchstück, segmentum Abschnitt) eigenartige 
Querspaltung und Zersplitterung der Muskelfasern und Muskel- 
zellen, bes. deutlich am Papillarmuskel des linken Ventrikel. 
Eine ınehr agonale auch ohne vorherige Degeneration auftretende 
Erscheinung (durch „perversee Kontraktion“ (7) [v. RECKLING- 
HAUSEN]). 

Frambösie („Himbeerwarzensucht“, la framboise Him- 
beere, iat das deutsche „Brom‘“beere) der „Beerschwamm“, 
war früher nicht als selbständige Hautkrankheit bekannt, sondern 
eine Bezeichnung papillärer lappig-körniger Auswüchse, wie sie 
2. B. bei Sykosis, Lupus, manchen Syphilisformen, Caro laxurians 
u. # w. vorkommen. Die Bezeichnung Frambösie hat jetzt nur 
mehr für folgende zwei selbständige Hautkrankheiten Geltung. 

Framboesia tropien s. Polypapilloma tropieum 
(CHArnoui], die Erdbeerpocke, eine kontagiöse, unter den 
Negern der afrikanischen Westküste endemische, von ihnen Yaws 
s. d,) genannte Hautkrankheit, die in Form kleiner mmter der 


‚Fr. non syphilitien 1. q. Dermatitis 

litii (capillitium das Haarwerk). 
Fränkel’scher Diplokokkus » Dip 

moniae (p. 157). i 
Franklinisation [nach Biss. PsiseR? 

dem nordamerikanischen Staatsmann und Physiker; 

Butsabigilene] Anwendung der statischen Elektrizität. 


Frockles (engl. freckle Sommersprosse) i. q. 


Frederieg’sches Symptom ter ps, 7 
Tleisch bei ein “ = 


Fremissement (m. franz. v. fremir erzittern, 
Beduo) das Schwirren, de dgl, 


F. catalı re [Lansneo meited der 
Gericht bei H« fehleı 


ar hereralg Bann) Erlsitenehetem 


säcke empfindet, ähnlich dem beim Anechin gen an eine G 6: 


nicht charakteri grösseren } 
ralla FR aufge. ae Be en) 


ef, Fremitus, rg 


Tühlbare inung 
der Schallbildun; a und auf die solide U 
Bu a f timmfremitus, Pektoralfremi 
De eastehking ds Funganepvebes (ehrte 
ing ‚un we) ine, 
Elm zur gewöhnlich. icen Ach wächung oder A 
ben bei i plennitischen Exaudaten. 
a s. Stridor dentlum das Zähneknirschen. 
ef, Strepitus, Rhonchus, Fremissement, 


Freund’sche ger W. Fakusp 1878] 
Ken ae krebsig u Gebärmutter auf. 


 Friedländerscher Bacillus vd. 
[FrieprÄspen]. 
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Friedreich’sche Krankheit (Tabes) vd. Ataxia 
hereditarin (p. 62). 

Frigidite (franz. v. lat. frigidus kalt) partielle Impotenz 

Frigotherapie (n. frigus Kälte, ») Vroanria Behand- 
lung) us Pieter] Anwendung sehr hoher Kältegrade, 100 
bis 110%, in besonderem Apparat zu Heilzwecken (bei Magen- 
affektionen, dyspeptischen Zuständen). 

Frons quadrata (guatiuor) Vorspringen der Stirne 
bei Rhachiti 

Frost-bite (engl. frost Frost, bite Biss) i. q. Pernio. 

Frotteurs (m. franz.) Männer, welche im Gedränge die 
Genitalien entblössen und zur sinnlichen Befriedigung an den 
Nates vou Weibern reiben. 

ef, Exhibitionismus. 

Fukala’sche Methode’ die Entfernung der gesunden 
Liuse zur Besserung hochgradiger Myopie, 

Fuligo In lat, der Russ, fumus Rauch, dio räuchern) 
der zes (fuliginöse) Belag z. B. der Lippen, Zähne (F. den- 
tium), Zunge bei schwer Fieberkranken, dureh Eintroeknung der 
Mundflüssigkeiten etc. entstanden. 

Funda maxillae (fundöre u. mazılla — mäla „Malm- 
glied“, Kinnlade) die Schleuderbinde, Verband für das 
Kinn. Von einem etwa '/, m langen und vier Finger breiten Zeug- 
streifen, der von den schmalen Seiten her bis auf ein etwa drei 
Fin breites Mittelstück gespalten ist, werden zwei Zipfel im 
Nacken gekreuzt und auf der Stirn vereinigt, während man die 
beiden anderen auf dem Scheitel zusammenfügt. 

Fungöse Granulationen (vgl. d. nüchste) vd. Syno- 
vitis fungosa. 

Fungus (It. Pilz = opdyyos, oxdyyos) gleichmässig breit 
geatielte Geschwulst mit flachem Kopfe (cf. Polyp) veraltet auch: 
schwammige Geschwulst. 

F. articwli der Gelenkschwamm, die fungöse Gelenkent- 
zündung; Tumor albus (s. d.). 

F. durae matris der Gehirnschwamm, Hirnkrebs, eine 
von den Hiruhäuten ausgehende Geschwulst (gew. Sarkoma 
medullare), die bei ihrem weiteren Wachstum das knöcherne 
Schädeldach zerstört und als pilzförmige Wucherung die Haut- 
deeken des Schädels abhebt. 

F. baematodes der Blutschwamm. 

F. medullaris (medulla von medius ju#oog) der Mark- 
schwamm, vd. Karzinom, 

F. testis benignus (im Gegensatz zu careinomatosus, sar- 
eomatosus etc.) der stark grunulierende Hode (testis), welcher nach 

Roth’ Klinische Terminologie 7, Aufl. 15 


Verwundung oder ulzeröser 
aus der Sul ee er 
ger a ee ee 


einen F. superficialis oder ee 
F. en der Nabelschwamm, der exulserierte 
und Spk abelstumpf bei Ne 'eugeborenen, e 


= ra der Gefässechwamm, vd. Angiom. 
Funieulitis (funiculus, funis) gonerrhoica, 

der Samenstränge, gewöhnlich gonorrhoischen Veen. 

: Ts (Deferen(t)itis), 

Furor (furo v. m. pie» gären, brausen = fereire) 
die Wut, Raserei. 

F. epileptieus unmotivierter Zur essen bei Ballade 
F. uterinusi. q. Nympl 
ef, Manie, Delirium furibundum. 


Furunculus (— furrunculus v. furvus 1 Brut (one 
schwarz, verw. mit ‚fervere) der Furunkel Bela. 
von einem Haarfollikel oder einer Schweii ende But 
Sadung mit fibrinösem Exsudat in und um die Drüse, , die 
Ausstossung eines nekrotischen zentralen „ 
Ursache ist entweder eine lokale oder allgemeine Fersen 
Furunkeldyskrasie, 2. B. bei Diabetes, wo auch Kehlko 
als Furunculosis diabetica laryngis [Leichressters]| von 
ef. Hidradenitis 

Fusiformis (jusus, i., m, Spindel) as Tut e 
von Geschwäülsten aus Spindelzellen, cf. Sarkom ; Bacillus 
= p. 37 (vergl. a. u. b. Gangraena nosocomialis). 

Fussgeschwulst, schmerzhafte Ausckeiii des 
Fussrfickens nach anstrengenden Märschen der Soldaten, beruhend 
auf einem Knickbruch {vd. Infraktion) des 2. und 3. Metatarsal- 
knochens, 

Fussklonus (vd. klonisch) u Fussphänomen, eine 
durch Steigerung der Sehnenreflexe bedingte a 
bestehend, dass Anspannen der een (dureh 
Dorsalflexion des Fusses oder durch Beklopfen dieser 
klonische Kontraktionen der Wadenmuskelu in rascher 
mischer Aufeinanderfolge und von kürzerer oder längerer Daner 
vorruft — ein Symptom gewisser Hirn- und Rückenmarksleiden. 

ef, Paradoxe ee 


Gaillard’sche Naht vd. bei Blepharonyxis, 


Galnktagöga (rö yila yälaxıos Milch, dy 3 
führend % Fa sc, remedia) Mittel, welche die  inenbriang 


Se der Milchdi Erhöhung 
Bin A oder die retten = 


| « 





Galvanokaustik 227 


Galakthaemie (r ala Blut) i. q. Lipaemie. 

Galakthidrösis (5 öowss das Schwitzen v. idodo) 
Milchschwitzen, beruhend auf der veralteten Anschauung vom 
Ausschwitzen „versetzter“ Milch bei Wöchnerinnen. 

Galaktocele NW zı)An Bruch) Milchbruch, Ektasie 
eines verschlossenen Milchganges der Brustdrüse dureh Milch, 

Ausserdem. hat Vıpat den Namen G. den mit fetthaltiger 
milchartiger Flüssigkeit angefüllten Hydroeelen gegeben. 

Galaktorrhoe (io fliessen) der Milchfluss, Bezeich- 
uung für das kontinuierliche Abfliessen der Milch auch nach dem 
Absetzen des Kindes. 

er. Polygalnktie, 

Galaktnrie (rö oöoor Urin) i. g. Chylurie, 

Gale (f. franz. v. lat. callus) die Krätze. 

ef, Seabies. 

Galeanthropie (franz. v. yulin Katze, ärdowao; 
Mensch) ein hysterischer Zustand, in welchem sich die Kranken 
in eine Katze verwandelt fühlen und dementsprechend benehmen. 

ct. Zoanthropie, 

Galenische Mittel, Galenica (sc. remedia) nennt 
man nach KrAupıos GAuEnos (130—201 oder 211 n. Chr.) die 
<infachen, meist vegetabilischen, Arzneimittel und Arznei- 
präparate im Gegensatz zu den chemischen oder spägiri- 
‚schen (s. d.). 

Gall-stone (engl.) Gallensteim, 

Gall-stome-eolie Gallensteinkolik. 


Galopprhythmus, Bruit de galöp et der aus 
der ven Anspannung der Ventrikelwand erklärte (anapästische) 
Dreitakt am Herzen mit dem Akzent auf dem 3. angehängten 
Ton („diastolischer Nachklapp“). Nicht charakteristisch für Nieren- 
affektionen, such bei anderen, mit Herzschwäche einhergehenden 
Krankheiten. — Ein andersartiger Dreitakt wird durch präsysto- 
lischen Ton hervorgerufen und ebenfalls ale G. bezeichnet. 


Galvanisation (LussıGaLvasıentdeckte1789 durch 
Zufall die slektrische Muskelerregbarkeit am Frosch- 
schenkel) Anwendung des galvanischen d. i. konstanten 
<lektrischen Stromes. 

ef, Elektrotherapie, Farmlisation. 

Galvanokaustik (j zavonzn sc. eigen von zul, Dit. 
zaloo brennen) [MinpkLvorrr] die Methode, mittelst der auf 

Ivanischem Wege erzeugten Glühhitze zu ätzen. oder durchzu- 
ee Das dazu dienende, sehr verschiedenartig geformte Glüh- 
instrument heisst Galvanokanter (3 xaurjp das Brenneisen). 

ef. Elcktropunktur. 
15* 





Gambrinismus (Gambrious, der sagenhafte 2 
des Biers, ein niederdeutscher König Jan primus) der übermässige 
t ) Biergenus= und seine Folgeerscheinungen. in 


Gameten (d yawirm: Gatte) die bei der erieeia 
wisser ii {z. B. der Malariaplasmodien) sich zu A 
neuen Individuum vereinigenden Zellen. 

Gammacismus (irre — g) das Dablen, und, 
fehlerhaftes Aussprechen gutturalen Laute. a 

ef, Parngemmacisın 


Gangliitis (rd yüyyior re 
Us n fe. d. ET eine der Nenritis und 
meist damit verbundene Entzündung von Nervenganglien. _ 
Ganglion ‘)s.Iygroma geaeiiedes[Eurroxn zei BE 

GALEN ie rar Be zapüa üser ovaroogpi, nero ı r 
naturam concretio, während unsere heutige Teningen atho 
CAyer Verdickungen der Nerven als Neurome [s. d.] 

eberbein, hart onte bis walnu fibröse Säckchen 
in der Nähe der Schnenscheiden des Hand- und Fussrückens 
oder Gelenke, welche mit gallertartiger Masse, kolloid 
riertem Bindegewebe, gefüllt sind. Sie entstehen wah 
aus Ausstülpungen oder vorgebildeten Taschen und Buchten ı 
Gelenks- oder Sehnenscheiden, welche nur selten noch unter 
Fuss Bank nogen, sondern meist durch Abschnürung selbstän 
geworden sind, 

ef, Cystis, Meliceris, Tendovaginitis, 

«anglion perlostale |Rırpısger| 1. q. Periostitis albu- 






*) Hyarı, Onomatologin anntomien. Wien 1880. p. 231, 


Worte genug?* 


4 
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der Gangrän &iud entweder direkte Gewebszer- 
trümmerung oder Aufhebung der Zirkulation durch Embolie oder 
Thrombose bei Arteriosklerose, zumal bei älteren Individuen — 
6. senilis (s. u.) Sekundär wird G. beobachtet. ohne direkt 
De ee re bei eiooalahı ms Tor enlaneten 
Ernährungsstörungen einhergehenden Krankheiten, namentli 
Diabetes mellitus, Morbus Brighti und Typhus abdominalis, 

ef. Nekrose, Sphacelus, Kschara, Phagedaena, Numa, Decubitus, 

Mumificatio, Sequester, Tuberculisatio, Mortificatio. 


6-2 emphysematosa Rauschbrand mit NR und 
Ansammlung von Gas in den sich zersetzenden Geweben, wodurch 
beim Drücken ein Knistern („Rauschen“) entsteht. 

G. nosocomialis (j voooxoula Krankenpflege, xorusn 
pflege) Hospitalbrand, eine durch spezifische Ursachen zu 

rischen oder granulierenden Wunden hinzutretende eigenartige 
‚Getzt selten gewordene) Wundinfektion, wobei die Wunden samt der 

‚achbarten Haut in einen schmierig gelbgrauen Brei (pulpöse 
Form) oder in kraterförmige, in die Tiefe der Gewebe. vordringende 
Geschwüre (ulzeröse Form) verwandelt werden, während die 
Zerstörung der Oberfläche scharf abgerchnittene Kreisformen zeigt. 
Ursache soll ein fusiformer Bazillus sein, der neben Spirochaeten 
vorkommt. 

6, senilis Altersbrand, marantischer „spontaner“ Brand, 
durch verminderte Herztätigkeit, (Fettdegeneration) bei gleich- 
zeit! atheromatöser Arterienentartung entstehender Brand in 
den Extremitäten, gewöhnlich den Zehen. 

ei. "Thrombus, 

6, septiea [SAmuEt] vd. Putreszenz. 


6. symmetrien ein von nervösen Einflüssen abhängiger Brand, 
der in symmetrischer Weise die Fingerglieder, seltener Zehen, Ohr- 
muscheln, Nasenspitze befällt. Prototyp ist die Raynaud'sche 
Krankheit (a d.) 


«angrene foudroyante |Maisonseuve] die direkte 
rasch sich vollziehende brandige Zerstörung der Gewehselemente 
nach Traumen, schweren Geburten, 


&anser'sches Symptom, das „Vorbeireden“ (Vor- 
beiantworlen) falsche an Schwachsinn erinnernde Antworten auf 
richtig verstandene Fragen, von Moeut (Berlin) und GANsER 
(Dresden) zuerst beschrieben. 


230 Ganser'scher Symptomenkomplex 


Ganser'se Sym 
zustand, Kallesinutarlsehe Venenmtheit ohne Fauml ohne räumliches 


liches Orientiertsein mit Sensibilitätsstörungen, dubei Vi 

(s. vorhin), hinterher Amnesie. Der bei H: 'ysterischen zu 

Zustand dauert wenige Stunden bis zu Aoahresen Eaiega 
Gargarisma (jaoyaolla, gurgulo Y. ie en 

Kipa, ‚gurgeln) Gurgelwasser. 


ee en (franz. v. gargowillee kmurren, 
plätschern) das Gurgeln. ein Geräusch, das durch V« g 
von Luft und Flüssigkeit entsteht. Is kommt als 
n ndes Rasseln („räle caverneux“) über Lungenkavernen und 

1b. intestinal im Darm (vergl. das Ileocoekalgurren beim Ab- 
etonltenhus) vor 

Garneelencholera die durch verdorbene und dadurch 
giftige Garneelen (eine kleine Krebsart) hervorgerufene heftige 
Gastroenteritis, 

Garrod’sche Fadenprobe bezweckt deu Nachweis von 
Harnsäure im Blut mittelst einer feinen (entfetteten) Leinenfaser, 
an der sich bei einem Gehalt von mehr als 0,025%,, eharakte- 
ristische Harnsäurekristalle ansetzen. 


Garrulitas vulvae_(gerrulitas Geschwätzigkeit, 
garrire schwätzen, N cHATZ 1872] s. Incontinentia 
vulvaea Flatus vaginalis[Löuueıs 1879]Geräusche entstehend 
beim Wiederentweichen eingedrungener Luft aus weiter und schlaffer 
u infolge alten Risses hinter einem hohen und häutigen 

amm. 

Gasphlegmone vd. Phlegmone emphysematosa. 

Gastralgie (j yaoıjg Magen, rö älyos Schmerg) i. 4. 
Kardialgie. m. 

cf, Mesognstralgie. 

Gastralgokenose (diyos Schmerz, »erds leer) [Boas] 
schmerzhafte Magenleere, eine beim Leerwerden des Babe 
infolge von. eek, is oder unter dem Einfluss von 
schen Vorgängen auftretende Störun; ee die sich in kurz re 
Schmerzan in der Magen; ohne Heisshunger und ohne 
Störung der Magenfanktior 8} reset 

ef, Balimic, Polyphagie, Hyperorexie, 

Gastrektasie (ixeeivo BEN richti; ger Gastro- 


Sets s. Dilatatio ventrieuli Ma ee otaen , meist 
Bu rn Rue Einer bee 
De mangelhafter Ernährung derselben, namentlich bei Anft 


ef, Dyspepsie, 
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filtration der Magenwand BIE TA OR ae oder metastatisch 
Ka bei ee. 
tischen Begleit nungen mit akutem oder mehr ehronischem 
Verlaufe auf, > 

Gastrondenitis (4 ddr Drüse) die Entzündung der 
ne bei chronischer Gastritis. BrV 

ch, Etat mamelunnd, 

6astrodiaphanie (Siayairw durchscheinen) S 
korx] Verfahren, Bon Einführung eines elektrischen lonkichte 
in den Magen dessen Konturen, Grösse und Lage durch die Bauch- 
haut hindurch erkennbar zu machen. = 

Gastrodnodenitis vd. Enteritis. 

Gastrodynie (j Jörn Schmerz) i. q. Kardialgie. 

Gastro-Elytrotomia (r ävrgor Hülle, Scheide, v. 
öo winde, umhülle) i, q. Laparo-Kolpotomin. 

«astroenteritis vd. Enteritis. 

Gastroenteropathie (r rrsoo Gedärm) das Magen- 
darmleiden, 

Gastroenterostomie (1) frrmor Gedärm, 1 ordım 
Mund) Anlegung einer Magen und Dünndarm verbindenden Fistel, 
angezeigt, wenn eine den Pylorus verengende Geschwulst wegen 
au vRranlen Umfangs oder fester Verwachsung nicht mehr operiert 
werden kann. 

Gastrograph (yoipo schreiben) # Gastrokinesio- 
graph (N xienow Bewegung) [Eısuorn| Apparat zur A 
nung der peristaltischen Bewegungen des Magens, 

Gastrohelkoma (0 #Fzos, Alxdo, Rrouan lat, uleus 
Wunde, Geschwür) i, q. Uleus ventriculi, J 

Gastrohystero-pexie, -rhaphie (Ööro nähen, 
-synaphie (j onrapa v.auwdareo Verbindung) vd. Hys 

Gastrohysterotomie = Sectio enesaren, 

Gastrokrisen vd. Urises. 

Gastrolith (6 Zios Stein) Magenstein, Bildung von 
Konkrementen im (menschlichen) Magen, z. B. bei Schellaksäufern, 
bei gowohnheitsmässigen Verschlucken von Haaren, 

ef, Trichobezonr, Enterolith, 

Gantrolysis () Aboıs Lösung) operative Lösung des Magens 
aus (atrangförmigen) Adhäsionen. 

Gastromalacie (nulaxos weich) Magenerweichung 
(vd, Autodigestion), meist Leichenerscheinung. ). 

<f, Oosophngomnlacie, 


Gastromegalie. (yas werydiy, gross) abnorme Ver- 


grösserung des Magens, 


ol. Megalogastrie. 


&Gastromyxerrhoe ‘sa Schleim, & sprachl, Einf. 
EEE ge 


Gastropexis (7 =j&s v. rpm das Festmachen) 
Annähung des Magen an die Bauchwand mit oder ohne nach- 
folgende Gastrostomie (s. d.). Nicht zu empfehlen für allgemeine 
Viszeralptosis, 


Gastroplieatio (plicare falten) operative Faltenbildung 
bei atonisch erweitertem Magen. Wird nicht mehr geübt. 

cf. Gastroptyxis. 

Gastroptosis (j aröoıs v. alara fallen) Tiefstand 
des (ganzen) Magens, cf. Enteroptosis. 

Gastroptyxis (j rösıs das Falten y. arloow) |. q. 
Gastroplicatio, Br k i 

Gastropylorektomie vd. Pylorusresektion. 

Gastrorrhagie (Snyruw brechen) die Magenblutung. 

Gastrorrhaphie (sin nähen) Magennaht, aus- 
zei entweder als selbständige Operation, zuerst wegen Magen- 

tel [Binurore|, oder als Nachoperation bei Gastrotomie (8. d.). 

Gastrorrhoea acida & sprachl. Einführung unter 
- » „ ehoea) (dio fliessen) der Magensaftilues i. q. Hyper- 
sekretion. 

ef, Gastrosucorrhoe. 

Gastroschisis (j oglo«s v. 07/0 spalten), angehorener 
vollständiger oder uahezu vollständiger Mangel des Verschlusses 
‚der vorderen Bauchwand, Bauchspalte. 

vi, Fissura nbdominalis, Thoracugastroschisis, 

Gastrosia fungosa [Mark I. Knarr) Bildung orga- 
nischer Säuren im Magen bei Anwesenheit von Schimmelpilzen. 

Gastroskop (oxoxo besichtigen), Instrument zur (elek- 
trischen) Beleuchtung und Besichtigung des Mageninnern. 

Gastrospasımus (6 areas Krampf) Magenkrampf. 

Gastrostomie (z) oröua Mund) die Anlegung einer 
Magenfistel zum Zwecke der künstlichen Ernährung, bei un- 
«durchgängigen narbigen oder krebsigen Strikturen des Oesophagus 
an, igt, zuerst vorgeschlagen von Esesurs (1837), erstmals 
ausgeführt yon Sfpintor (1549). 

Gastrosucorrhoe, richtiger &astrochymorrhoea 
(continua) (sucus Saft — zuwos, v. sugo saugen, dor) Fluss) 
vd. Gastrorrhoea, 

Gastrotomie (two schneide) operative Eröffnung des 
Magens (zur Entfernung grösserer Fremdkörper), 

ef, Enterotomie, 

Gastroxynmsis (di: spitzig, sauer) |Rosspacu] eine 
Nenrose des Magens, bestehend in migränenrtigen Anfällen, die 


— 
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sich. infolge geistiger Uel ng oder starker Gemütsaffekte 
entwickeln und dadurch charakterisiert sind, dass jenen 
Massen eine ungewöhnliche Menge Salzsäure (3—4"),) 
Gaule’sche Würmehen sind Lankesterella-Arten, ver- 
schiedene in Tieren vorkommende Haemosporidien (#. d), 


Gavage (neufranz. m. v. gaver vollstopfen, 
cavus zp die Veberernährung, eine bei H; e (Weir 
Mitchell-Playfair'sche Mastkur) und Schwi ht an- 


gewandte Behandlungsmethode. 

cf, Suralimentation, 

«eigerkrampf vd. b. Mogigrapbie. 

Gelbfieber, Frbris flava, yellow fever, in Westindien, bes. 
an der Küste des Sy von Mesik, Lei: am ge: in Er 
und gelegentlich selbet in Europa vorkommende fiel * 
tektfonskrankheit mit Tkterie, {etwa am 3. Tag) eve 
der Intensität und dem gefürchteten schwarzen Erbrechen (vd. 
vomito negro), stärkerer Albuminurie. Die Sterblichkeit betrug 
etwa 30”), Der als Erreger angenommene Bacillus ikterodes- 

p. 73) ist bestritten, Als Veberträgerin der Krankheit gilt 
Stegomyia fascinta (8, d.). 

Gellöscher Versuch zur Prüfung der Steigbügelplatte 
(basis stapedis). Wird mittelst eines Ballons die rn äusseren 
Gehörgang komprimiert, so wird der 'Ton einer auf die betr. Schädel- 
hälfte Scheitel nufgesetzten Büngigabel im Augenblick des Drucks 
leiser gehört Bei fixierter Platte (Stapesankylose) bleibt der Ton 
unverändert. 

Gelsemismus Vergiftung durch Gelsemium (Gel- 
semium sempervirens Ailon); in leichten Fällen: Schwindel, 
Schwäche in den Beinen, in schweren: Tremor, Anä: ie 
Dyspoo& bis zu Lähmung des Atmungszentrums (Wirkung des Gelie- 
minins), 

Genius (sc. morbi — die Bezeichnung stammt aus 
den Zeiten, da man in den Krankheiten persönliche 
Wesen erblickte) Krankheitscharakter, 

G. epidemiens der in den z. Z. herrschenden Krankheiten 
vorwaltende „Charakter‘‘ (entzündliche, katarrhalische, bösartigeete). 

Genoplastie (franz.) plastische Operation an den Wangen 
(genae) und am Munde. x 

“enu (rd ydrv) das Knie, > 

6. valgum (valgus schief, v. vergöre neigen) Bun 
bein — vom anhaltenden Stehen mit geknickten Knieen 
Anmachen des Teiges — Kniebohrer, X-Bein, Knickbein; abnorme 
Abduktion des Unterschenkels, oft mit Plattfuss verbunden, — Der 
entgegengesetzte Zustand ist: 

6. varım s. extrorsum (varus auswärts gebeugt, verw, 
mit curvus Sübel- oder Sichelbein, O-Bein; Unter- und 


r 
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Oberschenkel sind nach aussen gekrümmt, die Tibia auf ihrer 
nach innen ausgewichen. 

In beiden Fällen zeigt sich der an der konvexen Seite der 

anne liegende Kondylus hypertrophiert, der andere 


6. reeurvatum (recurvare zurückbiegen von re und curpus) 
das Hohlbein, eine bis zur Dorsalflexion übertriebene Streckung 
des Kniegelenkes, welche eine hoch; ige Erschlaffung der Knie- 
kantenmuskeln, desM. Denken: (der die hintere Kapselwand spannt), 
der hintereu Kapselwand und der Kreuzbänder voraussetzt und 
infolge Quadrieepslähmung (bei spinaler Kinderlähmung) vorkommen 


genuinns ((geno— gigno erzeugen) angeboren, natürlich, 
echt, z. B. Pneumonia genuina = fibrinödse Lungenentzündung. 

%eophagie (j »7 die Erde, puy:iv essen; bei Hırro- 
KRATES und ARISTOTELES 7 yeorgayla v. rodyem essen) dns 
Erdeessen, meist als Begleitsymptom aufzufassen bei einigen 
mitschweren Anämien einhergehenden Krankheiten (Ankylostomum. 
Beri-Beri), besonders in Tropengegenden (Anaemia tropiea, Hyp- 
haemja intertropicalis).. Vielleicht könnte auch das bei ver- 
schiedenen Völkern gewohnheitsmässig geübte Erdeessen zur Anämie 
führen, nicht bloss umgekehrt die Anaemie (Uhlorose) zur G. (vergl. 
Pica, Malacia). 

cf. Anaemia tropien, Ankylostomum, Allotriophagic. 

BEEyOReS (f. franz. v. gercer aufreissen, Charaxare, 
zaodoow) Schrunden. 

0, du mamelon Schrunden an der Brust beim Säugen ent- 
stehend. 

ch, Rhagas, 

“erlier’sche Krankheit eine schon 1875 von HALTEX- 
HOFF beobachtete, 1886/87 von GERLIER als „„Vertige paralysant‘‘ 
'heschriebene Infektionskrankheit mit eigenartigen Anfüllen nervöser 
Art, Schwindel, Abnahme der Schsehärfe, Lähmung des oberen Lids 
(vertige ique), Lähmung der Hals- und Nackenmuskeln, mit der 
Unmöglichkeit, den Kopf zu heben, Unmöglichkeit, den Rumpf zu 
bewegen, zu stehen und zu gehen Gegenstände zu fassen und zu 
halten. Zwischen den Anfällen Ermüdungsgefühl, Kopfschmerz, 
Lichtschen, Bisher nur bei in Ställen schlafenden Personen 
(Kneebten und Hirten der französischen Schweiz) beobachtet. 

ef, Kubisagari, 

germinativ (germen n, Spross v. geräre tragen) germi- 
native Uebertragung der Syphilis ist Tnfektion dureh Vermittlung 
des Samens, 

Geromorphismus richtiger Geronte- ((Umarcor und 
Souquss] 4 ylomr yioorros Greis, 7) joop) Gestalt) s. Rhyti- 
dosis [GALEN] () der, (os Palte örndso falten) [Bossnach| 
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Falteırkrankheit, wöhnliche Faltenbil 

sichts-)Haut, welche dem Arch jugendlicher Individu N 

greisenhaftes Aussehen: verleiht, En 
ef. Cutis laxa, u 


ya (eig. Gerontotoxon, 6 yiomw 
ro ee Bowen), rleanhanen Arcus a6) n 
Gelch tr Perij ‚der 


Zipe abe an der ipherie 
Da hr Tannen er al ch, dass mit; dem | 
Te die Lamellen der Hornhaut eingefü 

uss] Fe 
6. lentis eine Trübung in der Acquatorial; der Linse 
(tens), die oft Jahre lang stationär bleiben, später aber Be 
einer Katarakt fortschreiten kann, 

Gibbus (lat. m. der Buckel, v. #Upos) i. q- Krrbaiel 

Gicht, sprachl. Erklärung vd. b. Arthritis, ib 

Gilles de Ina Tourette’sche Krankheit, 'einsin 
spontan auftretenden Zuckungen des Gesichts, der Zunge ae ‚der 
Extremitäten bestehende, mit Echolalie und Koprolalie (s. aka 
hergehende Affektion, bei welcher eine Steigerung der M 
erregbarkeit besteht. 

ef, Vie de Guinon, 

&ilvor (gileus gelblich, fahl, bilis Galle) die erd- 
fahle Farbe bei manchen Kachexien und Dyskrasien. 

Gin-drinker’s liver (engl. gin, gekürzt aus 
Porter) Wachholderbranntwein) "die Branntweiokkiuker: 
jeher, Säuferleber; vd. Hepatitis interstitialis. 

Gingivitis (gingiva Zahnfleisch) Zahnfleischent- 
zündun A Man Mer idiopathische Formen . 
(Stomakace) und aymptomatische (G. scorbutica, ‚nereurialis ete.). 

ef Stomatitis. 

Glaber, bra, brum (yiip» glätten) glatt. 

“lanzhaut vd. Liodermia, 

Glauköma (yYabzoya v. ylauzds bläulich, meerfarbig, 
von der graugrünen Verfärbung der erweiterten Pu- 
pille) s. Chorioiditis serosa, Ophthalmia arthritien, der grüne 
Star, hat als pathognomische Grundzüge: die Beier des 
intraokulären Druckes, die sich ihr anschliessende 
exkavation (s. p. 208) und die (ohne Therapie) unausbleibliche Er- 
blindun; 

Die Drucksteigerung tritt entweder ohne (primäres Glau- 
kom) oder mit (sekundäres Glaukom) vorausgegangener Er- 
krankung des Auges ein, 

T. Primäres Glaukom. 

A. Glaukoma inflammatorium, die entzündli 
Form des Glaukoms mit typischen Verlauf in folgenden 81 
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1. G.imminens #, prodromale, periodisch anftretende und 
ende Ani von Drucksteigerung mit bloss sub- 
jektiven Beschwerden, Nebelsehen (Obskuration). 

2. G. evolutum durch den akuten Glau ‚cheftigste 
Ziliarneuralgie, Oedem der Lider und der Bindehant, Trübung 
Ben Hurshens, een der Banner, as und Ver- 

rung der terung. upille mit graugrünem 
Reflex [daher der Name, grüner Star], ‚Erhöhung der Spannung 
des Auges) eingeleitet, nach dessen Ablauf Besserung eintritt, bei 
welcher das Sehvermögen aber geschwächt bleibt und das Auge 
den charakteristischen Habitus glaueomatosus (dauernde Ueberfüllung, 
der vorderen Ziliarvenen, Härterwerden des Augapfels, Hyperämie 
‚des Sehnerven mit immer deutlicher weiber Faktrallan) zeigt. 
Endeffekt des Prozesses ist: 

3. G. absolutum: das Auge ist vollständig erblindet, 
steinhart, der Schnery tief exkaviert, die Pupille weit, starr, grün- 
lieh oder schmutziggrau, die Iris auf einen schmalen, grauen Saum 
reduziert, die Hornhaut glänzend, durchsichtig, unempfindlich, die 
erweiterten vorderen Ziliarvenen bilden um die Hornhaut einen 
bläulichroten Kranz. Im weiteren Verlauf tritt die glaukomatöse 
Degeneration ein, Trübung der Cornea und der Linse (Cataracta 
glaucomatosa), Ektasien der Sklera, Schrumpfung des Bulbus. 

Das Gl. inflammatorium ist entweder ein feiR acutum (die 
Formen, die in wenigen Stunden unter stürmischen Erscheinungen 
zu Erblindung führen, werden als Gl. fulminans [A. v. GräFR] 
bezeichnet) oder ein Gl. ehronieum, 

B. Glaukoma simplex (non inflammatorium) durch 
einfache fortschreitende Abnahme des Schvermögens bis zu Er- 
blindung und Hartwerden des Bulbus ausgezeichnet, häufig in G. 
inflammatorium ü end. 

C. Glaukoma haemorrhagieum: zunächst bei äusserlich 
normalem Auge massenhafte Blutungen in die Netzhaut und Eı- 
weiterung der Venen mit Thrombose der Zentralvene (ELsoHxis). 
Daran schliessen sich erst die Symptome des akuten Glaukoms an, 

II. Sekundäres Glaukom entsteht, durch Steigerung des 
intraokulären Druckes im Gefulge von Ektasien der Hornhaut und 
Sklera, von Hornhautfistel, Iridocyelitis, Seelusio pupillae, Luxation 
oder Aufquellung der Linse, intraokulären Tumoren, Hämorrhagien 
der Netzhaut, Chorioiditis und hochgradiger Myopie. 

Glenard’sche Krankheit bezeichnet;die BR (=. d.) 
samt der angeblich von ihr herrührenden Neurasthenie (N, dye- 
peptica. 

Gliom (j ylla — gluten Leim yAlın, yAote, yAoıda leime, 
also yliana) eine aus Neuroglia bestehende Geschwulst, Bei Ein- 
lagerung von viel Zellen in den Faserfilz der Gerüstsubstanz ent- 
steht ein weiches, bei vorherrschenden Fasern ein hartes Gl. — 
Besonders reiche Zellenbildung führt zum Gliosarkom; Myxo- 
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liom und Kenn älion beruhen auf Einlagerung von 
Hnssen ‚oder ‚oder Sandkörnehen in das Fasernetz. Gl. 
hirn und Rückenmark, reltener der Nebenniere vor, 

Glioma retinae bei Kindern, von der Netzhaut 
und auf Kopfkoochen und Lymphdrüsen metastasierend. 

cf. Neurom. 

&liosis (Gliomatosis) arena g. Syringe 

Glischrobakterium s. m 
(rAloyoos klebrig, leimig) ein von eh nd INNA- 
rein gezüchtetes Bakterium, welches die Ursache der schleimige 
Degeneration des Urins sein soll, 

Globomyelom (slobus Kugel, vd. Myclom) ze 
sarkom, vd. Sarkom, 

Gloebulinnrie Eiweissharn, in welchem ausser Sorum- 
albumin auch Globuline enthalten sind. Letztere sind iu Te 
Wasser unlöslich und werden mit den meisten Neu 
gefällt, von 

cf. Albuminurie, Albumosurie, 

Globulus (m, lat. Kügelchen) die zur Einführung von 
Medikamenten in Körperhöhlen, besonders die vos (G. vagi- 
nalis) dienenden etwa taubeneigrossen Kugeln, deren 
gewöhnlich aus Kakaobutter besteht und sich in der Körperwärme 
verflüssigt. — Die Globuli martiales (Mars Kriegsgott, alchi- 
mistische Bezeichnung für Eisen) sind Kugeln aus Eisenpräparaten 
für künstliche Stehlbäder. 

<«. Suppositorium 

61, sanguinis das (nicht kugelförmige!), Blutkörperchen. 

Globus hysteriens das wahrscheinlich durch 2 
hafte, peristaltisch fortschreitende Kontraktion des s 
bei Hysterischen bedingte Gefühl, als ob eine Kugel (globus} ein 
anderer Fremdkörper die Speiseröhre heraufsteige und in der 
Schlundgegend stecken bleibe. 

cf, Vesophagismus. 

&lomerulonephritis (glomerulus, Dem. v. 

slobus Knäuel, d veqos; Niere) anatomische in zahlı Ab- 
ak auftretende Form der akuten Nephritis, bei der in den 
een Knüueln Degeneration mit Epithelabstossung und 
Aufquellung der Gefässwände bis zur Verstopfung derselben mit 
Teinkörni; Massen stattfindet. wi 

ef. Nephritis, 

Glossalgie (j yiörca Zunge, 10 älyor Schmerz) Neur- 
algie der Zunge — Zungenschmerz. 

&Glossanthrax (vd. Anthrax) a 
an der Zunge, umschriebene brandige Entzündun; 
direkter Milzbrandinfektion, von rasch tödlichem 


Glossina morsitans, Gl. palpalis vd. a - 









«lossitis Entzündung der Zunge. 
G. mucosa oberflächliche, auf die Schleimhaut beschränkte 
Entzündung. 


ef, Stomatitis, 


Gl. parenchymatosa profunda eine schmerzhafte, harte, 
zum Free Verfall wenig Exsudation im Parenchym 
der Zange: die umschrieben oder ditfus sein kann, eine hochgradige 
Anschı munn zuweilen epidemisch vorkommt, sonst bei 
schweren Infektionskrankheiten (Pyämie, Typhus) und bei Queck- 
silbergebrauch. 

GI. superfieialis |J. O.L Mörser 1851] chronische erythe- 
matöse Entzündung des subepithelialen Bindegewebes der Zungen- 
schleimhaut mit ung scharf umschriebener hochroter Flecken 
an Rändern und Spitze der Zunge, verbunden mit heftiger, Essen 
und Sprechen hinderndem Brennen, Kommt vorzugsweise bei 
Frauen vor. 

ef, Lingen geographica, Leukoplakia linguae. 

Gl. dissöcans [K. O. Weser] chronische Affektion der Zunge, 
bei der sich tiefe Einschnitte ( jen) auf ihrer Oberfläche 
bilden und der Zunge ein zerklüftetes Aussehen (Lingua disseeta 
[GrüswaLn]) verleihen. In den Einkerbungen kommt es leicht 
zu Exkoriationen und Ulzerationen. 

Gl. syphilitiea gummatosa mit Gummiknoten neben 
Bindegewebsverhärtung. 

Gl. eyphilitica indurativa Schwellung und Verhärtung 
der Zunge durch Bindegewebswucherung, die durch nachfolgende 
Schrumpfung zur Wulst- oder Lappenzunge führen kann. 

GL. variolosa phlegmonöse Entzündung (auch Pockenbildung) 
der Zunge bei Blattern. 

“ilossocele (ij »nin Bruch) s. Prolapsus linguse das 
Nachaussentreten der Zunge in hochgradigen Fällen von Makro- 
glossie (s. d.). 

Glossodynia exfoliativa (N döden Schmerz, ew- 
‚foliare von folium abblättern) [KArosr] Neuralgie der Zungen- 
wurzel (des N. gloasopharyngeus) mit Abschilferung ‚(Exfoliation) 
des Zungenepithels. 

RmehrHe (tö pridv Gewächs [Dessas]) i. q. Nigri- 
ties lingune, Haarzunge. 

Glossoplegie („Arj000» dureh Schlag lähmen) Zungen- 
lähmung, gewöhnlich nur Teilerscheinung anderer zentraler 
Lähmungen, manchmal auch eine für sich tehende Lähmung 
des Nervus Es are Die einseitige G. ist dadurch charak- 
terisiert, dass die Spitze der Zunge beim Herausstrecken nach der 
zeläbmten Seite hin abweicht. 

ec}, Bulbärparalyse. 


— 
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Glossorpasmus (3 anaouds Krampf) der Zungen- 
krampf, meist Teilerscheinung allgemeiner Krämpfe. ne 

Glossotomie (ruro schneiden) teilweise oder gänz- 
liche Exstirpation der Zunge. R & 

Glossy skin, glossy lingers (engl. glänzende Haut, 
vr. m, Glas! glänzende Finger) Glanzhaut, Glanzfinger 
vd, Liodermie. 

Glykogensie (yivz's süss, 7 yedas Geschmack) 
jektive Dertn Kagel ndu ng Br alas, Grace "ei 
allerlei nervösen Störungen (Tabes, Paralyse, bes. auch F: 
lähmung), bei Diabetes mellitus, 

ef, Pikrogeusie. 

Glykosurie wrichtiger wäre Glykurie, auge I 
s. Melliturie häufig so viel als Diabetes mellitus; mit Ve Y 
Bet für das nach reichlichem Zuckergenuss oder entsprechen- 

er Nabrung vorübergehende „alimentäre* Vorkommen von 
Zucker im Urin im Gegensatz zur eigentlichen chronischen Zucker- 
haroruhr. 

Gnathoschisis (j yridos Kiefer, ') ozios das Spalten 
r. 0x1) Kieferspalte, Uranokoloboma anterius. 

ef, Schistoprosopie, Urnnoschisma, Uranokoloboma, 

Goitre exophthalmiqnue (franz.m,goitre Kropf guttur; 
vd. exophthalmus) i. q. Morbus Basedowi, E 

Gomphosis (youpda, durch Pflöcke verbinden) i. q. 
Aukylosis. 

Gonagra (r6 yarı yivaroc Knie, ; äyoa Falle) Knie- 
gieht, vd. Arthritis urien, 

&onarthrokace (vd. Arthrokace) Arthrokace des 
Kniegelenkes. 

Gonarthrotomie (vd. Arthrotomie) Eröffnung des Kinie- 
gelenka durch Schnitt. 

Gonitis Kniegelenksentzündung, vd. Synovitis, Ar- 
thritis, 

Gonokokkus eine 1879 von Auz. Neisser im Tripper- 
sekrete (vd, Gonorrhoe) entdeckte Kokkenart, 0,8—1,0 
0,6—0,8 yı breite Kokken, die fast stets als Dipplokokken zu 
zweien in Semmel- oder Kaffeebohnenform aneinanderliegen. Im 
gonorrhoischen Sekret liegen sie innerhalb des Protoplasmas der 
Leukozyten mit Freibleiben des Kerns, ebenso im Gewebe selber, 
wo sie aber auch den Epithelzellen aufgelagert sind. Die Kokken 
fürben sich nach Grast und können auf serumhaltigen Nähr- 
böden bei 30—37° kultiviert werden. 

&onorrhoe ( yordopoıa GALEN, Samenfluss, v. d ydvo; 
u. dio) 8. Mensa (j fivya Schleim) der venerieche 
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Katarrh der Harnröhre, der Tripper, mit Rötung und 
an ran a er ei IE 
use ergehe ler neben ien u) ör] 
GEH (8. d) enthält, 
int in einer akuten, subakuten und 
ohraRsarhek Form, hat seinen ee entweder im vordern Teile 
der Haroröhre (Urethritis anterior) oder im hinteren (Urethritis 
posterior), und ist im letztern Falle häufig von Kom; nseren 
(Prostatitis, Oystitis, Epididymitis u. s, w.) begleitet, — Er erzeugt 
auch die Conjunctivitis blennorrhoica {s. d.) und die Arthritis s, 
Synorvitis gonorrhoien, sowie Endocarditis (s. N 183). 
ce, Urethritis pyorrhoien contngiosa, Proktitis gonorrhoien, Con- 
Jjunetivitis blennorrhoiea. 
Goose-skin (engl. jose Gans, skin Haut) die Günse- 
ut, 
ef. Cutis anserinn. 
“ordius langer, dünner, den Filarien ähnlicher, gelegentlich 
in den menschlichen Magen gelangender Wurm. 
6. medinensis, unrichtige Bezeichnung für Filaria med. 
Gorgeret (franz. von Kehle, gorger in den Hals 
al erden hohlkehlenartige nit Handgriff versehene, 
tsächlich zur Führung des Messers bestimmte Holz- oder 
Metallrinne (Conductor are Hildani [Fasrıcıus von Hrr- 
ven 1560—1634]) zur Untersuchung und zum Schutz der Teile 
beim Einführen von Instrumenten in Blase (beim Steinschnitt), 
Mastdarm (bei Anusfistel), Vagina etc. 
ch, Itinerariurm, 
Gourmes “ franz. gourme Schorf) Bezeichnung für die 
Pustelbildung bei Impetigo. 
&Goutte (f. franz. von gutta (s. d.) Tropfen) die Gicht, 
G. militaire der a gewordene Tripper, Nachtripper 
vd. Urethritis chronica. 
Gonttiere en Rinne, Schiene) Schienenapparate 
zur Immobilisierung von Frakturen und Gelenken. 
Graefe’sches Zeichen, nach A. v. Grarre benannt, 
die mangelhafte oder fehlende Senkung des oberen Augenlides 
beim Abwärtsblicken, häufiges Symptom bei Morbus edowi, 
Granula (granulem Körnchen, granum Korn) die 
feineren und gröberen Körnchen im Protoplasma der weissen Blut- 
körperchen, ee ihrem m ze nn Er 
oder acii je (eosinophile), ile, nettro; m 
Emphophile unterschieden werden. — Auch die Trachomkörner 
(e. p. 125) heissen arg weiter auch die kleinen 0,05 g wiegen- 
den Körner (granmules der Franzosen) des d. ET die zur 
Aufnahme von Arzneistoffen bestimmt sind. 
Both's Klinimbe Terminologie. 7. Aufl. 16 





22 Granular liver 
&ranular liver (cugl. liver Leber) i.g. Cirrhosis 

‚hepatis, n er 
Granulation, Fleischwärzchen, das junge wuchernde 

Narbengewebe mit körniger Oberfläche aus embryonalem Bit 


Auch der Vi der Akestombildung (s. d.) hei “. 

Man ser 6 

Granulationes fungosae, stark über das Niveau der Haut- 
oberfläche emporwuchernde (vgl. Caro luxurians), sehr weiche 
schwammige, blasse bis graurote Granulationen. 

Gr. erethiene sehr schmerzhaft: und leicht blutend, vd. Ere- 
thismus. 

Gr. erouposae u, diphtheriese mit krupöser oder diphthe- 
rischer Exsudatbildung nn: - 

Pacchioni’sche G-en, Granulationes arachnoideales, Zotten 
der Arachnoidea cerebri, kolbige, weissliche oder leicht rötliche 
Wucherungen, vorzugsweise länge des Sinus longitudinalis über 
den Kanten der beiden Hirnhemisphären sich entwickelnd und 
aus einfachen oder wenig verästelten Papillen von Bindeg 
mit mehrfach geschichtetem Epithel bestehend. Von dem Druck, 
den sie auf die Dura mater ausüben, wird diese durchbohrt und 
selbst kleine Grübchen (foveolae granulares) im Schädeldach Ka 
bildet, worin sie eingebettet a Bie gelten für normale 
dungen (bei Potatoren mehr entwickelt?). 

ef. Intentio, 


Granulationsgeschwülste s. infektiöse @ranu- 
lationsgesehwülste, Infektionsgesehwülste [KıLens, CoHN- 
Heim], Spezifische Entzündungen [Rınprreısch| durch ihre 
Infektiosität ausgezeichnete Geschwulstbildungen, die in ihrer Ent- 
wicklung nie über das Stadium der Granulationsbildung hinaus- 
kommen, und hier angelangt, regressive Metamorphosen eingehen. 
Hierher gehören die Geschwulstbildungen bei Tuberkulose, Eh 
aueh s Granulom), Lupus, Rotz, Aktinomykose, Lepra, 0- 
sklerom, Hefe- und Oidiuminfektionen. 


Granulie — akute Miliartuberkulose, bes. von den Fran- 
zosen gebraucht. 

«ranuloma Geschwulst ausGranulalionsgewebe (vd. Granu- 
lation und Granulationsgeschwülste, Akestom). 

6. Iridis kleine gutartige Geschwulstmasse der Iris mit einem 
gefässreichen kleinzellig-fibrillären (sarkomähnlichen) Gewebe; 
Y. WECKER unterscheidet eine einfache spontan auftretende, eine 
teleangiektatische und eine traumatische re 

6ranuloma fungsides [Ausrıtz] vd. Mykosis fungoides. 


Granulose, Körnerkrankheit, Trachom (s. d.). 
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6ra) se Yodpew schreiben, dozaauds Krampf, 
von Grankenn en) ee vd, Mogigra, ie, a. 

Grasset’sche Krankheit i. q. Oedeme bleu des 
hystöriques, 


Grasset’sches Zeichen Kontraktion des Musc, sterno- 
cleidomastoideus der gelähmten Seite bei Gehirnblutungen. 


Gravedo (f. yravis = fagts) [Crisus] der Schnupfen, 
vd, Coryza. 

Gravelle (f. franz. von graveler mit Kies bestreuen, 
gracis) das Harnsediment, der Harngries, 

Graves’s disease (engl.) [R. J. Graves 1835] i. q. 
‘Morbus Basodowi. 

Graviditas extrauterina Entwicklung eines be- 
fruchteten Eies ausserhalb der Gebärmutter. Je nach 
dem Ort der Entwicklung unterscheidet man: 

G, abdominalis Ei in der freien Bauchhöhle, 

G. ovariea im Eierstock, 

G. tubaris im Verlauf der Tube, und zwar 
tubo-abdominalis in der Abdominalöffnung der Tube, 
interstitialis s. tubi-uterina in dem Teil der Tube, 
der in der Uterussubstauz verläuft, 

ef, Grossesse sousp6ritondo-pelvienne, Lithopädion, 

Gr. nervosa äusserlich durch enormen Meteorismus vor- 
zetäuschte Schwangerschaft bei Hysterischen (vergl. Grossesse 
nerveuse). 

Grawitz’scher Tumor vd. Hypernophrom. 


_ Greenhow’sche Krankheit [Geeesuow 1864], ma- 
ladie de Greenhow, vagabonds discoloration, die durch Kleiderlänse 
verursachte Hautyerfürbung. 

ef, Melanodermie, 


Green sickness (engl. greengrün, siekness Krankheit) 
3. g. Chlorosis (Morbus viridis). 

Greffe (f. franz. Propfreis, Pfropfen) vd. Transplan- 
tation, 

Gr. &pidermique Hauttransplantation. 

Gr. nerveuse Nerventransplantation. 


Gregarinen (gregarius zur Herde [grex] gehörig, in 
Herden lebend) eine Ordnung der Klasse der Sporozoen, die 
sehmarötzend bei Tieren, aber nieht beim Menschen (oder über- 
haupt bei Wirbeltieren) vorkommt. 

ch Goceidiam, 


16* 
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Greifenklane (Krallenhand) die nach Lähmung des 
Nerv. ulnarie sich entwickelnde Verkrümmung der Finger. 


Grenouillette (franz. dem. v. grenowille Frosch, er 
cula) Bezeichnung für eine Cyste der Speicheldrüse am Bo 
der Mundhöhle, 

cf. Ranula. 


Grinder’s astlıma (engl. grinder Schleifer) vd. Pnou- 
monokoniosis. 


Grippe (f. franz. von gröpper greifen) i. q. Influenza, 


Grocco’sches Dreieek ein bei Pleuritis exsudativa auf 
der gesunden Seite, zumal bei Kindern (Rauchfuss’sches 
Dreieck) vorkommendes parayertebrales nach innen bis zu den 
Dornfortsätzen reichendes nn) das auf der Beein- 
trächtigung der Schwingungsfähigkeit der Lunge durch das an- 
liegende Exsudat beruht. 


Grossesse (franz. f.) die Schwangerschaft, 


Grossesse nerveuse (franz, lat. grossus)eingebildeteSchwanger- 
schaft steriler Frauen (vd, Graviditas nervosa), 


Grossesse sousperitondo-pelvienne (franz.) |DEZEIMERIS] 
seltene Form der Estrauterinschwangerschaft, bei welcher die 
Berstung der Frucht zwischen die Platten des breiten Mutter- 
bandes erfolgt. 


&Ground-iteh (engl) Bodenkrätze, ein hauptsächlich 
an den unbekleideten Füssen (z. B. von Kulis) vorkommende 
pustulöse und geschwürige, heftig juckende Hantaffektion, die 
neuerdings als von Ankylostoma-Larven (nicht mehr von einer 
Milbenart!) herrührend aufgefasst wird. Kommt in Asien. (Wasser- 
gesehwür von Asenm), iu Westindien (Trinidad) vor. 

ch, Pani-ghao, Sore feet of coolies, Ankylostomm, 

Grub (engl. grub Larve, Made) i. q. Comedo, 


6ruber-Widal’sche Reaktion die von M. Gruner 
entdeckte, von WIDAL zuerst diagnostisch verwertete »pezifische 
Reaktion des Blutserums bei gewissen Krankheiten ( 
Cholera u. s. w.), welches schon in verdünntem Zustand Bakterien 
(derselben Krankheit) zu Flocken zusammenballen („agglutinieren“) 
und unbeweglich werden lässt. 

ef, Agglutinstion, Sero-Diagnostik, 


Grutum (n. spätlat. Grütze; engl. growt) i. q. Milium. 

Gryposis s. Gryphosis (yours krumm) — Onycho- 
gryposis, j 
Gum-boil (engl. gum Gummi, boil Beule) i. q. Parulis.. 


Gynandrie u5 


«umma (besser Gammi)*) Gummigesehwulst (von 
der elastischen Weichheit) j. q. Syphilom. 

Gundu, cin an der westafrikanischen Küste bei den Negern 
vorkommendes Leiden — eine Geschwulstbildung (osteo- 
plastische Periostitis?) der Nase, die aber nichts mit Syphilis 
zu tun hat. 

ef. Anakreh, Henpuye, 


Gustus depravatus (gustus Geschmack, depravatus 
verderben von deprarare) der schlechte Geschmack jm Mund 
als Wirkung und Nachwirkung von Medikamenten, gewissen Mund- 
und Zahnkrankheiten. 


Gutta alte (mittellat.) Bezeichnung für Gicht vd. Arthritis. 


Gutta eadens (metallica) ein bei Pneumothorax hörbares 
metallisches Phänomen, das nach SkopA und Wiwrrich durch 
ein in den Bronchien der angrenzenden Lunge entstehendes, in 
dem abgeschlossenen Hohlraume des Pneumothorax metallisch 
vesonierendes Rasselgeräusch hervorgerufen wird, unch LAENSEO 
und LEICHTENSTERN aber auch in einem innerhalb der Pneumo- 
thoraxhöhle fallenden Tropfen seinen Grund haben kann. 


Gutta rosacen >, Akne rosacen. 

Gutta serena (serenus, asıgırds, Ieloıos, Sirius Glanz) vl. 
Amaurosis, 

Guttmann’sches Zeichen das über der geschwellten 
Schilddrüse bei Basedow’scher Kraukheit (im Gegensatz zur 
wöhnlichen Struma) fühl- und (stethoskopisch) hörbare Schwirren 
(P. Gurtmanss). 


Gynäkologie (j yurn, yurausds Weib, d Aöyos Lehre) 
die Lehre vom Weibe, hinsichtlich seiner körperlichen Zustände, 
ee der Krankheiten des Geschlechtsapparates und deren 

andlung, 


Gynäkomastie (4 taoıdc Brust) die Weiberbrust, voll- 
ständige Entwieklung der Brustdrüse bei Männern. 

Gynandrie (j yuorj Weib, ö @rjo, dvöods Mann) eine Ent- 
artung des Weibes, bei welcher nicht nur das ganze psychische und 
sexuelle Leben konträr ist, sondern auch Gesicht, Knochenbau, 
Stimme ete, sich dem männlichen Typus nähern, während der 
Genitalapparat vollkommen weiblich differenziert ist [v. KrArrT- 
Esıs6]. G. wird auch gebraucht für eine Form des partiellen 
Pseudohermaphroditisinus, bei welcher die äusseren Genitalien nur 
scheinbar männlich entwickelt sind. 

ef. Androgynie, homosexual, Viraginitüt, Hermaphroditismus, 

*) Griechisch ebenfalls du, im Lat, eummin. und eummis f., 
später gummi und gummis. Bei den Neulateinern gummn (J. Hirsch- 
berg, D, med, Wochenschrift 1907, Nr. 2). 
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Gymatresie = Atresia (s. d.) uteri et vaginae, also Samimel- 
name die verschiedenen es des Verschlusses der weib- 
lichen Geschlechtsorgan! mi 


©. ii 
SEE (d yöi Kreis) wird zur Bezeichn 
von Kreissegmenten (\ r Eftloreszenzen etc.) gebraucht, a 
‚entweder vereinzelt vorkommen oder zusammenhängen und marnig- 

fuche Schlängelungen darstellen. 


u 
Haab-Piltz’scher Pupillenretlex (angebliche) Kon- 
traktion der Pupillen, wenn ein im dunkeln Raum aus 
Blickender einer seitlich gestellten Flamme die Aufmer! ‚keit: 
(ohne Akkommodationsanstrengung) zuwendet. 

MHaarzunge vd. Nigrities linguae, 

Habitus (habeo sich gehaben, befinden) die (äussere) 
Körperbeschaffenheit. 

H. adenoides [Wırm. Meyer Kopenhagen 1873] das eigen- 
artige Aussehen der mit adenoiden Wucherungen behafteten Kinder: 
Schläfriges Wesen, offenstehender Mund, schmale Nasenwurzel. 

H. apoplectieus der zu Schlagfluss disponierende H,: 
kurzer Hals, gedrungene Gestalt, gerötetes Gesicht ete, 

H. phthisieus der zur Schwindsucht disponierende H.: 
schmaler Thorax „paralytieus* mit weiten Interkostalräumen, vor- 
springendem Kehlkopf, wie Flügel abstehenden Schulterblättern. 

H. serofulosus und zwar der torpide und erethische (vgl. 
bei Serofulosis). 

ef, Hektik, 

Hadernkrankheit die bei Hadernsortierern (in Era 
fabriken), Lumpensammlern vorkommende Milzbrandinfektion, 
gewöhnlich in Form einer schweren Pneumonie oder 
zumeist tödlich verlaufend. 

‚ef, Lumpensammlerkrankheit, Woolsorters disense, 

Hacmagöga (sc. remedia, 1 alıa Blut, dyayds her- 
beiführend) Mittel, die menstruelle oder haemorrhoidale Blu- 
tungen bewirken oder fördern sollen. 

Haemangiom i. q. Angiom. 

Haemangiosarkoma vd. Perithelioma (*. d.). 

Haemarthrus (r alıa Blut, 20 äoloov Gelenk) Blut- 
erguss in die Synovialhöhle der Gelenke, Folge von 


Traumen, hämorrhagischer Synovitis bei hochgradiger Entzündung, 
hämorrhagischer Diathese und bes. Haemophilie. 


.. Haematemösis (N fuecıs Erbrechen von duo) das Er- 
brechen grösserer Mengen von Blut, resp. die Beimengung von 
solchem zum Erbrochenen, 


Haemaı ae we atidrose (I 
Schweiss, ae Schweiss Blutschwitzen. 2% 
obuchteten ie a a oder durch 


(Hacmatin Farbstoff des Blu 
en das An 
eh. re me ‚Melanurie, T 


 Haematoblasten ERnSE ‚die „Blut- 
um: die früher als Vorstufen der u) ro ner 


Haematocele (ij »j4y Bruch — re NN wäre es, 
nur von Haemato a aelenlTe doch ist der Name 
wohl wegen der Aehnlichkeit Behtenen Form nen mie 
Eingeweidebrüchen entstanden) Blutbruch, Anschwel- 
lungen, welche ausgetretenes (extravasiertes) Blut einschliessen. 

H. 5. Haematoma EN srarmatel Beeieähige 
Blutaustritt in das die Gebilde des Samenstranges umh de 
und von der Tunica vagin, ae ee Zellgewebe. 
2 u. an I ne aeg tuniene a a ai 

EL in je der ca vi in 
wohl nur bei schon vorher erk! race ie ya vor; nt 
handelt es sich um Blutung in einer Hydrocele, durch Trauma 
oder Anstrengung der Bauchpresse, 

H. retrouterina 5: intraperitonaealis s. Haematoma retro- 
uterinum im Dovstas'schen Raum liegende abgekapeelte Blut- 
geschwalst, die den Uterus nach vorn drüngt, — Analog, aber 
seltener ist 

H. anteuterina Blutgeschwulst in der Bauchfellspalte zwischen 
Uterus und Blase. ea 

H. extraperitonaealis s. Haematoma perinterinum. Hierher 

die meist durch Berstung von Varicen des Parametrium 

rvorgerufenen Blutungen in das Ligamentum latum (Thrombus 
Ugemenil Ei und die während oder kurz vor der Geburt be- 
obachteten Blutgeschwülste in der Umgebung der Vagina. (Throm- 
bus vaginae). 

Hs ea s. Periorchitis ehroniea haemorrhagien vi. 
= pontan ng! 






A 


Ki: (rd »öros Bläschen, 
Auflösung der Blutkörperche 


Mnemntocytotripeie. ( may Reiben 
ERS = Ss en [LAXDOIS]. 


nigend Be ey Dintrelnigande Mibeh > 
v Ya reini e tel. Ali d 
Betrachtet man ri Ban! Desondark: ie Abführmittel, Kräut 


ef. Purgantia, Kathartiea. 
Haematokolpus (ö xzöiz0: Scheide) 
des Menstrualblutes IE Scheide bei 
von Atresia h) oder narbigen Ve: 
‚ef. Haematometra, 


antmmiekett oe, scheiden Be E 


























Bourt: ein von 3 an; 
fi des Volumen der Bl 
g einer Zentrifuge. 
Bennomatemn Keller blute) Blut sch nen 
seien Ansammlung extravasierten Blutes. 


kapselten werden Bluteysten bezeichnet fe 
ea, Haematocystis). 

ef, Suearl, Beate Ekchymosis, Hacmatocdle, 8 
haematom, 


H. auriculare vd. Othaematom. 
H. durae matrix vd. Pachymeningitis. 
H. neonatorum vd. Kephalhaematoma. <# 
H. scarlatinosum dunkelrote, Bu violettbläuliche @« 
wult Scharlachkranker, welche sich vom Kinn bis | 
Warzenfortsatz und über den Kieferrand bis zur Wange 
andererseits nach dem Halse hin erstveckt und beim. stec 
fast reines Blut entleert, wahrscheinlich das Produkt einer. 
thagischen Zellgewebsentzündung. . 
H. vulyae et ecke Blutgeschwulst in der 
seltener an den Labien (vd. Episiohaematoma), entsteht g 
lich durch Gefkssverletzungen intra partum, bezw, im Wo 
Haematometra (N wjroa Gebärmutter, v 
Ansammlung von Menstunlblolin der Gsbänz i 
höh 'erklebung des M d 





von Atresie oder Vi 
Fra Haematokolpus, Hanematosalpinx, 
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er BONBERN (Rückenmarksblutung im Anschluss an eine 
yelitis 
cf, Myelomalneia, Haematorrhachis, 
Haematopericardium =. Haemopericardium. 
Haematopneumothorax (ro avedua Luft) s. Pneumo- 
haematothorax vd. Pneumothorax. 


Nreunts rphyrinurie (zoorleres purpurn, dun- 
kelrot) eine ha Ih bei der chronischen nalvergiftung 
ee dunkelrote Färbung des Urins, welche auf einer DEE 
wandlung des Hämoglobins in Re beruht, 


Haematorrhachis (j dd amarkıhe, 
reissen) Kahn in die Rürkenmarkn Shrute Ei 
nn jer im 


PR Inurkmasfngbei H., subdurale H. we subarach- 
noideale H, 
ch Ana Apoplexin spinalis, 
matosalpinx (j odiays Trompete) die Blut- 
En der Muttertrompete, meist I se von Hae- 
matometra, zu Blutungen in das Peritonaeum (H aematocele 
intraperitonnealie) und adhäsiver Peritonitis führend. 
Haematospermie (r ozioua Same) blutig (rotbraun) 
a Same bei Ve ri der Samenblasen, Prostatakrauk- 
iten, alter Gonorrhoe, 
Haematostatica 5. Haematostyptiea (sc. remedia, 
jorgıu stehen mac! anıpo stopfen, zusammenziehen) 
Dietstilionde Mittel, vd. Adstringentia, 
_ Maematothorax SR als Haemothorax (öloas 
Ehe EEEEG von Blut im Pleurnsack ohne ent- 
‚ifektion der Pleura, stets eine sekundäre, meist trau- 
natische Erscheinung. 


‚ef, Plenritie Helen [bei Pleuritis]. 
Aanon (rörirrarevHandpauke, v. rin) 
Bluterguas in aukenhöhle 
nee (rd Ze» Tier) tierische Parasiten, welche 
ausschliesslich oder nur zeitweilig in den Blutgefässen des Men- 


‚schen leben. 
cf. Trichina, Filaria sangainis hominia, Ascites 


Bi 


U Haematuria 


Haematuria (oo hamen) grösserer Gehalt des 
Urins an geformten Blutbestandteilen. Je nachdem die 
Extrayasation derselben in der Niere oder in der Blase statt- 
er unterscheidet man H, renalis und vesicalis, Sie 

mt meist sekundär vor, idiopathisch in den 

cf. Haematinurie, Haemoglobinurie, Haematoporphyrinnrie, Malaria, 


Haemoblasten richtiger Haemateoblasten (s. d.). 


Haemochromatose (16 zo@ua Farbe) |v. ReckLıss- 
HAUSEN] Ablagerung von Derivaten des Blutfarbstoffs in den Ge- 
weben in Form von gelben bis braunen Pigmentierungen (vgl. 
Diaböte bronet). 

cf. Hacmosiderosis. 


Haemoeytolyse vd. Haemolyse, 


Haemoglobinämie, Anwesenheit von gelöstem Haemo- 
globin im Blute, die Ursache der echten: 


Haemoglobinurie, Hnematoglobinurie (Himo- 
‚globin. oder Hämatoglobin ist der Hauptbestandteilder roten 
Biutkörperchen, eine Verbindung des eisenhaltigen 
Farbstoffes Himatin mit Globulin, einem Albuminate; 
otg&o harnen) Gehalt des Urins an aufgelöstem Blut- 
farbstoff (z. T. Methaemoglobin), ohne Blutkörperchen, wodurch 
eine rotbraune bis braunschwarze Färbung des Harns bedingt 
wird (bei Zuständen, durch die die Auflösung der N: 
schon innerhalb der Blutbahn erfolgt: Blutikterus, Winckel’sche 
Krankheit, putride Fieber, Vergiftung mit Phosphor, Arsen, Schwefel 
waseerstoff, Phenol, Morchelv). In seltenen Fällen findet sich 
eine vorübergehende, oft periodisch auftretende Hämatoglobinurie 
(transitorische oder paroxysmale H,., Harley’sche Krank- 
heit), ohne dass die Auflösung der roten Blutkörperchen durch 
eines der angeführten Momente hervorgerufen wurde, bei Soldaten 
nach Märschen (R. Fueischer), nach kaltem Fussbad (0. Rosex- 
BACH). 

of. MeJanuric, Haematurie, Haematinurie, Blackwater fever, 


Hacmoglobinuria malarien vd. Blackwater fever. 


Haemolyse |Euruicn), auch Haem(at)okytolyse 
(h Ada Zuösung, 10 xiros Bläschen, Zeile) Auflösung der 
roten Blutkörperchen, wodurch das Blut lackfarbig wird. 

ef. Plnswolyse. 


Haemometer |v. FLEISCHL] (zö urooy Mass) u. Hanemo- 
globinometer [Gowers]| Apparate zur Bestimmung des Haemo- 
globingehalts im Blute. 


Haemoperieardium (z:0:xdäodıos um dasHerz|GALEN]" 
Bluterguss im Herzbeutel entweder durch Gefüsszerreissung. 
oder hämorrhagische Entzündung, 





beschleunigt (Sarrı). 

ch. Purpura haemorrhagica, Skorbut, 

Haem thalmus (3 dydaiuds) Blutauge, Blutergus 
in die freien Räume des 2 peter, in die Ba Kammer 
oder in den al ne internus =. H: 
oder in die Umgebung Augapfels: Zellgewebe der und 
der Augenlider (Haemophthalmus externns). 

Haemoptöe oder Haem (wahrscheinlich auch 
ersteres von ri» spucken) Bluthusten, Blutspueken, 
Entleerung von Blut aus den Luftwegen. 

cf. Haematemesis, Pneumorrhagie, 

Haemorrhagia (din zerreisse) s. Extravasatio 
(#..d.) Austritt von Blut aus den Gefäsen, die Blutung. 

H. per diabrösin (s. d.) Blutung inf ürigem Zer- 
falles von Gefüsswandungen. en 

H. perdiaer&sin (e. d.) durch Gefäswpaltung, Verwundung. 

 H.perrhexin (n ö5&«) H. durch Gefäszerreissung, Berstung 
bei zu grosser Spannung etc. 

H. per anastomösin ( draszdumezs) Bluterguss ohne sicht- 
bare Verletzung der Gereteod, wie man früher annahm, durch 

räformierte Oeffnungen (Stomata) in der Gefüsswand. Sicher 
bachtet ist: 

H. per diapedösin (s. d.) Durchtreten der roten Blut- 
körperchen durch die entzündlich veränderten oder in ihrer Er- 
nährung beeinträchti; und durch Stauung ausgedehnten Ge- 
füsswände der Kapillaren ohne Kontinuitätstrennung derselben 
(nach Analogie des Durchtritts der weissen Zellen, vd. Inflammatio). 

H. parenchymatosa Blutung aus zahlreichen kleinen 
Arterien- und Venenstämmen, wie sie sich in den Parenchymen 
der Organe zahlreich nebeneinander zu befinden pflegen, also nicht 
zusammenzuwerfen mit 

H. capillaris Blutung aus Haargeflssen, 

Verschiedene Formender H, aind: Apoplexie, Kkebymoma, 
Ekchymosis, Epistaxis, Hocmatemesis, Hnematom, Haematurle, 
Haemoptöe, Haemorrhois, Melnenn, Menorrhagie, Metrortlngie, 
Petechien, Pneumorrhagie, Purpurs, Sufuslon, Buglliaden, 
Vibices. 


—— 


2 Hasmorrhois 


Haemorrhois, gew. Plur. H-ides (# en 
üiessen) $, Phlebektasia haemorrhoidalis goldene Ader, 
Grip, gießee) zylindrische und variköse Erweiterung der Mast- 
darmvenen infolge gehemmten Blutabflusses aus real aB daneben 
Neubildung von Kupillargefüssen (REINRACH), und die nit diesen 
Zuständen verbundenen örtlichen Beschwerden Dr 
aa Thrombose und Vereiterung der Knoten, itis, 
Periproktitis, Eur 
ie zeitweise, . beim Stuhl, eintretenden Blutungen aus 
den ektatischen Gefässen haben der Affektion den Namen H, 
und die meist dadurch eintretende Erleichterung der Beschwerden 
(Molimina haemorrhoidalia) den Namen „goldene Ader“ gegeben, 

man von Schleimhämorrhoiden spricht, wenn 
sehleimiges Sekret, infolge von Proktitis, beständig oder zeit- 
weise aus dem After abgeht (Fluor albus posterior) und von 
Bla den H., wenn keine Neigung zu Blutungen derselben vor- 
nden ist. 


Variees haemorrhoidales, Hämorrhoidalknoten sind 
entweder nur einfache Varicen mit beutelförmiger Ausstilpung 
der Mastdarmschleimhaut oder der zarten Haut des Afterrandes, 
ler sie bestehen aus einem System kommunizierender Blutsäcke, 
einer Art Angioma euvernosum, durch Vereinigung mehrerer und 
lokalen Schwund der sich berührenden Wände entstanden (s. a, 
oben). Man unterscheidet äussere und innere, je nachdem sie 
diesseits oder jenseits des Afterrandes liegen. 

ef, Plethora abdominalis, 


Haemosialemösis (15 oialor Speichel, 7 Zuems Er- 
brechen) eine Form des hysterischen Blutbrechens (s. p. 247), die 
sich durch die Beschaffenheit und Farbe des Erbrochenen ( 
Speichel, der in der Nacht verschluckt und morgens ausge: 
wird) von letzterem unterscheidet. 

cf, Hacmatemosis hysterien, 


Haemosiderosis (5 ofn90s Eisen) Ablagerung von 
eisenhaltigen Pigmenten in den Geweben, speziell in der Leber 
und Milz, bes. bei perniziöser Anämie und ähnlichen Affektionen. 

ef. Dinbite bronee, Hnemochromatose, Siderosis, . 

Haemospasie (j oricıs v. oado ziehen) die Blul- 
ableitung, das Schröpfen mittelst des Junxon’schen Schröpf- 
stiefels. 

IMEBEBSF EN: eine Ordnung der Sporozoen, welche 
die Blutkörperchen der Wirbeltiere bewohnt und wozu haupt- 
sächlich die Plasmodien (s. d.) der Malaria gehören. 

ef, Sporozoen, Halteridium, Coecidium. 

Haemostasie (ordos, form), Haemostastica (vd. Hac- 
matostatica), Haemostyptica (vd. Styptiea) Blutstillung, 
Mittel zur Blutstillung. 
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Haemothorax, Haemopneumothorax yıl. Hac- 
imato-, welche Zusammensetzung durchaus richtiger ist. 

Haesitatio ff lat. v. haesitare stocken) die stockende 
Aussprache, namentlich der Anfangskonsonenten Worte, das 
Stottern. 

ct. Anarthria (syllabaris). 

Halban’sches Schwangerschaftszeichen, Auf- 
treten abnormer Behaarung als Barthaare, stärkere Lanugohanre 
(Hypertrichosis graviditatis). 

Halbseitenläsion vd. Hemiplegia spinalis, Brown-Sc- 
quard’sche Spinallihmung. 

Halichthyotoxismus vd. Zootrophotoxismus tropeinicus, 

Halisterese (ö &is Salz, ij orionoıs Beraubung, row) 
|H. F. Kırıas] Entkalkung des Knochengewebes, Verlust 
der Knochensalze in der Osteomalacie (s. d.). 

Hallux valgus (allew, allus, hallus, wie pol-lex v. 
lieere der „Lockfinger“, Daumen, grosse Zehe, valgus 
schief; engl. bunion; cf. Pes valgus) cine Erkrankung im 
Gelenke zwischen dem ersten Metatarsus und der grossen Zehe, 
wobei das vorspringende Gelenk die Erscheinungen einer (oft iso- 
lierten) Arthritis deformans bietet und die grosse Zehe nach den 
übrigen Zehen zu (in hochgradigen Füllen sogar über die nichsten 
Zehen hinweg) verlagert ist. 


Halluzination (alueinari träumen, faseln, ditw, did» 
irre) u. Mllusion (s. d.) sind Sinnestäuschungen, die unter ge- 
wissen Umständen in allen Sinnen vorkommen können und nicht 
ausschliesslich den Geisteskranken eigen sind. Unter H. versteht 
nıan subjektive Sinnesbilder, welche nieht durch äussere Reize 
(Sinneseindrücke) veranlasst, gleichwohl in die Aussenwelt projiziert 
werden uud dadurch scheinbare Objektivität und Reahtät be- 
kommen, während die Illusion (s.d.) durch falsche Dentungen wirk- 
lich vorhandener Objekte, Trugwahrnchmungen gekennzeichnet ist. 

ef. Apperzeption, Psenido-Halluzinatiun. 

Halo(s) (m. lat. v. # äwos die Tenne, die rund zu 
sein pflegte) der Hof, jeder eine andere Effloreszenz kreis- 
förmig umgebende rote Fleck. 

B. glaueomatosus der gelblich weisse Ring, welcher die Aus- 
buchtung der Eintrittsstelle des Schnerven (Exkavation) bei Glau- 
kom im ophihalmoskopischen Bilde umgibt. 

Halderidium (Dasıtewskyı) ein in Vogelarten vor- 
kommendes Haemosporidium. Früher [Lane&] auch — La- 
veranin (s. d.). 

Hamartom (äuagreir, äuapräro verfehlen) [|E. Aun- 
RECHT] geschwulstartige Fehlbildung mit vorwiegendem Binde- 
gewebe z. B. an Niere und Leber. 
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Hamma (r0 äuua alles Geknüpfte, Band, Gürtel, 

ES ig Bruce Benonbundlungs = 

Hanot’sche Krankheit — Cirrhosis hypertrophica 
Br hypertrophische Lebereirrhose (s. b. Hepatitis, 
p- 260) 


Haphalgesie (j dp) v. äro Berührung, ru ie 
Schmerz) [Pırkes) eine seltene Parästhesie, hervorgerufen durch 
Berührung der Haut mit De Substanzen, insbes. mit Metallen, 
Symptom hauptsächlich der Hysterie. Der durch Summation der 
Reize schmerzhaft werdenden Berührung folgen Zittern und selbst 
stürkere Krämpfe. 


Hare lip (engl. hare Hase, lip Lippe) die Husenscharte, 

cf, Labium lepurinum, Cheiloschisis, 

Harley’sche Krankheit = paroxysmalo Haemoglobin- 
urie (p. 250). 

Harnzylinder vd. Cylindeurie, Komazylinder. 

Hay fever (engl. hay Heu, Jever Fieber) i. q. Catarrhus 
aestivus, 

Haygarth’sche Knoten, nodositts de Anz ‚arth 
Csarcor| Auftreibungen der kleinen Gelenke, bes, di h 

i Arthritis deformans. 
of. Heberden’sche Knoten. 


Headache (engl. head Kopf, ache Weh) i. q. Kephalalgia, 

Head’sche Zonen scharf begrenzte, zonenartige H} 
aesthesie der Haut bei verschiedenen Magenerkrankungen () 

u. s. w.), z. B. unterhalb des Schwertfortsatzes, am Körper des 
12. Brustwirbels etwas nach links. 

Heart-starvation (engl. starvation das nn 
[Forsersırr] ungeführ = Neurasthenia eordis, nervöse 
schwäche, 

Hebephrenie (j ;j#n7 Jünglingsalter, j po» Geist) 
«ine von HECKER beschriebene, von KAHLBAUM EN Form 
von Psychose: „Fast stets zwischen dem 18. und 22, Lebensj 
nach geschehener Pubertätsentwicklung mit einem melancholischen 
Stadium beginnend, stellt die Krankheit gewissermassen einen 
ins Krankhafte vergtösserten und verzerrten Rückfall in die Back- 
fisch- und Fleg elahre mit ihren charakteristischen Symptomen 
— einer alberren Erregtheit — dar“ [HECKER|. Es ist eine Unter- 
form der Dementia praeeox, der jugendlichen Verblödungsprozease. 

Heberden’sche Knoten Nodosites d’Heberden 
[Cmarcor] von W. HEBERDEN 1710—1801, Arzt in London, erst- 
mals (1802) beschriebene (schmerzlose) Knoteu RE, Ein er, 
erbsengrosse, durch Knochenwucherung hervorgel Fer. 
diekungen am Gelenk zwischen 2, und 3, Fe Ale aber 
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wohl nicht bloss mit Gicht, sondern namentlich auch mit chroni- 
schem Gelenkrheumatismus zusammenhängen Abbildungen und 
weiteres #, Berliner klin. Wochenschrift 1891 p. 369. 

cf, Haygarth’sche Knoten. 

Hebetomie (rs rs Ang doroiw [Knochen] — Scham- 
bein; ») row) Schnitt) [van DEN VELDEN] beekenerweiternde 
Symphysiotomie (s. d.), auch subkutan nach GieLı auszuführen. 


Hebetudo (f. lat. v. hebes stumpf) die Stumpfheit, 2. B. 
H. sensuum, visus (Amblyopie), auris (Baryekoia) etc. 


Hedrocele (j #ö0a Sitz, Gesäss) i. q. Hernia in reeto. 


Hektik (ixuxd; hektisch, habituell [Gates], v. Be 
haben, sich befinden) derjenige Zustand (habitus) der Phthisiker 
oder dasjenige Stadium der chronischen Schwindsucht, in welchem 
ein die allgemeine Atrophie beschleunigendes Fieber von bestimmter 
Form (vd, Febris hektien) und meist auch grosse Neigung zu profusen, 
bes. nächtlichen Schweissen besteht. — Wesentlich ist dabei die 
vermehrte Stöffausgabe. 

ef. Inanition, 

Heliophilie (3 ji:o0s Sonne,  yılla Neigung), Sonnen- 
sucht, bestehend in ke krankhaften Drang zum Sonnenlicht, 
wodurch eine Ekstase mit Muskelzuckungen entsteht. 


Helkodermatosen [ToumAsouı] (vd. Helkosis, 16 Akoya 
Haut) mit Geschwürsbildung verbundene Hautkrank- 
heiten. Nach T. zerfällt die ganze Klasse in; 1. Pyodermiten 
(s. dort), diese wieder in vesikopustulöse (Varicellen, Impetigo, 
Ekthyma, Rupia) und nodulopustulöse (Sykosis, Folliculitis, 
Akne, Furunkel, Hidrosadenitis pustul.) und 2 Nekrodermiten 
(s. d.), wozu gehören: Variola, Ulcus molle, Karbunkel (Pustula 
maligna), Anthrax, Panaritien, Phlegmonen, Ulcus eruris, Mal 
perforant, Gangrän, Deenbitus, Verbrennung 3. Grades ete. 

helkogen auf dem Boden eines Geschwürs (Axox) ent- 
standen (y&vos), z, B. Magenkrebs im Anschluss an ein (einfaches) 

igeschwür. 

Helkosis (j “zoo Verschwärung, zoo, ro #Axos 
Geschwür, ulcus, &4xo, vulnus) i. q: Ulceratio, 

ef, Enterohelkosis. 


Helleborismus, Vergiftung durch Nieswurz (Helle- 
börus niger, viridis und foetidus L.): Brechdurchfall, Krämpfe, 
Verlangsamung der Herz- und Atmungstätigkeit. 


Helminthiäsis (diurdıdio an Würmern leiden, 
4 Aue, Aumdo:s Wurm [Hırrokrares|) Wurmkrankheit, Ein- 
geweidewürmer (Enthelminthen) im Darmkanal und die davon 
abhängigen Beschwerden. 
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Dem Menschen eigen sind neun Darmschmarotzer, noch weit 
mehr sind als zufällig von Tieren übertragen beobachtet worden, 
wie z, B. Taenia elliptica. 

ef, Toenin solium, saginata und nana, Dibothrioesphalus, Ascaris, 

Oxyuris, Trichovephalus, Ankylostomum, Tri ‚# 

Hemeralopia ( joa Tag, ülass blind, / öy Sehen 
— der Name hat herkömmlicherweise eine der Ab- 
leitung entgegengesetzte Bedeutung, nämlich: ht- 
blindheit, Nachtnebel, Caeeitas nocturna,eine Ins- 
störung des Auges, bestehend in Torpor (s. d.) der Netzhaut gegr 
geringe Helligkeitsgrade, »0 dass das Sehvermögen in: der “ 
merung oder zur Nachtzeit mehr oder weniger vollständig auf- 
en ist (am charakteristischsten bei Retinitis pigmentor 

. kommt angeboren, idiopathisch (mit te Au e nd) 
und symptomatisch bei Ühorioretinitis, Netzhantablösung, Ne- 
rosis etc. vor. 

H. scorbutica, H., für die ein Zusammenhang mit Skorbut 
wahrscheinlich ist, da sie häufig in Verbindung mit 
beobachtet wird. 

cf. Nyktalopie, r 

Hemiacephalus vd. Acephalus paracephalus (p. dh 

a Ener ne Ojre . er 
statt Juıov halb, d priv., 0 yoopa Farbe, ı) öyız Sehen pRz 
seitige Farbenblindheit bei erhaltener Perzeption für Weiss, 

ef. Achromatopsie, Hemiopie, 

Hemiageusie (& prit., i) yeöus Geschmack) und He- 
mihypogeusie (54 unter) halbseitiger Verlust bezw, Ver- 
minderung der Geschmacksempfindung auf der hintern Zungen- 
hälfte bei Läsion des N. glossopharyngeus, auf der vorderen bei 
Läsionen der Chorda tympani, 

Hemiamblyopia (vd. Amblyopie) i. q. Heminnopsia, 

Hemianästhesie, Anästhesie (s. d.) einer Körper- 
hälfte, zerebralen oder spinalen Ursprungs. 

Hemiananaesthesia erueiata Gefühlsstörung in gekrenzten 
Extremitäten. 

Hemianopisch, Hemianopsia vd. Hemiopia. 

Hemiathetosis posthemiplegiea (vd. Athelosis 
und Hemiplegia) einseitige Athetose als Folgeerscheinung einer 
zerebralen Lahı ung, bes, der zerebralen Kinderlähmung. 

', Hemiplegia, 

Hemiatrophia einseitige Atrophie. 5 

U. facialis prosressiva |M. H. Romser6| s, Prosepadys 
merphie (s. d.) einseitiger fortschreitender Gesichls- 
schwund, chronischer, gewöhnlich in den äusseren Weichteilen 
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Hemimyoklonus (ö wos Muskel, ö zidros hei 
Bewegung, xdioyu a einem Schreck 
krankhafte Zuckungen in einer Körperhälfte. 

cf. Myoklonie, Paramyoklonus. 

Hemiopia (j öy Sehen) oder Hemianopsia 2 
N öyıs Sehen) Amblyopie oder Amaurose einer Hälfte A 
haut, wodurch das Gesichtsfeld von einer Seite her (H. superior 
und inferior, oder lateralis dextra und ee, Rn 
wird. Bei homonymer H. (Traktusheminnopie 
oder zentrale H.) sind auf beiden Augen die 
Hälften, bei heteronymer auf Herden im jasma 
optieorum beruhender H. die temporalen oder nasalen Hälften 
des Gesichtsfeldes defekt. 


H. temporalis i. q. Amaurosis partialis fugax. 

Hemianopisehe Pupillenreaktion lässt bei Beleuchtung 
einer der defekten Gesichtsfeldhälfte entsprechenden Netzhaut- 
artie die Pupillenverengerung vermissen, welche aber bei Be- 
Teroktung der anderen Netzhauthälfte deutlich. eintritt, 


Hemiparaplegie (raoi neben, x/rjoow durch Schlag 
lähmen) spinale auf eine Unterextremität beschränkte Lähmung 
(Monoplegie). 

ef. Hemiplegia. 


Hemiparösis (j zdosus Braotlattuag zaginuı unter- 
lassen) unvollständige Lähmung einer örperhälfte, 
ef, Paresis, Paraparesis, 


u u. Auen) ran eg eine N Br v. BRAUX 

tauchte Bezeichnung für denjenij Grad von enschwäche, 

fi welchem nur N) auf heftige Reize Kontraktionen erfolgen; 

ein höherer Grad ist die Paresis uteri (s. d.), welche dureh 

stärkeren, aber nicht vollständigen Wehenmangel gekennzeichnet ist, 
ef. Exhaustio uteri, 


Hemiplegia ()) #47) der Schlag v. x2j000) einseiti 
Lähmung im Gebiet der von einer Hirnhemisphäre abgehenden 
Nerven, die gewöhnliche Form der zerebralen Lähmung, bei welcher 
der anatomische Erkrankungsherd immer kontralateral (s d.) zur 
Lähmung liegt. Man spricht von H. alternans, wenn z. B. d 
Facialis Kaas einen, die Extremitäten auf der anderen Seite 
lähmt sind, was bei Läsion einer Brückenhälfte oberhalb 
Pyramidenkreuzung, aber unterhalb der Kreuzung der Facialis- 
fasern vorkommt gu Mitcaro-Guprer’sche Lähmung); oder es 
kaun auch der Abducens oder der Trigeminus nn sein. Schr 
selten ist die H. crueiata, die (gekreuzte) ung des Armes 
auf der einen, die des Beines auf der anderen Seite, 

cf, Parnlysis eruciatn, Weber’s Symptomenkomplex, - 


ul 
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H. epileptiea H. in Verbindung mit epileptischen Anfällen, 
aber ohne Kerr mtül it und nur indirekt mit den- 
selben zusammen) , insofern sie durch gröbere anatomische 
Läsionen der Nervenzentren hervorgebracht wurden. 

H. pharyngo-laryngea s Avellis' Symptomenkomplex. 

H. spastien infantilis [BENEDIKT] =. akute zerebrale 
Kinderlähmung, vd. Paralysis infantum eerebralis acuta, 

H. spinalis (spina Rückgrat, Spitze, Gräte) vd. Browx- 
Sfavarn's Halbseitenläsion. 

cf, Paraplegie, Hemiparaplegie, Parese, Monoplegie, 


Hemitonie (5 1dvos Spannung v. reiva) halbseitige, 
tonische Muskelkrämpfe bei Gehirnaffektionen, 


Hemitritaeus (ntirgeraios Adj., sc. 6 aupreds das halb- 
dreitägige Fieber, halbe Tertianfieber) vd. Malaria (Febr, 
interm. semitertiana). 


Henoch’sche Purpura = Purpura fulminans, 


Henpuye, d. h. Humdsnase, an der afrikanischen Gold- 
küste Bezeichnung für Gundu (s. d.): 


Hepar (n. lat. v. 1ö Aaag, -aros Leber — jecur). 


e m. em = ne hepatis = ist ne 
weder Fettinfiltration, rung von Fett aus 
Pfortaderblut in die Leberzellen — \ 3 

oder Fettdegeneration, Umwandlung des Inhaltes der 
Leberzellen in Fettmoleküle und -kugeln bei verschiedenen 
Kachexien, Alkoholismus etc. 


H. moschatiforme (muscatum, muscus, rdoyos Bisam, aus 
‚lem pers. muschl;, arab. misk [eig. Hode]) Muskatnussleber, 
Bezeichnung eines gewissen, demjenigen der Muskatnuss gleichen- 
‚den Aussehens des Leberdurchschnittes bei Stauungshyperämie der 
Leber, indem dunklere Stellen, welche den erweiterten Aesten der 
zentralen Lebervenen entsprechen, mit heller gefärbten, besonders 
ikterischen oder fettigen Stellen des Parenchyme (Peripherie der 
Acini und interazinöses Gewebe) abwechseln. 

H. m. atrophieum, atrophische Form der Muskatnuss- 
leber oder zentrale eyanotische Atrophie, tritt nach längerem Be- 
stehen von Stauungshyperämien (z. B. bei Herzkrankheiten) ein, 
indem der Druck der erweiterten Zentralvenen und der in sie 
niindenden Kapillaren allmählich einen Schwund der zwischen 
«den Maschen liegenden Leberzellen herbeiführt. 

ef, Amyloid, 


H. mobile die Wanderleber, Er Fization des 
(leicht reponiblen) Organs in der Zwerchfellkuppe infolge Er- 
schlaffung des Aufhängebandes. 
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ia — üe, vd 
Yradupki Tat dar be, a Wogll rer age 
den“ Kunktion, als Folge von Ieterus  gravis, "hoobaradlägen 
Degeneration. 


Hepaticotomie wäre vorkommenden Falls | tive 
Brötimune yo open, u) des Duetus hepaticus behufs En 


Hepntions-Drainnge vd. bei Choledochotomie W108. 


tisatio (pulmenia), die die Infiltration (& d) 
ee lo Anfüllung der-Lungenalveolen mit einer 
Masse, ch der ‚ betreffende Lungenteil in- eine starre leber- 
ähnliche Masse verwandelt wird. Der höchste Grad yon (roter) 
Hepatisation mit Beimengung von Blut findet sich bei Pneumonin 
erouposa (#. d.) im sog. zweiten Stadium. Ausserdem 
eine graue A. unterschieden, wenn das Exsudat sich verfürht 
eine gelbe, durch Verfettung des Exsudats bewirkte. 

‚ck, Spienisation, Induration. en e 


Hepatitis Entzündung der Leber. "7 


MH. interstitialis chronien (interstitium Zwischen! 
yon. inter-sisto) 8. Cirehosis (#. d.) hepatis ». atrophischefoder 
LArsseische) Lebercirrhose, grunulierte Leber, yfers 
leber (weil hauptsächlich durch Alkoholmissbrauch, aber auch 
durch Malaria, vielleicht auch Gewürze und gewisse Aal 
indurierende Entzündung und Hyperplasie des die 
aderverzweigungen begleitenden Bindegewebes, Im weiteren Ver- 
lauf findet narbige Kontraktion und Untergang zahlreicher 
Leberaeini und infolge davon Verkleinerung der Leber statt, 
während die dazwischen liegenden Partien _halbk hervor- 
quellen, höckerig Sin: granuliert erscheinen. Die Pfortaderäste 
werden unwegsam und veröden, infolge dessen. Stauun; im 
Pfortnderkreislauf („portale® Form der Cirrhose) mit tes etc, 
‚entstehen. 

ch, Pseudo-Lebereirrhose, Caput Medusae, 


MH. interstitialis ehronica hypertrophien zum Unterschied. 
von der vorigen charakterisiert durch eine byperplastische Binde- 
gewebsinduration, die zu einer dauernden Vergrösserung des Or- 

gans führt; Manche Formen der byperkop een Cirrhom werden. 
Fra eins erhöhte Fettinfiltration der Leberzellen bei geringerer 
Bindegewebshyperplasie zurückgeführt. 


IM. biliariss, Cirrhosis hypertrophiea biliaris = Han in 
ERBE HaE Ale Kr a Bee a en Ha 
verlegten, auc! lüngelten interlobnlären Gallengängen (,, > 

Form der Ci Lem ausgehende, durch Gallenstauung-b G2 
Leberentzündung mit. stark vergrüssertem Organ, Ikterus, F 
des Aseites, Milztumor. Die Leberzellen sind erhalten; e# 


E 
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MHerddo-ataxie eerebelleuse cine der FrieprEich- 
schen hereditären Ataxie ähnliche, von ihr nicht streng zu unter- 
scheidende Krankheit, die ihre Ursache in einer Atrophie bezw. 
in einem mangelhaften Auswachsen des Kleinhirns und 
des übrigen Zentralnervensystems hat. M 
Veränderungen . Die Krankheit tritt zum Un von 
der Friepreicw’schen Ataxie (p. 62), die sich schon in der 
bemerkbar macht, häufig erst beim erwachsenen Individuum auf, 
beschränkt sich meist auf die untern Extremitäten und 
nur selten die Arme. Die Sehnenreflexe sind vorhanden, selbst 
gesteigert, ee bestehen Muskelspasmen und häufig Sensibilitäts- 
störungen, auch SUEBEROEE! Psychische und_ intellektuelle 
Defekte sind nicht selten. 


Hermaphrodisie (Eonayosdıros Sohn des Hermes 
und der Aphrodite, Zwitter) psychische, eine angeborene 
konträre Sexualempfindung, dadı charakterisiert, dass neben 
homosexualer Knimg eine — weit schwächere und nur 
episodische — Neigung zum anderen Geschlechte besteht [v. 

RAFFT-EBING|. 

Hermaphroditismus, Hermaphrodismus die 
Zwitterbildung im weiteren Sinne als Bildungsveränd 
ua (äusseren) Genitalien, bei welchen das Geschlecht u ch 
wird, 

I. H. verus] 

ie echte Zwitterbildung kommt überaus selten vor; anzuer- 
kennen sind bisher bloss zwei Fälle (von E. Sarıs und GARRE). 
Der H. verus könnte ein Iateralis (auf einer Seite Hode, auf 
der andern Eierstock) oder bilateralis (auf einer Seite einfache 
Geschlechtsdrüse, auf der andern Hode und Eierstock) sein. 

IT. A, spurius s, Psendohermaphroditismus die falsche 
Zwitterbildung, Hierher gehören so ziemlich alle bis jetzt 
beobachteten Fälle von H. 

Zu unterscheiden: 


1. Pseudohermaphroditismus im eigentlichen Sinne, 
zusammenfallend mit der Dönintrakrocklen Hypospadie 
betrifft stets männliche Individuen, von deren rudimentärem Penis 
ein Frenulum zur Harnröhrenmündung und einer darunter be- 
findlichen Va, inalöffnung mit Hymen führt, die durch die Weiter- 
entwicklung der Müller'schen Gänge in eine Vagina und einen 
Uterus (Ovarien sind nie beobachtet) führen kann. Es finden sich 
as deutliche Schamlippen und eine starke Entwicklung der 
ste. 

2. Pseudohermaphroditismus partialis in einer weib- 
lichen Form Gynandrie (s. d.) und einer männlichen Andro- 
gynie (s, d.) auftretend. 

of, Hypospadie, 


Hernia (rtö Zovos, dorisch Fovos Spross oder auch Aira 
Leerdarm [vgl. haru-spex], verw. m. gr. zop-dj, zudık, yoäddes 
Eingeweide) das Heraustreten von Eingeweiden samt den um- 
gebenden Hi (im Gegensatz zum re ihrer Höhle 
entweder nach anderen benachbarten Körper) 
tungen (innere Brüche, ». p. 265), oder nach der Oberfläche des 
Körpers, woselbst sie eine von den Weichteilen bedeckte Geschwulst 

len. 

H. inguinalis (inguen Weichen, v. ange engen) Leisten- 
bruch, de über dem Ligamentum inguinale im Bereich des 
Leistenkanales hervortretenden Unterleibsbrüche, 

H. i. externa, bei welcher der Bruchsackhals durch die 
äussere Leistengrube (Schlitz in der Aponeurose des Muse. 
obliquus externus) und nach aussen von der Art, spigesirien aus- 
tritt und dem Samenstrange oder dem runden Mutter! folgt. 
Im letzteren Falle tritt Bruch in eine (oder beide) grosse 
Schamlippe aus (H, inguin. labialis). 

H. i. externa intrailiaca [Panıse] s, intraparietalis 
[Bmsah H. inguino-interstitialis |GuyRAnD]| s. inguino- 
properitonaealis |KröxLeis], paringuinalis [Brussiser], 
retroperitonaealis parietalis [LiINHArT], Zwerchsackbruc 
[Bir], Hernie A bissac, Leistenhernie mit zweifächrigem Bruch- 
sack, dessen eines Fach im Leistenkanal, dessen anderes (mit der 
Darmschlinge) praeperitonaeal in der Bauchwand liegt. 

Nach W. GUTTMANN, mediz, Terminologie, 2. Aufl. p. 497, 1321, 

H. ij. interna s. inguin. directa wegen des geraden 
direkten Weges, den dieser Bruch durch den inneren Leistenring 
(Öeffnung in der Fascia tranaversa) nimmt, ohne einem eigent- 
lichen vorgebildeten Kanale zu folgen): wobei der Bruchsackhals 
nach innen von der Art. epigastriea liegt. 

H. i. incompleta s, interstitialis wobei d. H. innerhalb 
des Leistenkanales liegt (vergl. H. i. ext. intrailinea u. &. w.). 

H. i. completa wenn sie aus dem äusseren Leistenring her- 
ausgetreten ist. 

H. inguinalis ovarii angeborener Austritt des Eierstocks, 
gewöhnlich mit der Tube, aus der Bauchhöhle; öfters auch mit 
Darm, Uterus und Netz (vergl. eruralis, abdominalis). 

H. scrotalis =. (Entero-) Oscheocele (s. d.) wenn sie bis 
in den Hodensack (serotum von serautum Ledertasche, von 
zo»: Haut) herabgestiegen ist. 

H. uteri 8. Hyaterocele {s. d.) inguinalis Gebärmutter- 
bruch, Austritt des normalen Uterus (angeboren) oder der schwau- 
en Gebärmutter in einen bereits bestehenden Leistenbruchsack. 

äufig handelt es sich um einen Uterus bieornis oder unicornis. 

1. femoralis s. cruralis (femur Hüfte, crus Schenkel, 
von eurröre) Schenkelbruch, Brüche, die unter dem Ligum. 


R 2 


inguinale durch den Raum, welcher zwischen dieser und der 
vorderen Grenze des knöchernen Beckens, zwischen Spinn iliaca 
und Tubereulum pubieum, ist, in die Vagina vasorum 
femoralium eintreten und gewöhnlich an der inneren Seite der 
An liegen. Die H. eruralis ovarii ist viel seltener 
als die H, ovarii inguin. (8. o.). ar 

‘H, eruralis & pectinea #. retrovascularis wenn der 
Bruch sich hinter die grossen Schenkelgefässe schiebt und auf 
dem Musc. pectineus ruht. = " 2 

Hesselbach’sche oder Cooper’sche Hernie [Asrıry 
Pastox Coorer 1768—1841] gelappte Schenkelhernie, bei 
der der Bruchsack durch mehrere T.leken der Gefässscheide bez, 
Fascia superficialis divertikelartig hindurchdrängt. 

H. umbilicalis (umbilicus, dumalds, umbo, äußeov Erhöhung 
En le (#. d.) Nabelbruch, Eingeweidebrüche, 
durch den nach der Geburt nicht gehörig geschlossenen oder nach- 
träglich wieder erweiterten Nabelring austreten, a 

H. funiculi umbiliealis, Nabelschnurbruch oder 
Nabelspalte, ein durch kongenitale Fissura abdominalis be- 
dingter Zustand. Der Sack besteht aus dem Amnion (Scheide der 
Nabelschnur) und dem Peritonaeum. J 

I. ventralis s. abdominalis s. Laparocele (s, > kominen 
bei ausserordentlicher Schlaffheit und Ausdehnung der Bauch- 
wandungen durch Auseinanderweichen der Fasern der Aponeurosen 
oder durch Erweiterung der normalen Gefässlücken in den letzteren 
zu stande. Man kann unterscheiden: 

H. v. mediana in der Linea alba. . 

H, v. lateralis nach aussen von der Mittellinie, meist am 
äusseren Rande des Muse. rect. abdominis hervortretende Brüche, 

H. epigastrien oberhalb des Nabels, meist mit Magen- 
beschwerden, olne dass gerade ein Teil des Magens im Bruch 
liegen muss. 

Selten enthält der Bruchsack ein Ovarium, H. abdominalis 
ovarii, (» 0.) infolge eines durch Kaiserschnitt oder ei 
Oyariotomie gebildeten Bruchsacks. 


Yet 

H. Iumbalis (Zumdbus Lende) Brüche, welche an der hinteren 
Wand des Unterleibes zwischen dem Darmbein und der 
Rippe austreten (im „PEtrt’schen Dreieck‘ zwischen Crista 
seitlichem Rand des Musculus latissimus dersi und hinterem 
des M. obliquus abdominis externus). Doch scheinen die 
nicht durch dieses Dreieck, sondern durch Lücken im M. 
mus sclbst auszutreten. 


A. foraminis obturati [ovalis] s. obturatoria (1 


stopfen), Hernie ovalaire (frz.), Brüche, die durch die Oe 
austreten, welche am äusseren ‚oberen Winkel des Foramen 6 
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tum zum Durchtritt der Vasa und des Nerv. obturatorius offen 
bleibt. In einem Falle fand Krwisch Austritt des Ovarium nebst 


N. ischiadiea (doxior Hüfte, von Tayüs, I, un seltene H., 
«die dureh das Foram. ischiadieum majus meist am ol Rande 
.des Muse. piriformis hervortritt, seltener durch For, isch. .ininus, 

Ischiocele. “ h re 

H. perinaealis $. saero-rectalis s. i rectalis Brüche, 
die in en keilförmigen Raume zwischen dem Levator ani und 
dem knöchernen Becken austreten. N er: 

H. in reeto s. Hedrocele (=. d.) Vortreten von Gedärmen 
‚oder Beckeneingeweiden durch die auseinan ichenen Muskel- 
fasern des Mastdarma, so ‘dass dessen Schleimhaut wie eine Art 
Prolaps hervorgedrängt. wird, 


7 ap 
N. vaginalis Brüche, die dadurch entstehen, dass bei Scheiden- 
vorfall ein Teil des Bauchfelles mit Eingeweiden sackförmig mit 
nachgezogen wird. 

ch. Cystocele, Reetocele, Elytrocele, Kolpocele. 


H. vagino-labinlis s. labialis posterior s. pudendalis schr 
seltener Bruch, der vor dem breiten Mutterband in einer Lücke 
der Fascia pelvis und des Levator ani herabtritt und im dem 
hinterem Ende einer grossen Schamlippe zum Vorschein kommt. 


Ierniae internae, innere Brüche (vergl. p. 263): dazu 
Er die H. dinphragmatica durch abnorme Spalten des 
;werchfells (ef. Eventrutio diaphragmatica), die H: omentalis 
oder ligamentosn, welche durch abnorme Strünge des Netzes 
oder peritonitische Ligamente inkarzerierte (strangulierte) Darm- 
stücke darstellen; oder die H. foraminis epiploiei (Winslowi); 
ferner die subperitonaeal verlaufenden Brüche: H. retroperi- 
tonaealis parietalis (8. 0.) anteriores et posteriores, 
H, retroperitonaealis =. duodenojejunalis (Trerrz’sche 
Hernie 1557), H. retrocoeenlis (Rırux’sche Hernie) selten, 
meist. klein, Dünndarmschlingen enthaltend, H. intersigmoidea, 
H. subeoeculis — und andere nicht diagnostizierbare. 


MB. Littreana Lirrer’scher Bruch, Darmwand- oder Diver- 
tikelbruch, Vorlagerung nur einer Darmwand (genannt nach Alexis 
Littre + 1726). 


H. adiposa s, Liparecele Feitbruch, ist eine Fettge- 
schwulst, welche entweder vom subperitonaealen Bindegewebe aus- 
geht oder durch einen Stiel unmittelbar ınit dem Bauchfell zu- 
sammenhängt und durch eine der gewöhnlichen Bruchpforten (am 
häufigsten Linea alba) sich hervordrängt, äusserlich einem Ein- 
'geweidebruch gleichend. 


H, earnosa i. q, Sarkocele. 


I — 
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U. synovialis herniöse Ausstülpung von Synovialmembranen 
re 
nterhautzellgewel ler Gel jegen w 
Ausdehnung erfahren. 
ef. Ganglion, Hygroma, 
u. epiploiea Netzbruch vd. Epiplocele. 
H. ventosa vd. Pneumatocele, 


H. incarcerata eingeklemmter Bruch vd. Incarceratio 
(Strangulatio). 

Kephalhämatocele, Kephalocele, Cirsocele, Enteroecle, Fimbrio- 
cele, Hydrocele, Hydromyelocele, Meningocele, Mucocele, 
Ovariocele, Pnenmatocele, Sarkocele, Spermatocele, Varieo- 
eele. — Eventratio, Strangulatio. 


Hernioenterotomia (0 frrzgov Gedärm, row) Schnitt 
von rZuvo schneiden) Verbindung der Herniotomie (8. d.) mit 
einem Einschnitt des Darms (und nachfolgender Naht) zur Ent- 
spannung desselben nnd Erleichterung der Reposition, ein Ver- 
fahren, welches bei sehr grossen Brüchen, sogen. Eventrationen 
(& d.), zur Anwendung kommt. 


Merniolaparotomie (vd. Laparotomie) ann des 
Bruchschnitts (bei Einklemmung) nach der Bauchhöhle, um durch 
Eröffnung dieser den Situs der Eingeweide zu besichtigen. 


Herniologie [5 36,05 Wort) die Lehre von den Brüchen. 


Herniotomia s. Kelotomia (s. d.) Bruchschnitt, 
Presse Verfahren zur Ermöglichun en eingeklemmter 
rien, bestehend in Erweiterung der Bruchpforte durch Inzision, 
Je nachdem dabei das Peritonaeum eingeschnitten wird oder nieht, 


unterscheidet man H. interna und externa, 


Herpes (GALEN: Forns zeyrolas, Jodıueros u. pAvzramadnzz 
gr. H. v. forwo kriechen; der Name ist ganz unpassend, 
insofern niemals ein Fortkriechen stattfindet) 
Bläschenflechte, eine akut auftretende Hautaffektion, be- 
stehend in durchsichtigen, zu Gruppen vereinigten, kleinen, zu. 
weilen die Richtung einzelner Hautnerven einhaltenden Bläschen 
auf leicht geröteter Basis, die im Verlauf von wenigen Tagen 
unter Trübung des weisslich serösen Inhaltes eintroeknen und mit 
Zurüeklassung von bald verschwindenden Pigmeniflecken sich ver- 
lieren, Im übrigen ein Sammelname für ätiologisch sehr ver- 
schiedene Affektionen. Nach der Lokalisation unterscheidet man: 
1. Herpes faclalis [Hruna]; Herpes labialis [WILLAN]; 
Syn.: Exanthema labiale |Frask]; Hydroa febrilis 
Brask), Olopklyetide prolabiale [ALBERT] (6405 gang, # gAusel, 
(do; Blase) mit und ohne Fieber, für sic) jer in 
von Infektionskrankheiten auftretende H.-Bläschen des 





Herpes 67 
nn dem han Ba Nachbarschaft (auch an der Mund- 
ne Pe ‚herpetica. 


Eee genitalis [Heer ü 
Bi dr Vorha SRUSERE es ee H.-Bläschen. 


seltener bei Weibern a nn (H. vulvaris und 

udendalis) sich findend und häufig zu Exkoriationen und 
Beschwilrsbildung führend, daher oft mit spezifischen Infektionen 
verwechselt (H. a dosy hiliticus |Fucas]). — H. urethralis 
(Urethritis ae en in der vorderen sichtbaren Partie 
der Harnröhre. 


near a reger PR 
der Gürtel, lat. eingulum n. und eine akute, nach der 
Richtung eines bestimmten Neryen; au in ne Haut sich verbrei- 
tende, mehr oder weniger schmerz) , die oft en 
allgemeines Unwohlsein und Fieber no tet und von hefti 
Neuralgien itet wird. Nach v. BÄRENSPRUNG hat sie | 
Ursache in einer Erkrankung der Intervertebralganglien bei en: 
spinalen Nerven, des Ganglion semilunare [Gasseri] beim Tri 
minus. Man nimmt demgemäss auch eine „infektiöse“, zuwi 


in förmlichen Epidemien auftretende Form an (vergl. Interkostal- 


neuralgie). 
HerkA (bezw. v. BÄRENSPRUNG) unterscheiden nach der 
Kal mehrere Varietäten: Zoster # illitii, Z. facialis (vergl. 
IE, fe en Br Beten 34 ne a. 
is), pectoral 8 10) ‚pet toralis), abdomin: 101 abdomınalıs 
N, lebe Amorailei L % 
nn Erscheinnngsformen sind: 


‚es sexualis rare] eine mit Vorgängen in der 


Gier sr (z.B. der Menetruie tion — H. menstrualis) ver- 
knüpfte Herpeseruption, wis durchaus nicht an den Genitalien 
lokalisiert zu sein braucht. — H. genitalis, wie er bei onanieren- 


den Männern oder nach Pollutionen vorkommt, könnte ebenfalls 
als H. sexunlis aufgefasst werden. 


N. iris et eireinatus vd. Erythema (p. 202). 
U. eorneae vd. Keratitis. 


H. zoster ophthalmieus mit Schmerzen des ersten und 
zweiten Astes des Trigeminus, mit Keratitis (se. vorhin) und Iritis 
kompliziert, kann mit Hautnarben heilen. 


N. esthiomenos (Zodrdueros) vd. Lupus. 
U. gangraenosus Brandigwerden der Bläschen bei Hysterischen. 
H. syphilitieus vd. Lichen syphilitieus, 


B. gestationis (gestare schwanger sein, geräre) Syu.: 
H. pyaemiens, H. vegetans i. q. Impetigo herpetiformis. 





leiton; se vom Vorhof des Herzens auf die Kammer 
ü t, 0 dass wesentlich mehr Vorhof- als K 

tionen erfolgen. Einzelne Fälle von Adams-Stokes’sc] 
Krankheit (e. d.) scheinen hierher zu gehören. —— 


(£isoo; der andere, :ö zoüyın Farbe) 


Merzb ARKELL| bedeutet die 


jer 

ch. Hoterophthalmns, ie 
Heterochylie (5 zul: Saft, Chylus) (Hrwurrkn] un- 
vermitelter Wechrel in der Azidität des Magensaftes, (reflunden 
mit solchem des Appetits); bei nervösen Individuen. 

 Heterogenese, Heterologie (i yieaı: Erzeug 

Entstehen; d Äuros das Wesen einer Sache), 
verschiedenartige Bildung; in Beziehung auf Neubildungen 
entweder eine Heterotopie oder eine Heterochronie 
eine Heterometrie, je nachdem es sich um Eı 


Geweben an einem ungehörigen Ort (rdxos) oder un 
örgen Zeit rec röder sm Ans bluss 








weichung (nirgov Mass) handelt; die ‚ersten 
Heteroplasie (a d,), letztere = Hyperplasie (ef. Hor 


Hoöterogonie (j yorıla Zeugung v. yoreim) Y» 
das Auftreten einer Tierart in zwei verschiedenen a 
«chiede nufweisende Generationen; so ist z.B. (in den 7 
Anguillula intestinalis die parasitisch im Menschendarm Ik! e 
Anguilluln stereoralis die freilebende, getrennt eehtli 
Generation desselben Nematoden, Strongyloides intestinalis a 
parasitisch . wie. 






Die Jungen dieser Goneration- leben wieder 
Gromeltern; i 
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Heterophthalmus (6 ögmainds Auge) i. d. Hetero- 


chromie. , H 

Heteroplasie (14500 bilden) Nenbildungen, die dem 
Mutterboden, auf welchem sie entstehen, nicht log sind oder 
in weiterem Sinne solche, die überhaupt eine qualitative Ab- 
weiehung von den normalen Entwicklungs- und Wachstums- 
vorgängen in sich sen. 

cf, Homöoplasie, Hyperplasie, Heterologie. 

Heteroplastik (j z4aorı se, r£zrn bildende Kunst) 
künstlicher Ersatz eines Defektes z. B. des Knochens mit fremd- 
artigem Material, wozu auch Knochensubstanz einer anderen Art 
gehört. Auch bei der Nerventransplantation gebraucht. 

er. Autoplastik, Homoplastik, Transplantation, 

Heterotaxie (rdioaw einrichten) Verlagerung der Ein- 
geweide nach der anderen Seite (cf. Situs transyersus). 

Henbazillus i. q. Bacillus subtilia. 

Heufieber vd. Catarrhus aestivus (p. 101). 

Heurteloup (Cmarıes L. St. Heurtetovr, chirur- 
gischer Schriftsteller, Erfinder‘ der Lithotripsie, 1705 
bis 1864) ein besonders in der Augenheilkunde angewandter 
kleiner Sehröpfapparat. („künstlicher Blutegel“) zur lokalen ‚Blut- 
entziehung. 

Hiätus (lat. H. von hio klaffen) die Kluft, Spaltung. 

ci, Koloboma. 

H. spinalis congenitus i. q. Spina bifida.- 

Hiceough (engl. sprachlich = Keuchhusten) i. q- 
Singultus, vd. Hoquet. 

Hidradenitis s. Hidrosadenitis (4 läods, -Dros 
Schweiss, 6 ddr Drüse) selbständige Schweissdrüsen- 
entzündung (vergl. Abscessus sudoriparus), 

H. phlegınonosa eine von einer oder mehreren Schweiss- 
drüsen ausgehende phlegmonöse Entzündung und Abszedierung 
(doch ohne nekrotischen Pfropf — ef. Furnneulosis), welehe schr 
häufig und sich gerne wiederholend in der Achselhöhle bei Frauen, 
seltener am Warzenhof und Afterrand, aufzutreten pflegt. _ 


Hidradenom (s..d. vorige) durch Hyperplasie entstandene 
Schweissdrüsengesch wulst. 

ch, Syringooysindenom. 

Hidröa (vou iöode — bei Hırrokkares ru fdpma die 
Schweissbläschen, zudamina) |Bazıs] das (Schwitz-) 
Bläschen. Auch die Duhring’sche Krankheit (#; d,) heisst H. 

H. (Hydroa) bullosa etwa — Pewphigus, 

H. g febrilis i.q. Herpes facialis. 


Horner’sche Trias ar 


Homoeopathie (sroios die von 8. HAuse- 
MANN ersonnene Heilmethode, EEE Krankheiten mit 
Arzneimittel behandelt werden sollen, die eine ähnliche Wirkung 
auf den Gesunden äussern, wie die Krankheit (Similia similibus 
eurantur). Im Gegensatz zu H. steht nach HAHSEMANSN und 
seinen Nachfolgern „Allopathie* (s. d.) ala nach dem Grundsatz 
handelnd: Contraria contraris curantur. 
cf, Allopatbie, Isopathie, 


Homoeoplasie (z.äoso bilden) Bildung von Geweben, 
welche denen des normalen Organismus nach Form und Funktion 
gleichen (Homologie der Neubildungen), 

cf. Heteroplasie, Heterologie, 


Homoplastik (öus; gleich, ziaoıızı) sc, ziyrn bildende 
: künstlicher Ersatz von Substanzverlusten 2. B. des Knochens 
durch frische ausgelöste Knochenstücke desselben Individuums 
oder eines Individuums derselben Art, Auch bei der Nerventrans- 
plantation gebraucht. 

ef. Autoplastik, Heteroplastik, Transplantation, 

Homosexnal (sexus Geschlecht) Urning, Bezeich- 
nung für Individuen mit einer angeborenen konträren Sexual- 
empfindung (s. d.), welche durch eine ausschliessliche Empfindung 
und Neigung zu Personen desselben Geschlechts ohne Umwandlung 
des Charakters und der gesamten geistigen Persönlichkeit charak- 
terisiert ist (Homosexualität). Die letztere Umwandlung tritt 
erst in einem höheren Grade, der Effeminatio bezw. Viragini- 
tät (s. d.) ein, wobei der männliche Urning sich weiblich dem 
Manne über, der weibliche sich mä dem Weibe gegen- 
über fühlt [v. Krarrt-Esısg]. 

cf. Sapphismus, Amor lesbicus, Tribade, Uranismus, Paederastie, 

Sadismus, Masochismas. 

Hooping-cough (engl. to hoop, whoop schreien, cough, 
Husten) der Keuchhusten. 

ef, Tussis convalsiva, 

Hoquet (m. franz.; deutsch Husten) i, q. Siogultus. 

Hordeölum (bei den Alten h-us Dem, v. horddum Gerste 
“0d7) Gerstenkorn, eine gewöhnlich in Eiterung übergehende 
Entzündung der im Lidknorpel eingebetteten, am innern Lidrand 
mündenden dulae tarsales [Meibomi] mit Auftreibung des 
betreffenden rpelteiles, Je nach der Lage der entzändeten 
Drüse mehr nach aussen oder nach innen unterscheidet man H, 
externum oder internum, 

ef, Blepharitis, Chalazion, Orgelet. 

Horner’sche Trins, Ptosis, Miosis und Verminderung 
a kalken Drucks bei typischer Lähmung des Halssym- 
pathikus. 
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EYÄNRERTEin 6 tögdoyuoos Quecksilber — weil 
flüssigem Ir [aeywaon] ähnlich) durch ({ e 
Quecksilbergebrauch hervorgerufener Hautausschlag, gei 


Ekzema mercuriale, 

Hydrargyrosis s. Mereurinlismus (s. d.) Quecksilber- 
krankheit, Imprägnierung des Organismus N | bis 
zu einem Grade, dass krankhafte Erscheinungen auftreien. Man 
kann eine akute, subakute und chronische, arzneiliche 
und gewerbliche H. unterscheiden. 

cf, Stomatitis, Tremor und Kachexin mercurialis, 

Hydrarthrus ji. q. Hydarthron. 

Hydrenkephalocele vi. Enkephalocele. 

Hydriatrie. Hydriatrisch ( iargeia das Heilen 
von Zaroebw) i. q. Hydrotberapie, hydrotherapeutisch, 


Hydröa (wohl weniger mit dog zusammen! 
besser Hidroa (s. d.) zu BEE das ee hi) 


Hydrocele ( x; Bruch) Wasserbruch, rkeits- 
ansammlung in der Scheidenhaut des Hodens, H. testis ie 
‚chitis, Orchiomenin, Vaginalitis) und des Samenstran; H. 
funieuli sperma (=. Perispermatitis), in vielen Ilen 
einer Leistenhernie äh « Gewöhnlich versteht man unter H. 
schlechtweg die chronische seröse Form. Ausserdem könnte noch 
eine plastische Form mit Bindegewebenenbildung und Wand- 
aeg eventuell mit Formveränderung (H. deformans) unter- 
schieden werden und bei dieser, je nachdem sie zu Ver! 

führt oder mit Blutung und Eiterung einhergeht, H. plastiea, ad- 
haesiva, haemorrhagica, exsudativa (KOCHER). 

H. communicans, wenn dieselbe mit dem Cayum peritonaei 
in Verbindung steht. 

H. uniloeularis, biloeularis (Hydrockle en bissac) et 
multilocularis, je nachdem sie aus einem, zweien oder mehreren 
Öystensäcken besteht. 

A. complieata, wenn daneben noch eine Hernie besteht, 

H. hernialis, wenn sich in einem Bruchsack eine 
grössere Menge von Serum ansammelt. - 

H. feminne ist selten, entweder als Geschwulst in einer 
Schamlippe, bedingt durch Transsudat in dem (beim Weibe meist 
fehlenden) Processus vaginalis peritonaei, wenn derselbe am inneren 
Leistenring verklebt oder verwachsen ist (H, ligumenti uteri rotundi), 
oder durch Flüssigkeitsansammlung zwischen den zwei Blättern 
des Zellgewebes der grossen Schamlippe. 

m eolli branchiogene Oyste (a, p. 135) am Hals mit serösem 
t. & 


H. spinalis i. q. Spina bifida. 


ef, Spermatocele, Varieoeele, Sarkovele, Cystis, Orchitis, Periorchitis, 
Galaktocele (VIDAT). Y 


e 
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‚räresenlage (vd. H; rd elöog Ähnlich- 
ae re en bei Hydrocephal En 
ptomenkomplex, wel igen rocephalus acutus (s. 
ähnlich ist, aber auf Anämie (nicht Eutztindu des Gehirns Alsolge 
exschöpfender Magendarmkrankheiten (der Säuglinge) beruht, Auf 
ein Stadium krankhaft gesteigerter Reflexerregbarkeit (vd. Eklampsie) 
folgt Koma mit gestörter Atmung, subnormaler Temperatur, Ein. 
sinken der Fontanelle, verminderter Harnsekretion. 

Hydrocephalus (j zeyaij Kopf) „Wasserkopf“, 
frühere” Bezeichnung für 2 mit ee) Vorhekrane der 
in den Ventrikeln oder im Arachnoidealsacke befindlichen Flüssig- 
keit einhergehenden Krankheiten, besonders als 


H. Bel nieht mehr zu gebrauchen für Meningitis basilaı 


tuberenlosa u tomeningitis infantum (vd. Meningitis), allen- 
falls noch für fieberloses Auftreten von serösem Erguss 
(Transsudat) bei Herz- und Niersnerkrankungen, H: Imoren, 
Venenthrombose, 


H. ehronieus ist entweder angeboren, H. eongenitus (bei 
Syphilis der Eltero u. #. w.) oder kommt erst ne der Geburt 
zur Entwicklung (H. aequisitus), so lange die Nähte noch nicht 
vollständig geschlossen sind (Rhachitis). Die Folge des chronischen 
Wasserergusses sind Vergrösserung desSchädelumfanges und Atrophie 
«der Gehirnmasse wit ala Annas (verminderte Intelligenz, 
Epilepsie), auch Paraplegien. 

H. internus (s. verus s. ventrioularis), wenn sich das 
Wasser vorzugsweise in den Ventrikeln befindet; 

H. externus diejenige seltenere Form, bei der das Wasser 
vorzugsweise im Subarachnoidenlraume, dem sog, Arnchnoideal- 
sacke, angesammelt ist. 

H. herniosus vd. Enkephalocele. 

ef. Anencephalie, Hydrorrhachis. 


Biraropyanimnn. Vergiftung durch Blausäure 
(Cyanwasserstolf); bei akuter Vergiftung: Bewusstlosigkeit mit 
plötzlichem Hinstürzen, allgemeinen Krämpfen, Cyanose und all- 
gemeine Lähmung; bei chronischer: Stirnkopfschmerz, Druck- 
gefühl, Husten, allgemeine Mattigkeit. 
Hyädroenkephalocele vd. Enkephalocele. 


Hydrokarbonismus (carlo Kohle) Vergiftung mit 
Kohlenwasserstoff; hauptsächlich bei Bergwerksarbeitern und 
Arbeitern in Petroleumraffinerien oder bei innerem Gebrauch von 
Petroleum beobachtet: Schwindel, raneat: Bewusatlosigkeit, An- 
ästhesie, Zuckungen, Verlust der Reflexe, Schwäche des Herz- 
schlage und der Atmung. 

Hydrokeonion (zorio zerstäuben) „Wasserzerstäuber 
won J. Berssos 18683 erfundener Inhalationsapparat, 

18% 





| 





| 
6 Hydromanie 


Hydromanie (j zaria Wahnsinn) DrangzumSelbst- 
mord durch Ertränken. u, 
‚of. Monomanie, 
Hydromeningitis Haut, hier die Membrana 
else pnerr der ah) HR Deanäingn = Dee 
[. Iritis seross. 


er (} ajrıy& Hirnhaut) vd. Euke- 


Hydromäötra (j «wiroa Gebärmutter) Ansumml 

a, oe ekule lknek I Ze Gälrmsi 
en en klimakterischen ren infol Emm! 

ilusses der Sekrete bei Atresia uteri. &> gehenmun Bi 

Hydromyelocele (5 ur“ |Rücken]Mar 67773 
Bruch) vd. Serien: Spina u ] 

Hydromyelus s. Hydrorrhachis interna an- 
as hydropische Ausdehnung des Rückenmarks- 
zontralkanales. 

ef. Syringomyelie, Spina bifida, 

Hydronephrose (ö repods Niere) Erweiterung der 
Nierenbecken und gewöhnlich auch der Ureteren mit 
dem Schwund der Nierensubstanz und Umwandlung der Niere in 
einen wassergefüllten Sack als Folge anhaltend gestörter Urivent- 
leerung durch die verschiedensten Ursachen, am häufigsten Nieren- 
steine im Ureter. Die H. mit vollständigem Abschluss die 
Blase nennt man geschlossene, die mit der Möglichkeit eines 
teilweisen Abflusses offene. 

Hydropericardium (zo um — herum, Ü zaodia 
Herz) s. Hydrokardie, Hydrops pericardii Herzbeutel- 
wassersucht, grössere transsudative Ansammlung serüser 
Zaumigneit im Herzbeutel als Teilerscheinung allgemeiner Wässer- 
sucht. 

Hydrophobie (4 pößos Furcht, Scheu) Wasserscheu 
sd. Lyssa humana. 

H-ia hysterica kurze, meist mit anderen hysterischen Er- 
scheinungen verbundene Anfälle von Schlund- und Glottiskrämpfen, 

Hydrophthalmus (ö “gdeinis das Auge) das 
Wasserauge, die abnorme Vergrösserung des (kindlichen) Auges 
durch Vermehrung des Flüssigkeitsgehaltes eeiner Innenräume in- 
folge von Glaukom. 
et. Buphthalmns, 

Hydrops (ö Üöooy gen. Dönmros und Pdporo; von Wing 
u an Wa Bars ucht im allgemeinen ist ke 
Heit aui generis, sondern immer nur ein 





En 
Krank 
veränderter Diosmose der Gewebsflüssigkeiten, en 2 I" 
Stanung oder durch Hypalbuminose des Blutes (mechanischer 
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und dyskrasischer H. — am hochgradigsten dürch das Zu- 
sammentreffen beider Momente. Je ärmer das Blut an Albumi- 
naten wird, desto geringere Tendenz zeigt es zur Wasseraufnahme 
aus den diluierteren. Gewebsflüssigkeiten, so dass es zu einer 
Stagnation derselben in den Gewebsinterstitien oder in den serösen 
Höhlen kommt. 


H. adiposus [Quiscke] s. ehylosus Fettgehalt von 
hydropischen Flüssigkeiten durch fettig zerfallende, von 
Karzinom (oder Tuberkulose) des Peritonaeums stammende Zellen. 

ef, Ascites chylosus. 

H. articulorum intermittens intermittierende Gelenk wasser- 
sucht (s. u.). 

H. asthmatieus vd. Beriberi. 

H. gravitativus (Gravitation = Schwerkraft) Oedem 
der Unterextremitäten, durch mechanische Momente, nament- 
lich durch anhaltendes Sitzen und Stehen, besonders unter den 
disponierenden Momenten von Anämie und Herzschwäche (vd. die 
folgenden), 


H. hypostrophos (620190905 zurückkehrend v. ürooreipo 
zurückdrehen, umkehren) [H. SchHLEsinGEr] bedeutet eine 
immer wiederkehrende nicht entzündliche, oft schmerzlose und um- 
fangreiche Schwellung der Haut, Schleimhäute und anderer Körper- 
teile, unabhängig von äusseren Einflüssen. Die, manchmal auch 
zu Menstruation und Gravidität in Beziehung stehenden, Schwel- 
lungen können ihre Lokalisation wechseln. Zu ihnen gehört 
QuinckE’s „akutes umschriebenes Hautödem“ (Oedema cutis 
<eircumscriptum), sowie der H. articulorum intermittens 
4H. hypostrophos articulorum), der besonders das Kniegelenk 
befällt. 

cf. Oedem (akutes umschriebenes). 


H. paralyticus Oedem in gelähmten Teilen, hauptsächlich 
auf die fehlende Beihilfe der Muskeln für die Saftbewegung zu- 
rückzuführen. 

H. renalis die von Nierenkrankheiten abhängige Wasser- 
sucht, welche in charakteristischer Weise meist zuerst und vor- 
wiegend das Unterhautzellgewebe befällt. 

H. scarlatinosus Scharlachwassersucht, häufig nur in 
leichtem Anasarka bestehend, aber in allen Fällen Folge einer 
Nephritis scarlatinosa. 

H. spastieus s. hysterieus vd. Oedema nervosum. 

H. ex vacuo Ansammlung von Serum in starrwandigen ge- 
schlossenen Höhlen, besonders der Schädelhöhle, deren normaler 
Inhalt teilweise geschwunden, während an dessen Stelle Blut- 
wasser getreten ist, da sonst ein leerer Raum hätte entstehen 
müssen (Hydrocephalus bei Gehirnatrophie u. s. w.). 


_ 
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ropsia s spurius unecht, von spernöre) Sack- 
dr er eh aersleht: ak durch 
Vv von Ausfühi r Organe, z. B. der 


'erschluss rungsgän; einzelne: 
Niere (Hydronephrose), der Gallenbiase (H, vesicae fellene), H. 
tubarum, procesaus vermiformis etc. 

H. artieularis i. q. Synovitis serosa. 

H, bursae praepatellaris i. q. Hygroma praepatellare, 

H. intereus (— inter eutem, cutis Haut) i. q. Anasarka. 

H. tendovaginalis i. q. Tendovaginitis serosa, 

ef. Annsarka, Ascites, Oedem, Hydrümie, Cystis, Hydarthron, 

Hydramnion, Hydrocele, Hydrocephalus, Hydrometra, Hydro- 
myelus, Hydropericard, Hydrorrhachis, Hydrosalpinx, Hyıro- 
thorax, Hygrom, Tendovaginitis, 

Hydrorrhachis (j öägs Rückgrat) ist entweder 

H. interna s. Hydromyelus (s. d.) oder 

H. externa d. i. abnorm reichliche Flüssigkeitsansammlu 
im Arachnoidenlsacke des Rückenmarkskanales, — Finden 
diese Zustände ohne Wirbelspalte, so bezeichnet man sie als 
H. ineolumis (unverletzt) s. H. saeralis congenita, d.i. 
eine BR FO aneanamnlnng in einem aus den 
häuten gebildeten, bei 'ossenem Wirbelkanal vorgefallenen 
Sack, der sich in der Hüft- oder Kreuzbeingegend eine Hervor- 
wölbung macht; im entgegengesetzten Falle als H. dehiscens 
(dehisckre aufklaffen) s. Spina bifida (s. d.). 

Hyärorrhoea (j doj Fluss, von dio). 

H. gravidarum s. Endometritis deeidualis eatarrhali 
chronische Entzündung der Decidua mit abnorm starker ion, 
wobei sich eine gelblich-seröse, mitunter blutig gefürbte Flüssig- 
keit zwischen Decidua und Chorion ansammelt und von Zeit zw 
Zeit, nachdem sie die Reflexa durchbrochen, ausgestossen wird 
(Verwechslung mit vorzeitigem Abgang von echtem Fruchtwasser). 

ef. Hydramnion, 

Hydrosadenitis vd. Hidradenitis. ; 

Hydrosalpinx (ij odiny: Trompete) s. H; ie 
tubarım Fiübstgkoitunnsadinlung Sekte in den i- 
leitern durch angeborenen oder erworbenen Verschluss ihrer 
Mündungen, 

ch. Oystis. 

Hydrothernpie 5 droazeia Behandlung von Proaseiar 
bedienen) s. Hydriatrie (s. d.) Verwendung des verschieden 
temperierten Wassers in allen Aggregatformen zu Heilzwecken, 

Hydrothionämie (rö Ysiov Schwefel, zö alıa Blut) 
ER FUnR des Blutes durch Schwefelwasserstoffgas 
(Acid. hydrothionicnm), welches hauptsächlich auf die roten Blut- 
körperchen zerstörend einwirkt. Der Schwefelwasserstoff wird ent- 


a 
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weder von aussen ei t (Klonkengas, Schwefelbergwerk, 
seltener Lohgerberei), er entsteht als „Autointoxikation‘‘ im 
Darm aus faulendem Eiweiss. 

ef. Mephitis. 

Hydrothienurie (oloio harnen) Entwicklung von 
Schwefelwasserstoff im Urin aus dem neutralen (organischen) 
Schwefel unter dem Einfluss gewisser Bakterien, Konmt bei 
schweren Öystitiden vor. 

Hydrothorax (4 Yöoa®Brustkorb)Brustwassersucht 
oder Brustfellwassersucht, Ansammlung von serösem Trans- 
sudat in einem oder beiden Pleurasäcken ohne entzündliche Pro- 
zcsse, Teilerscheinung eines allgemeinen Hydrops, seltener durch 
Kompression im obersten Teil des Ductus thoracieus. 

Hydrurie (oöo‘» harnen) wässeriger Urin, bezeichnet 
die blosse Vermehrung des Wassergehaltes gegenüber den festen 
Bestandteilen, gewöhnlich allerdings unter absoluter Vermehrung 
der Harnmenge. Dieses Symptom kommt bei manchen Fällen 
von Diabetes insipidus vor, aber auch aus anderen Veraulassungen, 
bei Hysterie, Krämpfen, durch Diuretiea und nach reichlicher 
Wasserzufuhr, 

ch, Urina spastien, Polyurie, 

Hygieine (üywds, üyıjs gesund; üyıırn) se. zeyem) 5, 
Hygiöne (v. franz. hygiöne) Gesundheitslehre,derjenige Teil der 
Medizin, welcher sich mit der Erhaltung und Förderung der Ge- 
sundheit des einzelnen (private H.) oder der gesamten Bevölkerung 
(öffentliche H.) befasst. — PETTENKOFER fasst die Hygieine 
als ganzes, als „Gesundheitswirtschaftslehre“, auf. 

Hygrodermien (fyods feucht, rö öfora Haut) [Tom- 
MASOLI| vd. Serodermatosen. 

IrGESRIn (öyod; feucht, von #0) 5. Hydatis (s. d.) Wasser- 

eschwulst, Cyste mit wässerigem Inhalte, am häufigsten als 
Byarce subkutener Schleimbeutel oder der Sehnenscheiden (H. 
gangliodes, Ganglion, Tendovaginitis hydropiea). 

H. praepatellare s. Bursitis praepatellaris s. Hydrops 
bursae praepatellaris („housemaid’s-knee*; s. d.) soll von vielem 
Kpieen herrühren, tritt in akuter, schmerzhafter und in chro- 
nischer, wenig belästigender Weise als elastische Geschwulst über 
«der Kniescheibe auf, bei fortdauernder Ursache oft mit allmählicher 
Verdickung der Wünde des Schleimbeutels bis zur gänzlichen 
fibrösen Umwandlung des Sackes. 

H. eelluloso-eystieam eongenitale (entweder eolli oder 
cervicale oder axillare oder perinaeale oder sacrale) an- 
geborene, stark wachsende und schwer zu beseitigende Oystoide 
(s, d.) der genannten Gegenden, 

cf. Lymphangioma cystieum coli congenitum, 


Hymenolepis nana |v. SiesorD] i, q. Taenia nana. 


20 Hymenopterismus 
Vergiftung durch den Stich von 
Mann Armeen se Bienen, Wespen, Homisen, 
Pe Entzündung ımit Lymwphangitie im 
Den In apache Angmehaaeeleiweng: 


Irpapmikaste (find unter, # aind'no= Empfindung) 
miele Mernhantzung der Empfindung en 

u, Atmanlie, Hyperkahanie, 

" 17 (albumen Eiweiss) Verminderung 
at suntlachen Menge der Plasmaalbuminate der 

HN H" kalt, atets unter Zunahme des Wasser- und Salz- 
halten, h Rlanidon, Albuminurie. 

[77 Äiynlnone, Uydrimie. 

Uypawiditiie besser Subazidität (s. d.). 

enemie (hrio über, ro alua Blut) pathologische 
k ya nmgohalier I den Gefässen eines Organs oder einer 
nmmmells, 
Mn Pinhora. 
Ilın arterialis 5, netiva, auch Fluxio 8. Congestio 5, Tur- 

[N mus die Blutwallung, aktive Ir besteht in 
m vermehrten Einströmen des Blutes in die Arterien eines 
'ollos, weil dessen Widerstände im Verhältnis zur Triebkraft des 

lorsuns vermindert sind. 

It. collateralis (cum, latus Seite) kompensatorische Steigerung 
los Blutlaufes infolge eines Hindernisses in benachbarten Brom 
goblaten, E 

MH. venosa 5. passiva s. mechanica venöse Blutstauung 
(Atasin) durch Hindernisse des Abflusses aus den Venen, ent- 
wuler infolge vermehrter lokaler Widerstände oder verminderter 
rlebkraft des Herzens. 

of. Uyanose, Hypostase, 


Hyperaärie (aer von äja Luft) [Casrer] die Lungen- 
blähung der Ertrunkenen. . ] z 

Hyperaesthesia (5 aloınas Empfindung, von 
alolbdvona) Steigerung der Empfindung, Seuattiliiter 
neurose, auf gesteigerter Erregbarkeit der sensibeln. Nerven be- 
rübend, #0 dass leichte Reize lebhafte Empfindung bis zum wirk- 
lichen Schinerz hervorrufen können, e 

N. gustatoria (gusius Geschmack) und II, vlfaetoria (von 
oleo riechen und ‚facio) vd. Hypergeusie bezw. Hy 

ef Iyporpselaphesie, Haphalgesie, Polyaesthesie, Hend’sche Zonen, 

Hyperalgosie, Anästhesie, Hypüsthesie, Parästhesie, ai 

I. veularls (aculus Auge) Ucberempfindlichkeit des 
Sehnerven darin bestehend, dass eine Lichtmenge, welche von 
einem normalen Auges nicht unangenehm empfunden wird, ein 


| 
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Beten jefühl hervorruft (Teilerscheinung von Augen- 
R ungen, Trigeminusaffektionen und Hysterie). 
‚cl. Photophobie. 

Hyperakanthosis [Ausrirz] vd. Akanthosis, 

Hyperaküsis (dzuiw hören) s. Oxyekoia (s. d.) ab- 
norme örigkeit für alle musikalischen Töne speziell als 
abnorme Tiefhörigkeit sich äussernd. Beruht auf einer Lähmung 
des Muse. stapedius und einem hierdurch bedingten Deber- 

des M. tensor tympani, bei Facialislähmung in der 
des M. stapedius [LAxpovzY], oder als Teilerscheinung 
funktioneller Neurosen (Hysterie). j 
- Hyperalbuminose der vermehrte Eiweissgehalt 
‚des Blutes, wie er namentlich durch abnorme Wasserentziehung 
zustande kommt, 

ef. Hypalbuminose. 

H Igesie (1 diyos Schmerz) abnorme Schmerz- 
empfini Tehteit.® ag } 

‚eh Hyperaesthesie, Haphalzesie. 

razidität (acidus sauer), besser ist: Peruzidität 
8. d.) oder Hyperchlorhydrie (s. d.) übergrosse Menge von 
Bäure im Magensaft, angewandt auf die bei der Verdauung 
aktiv wirksame Salzsäure. Das Symptom findet sich besonders 
‚häufig bei Uleus ventrieuli, ferner bei manchen Ektasien und auch 
bei chronischen Magenkatarrhen und Neurasthenie. 

ef, Hypersekretion, Gastrorrhoea acida, 

Hyperchlorhydrie (Chlor und rö föwo — Chlor- 
wasseratoff i. e. Salzsäure) 5. Hyperazidität (». d.) er- 
höhter Gehalt (sc, des Magensaftes) an Salzsäure, 

ef. Perazidität, Anachlorhydrie, Hypochlorhydrie, Tnazidität, Sub- 

aailivit. 

Hyperchromatosis |Ausrrrz] vd. Chromatosis. 

Hyperchromien [TonwmAsoLt] vd. Chromodermatosen. 

ne iyne (6 ödzruios Finger) Missbildung in. Ge- 
stalt überzähliger Finger (seltener Zehen), meist eines Klein- 
fingers. 

Hyperdynamia (j Sans Kraft) übermässige 
Kraft. H. uteri übermässige starke Wehen, welche einen Partue 
praecipitatus (s. d.) veranlassen können. 

Hyperemösis (n eo) übermässiges Erbreehen. 

N. gravidarum, „unstillbares“ Erbrechen derSchwan- 
ern, seiner jedenfalls nicht einheitlichen Astiologie nach ganz 
junkel und vielleicht öfters als eine Reflexbewegung von den 

Genitalien auf den Magen anzusehen. 

1. lactentium (lactere saugen, von Zac Milch) [Meınn. 
Schmitt] das unaufhörliche Erbrechen der Süuglinge bei an- 
geborener Pylorusstenose. ' 


232 Hyperextension 
( ausspannen) die über- 
Ausspannung, eiu orthopäd! zur 
tellu Se , sowie zur Vermeidung von Ver- 


Hyperextensio uteri gravidi bedeutet die übermässige 
Ausdehnung der Gebärmutter durch Zwillinge oder Hydramoion, 
wodurch die Eröffnungsperiode verzögert werden kann. 

Hypergeusie ( yeros Geschmack) s. Br 
gustatorla (s.d.) verschärfte Geschmacksempfindlichkeit, 
pathologisch bei Hysterischen vorkommend. 

ef. Ageusie, Parogensie, Knkogeusie, 

Hyperglobulie (slobulus Kügelchen, hier Blut- 
kügelchen) Vosmaleu der en Blutkörperchen 
2. B. bei angeborener (und erworbener) Cyanose, Höhen- 
aufenthalt. 

el. Polyeythaemie, Polyglobulie, Hypoglobulie, Hypertonia polycyt- 

hacmica. 

Hyper(h)idrosis (/do6o schwitzen) fibermässige 
Schweissbildung. Man unterscheidet: 

1. universalis und loealis Achsel-, Fuss- und andere 
Schweisse, 

H. unilnteralis s. Hemidrosis halbseitiges Schwitzen, 
wird z. B. in Zusammenhang mit Inneryationsstörungen der Ge- 
lünse bei Sympathikusaffektionen beobachtet. 

U. colliquativa (cum und liquesco Nüssig werden) er- 
schöpfender, gleichsam „zerschmelzender“ Schweiss. Bei 
solchen Zuständen ist eine fettige Degeneration der Schweiss- 
drisenepithelien nachgewiesen. 

ef. Ephidrose, Sudor, Anidrose, Bromidrose, kolliquativ, Hektik, 

Hidrosis, 

Hyperinose (j i, Zvis Faser, Faserstoff) Ver- 
mehrung dos Faserstoffgehaltes des Blutes wesentlich 
über das physiologische Mittel von 2,2 *),, für den Mann 
(Beoqueken u, Ropier). 

ef, Orusta inflammatorin; Hypinose, 

Hyerkatharse ( «iagoıs Reinigung) übermässige 
Wirkung der Kathartion (a. d.). 

Hyperkeratosis (vd. Keratosis). 

11, Iaeunaris pharyneis [Sırsrsmans] Verhormung des 
Epithels im Gebiet des Schlundrings; doch sind die hornigen 
Effloreszenzen nicht an die Lakunen gebunden. 

Hyperkin&sis (j ximoıs Bewegung v. zırdo) krauk- 
hafte Bewegungen, allgemeine Bezeichnung für Krämpfe, 

H. eordis i. q. Palpitatio cordis. 


HM. laryngis — Laryngospasmus, 
ef, Spasımus, Akinesis, 
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_ Hype © (zoo ausscheiden) auch Hypersekre- 
tion (8. d.) gen eye oder 
Sekretion, z. B. des Magensaftes. 


RER ukenriose 'vd. Leukocytose) Vermehrung der 
Zahl der weissen Blu! em z. B. De Seharlach, Posadete, 
Pocken, Tollwut. 


Hypermastie (5 uaord; Brust) angeborene Vermehrun; 
der Brustdrüsen. N Ss 5 
ef Polymastie. 


Hypermetropie s. Hyperopie (rö ueıgov Mass, ümig- 
ergo; Ü ssig, ) Ay Be en) Uebersichtigkeit, der- 
jenige Akkommodationszustand eines (kurzgebauten oder sonst nicht 
genügend brechenden) Auges, wobei der dioptrische Apparat bei 
ruhender Akkommodation nur Konverkiakenne Strahlen auf der 
Netzhaut vereinigen würde (sog. virtuelle Bilder, welche hinter 
der Netzhaut liegen) und wobei die Akkommodation auch beim 
Sehen in die Ferne nicht ganz erschlafft, Totale H. (ft) ist 
die nach Ausschaltung der Akkommodation (dureh Atropin) be- 
stimmte, manifeste (Hm) der durch Konvexgläser korrigierbare 
(bei erhaltener Akkommodation), latente (#1) der durch Ak- 
kommodationsanstrengung ausgleichbare Anteil der totalen. 
‚el. Presbyopie, Platymorphic, Eimmetropie, Myopie. 


Hypermnesie (j «70 Erinnerung) Steigerung des 
uktionsvermögens (Gedächtnisses), welche zu Ideenflucht 
und „Reminiszenzenflucht“ (leichte Reproduktion weit zurück- 
liegender Erinnerungsbilder) führt. 
ef. Amnesie, Hypomnesic, 


Hypernephrom (5 »spods Niere) #. Struma supra- 
renalis (aberrata), Grawirz’sche Tumoren, an der Neben- 
niere vorkouumendes gut- und bösartiges Peritheliom. 


Hyperonychosis vd. Onychosis, 


Hyperorexie (j dos: das Verlangen von dosym) 
Sammelname für die mit abnormem Hunger einhergehenden krank- 
haften Zustände. 

‚ef, Bulimie, Gastralgokenose, Polyphagie. 


ee (5 &onn Geruch, v. öo) s. Hyperaesthesia 
olfaetoria (s. d.) verschärfte Geruchsempfindlichkeit, be- 
sonders bei Hysterischen und Geisteskranken beobachtet und in 
der Regel mit Perversion der Geruchzempfindung verbunden. 

cl. Kakosmie, Anosmie, Hyposmie. 


Hyperostose (1ö dorfor Knochen) cf. Exostose, 


H. des gesamten Skelets: als solche hat Frrepreich Fälle 
der jetzt aog. Akromegalie beschrieben (s. dort). 
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EISEFRRISBEIE  wüiay& Reihe) abnorme ‚einer 
oder mehrerer Knochenphalangen, wobei der Fit as 
Be Gliedern zusammensetzen kann, als normaler Weise der 

ist. E 

ef. Brachydaktylie, Hypophalangie. 
> Hype Insie Glen bilden) A ‚oder ad- 
junktive Hypertrophie, wobei es sich um die Vermehrun; 
der Zahl der Snzoloen: Gowöboclemente handelt m 

ef. Hypertrophie, Heterologie, Hypoplasie. 

Hyperprosexie (100,0 daran halten, aufmerken' 
gesteigerte Aufmerksamkeit z. B, in der Manie, a i 

Hyperpselaphesie (ynlapdio tasten verw, mit yıdlkn 
und pa'pare mit aan flachen Hand streicheln) Verfeinerung 
des Tastsinnes im allgemeinen, besonders das empfinden 
(Polyaesthesie) von auf die Haut gesetzten einfachen Gegen- 
stünden (Tnbeskranke empfinden zwei Zirkelspitzen als drei, vier 
oder noch mehr). 

ch, Apselaphesie, Hypopselaphesie, 

Hyperpyretisch (6 zugerös Fieber) nennt man ausser- 

wöhnliche Steigerungen der Körpertemperatur (über 42% von 
fast absolut letaler Prognose. 

Hypersarkosis (j oäos Fleisch, oagxdw Fleisch er- 
zeugen) übermässige Granulationsbildung, auch für 
muskuläre Hypertrophie (s. p. 285) und vereinzelt für Elephautiasis 
im Gebrauch. 

ch. Grannlariones fungosae Elephantiasis, 

Hypersekretion (secerno absondern, Barb,, könnte 
sehr gut durch Hyperkrinie fs. d.] ersetzt werden) übermässige 
Saftabsonderung, vorzugsweise gebraucht vom Magen. Haupr- 
kennzeichen dieser Erkankung, die auch als kontinuierlicher 
„Magensaftfluss‘ bezeichnet wird |REeıcumAns, Rırezr), ist das 
Vorliandensein einer gewissen Menge salzsüurehaltigen Magensaftes 
auch im nüchternen speisefreien Magen. Hypersekretion kann 
verbunden sein mit Perazidität. 

of. Gastrorrhoen acida, Gastrosucorrhoe, Hyperazidität. 

Hypersteatosis vd. Steatosis, 

Hyperthelie angeborene Vermehrung der Brustdrüsen 
(Pniy Brustwarze, dius, bill). 

cf. Hypermaste, 

Hyperthermie (j d:oun Wärme, Hitze) Uebererhitzung, 
hohes Fieber (vd. hyperpyretisch). 


Hyperthyreosis (vd. Alhyreosis) gestei ion der 
Schilddrüse, die neben qualitativ geänderter aretion (Mönrue) 
zur Erklärung des Morbus Basedowi herangezogen wird. 


ch Dysthyreosis, Morbus Basedowi. 







e (d zdros v. zeiro Spannung) die über- 
ng, Härte, sc. des Bulbus |A. NAGeL], ein 





© Spann 


SH ia polyeythaemfea [Gkisnöck] Srmptomenkom; 
Fe ered Pe Gestehtefarbe, Fer 
eh . 





g der roten Blutkörperchen. 


£ (f dois, void, Haar) s. Trichauxis 
ıcHs| (7 aö&ıs — Zunahme), 5. Polytrichia s. Hypertrophia 
0 bermässige Entwicklung von Haaren, entweder 


(H. congenita, vgl. Hirsuties) oder erworben (H. acqui- 
site 5, transitoria [Krens), partiell (localis) oder allgemein 
universalis), 

H. ge ldkets vd. Halban’sches Zeichen. . 
eh u 'Eriehosis, Naevus pilosus, pilosus s. silvestris home, 
‚trichie, . 


BERRERERO hie (rip ernähren) Ueberschreitun 
des normalen ee (Gegensatz Atrophie). 5 

Bei einfacher, wahrer H. sind die einzelnen Gewebzelemente 
eines Organs gleichmässig beteiligt. 

Bei der numerischen oder adjunktiven H. ar 
plasie — s. d.) haben die einzelnen Gewebselemente an Zur 
genommen. 

Konzentrische H. [R. J. H. Berrıx 1811] ist H, eines 
hohlen Organs (Blase, Herz etc.) mit Verengerung der Höhle. 

Exzentrische H. [Berrıs] ist H. der Wandungen eines 

Organs mit gleichzeitiger Erweiterung (Dilatation). 

Pseudo-H. (s d.). 

H. musenlaris, die echte MunuEolUgnsE sun Ele (zum 
Unterschied von der Pseudohypertrophie). eine sehr seltene, meist 
ererbte und durch Ueberanstrengung honot erufene Krankheit, die 
sich in einer Volumzunsbime und festeren Konsistenz der Muskeln 
(hauptsächlich des Oberarmes und Oberschenkels) mit raschem Er- 
inüdungsgefühl, das zu Parese führen kann, iussert. 

H, erueiata [Lewis] Riesenwuche an den Extremitäten in 

Form. 
cf. Akromegxalie, 
Hyphaema s. Hypohaema i. 4. Hacmophthalmns. 


Hyphaemie (673 unten, ıö apa Blut) i. q. Suffusio 
sanguinis. 
Myphen (von 7 öpr Gewebe, öyatro webe) sind die 
langen schlauchartigen, farblosen (Myeel-Fäden, zu welchen die 
Schimmelpilze auswachsen; das Lager derselben wird durch ein 


——— 
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dichtes Netzwerk, dae Myceli d.) gebildet. ee 
Hyphen Bene "Fruchthyphent er diesen erwachsen | 
Sporen oder Conidien de. d.). 


ef, Achorion, Aspergillus, Mucor, Penicillium, Triehophyton, 


Oidium, 

Hypinose (ö= und n . irds Fi Ver- 
minderung des IRA H ROHR des Blutes re 3 
unter das physiologische Mittel. 

ef, Hyperinose, 

Hypnolepsie (3 ürvos Schlaf, i äjyıs der Anfall v. 
Jaußdvo ergreifen) anfallsartige Schlafsuekt vd. Narkolepsie. 

Hypnotiea (sc remedia, Önrwrzds einschläfernd, 
Sardo schläfere ein) s, Somnifera schlafmachende Mittel 

ef, Narkotika, Soporifien, 

Hypnotismus oder Braidism(us) — =. d. — schlaf- 
ähnlicher oder halbschlafähnlicher Zustand, ervorgerufen de 
ung einförmiger Reize, wie anhaltendes Fixieren von nahe 

—2'/, em) an die Nasenwurzel und etwas nach oben Ba 
ont Gegenständen, leises Streichen des Gesichts, 
einer Taschenuhr und ähnliches. Nach 3—10 Min, tritt Sana 
keit ein (1. Stadium der Somnolenz oder 
das 2, Stadium der Hypotaxie oder Katalepsie, in en 
der Hypnotisierte den Eingebungen und Vorstellungen des H: 
tiseurs unterworfen ist, als 3. Stadium das des Somnambulis- 
mus (des Schlafwandels), des hypnotischen Automatiamus, 
sich event, ein durch Hyperästhesie der spezifischen Sinnes- 
ausgezeichnetes 4. Stadium der Telepathie, des Hell- 
sehens, anschliesst. 
ef. Somnambulismus, Suggestion, Autohypnotismus, Katalepsie, 
lan (özd unter, rö alua Blut) intertro- 
ed i. q. Geophagie. 
zeturie (vd. Azoturie) Verringerung der Stickstoff- 
Fe ung im Harn. 

Hypochlorhydrie (vd. bei Hyperchlorhydrie) Vermin- 
derung der Salzsäure im Magensaft. 

ef, Achlorhydrie, An{a)chlorhydrie, Subasidität, Hyperchlorhydrie, 


Hypochondrie (ri üro-zivögıa die untere Buupas 
knorpelgegend, „in der die Hypochonder Sn 
krankhafte Empfindungen haben‘, ö yördans Same 
ein symptomatischer Begriff der kraukhaft gedrückten 
(hypöchondrisches Irresein), Melancholia a 

aus einen starken körperlichen Krankheitsgefühle 

worauf die ganze Aufmerksamkeit; gerichtet Ei und a ver 
ausserordentliche Krankheitsgefühl und die übertriebene 
Rasa keine oder so gut wie keine somatische | 5 


a 


ef. Psychosis, Pathophobie. 


nn 
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aetmm lo) ünszupa N. giessen) Bezeichnung 
der Alten für Cataracta, die der Ansicht waren, die Katarakt ent- 
stehe durch den Erguss einer trüben Flüssigkeit zwischen Iris 
und Linse, 

ch Cataracta, 

Hypodaktylie (6 ödzrwios Finger) Missbildung durch 
Fehlen einzelner 

Hypoderma bovis (r) ö&ou« Haut) [pr Geer]| vd. bei 
Myiasis. 

Hypodermoklyse (ij »iöos das Abspülen v. »Aulo) 
Castanı] Einführung von grösseren Mengen Flüssigkeit (z. B, 

lösung) unter die Haut bei schwerer Anämie, Cholera, 
Coma diabeticum ete. 

ef. Diaklysmos, Enteroklyse, 

Hypogeusie (n yeüoıs Geschmack) Herabsetzung der 
Geschmacksempfindung. = 

ef, Agensie, Hypergeusie, 

Hypoglobulie (vd. Hyperglobulie) i. q. Oligoeythaemie. 

Hypognathie g yrados Kinnbacken) Doppelmias- 
bildung, im Vorhandensein eines akzessorischen unausgebil- 
‚deten, unsymmetrischen kleinen Kopfes bestehend, der am vorderen 
Rande des Unterkiefers des entwickelten Fötus befestigt ist, 

Hypehaemoglobinaemie i. q. Oligochromaemie. 

kinesis (5 »imss Bewegung) Sammelbegriff für 
verschiedene Grade von Lähmungen. 

ef, Akinesis, Paresis, Paralysis, 

Hypoleukocytose (vd. Leukocytose) Verminderung der 
Zahl der weissen Blutkörperchen z. B. bei Masern, 

armanie [MENDERL]| eine leichtere, wenig ausgebildete 
(„abortive“) Form der Manie (s. d.) mit beschleunigtem Ablauf ‚der 
Vorstellungen, gesteigertem Bewegungsdrange, meist gehobener, im 
übrigen wechselnder Stimmung, 

Hypomelancholie (vd. Melancholie) |Zieuen] — Me- 
lancholia simplex, die einfache (abortive) in 3—5 Monaten ab- 
laufende Form der Melancholie mit Depression, geistiger Unlust, 
Schlaflosigkeit. 

Hypomnesie (j urjss Erinnerung) Herabsetzung des 
Gedächtnisses, d. i. des Reproduktionsvermögens, 

ef, Amnesie, Hypermnesie, 

Hyponoderma (5 üxsrouos der unterirdische Gang, 
die Mine, :+ doua Haut) [Karosı] i. g. Larva migrans, 

Hypopepsie (j z{yı; das Kochen, die Verdauung 
Y. ad) ungenügende Verdauung im Magen. 

Hypophalangie i. q. Brachydaktylie. 
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hrenisch ( 7oim, vormss Zwerchfell) besser als 
das übliche subphrenisch (s. d.). n 

Hypoplasie (is unter, 7 aldoı Bildung, Gestaltung) 
unvollkommene Ausbildung eines Organs, auch Orgausystems 
(z, B. Herz und Gefässe), abnorm kleiner, verkümmerter Zustand, 
bedingt durch Behinderung des Wachstums. Gegensatz: Hyper- 
plasie (3. d.). 

ef. Agenesie, Aplasie, Atrophie, 

pselaphesie ( wnidpnoıs das Betasten von 
ynka tasten) Verminderung der Tastempfindlich- 
keit (z. B. bei Hysterie). 

ef. Apselaphesie, Anästhesie, Hyperpselaphesie. 

Hypopyon (Öxdauos unterwärts eiternd, rd ürdauer 
bei GALEN eine Art Geschwür v. ro ao» Biter) Ansammlung 
von Eiter in der vorderen Augenkammer me von 
Hypopyon-Iritis und suppurativen Keratitisformen (H.-Ke- 
ratitis,. 

Hyposmie (j deu) Geruch v. öo) Herabsetzung des 
Geruchssinns, z. B, bei Atrophie des Traetus olfactorins, bei Ge- 
schwulst am Stirnhirn. 

ef. Anosmie, Hyperosmie. 


Hypospadie (öro-ordn nach unten ziehen, se. die 
Harnröhrenmündung) s. Fissura urethrae inferior Mündung 
der Harnröhre auf der Unterfläche des Glieds, herrübrend von 
mehr oder weniger ausgedehntem ÖOffenbleiben des Canalis uro- 
genitalis der Harpröhre. In den höheren Graden hat der kurze 
Penis gar keine Harnröhre, nur an seiner Wurzel liegt die Uro- 
genitalöffnung, während das Serotum ist und auf beiden 
Seiten einen grossen schamlippenartigen Wulst bildet (Hypospadia 
perinacalis), in mittleren Graden (H. penis) ist der Penis nach 
abwärts geknickt; in den geringsten Graden (H, glandis) öffnet 
sich die Harnröhre in der Gegend des Frenulum nach hinten. 
Vgl. auch Penis palmatus, 

Hypospadiaens (dmomradıaios) ein mit H. Behafteter, 

H beim Weibe: derjenige Zustand, bei welchem die U 
fehlt und Scheide und Blase ohne Urethra iu den Scheidenvorhe 
einmünden, 

ef. Hermaphroditismus, 

Hyposphagma (r irdoyayıa das beim Schlachten 
aufgefangene Blut v. örs und owarr» schlachten, Blut- 
erguss unter die Lidhaut) [GALEn, PAutos AIGINETES]| 
sichtbarer Bluterguss im Auge bes. unter die Conjunctiva (Apo- 
plexia zubconjunctivalis). 

Hypostasis (j ürxd-ordos Heruntersetzen, zu Boden 
Setzen, v. ivmuı) Senkungshyperämie, eine Art der passiven 
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Hyperämie, kommt bei Kranken, die lange liegen, unter dem Ein- 
fluss geschwächter Herzkraft an den edle abhängigen 
Körperstellen und den tiefsten Punkten innerer Organe zustande, 
so besonders als 

H. pulmonum eine in den tiefst gelegenen Partien der Lu 
bei verminderter Triebkraft des Herzens und län Zeit hindı 
konstauter Boca nach dem Gesetz der Schwere zustande 
kommende Senkungshyperämie, welche zu „hypostatischer Pneu- 
monie“ [Pıorry] führen kann, 

ef. Splenisation. 

RR FanTIe (rd odvos Kraft, oüeo» harnen) 
[A. v. Korisyı] die Veränderung des Harns bei Nierenaffektionen, 
wobei der Gefrierpunkt (verglichen mit dem des Blutes) nur wenig 
verändert ist. 

Hypothermie (5 You; Wärme) subnormale Temperatur. 

Hypotonie (d rövos v. reivo Spannung) abnorm geringer 
Grad von Spannung des Augapfels (H-a bulbi); sowie are 
speziell bei Tabes, 

cf. Hypertonie. 

Hypotrichosis (j Vol, 1oızds Haar, 10:74 behaare) 
fehlender oder unter der Norm zurückbleibender Haar- 
wuchs, eine seltene angeborene Anomalie (Alopeeia eongenita). 


Hypsikonchie (adv. üy: in die Höhe, ;) xöygn Mu- 
schel, Augenhöhle) [SrıLuiıss] weite, hohe Augenhöhle, 
Gegens.: Chamäokonchie. 

Armsepnohle (r6 ömwos Höhe, ö poßos Furcht) Hühen- 
angst, Höhenschwindel. 

Hypurgie (j üsovoyla [Hırroknares| Hilfeleistung 
v. bad. doyo) zusammenfassende Bezeichnung (M. MENDELSOHN) 
für alles, was die Krankenpflege angeht (s. Berl. klin. W. 1805 
p. 753). 

teralgia (j üorzoa Gebärmutter, rö üiyos Schmerz) 
Neuralgia uteri, anhaltender neuralgischer, hochgradig sich 
steigernder Schmerz, dessen Sitz die (nicht nachweislich erkrankte) 
Gebärmutter ist (seltenes hysterisches Symptom). 

ef. Metritis. 

Hysterektomie (Fxtıro ausschneiden) |[Tı aux], 
die operative Entfernung der Gebärmutter oder eines 
Teiles derselben, hauptsächlich bei Geschwälten indiziert. 

Zu unterscheiden: 

1. H. abdominalis mit Eröffnung der Bauchhöhle, 

2. H. supravaginalis, Amputatio uteri aupravagi- 
nalis (Porro’s Operation, =. d.), der Bauchschnitt mit Ab- 
tragung des Uterus oberhalb der Scheide, 

Rotl's Klinische Terminologie, 7. Aut. 19 


= 
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3. H. vaginalis vd. Kolpohysterektomie. 

4. Partielle H., Myomotomie, Myomektomie die Re- 
sektion des Uterus. 

Hysterie „Mutterweh' (Össsoioud) — es ist eine 
hippokratische, aber irrtümliche Ansicht, dass der Uterus und 

ine Adnexa als alleinige Quelle der H. zu betrachten seien, 

H. ist eine zwar vorwiegend, aber nicht ausschliesslich beim 
weiblichen Geschlechte vorkommende allgemeine Neurose, welche 
sich in den verschiedenartigsten Störangen der Sensibilität und 
Motilität, sowie der sensoriellen und psychischen Tätigkeiten äussert, 
häufig in eigentlichen Anfällen (vd. Insultus hysterieus, Katalepsia 
hysterica, Hystero-Epilepsie). 

Grande hysterie [CHuAarcor] der grosse hysterische Anfall 
mit Krämpfen und ausgiebigen, verrenkten und auffallenden Stel- 
lungen und Bewegungen, 

ch. Are de cercle, Olownism, Attitudes passionnelles (Choren 
magna), 

Hysterocele (j xj/7 Bruch) i. . Hernia uteri (p. 269). 

Hystero-Epilepsie schwere epilepsieartige hysterische 
Ba knien; Sur ohne Störung des Pewantieins (el. inter- 
mediär). 

hysterofren (frenum Zügel) solche Punkte oder Zonen, 
von denen aus ein hysterischer Anfall unterdrückt (kupiert) werden 
kann, 

Rrnbcranen [Cnarcor] solehe Punkte oder Zonen, von 
denen aus dus Druck ein hysterischer Anfall oder hysterische 
Symptome ausgelöst werden können. 

Hysterokleisis (z4eio schliessen) Verschluss der Ge- 
bärmntter durch Anfrischen der beiden Muttermundslippen. Die 
Operation ist angezeigt bei einer Vesiko-Uterinfistel (vgl. p. 220), 
die auf andere Weise nicht geschlossen werden kann. 

Hysterom [b»oca]| Syn. v. Uterusfibroid. 

Hysterometer (rö ‚100, Maas) Uterussonde, 

Hysteromyomektomie (vd. Myomotomie) die Exstir- 
pation von Uterus-Myomen mit oder ohne Abtragung der Gebär- 
mutter, 

ci. Laparomyomotomie. 

Hysteropexie (j =7&ı Befestigung v. yvuu be- 
festigen) die Vernähung der Gebärmutter an die Nach- 
barorgane bei Retroflexion. Man unterscheidet: H. vaginalis 
supravaginale Amputation der Cervix und nachfolgende Vereinigung 
der Gebärmutter- und Scheidenschleimhaut und H. abdominal 
* Gastrohysteropexie, #, Gastro-hysterorrhaphie, 
Gastrohysterosynaphie (s. d.), Fixation an die Bauchwan 
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 Mysterophor (7300 tragend, von Apparat 
VR 1853) zur Zurückhaltung des Uterus a oder 


ef. Pessarium. 


Hysterostomatotomie (13 ordua Mund, riuro schnei- 
den) s. Hysterotomia vaginalis die Erweiterung des (steno- 
‚sierten) Gebärmutterhalses durch den Schnitt (Diseissio, &, d.). 


Hystero-Tabetismus (Higier) Kombination von Tabes 
und Hysterie bei demselben Individuum. 
ner etünt Instrument zur Inzision (z$ww) der Cervix 
Hysterotomie die Eröffnung der Gebärmutter be- 
hufs Entfernung von Geschwülsten. 

er Sectio cnesaren, Liysterostomatotomie, Porro’s Operation, 


Hysterotrachelorrhaphie vd. Trachelorrhaphie 


trichismus (j vÜoroı&, Üareızos Stachelschwein, 
Igel, Borste, v. ö; Schwein, Do/® Haar) vd. Ichthyosis 
«ornen. 


Jackson’sche Epilepsie (nach dem englischen Arzt 
Hughlings Jackson) partielle Epilepsie oder Rinden- 
epilepsie, durch einen Herd in der Grosshirnrinde bedingter 
Symptomenkomplex (vd. Epilepsia; p. 194). 

cf, Monospasınus, Koshewnikow’sche Krankheit, 

Jaectatio (lat. v. jactare, Intens, v. ‚jacio werfen) die- 
Jenige Form von krankhafter Aufregung, welche sich durch an- 
altendes unruhiges Herumwerfen im Bette bemerklich macht, 

&f. Delirium, 'Typhus versatilis. 


J. eapitis noetarna |[Sworopa] Hin- und Herwerfen des 
Kopfes, nuch rhythmische Wackelbewegungen im Schlafe (bei 
Kindern). 

JIamatologie (rd faua Heilmittel, v. idoparn, Adyos 
Lehre) Heilmittellehre. 

Janiceps (v. Janus n. caput, Janus [(Zäv, Zeitz], ein alt- 
italischer Gott, dessen Bild ein zusammengewachsenes 
Doppelgesicht zeigt, nach janua die Pforte, der 
Pr ner“) vd. Syncephalus, 

Iatrnliptique (Methode, franz. v. largadeirens Arzt, der 
durch Einreibungen heilt von larods und drlew selbe) 
Heilmethode mittels Einreibung, Frottierung (im Altertum auch 
Leibesübung überhaupt). 

Jatrik (j laroın sc, regen) die Heilkunst. 
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Jaundice (engl. wahrscheinlich korrumpiert aus dem fran- 
zösischen jaunisse v. lat. galbanus, galbus, gileus gelb) Gelb- 
sucht, i. g. Ikterus, 


Jaunisse (f. franz. von jaune gelb) Gelbsucht, i. q. 


Ikterus. 

Zchnogramm (rö !yro; die Fussspur, yodpo schrei- 
ben) (ie (in forensischer Beziehung wichtige) Aufzeichnung der 
Gangspuren, 

Ichorrhämie (ö !z6e eig. Blutwasser, Wundserum; 
ältere Chirurgen bezeichneten damit auch dünnen, 
schlechten Eiter und übles Wundsekret; ro ala das 
Blut) or nach dem ee Sprachgebrauch ziemlich 
identisch mit Septikämie (s. d.) und Pyämie (s d.). 

ef, Febris traumatica. 

Ichthyismus (d /ydis Fisch) Fischvergiftung, Ver- 
giftung durch verdorbene Fische, - 

c. Zootrophotoxismus. 

Ichthyosis die Fischschuppenkrankheit, eine meist 
ererbte, aber stets erst nach der Geburt zum Vo: 
kommende krankhafte Veränderung (Hyperkeratose) der Cutis, 
a ichnet durch Bildung entweder weisser, papierdünner oder 
dunkel gefärbter, rauh anzufühlender idermismassen, welche 
auf der Outis fest aufsitzen und die im Normalzustand die Ober- 
haut durchkreuzenden Furchen und Linien in noch deutlicherer 
Weise hervortreten lassen. 

1. diffusa die über den ganzen Körper verbreitete, über das 

ze Leben andauernde 1. ie lcichteste Form derselben, bei 
der es nur zu stärkerer Ausbildung der natürlichen Furchen und 
Falten der Haut kommt, ist das von Wırson benannte Xero- 
derma (x. d. — übrigens jetzt in anderer Bedeutung gebraucht). 
Bei den gewöhnlichen Füllen spricht man von I. Ai I. vul- 
garis, i rascherer Entwicklung der aez.a, Produktion 
von Epithelmassen kommt es zur Bildung von Schuppen. Die 
Haut erhält dadurch das Aussehen einer Schlangenhaut: I. ser- 
Ber na (serpens Schlange, Eidechse) s. Sauriasis, oder einer 
ischhaut: I. cyprina (cyprinus, xuxgiros der Karpfen); bei 
Bildung perlmutterglänzender Schuppen £pricht ınan von L nitida 
(glänzend v. nsteo), Ichthyos: nacree (nacre Perlmutter) 
[ALIBERT]. 

1. eornen s. AyBlelx s. Hystrieatio s. Hystrichismus (s, d.) 
Stachelschweinkrankheit, „Stachelschweinmensch'fengl. 
porcupine-man v. porcus u, spina). Die Krankheit betrifft meist 
San Haut, gewöhnlich aber mit Ausnahme der Gelenkbeugen, 

ee Gesichts, der Genitalien und Handflächen, und besteht in 
dicken, Haan öfter erhabenen Auflagerungen. — I. hystrix 
nigricans [Burkuiute) vd. Naevus linearis, 
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I. follieularis die auf Sa Follikel' beschränkte Form der 
Finchschuppenkrankheit, von GUIBOT Aone sebacen corner 


I. eongenita die schon während des intranterinen Lebens 
beginnende Form, bei welcher die gesamte Körperoberfläche de 
in der 1—2 Monate vor dem Ende der Hmalıh Schwan; 
schaft gel Kinder mit grösseren oder kleineren Ho: 

‚dern bedeckt ist, Die Kinder sterben stets wenige Tage Er 
der Geburt. 
I. palmaris et plantaris vd. Keratoma palmare et plantare. 
T. lingune vd. Leuköplakie, Psoriasis linguae. 
I. sebacea neonatorum i. q. Cutis testacen. 
J. vulvae vd. Elephantiasis vulvae, 
Ietere (frz. m.) Gelbsucht vd. b. Ikterus. 
Ietus (m. lat, v. icdre schlagen, Stoss, Schlag) 
gis [Cnarcor] 3. laryngeale Synkope [ARMATRONG| 
#. laryogeale Epilepsie [Gray] eine Neurose, bestehend in 
n von schmerzhaften Empfindungen im Kehlkopf mit 
trockenem Husten, nachfolgendem Schwindel (Vertigo laryngea), 
‚der in Bewusstlosigkeit übergehen und schliesslich mit Konvul- 
sionen verbunden sein kann, 


dee (Wi; eigen „ yAöcoea Zunge) |Prrky] 
alle Yande die darin besteht, dass geistig normale Menschen 
Munddefekte die Kehl- und Gaumenlaute nicht hervorbringen 





A der Haut (vd. Neurose) [Ausrrrz] (reine) 
(is) Störungen der Sensibilität und Motilität der Haut. ohne 
sonstige angioneurotische, trophische oder entzündliche Anomalie, 


ee (r6 ddos Leiden) nennt man Krank- 
heiten, welche selbständig, d. j. unabhängig von anderen primär 
(protopathisch) auftreten, im Gegensatz zu sckundär (deutero- 
pathisch) oder auch zu traumatisch. Oft wird der Ausdruck wie 
„essentiell“ {s. d.) gebraucht, wobei sich gern die mangelhafte 
Kenntnis der wahren Aetiologie hinter dem Wort verbirgt. 


Idiosynkrasie (j oör-xgasıs Mischung) individuell (405) 
gesteigerte Disposition zu Erkrankung auf kleine, für Su fast 
unschädliche Gelegenheitsursachen oder selbst auf physio- 
ische Reize hin; auch das Auftreten unangenehmer Sinnes- 
eindrücke durch Dinge, welche die Sinne anderer Individuen gar 
nicht oder nur angenehm berühren, schliesslich auch das sul- 
jektive Wohlgefallen an Reizen (etwa Gerüchen), welche anderen 
unangenehm sind. 
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Idiotie oder Idiotismus (iuoreia oder ia 
Wesen eines idwrns, d.h. Privatmann, Laie, 
von Pos eigen = uwola, Nılhörms) der angeborene 
sinn, ein Zustand, wobei von Geburt oder frrihester an 
geistige Schwäche besteht und die Gehirn- und Gei 

emmt ist, so dass die Individuen mehr oder 2 at 
lem ihrem Alter aaa gewöhnlichen Du: m: 
von Intelligenz zurückbleiben, Es gi zwei Formen: die aner- 
getische oder apathische IL, bei welcher die Ki 
schwer aus ihrem Stumpfsion aufzurütteln sind, und die erethi iche 
oder versatile I., bei welcher die Aufmerksamkeit planlos hin 
und her gezogen wird. Als Tay-Sachs’sche familiäre amau- 
rotische Idiotie [WAREN Tay 1881, B. Sacus] wird ein vor- 
zugsweise bei Juden zu beobachtender psychischer Defekt mit mangel- 
hafter Entwieklung und Extremitätenschwäche bezeichnet: dabei 
weissliche Verfärbung (Oedem) der Macula lutea mit zentralem rötlich- 
braunem Fleck. Meist Tod in den ersten Lebensjahren. — Wird 
von andern nicht als selbständige Krankheit anerkannt und mehr 
der zerebralen Diplegie zugewiesen. pm 

ef, Little'sche Krankheit. 

Man unterscheidet ferner: 

Debilität (s. d.) leichtester Grad von Geistesschwäche, 

Imbezillität (im-beeillus ohne — Stab bacillum) leichtere 
Fälle von I, Verstandesschwäche, wobei gröbere Störungen, 
namentlich auch der Sprache, fehlen und in gewissen Grenzen 
Unterricht möglich ist. [ 

Fatuität (fatuus eig. geschwätzig, v. fari, yyui) schwerere 
Fälle, Blödsinn. - 

ef. Kretinismus, Mongolismus, Dementia, Prognathismus, Progennene. 

Xdrosis, Idrosadenitis cte. vd. Hidro ... . . 

Jejunitis (jigunum nüchtern — sc. intestinum, 
weil dieser Darmteil stets leer gefunden wird) Ent- 
zündung des Jejunum, des Leerdarms; vd. Enteritis. 

Jejunostomie {rd orsua Mund) Anlegung einer künst- 
lichen Fistel des oberen Dünndarms zu Ernährungszwecken (z. B. 
bei Pylorusstenose), wenn wegen zu grosser Ausdehnung der 
Magenerkrankung die Gastroenterostomie (a. d.) nicht mehr aus- 
geführt werden kann, R 

Jendrassik’scher Kunstgriff, zur leichteren Er- 
zielung des Patellarschnenreflexes lässt man den zu Untersuchen- 
den die Fivger beider Hände ineinanderhaken und kräftig von 
einander ziehen. . 

Jequirity-Ophthalmie (J. der brasilianischeName 
der Samen) Äugenentzündung, hervorgerufen durch das 
Tnfus der roten Paternostererbsen, Samen von Abrus us, 
welches von DE WECKER gegen Pannus (s. d.) em; n wurde, 
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- nipunktur (ignis Feuer, re stechen) das 
x he glühender Eisen oder Nadeln in kranke Teile, 
2. B. in die Gelenke, zur Heilung beginnender Arthrokace. 


Akterus (d isroos Name der betreffenden Krank- 
heit und nach ihr eines kleinen gelben Vogels, dessen 
Anblick die Krankheit heilen sollte — [PLixıus, natur. 
bist. XXX, $ 94), Gelbsucht, gelbe Färbung der Haut, Schleim- 
häute und der meisten flüssigen und festen Substanzen des Körpers 
durch Gallenfarbstoff (I. hepatogenes) oder Blutfarb- 
stoff (I. haematogenes), wobei ein leichteres oder schwereres 
Allgemeinleiden vorhanden ist, welches beim Stauungs-T. von der 
Einwirkung der Gallensäuren auf die Zentralorgane und das Herz 
‚herzuleiten ist, 

1. hepatogenes #. mechanieus (jrero-yajs von Arao und 
Koh) esorptions- oder Stauungs-L, entsteht durch 

'bertritt der mechanisch oder durch. katarrhalische Schleimhaut- 
schwollung oder Schleimverstopfung des Dnetus choledochus (I. ca- 
tarrhalis) an ihrem Austritt in das Duodenum verhinderten und 
gestauten Galle in Blut- und Lymphgefässe. 

I. melas (rtlas schwarz) s. Melasikterus höchster Grad 
der ikterischen Färbung bis zum Schwarzgrünen. 

I. gravis eine lediglich symptomatische Bezeichnung, I. mit 

weren nervösen Erscheinungen, sei es infolge toxischer Ein- 
wirkung der veränderten Blutmischung, insbesondere wohl ‚der 
Gallensäuren auf die Nervenzentra, sei es infolge des mit I. ver- 
bundenen Grundleidens. 

T. neonatorum die Gelbsuchi der Neugeborenen, wahr- 
scheinlich hepatogenen jeioh: hämatogenen ) Bprungen infolge 
einer Verengerung der Gallenausführungsgäuge durch Öedem. 

I. menstrualis entsteht wahrscheinlich durch vikariierende 
rg der Leber bei unterdrückter oder fehlender Men- 
strontion. 


I. graviditatis, Schwangerschaftsgolbsucht. falls nicht mecha- 
nisch, durch Paracholie (s, d.) und Pleiochromie (s, 1.) hervorgerufen. 


I. haematogenes, chemischer oder Blut-I. oder anhe- 
patogener I. Gelbsucht bei offenstehenden Gallengängen 
entsteht entweder infolge der Auflösung zahlreicher roter Blut- 
körperchen (Hämoglobinämie), Transfusion fremdartigen Blutes, 
Resorption grosser Blutergfisse oder durch eine direkte Schädigung 
der nach MinKowsKr gewisse Stoffe in die Lymphgefässe, andere 
in das Blut, ferner dieGalleindieGallengängeabführenden 
Leberzellen durch die Toxine der Tnfolstionskörper bei Infektions- 
krankheiten oder chemische Gifte (Phosphor, Arsen, Blei u. s. w.). 
Liepermeister hat diese zweite, durch Uebertritt von Galle in 
das Blut bei offenen Gallwegen gekennzeichnete Form des hüma- 
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se I. Iktorus akathekticus (& ‚on 
zurückhalten) oder Dittuslonsikierun, Er e 


Parzehole Minkowski Pi 

PANOERTOrOIecheR (e. d.) Ikterus Se A) = 
a EEE nimmt STADELMANS “ E 

Het is theoretisch nicht EN 01 

Vrobtiinikkeene, bei welchem der Urin en llen 

ne sehr viel Urobilin enthält. Der Hauptvertreter 

sel 


1. saturninus „Ikterus mit Urobilinurie“ bei akuter ‚Blei- 
intoxikation. 
ef. Tabes saturninn. = 
leterus Sebrilis infeetiosus — Morbus Weili. 
letöre @motif |CnaurrAnn]| Gelbancht infolge von Gemüts- 
bewegungen, 
cf, Gholuria nervosn. 
lleitis (ileum oder üe, is, gew. im Plur. ia, ium der 
Unterleib, die dünnen Gedärme) vd. Enteritis, 
Tleotyphus i. q. Typhus abdominalis. 
of. Kolotyphus. 
Lleus |Prisius], gr. 6 »ds Darmawang, Al winde, 
Aa die ärme) s. Passio ilisea, Volvulus, Miserere 
Darmwinde, TB OHÜIDEDER: Darmelend, Kot- 
brechen, Bezeichnung für den jede Art von Darmver- 
sehliessung bervorgerufenen Symptomenkomplex, 
1. paralytieus $. dynamieus der nicht durch as. 
Hindernisse, sondern durch meist chronische, schliesslich bis 
völligen Paralyse gesteigerte Insuffizienz der Peristaltik einer 
darmatrecke durch Koprostase, Peritonitis hervorgerufenen I. Nicht 
bloss Lähmung der motorischen Elemente, auch wohl reflektorische 
TETEERNE der Hemmungsnerven (I. splanehnicus) kommt in Be- 
tracht. 
ef, Chordapsus, Incnreeratio, Intussuseeptio, Torsio, Psendoileus. 
Ulagneatio (in und Ban ufus Schlinge, v. lieöre locken) 
vin schon von Cetsus beschriebenes Operationsverfahren zur 
Richtung einzelner Cilien bei Distichiasis, wobei eine in eine N: 
fädelte feine Schlinge un das falsch stehende Haar gelegt und 
usselbe mit der Schlinge durch einen Stichkanal gezogen wird, 
der von dem falschen Haare zu den normalen Wimpern verläuft, | 
Illusion (iluddre täuschen eig. hinspielen, v. in u. 
iudo) Sinnestäuschung, vgl. Halluzination. | 
Ambezillitäit (imbecillis oder -us schwach, in ohne, 
Bann In vd. bei Idiotiemus, fer 
mmersion (im-mergire eintauchen) a) ee 
methode mit dem kontinuierlichen Wasserbade, b) Einschaltung 
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‚einer stärker (als Luft!) brechenden Flüssigkeit (Wasser-I., — Oel-I, 
zwischen Objektiv des Mikroskops und fett ben Deckglas. 3 
Imminence morbide (franz. imminere bevorstehen) 
das Vorstadium des Iukubationsstadiums von Krankheiten. 
Immunität (in u. munus, -eris Amt, also eig. Frei- 
sein von Diensten, Verschontbleiben) Unempfäng- 
lichkeit gegen gewisse Krankheiten, Freibleiben von 
solchen. Die I. kann angeboren oder erworben sein, andererseits 
eine aktive, durch selbstgebildete Antitoxine (s. d.) bewirkte oder 
Be mit fertig einverleibten Antitoxinen (vgl. z. B. Diphtherie- 
eilserum) sein. 
‚ch, Refraktür, Phagozytose, Mithridatismus, 
T Immunitätsreaktion spezifische vl. Pfeiffer'scher 


impaktiert (von impingere, in- und pango, Stamm Pag- 
stossen, eintreiben) wird gebraucht von Zähnen, die, meist 
aus Raummangel, nicht zum Durchbrach kommen, auch wohl 
von eingeklemmten Steinen oder eingekeilten Knochenstücken bei 
Frakturen. 

Imperforatio (perförare durchbohren, per und fores) 
angeborener Mangel einer physiologischen Körper- 
öffnung, z. B. ani, urethrae etc, 

ef, Atresie, Stenochorie, 


Impetigo (impetigo f. die Räude [bei Orrsus u. a.] v. 
impetäre angreifen, a’roua fliegen) ein Hautausschlag mit 
Eiterbläschen, der nichts Charakteristisches gegenüber von anderen 
nit Pustelbildung einhergehenden Affektionen hat und ohne Narbe 
beilt. Der Name I. ist nur mehr für folgende zwei Krankheits- 
formen im Gebrauch: 

I, eontagiosa s. parasitaria. Unter Fiebererscheinungen 
treten meist, bei Kindern im Gesicht, auf Kopf oder Handrüicken 
stecknadelkopf- bis linsengrosse Eiterbläschen auf, die sehr rasch 
zu gummiarligen Krusten abtrocknen, unter denen die Haut glatt 
ist. Gehäufte Fälle sind bei verunreinigter Tmpflymphe beobachtet. 

cl, Veld sore, 

1. herpetiformis [Hera] eine kleinblasige, nur bei Weibern 
während der Schwangerschaft vorkommende, mit schwerem Fieber 
einhergehende Pemphigusform, die meist zum Tode führt. Die 
Pusteln treten zunächst in der Genitalgegend und an der Ionen- 
fläche der Schenkel auf. Syn.: Herpes veg@tans [Ausertz], 
Herpes pyacmicus [NEUMANN], die leichteste Form dieses Aus- 
schlags ist der Herpes gestationis (#. d.) [BULKLEY] oder 
Hidroa gestationis [Ssrru]. 

I. syphilitiea vd. bei Syphilides. 

Implantatio (lat. v. implantare einpflanzen) das Ein- 
heilen von Hautstücken oder von extrahierten Zähnen, die ent- 


m 
mpotentia coßundi, bei der überhaupt eine 
männlichen Gliedes nicht möglich ist, und eine L 
der wohl Koitus erfolgt, der ejakulierte e 
fruchtbar ist. 

Die I. co@undi ist entweder eine organische, auf 
«chen Veränderungen des männlichen Gliedes (Chorda, H, 
beruhend, oder eine I. psychiea s. nervosa, durch 
Einflüsse, Mangel an Selbstvertrauen, Furcht, Scham 

ef. Aspermatisınns, Azoospermie, Nekrospermie, 

Inaktivitätsatrephie (vd. Atrophie) durch Nicht- 
gebrauch eintretender Schwund der ae y— 

Inanition (inanis leer, eig. in-acna ohne der 
durch unzureichende oder gänzlich fehlende N: 
bedingte anämische und marantische Zustand, der in seinen höchsten 
Graden zur Verhungerung führt, Fi 

cl. Atrophie, Hektik, Marasmus. r 

Inanitionsdelirien sind durch ee namentlich auch 
fieberhafte Krankheiten hervorgerufene Delirien. 7 

of. Kollapsdelirien (p. 121). Mi 

Inanitionskrankheiten, Zehrkrankheiten, wie Tuberkulose, 

cf. Consumptio. 

Inappetence (f. franz., lat. in und appetöre) i. q. Anorexie, 
Appettiodekeit. 

Inazidität (in, acıdus sauer) Säuremangel, gebraucht 
vom Fehlen der Salzsäure im Magensaft, einem Sym ® 
mit seltenen Ausnahmen dem Magenkrebs eigen ist, wie 
es scheint bei der amyloiden Degeneration und der Foeneickelen 
Atrophie der Magenschleimhaut, inkonstant bei chronischen ] 
tarthen, Rumination, perniziöser Anämie, toxischer Gastritis n. a. 
Magenaffektionen vorkommt. 

ef. Anchlorhy«lrie, Subazidität, Perazidität. 

Incarceratio (carcer Einschluss, Gefängnis) die 
Einklemmung. e 

1. herniae besteht vorzugsweise in gehemmter Fo: vegur 
des Darminhaltes in den Darmschlingen eines Bruchsackes und 
in Störtn, der Zirkulation in denselben mit reflektoi H 
nervösen Fı inungen, hervorgerufen durch Einschnürung bei 
relativ zu engem Bruchsackhals, 

1. stereoralis (engouement), Koteinklemmung, wenn, bei 
Vorlagerung eines Teils des Dickdarms, feste Kotinnssen (stercus, 
stercöris Kot) im Bruchsack sich angesammelt haben, worauf der 
Genuss schwer verdaulicher Speisen von Einfluss ist. un 


| aM 
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_ 1 elastien (akute, inflammatorische) wenn ein leeres 
Darmstück durch eine schr enge ‚Oeffnung herausgepresst wird, 
{ ierten Teile im Bruchsack sich wieder ausdehnen, 
ald anschwellen und nun für die Oeffnung zu gross werden. 
Darmschlinge ist dabei ganz leer und zusammengefullen 
[Linuarr]. k 
1. interna innere Darmeinklemmung, Aufhebung der 
Durchgängigkeit des Darmkanals mit dem Srmpiominkannler 
des Ileus, durch Pseudoligamente (für solche Fälle dient die 
Bezeichnung Strangulatio, früher Chordapsus), oder 
durch Netz, Gekröse, Divertikel, innere Bruchpforten (vd. Herniae 
internae), aber nicht durch Torsion, Obturation, Invagination, 
Schlingenbildung, Striktur und Geschwülste. 


Inearnatio unguis (caro, carnis Fleisch) Ein- 
wachsen des Nagels, d. i. der zu breiten Seitenränder des 
Nagels in die Cutis des Nagelfalzes, welche durch den Druck 

und entzündet in Ulzeration und Wucherung gerät, 
Paronychia (sk. d.). 

Aneisio (in-cido) das Einschneiden. 

Inclinatio pelvis (nclinatio Neigung, pelvis das 
Becken) der Beckeneingangswinkel; der Winkel (ca. 60%), 
welchen bei aufrechter Stellung die Conjugata vera (des Becken- 
eingangs) mit dem Horizont macht. 


Inclusio foetalis (f. inclusio die Einschliessung v. 
ineludo) i. q. Intrafoetatio. 

Ineontinentia (con-tinere behalten, an sich halten). 

I. alvi (alvus Bauch) Unvermögen, den Stuhl zurück- 


zuhalten, unfreiwillige, jedoch nicht unbewusste Kotentleerungen, 
meist auf Lähmung des Sphineter ani beruhend, 


1. urinne unwillkürlicher Harnabgang, resp. an- 
dauerndes Unvermögen, den angesammelten Harn längere Zeit in 
der Blase zurückzuhalten (ef. Enuresis), 

T. urinae paradöxa (zaodNoFos unerwartet, auffallend) 
das Abtröpfeln des Urins bei übermässig gefüllter Blase, 

ef, Ischuria paradoxa, 

T. vulvae i. q. Garrulitas vulvae. 


Inerustatio (crusta Kruste) i. q. Petrificatio. 


Ineübus s. Ephialtes (m. incubus ein oben liegender 
(männlicher) Geist von incubare auf den Eiern liegen, brüten, 
6 Eyuakens eigentl. der Aufspringer v. irıailoum anspringen, 
dad zuwerfen), s. Asthma noeturnum das sog, Alp- 
drücken, Nachtmännchen, ein häufig im Schlaf eintretendes 
Beklemmunsgefühl, mit dem der Schlafende erwacht. 





ee ee - 


eyanotische oder rote Induration beruht auf arms 
ee von Venen und Kapillaren mit Verhärtung, 
das interstitielle Gewebe vermehrt sein kann, 


schieferige Induration der Lunge a 
rend von 
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i (inertü 
‚Imertin, Ban R a Ungeschicklichkeit, Träg- 


win 
tilismus (infans Kind) Zurückbleiben in der Ent- 
aber nicht etwa bloss im Sinn des Myxödems, sondern 
hsı 'echselvorgänge verschiedener Art bedingt. 
ef, Atelciosis, Mongolismus, 

Infarkt (in-farcio hineinstopfen) Anschoppung, 
seltener im Sinn der Ablagerung von chronischen Enizhudunge 
produkten Be} Salzen (Nieren-I.), am häufigsten im Sion 
von cmbolischer Verstopfung kleiner Arterien, besonders der 
en der Organe, durch fortgespülte Venenthromben oder 
an Körper, und der sich anschliessenden Blutextravasation, 
hämerrhagischer I,, Blutknoten von dunkelschwarzroter Farbe, 
wie cr hauptsächlich in der Lunge vorkommt. Der Blutaustritt 
(hauptsächlich diapedesin) kommt aus den benachbarten Ka- 

und Venen; wo er nicht stattfindet, bleibt es bei dem 
anämischen Infarkt von lehmartigem, weissgelblichem Aus- 

, der wieder einer Kongulationsnel (z. B. in Niere und 
Milz), seltener, wie im Gehirn, einer Kolliquationsnekrose anheim- 
fällt. Die Infarkte haben im allgemeinen Keilform, die Spitze des 
Kar entspricht dem Embolus, die Basis der Oberfläche des 












ef, Embolic, Pneumonia embolien, Abscessus metnstatieus, 

Nieren-I. im Sinne der Anschoppung (#. o.); ferner 
als (nicht mit dem hämorrhagischen I, der Niere zu verwechselnde) 
Anhäufung von Salzen (oder Pigment) im Nierengewebe, besonders 
in den Pyramiden: 
Harnsäure-I. aus Harnsäure und harnsaurem Natron, etwa 
bei der Hälfte aller Neugeborenen, wahrscheinlich als Folge 
‚des durch die Atmung plötzlich veränderten Stoffwechsels, 
und bei Arthritikern. 
Kalk-T. aus kohlensaurem und phosphorsaurem Kalk, im 
höheren Mannesalter und bei umfänglicher Resorption an 
den Skeletteilen. 
Tripelphosphat-I. und 
Pigment-I. (im Innern der Harnkanälchen) u. a.: 
Uterus-I. Uterushypertrophie durch Bindegewebshyper- 
plasie, ziemlich gleichbedeutend mit Metritis chronica (s. d.). 

Infektion (in/ficio hineintun, anstecken) An- 
steckung, Uebertragung der von Menschen oder Tieren oder 
einem „Miasma“ herrührenden und sich weiter entwickelnden und 
vermehrenden lebenden, durch eine ig BEIGE in den Körper 
eindringenden Krankheitskeime, die in den meisten Fällen als 
Mikrobe, Bazillen, Kokken, Spirillen, Plasmodien u. e. f, bekannt 
sind. Die Infektion kann mit einer Giftwirkung (Intoxikation) 
verbunden sein. 
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Einatmung von Dimp ud an als t iE 
krankungen der oberen 

Thea makrankheitsn Bes sind die durch Eine, —. 
Stoffe (event. auch von Gasen), Sun a 
anlassten Krankheiten, vgl. Staubinhalation Bine: 


tionsmilzbrand ist die Infektion (ef. Peg muittelst. 
atmeter Sporen (Lungenmilzbrand). 

Injektion (in-jicio hineinwerfen) Einspritzu 
reinj; ‚oder medikamentöse, in Körperhöhlen inerkanng 
k unter die Haut (subkutane I.) oder in die Tiefe der 
Organe (parenchymatöse L.). 

Pathologisch-anstomisch im Sinn der strotzenden Blut- 
füllung der kapillaren und kleinen arteriellen und venösen Ge- 
fässchen eines Gewebes als Symptom der aktiven Hyperämie, 

Inkohaerenz (cöhaerörezusammenhängen)derfchlende 
Zusammenhang z. B. der Ideenassoziation. 

Inkubation (f. incubatio das Brüten, von ineubare aus- 
brüten, den Tempelschlaf halten [zum Zwecke der Hk 
die Schlummerperiode, das Latenzstadium («. d.) der f n- 
fektions-)Krankheiten von der Zeit der Ansteckung bis zum Auf- 
treten deutlicher Krankheitserscheinungen, 

Inokulation (oculus Auge, Knospe) das Einimpfen. 

Inoenlatio vacelnae i, q. Vaceinatio, 

Inopexie (j %, Iris Faser, hier Faserstoff, „ 755 
Gerinnung, v. 7 festmachen) Neigung des Blutes zur 
Gerinnung im eh Körper, 

Inopia (f. lat.) Armut, Mangel z, B. lactis (— Agalaktie), 
virilitatis (= Impotentin). 

Inoskopie (vd. b. Inopexie, ox0n!» schauen) [Jous- 
ser) ein auf Anwendung von Pepsin beruhendes Verfahren, um 
Tuberkel- u. n. Bazillen in Gerinnseln frei zu machen und nach- 
zuweisen. 

Inosurie (otgfo» harnen) Vorkommen von Inosit a p- 151) 
(Muskelzucker), im Harn bei Polyurie (Diabetes insipidus) und 
neben dem Traubenzucker bei Diabetes mellitus. 

Insania oceulta (f. insania Verniuit ze = 
in-sanus ungesund; soccultus verborgen v. oeculere) iu 
Amentia occulta, 

Insertio velamentosa funiculi umbilicalis 
(velamentum Hülle) eine nicht seltene Abnormität; die Nabel- 
schnur inseriert nicht unmittelbar an der Placenta, sondern. 
mehr oder weniger weit von Rande derselben in die Eihäute ül 
Bei der sehr seltenen Insertio furcata funieuli a ae 

belt sich (furca Gabel) die Nabelschnur in zwei Schen) 
jenen sie zentral oder exzentrisch inseriert. 
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_  Insolation (sl Sonne) s. Siriasis (=. d.) Hitzschla, 
[Kane von E. F. Rıecke 1855) Sn "ie Folgen zu = 


peratarwirkung, am Sonnenkitze 
eg (und unz: ürei; Kleidung) auf 
Organismus. Die ii Anatomie dieser Affektion ist 
rn noch nicht Als wesentlich wird eine über- 
mi Ho ‚örpertemperatur (durch Wärmestauung) 


Bra (somnus eig. sop-nus v. Stamm s0p, verw. mit 
sopor der Schlaf) i. q. Agrypnie. 
Inspektion oder Adspektien (in-oder ad-spiere) Be- 
aIsBUENnE, Bestandteil der klinischen Untersuchungsmethoden, 
Auskultation, Palpatios, Perkussion, Mensuration, 


En naken (instillare einträufeln) die tropfenweise 
Einführung von Arzneimitteln (in den Konjunktival- 

Ber die Harnröhre, die Harnblase). 
Insuflizienz (suficere genügen) a he 
eh Ka a insbesondere muaskulöser O) (Apgen- 
ge eines en (Herz- 
Hape. er eines H. gans) gestörte Schlussfähig- 

keit desselben. 


ef. Incontinentia, 


Insufflation (v. sub-fare anblasen) Einblasen fein 
gepulverter Arzueistoffe in zugängliche Körperhöhlen (Nasenrachen- 
raum, Rachen, Kehikopf) mittelst besonderer Instrumente, Pulver- 
bläser oder Insufflatoren. 


Insultus (in-silire hineinspringen, salio) der Anfall. 

I. hysterieus der eigentliche hysterische Anfall 
zum Unterschiede von anfallsweise auftretenden hysterischen 
yımptomen), meist mit allgemeinen klonischen Zuckungen oder 
Zwangsbewegungen, gewöhnlich von schreienden Tönen und un- 
regelmässiger Atmung begleitet; oder der Anfall äussert sich in 
Form kataleptischer Zustände oder hysterischer Geistesstörungen, 
oder der Synkope hysterica (a. d.). 

ef. Hysterie, 

1. apopleetieus, epileptiens, eklamptieus, manincalis etc, 
vd. Apoplexie, Epilepsie etc. 

cf. Paroxysmus, 

Intentio (f. lat. in-iendere anspannen, anstrengen) 
in der Chirurgie oft gebraucht in dem Ausdruck 

(Regeneratio 5. Sanntio) per primam oder seeundam In- 
tentionem. 

Die Bimelellung. per primam intentionem bedautet die 
(bes, auch unter dem Einfluss der Asepis und Antisepsis zustande 

Roth’s Klinische Terminolögle, 7. Aufl. 20 
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kommende) en mit direkter Sundan der Wundränder 

ohne Eiterung. Die Heilung per secundam ne 

mit Bildung von Granulationen nd Sekreti Eiter einher. 
cf, Cieatrix, Granulntiones, > 


Intentionstremor (intendere an nen, 2 
zittern) das bei willkürlichen B AN BEEN A Zit rn, 
ein Emm der multiplen Skl Gehirns und . 


ef. Skleronis, r 

Interkalarstaphylom (interealare einschalten, von 
ealare rufen, xa4siv) vd. Staphyloma. 

Interkostalnenralgie, Neuralgia intercosta- 
lis) Sammelname für alle N Neuralgien, die im Gebiet 
der zwölf Dorsalnerven ihren Sitz haben; inter custas 
— geooaleigıos zwischen den Ripp: en) TI. ist entweder eine 
thematische oder traumatische, Be lär nach Erkrankungen 
der Lunge und der Pleura, und Affektionen des Rückenmarks und 
der weiblichen Geschlechtsorgane. Sind auch die hinteren an 
der Dorsalnerven befallen, so spricht mau von Dorsointerkostal- 
neuralgie. Eine „infoktiöse“ in die Spinalganglien verlegte Form 
geht meist mit Herpes zoster (s d.) einher, 

ct, Puncta dolorosa, Herpes. 

Intermediär (inter dazwischen, medium die Mitte) 
im Gegensatz zu primär und sekundär, z. B. in bezug auf die 
Zeit einer Operation, wenn dieselbe später als etwa achtund- 
vierzig Stunden nach einer Verletzung, in der Periode der Infil- 
tration und entzündlichen Reaktion und vor dem Verschwinden 
dieser vorgenommen wird. — I-e Stoffwechselprodukte sind 
die in einer Zwischenphase der Zersetzung, vor Erreichung der 
möglichen letzten Stufe (z. B. der Oxydation) ausgeschiedenen, — 
Dame nlzu pin nennt OPPENHEIM die sog. hystero-epileptischen 
(s. d.) 

Intermeningenlapoplexie (j „5 Haut, hier 
Hirnhaut, vd. Apoplexia) Blutung zwischen Dura und Arach- 
noiden, x. B. bei Durchbruch eines Haematoma darae matris (8. d.). 

Intermission (inter-mittere einen Zwischenrsum 
freilassen, aussetzen) das vollständige Nachlassen und Ver- 
schwinden von Krankheiten oder deren Symptomen (z. B. Fieber). 

cf. Remission, 

Intermittens se, Febris =. d. b. Malaria, u 

ef. Olaudioatio (s, p. 118), 

2 interstitiell =. b. Graviditas, Hernia (p. 263), Inflammation, 
‚nfusion, 

Intertrige (f. lat. von inter-tXro dazwischen reiben) 

auch Ekz«ma (Erythema) intertrigo, das Fratt- oder Wundsein, 
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I. verinnealis (rdova Hüftknochen s. perinea) „Wolf“ 
in der Rima ani, 

Intervall (n. intervallum een die (von Be- 
schwerden und ausgesprocheneren Symptomen freie) Zwischenzeit 
zwischen den Krankheitsanfällen, z. B. bei Appendieitis, bei Geistes- 
krankheiten (s. d. nächste). 

Lueida intervalla (Iucidus licht von lu) „lichte Momente“ 
von scheinbarer geistiger Gesundheit im Verlaufe periodischer 
Geistesstörungen und der progressiven Paralyse. 

Intimidation (fimidus furchtsam) 1.-System [Levrer]. 
Behandlungsweise bei Psychosen, welche durch Einschüchterung, 
Duschen, überhaupt starke Einwirkungen jede krankhafte Aeusse- 
rung zu unterdrücken und so die Psychose zu heilen sucht, 

cf. No-restraint, 

Intoxikation (neu gebildetes Substantiv aus toxieum 
[s. d.]), Vergiftung, die schädliche und bei Aufnahme von ent- 
sprechenden Mengen sicher tödliche Wirkung gewisser chemischer, 
pflanzlicher und tierischer (Schlangengift) Stoffe, 

ci, Infektion. 

Intrafötatio (intra innerhalb) Foetus in foetu, 
Inclusio foetalis Doppelmissbildungen, bei denen das eine In- 
«dividaum entwickelt, das andere verkümmert ist und als parasitische 
Masse ein Anhüngsel in gewissen Körpergegenden ‚des entwiekelten 
bildet. Man unterscheidet je nach dem Sitz der parasitischen Teile 
eine I. abdominalis, I, capitis, I, sacralis. 

cf, Engastrius, Epignstrius, Epiglossus, Epignnthus, Pygopagus, 

Teratom. 

Intubation (tubus — tuba Röhre) des Kehlkopfs, Ein- 
führung von Kehlkopfröhren (Tuben), welche liegen bleiben, vom 
Munde aus („permanenter Katheterismue“) zum Zweck der unblutigen 
Erweiterung der (akuten) Larynxstenosen, bei Krupp (O’DwYer). 

cf. Katheterismus. 

Intumescenz (intumesco aufschwellen Inchoat. von 
iumeo mit verstärkendem in) die Anschwellung als Vor- 

‚ang, das Anschwellen. — Intumescentia medullaris vd. bei 
Fakkration (p- 302). 

‚ef. Tumor, 

Intussusceptio (intus nach innen hinein, suscipere 
aufnehmen, von sus — sub von unten, aufwärts, capio 
nehmen) x. Invaginatio (vagina die Scheide) se. intestinorum, 

20” 
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Die Infektionskrankheiten, Morbi Rh 
fussen alle auf die genannte Weise übertragbaren Kraı N 
können um so weniger schematisiert werden (früher mi ir 
kontagiüse und minsmatisch-kontagiöse!), als ein u 
Krankheitskeim (z. B. der Typhusbazillus) auf verschi n 
den Menschen infizieren kann, mehr direkt oder vom 
DeolnBe naeh: Eine Unterscheidung in akute und ehroni: 

nfektionskrankheiten (letztere z. B. Tuberkulose, 
praktisch geboten, 

ef, Zymosen, Reinfeetlo, Iukubation, Intoxikation, 

Infiltration (filtr«um Seiher, Seihetuch, WR EE 
Faden, Filz), Einlagerung fremder Substanzen in webe und 
Gewebsteile. “. 

a) Bei einzelnen Zellen versteht man darunter die Ab- 

rung von Stoffen ans dem Blute, welche in den n wie 
der Niederschlag auf einem Filter zurückgehalten werden (Ver- 
kulkung, Pigmentierung, Amyloid- und Fettinfiltration). 


b) in Geweben und Organen: gleichmässige ee 
und as age —. be verursacht 
eine erung von Entzündun; ukten, Neoplasmen, eiterige, 
Eikinzallige, feige, tubankultse, krebeige m. ns.m. LrrW ; 

Markige I. (Intumescentia medullaris) der PEYER'schen 
Drüsenhaufen und der solitären Lymphknötchen bei Typhus ab- 
dominalis beruht auf einer exzessiven Vermehrung der zelligen 
Elemente, die entweder zur nekrotischen Zerstörung oder zur 
mählichen Rückbildung führt, AN 

Infiltratum eorneae vd. Keratitis. 

IAnfliammatio (in-flammare in Flammen a ent- 
zünden) s. Phlogosis (s.d.)die Entzündung, ein aktiver Prozess 
zunächst lokaler Natur mit Exaudationen aus den Blutgefässen 
tet, Diapedese, Emigration, Suppuration) und mit Gewebsdegeneration. 
An die Entzündung können sich regenerative (reparative) Prozesse 
anschliessen. Als Kardinalsymptome galten von jeher [Crreus) 
Cnlor (erhöhte Temperatur), Rubor (Röte), Tumor (Sch 
a auch Dolor (Schmerz) und die gestörte Funktion (fun 
Ines). 

1. eatarrhalis Entzündung von epithelbekleideten Flächen, 
vd. Catarrhus. y 

I. parenchymatosa Entzündung des eigentlichen Organ- 
gewebes. ; 

1. interstitialis (ehroniea), die Entzündung des Zwischen- 


gewebes, die mit Wucherung des Bindegewebes (prolife de, 
it Schrum N 







granulierende Entzündung), dann aber auch mit Si 
(vgl. Cirrhose) desselben und fulgender Degeneration und Schi 
auch des Parenehyms (atrophierende Entzündung) verlaufen. 
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1. fibrosa ist mit Neubild von fibrösem Gewebe verbunden 
(vgl. Endocarditis fibrosa p. 189. 

I. per eontinuitatem Ausbreitung der Entzündung von 
Sn an einen anderen kontinuierlich damit zusammenhängen- 

I. per eontiguitatem Ausbreitung der Entzündung auf 
Teile, welche mit den primär entzündeten in Berührung (con- 
tingo) sind, z B. von der Pleura pulmonalis auf die Pl. costalis. 


Intluenza (f. ital.; das Wort deutet wahrscheinlich auf 
einen voransgesetzten atmosphärischen Rinfluss hin, wie denn auch 
schon 1858 und 1357 VırLası und Buonısseest von Influenza 
di freddo und I. d’una tosse d’un freddo reden [s. CORRADI, Archives 
italiennes de Biologie XIV 1891, p. 1]; das Wort gebraucht dann 
zuerst wieder Jou PrIsaue für die Epidemie von 1743 — in- 
Auere hineinfliessen, beeinflussen — nuch anderen ist da- 
mit die„Modekrankheit“ gemeint) epidemisches Katarrhal- 
fieber, Grippe (von gripper greifen), eine von Zeit zu Zeit in 
a jehnten Epidemien mit Katarıh der Respirations- und Ver- 
dauungsorgane, Fieber und bedeutenden nervösen Erscheinungen 
sowie mit allerlei Komplikationen auftretende und kritisch endende 
akute Infektionskrankheit. 

ef. Bacillus der Influenza (p. 73). 


Infraktion (frangere) Einbrechung z. B. eines Stückes 
des knöchernen Schädels nach dem Schädelraum, oder Ein- 
knickung z. B. von Röhrenknochen nach Art der Knickung 
einer Papierrolle. Die Einkniekung, ein partieller Bruch, kommt 
nur bei sehr weichen, zumal rhachitischen Kinderknochen vor, in- 
dem die mangelhafte Ausbildung kompakter Substanz auf der 
Aussenfläche = Knochen bei gleichzeitiger physiologischer Re- 
sorption der kompakten Substanz von der Ntarkhöhle aus zu einer 
Diekenabnahme der Rinde führt, 

ef, Fractura, 

Infusion (in-fundere hineingiessen) das Eingiessen 
von Arzueimitteln ohne Anwendung eines besonderen Druckes im 
Gegensatz zur Injektion. Man unterscheidet eine interstitielle 
I. (z. B. Hrsar'sche Wassereingüsse in Darm, Magen, Blase u, 8. w.), 
eine parenchymatöse I. und eine hypodermatische I. Die 
intravenöse Infusion findet in neuerer Zeit ihre Anwendung 
an Stelle der Transfusion. 

ef. Enteroklyse, Diaklysmos. 

Infusorien („Aufgusstierchen*), eine Klasse der Proto- 
zoen, bewimpert, meist formbeständig, wovon beim Menschen Ba- 
lantidium (Paramoecium) coli und minutum, ferner Nyetotherus 
vorkommen, 

Ingrowing tee-nail (engl. to grow inhineinwachsen, 
toe Zebe, nail Nagel) eingewachsener (Zehen-)Nagel. 
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NER RE yH und Gasen als 
rankun; er oberen Luftwege. RK 
Inhalationskrankheiten sind die durch Einatmung fremder 
Stoffe (event. auch von Gasen), zumeist in der Tupeen \ 
anlassten Krankheiten, vgl. Staubinbalationskrankheiten. Inhala- 
tionsmilzbrand ist die Infektion (cf. Anthrax) mittelst einge- 
atmeter Sporen (Lungenmilzbrand). e 

Injektion (in-jicio hineinwerfen) ine 
Benin je oder medikamentöse, in Körperhöhlen oder durch lich, 
kanäle unter die Haut (subkutane 1.) oder in die Tiefe der 
Organe (parenchymatöse ].). 

Pathologisch-nnatomisch im Sinn der strotzenden Blnt- 
füllung, der kapillaren und kleinen arteriellen und venösen Ge- 
fässchen eines Gewebes als Symptom der aktiven Hyperämie. 

Inkohaerenz (cohaererezusammenhängen)derfehlende 
Zusammenhang z. B. der Ideenassoziation. 

Inkubation (f. incubatio das Brüten, von incubare aus- 
brüten, den Tempelschlaf halten [zum Zwecke der Heilı 
dio Schlummerperiode, das Latenzstadium (s. d.) der [ 
fektions-)Krankheiten von der Zeit der Ansteckung bis zum Auf- 
treten deutlicher Krankheitserscheinungen. 

Inokulation (oculus Auge, Knospe) das Einimpfen. 

Inoeulatio vaceinae i. q. Vaceinatio. 

Inopexie (j %, ind; Faser, hier Faserstofl, 7 n&ıs 
Gerinnung, v. zjprmyu festmachen) Neigung des Blutes zur 
Gerinnung im lebenden Körper. 

Inopia (f. lat.) Armut, Mangel z. E. lactis (— Agalaktie), 
virilitatis (= Impotentia). 

Inoskopie (vd. b. Inopexie, ox0:0 schauen) [Jovs- 
set] ein auf Anwendung von Pepsin beruhendes Ver um 
Tuberkel- u, a. Bazillen in Gerinnseln frei zu machen und nach- 
zuweisen. 

Inosnrie (o'o% harnen) Vorkommen von Inosit (s. p. 151} 
(Muskelzucker), im Harn bei Polyurie (Diabetes insipidus) 
neben dem Traubenzucker bei Diabetes mellitus. 

Insania occeulta (f. insania Vernunftlosigkeit v. 
in-sanus ungesund; occultus verborgen v. oceulere) i. g« 
Amentia occulta. 

Insertio velamentosa funiculi umbilicalis 
(velamentum Hülle) eine nicht seltene Abnormität; die Nabel- 
schnur inseriert nicht unmittelbar an der Placenta, sondern 
mehr oder weniger weit vom Rande derselben iv die Eihäute - 
Bei der schr seltenen Insertio furcata funieuli umbiliealis 

belt sich (/urea Gabel) die Nabelschnur in zwei . 
jenen sie zentral oder exzentrisch inseriert, 


Inhalation [von inhalare suhauchen, eina: 
Heilmittel bei} 
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Insolation (sol Sonne) s. Siriasis (s. d.) Hitzschlag 
Name von K. F. Rıroke 1555] Sonnenstich, die Folgen zu 

r Temperaturwirkung, am häufigsten der Sonnenhitze hei 
BRAUNE Muskelarbeit ne unzweckmässiger Kleidung) auf 
jen Organismus. Die pathologische Anatomie dieser Affektion ist 
zur Zeit noch nicht festgestellt. Als wesentlich wird eine über- 
mässige Erhöhung der Körpertemperatur (durch Wärmestauung) 
au D. 

Insomnie (somnus eig. sop-nus v. Stamm sop, verw. mit 
sopor der Schlaf) i. q. Agrypnie. 

Inspektion oder Adspektion (in-oder ad-spicere) Be- 
sichtigung, Bestandteil der klinischen Untersuchungsmethoden. 

ef, Auskultation, Palpation, Perkussion, Mensuration. 


Instillation (instillare einträufeln) die tropfenweise 
vorgenommene Einführung von Arzneimitteln (in den Konjunktival- 
sack, die Harnröhre, die Harnblase). 

Insuffizienz (sufficere genügen) ungenügende 
Funktion eines Organs, insbesondere muskulöser Organe (Augen- 
muskeln, Herz, Magen, Bun: Hinsichtlich eines Ostiums (Herz- 
klappen, Mündung eines Hohlorgans) gestörte Schlussfähig- 
keit desselben, 

ef. Incontinentia, 


Insufilation (v. sub-flare anblasen) Einblasen fein 
gepulverter Arzoeistoffe in zugängliche Körperhöhlen (Nasenrachen- 
raum, Rachen, Kehlkopf) mittelst besonderer Instrumente, Pulver- 
bläser oder Inaufflatoren. 

Insultus (in-silire hineinspringen, salio) der Anfall. 

1. hysterieus der eigentliche hysterische Anfall 
(zum Unterschiede von anfallsweise auftretenden hysterischen 
Symptomen), meist mit allgemeinen klonischen Zuckungen oder 
Zwangsbewegungen, gewöhnlich von schreienden Tönen und un- 
regelmässiger Atmung begleitet; oder der Anfall äussert sich in 
Form kataleptischer Zustände oder hysterischer Geistesstörungen, 
oder der Bose hysterica (s. d.). 

ef. Hysterie. 

I. apopleetieus, epileptieus, eklamptieus, maniacalis ete, 
vd. Apoplexie, Epilepsie etc. 

ct. Paroxysmus, 

Intentio (f. lat. in-tendere anspannen, anstrengen) 
in der Ohirurgie oft gebraucht in dem Ausdruck 

(Regeneratio 5. Sanatio) per primam oder secundam in- 
tentionem. 

Die Wundheilung per primam intentionem bedeutet die 
(bes. auch unter dem Einfluss der Asepis und Antisepsis zustande 

Roch's Klinische Terminologie. 7, Ant. 20 
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kommende) Wundheilung mit direkter Verklebung der Wundränder 
‚ohne Eiterung. Die Heilung per secundam (intentionem) geht 
mit Bildung von Granulationen und Sckretion von Eiter einher. 

ef. Cicatrix, Granulationes, Pus, AU 
Intentionstremor (intendere anspannen, tremei 
zittern) das bei willkürlichen Bewegungen auftretende Zittern, 
ein Symptom der multiplen Sklerose des Gehirns und Rlücken- 


marks, 

uf. Sklerosis, 

ERICH RBInENtan IS InEn (intercalare einschalten, von 
ealere rufen, »aAsir) vd. Staphyloma, — 

Interkostalneuralgie, Neuralgia intercosta- 
lis) Sammelnamo für alle Neuralgien, die im Gebiet 
der zwölf Dorsalnerven ihren Sitz haben; inter costas 
— soonleigtos swischen den Rippen). I. ist entweder eine 
rheumatische oder traumatische, oder sekundär nach Erkrankungen 
der Lunge und der Pleura, und Affektionen des Rückenmarks und 
der weiblichen Geschlechtsorgane,. Sind auch die hinteren Aeste 
der Dorsalnerven befallen, so spricht man von Dorsoin! I- 
neuralgie. Eine „infektiöse“ in die Spinalganglien verlegte Form 
geht meist mit Herpes zoster (s. d.) einher, 

ef. Punctn dolorosu, Herpes. 

Intermediär (inter dazwischen, medium die Mitte) 
im Gegensatz zu primär und sckundär, z. B. in bezug auf die 
Zeit einer Operation, wenn dieselbe später als etwa a 
vierzig Stunden nach einer Verletzung, in der Periode der 
tration und entzündlichen Reaktion und vor dem Verschwinden 
dieser vorgenommen wird. — I-e Stoffwechselprodukte sind 
die in einer Zwischenphase der Zersetzung, vor Erreichung der 
möglichen letzten Stufe (2. B. der Oxydation) ausgeschiedenen. — 
np nennt OPPENHEIM die sog. hystero-epileptischen 
(s d.). 

Intermeningealapoplexie (j ziry© Haut, hier 
Hirnhaut, vd. ann Blutung zwischen Dura und Arach- 
noidea, z. B. bei Durchbruch eines Haematoma durae matris (s. d.). 


Intermission (inter-mittere einen Zwischenraum 
freilassen, aussetzen) das vollständige Nachlassen und Ver- 
schwinden von Krankheiten oder deren Symptomen (z. B, Fieber). 

cl. Remission, 

Intermittens sc. Febris =. d. b. Malaria. 

ef. Clandieatio (s, p, 118). 

interstitiell &. b. Graviditas, Hernia (p. 263), Inflammation, 
Infusion. er - 

Intertrigo (f. lat. von inter-töro dazwischen 
auch Ekzöma (Erythema) intertrigo, das Fratt- oder Wundsein, 


N 
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Rötung der Haut mit Mazeration nnd teilweisem Verlust der Epi- 
Jdermis infolge lün, Einwirkung von Feuchtigkeit, besonders 
Schweiss,, In Gelenkbenzen, Falten des Hängebauchs, unter Hänge- 
ne in den Hautfalten Fettleibiger, in der Afterkerbe (s. d. 
nächste). 

I. perinaealis (rdora Hüftknochen s. perinea) „Wolf“ 
in der Rima ani, 

Intervall (n. intervallum Zwischenraum) die (von Be- 
schwerden und ausgesprocheneren Symptomen ei) Zwischenzeit 
zwischen den Krankheitsanfällen, z. B. bei Appendieitis, bei Geistes- 
krankbeiten (s, d. nächste). 


Lueida intervalla (Iueidus licht von ler) „lichte Momente“ 
von scheinbarer geistiger Gesundheit im Verlaufe periodischer 
Geistesstörungen und der progressiven Paralyse. 

Intimidation (timidus furchtsam) 1,-System [Leitner]. 
Behandlungsweise bei Psychosen, welche durch Einschüchterung, 
Duschen, überhaupt starke Einwirkungen jede krankhafte Aeusse- 
rung zu unterdrücken und so die Psychose zu heilen sucht, 

cf, No-restraint, 

Intoxikation (veu gebildetee Substantiv aus toxieum 
Te dj), ERHRER die schädliche und bei Aufnahme von ent- 
sprechenden Mengen sicher tödliche Wirkung gerdsen chemischer, 
pflanzlicher und tierischer (Schlangengift) Stoffe. 

ef. Infektion. 

Intrafötatio (intra innerhalb) Foetus in foetu, 
Inclusio foetalis Doppelmissbildungen, bei denen das eine In- 
dividuum entwickelt, das andere verkümmert ist und als parasitische 
Masse ein Anhängsel in gewissen Körpergegenden des entwickelten 
bildet. Man unterscheidet je nach dem Sitz der parasitischen Teile 
eine I, abdominalis, I. capitis, I. sacralis, 

cf, Engastriur, Epigastrius, Epiglossus, Epignathus, Pygopagus, 

Teratom. 

Intubation (iubuws — tuba Röhre) des Kehlkopfs, Ein- 
führung von Kehlkopfröhren (Tuben), welche liegen bleiben, vom 
Munde aus („permanenter Katheterismua‘) zum Zweck der unblutigen 
Erweiterung der (akuten) Larynxstenosen, bei Krupp (O’DWYEk). 

cf. Katheterismus. 

Intumescenz (intumesco aufschwellen Inchoat. von 
tumeo mit verstärkendem in) die Anschwellung als Vor- 

ang, das Anschwellen. — Intumescentia medullaris vd. bei 
Tnfileration (p- 302). 

ef. Tumor. 

Intussusceptio (intus nach innen hinein, swscipere 
aufnehmen, von sus — sub von unten, aufwärts, capio 
nehmen) &. Invaginatio (vapina die Scheide) sc. intestinorum, 

20* 
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Darmeinschiebung, Einstülpung eines Darmabschnittes ec 
zunächst folgenden weiteren, seltener in den vorausgehenden, was 
zur Aufhebung der Durcheängigkeit führen kann. . = 

Der äussere Zylinder bildet das Intussuscipiens ‚oder die 
Scheide, die beiden mittleren das Intussusceptum. — Am 
häufigsten ist Einstülpung yon Ileum und Coecum in das Kolon 
(Invaginatio ileocvecalis). 

‚ef. Prolaps, lleus, 

Invaginatio i. q. Intussusceeptio, 


Invasion (in-vadere eindringen) Ansteckung mit 
Organozoen (s. d.), Invasionskrankheiten sind Bahr. die 
durch höher organisierte parasitische, in das Innere der Organe 
eindringende Wesen hervorgerufen werden, 

ef. Stadium invasionis. 


Inversie (in-vertöre um- oder einwärtswenden). 

1. testis Einwärtskehrung, d. i. diejenige Be 
des Hoden, bei welcher sein freier Rand statt nach vorne 
innen steht. 

1. uteri teilweise Einstülpung oder derartige totale Um- 
stülpung (I. completa) des Uterus, dass der Fundus durch den 
Muttermund hindurchgetreten ist. 

1. vaginae Einstülpung der vorderen oder hinteren Scheiden- 
wand oder beider in die Scheide oder in die Vulva. 

I. vesiene i. q. Ektropia vesicae. 

I. viseerum vd. Situs transverus viscerum, 

Inversus typus =. b, Febris (p. 215). 

Involution (in-voleere einwärtswälzen) der Vorgang 
der Rückbildung z, B. des Uterus im Puerperium, oder der 


Organe im Alter (senile J., Involutionsperiode, opp. Evolution), 
ef, Subinvolutlo, 


Jodismus (ioöys londjs v. zo Tor u. zidw, veilchen- 
artig — von der blauen Farbe der Joddämpfe) Jod- 
vergiftung, kommt vor als J. acutus und chronicus. = 

Jodoformismus, Vergiftung durch Jodoform, am 
häufigsten bei äusserer (‚Jodoformverband), seltener bei innerlicher 
medizinischer Anwendung: hauptsächlich psychische Stöi 
dabei Pulsbeschleunigung, Diarrhöe und Erbrechen (letztere beiden 
bei interner Vergiftung). E 

Jeint-evil (engl, joint Gelenk, evil Uebel) i. q. Elephan- 
tiasis nodosa. 

Iophobie (4 id; der Geworfene, Pfeil, Gift, ö poßos 
Furcht) krankhafte "Furcht vor _Giften. > - eh 


£ re) 
Iraeundia morbosa pathologische Zornsucht, 









ri Erlen 
lankom u. a). 
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Iridenkleisis (7 &y-zAec v. &yrleio ei 
die etz kaum mehr eibte Einkiemman ie 1 ital in 
einen lan undkan; Is 
Irideremie (j Jonula Mangel, v. Fontos) 5. Aniridie 
yneebonser Telmungeln 1offepemie Kan Batien ist 
ii zliche) walteinwirkung. r 
2 ars iridis, G nkalyai, Ai 
Irido-Chorioiditis (vd. Chorioiditis) (gleichzeitige) Ent- 
sündung der Iris und Perg Entzündung. Ye Urea. 
traktus, tritt entsprechend der Iritis als I. plastiea, serosa, 
parenchymatosa (suppurativa) und gummosa auf; 








man unterscheidet eine I. spontanen (primäre), conseentiya (sekun- 
däre) E ner (traumatien) bei sympathischer Ophthalnie, 
ef 


Irido-Cyklitis die gemeinsame Entzündung von 
Regenbogenhant und Ciliarkörper, die häufigste Form der 
Iritis und unter denselben Bedingungen wie letztere entstehend. 

ef. Oyklitis, 

Irid(od)auxis (j af: Vergrösserung v. alfa, abf&dvo) 
ne starke Vortreibung der Iris durch das Kammer- 
wasser bei ringförmiger Synechie. k 

et. Seclusio pupillae. 

Iridodesis () os Binden, v. dio) veraltete Ersatz- 
methode der Iridektomie, wobei die aus der künstlichen Hornhaut- 
wunde hervorgezogene Irisfalte mit einem dureh den Limbus eon- 
junetivalis gezogenen Faden fixiert wurde. 

ef. Iridenkleisis, 

Iridodialysis (dalio auflösen) Einriss der Iris am 
Ciliarrande, 

‚ef. Irideremie, 

Iridodon&sis (j dörnss Erschütterung, v. dorio 
schwanken), Iris tremulans, Schlöttern der Iris, welches 
sich einstellt, wenn die Begeabegerbanl ihrer natürlichen Stütze, 
der vorderen Linsenkapsel, durch Schrumpfung oder Entfernung 
der Linse beraubt, ist, 

ef, Kippus. 

Iridokoloboma vd. Koloboma iridis, 


rw 4 
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Iridonkösis r öyzos die Gesch wulst, dyzda) 8, hy- 
loıma ureale Uvealstaphylom, wenn'es bei meist 
Pupillarverschluss zu einer tenden Vortreibung der g: 

sehr verdünnten Iris kommt. 

Iridoplegie („Arjooo schlagen) Lühmung der Iris- 
muskulatur. Zu unterscheiden: 

a) Akkommodative I. Fehlen der Papillenverengerung 

} beim Versuch zu akkommodieren. ir 

b) Reflektorische I. Verlust des Lichtreflexes oder Ver- 

lust der reflektorischen Erweiterung der Pupille bei Haut- 
reizen, 

Am häufi, Teilerscheinung bei Tabes (Arsyım-Roperr- 
sos’sches Zeichen) und progressiver Paralyse, 
hi Iridoptosis (j röce von zireo fallen) i. q. Prolnpaus 
indis, 

Iridoschisis, -isma (o7£o spalten) i. q. Koloboma 
ırıdıs. 

Iridotomie (j zouj vw. two) Einschneiden des 
Irisrandes (mit der Wecker’schen Scherenpinzette), von einer 
anderseitigen künstlichen Hornhautwunde aus den strahlenförmigen 
Muskelfasern gleichlaufend, „worauf durch Retraktion der Kreis- 
muskelfasern Bildung einer künstlichen Pupille erfolgt. 


cf, Iridektomie, 


Iris in der Dermatologie Bezeichnung für jene krankhaften 
Erscheinungen auf der Haut, welche sich durch ineinander- 
gelagerte Kreise oder durch einen Kreis, dessen Zentrum durch 
eine Eftloreszenz angedeutet ist, auszeichnen, z. B. Herpes iris ete. 

cf, gyratus, anulatus, eircinatus, 


Iritis, Regenbogenhautentzündung zerfällt patho- 
logisch-anatomisch in: I. simplex (einfache Entzündung 
ohne Exsudat), I. plastica (Ablagerung von entzündlichen Ex- 
sudaten hauptsächlich auf der Hinterfläche der vorderen A| 
kammer: hintere Synechien, ». d.), I. serosa (Ausscheidung von 
seröser Flüssigkeit, die auf der Vorderfläche der Augenkaguin, 
der Lamina elastica posterior, einen körnigen Niedersc Ing bildet), 
I. parenchymatosa (Ablagerung eines entzündlichen utes 
in das Irisgewebe selbst) und I. auppureiirk (Einwanderung. 
von Eiterzellen in das Irisgewebe und in die vordere Dad: 
kammer: Hypopyon-Tritis). Sie ist fast immer von Entzündung 
des Ciliarkörpers (Cyklitis) oder Chorioiditis begleitet. 

Man unterscheidet der Aetiologie nach: 

Primäre Iritis Sitz der Erkrankung in der Iris oder im 
Ciliarkörper selbst. 17 
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A. Iritis infolge von Allgemeinerkrankungen. 

I. syphilitiea die häufigste Form der I. meist durch 
nequirierte Syphilis bedingt, in charakteristischen Fällen durch die 
Bildung von rötlich-grauen Knötchen gekennzeichnet (I. gummosa, 
eigentlich kondylomatöse Wucherung), 

I. serofnulosa der vorigen schr ähnlich, mit speeki, 
Niederschlägen der Exsudatmassen einhergehend. 

I. tmbereulosa in Form von kleinen graulichen Knötchen 
(disseminierte Tuberkulose) oder von grösseren Geschwülsten 
(konglobierte Tuberkel) des Irisgewebes auftretend, 

I. rheumatica im Gefolge von oder nach Gelenkrheumatis- 
mus, Arthritis deformans und Arthritis uriea eintretend und durch 
bes. reichliches Exsudat ausgezeichnet. 

I. gonorrheica durch allgemeine Tripperinfektion verursacht 
und meist zugleich mit gonorrhoischer Kniegelenksentzündung 
auftreiend mit serös-hämorrhagischem oder serös-eiterigem reich- 
lichem Exsudat. 

ef, Gonorrhut. 


I. bei akuten Infektionskrankheiten, namentlich 
Influenza, akuten Exanthemen, Febris reeurrens. 

I. diabetica und nephritica mit reichlicher Exsudation in 
die vordere Kammer. 


B. Iritis als lokale Erkrankung. 


I. (Iridoeyklitis) idiopathica ohne offenkundige Erkrankung 
selbständig (Erkältungen) auftretend. 

Die akute Form ist meist einseitig und befüllt nur Er- 
wachsene zumeist männlichen Geschlechts. 

Die chronische Form ist meist mit Chorioiditis (Irido- 
chorioiditis) kompliziert, fast immer doppelseitig und leicht rezi- 
divierend. 

T. traumatica durch Verletzungen mit Perforation des Bul- 
bus (Fremdkörper) ‚bedingt. 

T. u. Iridocyklitis aympathica fast ausnahmslos durch 
sekundäre Erkrankung des andern Auges bei primärer trauma- 
tischer Iritis des einen Augea hervorgerufen. 

Sekundäre Lritis durch Ueberleitung der Entzündung von 
den benachbarten Organen (Keratitis) auf Iris und Ciliarkörper 
entstehend. 

Irradiation (in und radius Strahl) Ausstrahlung, 
Mitempfindung, von Schmerzen gebraucht, wenn sich die Er- 
regung von einer sensiblen Faser auf andere benachbarte über- 
trägt (bei entfernteren; sympathisch), Die Erregung geschieht 
in den Zentralorganen, ie aber nach dem Gesetz der exzen- 
trischen Projektion in die Peripherie verlegt. 

eh Reilex. 


- 
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gr Irresein 


Irresein induziertes, periodisches, transitorisches, zirkuläres 
u, & w. vd. bei diesen. 


Irrigator (ir-rigare Wasser, in en Beginn 


netzen, Se Vorrichtung zur ausgi 
gation) von Wunden, Körperhöhlen ete. gr 

Irritable bladder (ec reizbare Blase) Br 
schmerzhafter aezc Mer rein re 
Nieren- und anderen Krankheiten. 

ei, Gystospaamus. 

Irritable heart — Neurasthenia cordie. 

Pi testis — Neuralgia spermatica, 


Irritantin (sc. remedia, ir-ritare anreizen, von in- 
rire anknurren) reizende Mittel, vd. Acria, Epiepastica. 

Irritation die Reizung. 

Spinal-T. Symptomenkomplex, der in neuralgieartigen, ihren 
Sitz wechselnden RE im Körper, zugleich mit Druck- 
empfindlichkeit einzelner Dornfortsätze der Wirbelsäule, besonders 
bei bysterischen und nervösen (neurasthenischen) Personen besteht, 

ef, Erethisinus, Puneta olorosa, 

Ischämie (70 Nebenf. von fo h. 
zo alın das Blut; loyaruos eigentl. = biatetihem ) Tree 
Henmung der arteriellen Rule infolge Verm 
Tuemtanen insbesondere durch Gefüsskrampf und die euch 

rufene lokale Blutarmut (Anaemia ee e 
wird re muskuläre I. mit direkter Ein auf die 
muskeln und eine spasmodische I. mit Einwirkung auf die Vaso- 
motoren unterschieden. 

Ischaemia retinae, Epilepsia retinse [HusnLings Jack- 
son] plötzlich eintretende (aber Fe sich bessernde) Erblindung 
und Amblyopie (bei dünnen Netzhautarterien). 


Auehiagın (vd. Ischias, #7) dye« Falle) Hüftgicht vd. 


Ischias, Ischialgie (# foyıis s0. rönos, von ro la 
Hüfte, 1) äo: Schmer) EI Verziela "Ischlaäien 5. Ma 
I [D. Corusxo, Anatom u und Arzt in Neapel (1786-1 
Hüftweh, "Neuralgie eines Teiles des Plexus sacralis, 
teile die von den sensiblen Fasern er Nervus ichiadieu em; 


jex. um] 
entmed Knie und n hinteren 
BE En 
amd Tinecn Farie, 'er Vorderschenkelfläche, vorderen 
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gegend, inneren Fläche des Unterschenkels und des inneren Fuss- 
tandes sitzen. 


Ischiocele (5 #74 Bruch) i.g. Hernia ischiadica (p. 265). 

Inchienbgun (vom Stamme xay, wie in wayek, II. Aor. 
Pass. von anywuı verbinden) Missgeburt mit zwei fust 
vollständigen Körpern, welche mit den Becken untereinander ver- 
schmolzen sind und in Einer Linie zinicht nebeneinander wie bei 
Pygopagus) liegen, mit nur einem Nabel. 

Ischochymie (oo hemmen, d yuuös Saft, für Speise- 
brei gebraucht) [M. Ershuors| Zurückhaltung des Magen- 
inhaltes (bei Gastrektasie), 

Ischuria (rm oögor Urin) Harnverhaltung im all- 
gemeinen, 

1. paradöxa — Ineontinentia paradoxa. 

1. spastien der äusserste Grad der Dysuria spastien, 


Isolement (franz. it.: isolare, lat.: insula) die Abschliessung 
von Kranken von ihrer MEIST eine Heilmethode bei Geistes- 
krankheiten und in der Hygiene zur Verhütung der Weiterver- 
breitung von Infektionskrankheiten, 

Isokorie (fo: gleich, „) xden Pupille) Gleichheit 
der Pupillen. 

ef, Anisokorie, 

Isopathie (rö z40os Leiden) der von H. Gross und 
Lex au lie Grundsatz: aequalia aequalibus, wobei die Krank- 
heiten mit ihren (oft recht unsppetitlicheni) Krankheitsprodukten 
(Sputum, Schweiss, Trippereiter u. s. w.) behandelt werden sollen, 

ef. Homocopathie, Organtherapie, 

Iteh (engl.) die Krütze —= Jucken. 

ef, , ground-itch. 

lteh-inseet oder Tteh-mite i. 4. Acarus scabiei, 

Itinerarium („Wogweisser“ von iter itineris Reise) 
Rinnensonde, hauptsächlich beim Steinschnitt verwendet. 

ef. Gorgeret, 

Jumping (deutsch: gumpen, pumpen, schwingen) 
* b. Tic en), ; > 

Ivresse (f. franz.) i. q. Ebrietas, die Trunkenheit, 

. Ixodes rieinus (Shöns, eig. Zoudje vogelleimartig, 
Fe sich anhängend, von ö ifds die Mistel, viscum, 
auch der daraus Beraitate Toreliehn; ayeinpe lat. Bas 

' eine grössere (Tier-)Läuseart, vom amme rik 
Be kratzen) der lelock, die Gecko, 

ef, Dermatozoen, 


u 


Kachexia (j zays&ia die schlechte Körperbeschaffen- 
heit, von „ #« das Befinden und xax6;) nennt man 
Gegensatz zu dem Marasmus des Greisenalters) die (mit Kri 
verfall verbundene) andauernd verminderte Ernährung als 
zustand ‚gewisser Allgemeinleiden, für die auch ein spezi 
Aussehen, eigentümlich blassgelbliche Farbe mit leidendem Gesichts- 
ausdruck, als charakteristisch gilt. 

K. afrieana vd. Geophagie. 

K. exophthalmiea (franz. Goitre exophthalmique) i. 4. Mo: 

wi. i 

K. Iymphatien 5. splenien vd. Pseudoleukämie. 

K. malarica im Gefolge der chronischen Malaria eintretonde 
allgemeine Entkräftung. 

K. mereurialis durch chronische Einwirkung von Quecksilber 
bedingter Kräfteverfall. \ 

K. strumipriva (vd. Struma) 8. thyreopriva (thyreniden sc. 
glandula, Schilddrüse und privus beraubt) % nach opera, 
tiver Entfernung der ganzen Schilddrüse, verbunden mit i- 
schen Störungen und Erscheinungen von „operativem Myx ae 
[Kocnen). 

ef. Myxoedema, Athyreosis, 

K. suprarenalis i. q. Morbus Addisoni. 


Kudaverin (cadaver Leichnam von eadere fallen) 
ein nur in m Gaben aitiges Ptomain = Pentamethyldiamin 
(CH4N®), das unter den Fäulnisprodukten des Fleisches und des 
Hühner- und Bluteiweisses und im Harn bei Oystinurie (s. d.} 
auftritt, 

ef, Putreszin. u 

Kahler’sche Krankheit net leer Myelome' (s. d.} 
in verschiedenen Knochen, verbunden mit Albumosurie (s.d.) und 
Ausseheidung des Bence-Jones’schen Eiweisskörpers, Die Krank- 
heit ist schmerzhaft und führt zur Brüchigkeit der Knochen, 


Kairophobie |Jouty] vd. b. Phobie. 
Kak-ke (japanisch) i. q. Beriberi, 


Kakogeusie (xzıxd; schlecht, i yedos Geschmack) 
(subjektiv) schlechte Geschmacksempfindung, 


Kakosmia subjectiva (j dow) Geruch, v. ö£w) eine 
Art von Hyperaesthesia resp. Paraesthesin olfaetorin, sub- 
jektive Empfindung übler (zaxds) Gerüche, durch Reize 
an irgend einer Stelle des Zentrums oder der Bahn des Riech- 
nerven bedingt, bei Hysterischen, Geisteskranken, Epileptikern, 


Syphilitischen vorkommend. 
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cf, Parosmie, Halluzination, 


Kardiasthenie 315 


Käla-azär (indisch kala schwarz, pers. u. hindust. asar 
Beschwerde, Krankheit) eine im Gebiet des Brahmaputra 
vorkommende subakute bis chronische Iufektionskrankheit mit 
hoher Sterblichkeit, ausgezeichnet durch schwankendes Fieber, 
Leber- und Milzschwellung (tropische Splenomegalie), Darmkatarrh, 
Oedeme. Neuerdings nimmt man die Entwieklungsstufe eines 
Trypanosoma, die Leishmania Donovani, als den Kraukheitserreger an. 

ef, Trypanosoma. 

Kanthoplastik (4 zardd; Augenwinkel, eig. Rad- 
reif, Adeow bilden) die von Ammon angegebene Operation 
der Bley himose und des Ankyloblepharon. Dieselbe besteht 
in Durchtrennung der Verwachsung des Angenwinkels und nach- 
heriger Vereinigung von Cutis und Conjunetiva durch ‚die Naht. 

Kapillarektasie (caprllaris zum Haare, capillus, ga- 
hörig, fxreivo ausspannen) die Erweiterung der Haargefüsse. 
Sie kommt teils angeboren in begrenzten Gebieten als Naevus 
vasculosus, teils als Folge chronis« Zirkulationsstürungen vor. 
Höhere Grade bezeichnet man als Kapillaraneurysmen. 


ef. Naeyus. 


Baaapenkeelr Krankheit — Xeroderma pigmentosum 
(s. d.). 

Karbolismus, Karbolsäurevergiftung durch inneren 
und äusseren Gebrauch von Karbolsäure entstehend nnd durch 
eine Mischung von knustischer und narkotischer Wirkung aus- 

ichnet: schwere Zerebralerscheinungen mit Entzündungen und 
eirehildungen im Darmtraktus und Karbolharn (olivengrüne 
bis schwarze Färbung). 


€. eutaneus, trockener Hautbrand durch Einwirkung von 
flüssiger Karbolsäure oder längere Applikation von Karbollösungen 
auf die Haut (cutis). 

Karbolmarasmus, chronische Karbolvergiftung durch 
langdanernden Karbolverband mit Erbrechen, Schwindel, Kopf- 
schmerz, Schlingbeschwerden, Speichelfluss, Nephritis und all- 
gemeinem Verfall der Kräfte Mahergehenn. 

Kardialgie, Gastralgia, Gastrodynia, s. Hypernesthes’a 
ventrieuli (7 zeod/a Magenmund *), zö äAyos Schmerz) Magen- 
krampf, Neuralgie der Magennerven — ob es sich dabei um eine 
Affektion derdem Vagus oder der dem Sympatbieus entstammenden 
sensiblen Magennerven handelt, ist unentschieden — mit übermässiger 
Reaktion derselben auf abnorme Magenreize, oder, bei krankhafter 
Nervenbeschaffenheit (Hysterie, Chlorose, Arthritis, Kachexien), 
auch auf normale Reize, 


Kardiasthenie (j xa08/a Herz *), ) dodfveıa Schwäche) 


*) Bei den griechischen Autoren, namentlich auch im Corpus 
hippocratieum, hat »apd/a die Bedeutung von Herz und Mageneingang 


| 


eigentlich Herzschwäche, gebraucht von neurasthenischen Herz- 
beschwerden. 

Kardiocele (j »:in Bruch) der Herzbruch i, q. Hernia 
cordis, wobei das Herz ausserhalb der Brusthöhle gelagert ist. 

Kardiogmos, Kardiopalmos, Kardiobolos (5 
zaodmyuds von dyaeis Aechzen von ö£w rufe ohl, ö 
heftige Bewegung von zdiio schwingen, ö fdios Wurf 
von Adilo werfen) i. q. Palpitatio cordis. 

Kardiogramm (rd yodupna von yodpw, Buchstabe, 
Schrift) das aka Apparate aufgezeichnete Pulsbild des Herz- 
stosses, 

Kardiolyse (N os Lösung) [L. Braver 1902] die 
operative Freimachung des Herzens bei chronischer adhäsiver mit 
Bildung von Strängen einhergehender Mediastino-Perikarditis, 

Kardioptose (j zrösıs das Fallen von zirro) [DETER- 
MANN] eigentl. Tiefstand des Herzens (als Teilerscheinung der 
Enteroptose), dann aber auch für erhöhte Beweglichkeit des Her- 
zens gebraucht. 

ei, Bathıykardie, Cor mobile. 


Kardiospasmus (5 ozaoıds Krampf) Krampf der 
Kardia des Magens (und des untern Teils der a 

Karditis bezeichnet nach der älteren Annahme [J. F. Davıs 
1808] ‚die „Herzentzündung“ überhaupt, etwa entsprechend der 
Herzwand-Entzündung, also ungefähr Myocarditis. 

ef, Pankarditis, 

Karphologia (r xiopo;s Spahn, Flocke und Ada 
lesen) i. q. Krocidismus, vd. Floceilegium. 

Karus (5 »doos tiefster Schlaf, Totenschlaf v. m. 
Sap-däre dormio) vd. Bopor, Koma, Lethargie, 

Karyokinöse (rö »dgvor Nuss, hier für Kern, 7 
»ivmoıs Bewegung von »io) [SCHLEICHER] indirekte Kern- 
teilung, wobei unterschieden wird eine Periode der Ruhe, 
akinetische, und eine solche der Teilung, die kinetische mit Bil- 
dung der Fremmrmw@’schen Kernteilangsfiguren, die sowohl unter 
normalen ala pathologischen Verhältnissen vorkommt. 

cf, Mitosis, 

olyse ( Alois Lösung v. Abo lösen) ae 
des Kerns, % Kernschwund bei Nekrose mit vorher; 
Verlust der Kernfärbbarkeit. 
ef, Karyorrhexis. 
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(und selbst von Lebergegend). — Vgl. darüber H. VIERORDT in 
Neuburger-Pagel, Handbuch der Geschichte der Medizin, IT, Bd, 


p. 630, 
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Karyomitosis i. q. Mitosis, 

Karyophagns hominis iv essen) wörtlich Kern- 
fresser, in den Kernen der Teberallas din Menackdh von PODwYs- 
SOTZKY gefundenes (noch zweifelhaftes) Coeeidium. 


Karyorrhexis (j dj&s Zerreissung von dyyruzı) die 
Da ung des Kerns in anealge Stücke bi der ) der 
jewebe. 

ef, Karyolyse, Pyknose (des Kerns). 

Karzinom vd. Carcinoma. 


Katadikrot, Kata; ENSEOR, (vd. Dikrotismus) ist 
der Puls, in dessen ‘absteigenden enkel eine oder mehrere Er- 
hebungen (Elevationen) fallen. 


Katalepsie (j xardinyıs vd. zara-laußdro fest nehmen 
oder halten) Starrsucht, ein Krankheitssymptom, bei welcher 
unter Verminderung oder Aufhebung des Bewusstseins und der 
Empfindung während der Anfälle die Muskeln in einem zu Be- 
ginn des Anfalls eingenommenen Kontraktionszustande verharren, 
andererseits widerstandslos passive Bewegungen resp, beliebige 
Stellungsveränderungen der Körperteile vorgenommen werden 
können (Flexibilitas cerea). Das Leiden kommtfeinerseits 
als Teilerscheinung der Hysterie (Hysteria kataleptica), 

üj nfrod 


# andererseits als Symptom chro) r jer 
von ei i vor Auch im Zustande des Hypno- 
tismus (s. d,) jet sie häufig zu beobachten, 

cf, Tetanus. 


Katalyse (N xard-Avors) die Auflösung, vd. Elektro- 
katalyse. 

Katamenien (rk xaramva von xari hinab, tiber, 
während (bei Zeitbestimmungen), ö wjv Monat) das Monat- 
liche, die Menstruation (physiologisch). 


Kataphorisch, Kataphorese (zara-poo&o mit sich 
fortführen) nennt man diejenige Eigenschaft oder Wirkung 
des elektrischen Stromes, vermöge deren bei seiner Durchleitung 
dureh einen in einem porösen Körper enthaltenen Elektrolyten 
Flüssigkeit von dem itiven Pole nach dem negativen bewegt 
wird. Damit kann auch örtliche Imprägnierung der Gewebe mit 
Arzneimitteln zu Heilzwecken verbunden werden. 

Kataplasma (ri zarinlaouıa das Aufgestrichene, von 
»ara-rAdco» aufschmieren) gewöhnlich nur in der Bedeutung 
„warmer Breiumschlag‘“ (doch auch Gips-K. ete.). 

ef, Epithema, Fomentum, 


Kataracta, Katarrh vd. unter C, 


Katatonie (zardrovo;, xara-reiro anspannen) [Kanı- 
Baus 1874])das „Spannungsirresein“ mit periodisch wechselnden. 
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Bildern der Melancholie, Manie, een der Verwirrtheit, des 
Blödsiı bei i di 

Be n Verena der Dementia Dax a) 
mit Zuständen von Stupor oder Erregung, dabei | N visnus (e 


in A: = 
wegungen und Handlungen“. — Früher bedeutete K. ; 
einen Blkiterliset, bewegungslosen Zustand (cf. Isar. 
5 2 Pr Bingo) are Ai In aa nach. einem. Dort in 

(Prov. parasitäre ion mit ähnlichen 
ae (8. ER 
sche Epilepsie). Ursache: em 
haematobium (s. d.) a a ee oder ein anderer Parasit der Leber. 
Katelektrotönus vd. Elektrotonus, 


Kathartien (sc. remedia, zadasuızd rn 
gehörig, richti atharsia von suddpmos von 
»adatoc), 3. q. Purgantia, vd. Laxantia. 

Katharsis ( »d4daosıs) die Wirkung der Abführmittel. 

Kathartische Methode en eine ie: 
falls Fee Behandlungsmethode 

ee Befragen im hypnotischen oder een 
früher erlittenen, psychischen Insulten und Weckung des r. 
sprechenden Affekts, 

Katheter (ö xaderjo was man hinablässt, hinein- 
steckt, von xal-iw herunterlassen) [GALEN] röhren- 
fürmiges Instrument zur Einführung durch die Ham- 
röhre in die Blase behufs Entleerung des Blaseninhaltes oder zu 
Injektionen (hierzu der Cathdter a double courant, Goppa late 

Katheter, mit zwei parallelen Röhren, um den sofortigen Rückfluss 
zu ermöglichen). 

Katheterismus das Katheterisieren, Auwendung 
des Katheters. 


L. 

K. posterior s. retro-nrethralis, 1787 von J. Husten, 
1549 von BRAISARD empfohlen, daher Huxrer’scher oder BRAI- 
sAarp'scher K, genannt, das Einführen eines Katheters in die 
Urethra von deren Blasenmündung aus nach voran 
Punctio vesicae bei undurchgüngigen Strikturen, Harmröhrenzer- 
er} 

K. laryngis das Einführen eines Katheters in den 
entweder zur Einleitung der künstlichen Respiration. bei 
oder zur Erweiterung von Kehlkopfstenosen bei Diphtherie, | 
Tuberkulose, Siphilix u. s. w. 

ef, Intnbatlon, 


K. tubne auditivae [Eustachii] das Einführen eines 
in die Rachenmündung der Tuba auditiva zum Zwecke der 
einblasung in das Mittelohr. Das Verfahren ist bei allen Mittel- 


#4 
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ohraffektionen indiziert, wenn das gewöhnliche PoLrrzer'sche 
Verfahren (einfache Lufteinblasung durch die Nase ohne Katheter) 
nicht zum Ziele führt. 


Kathetometer (Katheten — =d9eros v. zadfnnı — die 
den rechten Winkel eines rechtwinkligen Dreiecks einschliessenden 
Seiten, zö sroor Mass) ein von BENEDIKT zur Kraniometrie (s, d.) 
'konstruierter Apparat. 

Kathode (zard hinab, » dd; Weg — wegen der 
Richtung des Stromes vom positiven zum negativen 
Pol) die negative Elektrode oder der it Pol, 

Kathodenstrahlen die in der Orookes’schen Röhre von der 
Kathode geradlinig zur gegenüberliegenden Seite laufenden Strahlen. 

Katöchus (3 zdroyos von zard u. #yw festhalten, ge- 
bunden halten) wurde früher gebraucht im Sinn eines schlaf- 
artigen, bewegungslosen Zustandes mit offenen Augen, insbesondere 
für Febr. intermittens pernieiosa tetaniea (s. bei Malaria). 

ef, Sopor, Ekstase, Hypnotisımus, Katatonie, Melancholia attonita. 

Kedani-Krankheit i. q. Tautsugamushi-Krankheit. 

Kefir (kcf als Vorsilbe gebraucht, in der türkischen und 
tartarischen Sprache = Wohlbefinden, Vergnügen) die 
mittelst der, Spaltpilze enthaltenden „Kefirkörner“ zur alkoholischen 
Gärung gebrachte Kuhmilch. 

Kelis (j znAic, -ius Fleck, lat.: caliga Nebel) i..g. Macula. 

Keloid, Oheleidea (j yn!j Klaue, Kralle, Krebs- 
schere, Kerbe, von ydw, gatva ia, gähnen, klaffen, 
nicht von «rin Geschwulst; ro slöos die Aehnlichkeit) 
harte, knollige auch strahlenförmige oder plattenartig ausgebreitete 
Geschwulst der Haut oder des Unterhautbindegewebes, eine Binde- 

webshyperplasie von fibrösem oder fibrosarkomatösem Charakter, 

dh aber die elastischen Fasern der Kutis bezw. Papillarschicht 

fehlen sollen (GoLomass). Man unterscheidet. ein spontanes und 

ein (konsekutives) Narben-K., letzteres eine eigentliche hypertro- 

phische Narbe nach Verletzungen oder Entzündungen derselben. 
ef. Sklerema. 

Keletomie ( «iin Bruch, 5) tor) Schnitt) i. q. Her- 
wiotomie. 

Kelypholithopaedion i. q. Lithokelyphopaedion. 

Kenenkephalocele (zer: leer, ledig) [HEIERE| 
vd. Enkephalöcele, einfacher Hirnbruch, d. h. Ausstülpung von 
reiner Hirnsubstanz aus der Schädelhöhle, ohne eystischen Inhalt. 

ef, Hydrenkephnlocele (bei Enkephnlocele) 

Kephalaen (i xepaiala) alte Gauex’sche Beeren, für 
andauernden, eingewurzelten Kopfschmerz. — K. adoles- 
sentium ist ein. bir zum 20. Lebensjahr bei jüngeren Leuten ‚tags- 
über vorkommender quälender Kopfschmerz. 

f. Kephalalgie. 
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Kephalal seyaln Kopf, ıö diyos Schmerg 
Te as und eigentlichen em 
nichts Sicheres bekannt, Er tritt auf bei Erkrankungen des Schä- 
dels, Gehirns und der höheren Sinnesorgane, bei Fieber und als 


K-a nervosa. Je nach der Pathogenese kann man verschiedene 
Formen von nervösem Kopfschmerz unterscheiden: anämischen, 
kongestiven, vasomotorischen (K, vasomotoria, die mit 
Rötung des Gesichtes und der Ohren einhergeht und in regel- 
mässigen Paroxysınen auftreten kann, ähnlich der Hemikranie, 8. d.) 
toxischen (z. B. bei Urämie) hysterischen (cf. Clayus), rheu- 
matischen (vd. Myalgia eephalica), syınptomatischen (Mi 
Kalaık, ee gehe, En neurasthenischen 
(bei körperlich und geistig aufgeriebenen Personen mit reizbarer 
Schwäcle) in Form I Kopfdrucks, 

ch. Kephalnen, Neuralgie, 


Kephalhaematocele (1 alua Blut, ij »1jXn Bruch) 
unter den Schädeldecken liegende und venüöses Blut enthaltende 
Geschwulst, welche durch eine Oeffnung des Schüdels mit den 
Blutleitern der harten Hirmhaut in Verbindung steht, 

ci. Enkephalocele, Kephalocele, 


Kephalhaematoma s. Ekehymoma eapitis s. Throm-. 
bus neonatorum die Kopfblutgeschwulst der a en 
geschwulstartige Blutansammlung zwischen den Schädelkuochen 
einer- und Perikranium oder (seltener) Dura mater andererseits, 
hervorgerufen durch dieselben Ursachen und an denselben Stellen, 
wie die einfache Kopfgeschwulst der Neugeborenen, vd. Caput 
succedaneum. 

K. externum Bluterguss zwischen Schädelknochen und Peri- 
kranium und 


K. internum Bluterguss zwischen ersteren und Dura mater; 


K. spurium 5. subaponenrotieum eine gallertige Exsudation 
unter die Gales aponeurotica. 


K. verum Bluterguss zwischen flachen Schädelknochen und 
Perikranium, 
ef, Hämntom, 


Kephalocele ( »jin Bruch) s. Hernia BERkaUEN ans 
der Schädelhöhle ausgetretene Bruchgeschwülste des Schädelinhaltes, 
angeboren oder (nach Bildung einer Lücke des Schädeldaches 
dureh Entzündung oder Trauma) erworben. 

el. Enkephalocele, Kanenkephalocele, 

Kephalometrie (rö wroor Mass) die Messung des 
(lebenden) Kopfes. Die kephalometrischen Masse sind ca. 6%, 
höher zu eetzen, als die kraniometrischen (8. d.). 

Kephalenie (oephalo, onis, Grosskop£f) Grossköpfigkeit 
mit Hypertrophie des Gehirns, 

ek Makro-, Mikro-, Nanno- und Brachysephalus, 
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Kephalothoraceopagus (d duoaE Brustkorb, zay St. 
von ayyvuw verbinden) vd. vd. Prosopothoracopagus. 

N phalothripsie 5. Kephalotrypsie s. Basiolysis s. 

je (8. d.) (deizew sermalmen, todo ne 

He ae lich nach vorgüngiger Perforation (vd. Kephalotomie) 

in Anwendung er ürücken des ne zu 

gruen) kindlichen Kopfes mit einem schrauben- bezw. zangen- 

örmigen Instrument, dem Kephalotripter (d rırıje Reiber) 

oder Kephaloiribe, Kephaloklast, Basilyst, Basiotrib, 
ch. Kranioklast, Enbryotomie, 

Kephaletomia (rıro schneiden) geburtshilfliche Er- 
öffnung des kindlichen Schädels behufs Bufbirenge zur Ver- 
kleinerung desselben. 

Syn. Kraniotomie, — ef. Embryotomie, "Trepanatio, Perforatorium, 

Ehe traumatiea (rt zioas Horn, ro dkyos 
Schmerz) anfallaweise auftretende Schmerzen im Auge (wörtl. 
der Hornhaut) nach Verletzung (vd. bei Trauma) desselben. 

K. xerotien (&nods trocken) eine wur bei heruntergekom- 
menen atrophischen Individuen, besonders Kindern, vorkommende 
Form: eiteriges Infiltrat in der unteren Hornhauthälfte, welches 
schnell zur Ulzeration und totalen Nekrose führt, schliesslich Pa- 
nophthalmitis und Exitus letalis bedingt, 

K. ekzematosa cine von der Konjunktiva fortgepflanzte 
ekzematöse Entzündung der Hornhaut, 

ef, Hypopyon, Vortex purulentns, Ophthalmia, 

Keratektasie (j #%raoıs Ausdehnung von Fxrsirn 
ausdehnen) Bezeichnung für Ausdehnungen der durch Pannus 
nachgiebiger gewordenen Hornhaut ohne Beteiligung der Iris, 
Gegensätzli ich zu den Narbenstaphylomen der Hornhaut. 

ef. Keratokonus, Keratoglobus, Keratoeele, 

Keratitis Hornhautentzündung. 

A, Umschriebene nicht eiterige Infiltrate. 

Infiltratum corneae, graue oder gelblichgraue Trübung 
mit Neigung zu oberflächlicher Ulzeration, bes. bei Kindern. 

K. phlyctaenulosa =». ekzematosa wobei Infiltrat neben 
Copjunetivitis phlyetaenulosa (s. d.). 

K. punctata punktförmige weisse Infiltrate in der hintern 
Schicht der Cornea mit Descemetitis (s. d.). 

K. punctata »uperficialis (s subepithelialis centralis) 
mit Infiltraten im Zentrum, meist nach epidemischem Schwellungs- 
katarrh, 

K. fascienlaris (fasciculus das kleine Bündel Dem, v. 
faseis) büschelförmige ee oe halbmondförmiges 
Infiltrat mit einem vom Hornhautrand her zu ihm laufenden 
ca. I mın breiten Gefüssbündel („skrofulöses Gefüssband‘'). 

Roth’s Klinische Terminologie, 7. Aufl. R\ 
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B. Bläschenbildung 000°... 
Herpes cornene =. K. vesiculosn kleine Bläschen auf 
der it, an denen zuweilen lan; isslii n 


weissliche, aus abgestossenem 

Epithel und Schleim bestehende "Fadchen („Fädchenkeratitis") 
hängen. Bei heftigen Schmerzen Herpes neuralgicus. ii 

Herpes inflammatorius & catarrhalis s. febrilis |HoRNxE 
mit stärkeren Entzündungserscheinungen und perikornealer on 
und stärkeren Schmerzen, auch Be Dee (an Lippen, 
Nasenflügeln n.s. w.) und Affektion der Respirationsorgane - 
chitis, Pneumonie, Influenza u. a.). 

Herpes zoster corneae mit einer Hornhautinfiltration ein- 
setzende Teilerscheinung des Herpes zoster ophthalmicus (=, d.). 

K. bullosa grössere schwappende Blasen (vd, Bulla) auf ge- 
trübten, unempfindlichen Hornhäuten nach abgelaufenem Glaukom. 


©. Eiterige Hornhautentzündungen, 

Hypopyon-Keratitis (vgl. p. 288) häufig im Anschluss 
an Ulcus serpens corneae (Abscessus corneae) mit Tendenz 
der Ausbreitung in der Fläche und Zerstörung der 
(Leukoma, Staphylona). Infektion vom Tränensack aus, meist 
mit Pneumocoecus Fränkel-Weichselbaum. 

cf. Keratomykosis. 

Keratomalacie (s. d.) eiterige Erweichung der Hornhaut, 

ef, Ophthalmia brasiliana, 

Keratitis xerotien im Anschluss an Conjunctivitis zerotiea 
(s Xerosis), Vertrocknung und Zerstörung der Hornhaut. 

K. neuroparalytica geschwüriger Zerfall der Hornhaut. in- 
folge von eng, auch nach Exstirpation des Ganglion 
semilunare (Gasseri). 

D. Diffuse Infiltration. 

Pannus (s. d.). ! 

Keratitis parenchymatosa s. interstitialis s pro- 
funda s. diffusa, diffuse, graue, auf die ganze Hoı 2 
ausdehnende Trübung mit langwierigem Verlauf, meist bei il 
vorzugsweise jüngere Individuen bis zu 20 Jahren befallend., Ur- 
sache: hereditäre Lues, aber auch Skrofulose und Tuberkulose, 

Sklerosierendes Infiltrat, selten, mit skleritischer oder 
ee Infiltration am Hornhautrand beginnend und weiss- 
liche Verfärbung daselbst hinterlassend. - 

E. Besondere Gesch würeformen. 


Uleus rodens corneae |Moorkx] schmales, halbmond- 
förmiges, vom Rand zentralwärts weiterschreitendes und mit grauer 
Trübung von der Peripherie her vernarbendes Geschwür. 

Chronische periphere Furchenkeratitis (Rand- 
sklerose von Fucus) neben dem grau getrübten H. utrand. 
(älterer Individuen) besteht eine tiefe durchsichtige, die nhı 
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Paress einnehmende Furche, zu der von der Conjunctiva Ge- 
isse hinziehen. i 

Keratitis dendritica, Furchenkeratitis, zuweilen im An- 
schlussan Herpes cornene entstehend, strichförmige, verästelte Rinnen, 
dievon einemseichten, schwerheilendenHornhautgeschwürabzweigen. 

[nach H. Schmidt-Rimpler, in Schnirer & Vierordt, En- 
zyklopüdie d, prakt. Med, Bd, I 1906 — „Cornen“], 

Keratocele (j x{jAn Bruch) Hornia eorneae, Horn- 
hautbruch, blasenartige Vorwölbung der ‚durch Geschwüre 
verdünnten Hornhaut nebst der Lamina elastica posterior. 

Keratodermatosen (rd done Haut) wörtlich Krank- 
heiten der Hornhaut, eine Klasse von Hautkrankheiten nach 
Tomnasous System. Unterabteilungen sind die Kerato- 
«dermien, nicht entzündliche Formen, zu denen die Haar- und 
Nagelanomalien lirer, und die Keratodermiten, zu 
welchen die verschiedenen parasitären und nichtparasitären Der- 
matitiden gerechnet werden, wie Herpes tonsurans, Bere Pityriasis, 
Ekzem, Psoriasis, Lichen ete, £ 

Keratoglobus (globus Kugel) Ss. Makrocornea S.. Me- 
zalocornea ee kugelige Ausdehnung der ganzen. yor« 
deren Hälfte der Bulb: | samt der Hornhaut als Folge von 
vorausgegangenen tieferen Entzündungen im Auge. 

ef, Staphylom, Keratokonus. 

Keratokönus (5 xövos, conus Kegel), Cornea coniea 
(#wrixds kugelförmig) durchsichtiges, kegeliges Horn- 
hautstaphylom, höherer Grad von Vortreibung der Hornhaut: 
in Gestalt eines stumpfen Kegels mit abgerundeter Spitze, be- 
sonders als Folge häufiger Entzündungen auftretend. 

ef, Conus, Keratocele, Koratoglobus. 1 

Keratolysis vd. Keratonosis. 

Keratoma, abnorme Verhornung der Haut z. B. 
in der Hohlhand und der Fusssohle, K. palmare et plantare here- 
ditarium [UnsA 1883], von Tmosr 1880 zuerst als Ichthyosis pal- 
maris et plantaris coruea beschrieben, Gelegentlich wird‘ K, auch 
für Hauthorn (Cornn eutanenm) gebraucht. 

Keratomalaeie (j uaiaxia Weichheit y. wadaxd;), 
wörtlich Erweichung der Hornhaut, gebraucht für ‚eine. rasch in 
die Tiefe und über die ganze Corvea sich ‚ausbreitende eiterige 
Erweichung und Nekrose, besonders bei, Kindern. (Keratomalacin 
infantum), als Folge schwerer Allgemeinerkrankung. 

ef, Ophthalmia brasiliana. A 

Keratomykesis (3 nirns Pils) eiterige, durch Pilze 
«Aspergillus, Pneumocoecos) verursachte Hornhautentzündung, 

Keratonosis s. Keratosis (von »egardo von #Foas, aros 
Horn) [Auserrz] eine Epidermidose, bei der sich die Wachstuwms- 
anomalie vorwiegend als Anomalie des NEUN 
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Oberhaut darstellt, Die verschiedenen Formen sind: H; 
keratosis (Vermehrung der Hornbildung), Keratolysis (Ver- 

Balgasrenß Ser Foesbähiung), Parakeratosis (Horn! an 
abnormer Stelle). 


Keratonyxis ( viisis das Stechen eh a 
Durchstechung der Hornhaut, ae Ne reei 
Linse mit einer durch die Hornhaut einge! ade der (zur 
Ermöglichung der Resorption weicher Katarakte]. 

‚ef. Skleronyxis, Discissio, 

Keratoplastik (Adooo) der Ersatz einer total getrübten, 
undurehsichtigen Hornhaut durch die (jetzt verlassene) Nusesaum”- 
sche Corner eartifieialis (aus Glas) oder durch die 
tation der Cornea eines tierischen oder menschlichen Auges. 

Keratosis vd. Keratonosis. 

Keratosis linguae [Karosı| ci. Leukoplakin. 

Keratosis nigricans i. q, Akanthosis nigricans, 

Keratosis pharyngis i. q. Hyperkeratosis pharyngis. 

Keratosis universalis multiformis Lewis] =. 
Pityriasis rabra pilaris [Bessier| s. Lichen rüber 
acuminatus [Karosi] eine (follikuläre) Hiyperkeratone, bei 
welcher an den verschiedensten Stellen des Körpers unter Sch: N 
lung und Rötung der Haut, Drüsenschwellung, Hypertro 
der Nägel und sturkem Juckreiz sich Iamellöse Hornmassen 24 
An den Follikeln sitzen bizarr gebildete Horukegel auf, die Epithel- 
zwiebel einschliessen, Auch der Li chen spinulosus (spina Dorn) 

engl. Autoren, eine bei Kindern vorkommende unschuldige Haut- 
affektion, wird als Hyperkeratose angesehen. 

ef. Pityriasis, Lichen, 

Keratoskop (vxori» besichtigen) | [Pracıo], zur Me 
obachtung abnormer Krümmungen der Hornhaut; eineßcheibe, welch 
schwarze und weisse Kreise enthält, die bei Kirn al 
nicht als, Kreise, sondern als verzerrte Figuren erscheinen. 

Keratotomie (ro) die Spaltung der Hornhaut, von 
Sinısch bei serpiginösem Hornhautgeschwür empfohlen, jedonkt 
auch bei Hyopyon indiziert. 

Keraunenenrose (ö der Blitz) [Norusager] 
eine der traumatischen Neurose ähnliche chronische Störung des. 
Nervensystems durch Blitzschlag. 

Keraunophobie (3 pößos Furcht) i.g. Astr(ap)ophobie. 

Kerektasia i, q. Keratektasie. 

Kerion Celsi (rö =0/ov Honigwabe) eine (bei Cexsus 
Lib. V cp. 2 Label auch bei anderen Autoren erwähnte) „ge- 
schwingen, löcherig ausschende Affektion der behaarten 
Kopfhant, wohl dem Herpes tonsurans analog. 
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angeborene, angeborener bulbärer 
Kernschwund betrifft e res Lähmun 2 im 
Gebiet der Augenmuskeln, bes. des Abducens (vgl. Sprinter 
plegia externa), dann des Fnaeialis (oberer Ast) und Hypo- 
Bin Seltener ist der Oeulomotorius beteiligt, D: „auch 
emmungsbildungen und Muskeldefekte, Die Erreg- 
barkeit der gelähmten Muskeln fehlt gänzlich, die Intelligenz ist 
ungestört, 

Kernig’s Zeichen [W. M. Kensıc 1884] Unmöglich- 
keit der vollständigen Streckun; 4 Kniegelenk in re Bel 
(oder liegender. bei rechtwinklig zum LERNEN ‚Ober- 
schenkel; w. Kontraktur der Flexoren), Häufiges, aber nicht 
beweisendes Symptom der. Meningitis, 

Kilian’sches Becken vd. Akanthopelys. i 

Kinide (5 »tawos die Mannhure) der passive Pädernst 
«= pathicus). 

cf, Püderastie, 

Kinästhesie dh Bewegung v. »urda, ») alodmas 
Empfindung v. aic { aahr Muskelsinn, d. i. Ye Emp- 
findung der sensiblen Muskelnerven. 


Kinästhesiometer (Cm. Bastıan], Kinesiästhesio- 
meter |Hrrzıs], Apparate zur Untersuchung des Muskelsinns. 


Kinderlähmung spinale vd. Poliomyelitis anterior in- 
fantum acuta, 

Kinderlähmung zerebrale vd. Paralysis infantum cerebralis. 

Kinesiatrik, Kinesitherapie(j «ums ehe 
a #6, zöyen, ) Vepareia Heilkunst) die gymnastische 

eilmethode. Auch die FresKev'sche Uebungstherapie bei 
Koordinationsstörung (Taben), sowie die THurE-BRANDT' Me- 
a der Tterusmassage (Rinesitherapia gynaecologien) gehören 
ierher. 

Kinetosen (zw beweglich) [O. Rosessaca] die 
durch abnorme Bewegung des menschlichen Körpers hervorge- 
rufenen Krankheiten. Der Typus derselben ist die Seekrankheit, 
höhere Grade werden durch den traumatischen Shock oder den 
Tod im’ Shock dargestellt 

cf, Morbus nanticus. 

Kleidotomie (j xls, »isıdds — elavis, elavicula, zero 
schneiden) die Durchschneidung der Schlü ne zum Zweck 
der Extraktion von Kindern, die wegen zu breiter Schultern nicht 
aus dem Becken austreten können, 

cf. Embryotomie, . 

-  Kleisägra (doya Falle) giehtische Affektion des Schlüssel- 
beingelenka. 


















a U FRE Bun b 
Fingerglieder aus aus ihrer. 


ee #Avn hier abgeleitet=Battel; 

Kopf) vd. Doli rg ” Ir 
Klinotherapie (j »Aömn Bett, j air < 

Bettruhe als Heilfaktor. 


Klonisch (# »1vos heftige, verworrene E 
xlovia jage) vd, Spasmus. 


Klonograph schreiben) [BossoLısto] 
zur Aug von aa sowie von 


Kinmpke'sche Lähmung vd. Plexusläh 


ma (10 xAlone das Bier Abspülen Ve: 
in den Mastdaı 


a das al ende R 
tier. % 
ef, Enteroklyse, ' 


Klysopompe (»Aölew ausspüle) 
Pumpe) Vorrichtung eg ran ve 
Knesmos bEIImEOERIEAd (6 
#rnordor, Desiderat. v. »rdo kratze) i.q. Prurigo, 
Knidösis ( xrlöooıs das Brennen world 

nessel) [ALiperT] i. q. Urticaria. . 
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Kniephänomen i. q. Patellarsehnenreflex. 
Kniescheibenphänomen i. q. Patellarklonns. 
Kunisterrasseln vd. Crepitatio, 

Koecygodynie (6 xoxxuF Kuckucks- oder Steiss- 
bein, 7 dövrn Schmerz) heftige Schmerzen in der d des 
Steissbeins, besonders beim Sitzen, ein chronischer, nur Frauen 
beobachteter Zustand, welcher wahrscheinlich häufiger in ent- 
zündlicher, durch schwere Geburten verursachter Affektion 
der fibrösen Umgebung des Steissbeins seine Ursache hat, als in 
einer eigentlichen Neuralgie in den Zweigen des Plexus coccygeus 
{Nn. eoeeygei und ihr Verbindungszweig zum N. sacralis), obwohl 
auch neuralgische und hysterische K. beobachtet‘ wird. 

Koilonychie (zoüos hohl, 6 örı&, äruzos Nagel) 
[J. Hevver], Erkrankung des Nagels, wobei auf der Höhe des- 
selben eine schüsselartige Aushöhlung — spoon-nails [R, OROCKER] 
Löffelnägel — besteht, während das vordere Drittel Sprünge un 
Auflagerungen, der freie Rand Einkerbung und Verdünnung zeigt. 

ch. Onychogryposis. 

Kokken (6 »dzz0s Kern) Kugelbakterien, vd, Bak- 
terien (p: 75). 

Koliea (j zwlıx) se. vooog, V. 10 »@lov, besser x6lo» der 
Grimmdarm, v. »&io bewegen) s. Enteralgia s. Enterodynia 
(s. d) Darmgrimmen, Leibschneiden, Kolik, anfallsweise 
auftietende Schmerzen verschiedenen Grades im Bereich des Darm- 
kanals infolge übermäseiger Reaktion der sensiblen Darmnerven 
bei Reizungen oder Entzündung der Darmschleimhaut ohne tiefere 
anatomische Veränderungen des Darmes teine Neurose des Sym- 
pathieus, insbesondere des N. splanchnieus). 

0. appendieularis eine besonders nach vorausgegangener 
A pendieitis vorkommende Kolik, welche auf Kontraktionen des 

urmfortsatzes(appendix)und Retention von Inhalt desselben zurück- 
geführt wird. 

K. Matulenta „Windkolik*, wenn Gasanhäufung, teils in- 
folge von Koprostase, teils durch abnorme Gärungen des Darm- 
inhaltes die Ursache der K. ist. 

K. haemorrhoidalis kommt neben Hämorrhoidalerkrankun 
des Rektum vor, ist auf die untere Bauchregion und Kreuzgegend 
beschränkt und mit einem pressanden Gefühle auf den Mastdlarm 
verbunden, 

K. hysterien, hierbei ist die Ursache nicht ‚in ‚abnormen 
Reizen, sondern in abnormen Nerven, bez. einer Reaktionsperversität 
zu suchen. 

K. intertropien (Colique söche) identisch mit K. saturnina 
(=. u.) und früher fälschlich ale eine endemische Krankheit dex 
heissen Zone angesehen. 
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K. mucosa (mueus Schleim) Al von 
förmigen oder membranösen, ans Muein. 1 E Ei 
stehenden Massen neben Koliken, rvösen 


K. rheumatiea die Abcch Erkältung hervorgerufene K. 
war saturnina die bei chronischer Bleivergiftung (vd. Batur- 


us) anftretende, mit hartnäckiger Verstopfung verbundene 
Bielkoiik, ablngig von der direkten Wirkung dee Bieis, zu dem 
das Nervengewebe die grösste Affinität besitzt, auf den Sympathieus. 

K. stereoracea s. saburralis (f. saburra un | 
herrührend von dem Reiz und der Ausdehming 
durch Kotmassen (stereus), an nme eto, 

K. verminosa (verminosus voll Würmer v. vermis Wurm) 
Wurmkolik, K. durch den Reiz von 'eidewürmern. 

Wegen der Achnlichkeieder Schmerranfälke werden noch einige 
andere Affektionen als K. bezeichnet: 

K. hepatiea Gallenstein-K., durch Einklemmung von 
Gallensteinen, die von der Gallenblase in den Duectus pe 
getreten sind, plötzlich hervorgerufene, üusserst vom 
rechten Hy, um ausgehende und oft weithin ar 

merzaı 

ch Cholelichiasis, 

K. menstrualis vd. Dysmenorrhoe, 


K. renalis, Nephralgia (s. d.), Nierenstein-K., heftige, 
oft weithin ausstrahlende Sehmerzanfälle im Verlauf eines Harn- 


leiters, hervorgerufen dureh den Eintritt von zu , allenfalls 
scharfkantigen Konkrementen aue dem Ni en in einen 
Treter. 


K. seortorum kolikartige Schmerzen im Unterleibe, die bei öffent- 
lichen Dirnen (seortum plur. scorta) öfters vorkommen, besonders = 
‚der Menstruationszeit sich steigern und auf einer Neuralgie des Plexı 
bh strieus zu beruhen, zuweilen von entzündlichen Vorgängen 

jen Ovarien oder Tuben, sowie Fluxionen zum Perimetrium 
abzuhängen scheinen, wie sie im Zusammenhang mit zu häufigen 
Geschlechtsreizungen eintreten, 

Kolitis Diekdarmentzündung oder -katarrh, diege- 
wöhnliche Form des Darmkatarrhs. 

K. eystiea ®. Cystis (p. 130). 

K. submueosa [Pau]. hyperplastische Kolitis [Scatrz] 
akute bis subakute entzündliche Infiltration der Wand Dick- 
Jarms, bes, än den Flexuren, ohne wesentliche Beteiligung der 
Darmschleimhaut, Die mutmassliche Infektion betrifft die Sub- 

‚mtcosn. 


en 
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K. stercoralis weist dagegen Beteiligung der Schleimhaut auf. 

ef, Enteritis, Sigmoiditis. 

Kollapsdelirien vd. b. Collapsus. 

Kolliquativ (con. u, liguare schmelzen, verflüssigen) 
„zerschmelzend“, etwas veraltete Bezeichnung für Schweisse und 
Diarrhöen, die die Bedeutung des Profusen, Erschöpfenden und 
7 ostisch Ungünstigen vereinigt, — weil gewöhnlich Folge er- 

ichterter Transsudation des eiweissarmen Blutserums die 
Kapillaren. 
cf. Hyperidrosis colliquativa. 
Kolliquationsnekrose vd, bei Nekrose (auch b,Infarkt). 


Kolloid (j =öil« Leim, Stamm eo ähnlich sein) 
zallertartig nennt man Flüssigkeiten von dicker, honig- oder 
zgeleeartiger Beschaffenheit; desgleichen eine besondere Form der 
Zellenmetamorphose — vd. Degeneratio (p. 141). 


Kolloidmilium WAGNER| (n. lat, milfum Hirse- 
korn 7 usAden) millares Kolloidom |BrssıeR] aufeigentümlicher 
Kolloidentartung der Talgdrüsen des Gesichts, Halses, Hand- 
Bee beruhende durchscheinende zitronengelbe Gebilde bei ülteren 

uten. 


Kollonema (ri vjua Gewebe v. vo spinnen) im 
allgemeinen jede Geschwulst von sulziger Beschaffenheit, 
speziell für Myxom oder Myxosarkom gebraucht. 


Koloboma (14 xolößora das Verstümmelte, v, xolo- 
Pdiw verstümmeln, beschneiden) 2 angeborene Spalte 
vonfreien Rändern,z.B. K.labii, Hasen: (Cheii isis), 
oder des Gaumens (Uranokoloboma), der Iris („angeborene 
Irisspalte*, doch spricht WECKER auch von traumatischem K. 
iridis) oder der Macula lutea, 


K, ehorioideae Spaltung der Ch., als Persistenz der 
fötalen Chorioidealapalte, zuweilen als Komplikation der Irisspalte, 
cf, Fiasura, 


K. palpebrae (f. lat. Augenlid von palpare streicheln) 
eine Form der Ablepharia partialis, bei welcher ein spalt- 
förmiger Defekt des (meist oberen) Augenlids besteht. 

er Ablopharie, Schizoblepharon. 


Kolostomie (rt ordua der Mund) Anlegen einer Fistel 
des Dickdarme durch Einnähen und seitliches Anschneiden des- 
selben. 


Kolotomia (r) zölov Diekdarm, ; ou, Schnitt) 
ein Teil der Enterotomie, künstliche Afterbildung, operative Er- 
öffnung eines Teils des Kolon, hamptsächlich zum Zweck 
der Kotentleerung bei Verschluss eines tiefer unten gelegenen Teilex. 
Die Methoden sind: 
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L. iliaea von der Regio iliaca aus, mit Eröffnung des Banch-, 
felle (Laparotomie). 

K. lumbalis sinistra von INEHUNSSZZZ johne, 
Eröffnung des Bauchfells. he 


Kolotyphus Abdominaltyphus mit voi ler Ge- 
sehwürsbildung im Dickdarm, wie sie hauptsächlich auch bei echten 
Rezidiven des hus vorkommt. 

ef, Heotyphus. > 

Kolpe ter ($ «öinos Scheide, stv» erweitern) 
[C. Braus 1852] eine Kautschukblase mit Röhre und Bi 
welche in die Scheide eingelegt und dann mit Wasser 
wird, zur Verhütung vorzeitigen Blasenkprungs und zur 1 
von Wehen (Wehenschwäche, Frühgeburt), sog. Ko e 


er 8. Elytritis (e, d.) 5, Vaginitis Entztindung der 


en pathologisch anatomischen Standpunkte aus sind: zu 
unterscheiden [Rus]: 

1. he ranulosa mit Verdickung ke a und. 
Hypertrophie der Papilen, die durch Kieinreiiee 1 Itration zu 
Granulationsbildungen führt. 

2. K. simplex einfache Epithelverdickung mit Hiypezkoplis 
der Papillen. 

3. K, senilis, K, vetularum (f. vetula ara Weib. 
von vetus), K. uleerosa adhaesiva 
mit Verdünnung oder Zerstörung (des Epithels Aloe 
eine besonders im höheren Alter vorkommende, vorz 
die oberen Teile der Scheide betreffende Entzündun; 
deren Folge Verwachsung der Vaginalportion mit den iten- 
wänden der Scheide ist, wobei das Scheidengewölbe vollständig 
verschwindet. 

4. K. emphysematosa(vd. Emphysem)i,g. Kolpohyperplasia. 
eystiea (8.d.); 

Je nach der Intensität der Entzündung und der Natur der- 
selben spricht man von: 

K. eotarrhalis aeuta der akute Scheidenkatarrh aus 
verschiedenen Ursachen, am häufigsten und intensivsten durch 
Tripperinfektion (K. gonorrhoica, K. virulenta). 

K. ehronien chronischer Scheidenkatarrh mit profuser Ab- 
sonderung eines sauren Sckretes (Flnor albus, Leukorrhoe). 

K. erouposa Scheidenkrupp, Entzündung der Scheide mit. 
Auflagerung kruppöser Membranen, 





Kolpohysteropexie 331 


K. diphtheriea kommt sekundär nach akuten Infektionskrank- 
heiten (Cholera asiatica, Scharlach, Variola) und bei Puerperal- 
fieber vor, ist aber keine echte Diphtherie der Scheide. 

KR. ABEHERER seltene Erkrankung, bedingt durch die 
Infektion der Vaginalschleimhaut mit dysenteris Stühlen bezw. 
den ihnen eigenen Mikroben. 

K. erysipelatosa das nicht puerperale Scheidenerysipel 
schr selten, sekundär nach Gesichts bezw. Obersehenkelerysipel. 

K. miliaris (vd. miliar) !s. herpetica =. vesiculosa, cha- 
rakterisiert durch ihr gruppenweises Auftreten durch Neigung 
zur Pustelbildung und Abszedierung, 

K. mykotiea (6 wixns Pilz) ein besonders bei Schwangeren 
häufigerScheidenkatarrh, gekennzeichnet durch grauweisse, den 
Soorplaques ähnliche Flecken auf geröteter Basis. Sie wird durch 
den Soorpila, Oidium albicans (s. d.), hervorgerufen Meist ist 
Vulvitis mykotica dabei. Andere Schimmelpilze sind viel seltener. 

K. zummosa eine von WınckeL — bisher ganz vereinzelt — 
beobachtete syphilitische Erkrankung der Vagina. i 

K. tuberculosa ausserordentlich selten, Gruppen von grauen 
Tuberkeln auf gerötetem Boden, die käsig zerfa und tuber- 
kulöse Geschwüre bilden. 

K. uleerosa adhaesiva (s. ©.). 

ch. Perivaginitis, 

Kolpocele ( 747 Bruch) i. q. Hernia vaginalis (s. d.). 

Kolpoeoeliotomia (vd. _Coeliotomie) anterior 
‚Dünrssex], Eröffnung der Bauchhöhle vom vorderen Scheiden- 
gewölbe aus — vaginale Laparotomie oder Coeliotomie. 

K. posterior bedeutet die technisch einfachere Eröffnung 
vom hinteren Scheidengewölbe aus. 

Kolpoeystotomie (j xtons Blase, runo schneiden) 
vd. Täthotginie (Becko, vesico-vaginalis), “ 

-Kolpohyperplasia eystiea |Wiscker] 5. Emphysema 
(s.d.)vaginae |K. Schköper] Ss. KANEN emphysematosa [RuGE] 
8. Pachyvaginitis eystiea, eine während der wangerschaft in 
seltenen Fällen beobachtete, nach dieser von selbst zurückgehende 
Affektion der eiteriges Sekret abeondernden Vaginalschleimhaut, be- 
stehend in der Bildung von gashaltigen, bis erbsengrossen Uysten, 
die sich im subepithelialen Bindegewebe und in deu Lymphräumen 
entwickeln. Die Trimethylamin enthaltenden Oysten entstehen 
unter dem Einfluss anaörober Bakterien. 

Kolpohysterektomie s. Hysterektomia (s. d.) vagi- 
nalis [CzersY]), die Entfernung des Uterus von der 
Scheide aus. 

Kolpohysteropexie (j 7: das Befestigen von 
yprop) i. q. Hysteropexia vaginalis. 
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Kolpokleisis (zisio schliessen) der operative Schei- 
denverschluss bei Blasenscheidenfistel. z 


Kol rin stik (15 zeolvaror oder das 
Mittortelach milens Hilden plastische Operation, vor Bisönoer 
gegen Prolapsus uteri angewandt. & 

ef. Perinaeörrhaphie, 

Kolpoperinaeorrhaphie (j dupla—sapı; die Naht 
v. dar) von SIMON, FEGAR und ee angegebene plastische 
Operation bei Gebürmuttervorfall. 


Kolpo-Proktoskop (510016; After, Mastdarm) ein 
zur Besichtigung von Scheide und Mars: geeignetes durch Gl 
lampe zu beleuchtendes Specnlum. 
Kolporrhaphie (j öaria) i. q. Elytrorrhaphie, 
Kolpotomie (j :uj der Sehnitt v. ro) Bin- 
schnitt in die Scheide zur Entfernung der Frucht bei Extra- 
uterinschwangerschaft. 


Koma (t5 xöna Schlafsucht, v. ande einschläfern, 
xeitae) der betäubte, bewusstlose Zustand, bei den älteren 
Aerzten der erste Grad des Sopor (s. d.). 

K. epileptieum die den epileptischen Anfall be- 
gleitende oder konstituierende Bewuestlösigkeit, durch 
eine sekundäre Beteiligung der Hirnrinde bedingt, 

K. vigil (adj. lat. wachend)s. agrypnon (a. b. Agrypnin) Be- 
tünbungszustand mit Aufreguug, Delirien und Schlaflı 

K. diabetieum anhaltendes K., mit gleichzeitiger Acidose (s. 
d.) — vgl. a. Komazylinder —; schlimme Komplikation des Dia- 
betes mellitus. 

ef. Somnolenz, Katochus, Lethargie, Sopor. 

K. uraemieum vd. bei Urämie. 


Komazylinder mit dem Koma diabeticum (s. 0. mir 151) 
zahlreich auftretende kurze, helle, schwach kotiturierte, fein ge- 
gekörnelte Zylinder. 

Kommabaeillus der Bacillus der Cholera asiatien 
{R. Kock], benannt nach der Aehnlichkeit mit dem Interpnnktions- 
zeichen „Komma“, vd. Bacillus (p. 172). 


BE EBBEHEnden dh len en v com- 
pensare) eich einer gestörten Funktion (und Annä an 
las ARFGalE" Varkaiten) durch gesteigerte Tätigkeit Pen 
Stelle, wo „Reservekräfte" zur Verfügung, stehen (Bypertrophie des 
Herzens bei Klappenfehlern, der Nierenglomeruli bei Verlust einer 
Niere u. 8. w.). 

Komplemente (in der Seitenkettentheorie) vd. bei Ambo- 
zeptoren 
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Kompulsives Irresein (compellere ‚Irre- 
ein EN BEFONEUE . eg er 
er .h. unrichtige Urteilsassoziationen 
sind, welche ee er ern aufzwin, 
Hierher gehören 'yaophobie, Agorapho) Klaus! 
” Aichmophobie u. =. w. E a 

‚ch, Phobie, 

Kondylom (ro xorööiopa— 8 zdrövios Knochengelenk, 
doschwuler, ee schwelle an) Feigwarze er 
rungen des Papillarkörpers der Cutis, 

Kondylomata acuminata spitze Kondylome oder F., auch 
Schleimhautpapillome, Porrum (s. d.) — artige, zapfenförmig zuge- 
spitzte, zuweilen grosse blumenkohlartige Geschwülste darstellende 
und unzweifelhaft übertragbare Wucherungen der Hautpapillen mit 


(er Entwicklung der Keimschicht der gegen- 
über der Hornschicht. ‚stark wuchernde ce drängt sich 
zwischen die Papillen ein. Die K.ac. sind ähnlich den Warzen ge- 


baut. Meist treten sie durch die Einwirkung von Trippersekret, 
zuweilen auch während der Schwangerschaft an den Genitalien auf 
und zwar zunächst an der Uebergangsstelle der äusseren Haut zur 
Schleimhaut. 

K. lata, Plaques muqueuses, breite Feigwarzen, nässende 
oder Schleimpapeln — flächenhafte Hyperplasie des Papillar- 
körpers, flachrundliche, durch H' lasie ei Gruppe 
von Hautpapillen gebildete Erhabenheiten der nit dünner, 
eich abstossender und mazerierender Epidermis — pathognomisch 
für konstitutionelle Syphilis, meist in der Umgebung der Genitalien 
und des Afters, seltener auch auf Schleimhäuten. aba die Be- 
deutung eines echten FIrelene 

Eine dritte Form der Kondylome, die subkutanen Kondylome 
(Molluseum sebaceum n.s. w.), steht ausser Zusammenhang 
mit venerischen und syphilitischen Affektionen, 

Kondyloma subeutaneum j, q. Molluscum contagiosum. 

Konfabulation vd. Confabulatio. 

Koniose (j »örıs, Staub), dieStaub(inhalations)krankheiten. 

ef. Pneumonokoniosis, Anthrakosis, 

Konkomitierend (comitari) begleitend. 

Konsonierend (con-sönare mittönen) nennt man Schall- 
erscheinungen, insbesondere „klingende“ Rasselgerüusche, welche 
durch Mitschwingen eines bestimmt begrenzten, gewissermassen für 
die betr. Schallhöhle abgestimmten Luftraumes verstärkt werden. 

ef. Rhonchus, 

nenn jr N a eg 
Gesamtveranlagun ividuums gemessen an Körperbeschaffen- 

Reaktions. und Leistungsfähigkeit, 


ef. Habitus, 






— 
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Konstitutionsanomalien (irönakos, & » Suahds 
gleichartig) krankhafte Störungen, unter denen die Konstitution, 
‚der gesamte Organismus, leidet, im Gegensatz zu Ken 
kungen. Man rechnet hierher Leukämie, Chlorose, Fettsucht, 
Gicht und Diabetes, welch letztere drei Erstein als „; 
zellulare Stoffwechselkrankheiten“ zusammenfasst. 

Kontentivverband (continöre festhalten) Stützver- 
band zur Ruhigstellung kranker Glieder, x. B. Schienen, Wässer- 
glas-, Gipsverband. 

Kontraextension s. Extension. 

Kontraktion (contrahörezusammenziehen)Zusammen- 
ziehung (z. B. von Muskeln), Schrumpfung, 

ef. Contraetura, Retraktion, . 

Kontralateral (contra gegen, latus Seite) von der 
entgegengesetzten Seite, klinisch gebraucht z. B. von Lähmungen, 
wenn, wie bei zerebralen Lähmungen, die anatomische Ursache 
auf der anderen Körperhälfte ihren Si hat, als die Lähmung, 

cf. Hemiplegia erueiata. 

Konturschüsse (franz. le contour Umriss), Ringel- 
schüsse, Ablenkung von Geschossen durch widerstandsfähigere 
Gewebe (z. B. Kuoehen, Sehnen), #0 dass sie in Bogen- oder Spiral- 
linien mehr oberflächlich, etwa unter der Haut am Körper hin. 
‚streifen, ohne Körperhöhlen (Schädel, Brustkorb, Gelenke) zu eröffnen. 

Kontusion, Konus vd. unter U. 

Konvexitätsmeningitis (converitas Wölbung, con- 
verus v. cone&hor) vd. Meningitis cerobralis b). 

Konvulsibilität (f. conrulsio [Pursıus] von con-velo 
reissen, zerren, erschüttern) 8. Spasmophilis Re) 
BER len zu Krämpfen (s, d, flgd.), gesteigerte Erre; eit 
der Reflexzentren im Rückenmark und Gehirn, deren Wesen in 
feineren, wenn auch nicht näher bekannten Ernährungsstörungen 
der motorischen Apparate gesucht werden muss. 

Konvulsionen intensive und über einen grösseren Teil 
des Körpers verbreitete klonische Krämpfe, 

ef, Spasmus, Eklampsie, 

Koordination (con u. ordinatio v. ordo) Adi. keor- 
diniert, gebraucht von den Muskelbewegungen, Unter K. 
versteht man die geordnete zweckbewusste Ausführung kompli- 
zierter Bewegungen, bei welchen mehrere Muskeln gleichzeitig in 
"Tütigkeit treten. 

ef, Ataxic, 

Kophosis (zuy6; taub v. zdaro) Tanbheit, 

Kopiopia hysterica (6 züxos v, zdro Zerschlagen- 
heit, Ermüdung;  &y das Sehen) [Försrer] Augenaffek- 
tion bei Frauen mit chronischer Parametritis und ‚Metritis, be- 
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stehend in eye Beschwerden, Liehtscheu, Schmerzen in 
und um das Auge ohne objektiven Befund, verbunden mit sonstigen 
hysterischen Beschwerden. 

ef, Asthenopie, x 

Koplik’sche Flecke (1896), blauweisse Pünktchen und 
Streifen der Wangenschleimhaut, bes. gegenüber den unteren 
Baeckenzähnen, für die Frühdiagnose der Masern, wenn es über- 
ann vorhanden und deutlich entwickelt ist, wertvolles Zeichen. 
Die Plecke sind nach HravA ein pustulöses Exanthem der Schleim- 
haut mit Verhornung der oberflächlichen Epithelschichten und 
herdförmjge Nekrose des subbasalen Epithels mit nachfolgender 
Kolliquation. Charakteristisch soll auch das Oomev’sche Zeichen 
(1898) sein, eine Mund- und Zahnfleischentzündung mit rahmig 
aussehendem Exsudat, 

Kopraemie (j #6200: Kot; ro alun Blut) Vergiftungs- 
erscheinungen, die auf Resorption von Kotbestandteilen bei lang- 
dauernder Verstopfung zurückgeführt werden. 

Kopremese (j Äuscıs Erbreehen) i. q. Ileus s, Miserere, 

Koprolagnie (j Aayreia sexuelle Ausschweifung) 
Auffangen des Kots mit dem Mund bei Masochisten. 

cf, Masochismus, Algolagnie, Urolagnie, 

Koprolalie (n Aal das Reden) das Ausstossen unan- 
ständiger Worte und Redensarten bei Geisteskranken. 

ef, Tie de Guinon, 


Koprolith (5 Aos Stein) Darmkonkremente aus ein- 
gedickten Kotmassen, bes. im Kolon, Wurmfortsatz, in der Am- 
pulla recti. R 

ef. Enterolith. 


Koprophagie (payeiv essen) Kotessen, cin bei gewissen 
Psychosen hantiges Symptom. ) 5 
Koprostase (j orioıs Feststehen, von om) Dick- 
darmobstipation, Kotansammlung im Kolon, entweder 
durch mechanische Hindernisse der Fortbewegung, oder zu harte 
Kotmassen, oder zu schwache Peristaltik bedin; besonders im 
Be een mit einem zu langen, vielfach gewundenen 
on, 


Korektopie (j xson eig. das junge Mädchen, nach 
alter Erklärung von x2iow» schere, weil der Braut einige 
Haarbüschel abgeschnitten und den Göttern geweiht 
wurden, eher verw. mit eresco, dann die Pupille, „weil 
ein Bildchen daraus spiegelt", ix ausserhalb, d zönos 
der Ort) derjenige angeborene oder erworbene (Luxatio lentie) 
Zustand, bei welchem die Pupille nicht im Zentrum. der. Iris sitzt. 

Korelyse (i Ada, )6o lösen) operative Lösung von 
hinteren Synechien, 
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BiRFumszrhaner i6 ndepwas Bildung von zoepda) 
künstliche Pupillenbildung. 1 
cf. Iridektomie, Iridotomie. 


Korneoblepharon (cornea Hornhaut, ro Pärgaper 
Augenlid, besser wohl Keratoblepharon) Verwuchsung der Lid- 
fläche mit der Hornhaut, 

ef, Symblepharon. 


Korrosion (con-rodöre zernagen) teilweise Zerstörung 
von Schleimhäuten, Knochen, Gefässen oder anderen Organen 
durch ätzende Stoffe oder Geschwürsprozesse. 

ef, Arrosio, 

Korsakofl’sche Psychose, auch als polyneuritische 
Psychose („Cerebropathia toxaemica psychica* [KORSAKOFF]) be- 
zeichnet, ist eine RiBeneIEiER psychische Schwäche wit 
Beteiligung des Gedächtnisses, auch mit gefälschten Erinnerui 
(Pseudoreminiszenzen), Abnahme der Merkfähigkeit, Verlunkudee 
Orientierung, Konfabulationen bei ruhigem etem Wiesen. 
Wo die Polyneuritis, wie öfters der Fall (un der Alkoholismus) 
fehlt, wird von Korsakoff’schem Symptomenkomplex 
Ben der auch bei progressiver Paralyse, Arteriosklerose 

irngefässe, Hirntumoren vorkommt ohne alkoholische Intoxi- 
kation oder sonstige Infektionen. 


Korynebakterien (d xooö;y die Keule) keulenförmig 
gestaltete Bakterien, wie Baeillus diphtheriae (p. 72). 

Koshewnikow’sche Krankheit — partielle Epi- 
lepsie (s. p. 194 u. 291}. 

Kosmetica (sc. remedia, xoou.o schmücken) Mittel, 
welche vorzugsweise zur Pflege der Haut und Haare 
dienen. 

Krallenhand vd. Greifenklaue. : 

Kraniektomie (rö xoarir Hirnschale, Schädel, 
deröuro ausschneiden) Ausmeisselung von Stücken des Schädel- 


Kranienkephalometer (5 }yx&paios Gehirn) [A. 
Köuren] Instrument zur Bestimmung der Lage der a 
windungen an der Aussenfläche des Kopfes. e 


Kranioklast (siio brechen) Zange zum Zerdrücken 
und zur Herausnahme (Kraniotraktor) ocher 
nach vorausgegangener Perforation, unterscheidet sich von den 
gewöhnlichen Knochenzangen nur durch ihre ‚grösseren Masse. 







ef, Kephalothrypsie, be 
Kraniometrie (uiroov) Messung des knöchernen Schädels, 
ein von M. BENEDIKT u. a. ausgebildetes Verfahren. 4 


cf. Kephalomet.ie, N) 
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Er 
ef, Syneephalus, 


tung von or. # Aeıie Rückgrat) angeierens Khan dee 
ung von ayiler, ie at) anı 13 ler 
Sehkdel« und Wirbeitiökle sowie Ihrer Häute und der allgomeieen 
Decke, wobei Gehirn und Rückenmark selbst immer mangelhaft 
gebildet sind. 

cf. Enkephalocele, Spina bifida, 

Kraniostosis (rö doror Knochen) vorzeitige Verknöche- 
rung der Nähte am Schädel, 

ef. Synostose, Mikrokephalie, 

Kraniotabes_ [C. L. Eısisser] A: Tabes) Schädel- 
erweichung, rhachitische Erkrankung des Schädeldaches, ber. 
der Hinterhauptsechuppe. Die rhachiti Periostwucherung geht 
unter dem han Druck (der Kissen etc.) von aussen 
atrophisch zugrunde, noch ehe es zur Verknöcherung kommt, 
während die mit dem (ehirnwachstum verbundene Resorption der 
Tabula vitrea die gewöhnlichen Fortschritte macht. D: be- 
kommt die Hinterhauptschuppe hier und da dünne Stellen, end- 
lich geradezu Löcher, welche nur durch Dura mater und Periost 
v lossen sind („weicher Hinterkopf“). 

Kraniotomie i. q. Kephalotomie. 

Kraniotonoskopie (4 röros Ton v. reivo am nen, 
02:0 besichtigen) \ ABRITSCHEWSKY 1803] 

les 


Untersuchungsmethode Schädels zur Feststellung des Sitzes 
von Erkrankungen der Knochen und des Gehirns. 
cf, Pneumatoskop, 


Kraniotripsotem (ro/fo germalmen, rlwo schnei- 
den) ein geburtshilfliches Instrument, das zu denselben Zwecken 
dient wie der Kranioklast, Es unterscheidet sich von dem letzteren 
dadurch, dass die eine Branche einen Trephinenbohrer , während 
die andere sich ebenso verhält, wie die Branchen des Kranio- 
klasten. 

Krasis (j xoäcıs V. zeodreyg mischen) die Säfte- 
GERNE und zwar meist im Sion einer krankhaften (vergl, Dys- 

rasie). 

Kraurosis (zoavodo» trocken, spröde machen von 
*oaPoo;) vulvae [BREISKY] N, der Faltenbildun; 
an der Vulva, meist auch der kleinen Schamlippen, verbunden mi 
schmerzhafter Rhagadenbildung. 

Kremnophobie (ö uros Abhang von zorudmum 
hängen, d poßos Fureht) Abgrundschwindel, Angst vor Ab- 
gründen. 

Roth's Klinische Terminologie. 7. Aufl, 22 
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Kretinismus (durch Zusammenwerfen des Zu- 
standes der Kretinen mit dem der Albinos wahr- 
non 12 ee eanıı er ee ee [von 

'AMPE vorgeschlagen] „ ng*) diejeni 

bei der 3a el ie e Bi = Kae 

Tribasi mostose, ei rül te Nase, grosser Kopf, zwerg- 

hafter Körper) vorhanden ist. ri 
€. endemiens (vd. Endemie), insbesondere alpinus, die ge- 

wöhnliche endemische, hau; lich in den 

der Alpen, Pyrenäen etc, als Hauptzeutren vorkommende, auf noch 

unbekannter Ursache beruhende Form. 

Sporadischer Kretinismus vd. Myxoedema. 
Krikothyreotomie (3 xo(xos Ring, #uosis Türste: 
Schild). dieselbe Operation wie die folgende, mit Spaltung au 

Ligamentum crieothyreoideum. 

Krikotomie (riıro schneiden) operative Eröffn: der 
Luftwege mittelst ne des Ringknorpels (gewöhnlich 
ala Krikotracheotomie, vd. Laryngotracheotomie). 

Krishaber’sche Krankheit, növropathie eör&bro- 
cardiaque, eine (auf Hirnanämie beruhende?) Neurose mit Gefühl 
der en im Kopf, Schwindel, Herzpalpitationen, Beklemmungen, 
Ohbnmachten. 


Krisis (N xoies von zovw scheiden, unterscheiden) 
Entscheidung, Besserwendung, Besserungen akuter Krank- 
heiten, welche rasch, mindestens innerhalb sechsunddreiseig Stunden, 
unter bedeutender Fieberabnahme und häufig unter (sog. „kri 
scher*) un a u ne De Be Darm- 
ausleerungen erfolgen. iell wi ie Bezeis w 
nahezu definitiven Fieberabfall bezogen. Bei längerer Dauer spricht 
man von protrahierter Krisis. 

K. incompleta wenn zwar ein schneller Fieberabfall ein- 
tritt, auf welchen aber nachher noch eine länger dauernde, doch 
nicht sehr hohe Temperatursteigerung folgt, 

Pseudo-K., wenn die nachfolgenden Steigerungen wieder 
annähernd die Temperatur des Höhestadiums erreichen. 

ef. Lysis, Perturbatio eritico, Diakrisis. 

Ueber „Krisen“, „Crises* der Franzosen bei Tubes vd, 
Crises (p. 130), \ 

Krithoptes monunguieulosus (zo: Gerste) eine 
in der ae ekohuneiee" Milbenaree wohl eh) mit 
Leptus autumnalis (s. d.). - 

Kroeidismus (d z00x1di0u6s von ») »0ox/; Flocke) 5. 
Floeeilegium (s. d.) das Flockenlesen, das Ze un der 
Betidecke bei delirierenden Kranken, das den Ei u 
als ob sie Federflocken ablesen oder in der Luft fangen 

ef, Subsultus tendinnm, Karphologie. ° 





D, a erpes 
tonsurans. Dann auch eine er durch Filaria perstans 
verursachte) pustulöse Hautaffektion und des 
Rumpfes; ferner eine Dermatitis uleerosa (PLeus) u. a. 

Kropfherz [Fr. Kraus] die thyreogen (d.h. aus ab- 
weichender Tilgkeil der ehildarie) ee „toxischen* 
Herzstörungen mit Beteiligung der herzregulatorischen Nerven. 

us (4 »0oo0v Hundelaus) Vergiftung durch 
ichnet durch ham a 


Kroto! ıd Krotonöl, ch: 
rotonsamen un: , ausgezei 
Gastroenteritis, 
Krupp s. Croup. 
Kryoskopie (rd zo00s Frost, Eis, oxoxdo besichtigen) 
die Bestimmung des Gefrierpunktes von Flüssigkeiten des Kö: 
ee a etc.) zu klinischen Zwecken mit dem Parma 


iorthagische 


un Osmo(so)logie, 

Kryptolithen (zei verbergen, © os Stein 
Hantsteine, entstehend in Atheromen durch Ablagerung = 
Kalksalzen, während der fettige Inhalt resorbiert wird. 

ef, Caleulus, 

Krypto-mero-rhachischisis i. q. Spina bifida oceulta. 

cf, Rhachischisie, Spina bifida. 

Kryptophthalmus (5 öpdalıds Auge) eine fötale 
ee in welcher ‚die Lidspalte fehlt und die 
Augengegend durch die Cntis gedeckt ist, 

ef. Ablepharie, ' 

Kryptorchidie s. K orchismus (d doyıs Hode) Ss. 
Retentio (a. d,) testis versteckter Hode, wenn beide Hoden 
oder auch nur einer — sog. Monorchidie (s. d.) — statt in den 
Hodensack herabzusteigen, an ihrer ursprünglichen embryonalen 
Stätte oder an einer Stelle ihres Verlaufes stehen geblieben sind 
(vd. Ektopia testis), 

Kubebismus Vergiftung durch Kubeben; hauptsächlich 
akute Gastroenteritis. 

Kubisagari (japan. einer der den Kopf hängen lässt) 
eine der GERLIER’schen Krankheit (s. d.) in den Symptomen ähnlichen 
und ebenso bei der ländlichen in Ställen schlafenden Bevölkerun; 
vorkommende Krankheit im Nordosten der japanischen Hauptinsel. 

Kümmell’sche Krankheit — Spondylopathia 
traumatica, eine nach oft geringfügigem Trauma unter Schmerz- 
haftigkeit, aber ohne entzündliche ee zu 
Steifigkeit und Gibbusbildung, auch wohl zu Kompressionserschei- 
nungen des Rückenmarks führende Knochenaffektion (rarefizierende 
Ostitis?). 

29* 





— 


° Kumulativ (cumulus der Haufe) nennt man die Wir- 
gewisser im Körper sich anhäufender oder langsam sich aus- 
nder Arzneimittel, die in längerer Zeit kleinen 
Gaben schliesslich eine toxische, zunächst nicht beabsichti; 
Wirkung hervorbringen können. Hierher gehören Digitalis, Blei 
u.8 
Kumys [Name wird abgeleitet von einem asiatischen Volk, 
den Bann! Milchwein, die alkoholisch gegorene Stuten- 
mi 
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Kussmaul’sches Atmen bei Koma diabeticum, lang- 
geaogene grosse, tiefe, ohne Stridor verlaufende Inspiration, bei 

urzer iration. 

Kussmaul’scher Puls i. q. Pulsus paradoxus. 

Küster’sches Zeichen die Neigung beweglicher Oyarial- 
dermoide, bei Verdrän; aus ihrer Lage wieder an ihren Platz 
(vor den Uterus) zurückzugehen. Kommt übrigens auch bei an- 
deren Geschwülsten vor, andersartigen Ei geschwülsten, ge- 
atielten subserösen Uterusmyomen, 

Kyano vd. ©... 

Kymeographion richtiger Kymatoegraphien (rö 
ua See Welle, yodoo ee a Er) 
Apparat zum Aufzeichnen der Pulswelle. Derselbe besteht aus 
einer vermittelst eines Uhrwerkes rotierenden Trommel, auf welche 
Kurven aufgezeichnet werden. 

cf. Sphygmograph. 

Kynanthropie (5 xior gen. xuros Hund, driowaos 
Mensch) Meinung ein Hund zu sein, hysterische Psyehose para- 
noiischen Charakters. 

ef, Zoanthropie, Gal&anthropie, Lykanthropie, 

Kyphösis (n xöipwoıs von zupdo krümmen, zupds g&- 
krömmı) Verkrümmung, der Buckel, Abweichen a 
(spitzwinkelige K., Porr’scher Buckel, Malum Potti) oder 
mehrerer Wirbel (bogenfürmiger Buckel, stumpfwinkelige 
K.) in der Richtung nach hinten infolge ziemlich rasch erfolgen- 
der entzündlicher Erweichung und Beh wald der Wirbelkörper 
(Spondylarthrokace, =. d.) oder rhachitischer Knochenerweichung 
(hier nur stumpfwinkelige K.). 

Kypho-Skoliose Kombination von kyphotiseher mit 
seitlicher Verkrümmung. Gewöhnlich Endet sich eine Ver- 
krümmung der Rückenwirbelsäule nach einer und Lenden- 
wirbelsäule nach der anderen Seite (Kıp ho-Sk. dorsalis dex- 
tro- oder sinistro-econyvexa und Sk. lumbalis sinistro- 
oder dextro-convexa oder zwei nach einer und eine mittlere 
nach der andern Seite. in 

ef. Lordosis, Skoliosis, Spondylitis, Gibbus. - 

Kystoskopie vd. Oystoskopie, + 


ee ri \ 
enger den auf 
De b 
allen ed, Hanau wc wi Pole aa rer Aepklatinen 
stelle längere Den Edi ernmet 
a ee 
Hase) s. fissum (vo2 indo 
doppelin 


L. leporinum 
spalten). Ne ana el oder d Lunies Aulechagel 









cf, Uran: 

L. duplex b ner elli 
I oc 
lippe, der durch eine ee ae te 
ist und eine vorspringende er ae 

Laceratie i. q. Dilaceratio, - y 

L (se. remedia, lac lactis  Ayayıda Pa 
beiführend, % 0) Mittel welche die Milchsekreion bei Wöchne- 
rinnen und befördern, 

ef, ee 


ET er fliehen. machen) Milch- 


lactitüga (se. 
absonderung aufhel 
ee nr 
ise im Urin ommenı von 
eekesan) Milchzucker; ohne ee Beeateug 2. 

Lactueismus, hear =E Lactuca virosa und 
andere Lactuea-Arten, deren ter Mileheft( um) 
als Schlafmittel gebraucht rer windel, Pu- 
Ppillenerweiterung, ataktischer gr beklemmung. ‘ 

Lnesio (lat. H. von laedöre) 8, Trauma (s. d.) Verletzung 
im allgemeinen. 

ef. Laceratio, Conquassatio, Vulnus, Noxe etc, 

Laevigatus (lawwis s. levis, derog glatt und ago) in der 
Dermiate ‚gebräuchliche Bezeichnung fir er Haut- 
ungen. 

Fi variegatus, glaber. 

L phthalmus 6 : Hase, 5 öplaluds Auge) 
„Husennuge, durch { ve gm hen bedingte abnorme 
Weite der Lidspalte, wodurch E. grosser Teil des Ana ne- ent- 
Da erscheint. Als angeborener Zustand durch eis; 

‚, erworben durch progressive Muskelatrophie, a 
u ung des unteren Lids). 

Mau unterscheidet: L, organieus durch URL EEE 

der Augenlider, I. spastieus infolge von Krampf des M. le- 




















vator palpebrae und L. ee ‚tieus durch ] 
Orbieularis. 
Bei Cholera der L. Fhofesloun. 


Lagostöma (r ordua Mund) i. q. Labium 
en. vd. Lact ,... 


Andi ee Ian das re Mine, 


Logopathie. 
Lalophobie («sßos Furcht) [K. L. Merken] 
dem Sprechen bei Stotternden. & 


cf, Alalia. 
Lambdazismus MEER = L) das Fr Se 1 
Pe iege Aussprechen un. Verwechseln des L mit 
ef. "Paralambdazismus, Rhotazismus. 
Lamblia intestinalis [Lauer 1 
ee [Grassı], ine El mit beratan 
TowoBlel DiänEoR vorkiamand. zZ 
ef, Cercomonas. 


vor 





Laminektomie (laminaPlatte, xriırwau 
‚die operative Entfernung der Wirbelplatte (Lamina) des W 

Landolf’sche Ätzpaste Zn enthielt 
brom, Chlorziok, Chlorammonium &a Filt Mehl 2 

Landry’sche Paralyse vd. Des: Spinat 

Land-scuryy (engl, land Land, seurvySkorbu 
Schorf) i. q. Morbus maculosus Werlhofi. 

Lanzette oder Lancette (f. franz.) kleines ] 
mit zweischneidiger Spitze und beweglichen Griffblättern. 

cf, Scalpellum. 

Lanzinierend (lancinare von lancea i 
Lanze) schleudernd, reissend, z. B. Dolores lanein 

Laparelytrotomie (j iariga der weiche 
Teil des Leibes, Weichen oder Bauch, v. Auzapds | 
weich, ro wi Hülle, Scheide, zw, volvo) | 

tion des Kaiserschnitts, bei welchem vom 

in; je aus ein Weg zum Muttermund eher und 
die Geburt wird. 

‚ef. Sectio enesaren, Laparo-Kolpotomie, 
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Laparocele (j zji7 Bruch) i. q. Hernia ventralis. 
ef. Eventratio. 
Laparoönterotomie (vd. Enterotomie) operative Eröff- 
nung des Darms von der Bauchwand aus, und zwar je nach der 
Lage des Darmverschlusses (und des entsprechenden Anus praster- 
naturalis) Laparo-Ileotomie, Kolotomie, Typhlotomie. 
La ‚hysterektomie (vd. H ktomie) Laparotomie 
behufs Ne der ee kan „apa 
Laparo-Hysterotomie (j üsrioa Gebärmutter, 7 row) | 
der Schnitt, v. rduro) vd. Porro’s Operation, Sectio cncsarcn, 
Laparo-Kolotomie i. q. Kolotomia iliaca. 
OBERE nn (6 x»6iros Scheide) Bauch- 
scheidenschnitt, der subperitonaeale Kaiserschnitt. 
ef, Laparelytrotomie. 
Laparomyomotomie (vd. Myoma) Abtragung der ) 
Uterusmyome von der Bauchhöhle aus, von MARTIN an Stelle } 


‚der intravaginalen Operation vorgeschlagen. 
cf. Hysteromyomektomie, 


Laparo-Sal Inamie (j adiaıy£ Trompete, Tube) 
Abtragung des (der) Eileiters nach vorhergehendem Bauch- 
schnitt, kommt wegen grosser Geschwulst der Tuben oder starker 
Beschwerden durch dieselben zur Ausführung, 

Laparosplenektomie (5 orljv Milz, #xtiuo aus- 
schneiden) cf. Splenektomie. 

Laparotomie Bauchschnitt, künstliche Eröffnung der 
Peritonaealhöhle (ausgenommen Herniotomie), um erkrankte Teile der 
Unterleibsorgane zugänglich zu machen (Ovariotomie, Enterotomie, 
Gastrotomie, Sectio eaesaren, Lithopädion, Darmverschlingung), 

ef. Coeliotomie, Kolpoeoeliotomie. 

Lapine das durch Uebertragung von Kalbs- oder humani- 
sierter Lymphe auf (albinotische) Kaninchen gewonnene Impf- 
material. 

Larmoiement tabetique (franz. v. lacrima und tabes) 
die Hypersekretion der Tränendrüse bei Tabes. 

Larva migrans (larva Insektenlarve, migrans wan- 
dernd v. migrare) eine zuerst von R. LEE (1874), dann H. R. 
CROCKER als ereeping disease (s. d.) beschriebene juckende bes, 
in Russland beobachtete Hautaffektion, bes. des Stamms, in 1 bis 
3 mm breiten, geraden oder gewundenen, roten Linien sich aus- 
prägend, nach russischen Aerzten durch eine Larve („Hautmaul« 
wurf“ v. SAMSON-HIMMELSTIERNA) veranlasst, vielleicht solche 
von. Gastrophilus, 

Laryngektomie (6 Adovy?_ Kehlkopf, !xriuro aus- 
schneiden) die Ausrottung des Kehlkopfs. 
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Laryngismus (5 Aaovyyıstıds Krächzen, v. 5 Adovy& 
der Kehlkopf, Stamm iavivw gurren, ide hohl sein) 
gewöhnlich nur als 

L. stridülus (d. i. pfeifond, v. atrido oder atrideo) i.q. 
Taryogospasmus. 

Laryngitis Kehlkopfentzündung. 

L. eatarrhalis Kehlkopfkatarrh (vd. Catarrhus). 

a) L. c.acuta führt in intensiveren Fällen bei Kindern leicht 
zu den Erscheinungen des Pseudokrupp (s. d.) infolge der anato- 
mischen und physiologischen Verhältnisse des kindlichen Kehl- 
kopfs; die ausgesprochensten Formen (L. acutissima) können 
auch bei Erw: en durch die Schleimhautschwellung und das 
entzündliche Oedem des submukösen Zellgewebes (Oedemaglotti- 
dis) zu lebensgefährlicher Stenose führen, 

L. haemorrhagica seltene Form mit teils freier. meist nicht 
bedeutender Blutung, teils hämorrhagischer Infiltration der Schleim- 
haut. Bei hämorrhagischer Dinthese (Pocken, Skorbut), in der 
Schwangerschaft. 

L. exanthemation sekundäre L. bei akuten Exanthemen, 
besonders Masern, von der katarrhalischen bis zur diphtherischen 
Form vorkommend. 

b) L. e. chronica der chronische Kehlkopfkatarrh, ist auch 
entweder idiopathisch oder sekundär (Phthisis, Syphilis ete.). 

L. granulosa umschriebene H; lasie im Papi 
der Schleimhant des Kehlkopfes. a: 

L. hypoglottica chron. hypertrophien vd. Chorditis 
vocalis. 

L. phlegmonosa s. submueosa Entzündung des submukösen 
Bindegewebes des Larynx mit entzündlichem Oedem ‚oder 
Abszessbildung und diffuser Eiterinfiltration, kommt in akuter, 
mehr diffuser und in chronischer, mehr zirkumskripter Weise 
vor und ist fast immer nur sekundär (Ulzerationen, Perichondritis, 
Fremdkörper ete.). 

cl, Oedemn glottidis, 

L. erouposa und diphtheriea vd. Croup und Diphtherie, 

L. sieea Entzündung mit geringer Sekretion und Krusten- 
und Borkenbildung (auf der Epiglottie), 


L. hilitien L. als Symptom konstitutioneller 
äussert I in Form einfacher Katarrhe, breiter he 
Follikularhyperplasien, Gummiknoten (Syphilome, die zu Ulzera- 
tion und Narbenkontraktionen führen), Perichondritis nn! 
sekundärer „zapfenförmiger Papillarhypertrophie‘ in der Umgebung 
syphilitischer Narben. 

cl, Raueites syphilitien, ‘ 
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L. tubereulosa Bildung echter Miliartuberkel auf der 
Kehlkopfschleimhaut ist nur eine der verschiedenen (selteneren) 
Formen der Phthisis laryngen (s. d,), meist Geschwüre, 


Laryngocele (j #j4n Bruch) vom Kehlkopf ausgebuch- 
tete meist an , beim Würgen, Husten zum Vorschein 
ae Ken ech an ge En Halses, ee 
ungenbeii orpel. ventricularis hängt mit den 
Morgagurschen Taschen des Kehlkopfs zusammen, 

RETERE En s. Laryngofissur (indöre) Spaltun 
des Kehlkopfes, und zwar ren des kon I hy: 
reotomie) als Voroperation zur Ausrottung grösserer Geschwülste 
des Kehlkopfinnern, 

ef, Bronehotomie. 


Laryngokrisen Grelon, »olvao) Bezeichnung für die 
anfallsweise auftretenden Kehlkopfkrämpfe bei Tabes 
dorsualis. 

ef, Crises laryngdes, 


KLaryngoparalyse (j zagdivsıs Lähmung) Lähmun 
der Kehlkopfmuakeln, I phonatorische, respiratorische und = 
mischte (Recurrenslähmung) sich äussernd. 


Laryngorrhoe (öoj v. dio fliessen) eine Sekretions- 
anomalie des Kehlkopfs, vorwiegend bei Süngern, bestehend in 
krankhafter Schleimabsonderung, welcher keine gröberen anatomi- . 
schen Veränderungen zugrunde liegen. 

Laryngoskopie (oxoriw besichtigen) „die [von 
Man. Genre T. N. ÜZERMAR, L Türcr u. 4 begründete] 
Besichtigung des Innern des Kehlkopfes am lebenden 
Menschen mittelst kleiner belenchteter, in den Rachenraum ein- 
geführter Spiegel. 

Laryngospasmus (d orasıss Krampf) s. Spasmus glot- 
tidis s. Laryngismus stridülus (s. d.) (respiratorischer) Stimm- 
ritzenkrampf, in Intervallen auftretende, plötzlich mit einer 
pfeifenden oder krähenden Inspiration beginnende tonische in 
der Glottisverengerer und der Atmungsmuskeln von sekunden- bis 
minutenlanger Dauer, die durch keinerlei anatomische Verände- 
rungen au dem Stimmbildungs- oder Atinungsapparat herbeigeführt 
sind. Das Leiden ist als eine Neurose des Kehlkopfs aufzufassen 
und findet sich am häufigsten bei Rhachitis, seltener bei ner- 
vösen Erwachsenen (Hysterie, Neurasthenie, Tetanie), reflektorisch 
bei Erkrankungen anderer Organe (Uterus etc.) oder bei Gehirn- 
erkrankungen (Hydrocephalus), Manchmal ist L. auch durch 
Verkäsung der Bronchialdrüsen bedingt, welche auf den Nerv. 
laryngeus recurrens drücken, 

ei, Apnoen infantum, Asthma thymicum, Koppi, Millari, Tetania 

larvata, 
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Laryngotomie (j Aasvyyorouia das Einschneiden der 
Kehle) operative Eröffnung des Kehlkopfes entweder 
nur durch Einschneiden des Ligumentum eireo-thyreoideum medium 
(8. conicum) oder zugleich des Ringknorpels (Krikotomie; &. d.). 

ef, Bronchotomie, Laryngektomie, Tracheotomie. 

Laryngotracheotomie (vd. Tracheotomie) oder Kriko- 
tracheotomie operative Eröffnung der Luftwege mittelst Durch- 
sehneidung des Ringknorpels (zolxos = eireus) und der zwei bis 
drei ersten Trachealtinge, das zweckmässigste Verfahren. 

ef, Bronchotomie, Krikotomie. 

Laryn usa rochene Affektion des Kehlk: 
vorzugsweise zwischen den aan bei Typhus a 
Kann zu Abszessen, Knorpelnekrose und tödlichem Glottisödem 
führen. Wohl keine eigentliche Lokalisation des Typhus. 

of, Pharyngotyphus, 

Lasegue’sche Krankheit, Delire de Lastgue, Ver- 
folgungswahnsinn, 

Latah s. b. Tic. 

Latenz (latere verborgen sein) das Verstecktsein 
oder „Schlummern“ der Krankheiten in der Zeit bis zum 
Auftreten deutlicher Krankheitssymptome. 

ef, Inkubation, 

Lateralsklerose (latus, Eris Seite und oxAngos hart, 
sklerosis Verhärtung, hier Verhärtung durch Binde- 
gewebshyperplasie auf Kosten untergegangener Ner- 
venfasern) Sklerose der Seitenstränge des Rückenmarks, 
spastische Spinal aralyse (s. d.), anatomisch (in typischen, 
aber seltenen Fällen) bestehend in Degeneration der in den Seiten- 
strän; verlaufenden Pyramidenbahnen, Die infantile Form 
der ist stets zerebraler Natur, vd. Paralysis infantum 
eerebralis. 

Die mit Muskelatrophie einhergehende Form der L. ist die 

Amyotrophische (s. d.) Lateralsklerose [Onarcor] anı- 
tomisch bestehend in Degeneration der in den Seitensträngen ver- 
laufenden Pyramidenbahnen und Atrophie der diesen en 
den Ganglienzellen in den grossen Vordersäulen (bes. im Hi )» 
des weitern abnehmenden Degeneration bis in das Gehirn, in die 
innere Kapsel und die motorischen Rindenzentren. Die CLARKE- 
schen Säulen bleiben intakt. Die Krankheit verläuft als eine in 
den Händen und Armen beginnende progressive Atrophie 
der Muskeln mit Steigerung der Sehnenreflexe. Die später auch 
auf die unteren Extremitäten übergreifenden Symptome der spasti= 
schen Spinallähmung (s. d.) verursachen den „spastischen“ 
Gang. Nach ein bis zwei Jahren treten mit dem Ueber; f 
des anatomischen Prozesses auf die Nervenkerne der Medulla 
oblongata bulbäre (vd. Bulbärparalyse) Erscheinungen hinzu 





kommt vor. 


Lavement (franz) das Waschen (lavare) sc. des Darms, 
das Klistier. 

Laverania vd. Plasmodien. 

Laxantia (sc. remedia, /arare erweitern, Öffnen, 
erleichtern, v. lawus, Aayrdc schlaff) s. Kathartiea s. Pur- 
gantin Abführmittel, Die milderen, L. mitiora, welche 
nur ei Entleerung des Darminhaltes bewirken, werden als 
L. ekkoprotica (s. d.) bezeichnet, die stärkeren, welche zahl- 
reiche wässerige Ausleerungen bewirken, als L. drastica (s. d.). 

ef, Evacnantis, Purgantia, Kathartien. 

Lead palsy (engl, lead Blei — Loth, palsy = magdävers 
Lähmung) die Bleilähmung, auch Painter's palsy (painter = Maler). 

ef. Saturniemus. 

Lebereirrhose vd. Hopatitis interstitialis chronica (p. 260). 


Leetuli (lectulus, Dem. v. leetus Bett) 8. Toruli straminei 
(stramineus strohern von stramen) Strohladen, aus einem 
viereckigen Stück Zeug bestehend, in dessen Seitenrändern langes 
‚glattes Stroh eingenäht wird und das nach teilweiser Aufrollung 
zum Schienen und Umhüllen von Gliedern dient. 

ef, Ferula, 


Legendre’s Zeichen bei Hemiplegia facialis zerebralen 
Ursprungs der verminderte Widerstand auf der kranken Seite, 
wenn man das aktiv geschlossene Auge gewaltsam öffnet. 

ef. Reyilliod’s Zeichen, 
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Leiomyom (iso glatt) vd. Myon. 


Lema (f. lat. 7 Anjım = yAıun = s. Sebum pal- 
pebrale nun Sekret An a Pal- 

Lenteszierend (lentesco v. lentus 1a; ) sich hin- 
schleppend, z. B. der Verlauf einer Ki 

Lenticönus (lens Linse, conus, gr. xüvos Kegel) 
kegelfürmige Protuberanz der durchsichti Linsenmasse 
in die vordere Augenkammer (L. anterior) ar in den Glas- 
körper (L. posterior), 

Lentigo (f. lat.) Linsenfleck, Ueberschreitung der nor- 
malen Pigmentierung in Form eines kleinen dunklen Hautfleckes 
(grössere Epheliden oder kleine Leberflecke). 

ef. Chloasma, Naevus pigmentosus, Ephelis. 

Leontinsis (3 Aav, Lovros Löwe). 

a) Vebermässige Entwicklung von Skeletteilen, welche 
(durch Osteombildung, Ostitis deformans) zu unförmlichen Massen 
aufgetrieben werden: Leontiasis ossea [VircHow)]. 

b) Auch im Sinne von Facies leontina (s. d.) als Folge 
der Lepra tuberosa. 

Lepothrix (rd A£xos Rinde, Schuppe) eine übertragbare 
Haaraffektion, bes. in den Achselhöhlen und der Scham; d 
vorkommend. Das Haar wird rauh und ti harte, rötliche 
Yinsenförmige Granulationen, die aus chitinähnlicher Substanz und 
aus Bakterien bestehen (auch Kokken sollen vorkommen). 

ci, Piedra, 'Trichorrhexis. 

Lepra (j Aöroa, Aenods schuppig, schorfig, v. Ana 
abschälen) #. L. Arabum (auch Judaeorum) #. Ele- 
phantiasis (a. d.) Graecorum, Judam der Araber (s.p.177) 
(engl. Leprosy, franz. la Löpre, im Mittelalter „Maltzey*, BE 
dalskhed der Norweger) der Aussatz, eine chronische, in der 
Regel unheilbare Krankheit, die mit Entwicklung entzündlicher 
Neubildun; der Haut und des Bindegewebes der peripheren 
Nerven einhergeht und durch den Bacillus leprae (s. p: 73) 
verursacht ist. 

L. maeulosa (vd. macula) die Pigmentlepra, ist die leich- 
teste Form, die sich nur durch Auftreten von Flecken ver- 
schiedenster Gestalt, Farbe und Beschaffenheit kundgibt, welche 
Formen von den Autoren als Morphaea und Vitiligo gravior 
(#.d.), auch als Lepra alba s. leuke (isuxds, Aus) weiss) bez. 
L. nigrieans s. melaina (was uiluwa schwarz) bezeichnet 
worden sind. 

L. tuberosa s. tubereulosa, nodosa, das Wesentliche dieser 
Form ist eine knotige Neubildung der Haut, besonders des Ge- 
sichtes (Facies leontina; s. d.) sowie der Schleimhaut der Nase, 
Mund-, Rachen- und Kehlkopfhöhle. Die Hautknöten sind von 
Schrot- bis Walnussgrösse, braunrot, glatt, derb-elastisch, emp- 


Rn anaestheti. Meist mit, organ Pemphigus- 
ionen Zone und Hiyperlakee 
.D; 


erupti 
entwickelt sch 
später Atrophie der betreffenden Teile gesellt. 

An den Gelenken, die durch die atropbische Hantschrumpfung 
in halbe Beugung geraten, bilden sich durch den Druck der vor- 
stehenden BR abanenien Geschwüre, die oft in die Tiefe 
die Gelenke eröffnen und zur nekrotischen Abstossung von zen 
Phalangen führen, L. mutilans (mutilare verstümmeln). 

Lepra Willani — Psoriasis orbicularis. 

Leptokephalie (ext; abgeschält, zart, fein, 
dehmelt n El Kopf) Ü. Doffchorepthalus “ 

Leptomeningitis (N unıy: a Entztindun 
der Waehee Hirnhant, oz sr re vd. Meningitis. ® 

Beer (6 lee En Saite) ein in der Vagina 
vorkommender Pilz. 

Leptothrix bucenlis (j do Haar, bucca Backe, hier 
die innere Fläche als Teil der Mundhöhle) wohl zu den 
Algen gehörige schlanke, nicht liederte und nieht verästelte 
Fäden von wechselnder Länge und 0,5—0,8 u Breite. L. „bue- 
calis“ im Zahnbelag, aber nicht Ursache der Karies, auch schon 
bei Tungenganar in gefunden, in der Scheide (L. Yaginalis), 
ohne besondere Bedeutung, im Mageninhalt. 

ef, Bakterien, Vaginitis, Algosis. 

Leptus autumnalis Erntegrasmilbe, eine 0,23 mm 
lange, 6beinige Larve einer (Lauf-)Milbe, welche auf der Haut des 
Menschen bes. von Feldarbeitern mit ihrem Saugrüssel Erythem 
(Erythema autumnale) und selbst Quaddeln (mit Fieber) er 
“ef Acarıs hordei, Rouget, 

Lesbische Liebe vd. Amor Lesbieus. 

Letal (letum Tod, nicht v. 7 Andn die Vergessenheit, 
Jandin» vergessen machen, sondern wie de-löre vernichten, 
von li-nere verwischen) tödlich. 

Lethargie oder Lethargus (j Andaoyia oder 6 el 
ros Schlafsucht, von 7 Andy [s. vorhin]) a Be- 
zeichnung für einen Zustand von länger (Stunden, Tage) andauern- 
der Schlafsucht, aus welcher der ke nur schwer und bloss 
vorül d zu erwecken iet. 

ef. Narkolepsie, Hypnotismus, Karus, Nona, Synkope, Sopor, 

L-a afrleana „die Schlafkrankheit‘ der Neger. 

ef. Trypauosoma, 


jästhesie, wozu sich 





gl 
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Leukämie ven , weiss, 10 alın das 
richtiger vielleicht euchämie, ‚Weissblütigkeit“ eine du 
Vermehrung der Leukozyten und fast immer durch 
rungen an der Milz, dem Knochenmark, den Lymphdrüsen 
gezeichnete en ae Belause akute Eukraukung: Bei Es 
einen Form, der gemischtzelligen, kommen neben vermehrten 
Moelönytanleukämle'), nach auch vermehrte 
ile Zellen und Mastzelleo. Unter den an Zahl ver- 


een BEchSosgR auch auch krankhafte Formen, Normoblasten, 
seltener Mastzellen. der Lym EHEN. 7 


seltener akute Form) ist die wellung EEE 
Irüsen kann hen die kleinen Lym 
weit (bei der akuten Form Ti roscn Varillen dal), 
blasten im ganzen selten. — ältere Einteilung in lienale I 
Eu, Iymphatische L. (Lymphaemie) und myeologene L. 
als unzutreffend jetzt verlassen. 
cf. Leukocytose, Poikilocytose, Chlorose, Leukanämie, 
L»a eutis i. q. Lymphodermia pernieiosa. x 
LOB (6 Aldloy Aethiopier, v. ad» ver- 
nn Ban iq. Albivismus — welcher 
ven len Negern am häufigsten und auffallendsten sich zeigt. 


Leukanämie (yd. Anämie) Unsrr eine Art ebene 
form zwischen Leukämie und perniziöser Anämie, wobei 
Veränderungen der weissen ala roten Körperchen, Auftreten von 
Makrozyten, Megaloblasten vorkommen. 


Leukoeyten (rd xöros der hohle Körper, Bläschen, 
v. »to hohl sein) Bezeichnung für weisse Blutkörpercheß: 


chen mir I alya Blut) i. q. We us 
egte rphon, sin eine An 
rt us de a ae von re 
in Fi Busen Ha Netzwerk verläuft. 


ne geringerer Grad von Vermehr 
BE LBEnBIOEFArnerebeN, kann als vorü ar 


no der blutbildenden Organe geknüpfier Zu. 
|, sowie bei manchen fieberhaften u. a, Erkrankungen vor- 


” Als ERIN EL EN ade die der Te 
struation und Schw: anzusehen. Ten; 
eh Anlimie, Uhlorose, Leukämie, IypAHAuEnggE 


tose, 
Leukoderma (r dous Me? "ner Singen 
der Haut Pemete ee 
t Ber Eigen 
eine meist bi 


und Nacken („Collier de ap ee ni Ye 


a 





©. Leukopathie, Chro a 
i neuritica 
dingte Pigmen!i ‚der Haut, u 
Leukolyse (j Atos v. Am Lös Löwır] d 
lösung ee ) wich 
ae Substanzen, wie des Tuberk und anderer Bal 
‚akte. . - . 
Leukom (rö Aziz. v, Jeuzdo, lat, q o; im eugriech. i 
ja DARSEST ibunen, Bin weiss) undurcha ehrisen weiss 
‚rbenflec Trüb Hocabuu, 
EN 
L-a adhaerens (adhaerere anhängen) L. mit‘ ein- oder 






angeheilter Iris. Na 
L. adh. prominens, L. mit ektatischer Narbe, in welche 
‚die Iris eingcheilt ist. ag 


L. ceutrale totale adhaerens, L. mit ringförmiger An- 
Ball des ganzen Pupillarrandes an eine grössere Perforations- 
0. 


ct. Keratitis, Macula, Nubecnla, ' 

Leukoma oris vd. Leukoplakia(oris). 

L. unguium vd. Leukonychie. 

Leukoma(t)ine (v. rödei GAUTIER] durch physio- 
logische Prozesse Dan an al a aiftige Alk, 
loide Bere, Pseudoxanthin u. ähnl.). . 

ct. Ptomatine. 


Leukomyelitis (3 wvsA6s [Rücken]Mark) Entzün- 
dung der weissen Substanz des Rückenmarks. 

L. posterior ehronica graue Degeneration der Hinter- 
stränge i. q. Tabes doreualis, 

ch, Spodiomyelitis, Tephromyelitis. j 

Leukonychie (5 örs!, örugos ee) ausgedehntere ) 
‚oder gänzliche Weissfärbung des sichtbaren Nagels, 

ef, Mendacia, 

Leukopathia (13 dos Leiden) i. q. Leukoderma oder 
Albinismus, auch L. ungnium = Leukonychie. 

Leukopenie la Armut von ivoua) [Löwrr] die 
absolute en Blutkörperchen im Blut. 

Leukoplakia bucealis, linguae (sid Platte, 
Fläche, bucca Backe) #. Psoriasis lingune, Ichthyosis 
linguae et oris 5. Tylosis (s. d.) s. Maculae lactene (lacteus 
milchfarbig von lac) eine fast nur Männer befallende GB. 


+ 
__ - 
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Glossitia superfieialis) schmerzlose Affektion der Zunge BR 
hie n- und Lippenschleimhaut) in Gestalt weisser Flecken. 
litische Natur ist nicht erwiesen, u 
n See) geographica. 
aeputii Hl kyasla ge Verdickung an der Vorhaut des 
Gliedes Teen rläufer von Krebs). 

L. vesieae chronische Entzündung der Blasenschleinihaut, die 
ein trockenes und weisslich-gelb glänzendes Aussehen erhält, 

Leukerrhöe (j dor) Fliessen, v. 3w) i. q. Fluor albus. 

Leydenia gemmipara (f. gemma Knospe, 
bären) [Scuaupısx] Bezeichnung für runde oder ar 
3—36 « grosse Zellen mit lebhaften amöboiden Bewegun; 
welche LEYDEN in der Aseitesflüssigkeit von Krebskranken 73 
entdeckte und deren Zugehörigkeit zu den Protozoön von ScHau- 
DISS bewiesen wurde Ob ein ursächlicher Zusammenhan; 
zwischen diesen Protozoön und der Krebskrankheit besteht, iss 
sich zur Zeit nicht entscheiden. 

Lichen (ö Ay» Flechte, ielyo lecken, um sich 
greifen) Schwindflechte, eine durch Bildung heller, matt- 
glänzender, später dunklerer, und meist mit zentraler. Delloiia u.) ver- 
sehener Knötchen es hneis, gewöhnlich juckende, chıonische 
Hautkrankheit. 'rototyp ist: 

L. ruber planus (ruber rot, planus Aach) mit ursprünglich 
binssblänlichen bis in Denen Kublchen von eigenartig mat- 
tem, spiegelndem Glanz, später durch Kratzaffekte und Blutün 
mehr schiefergrau und an abgeheilten Stellen AI NER Be 
Krankheit verbreitet sich durch Kratzen ionär weiter und 
ginnt mit Vorliebe an wund gewordenen Stellen durch die & 
rührung mit organischen Material (Leder, Wolle u. = w.). Je 
nach der äussereu Form der Knötchen kann ein L. ruber planus, 
acuminatus (8. m), verrucosus mit derberen, warzenähnlichen 
Effloreszenzen, obtusus (obtusus — stumpf) [UssA], letzterer 
mit deutlicher Delle im Knötchen, unterschieden werden. 

L. serufulosorum (Serofuloderma papulosum) in Begleitun; 
von anderweitigen Erscheinungen der en) ıneist nur Bl 
Stamme auftretende, stets gruppenweise stehende, die MINSABE 
und Umgebung eines Haarbalges einnehmende, mit 
deekte Knötchen, zwischen denen sich mit der Zeit linsen; 
vereiternde oder sich abschuppende rote Knoten entwickeln (Ak; 
kachekticorum). 

L. ruber aeuminatus (acuminare zuspitzen von acamen) 
[Karosı) L. ee (8. EN 5, An i. q. Keratosis Aniversale 
Eee .p. 32 

dei („roter ne, prickly heat, ) heilig 


tro 
Tnckande in kreisförmigen, stark geröfeten Plaques an a 
deckteı ‚n "Körperstellen Bath dem Einfluss ie an den 
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tretende Hautaffektion, welehe besonders eine für die 

nen angekommenen Europäer ist. Es sind eigentlich ‚dureh Hitze 

BRd. oa erzeugte Ekzeme (cf. Sudamina) [nach Hesra und 
ArOSI|. 

n syphilitieus ee a der ae) 
wandungen in gruppenweiser nung, ungefähr — papulöses 
Syphilid, oft mit Karen in andere Sarnen, ee 

L. eireinatus (s. d.), L. aendique besteht in kleinen, spitzen 
Knötchen von mattroter Farbe, die entweder unregelmässig über 
die Haut zerstreut oder zu Bogen- oder Kreisformen zusammen- 
gruppiert sind. 

L. agrius (äyoros wild) i. q. Ekzema papulosum. 

L. simplex ehronieus s. b. Neurodermitis. 

L. urtieatus j. q. Urticaria papulosa. 

Lien mobilis (m. lien altlat. Form für splen, oaır, 
Milz, mobilis beweglich v. movere) Wandermilz, eine vor- 
zugsweise bei Frauen beobachtete Anomalie der Lage der Milz, 
wobei dieselbe, nicht mehr von den Rippen bedeckt, in der linken 
hypochondriechen Gegend und bei uoch bedeutenderen Graden in 
der linken Darmbeingrube, am Beckeneingang oder selbst in der 
rechten Bauchhälfte liegt, beweglich und meist vergrössert ist. Der 
Hilus schaut dabei nach links und oben. 

er. Ren mobilie, 

Lien suecenturiatus (sub-ceniurio Soldaten an die 
Stelle der abgegangenen rücken lassen, überhaupt an 
die Stelle setzen) Nobenmilz (Lien accessorius, Lieneulur), 
bis haselnussgrosse, rundliche aus Milzgewebe bestehende Körper, 
nicht so selten vorkommend, 1—2 an der Zahl, selten mehr 
(bis 20), 

Lienterie (}:ios glatt, rö Frreoo» Eingeweide) i. q. 
Diarrhoea lienterica. 

Ligatur (lgatura das Band v. ligare binden) die 
Unterbindung, Abbindung. 

Limbosus (limbus Saum, v. labi gleiten) gross- 
zackig, mit gewundenem Rande 

Linearextraktion modilizierte, (linea, extraho, modus 
und faeio) sc. der Linse, die von A. v. GRÄFE eingeführte Star- 
operation, aus vier Akten bestehend: 1. Linearschnitt, 2. Iridek- 
tomie, 3; Cystotomie (Kapselschnitt), & Entbindung der Linse. 

Lingua disseeta [GrÜNwALD] j. q. Glorsitis dissecans, 

Lingua geographica Landkartenzunge, eine der 
Glossitis wopertidalie (s. d.) ähnliche, aber vorzugsweise Kinder 
befallende schmerzlose Affektion der Zunge mit fleckweiser 
Rötung in konzentrischen Figuren. 

ef, Lenkoplakia buecalis, 

Rotka Klinischu Terminologie, 7. Aufl. 23 


Lingua nigra i. q. Nigrities linguae, Po. ., 

Lingua ta icare falten) Furchenzunge, an- 
geborene Missbildung, von den Franzosen Tal scrotale gedannt; 

Linguatula rhinaria (j Öis öwds Nase) [Pı ls 
Pentastoma tnenioides (s. d.) [RupoLru] ein zu 
Arachnoiden gehöriger Arthropode (nicht Wurm!), dessen Larwe, 
Pentastomum dentieulatum, beim Menschen in der Leber vor- 
kommt. Seltener wird das erwachsene Tier beobachtet, wie bei 
den (Haus-)Tieren (Hund, Pferd), in der Nasenhöhle, 2 


Linitis plastiea (15 Abo» Netz, zlaorızde v, aAdann 
bilden) [Brıxros 1864] eine früher für entzündlich jetzt 
vielfach als Karzinom erkannte Magenaffektion, wobei die das 
6—Sfache bes. in der Submucosa verdickte Magenwand eine grau- 
weisse Farbe und knorpelharte Konsistenz annimmt, 


Liodermia (}sios glatt, 1ö S£oua Haut) die Glanzhaut, 
eine trophische Hautaffektion nach RT ORIe ELDE oder Ent- 
ara zuerst Erythem, später glattes glänzendes Aussehen der 
wachsbleichen, sich verdünnenden Haut. 

ef, Gylossy skin. 

L.essentialis (congenita) [Ausrrrz] i. q Xeroderma (pigmen- 
tosum). 

L. neuritica i. q. Glossy skin, glossy fingers. 


Lipaeidaemie u. Lipaeidurie (Barb. ro Alnes Fett, 
acidus sauer, ro alıa Blut; or'oor Harn) der (krankhafte) Ge- 
halt des Blutes bezw. Harns an Fettsäuren. 

Lipämie s. Galakthämie (s. d.) milchige Trübung 
des Blutserums durch Fettgehalt, ein Zustand, der öfter 
bei der Fettsucht, besonders der Säufer, auch bei Diabetes vor- 
kommt. x 

Liparocöle (Lago fett, j xnln Bruch) oder Lipocale 
iA. Hernin ndiposn (p. 265). 

Lipöma (v. iurso fettsein)s. Adipoma Fettgeschwulst, 
aus rundlichen Fettlappen und Knol mit bindegewebiger 
Zwischensubstanz bestehend. 

L. ibrosum s. Stentoma (s. d.) Mülleri Fettgeschwälste, 
in denen durch schwielige Umwandlung des Zwischenbi: 
fibröse, die einzelnen Lappen von einander trennende 
entstehen. ae 

1. arboreseens (arbor Baum) eine Bigentümlichkeit der 
sordsen und Synovialhäute, in hype iecher Eutwicklung der 
normal vorkommenden Zotten und Bo Tpine. Fettauhänge, or 
dices epiploicae des (Dick-)Darms, Plicae adiposae der 
kapsel etc,, bestehend. ) 


L, myxomatodes L. mit teilweiser schleimiger Erweichung. 
’ 


4 
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“ BRPeEHEN diffusa symmetrien colli vd. Maverung’scher 
tt) 

Lipomasie der Knochen exzentrische Atrophie der 
Knochen mit Erweiterang der Markhöhle, die fettreiches Mark 
enthält. Bei alten und marantischen Individuen vorkommend. 


Lipomatosis dio Fetisucht (L. universalis) vd. Obe- 
sitas, oder die Verfettung, vd. Infiltratio. 


L. hepatis vd. Hepar adiposum, 


Lipothymie (lxo vorlassen, ö #uıd: Bewusstsein) 
5: Lipopsychie (5 yexn Seele) die Ohnmacht. 
cf. Obnubilatio, Eklysis. 


Lipoxysmus (jlxos und ö&ls) Vergiftung durch Fett- 
säuren: Korrosive Vergiftung (brennende erzen in Hals und 
Magen, Erbrechen, Durchfall und Meteorismus) mit schwerem 
Kollaps und späteren chronischen Verdauungsstörungen. 


Lipurie (r oöoov Urin) stärkerer Fettgehalt des 
Urins, soll ein Sympton von Pankreaskrankheiten sein, 

ch Chylurie, 

Lispeln vd. Sigmatismus. 


Lithaemie (ö Aöos; Stein, 10 alıa Blut) neucre Be- 
i og für die Harnsäure-Diathese 
ef, Arthritis urien. 
Lithiasis (N Audians v. ö Aldo; der Stein, Ardıdo den 
Blasenstein haben) Steinkrankheit, vd. Nephro- und 
Cyetolithiasis, 

cf, Cholelithiasis, 

_  L. eonjunetivae Kalkablagerungen in den zurückgehaltenen 
Sekreten der glandulae tarsales. 

ef. Hordeolum, Chalazion, Caleuli, 

L. glandulae laerimalis vd. Dakryolith. 

4. intestinalis vd. Enterolithen. 

Lithokelyphos (r @ioyos Eischale) Kalkablage- 
rung in die Eihrute bei extranteriner Schwangerschaft. jei 
Lithokelyphopädion (rö zadlov Kind) [KÜCHENMEISTER] sind 
ansser den Eihäuten auch Teile des Fätus verkalkt. 

Lithoklasie (zid“ zerbrechen) Zertrümmerung von 
Blasensteinen, 

Lithoklast oder Lithofrakter (/rangere zer- 
brechen) kräftiges zangenartiges Iustrument zur Zertrüm- 
mwerung zu ‘grosser Biasensteine während des Steinschnittes von 
«ler Operationswunde aus. 
ef, Lithotripter. 
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' Litholäbe (5 iaßr); Griff, Handhabe vr. 4. 
Graien (r en nt zur a 
nen. 


Litholapaxie (ierilo ausloeren, abführen, er- 
weichen v. iazaods; weich) die Entleerung von e 
mittelst nachfolgender Aspiration (BIGELow' Katheter), 

Litholysis () Atoı Lösung) das (übrigens unwir 
Verfahren, durch Einspritzen von Lösungsmitteln Ka die er 
auch inverliche Mittel Steine zur Auflösung zu bringen. 

Lithopädion (1, aacdiov Kindehen) „Steinkind“, 
verknöcherte Frucht, Schrumpfung und Verkalkung der an 
einem falschen Orte entwickelten Frucht. 

ef, Lithukelyphos, Gravidiias extrauterius, re 

Lithoprion (5 zoiov Säge) veraltetes Instrument (Leror 
p’Erionues) zur Zerkleinerung von Blasensteinen, . 

Lithoskop (zoo besichtigen) runde Platte von 
hartem Holz, welche am Griffe einer Untersuchungssonde zur 
Tonverstärkung Testgeschraubt wird. y_ 2 

Lithothlibie (io drücken) das von DENAMIEL vor- 
geschlagene Operationsverfahren bei sehr weichen Blasen- 
steinen: den Stein durch Druck des Fingers vom’ Mastdarın aus 
gegen einen in die Blase eingeführten Katheter oder eine Sonde 
zu zerdrücken [LINHART]. 

Lithotom (rn schneiden) starkes, meist EOrEnEEe 
Messer, beim Steinschnitt zur Erweiterung des ersten unter Leitung 
des Itinerariums (s. d.) gemachten Schnittes. 

Bei dem Lithotome ench€ oder gedeckten I« wird das 
Messer erst nach der Einführung des Instrumentes durch Feder- 
wirkung ‚vonder deckenden Scheide entblösst, z 

Lithotomie Steinschnitt, — Die Methoden sind: 

Seetio alta s. Epieystotomin (&. d.) der hohe Steinschnitt, 
Eröffnung der Blase oberhalb der ‚Schamfuge. A| 

Sectio Iateralis (gewöhnlich siniatra). 8. .Lithotomia 
urethro-prostatien Seitensteinschnitt. „Durch einen Schnitt, 
der von der Rhaphe (dag) des Dammes hinter dem Bulbus urethr 
parallel dem aufsteigenden Schambeinaste bis,zur Mitte einer | 
verläuft, welche ınman sich vom After zum Sitzknorren & 
denkt, wird erst, unter Leitung des Itinerariums, die Ha 
eröffnet und dann in der Richtung des Hautschnittee die 
und zuweilen auch der Blasenhals mit dem Lithotom di 
‚schnitten, Em 

Bei der Sectio bilateralis, für sehr grosse Steine (die man 
besser zerträmmert), wird durch einen Schnitt, ‚der von einem Sitz- 
kuorren zum anderen bogenförmig, die Konkavität gegen den. 
After gerichtet, geführt wird, auf die Blase eingedrungen, 
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Seetio mediana s. urethralis der MArraxo’sche Schnitt 
“Mariaoa 'methodus; genannt nach MAnıaxo Santo, 16. Jahr- 
hundert) jetzt wieder h. lich geübt. ‘Auf- der Rinnen- 
sonde wird der hintere Umfang des Bulbus urethrae bloss- 
gelegt, die Urethra nach hinten von diesem frei präpariert und in 
der Ausdehnung von 1,5—2,7 em durchschnitten, während der 
Bulbus nach oben gezogen wird. Dann geht man mit dem Finger 
in die Urethra ein und schneidet mit einem BEKnEREeN Messer in 
der Mittellinie den straff sich nuenden Rand des nur ange- 
schnittenen Diaphragma pelvis tiefer ein, dehnt mit den Fin, 
oder mit Dilatatoren in der Chloroformnarkose den Bl als 
= se kleine Steine direkt, grössere nach vorgängiger 

ithoklasie. 


Seetio vesieo-vaginalis s. Kolpoeystotomia (s.d.) Durch- 
trennung der Blasenscheidenwand mit folgender, Wieder- 
vereinigung durch die Naht [König]. e 

Lithotresie (j re7os das Durchbohren v.. rei) 
Steinzerbohrung. 


Lithotripsie besser als Lithotritie (j reiyus, tritus, 
Reiben, von ro/fw, tero) Operation von Blasensteinen auf 
lem Wege der Zertrümmerung mit einem durch die Harnröhre 
eingeführten Lithotripter, so dass die kleinen Trümmer durch die 
Harnröhre entleert werden können. 

ch, Lithoklasie. 


Lithetripter (5 roırrje Beiber) Instrument von 
katheterähnlicher Form zur Zertrümmerung von Blasensteinen von 
der unverletzten Harnröhre aus, 

ch, Lithoklast, 


Litten’sches Phänomen, Zwerchfellphänomen, 
das direkt zu beobachtende Auf- und Absteigen des Zwerchfells 
(bez. des im Komplementärraum sich bewegenden Lungenranda?). 


Little'sche Krankheit die angeborene Form der 
spastischen Paraplegie (Diplegia spastica) der Kinder, welche im 
wesentlichen zerebralen Ursprungs ist, entweder eigentlich angeborene 
häufig auf Eotwicklungshemmung der Pyramidenbahn beruhende 
Lähmung „oder traumatische „Geburtslähmung“ mit Meningeal- 
blutung: Im weiteren Sinne gehören zur L.’schen Krankheit auch 
die im Kindesalter durch verschiedenartige entzündliche Affek- 
tionen und Störungen innerhalb der Gefüssbahnen (Haemorrhagie, 
Embolie, Thrombose) erworbenen teils rein zerebralen, teils mehr 
zerebro-spinalen Lähmungen. 

cl. Paralysis infantum cerebralis, Idiotie (Tay-Sachs’sche amau- 

rotische), 

Liver-spot (engl. liver Leber, spot Fleck) ij. q. 
Chloasma. 


— 


Lo Löwe) blans-blänliche Hautfarbe. Ad Hvid. 
zus mertis Leichen- oder Totenfleeke 
Lobellsmun Vergitt durch Lobeli 

erg! A: a (mit u, 


mit ee ea et 


Tod d 
doyeie, iogeiss 16zws zur Geburt. 
Bielg deren Tech a en ische W' 
Die L. sind in den en Tin 
nach der Geburt rein in bie (Lochinernentan Tun 
Berum und Blutfarbstoff mit Epithelien bestehend (Lochia serosn, 
schllanlich age Woche des Pnerperinms) eiterig (Lochia alba 
" porulenta 


Lochiometra (ij wire Gebärmutter) Stau: 
de Zernkale 


Bo Livor [Livedo] 


ann in der utter bei Kniekung 
Lock jaw to lock schliessen, kauen, 
Kinmiaae) Tu Tee. a 
Logoneurose (ö Sprache, ro room — Ni 
Sorachtorung, ‚a4 ren che im Venen 
n in 
Is Dyslogle. 


Logopnthie (j zddn oder xd x4dos Leiden) oder Dyslogie 
(a. d.) Pe > im allasriudnz im besonderen die de 
törter Godankenbildung beruhende Sprachstörung. 

of, Lalopathie, Dysphrasie, Logonourose, 

Logeorrhoen (j do) v- do fliessen) Geschwätzigkeit, 
gebraucht als Symptom vo Geisteskrankheiten. 

Lolismus Vergiftung durch Taumelloch (Lolium 
tomulontum), eino Grasart, mit welcher Getreide vernnreini & 
vorwiegend narkotische Symptome mit Erbrechen und 

Lomadera eine Art verbreiteten Texasfiebers (#..d. ale 


Lordosis (ij) Adodonıs v. iooddo den Rücken einwärts 
biogen) pathologische Ausbiegung der Wirbelsäule nach 
vorne, betrifft gewöhnlich den Lenden-, zuweilen auch dig 
tell der Wirbelsäule, besonders bei Osteomalacie, 

Lordo-Skollose Kombination von L mit seitlicher 
Aubie ung. 

080, 
Lotie carnen (fl. Iıtio die Waschung v. CH 


ni Ne Klistier; carmews fleischern v. care) rd. a 
oulas, 
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Lotion (f. franz, v. lotionner abwaschen, luo) Abwaschung 
eines Körperteils mit. flüseigen Medikamenten. 

Loxarthrose (305% — lucus schief, rö ügdgov Gelenk) 
Gelenkverkrümmung. 

ef. Gontractura, 


Lucida intervalla vd. Interyalla lucida, 


Lueifer-match disease (lueifer-mateh Streichhola, 
match möche — mueus uöfa Lunte, Zünder, diseuse Krank- 
heit) die Nekrose des Kiefers bei Phosphorvergiftung. 


Lues (lat. luöre, iüo auflösen, Lua Sühnegöttin) die 
Seuche, gewöhnlich kurz und euphemistisch für L, veneren, 
Syphilis (s. d.). 

Lumbägo (lat. I. von Tumbus Lende) Hexenschuss, 
i,. q. Myalgia lumbalis. 

Lumbalanästhesie [Bier] Einspritzung von Medika- 
menten (Kokain, Stovain) in den Duralsack zur Herbeiführung von 
Unempfindlichkeit bei Operationen. 


FEDER EBEN, (H. Quisere 1891] Lendenstich, 
Punktion des Wirbelkanals und Duralsacks mit langer PrRAvAz- 
scher Nadel behufs Entnahme von Zorebrospinalflüssigkeit zu 
diagnostischen und therapeutischen Zwecken, 

Lunettes (f. plur. franz. v. lat. una Mond) die Brille, 

Lupus (lat. Wolf, eigentlich der Zerreisser — die 
Gefrässigkeit als Tert. compar.) aan Fodıduswog [HiIPPoRkRA- 
TEs| (franz. Serophulide, Dartre rongeante, Esthiomene) Lupus 
Willani, der Hautwolf, die fressende Flechte, eine chronische 
Krankheit der Haut und der angrenzenden Schleimhäute, die 
zur Bildung von Herden, den Lupusknötchen, die sich flüchen- 
haft ausbreiten und wieder erweichen, führt. Die kleinsten, steck- 
nadelkopfgrossen, braunroten Knötchen liegen in der Papillarschicht 
der Haut oder noch tiefer. Der Lupus ist als Tuberkulose der 
Haut anzusehen, da Tuberkelbazillen in den Lupusknötchen ge- 
funden werden. 

ch. Plasmom, 


L. vulgaris s. Herpes esthiomänos (s. o.), Die kleineren Herde 
stellen sich als L. maculosus dar, grösser gewordene, bis erbsen- 
grosse, von glatter glänzender Epidermis überzogene ala L. pro- 
iminens tubereulosus #. nodosus; bei grösseren scheiben- 
förmigen und kreisrunden oder knolligen, roten oder blassen, sulzig 
durehscheinenden konfluierenden Intiltraten entsteht L. tumidus 
(schwellend, v. tumäre). Sind an der Peripherie der grösseren 
älteren Herde jüngere Knötehen zerstreut, s0 spricht man L. dis- 
seminatus #. diseretus, treten die Knötchen in Kreisbogenlinien auf, 
unter teilweiser Rückbildung der älteren, so entsteht L. serpi- 
ginosus, 


1 





eiterndes, Table Mech 


L. Auperiton ieus ». exube 
auch framboesiformis), bei 
ypertrophie als Lupus sclerosus. 

L. erythematosus (vd. Erythema) eine zur 
führende indung der Haut. bezw. der Folhket und 
drüsen, bestehend aus dunkelroten, leicht erhabenen, 
en mit dünnen une versehenen kleinen 

nkten, die eine zentrale Delle aufweisen. Die 
kann sich za münzen- bis flachhandgrossen Scheiben 

Le. discoides (4 dfox0: Wurfscheibe), oder durch 
der kleineren Effloreszenzen, zum Le. disseeminatus‘ 
gatus. Lieblingssitze des L.e. sind Gesicht, Wangen und Na 
„Sehmetterlin; “), auch der behaarte Kopf. In einzelnen ] 
tritt eine dauernde rotlaufartige Schwellung des Gesichtes, E. per- 
stäna faciei (a. d.), auf mit schwereren Allgemeinerscheinangen. 

L. syphilitieus knotenförmiges Syphilid (s. d.). 


Lupuskarzinom Krebsentwicklung auf Lupus kr 


Luseitas auch Luseiositas (luseus a So 
sichtig, eig. halblicht, von {ur und inchontiv. Iueeseo) ei- 
stehen der Augen, ungefähr — paralytisches Schielen. 

ef, Strabisaus, 


‚rten’scher (angeblicher) Syphilisbarillus. 
wind ale Kdentisch dat 


mit den Smegma-Bazillus (*. d.) ee 
Lustmord die meist unter krankhaft-erotischen, ‚, 
schen“ Einflüssen (aueh ohne Stuprum) vollführte scheussliche 


und grausnme Mordtat. 2 di, 
Lusus naturne (lat) Naturspiel, kleine Abnor 
in der Lage und Bildung von Organen ohne wesentliche Fün) 
behinderung oder entstellenden Einfluss gegenüber der 
strositas, v - 
cf, Dysphngin Iusoria, na 
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N ee ea na er ‚Ausrenkung, 
die Verschiebung der beiden Gelenkenden ent r Baus L.com- 
pleta) oder zum grössten Teil (L. ineompleta, Subluxatio) 
aus ihrer gegenseitigen Lage, meist mit teilweiser Zerreissung der 
Gelenkkapsel. R 

Man unterscheidet ferner traumatische, angeborene, 
habituelle (bei unvollständiger Heil der © zu 
Pins bleibender Dehnbarkeit der narbe Jeicht rezi- 

ivierend), pathologische (MALGAIGNE) oder spontane Yauch 

‚entzündliche Deformation und ulzeröse Zerstörung der Gelenkenden) L. 

L-o (s. Ektopia) Ientis Linsenluxation kommt (selten) 
angeboren vor oder tritt spontan infolge eines grösseren. Defektes 
der Zonula, am häufigsten bei Verflüssigung des Glaskörpers oder 
durch Gewalteinwirkung ein. r. . 

L-o manus congenita i. q. Talipomanus. 

cf. Distorsio, Dysarthrosis, Pseudarthrosis, Talipomanus. 

Lykanthropie (franz. von ö Avxos Wolf, Amdouso: 
Mensch) eine Form der Zoanthropie, bei welcher sich die 
Kranken in einen Wolf verwandelt fühlen und wie ein solcher 
benehmen. 

ef. Kynanthropie, Gal&anthropie, Zoanthropie. 

Lymphadenie eutande vd. Mykosis fungoides, 

Lymphadenitis (Iympha Wasser oder Saft, v. vörpn; 
u Adv Dräse) raten 
L. acuta durch Gefässhyperämie und hauptsächliche Ver- 
mehrung der Lymphzellen neben Schwellung der Drüse gekenn- 
zeichnet, wobei man eine einfache, hyperplastische Form, L, simplex 
und eine eiterige (auch mehr subakute) L. suppurativa s. purulenta 
unterscheiden kann, 


L. ehronica vorwiegende : Verdickung des Bindegewebs- 
ee der Drüse, der Balken und der Kapsel (chronische In- 

uration). 

Hier sind folgende Formen zu unterscheiden : 

a) L. serofulosa die kleinzellige, verkäsende oder 
vereiternde Hyperplasie der Lymphdrüsen, häufig aus 
der akuten L. hervorgehend, doch auch oft von Anfang an 
<hronisch, charakterisiert durch eine starke Anhäufung kleiner 
Rundzellen in dem Maschenwerk des Retikulum mit Ausgang in 
Vereiterung oder Verkäsung. Lieblingssitz der Affektion sind die 
Submaxillardrüsen und Drüsen der seitlichen Halsgegend, daun 
die Bronchial- und Unterleibsdrüsen. 

b) L. parenchymatosa hyperplastiea makrocellularis, die 

BURHSRHIRE TndUTRPITSHITHEFDIAETE derLymphdrüsen, 
durch Umwandlung des Lymphdrüsengewebes in ein grosszelliges 
Gewebe, mit Verschwinden des ursprünglichen Charakters desselben 
gekennzeichnet. 


- 
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> L, trabecularis (trabs Balken) et retieularis (rete 
Netz) indurativa hyperplastiea. EipEeeplesie Iyrmphatiea 
fibrosa, Elephantiasis der Lymphdrüsen, durch starke Zu- 
nahme des Bindegewebes ausgezeichnet. 
R d) L. tuberenlosa Bildung von Tuberkeln in den Lymph- 
rüsen. 
ef. Degeneratio, Tubereulisatio, Tyroma, — Bubo, Lymphndenom, 
Lymphangitis, Perindenitis. 

Lymphadenom Lymphdrüsengeschwulest vd, 
Lymphom, 

Lymphaemie (rö alua Blut) ältere Bezeichnung für 
Leukaemia (Iymphatica). 

Lymphagöga (sc. remedia, dywyss herbeifül 
v äyay die Sekretion der Lymphe befördernde Mittel. 

Lymphangiektasie (1 äyysor Gefäss, dxreirw aus- 
spannen) Erweiterung der Lymphgefässe, teils an 
an Lippen und Zunge — Makrocheilia und Makroglossia — 
und an der Haut beobachtet, teils erworben als Folge von Lymph- 
stauungen und Lymphgefässentzündungen. 

cf, Makrocheilie, Makroglossie, Lymphangioma, Elephantiasis, 

Lymphangiome, Lymphgefüssgeschwulst. 

L. simplex Geschwulst aus einem anastomosierenden Netzwerk 
kleinster und besonders kapillärer Lymphgefüsse. 


L. eavernosum (voller Höhlungen v. carerna) aus einem 
Balkenwerk von Bindegewebe mit a makroskopisch sicht- 
baren, mannigfach gestalteten und vielfach miteinander kommuni- 
zierenden Hohlräumen welche mit Lympho erfüllt sind, analog 
dem (Hämato-JAngioma cavernosum. 

L. eystieum eolli eongenitum, angeborenes Lymph- 
angiom des Halses, mit zahlreichen fluktuierenden, helle bis 
gelbliche Flüssigkeit enthaltenden, dünnwandigen Hohlräumen, 
zwischen denen derbere Bindegewebsstränge verlaufen. 


Lymphangititis (Lymphangoitis) Entzündung der 
Lymphgefäsastämme, ist anatomisch der Phlebitis analog und 
entsteht besondere von frischen oder älteren mit pathogenen 
Bakterien infizierten Wunden aus, wobei die oberflächlich unter 
der Haut liegenden Lymphgefässe als rötliche Streifen und zwar 
infolge Mitbeteiligung des perivaskulären Bindegewebes an der 
Entzündung (Perilymphangitis) sichtbar werden, während auch 
die zugehörigen Lymphdrüsen eine entzündliche Schwellung, zu- 
weilen Abszedierung, erleiden, 


L. periuterina sekundäre Entzündung der Lymphgefüsse 
namentlich an der Hinter- und Seitenfläche der Gebärmutter bei 
puerperalen, meist septischen Prozessen. 

ef Puerperalfieber, 
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L hatisme (frauz.) eine besondere Disposition zu 
en und TE welche als „exsudative‘ Dinthese 
den ersten Grad der skrofulösen darstellt. 


L hatitis perniciosa Lymphdrüsen- und Lymph- 
Petersen mit NEE Verlauf oft Banane eh 

Lymphendotheliom (primüres Scheidensarkom), 
aus den Lymphgefässendothelien hervorgegangene (seltene) Ge- 
schwulst ve ‚ndotheliom.) 

Lymphodermia nieiosa |KArosı 1885] 8. Leuk- 
ämia cutis, eine (einmal Veobachtete) Affektion der Haut mit der 
Erscheinung eines schu; len, nässenden, stark juckenden Ekzens, 
allmählich sich entwiekelnder diffuser, teigiger Schwellung der 
Haut und Bildung schwärender Knoten mit schliesslich un- 
günstigem Ausgang unter pseudoleukämischen Erscheinungen 
(Drüsenschwellung, Milztumor, hochgradige Hyperleukozytose); 

Lymphom Geschwulst aus Iymphatischem Gewebe mit 
Reticulum und eingelagerten Lymphzellen. 

Lymphoma malignum vd. Pseudolcukämie, 

Lymphorrhagia s. Lymphorrhoea (sijyyuyı zer- 
reissen, do» fliessen) Erguss von Lymphe bei Kontinuitäts- 
trennung grösserer Lymphgefüsse und bei manchen mit Lymph- 
angiektasie verbundenen Hautkrankheiten (vd. Elephantiasis, Fi- 
lariasis) ohne besondere klinische Bedeutung, ausser etwa bei Erguss 
in die serösen Höhlen. 

Lymphosarkoma (vd, Sarkom), Als L, sind nur solebe 
Sarkome zu bezeichnen, welche aus Lymphdrüsenhypertropbien 
(Lymphadenomen) hervorgegangen sind, die durch fortduuernde 
Wucherung aller zelligen Drüsenelemente allmählich eine homogen 
sarkomatöse Struktur angenommen haben, Es ist nicht nit dem 
echten Sarkom der Lymphdrüsen zu verwechseln und diesem gegen- 
über ausgezeichnet durch multiple Entwiekelung, durch Metastasen- 
bildung, durch Vorhandensein adenoiden Gewebes und fehlende 
Neigung zu Ulzeration, 

L. malignum multiplex vd. Pseudoleukämie. 

cf, Sarkoma Iymphadenoides, 

Lymphskrotum Entwicklung von Lymphvarizen in 
der Skrotalhaut bei Filariasis (=. d.), Vorläufer der Elephantiasis 
seroti. 

ch. Chylocele, 

Lymphvarix vd. Varix. 

Lypemanie (n ibn Traurigkeit) Monomanie mit 
einem Delirium von düsterem, traurigen Charakter. 

ef, Am&nomanie, 

Lypcmanie raisonnante BT — Melancholia 
simplex, Depression und geistige Unlust mit Schlaflosigkeit. 


— 


364 Lysins 
(ib Vönen! welche andere aufzulösen 
Buaeı lösen) Stoffe, on im- 


ef, Autolyse, Haemolyse. _ 
. Lysis Lösung) ein verglichen mit der Krisis 
ihr Heben Bit lngerer Daner "des Bu 


Lysogen vgl. bakteriolytisch. 


humana ( ösca Wut v. Aözos Wolf) Toll- 

EEE 
ort indes nur ein Symptom (s. u. 5 

eine Zoonose, welche durch den eek a 

auch nuf den Menschen übertragen wird, Der eigentliche 

der Wut ist noch unbekannt und wird mit dem ‚Speichel ein 
mpft, Das „Strassenwutgift“, virus de larage des rues [Pasteur], 

n durch Tierpassage (fortgesetzte Impfung auf Kauncealeı 
zum Virus fixe, virus de passnge gesteigert werden. > 
Neart'schen Körperchen s. d. Man pflegt drei Stadien zu {1 
scheidon: 1 . 

Stadium melancholieum, das Prodromalstadium, 
Schmerzhaftwerden der Narbe, düstere En Me 
Widerwille gegen Flüssigkeiten, anginöse Beschwerden. 

Stadium hya rophobieum s. irritationis, das 1'/,—3 Tage 
dauernde Exzitationsstadium mit Konyulsionen, Atmun; n 
(bes, Inspirationskrämpfe), Schlundkrämpfen, welche den Pati 
am Trin) verhindern und welche durch deu Versuch dazu her- 
vorgerufen werden (Hydrophobie), auch Aerophobie und Photo- 
phobie (s, d.). Es entwickeln sich Wutanfälle. "u 

Stadium paralyticum von kürzerer Dauer (c, 2—18 Stunden 
und mit dem Tode endend, mit Nachlass der Beschwerden, r 
auch der psychischen und physischen Kräfte bei übrigens erhaltenem 
Dowusstaein, 12 


Lyssophobie (3 „40: Furcht) der unbegründete Wahn 
hypochondrischer Menschen, die Hundewut'zu haben: oder zu 
bekommen, bei denen es tatsächlich auch in vereinzelten Fällen zu 
„Imaginärer* Wut gekommen ist, v 


Maceration (f, maceratio das Mürbemachen, Ein- 
weichen v, macerare) Erweichung, gebraucht z.B. von der Auf- 
lösung des abgestorbenen Fötus im Fruchtwaser 7... 0.% 


Machonnement (franz. v. macher kauen, lat. ü 
v. mando manddre, ud ndaoo) unwilkürliche leichte Kau* 
bewegungen, welche bei gewissen Erkrankungen des Gehirns 
und seiner Hänte, bei fieberhaften Krankheiten und bei, Kindern 
infolge des erschworten Durchbruchs der Zähne eintreten. 


4 





b 





. Pte: 


_ Macula (f. lat) 8. Kells (s..dı).der Fleck; jede um 
schriebene a enter nu 
M. corneae fleckenförmige, noch durchsichtige Hornhaut- 
HL Be Selolpe alas sofort nach der Perforation geschlossenen 
wärs, der Dichtigkeit nach zwischen Nubecula und Leukom 
in der Mitte stehend. er 
Maeulae tendineae 5, Ineteae (Insulae) pericardii Sehnen- 
flecke, umschriebene weissliche Trübungen durch bindege 
brperpl nach Verdiekungen des Perikards, besonders am vis- 
jen Blatte, | 


| 
Maeulae Ineteae vd. Leukoplakia. 
 Maeulae eneruleae, Exanthöma eneruleum (dunkelblau) 
Tinsen- bis 20 Pfennigstück ‚oder grössere, rötlich-blaue bis stahl- 
nicht erbabene Flecken der Haut, die auf RE nicht 
chwinden, Die Flecke werden nicht mehr mit us in Zu- 
'sammenhang gebracht (cf. Pelioma typhosum), sondern. auf das 
Speicheldrüsensekret der Filzläuse zurückgeführt (Duser), 
ef. Taches bleuäfres, ombrees. 


Madarosis “ keddgwas Y. uadaods kahl, undando, uudde, 
madeo, nadds nass) 5. Madesis (5 vadyar) Kahlheit, besonders 
von den Augenlidern: M, ciliaris Verlust der Wim infolge 
Schwundes der Haarbälge bei veralteter Blepharitis ciliaris, 

ei. Alopecin, Calvities. 

Madelung’scher Fetthals, diffuse symmetrische Fett- 
bildung am Hals und Nacken (Lipomata diffüsa symmetrica eolli). 
ef, Adenolipomatose symerrique, ? . 

Madelung’sche Subluxation der Hand, cine 
vollkommene volare Verrenkung des Carpus im rue 
des Radius im Ulnarradialgelenk; beim weiblichen Geschlecht und 
bei Rhachitischen häufiger. a 

Madescens s. Madidans (madeo nass sein) nüssend. 
-  Madnrafuss (Madura Distrikt der brit.-indischen Präsident- 
schaft Madras) vd. Myceton. 

Magensaftiluss vd. Hypersekretion, Gastrorthoen, 

Magentetanie die bei Magenerweiterung (mit Magensaft- 
Aluss) zu beobachtende, auf Autointoxikation durch den stagnieren- 
den Mageninhalt beruhende (7), prognostisch ziemlich ungünstige 
‚Tetanie (s d.). 

Magma (r6 säyua von udoaw kneten) jede diekliche 
Masse, Teig oder Brei, e 
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Magnan’sches Zeichen bei Kokainismus ee 
mus) Empfinden von Fremdkörpern, wie Kügelchen, feiner St 
unter der Haut. vr 


Mahler’sches Zeichen staffelförmiges Ansteigen der 
Pulsfrequenz (.Kletterpuls‘) bei gleichbleibender Temperatur, 
Symptom bei puerperaler Venenthrombose, w 

Maidismus (v. d. haitischen Worte Mahsis, botanisch 
Zea Mais, L.) Maiskrankheit i. q. Pellügra. 


Main-bot congenitale (franz..: bol, Butzen—Stumpf) 
Klumphand, angeborene Luxation des Daumens. e 


Main suceulente (Marineseo) diffusse, auf ug 
des subkntanen Bindegewebes beruhende Schwellung des Hand- 
rückens bei Syringomyelie (8. d.). v 
Makronesthesie (jalodnos Empfindung v-aiodiroua 
«eine Form der Gefühlsstörung, bei welcher ‚die Gegenstände 
red (uaxodz; lang) empfunden werden, als sie in Wirklichkeit 


Makrocheilie ir zethos Lippe) Rüssellippe, abnorme 
Vergrösserung und Verdiekung der Lippen. 

ef. Labiam duplex, Lymphangiektasia, 

Makrocheirie (j yeio Hand) abnorme Vergrösse- 
rung der Hände, z. B. bei Springomyelie. 

Makrocornen i.g. Keratoglobus. 

Makrocyten (r) {os Bläschen) besonders grosse rote 
Blutkörperchen (9—13 Durchmesser), 

cl. Megaloblasten. 

Makrodaktylie (ö ddxrios Finger) abnorme Grösse 
der Finger. 

Makroglossie(j yAösca Zunge) angeborene Hyper- 
trophie der Zunge, in höheren Graden mit Prolaps der 
Zunge aus dem Munde verbunden. E 

ef, Lymphangiektasin, Akromegalie, 


BIAEEERERLAUE (nagxds lang,  zepain RR 


köpfigkeit, pa an Schädelvergrösserung, gewö 
chronischen Hydrocephalus bedingt. 
ef, Kephrlonie, Mikrokephnlie, 
Makrophagen (rayeir essen) vd. Phagooyten. 
Makroplasie(j Ads Bildung) unverhältnismässige 
Entwicklung von Körperteilen. “ 
Makropodie ($ a0Vs zodds Fuss) vd. Pes gigas, Monstrum, 
Akromegalie, Syringomyelie. in 
Makropsie — Megalopsie. 2 
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Makrosomie (r oöna obparos Leib) richtiger wohl 
Makrosomatie Riesenwuchs; als soleher wird eine Körper- 
länge von mehr als 2'/, ın betrachtet. 

et, Akromegalie, Mikrosomie, 

Makrostöma (r ordua Mund) 8. Fissura bucealis 
trausversalis Grossmaul, transversale Gesichtsspalte; 
die durch mangelhaften embryonalen Verschluss zwischen dem 
oberen und unteren Fortsatz des ersten Kiemenbogens zustande 
kommende horizontale Verlängerung des Mundes, resp, Spaltung 
‚der Wange. 3 

ef. Meloschisis, 

Makrotie (005, ürds Ohr) abnorme Grösse derOhr- 
muschel. 

ef, Mikrotie, 

Mal (franz. v. lat. malum das Uebel) synonym mit Maladie, 
Krankheit, gebraucht, 

Mal des ardents ; i 

..g. Er, 

Mal de Saint-Antoine } Yulrergmipelke, 

Mal d’aventure i. q. Panaritium. 

Mal de eaderas südamerikaniecha Pferdesterbe mit 
Hämaturie, Lähmung der Hinterbeine (durch ein Trypanosoma 
‚hervorgerufen ?). 

Mal eadue i. q. Epilepsie, 

Mal de eoit i. q. Durine, 

Mal d'enfant i. q. Febris puerperalis. 

Mal de mer Sceekrankheit, 

Mal de montagne (m. de ballon) Bergkrankheit («. d.). 

Mal des meins et des pieds vd. Akrodynie. 

Mal de Naples j. q. Syphili 

Mal de la rosa (spanisch) i. q. Pellagra. 

Mal di pinta vd. Pinta, 

Mal di puna vd, Puna, 

Mal de San Lazaro i. q. Lepra (Aussatz). 

Mal del sole s. Mal rosso (italienisch) i. q. Pellagra. 

Mal perforant du pied vd. Malum perforans pedis, 


0) ” buecal [FOURNIER] nekrotisches Geschwür am 
Alveolarrand mit Kiefer- und Gaumenperforation bei Tabes 
dorsualis, 


Mal sons-oceipital vd. Malum Rusti. 


Malneia (r ualezla Weichlichkeit, mit salaxds weich 
in abstraktem Sinne zusammenhängend, bhedsurer 
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aber nicht „Erweichung“, sondern‘) kra 
lüste nach bestimmten, wesentlich pikanten Dingen, 
In Zusammensetzungen, z.B. Osteom; 


lacie etc. bedeutet es immer „Erweichung“, . m 
Maladie bleue vd. Cyanosis, ee 
M. des mineurs vd. Bergkrankheit b). BEI 


M. des ties vd. Tie de Guinon. ey N 
"0. .„ eonvulsifs, Gilles de la Tourette’sche Krank- 

heit (vd, bei Tie). y- 
N. du donte Zweifelsucht, Grübelsucht. 


Malakoplakie (ualaxis weich, i Ads, ainzds R 
Körper, Platte) [HANsEmANN] flache, pilzförmige, 
Herde in der Blase, eine Art infektiöser Granulution 
auch Tuberkulose soll in Frage kommen 

Malaria (vom ital. [mala aria] mal’aria böse Luft) eine 
vielgestaltige, durch Plasmodien (s. d.) der Malaria | 
(chronische) Infektionskrankheit, welche meist endemisch in ge- 
wissen — namentlich, aber nicht ausschliesslich, in sumpfigen — 
Gegenden, seltener sporadisch und epidemisch a 

Dic häufigste Erscheinungsform der M., in den 
Klimaten, ist dieeinfache gutartige Intermittens, Insüdlichen. ı 
und den Tropen kommen dagegen perniziöse Formen vor (#.w). 

A) Febris (Malarine) intermittens Wechselfieber, inter- 
mittierendes Fieber mit einem Frost-, Hitze- und Im, 
das sich in typischen Anfüllen wiederholt. — Solche Typen sind: 

Febris interm. quotidiana, Wiederkehr des Paroxysmus 
alle vierundzwanzig Stunden (täglich). 

F. i, tertiana, nach achtundvierzigStunden (an jedem 8. Tag]. 

Ueber Frühlingstertiana ®. b Plasmodien ler Malari. 

E i, guartana, unch zweiundsiebzig Stunden. (an jedem 
1, Tag). u 
fu i. quotidiana duplicata, doppelter Fichertypüs, ob 
täglich zwei verschieden intensive Anfälle zu verschiedenen Tages- 
zeiten erscheinen. 4 u 

F. i. tertiana duplicata, hierbei tritt täglieh\ein Anfall 
auf, jedoch in der Weise, dass der am 1. und 3. und 13 
und 4. Tage der Zeit und Intensität nach sich ent a 
sich also um zwei Reihen von Fiebern handelt. er: 

F. i. semitertiana =. Hemitritaeus (s. d.), welches eich 
zusammensetzt aus einer quotidiana und tertiana: am 1.und3 Tag 
je zwei Anfälle, am 2, Tag ein Anfall. | 

Typus antepönens und postpönens, wenn der. keine 
Anfall immer zu einer etwas früheren oder ‚etwas späteren Stunde 
als der vormusgehende eintritt. ig 

an inversus (inverlöre verkehren) wenw die Reihen- 
folge der Stadien scheinbar verwischt ist, z. B. der Frost erst nach 





ch 
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der Hitze oder nach Hitze und Schweiss folgen soll. Meist wohl 
aus Febris subintrans (s. u.) zu erklären. 

F. dissecta (v. dissecare zerschneiden) wenn sich zwischen 
den einzelnen Stadien, so zwischen Frost und Hitze oder Hitze 
und Schweiss, stundenlange Intervalle befinden. 

, F. subintrans (subintrare sich einschleichen) wenn die 
einzelnen Anfälle so kurz aufeinanderfolgen, dass der Frost des 
Fe noch während des Schweissstadiums desselben Anfalles 
auf 

F. i. erratica, Rhythmus irregularis Unregelmässigkeit 
im Auftreten der Anfälle ohne deutlichen Rhythmus (besonders 
bei Individuen, welche schon wiederholt an M. litten). 

B) Febris interm. larvata larviertes, auch anomales 
Wechselfieber, diejenigen Krankheitsfälle, bei denen in einem, 
der gewöhnlichen Intermittens ähnlichen Typus fremd- 
artige Symptome — meist Neurosen — ohne Fieber als „Fieber- 
larven“ auftreten, oder bei denen nur ein Stadium ausgeprägt ist. 
Am häufigsten sind typische Neuralgien, seltener Anästhesien, 
Krämpfe, Lähmungen, psychische Störungen, Amaurose, typische 
Schlaflosigkeit, Hyerämien und Blutungen, Exantheme, Oedeme, 
intermittierendes Erbrechen von Magen- und Darminhalt (typischer 
Merycismus) ete. 


©) Febris interm. pernieiosa s. comitata(von Koma; comitata 
könnte eigentlich nur von comitor [comes, -itis] kommen, während 
Koma, x@ua, «ouaros ein lat. Adjektiv nicht zulässt ausser zoya- 
zexös comaticus) 5. apopleetien, perniziös entweder durch die 
ausserordentliche Heftigkeit und erschöpfende Dauer der einzelnen 
Stadien, oder durch gefahrbringende Lokalisation der Krankheit 
in einem wichtigen Organe. Die Unterscheidung weiterer einzelner 
Formen geschieht indes vorzugsweise nach symptomatischen Ge- 
sichtspunkten, nämlich: 

F..i. perniec. cardialgica sehr heftige zusammenziehende 
Schmerzen in der Magengegend (vd. Kardialgie) mit Würgen 
und Erbrechen während des Froststadiums. 

F. i. p. choleriformis typische Fieberanfälle mit Erbrechen, 
Diarrhöe und den gewöhnlichen Begleiterscheinungen der Cholera 
(in tropischen Gegenden). 

F. i. p. comatosa mit Steigerung des komatösen Zustand 
bis zum Scheintod, „Totenfieber‘‘ (vgl, u. Synkope typica). 

F. i. p. delirans Paroxysmen mit Delirien, die bis zu maniaka- 
lischen Anfällen, F. i. p. maniacalis, sich steigern können. 

F. i. p. diaphoretica Paroxysmus mit kolliquativem, bis 
zum Tode fortdauerndemn Schweisse. 

F. i. p. dysenterica Parosysmen mit Kolik und Tenesmus 
und anfangs serdsen, später blutigen Ausleerungen, wie bei der 
Ruhr. 

Roth's Klinische Terminologie 7, Autl. 24 
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F. ip. eklumptien, opileptica, tetanica , 
ot 0 


F. i. p. haemorrhagien mit Blutungen aus Magen, Darm, 
Bronchien, Nieren. 

F. i, p. hydrophobien mit klonischen Krämpfen derSchlund- 
muskeln Yen Trinken oder schon beim Anblick ar n 

F. ip. ikterien das ikterische Wechselfieber, Beginn oder 
Steigerung einer schun ee vorhandenen ikterischen Färbung 
während eines lan; janernden Frostatadiums bei za em Er- 
brechen und Durchfällen, dunkelbraunem Urin und gel ıdem 
Schweiss im Schweissstadium. 

F, ij. p. pneumoniea und pleuritica =. Pneu a 
(Pleuritis) intermittens mit den objektiven und suhjel I 
Symptomen der Pneumonie oder Pleuritis, welche aber während 
der Intermission fast vollkommen verschwinden können, bei 
erneuten Paroxysmus hingegen wieder zunehmen, bis die Infil- 
tration an Ausdehnung gewinnt und auch zwischen den Anfal 
stationär bleibt. Pr. 

Malaria proportionata, Malaria und eine andere Krank- 
keit gehen nebeneinander her, jede mit ihren besonderen erkenn- 
baren Symptomen. z 

F. ı. p. synkopalis, der Kranke verfällt schon im ER 
stadiam in eine oder mehrere schnell aufeinander fo] x 
ancien: mit kleinem frequentem Puls. — Ein noch höherer Grad 
int die 

Synkope typica (s. d.) der typische Scheintod, 

D) Febris Malariae remittens et (pseudo)eontinun, schweres 
Malariafieber, besonders in Gegenden mit intensiver 
Be ohne meinte Intermission Aal SrÄsnE N n 
peraturerhöhung un teigerungen im ythmus i us, 
acltener tertianus, Status typhosus, Ikterus, Dekubitus, Blnkungen: 
Die schweren Formen enden oft tödlich. 

Ueber nestivo-autumnale Malaria a. p. 11. 

E) Febris biliosa et haemoglobinurica, Sch warzwasser- 
fieber, eine Form der tropischen Malaria, vd. Blackwater-fever, 

F) Malariakaehexie, Malariasiechtum, stellt sich ent- 
weder als Folgezustand (chronische Milzschwellung, Anämie, 
Melanämie) oder von vornherein ala primäre chronische In- 
fektion dar, welche in den mannigfaltigsten Symptomen, nu 
in gewissen Nervengebieten, hervortritt. 

cf, Melanämie, 


Malariaparasiten vd. Plasmodien der Malaria. 
Malinsmus (j näds, il Rotz, lat. ma Malleus 
humidus (Rotz) N elmlnosus (Hautwurm) En 


a 
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mer y. manus, humidus feucht, fareiminosus v. farciminium, 
8. d.) die Rotzkrankheit, eine bei Pferden, Eseln und ver- 
wandten Tieren häufigere, beim Menschen sehr seltene Infektions- 
krankheit, welche durch die Invasion des Bacillus mallei a 
in den tierischen Körper, von der verletzten Haut oder den im- 
bäuten oder auch von den Luftwe; aus verursacht wird und 
teils örtliche, teils allgemeine Krankheitserscheinungen bedingt. 

MN. aeutus der eigentliche Rotz, immer tödliche, in drei 
bis vier Wochen verlaufende Krankheit, die je nach der Aufnahme 
des Giftes entweder mit Entzündung des. verletzten Teiles und 
schankerartiger Umwandlung des primitiven Geschwüres, oder mit 
allgemeinen typhoiden oder rheumatoiden Erscheinungen beginnt, 
‚denen bald lokale Prozesse der Haut folgen, letztere entweder in 
Form von roten Flecken, die sich in Pusteln oder in Pemphigus- 
blasen mit käsigem oder sanguinolentem Trhalt. verwandeln, oder 
in Form von tiefliegenderen beulenartigen Geschwülsten und 
Abszessen. Häufig bestehen ulzerativo Affektionen der Schleimhäute, 
besonders der Nase, auch Abszesse 11. a, in der Lunge, 


MN. ehronieus mit mehrmonatlicher bis jahrel r Dauer 
und ea, 50°, Todesfüllen, durch beulenförmige Geschwülste an den 
Extremitäten bes. den unteren, jauchige, sinuöse und fistulöse 
Hautgeschwüre, geschwürige und selbst gangranöse Affektion der 
Nase, Stomatitis, Muskelschmerzen, Gelenkschwellung, grosse Ab- 
magerung wie die Phthise charakterisiert, Affektion der Rachen- 
und Kehlkopfschleimhaut, der Lungen. 


ef. Anthrax, Pneumonia, Sarkocele mallvosn, 
Malmignatte vd. Lathrodektes. 


Maltatieber, auch Mittelmeerfieber genannt, übrigens 
nicht nur au dessen Küsten und Inseln, sondern fast in allen 
Weltteilen vorkommende, akut oder chronisch verlaufende  fieber- 
hafte Infektionekrankheit, welche vom Abdominaltyphus namentlich 
dureh längere Dauer des Fiebers, profuse Schweisse, Neigung zu 
Relapsen, Gelenkschwellung, Neuralgien, Hodenentzündung,; Aus- 
bildung starker Anämie ich unterscheidet. Trreger ist der Mikro- 
kokkus Melitensis (a. d.). 


Malthurianismus. Das von dem englischen National- 
ökonomen Ta. R, Manruus (1766— 1834). vertretene „Gesetz be- 
sagt, dass die Volksvermehrung die Tendenz habe, in geometrischer 
Progression (1:2:4:8) zu wachsen, während ‚die Unterhaltungs- 
mittel bloss in arithmetischer Progression (1:2:3:4) zunehmen, 
Daraus würde sich die Notwendigkeit einer Regulierung des Wachs- 
tums der Bevölkerung ergeben, welcher der „Nco-Malthusia- 
nismus“ in zielbewusster Beschränkung der Kinderzahl bezw, der 
Konzeption Ausdruck verleiht. 


Maltodextrin eine alkalische Kupferlösung reduzierende 
Vorstufe der Maltose. 


Zar 
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Maltose (maltum Malz) Malzzucker, ein rechtsdrehen- | 
der Zucker, Zwischenprodukt bei der Umwandlung von Stärke in 
Traubenzucker durch den Speichel. “ 

ef. Achroodextrin, Dextrin, Erythrodextrin. 2 - 

Mälum (serw. mit as) das Uebel, die Krankheit, 

M. Cayenense (Mal de Cayenne) i. q. Elephantiasis Arabum. 

M. Cotumnii i. q. Ischias. 

NM. mortuum (Mal morto) i. q. Lepra. 

M, perlörans pedis, „mal perforant du pie neuro- 
PRRIERFERG Werachwäräng der Fusssohle WERSUER), 
eine hartnäckige, von einer Verwundung ausgehende, mit örtlicher 
Störungen der trophischen und sensiblen Nerven im Zw jenha 
stehende Ulzeration im Bereich der Fusssohle, welche durch 
Fortschreiten in die Tiefe selbst die Gelenke und ze 
stören kann. Bei Tabes, Syringomyelie, Alkoholneuritis, aber auch 
bei (diabetischer) Arterioklerose vorkommend, 

ef. Dermosynovitis, 

M. Potti (nach dem Chirurgen PercivalPort, der 1776 
zuerst eine genaue Beschreibung dieses Leidens ver- 
öffentlicht hat), Porr’scher Buckel, spitzwinkelige 
Kyphose (s. d.). 

M. coxac (artieulorum) senile eine im höheren Alter ein- 
setzende, zu kapsulärerAnkylosedcsH üftgelenks führende Arthritis 
chroniea ulcerosa sieca desselben mit Atrophie der Knochen und 
Missstaltung des Gelenks; kommt übrigens auch an anderen Ge- 
lenken (der Wirbelsäule, den Extremitäten) vor, u 

M. vertebrale suboceipitale, M. Rusti, Rust’sches Uebel, 
tuberkulöse Erkrankung der beiden obersten Halswirbel und ihrer 
Gelenksverbindungen. 

ef, Spondylarthroknec. 

Mandrin (m. franz. die Docke, Dockenspindel der 
Drechsler, auch die kleinen hölzernen Zylinder, über 
welche die Patronen geformt wurden) der in 
Kathetern steckende Draht, der denselben eine bestimmte halt- 
bare Form verleiht. Fr 

Manöge-Bewegung (m. franz. die Reitbahn, v. ital 
maneggiare an der Hand [manus] führen) „Reitbahn- 
bewegungen‘' nennt man fortgesetzte kreisförmige Be‘ e 
wie sie bei gewissen Hirnerkrankungen und Schädelyerl » 
vorkommen, u 

Mania (h kayia v. ualvora) die Raserei, der Wahn- 
sinn, Exaltation des Selbstgefühles, „krankhaftes Aussersichsein“, 
das sich sowohl im Vorstellen als im Benehmen des Kranker | 
ausspricht und in die Tobsucht (Delirium furibundum) mit | 
hauptsächlicher Erregung der motorischen Seite des Seelenlebens, 


| 4 
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and in den Wahnsinn (Mania sensu strictiori) mit aus- 
schweifenden Wahnvorstellungen zerfällt. Es wird auch wohl 
eine Mania mitis (selbst mitissima) und M, gravis (— Delirium 
acutum [BINSWANGER u. BERGER|) uhren 

M. sine delirio maniakalische en affektiven Lebens, 
unwiderstehliche krankhafte Triebe ohne Wahnvorstellungen, wo- 
bei der sonst ungetrübte Verstand von den krankhaften Trieben 
beherrscht wird; hierher gehören auch Hypomanie, Folie raison- 
nante (s. d.). j 

M. hysteriea s. Delirium hysterieum vorübergehende hyste- 
tische Geistesstörung, entweder ” Verbindung mit ah 
Anfällen oder als momentan einziges hysterisches Symptom, in 
Form. von Wahnvorstellungen, traumartigen Zuständen, mania- 
kalischen Erregangen eh Charakters efc. 

M. metastatien umfasst alle diejenigen Fälle, die angeblich 
infolge der Ne Unterdrückung einer habituellen Sekretion, 
‚eines Exanthems, Erysipels etc, eintreten. 

M. periodiea eine in '), bis 2jährigen Perioden auftretende, 
häufig ganz gleich ablaufende Manie vorwiegend bei Frauen vor- 
kommend. 

M. puerperalis M,, welche in den ersten (16) Tagen nach 
der Entbindung, am häufigsten bei Erstgebärenden und in einer 
melancholischen Form auftritt, ohne sonstige besondere Eigen- 
tümlichkeiten. 

cf. Delirium, Melancholie, Psychosis, Dysphrenie, 


Manisch-depressives Irresein ist eine zusammen- 
fassende Bezeichnung für. leichtere Psychosen, in welchen eine 
nanische, heitere Phase mit einer depressiven abwechselt in mehr 
‚oder minder ausgesprochenen einzelnen Anfällen. 

ef. Periodisches Irresein, zirkuläres Irresein. 


Mannkopff’sches Phänomen Pulsbeschleunigung 
bei Druck auf einen Schmerzpunkt bei traumatischer Neurasthenie. 


Marasmmus (ö napaoyıds v. ungalvo verwelken)Schwund, 
allgemeine Atrophie der Gewebe, bedeutet einen allgemeinen 
Kräfteverfall, 

M. senilis Altersschwund als Kollektiybegriff einer Reihe 
von allgemeinen regressiven Störungen der Ernährung und Funktion 
der Organe, wie sie hauptsächlich dem höheren Alter eigen sind, 

M. syphilitieus besser als Syphiliskachexie zu bezeichnen, 
M. als indirekter Folgezustand der Syphilis, d. bh. der durch sie 
gesetzten schweren (degenerativen) Ernährungastörungen der Organe. 

ef, Thrombose (marantische). 


Margaritom (lat. f. margarita Perle) Perlgeschwulst 
1. q. Cholesteatom, 
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tus (lat. marginare von margo 
rändert Bezeichnung von Effloreszenzen, welche 
Be Frkah Rand in dje gesunde Haut übergeben. 
ef, Ekzeıma marginstum, 

Be lastik (Barb. idoow bilden) Plastik am 
Lidrande, anzung srsüher Lappe = n aus dem Lide oder der 
Umgebung in die wegen Trichiasis (s. N E nroete Wange 

Marisene {f. lat. seit. fie’, plur. v. ficus, v. mas männlich, 
eine geringe Iris ® N acaminata. 

Marjolin’sches Geschwür, chronische Haut- oder 
len Ein, auf deren Boden sich ein Karzinom ent- 





a ARE {niederdeutsch marsch, masch frachthare 
Niederung am Meeresufer) i. q. Malaria. 

Marsupialisation (marsupium Beutel, Tasche 
Hagaizıor) ein von ÜLAY, SPENCER WELLS u. Pte 
welchen die Ovariotomie nieht vollendet werden kann, em 
Verfahren, welches in der Anheftung der Ränder des 
Cystensackes an die Ränder der Bauchwunde besteht, wodur 
eine Tasche gebildet wird. 

Masochismus (nach dem Schriftsteller Sacner Rn. 
der in einzelnen Romanen diese Form der sexuellen Perversion 
schildert) [v. KRAFFT-Erıng], auch Passivismus, eine Arie 
sexuellen Psychopathie, welche in der Mischandlung durch das 
Weib sexuelle Befriedigung findet. 

ef. Algolagnie, Koprolagnie, Urolagnie, 

Massage (m. franz. abgeleitet von uiso» kneten, rot 
oder vielleicht b besser vom arab, mass befühlen, bearbeiten) 
das Massieren, Streichen und Kneten kranker Teile, 
eine von den Franzosen sehr ausgebildete und je nach der Mani- 

lation mit. verschiedenen Namen belegte Behandlı 

i chronischen Entzündungen und Anschwellungen. “ 

Effleurage (ffleurer abpflücken, streichen) 
Streichen von der Peripherie nach dem Zentrum. >. dm 

Massage ü frietion krüftige Reibung unter senkrechten 
Druck mit den Fingerspitzen oder dem Daumenballen der‘‚einen 
Hand, während die andere zentripetale Streichung ausführt, 

ESchhägE (pätrir kneten) das Kneten der kranken 


Toyöyen ent (tapoter klopfen) besteht in KIEaa 
n der Körperteile mit den Fingerspitzen (Punktieru we 
mit der Flächhand Bistrehun der Ulnarseite der 
(Hackung), oder endlich der gebal Iten Faust (Schlagun 
Vibration (Erschüfterung) feine zitternde Bewe 
der aufgeseizten und mit den Körperteil in Berührung 


_ 
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Hand; jetzt auch vielfach instrumental geübt, — Conenssor und 
She Aypae ronunungs) ex 


Mastitis (3 kaords weibliche Brust, auch Brustwarze) 
Entzündung der Brüste, ‚„wehe Brust“, ist entweder eine 
Ent des Drüsenparenchyms (M. parenchymatosa, 
lobularis) mit sekundärer Beteiligung des umgebenden Zell- 

;, die Entzündung sitzt nur im subkutanen Zellgewebe 
‚eiufache Phlegmone (M. phlegmonosa superficialis), oder 
es handelt sich um phlegmonöse Entzündung des tieferen sub- 
mammären Zellgewebes SUHFEERER profunda, Para- 
mastitis), oder es sind alle diese Formen kombiniert. Infolge 
von chronischer Mastitis kann eine Schrumpfung der Mamma ent- 
stehen unter Bildung von hartem Narbengewebe, Erweiterung der 
Acini und ihrer Ausführungspänge, Veränderungen, die man als 
Cirrhosis mammae, Mastitis interstitialis, Elephantiasie mammae 
bezeichnet hat. 

M. neonatorum schmerzhafte Anschwellung einer oder beider 
Brustdrüsen bei Neugeborenen, wozu die in den ersten vier Wochen 
bei beiden Geschlechtern vorhandene Absonderung von (‚„‚Hexen-“) 
Milch Veranlassung geben kann, 


Mastodynie (j div, Schmerz), „irritable dreasi“, 
Neuralgie der Brustdrüse (2. bis6. Interkostalnerv), fast nur 
bei Weibern, namentlich hysterischen. 

Mastoiditis (naorosıdis v. nord u. eldos Gestalt) Ent- 
zündung des Warzenteils des Schläfenbeins. Bei der Bezold’schen 
M. erfolgt an der Spitze des Processus mastoideus ein Durchbruch 
nach unten, dem eine Eitersenkung längs der Faszien (manchmal 
bis ins Mittelfell) sich anschliesst. 


Masturbatio (manus Hand, stuprare schänden) i. q. 
Önanie. 

Mastzellen [Euruich) ein- oder mehrkernige Leukozyten 
von der Grösse der multinukleären neutrophilen mit intensiv baso- 
philen Granulis (des Protoplasmas). Bei Leukämie in grösserer 
Anzahl. 

Maturitas praecox (lat. von maturus und prae coquo) 
Frühreife, d. h. frühzeitige Entwicklung des Körpers, oder 
einzelner Organe, insbesondere der Genitalien. 


Maw-worm (ongl. maw Tiermagen, worm Wurm) der 
Pfriemenschwanz [Maden- oder Springwurm] (Oxyuris vermieularis, 
». d.); ala large maw-worm — Ascaris Inmbricoides. 


Maya-Yoghurt, eine durch Maya Bulgare, einen Milch- 
säuregärungs-Erreger, fermentierte Milch von rahmartiger Beschaffen- 
heit, in Bulgarien und der Türkei. 





Medeeine vibrateire, eine von VisouRroux, 
und Gittes pe LA TOCRErTE eingeführte Te 


methode nervöser Erkrankungen (Paralysis 
durch mechanische Erschütterungen, 
Wi fahrten, besondere Apparate zu Se, 
(vibrare) des Körpers (Fauteuil vibratoire u. a.). 
ef, Massage, Mechanotherapie, 
Medianusphänomen vi. bei Tetanie, 


Mediastinaltumoren (vgl. das folgende) gut- und bie 
artige Geschwülste des Mittelfells. 

Mediastinitis (mediestinum [bei GALEN Öpiye Sun 
membrana intersaepiens], unlat, barb, Ausdruck 
medium tensum [HYRtr], das Mittelfell, die Brust: 
wand, richtiger mediastina, die Mit das Ö 
Seitenwände des Mittelfellraums, welches vorne 
vom Sternum und hinten von der Brustwirbe 
begrenzt und durch das Herz und die grosst 
fässe ziemlich senkrecht in ein Mediastinum an 
und posterius abgeteilt wird) Entzündung der Mil 
felle mit den Formen und Charakteren der Plenritis, (& N aeg 


8 W) 








meist in Verbindung mit dieser oder Perikarditis externa 
astino-Perikarditis). Schwielige M. ist als eine 
von Pulsus paradoxus (es. d.) beobachtet worden. 

Megagastrie (niras udn gross, 7 zuorje Magen) 
Magenvergrösserung. 2 

Mezakolon (rd xöio, Grimmdarm) — irchiprung 
sche Krankheit. 

Megnlerythöma epidemieum [PrAcute] vd. Eiy- 
thema infectiosum. 

Megaloblasten (j Pidor, Keim) [Eaxricn] watge 
körperchen (cf. Makroeyten) mit Kernen. i 

Megalogastrie |C. A. Ewarn] Bezeichnung 
grossen, aber iologischen, mit ungeminderter 
arbeitenden Magen. 

el, Gastromegalie, 
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- , Megalokephalie (ij zepadı) ALuEx Stans] Be- 
aeichuung für einmm De jet vereinzel dexrhenden Kranichetfa, 
‚welcher, Akromegalie leichbar, durch eine fortschreitende 
‚Vergrösserung des Kopfes und Nackens ausgezeichnet war. 

> Megalokornea i. q. Keratoglobus. 


iepalomia mie (N karia Wahnsinn) Grössenwahn, 
ein für jentin Ale höchst ee en Symptom. 

Megalopsie (j öys Sehen) das Vergrössertschen 
der Objekte als Folge gewisser Funktionsstörungen der Akkom- 
modationsmuskeln, wodurch das Urteil über die Entfernung der 
Gegenstände getrübt wird. 

of. Makropsie, Mikropsie, 

Meiekardie (usiov kleiner Comparat. von juxgss) die 
normale systolische Verkleinerung des Herzens. 

ef, Auxokarlie, 

Mekonismus (j 0» der Mohn) die Opiumver- 
giftung. 

ef, Morphinismus. 


Mekonium (r unzorov Mohnsaft, wohl von der 
Aehnlichkeit damit) das Kindspech, die ersten (normalen) 
Abgüi der Neugeborenen, aus Schleim, Galle, Darmepithelien, 

uckten Epidermiszellen und Wollhärchen Tostehand: 


Melaena (j zelara, sc. zoAr) oder »6oos, Morbus niger, 
von HirrökkAtes herrührende Begeichnung, indem das 
in eine schwärzliche Masse veränderte Magenblut für 
„zoln pehamwa“* galt, welche man neben der „gelben Galle“ 
als einen der vier Kardinalsäfte betrachtete) durch 
ah bedingte Abgänge schwarzer Massen aus Mund 
oder ter. 


M. neonatorum (vera) s. Apoplexia intestinalis neonatorum 
beruht entweder nur auf Blutungen aus Magendarmgeschwüren 
(M.idiopathica), welche nach der Geburt auf embolischem Wege 
(Nabelvene, Ductus arteriosus [Botalli]) entstehen können, oder 
aus kapillären Magendarmblutungen in Zusammenhang mit All- 

\einerkrankungen (M. symptomatica), auch septischer In- 

tion (— gelegentlicher Nachweis von Streptokokken! —), dic 
sich gleichzeitig in Gelbsucht, üusserster Anämie und akuten Feti- 
entartungen der Herzmuskulatur, des Leber- und Nierenparenchyms 
äussert (akute Fettentartung der Neugeborenen), 

M. vera, das entleerte Blut stammt aus Magen oder Darm 
des Kindes selbst. . 

MN. spuria, das Blut stammt von der Mutter, Amme (z. B. bei 
blutenden Rhagaden der Brustwarzen), oder von anderen Teilen (Nase, 
Rachen, Mund) des Kindes und ist von diesem verschluckt worden. 

cf, Buhl’sche, Winckel'sche Krankheit. 


L_ 





traurigen 


haftes Insi 
sprechenden 

Die leichten Formen kann man als M. sim 
melancholie (a. bezeichnen. Bei der t; r 
hat man un : ein Stadium depression 
gemeiner gemütlicher Verstimmung, ein Stadium n 
cum mit ausgesprochenen Wahnvorstellungen,. und 
decrementi. 


Involutionsmelaneholie ist die M. i. e. 8, welche | 
bei Frauen z. Zeit des Klimakteriums (doch auch 
ängstlicher Verstimmung, Lebensüberdruss, Wahnideen ı 
Charakters sich äussert. Die Prognose ist im ganzen 
Melancholia agitans, wobei sich die inı 
empfindungen auch in körperlicher Unruhe äussern. 
M. attonita =. Stupor melancholieus die s 
Form der M., wobei die Kranken, von einer e h 
vorstellung vollkommen beherrscht, in einem Zustande 
Starrheit sich befinden. 
ef, Katochus, Katatonie, 
Je nach dem Gegenstande des melancholischen 
unterscheidet man ; 


M. religiosa, wenn das Delirium vorzugsweise in. 
De nen ängstlicher, negativer Art (Sündenauget u 
t. u 


ef. Manla religioss, Theomanie, 














Krampfparoxysmen (Larynxkram ti 
Widerspruch gegen das eigene Denken und Tun, Sp 
Persönlichkeit, 











e (am Schluss) und Melanurie. 

1a H: Hantleiden, 
kl be al ice we 

haache runeit Filsliuse td  pediuli) 

Melanurie. 

Melanosarkom vd, Carcinoma, 


Schwärze, v. «“ echwärzen) 

Ges schnulet ee nd der 

0 zinom, Sarkoma alvcolare pigmentosum. 

divaoıs ae Schwarzwerden) #. Ohro- 

dunkelbraune his schwarze NERRETREUE 
zustanı 










Hautkrankheiten ird auch 
Als „falsche“ M. wird die 

n Sr A bezeichnet. 
5 progressiva [Pıck] i.g. Xeroderma 


inämie, Ochronosis. 
16 “r Urin) art des Urins an 
ei mggen; durch dessen Oxydation 
nz normal 
Er uft in einigen Stunden 

‚un Durchichligkit zu verlieren. Dieselbe Ver- 
Zusatz, von konzentrierter räure 20- 
Die M. ist ein konstantes Eyinplera von 
mus. 

'q. Ikterus mens. 
Pannus melaneus 


en irnargen 
che: 


Pe Eu 















380 Melasma 
M. suprarenale i. q. Morbus Addison. -... Ei 
M. uterinum i. q. Chloasma uterinum. Pur 


Melleßris (c) wilt wos Honig -— M udomei, uehunnpis, zo m 
Wachs; also eig. Honigwabe) Kol ia es 2 
flüssigen, honig- ‚oder leimartigem Inhalte, z. Ai 24 > 


Melitagra (j äyoa Falle, nach Analogie von Pod. 
agra, Pellagra) i. q. Orusta lactea. 


Melithämie (rö alua Blut) das Auftreten von Pe, 
re Mengen im Blute, wie es sich namentlich bei Diabetes 
itus findet. 


Melliturie (mel, meilis Honig, mellitus honigeüns, ni 
oloo» Urin) & Eiykosurie (#- d.), Bezeichnung für un 
übergehende Auftreten von Zucker im Harn gegenüber 
dem konstanten bei Dinbetes zmellitus. 

eng as Abrge Mine Anke 
von Zueker im Urin überhaupt gebraucht, glei ig, as- 
selbe durch Diabetes oder durch toxische oder traumatische Schäd- 
lichkeiten bedingt ist. 


Meloplastik (ri uji« Wangen, eig. Aepfel v. zö umdor 
Apfel; 5 mas 2 wegen Plastik) DIRGHRRHER Wie ler- 
ersatz von Wangendefekten. 


Meloschisis (j ozioıs von ori» spalten) die ee 
Gesichts- oder TIDDeN An BAT EDRISL angeborene 
bildung, welche neben dem Zwischenkiefer in der einen Beile 
Oberlippe beginnt und am Nasenflügel vorbei nach 
zum Auge verläuft. 

ef, Schisoprosopie, Makrostomie, Labium leporinum, 


Menarche (oi wjvss Monatsfluss von 6 u» Monat; 
) dor) Anfang) |Kıscn] der erste Eintritt der Menstruation 

ef, Menopanse. 

Mendaecia (plur. von mendacium Lüge, Täuschung) 
Ei ea lneer (flores ungium) weisse Flecke am (gesunden) 

agel 
Br Leukonychie, 

Menitre’sche Krankheit. Vertigo (s. d.) ab aure 
Inesa (franz. Vertige labyrinthique) [P. Mistere 1861] ein durch 
Schwerhörigkeit, Ohrensausen, Schwindel und Erbrechen aus- 
gezeichneter Symptomenkomplex, der plötzlich “auftritt (Morbus 
aropleisiforune Mönitri) oder auch au andere Ohraffektionen sich um- 

esst. Ursache ist.eine Erkrankung des Ohrlabyrintha (Blutung, 


Infiltration), auch ‚des Nerv. acusticus, Bi 
ef, Pseudomeniere'scher Symptomenkomplex. = 
Meningealapoplexie vd. Haematorrhachis Er 
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Meningismus Bezeichnung für Fälle von Pseudomeningitis, 
deren (zuweilen hysterische) een (M. h us) denjenigen 
der tuberkulösen ingitis ähnlich sehen, sich aber durch einen 
meist gutartigen Verlauf von derselben unterscheiden. Meningilische 
Reizung ohne entzündliche Erscheinung kommt z. B. auch bei 
Typhus durch Toxine zustande. 

ef, Psendomeningitis, 


Meningitis cerebralis und spinalis (7 umy& 
jede Haut, spez. Hirnhaut) Entzündung der Hirn- oder 
Rückenmarkshäute, Die Entzündung der harten Haut (Dura 
mater) wird Pachymeningitis, die der weichen Häute (,‚Pitis“ 
mit oder obne Arachnitis) Leptomeningitis genannt, 

T. M. cerebralis. 

a) Pachymeningitis, Entzündung der harten Hirn- 

haut (seltener als die Leptomeningitis) vd. Pachymeningitis, 

b) Leptomeningitis (s. d.), Entzündung der Pia und 

Arachnoidea, auch Meningitis c. schlechtweg genannt, 

Nach dem Sitz sind zu unterscheiden; Meningitis con- 
vexitatis (mit Lokalisation auf die Konvexität des Gehirns), 
M. basilaris (mit Lokalisation auf die Basis des Gehirns) meist 
tuberkulöser Natur und M. ventrieularis (mit Lokalisation auf 
die Ventrikel. Die M. basilaris ist durch die Beteiligung der 
Hirnneryen ausgezeichnet. 

A. Meningitis (Leptomeningitis) cerebralis acuta, die 
akute Gehirnentzündung. Sie tritt auf als: 

1, M. simplex, einfache Gehirnentzündung, primär 

Keiaumen. oder sekundär im Gefolge von Entzündungen 

er Nachbarschaft oder von akuten Allgemeinerkrankungen, 
Bei serösem Exsudat im Subarachnoidenlraum kommt die 
(Lepto)Meningitis serosa ncuta zustande, nicht so 
selten bei allerlei Allgemeininfektionen (Influenza, Septik- 
ämie, Puerperalfieber). 

2,M. suppurativa =. pürulenta, eiterige Gehirn- 
entzündung häufig infolge einer Eiterung in der Nach- 
barschaft (Caries der Schädelknochen, des Felsenbeins), 
wobei Staphylokokken und Streptokokken die Erreger sind; 
seltener kommen der Typhusbazillus und Bacterium coli 
commune in Frage — 3. a. u. M. cerebro-spinalis epidemica. 
M. tubereulosa, die tuberkulöse Gehirnentzün- 
dung in allen Lebensaltern beobachtet, aber am häufigsten 
bei Kindern, eine Kombination der einfachen Entzündung 
wit Tuberkelbildung und Tuberkelbazillen in den Knötchen. 

B. Meningitis cerebralis chronica, die chronische 
Gehirnentzündung. Sie zeigt dieselben Abarten wie die akute 
namentlich zirkumskripte und diffuse M., wozu noch die chro- 
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nische alkoholische M. (meist mit Lokalisation auf die Kon- 
vexität beider Hemisphären) und die lokale in der Nachbarschaft 
syphilitischer Geschwülste auftretende chronische syphill- 
tische M. (Leptomeningitis gummosa) an Hirmbasis und. -kon- 
vexität kommen. Be 

Als besondere klinische Form ist hervorzuheben: —— 

Leptomeningitis (serosa aeuta) Infantum 5. Ayärecephalun 
aeutus sine tubereulis nur mit serösem Exsudat in | 
terten Ventrikeln, gewöhnlich mit nachweisbaren n 
der Plexus chorioidei, welche hyperämisch, zuweilen mit pun 
förmigen Extravasaten gefunden werden, während eine 
der Flächen der Pia, wahrscheinlich infolge des in 
Druckes, nie zur Beobachtung kommt, Die Affektion ist dem 
Kindesalter eigen, eine klinische Unterscheidung von der tuber- 
kolösen M. ist nicht möglich, doch kann der Prozess zur Heilung 
gelangen oder zu chronischer Hydrocephalie führen. 

Il. M. eerebro-spinalls epldemiea die übertragbare 
Genickstarre, eine opidemisch auftretende, bes, das jı 
liche Alter befallende Infektionskrankheit ausgezeichnet 
schmerzhafte Nackenstarre, Fieber, Kopfschmerz, en 
Zugrunde liegt eine durch den Weichselbaum’schen (u. Fi = 
schen) Diplokokkus (s. d,) verursachte eiterige Entzündung der 
weichen Hi - und Rückenmarkshäute. T 

M. c. siderane (sideror vom Sonnenstich befallen werden), 
Miningite LEN GEONRRIe, unter Eintritt von plötzlicher  Bewusst- 
losigkeit, Konvulsionen, Nackenstarre inmitten völliger Gesundheit 
eilig: der Tod in wenig Stunden. 

. © abortiva leichte, unentwickelte Form mit ii 
und Schmerzbaftigkeit des Nackens, Kopfschmerz und 
Bau wobei die Kranken aber herumgehen, 

. ce. intermittens zeichnet sich durch zuweilen I- 
mässig in quotidianem oder tertianern Typus wiederkehrende Fi 
anfälle mit Steigerung aller übrigen Erscheinungen aus, 

III. Meningitis spinalis, Entzündung der Rücken- 
markshäute, 

al Pachymeningitis spinalis s. Pachymeningitia. - 

b) Leptomeningitis spinalis zerfällt ebenfalle in eine 
akute und chronische Kot und zeigt dieselben Abarten wie die 
zerebrale M. 

Meningocele, Meningoenkephalocele und Meninge 
myelocele (N x. Bruch) vd. Enkephalocele und Spina bifida, 

Meningococeus vd. Diplococeus. 

Meningo-Typhus, Abdominaltyphus mit hervorstechen- 
den meningitischeu Erscheinungen, ohne dass eine c 
Meningitis (s. p. 381) vorhanden zu sein braucht. 

cf. Meningismns. 
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-  Menisken (ö wnrioxo; kleiner Mond v. 5 ijen) konkav- 
konvese Linsen bezw. Augengläser, auch periskopische 
Gläser genannt, wenig im Gebrauch. — Auch Bezeichnung für 
die fibrös-knorpligen Platten in einzelnen Gelenken, Menisci inter- 
articulares, des Knie-, Kiefergelenks, 


eeRaune (ol wjves Monatsfluss, v. d wj» Monat; 

N aadcıe, das Beendigen v. zabw) physiologisches Auf- 

hören der Menstruation inden klimakterischen Jahren, 
cf, Menostase, Menarche, Climakterium. 


Menorrhagie (diyme bersten) jede Steigerung 
des menstruellen Monatsflusses entweder durch allge- 
meine Ursachen (Blutdyskrasien) oder durch lokale [Reflex- 
Di der Genitalien, Krankheiten des Uterus und seiner Adnexe) 

ingt. 

= Metrorrhagie, - 


Menostase ( ordos, form) Ss. Cessatio mensium, Sup- 
IN mensium das Ausbleiben oder die Unterdrückung 
es Monatsflusses. 
ef, Menopause. 


Menstrualpsyehose Sammelname für die im Gefolge 
der Menstruation auftretenden Psychosen, 


Menstruatio (mensis Monat) das Monatliche. 

M. praecox das Auftreten der Periode im Kindes- 
alter. 

M. tardiva die Verzögerung des Ausbleibens der 
Periode im Climakterium (s. d.), häufig Teilerscheinung 
einer Gebärmuttererkrankung. 

N. vicaria das Auftreten periodischer Blutungen 
aus anderen Körperteilen (Himoptoö, Hämatemesis, Epista- 
sis, Mastdarmblutungen) bei Amenorrhoe (s. d,) oder sehr/spär- 
licher Menstruation, 


Mensnration (mensüro messen, von imetior, wuerger) 
das Messen als physikalische Untersuchungsmethode. 


Mentagra (f. lat. mentum Kinn, ö äyoa Falle; ana- 
log Podagra) vd, Sykosis. 

Mephitis (f. lat, umprüngl. oskisches Wort; die 
pestilenzialische Ausdünstung der Erde und weiters die 
personifizierte römische Göttin derselben) Sammelname 
für eine Gruppe von zum Teil fieberhaften, klinisch noch nicht 
sicher zu charakterisierenden Krankheiten, welche durch die Ein- 
atmung von Kloakengas, Kanal» und Schleusengasen entstehen — 
Gasgemengen, welche vorzugsweise. Schwefelwasserstoff und Am- 
moniak enthalten. 
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Mesophlebitis (% oiy, wirds Ader) Entzündung der 
T. media der Venen, Teilerscheinung der Phlebitis, isoliert kaum 
vorkommend. 

ef Phlebitis, Mesarterütis. 

Metalbumin vd. Paralbumin. 

Metallophobie (ri uirailor Mine, Erz, 6 ydßas Furcht) 
Angst vor dem Anfassen metallener Gegenstände, b 

Metallosis pulmonum durch Einatmung von Metall- 
staub verursachte Lungenerkrankung, 

ef. Pnenumonokoniosis, Siderosis. 

Meialloskopie und Metallotherapie (oz0x.ounter- 
suchen, dsgazeiw heilen) die von V. B. entdeckte Me- 
thode, durch Auflegen von Münzen oder anderen Metallplatten bei 
hysterischen und zerebralen Anästhesien der Haut und der Muskeln, 
auch gleichzeitiger Gesichts- und Gehörsschwäche, vorübergehende 
oder dauernde Rückkehr der Funktion, teilweise unter deu Er- 
scheinungen des Transfert (s. d.) hervorzurufen. Die Reaktion erfolgt 
nur auf gewisse, für verschiedene Personen verschiedene Me- 
talle („metallische Idiosynkras elche im einzelnen Falle fest- 
zustellen sind. Die aus Suggestivwirkung zu erklärende Metallo- 
therapie wird jetzt nicht mehr geübt. 

Metamorphopsie (neranoogde umgestalten, ) Öyıs 
Sehen) Verzerrtsehen derOÖbjekte, Verbogenschen der Linien 
(bei Netzhautablösung, Staphylomen der Kornen oder Sklera, maku- 
lärer Chorioiditis). 

Metamorphose (7 nerausogwors) pathologische Umünde- 
rung der chemischen oder morphologischen ffenheit von 
Zellen und Geweben, z. B. regressive M, 

ef, Dogeneratio, Infiltratio, Metaplasie, 

Metamorphosierend [E. Seitz] pathologisches Atmungs- 
geräusch. Beginn der Inspiration mit scharf zischendem Stenosen- 
geräusch, im übrigen aber gewöhnliches, meist bronchiales, Atmungs- 
geräusch. 

Metaplasie (sta-rideoow® umbilden) Uebergang eines 
bereits ausgebildeten Gewebes in ein anderes ohne Zwischen- 
stufen. 

ct, Metamorphose, 

Metapneumonische (wer und Pneumonie) |NETTEr] 
Pleuritis, die im Anschluss an eine Lungenentzündung (nach der 
Krisis) auftretende fast immer eiterig werdende, durch deu Pneu- 
monieerreger verursnehte Brustfellentzündung- 

ef. parapneumonisch, 

Metastase (j werdorasıs v. ellornnı umstellen) der- 
jenige Vorgang, bei dem gewisse Substanzen in die Blutmasse ge- 
langen und sich an anderen entfernteren Stellen des Körpers 
ausserhalb der Gefüsse (cf. Embolie) ablagern ‚oder weiter ent- 

Roth’s Klinische Terminologie. T. Aufl. 25 
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wickeln, s0 das sekundäre Auftreten von Biter- oder Geschwulst- 
herden, Ablagerungen von Kalksalzen bei rank: 
von Harnsäure bei Gicht etc. 
Tripper-M. Auftreten von Entzündungen an. einer entfernten 
Lokalität bei i Tripperkranken, 
ef. Synovitis, Endocerditis gonorrhoica, Iritis Eiekke 
Metasynkritisch (werd, ou, 9 #eloıs vom xoiro 
Scheidung, Free ng) was eine En tachelänn ‚her- 
beiführt, gebraucht von Behandlungsmethoden, durch wı 
günstige „Umstimmung“ des Organismus bewirkt wird, | 
wie „alterierend'. 


en 





Metatarsalgia anterior [PorLossos] ( 
zö däyos Schmerz) Morton’sche Krankheit (&. br eine ie kn 
artige, auf erblicher Belastung und neuropathischer 
beruhende Erkrankung des vierten Metatarso] 

Das chronische Leiden ist dureh Schmerzanfälle in dem nn 
Gelenk, namentlich auch durch Rötung und Schwellung desselben 

gekennzeichnet. Sekundär kaun eine Neuritis der peripheriachen 
en eintreten (Neuralgie des Nerv, plantaris ex- 
ternus) Bei Soldaten ist der „ie ussschmerz“ öfter durch 
Brüche der Mittelfussknochen bedingt. 

Meteorismus (5 jsrewgrouoe Aufgeblasensein |Hır- 
POKRATES] y. zeriwoos in der Höhe, in der Luft) 5. 
panismus s. Pneumatosis Luftansammlung im allgemeinen, 
insbesondere: 


M. intestinalis übermässige Anfüllung des Magens und 
der Gedärme, besonders des Dickdarms, mit Gasen, D 
„Trommelsucht“, unterscheidet sich dadurch von ae dor Dia 
dass sie unabhängig von den re ist, nur geruchlöses 
Gas liefert, spontan als Neurose (Hysterie ete.) oder sympto- 
matisch (Peritonitis, Typhus) auftreten kann. — Lokaler M, 
intestinalis vd. Wahl’sches Symptom. 


M. myogönes der durch abnorm schlaffe Bauchdecken be- 
ann M. 


B aralytieus der auf Paralyse der Darmmuskulatur zu- 
nick rende M. 
eritonaealis 5. Pneumoperitonitis TLoftansaueinz im 

Banchie raume. 

cf. Pneumatosis peritonnei, N 

Metopagie eig. Metopopagie (r wirwxor ‚Stirn, 
iyvun befestigen) eine a Eee zen mit zwei an 
der Stirne zusammengewachsenen Köpfen. te 

Metreuryse (j wirga Gebärmutter vw. 
erweitern) ne des Gebarmuiterhalaeh 
Einführen yon (unelastischen) Ballone, sog. Motzeufgnlaei 

ef, Kolpeurynter, 
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Metritis Entzündungder Gebärmutter entweder den 
anzen Uterus oder nur Teile ibn betreffend: M. corporis, 
. eervicalis, Endometritis (s. d.), Mesometritis; 
logisch-anatomisch: granulöse, fungöse, ulzeröse, paren- 
chymatöse, interstitielle, glanduläre, polypöse M.; 
ätiologisch: diätetische, traumatische, gunorrhoische, 
puerpale M. Eine echte Metritis, bei der namentlich auch 
die eigentliche Wand des Uterus beteiligt wäre, ist nur ausnahms- 
weise anzunehmen. In der Mehrzahl der Fälle handelt es sich um 
Endometritis oder auch Affektionen der Umgebung des Uterus. 

Nach richtiger klinischer Einteilung sind zu unterscheiden: 

1. Akut entzündliche M. mit Fieber, starker Empfind- 
lichkeit des Uterus und Schwellung und Rötung der Vaginal- 
portion. 

2. Katarrhalische M., meist auf die Ceryix beschränkt 
(Cervikalkatarrh). 

3. Hämorrhagische M., hauptsächlich das Corpus uteri 
betreffend. 

Bei 2 u. 3 finden sich in veralteten Füllen tiefgreifende Ver- 
änderungen der Mucosa mit Vegetationen (Schleimhautpolypen 
und follikuläre Hypertrophien der Uerrvix). 

4. Chronische M., Uterusinfarkt, fast nie aus der 
akuten M, hervorgehend, sondern die Folge einer langsam und 
schleichend verlaufenden, meist puerperalen Infektion mit Ver- 

sserung des Uterus und der Ceryix (hier oft Einrisse), die sich 
'erb anfühlen, Beteiligung der Schleimhaut mit Abgang von 
Membranen, die die Form der Uterushöhle wiedergeben (Dys- 
menorrhoea membranacen, s. d,), und spärlichem Ausfluss 
einhergehend. 

Von der echten M. ist zu unterscheiden: Pseudometritis 
oder symptomatische M., bei welcher die Entzündung der 
Uterusschleimhaut eine Folgeerscheinung von Krankheiten der 
Adnexe ist, so bei Metritis hyperplastien ovarialis 
[BRENNECKE). 

ef. Endometritis, 

Metrokolpecele (5 »diros Scheide, 7) «Ar Bruch) 
Vorfall desretroflektierten schwangeren Uterus in die 
geborstene eingestülpte (s. Inversio) hintere Wand der Vagina, 

Metrolymphangitis (vd. Lymphangitis) Entzündung 
„ler Lymphgefässe des Uterus bei septischem Puerperal- 
fieber, 

Metromanie i. q. Nymphomanie, 

Metrophlebitis (5 päfy, gAsßds Ader) und Metro- 
phlebothrombose (5 dooufdss Klumpen, Gerinssen 

=” 
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388 Metrophlebitis 
Venswohtzgslung bei Fuerperalfieber mit Blutgeriunung, aus- 


end von der Plazentarstelle oder von anderen Stellen ur 
teruswaı 

ef. Febris Puetperalis, 

Metrorrhagie (von diyrıyı bersten) jeder stärkere 
nicht'menstruelle Blutabgang aus der Gebärmutter, 

ef, Menvrrhagio, 

Metrorrhexis (j Öjf« Zerreissung v. djyrmm) Ge- 
bärmutterzerreissung. 2 

a Rupturi uteri, 

Metroskop (ox0x2!0 schauen, untersuchen) das durch 

ein Spekulum Atrekt auf den Uterus aufgesetzte eis 


Metrotomie i. q. Hysterotomie, 


Rn Minsma (r ulaona v. alro verunreinigen\ vd. In- 
tion. 


Mictio involuntaria, M. noeturna (mictio Pissen, 
von mingere, durio; involuntarius unfreiwillig, nociurnus 
nächtlich) vd. Ennresis. 

Miescher’sche Schläuche vd. Psorospermosis. 

Migraine ophthalmique vd. bei Hemikranie (p. 257). 

ophthalmoplegiqnue [Cmancor] ii 
dische Okulomotoriuslähmung mit (übrigens nicht echt Bent 
kranischem) Kopfschmerz; auch echte Hemikranie mit vorüber- 
gehender Lähmung eines Augenmuskels (OPPENHEIM), 


Migräne i. q. Hemikranie, 


Mikrobe, Mikrobie (jırods klein, d Plos a 
kleinstes Lebewesen i. q. Mikroorganismus, vd. Bakterien, 
Bacillus. 

Mikroblasten [Enruich| abnorm kleine, rote kernhaltige 
Blutkörperchen (z. B. 15 traumatischen Anämien.) 

Mikroblepharie (rö fidgagovr Augenlid, v. Aldo 
blicken) angeborene Kleinheit der Augenlider, 

ef, Ablepharia, Exophthalmes, Lagophthalmus, 


Mikrobrachius (4 foay/o» Arm) ein Mikromelus (* 4 
mit abnorm kleinen Händen. 

Mikrocythaemin (r xörs Bläschen, hier "Blut- 
körperchen, r> alua Blut) eine Form der Oligoeythämie 
(s. d.) mit auffallend kleinen Blutkörperchen von meist kugeliger 
Gestalt (Mikrocyten), bei perniziöser Anämie vorkommend, 

‚ch, Makroeyten, Megaloblasten, 

‘ Mikrogastrie asrjg Mi abnorme Klein] 
des Magens, BR ic er Token ungern. ur 


Mikrokokkus 389 


Mikrognathie (j yrädos Kiefer) abnorme Kleinheit des 
(Unter-JKiefers. . 


Mikrographie (5 yoapı) Schrift) abnorme Verkleinerung 
der Schrift, ü 


Mikrogyrie (d yöoos Kreis, Windung) eine Bildungs- 
anomalie des Gehirns, infolge deren es zur Entstehung von über- 
aus zahlreichen kleinen Gehirnwindungen kommt in der Art, dass 
das bekannte Schema der Gehirnwindungen verwischt wird, Bei 
den höheren Graden dieser Anomalie besteht Idiotismus, 


Mikrokephalie (j zewal5 Kopf) Kleinheit des 
Kopfes, guchmanis) verkleinerter Schädel, also auch Kleinheit 
des Gehirns (Mikren pi ® a Stillstand des Wachs- 
tums, welcher teils im im selbst, teils im Schädel (vorzeitige 
Synostose) begrändet sein kann, 

et, Brachykephalie, Dolichokephalie, Nannokephalie, Tdiotie, Makro- 

kephalie, 

Mikrokokkus (6 »6#=0s Kern) |Name v. Ferv. CoHN 
1872] i. q. Kokkus. 

M. acidi paralaetiei liquefaciens halensis bildet bei der 
Milchsäuregärung hauptsächlich Rechtsmilchsäure, 
der Gonorrhoe vd. Gonokokkus. 

M. hacmatodes [Banks] bildet rote Zoogloenmassen und soll 
die Ursache des roten Schweisses sein, 

M. Iuteus ein pigmentbildender M,, der auf gekochten Eiern 
oder Kartoffeln gezüchtet, gelbe Farbstoffe uziert. Andere 
an M. sind: M. aurantiacus, °M, cyaneus und M. 
wiolaceus. 


M. Melitensis P- Bruc# 1887| der sehr kleine, ungemein 
langsam wachsende bes, in der Milz (auch in den Faeces) nach- 
zuweisende Erreger de« Maltafiebers (8. d.). Nach Barts soll es 
ein Bazillus sein. 

M. prodigiosus, auch Bacillus prodigiosus genannt, eine meist 
in der Einzahl vorkommende saprophytische Bazillenart, 

M. pyogenes tenuls ein Eiterpilz von untergeordneter Be- 
deutung, 


M. tetragenus (rrrages vier, St. year v. ylyroum werden) 
{R. Kocu] ein im Sputum von Kranken und Gesunden vorkommen- 
der parasitischer Spaltpilz; ziemlich grosse runde Zellen, im tieri- 
schen Körper meist zu vieren gruppiert und von einer gemeinsamen 
lashellen Gallertscheide umschlossen (Aussehen eines yieriugigen 
Würfels). Vielleicht ein Eitererreger. 
M. ur&ne vd. Bacillus urene, 








—— 


390 Mikrokornea 


Mikrokornen a abnormie ‚Kleinheit der re 
zumeist gepaart mi leren twicklungsstörungen Auges 
reletore Mikrophtlalmun) 

Mikromania die krankhafte Vorstellung der Par- 
Iytiker, als a ihr Körper verkleinert, geschrumpft, unsichtbar, 
gestorben u. dgl. 

cf. Delire de negation. 

Mikromastie (d naoıds die Brust) Pick dee 
logische Kleinheit der Brüste wegen schlechter 
Muse, peetoralis major oder des Bindegewebes und Feltoe Ih in = 
Drüse. 

Mikromelia chondromalaciea (rd wos Glied, 
zörde Knorpel, jalaxds weich) i. q. Ohondrodystrophia 
mi 

ef, E Ehondind sreoohle, 

Mikromölus Missgeburt, bei der die Extremitäten 
zwar wohl gebildet, aber abnorm klein sind. 

cf. Peromelus, Mikropus. 

Mikromyelia (ö uveAds [Rücken]Mark) abuormeK lein- 
heit und Kürze des Rückenmarks. 

Mikroorganismus (rö öoyavor Gerät, Werkzeug) 
i. q. Mikrobe fr Bakterien, Bacillus). 

Mikrophagen (pays essen, verzehren) vd. Phago- 
eyten. 

Mikrophthalmus_ (6 dyduiuss Auge) angeborene 
Kleinheit eines oder beider nt 

ef. Enophthalmus. 

Mikrophyton (r pur» Gewächs von pio) u. g- 
Mikrobe. 

Mikropsie (j öyı Sehen) das Verkleinertschen der 
Objekte, Folge er Akkommodationsfehler des Auges (z. 
der Asthenopie), dann auch bei Nenrasthenie, Tabes, in 
der Aura des epileptischen Anfalls. Es muss neben der a 
schen Störung ein psychisches Moment, unrichtige Verwertung 
der Muskelempfindung, angenommen werden, 

cf, Metamorphopsie, Megalopsie, Makropsie. 

Mikröpus (xovs Fuss) ein Mikromelus mit abnorm 
Füssen. 

Mikrosomie (rö cöua Leib) s. Nannosomie (ku) 
Zwergbildung des Körpers (Grösse unter 130m), 

cf. Makrosomie. 


Mikrosporon (j orogd Same, Spore). n 
n Audonini der zweifelhafte Pilz der Alopeein renta 
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Miliaria erystallina 39 


M. furfur (furfur Kleie) Name [nach Rosi] des der 
Kleienflechte (Pityriasis versieolor) ne liegenden Pilzes, 
der 1846 von Eichsrepr entdeckt wurde. 

M. mentagrophytes (io erzeugen) die Ursache der 
parasitären Form der Sykosis (s. d.), dieaber von der einfach 
entzündlichen makroskopisch nicht zu unterscheiden ist. Der Pilz. 
ist identisch mit dem von Herpes tondens (Trichophyton). 

=. ae De Ekzema marginatum. 

M. septicum u, a.] angeblicher Erreger septikämischer 
und pyämischer Prozesse en Staphylükokkus). 

Mikrostomie (rtö oröua Mund) angeborene Klein- 
heit des Mundes, welehe Lebensunfühigkeit zur Folge hat. 

‚ef. Stenochorie, Makrostomie, Ankylochilie. 

Mikrotie (rö ois, cdrds Ohr) angeborene Kleinheit 
der Ohrmuscheln. 

Mikulicz’sche Krankheit eigenartige symmetrische 
Erkrankung der Trünen- und Mundspeicheldrüsen (sowie der 
Lymphdrüsen im Bereiche des Kopfes‘. Bedingt lediglich mecha- 
nische Störungen. Wird neuerdings mit Syphilis in Zusammen- 
hang gebracht, 

Miliar (milium Hirsekorn, die Frucht von Panicum 
italieum L.) nennt man Knötehen von der ungefähren Grösse 
eines Hirse- oder Grieskorns. Die miliaren Tuberkel sind 
zusammengesetzt aus einer grösseren Zahl, noch kleinerer, sog. 
submiliarer oder „Unter-Knötchen“ [Riwprreisch]. 

Mitiarkarzinose, Miliartuberkulose massenhaftes Auftreten 
von miliaren Krebs- bezw. Tuberkelknötchen (vgl. Tuberkulose) in 
verschiedenen Organen auf embolischem Wege nach Durehbruch 
eines primären Herdes in die Blutbahn. 

Miliaria erystallina (erystallinus xovordilnos aus Eis 
oder Kristall bestehend) der eigentliche Frieselausschlag, 
eine eigene, fieberhafte oder fieberlose, besonders typhöse und 
pyämische Krankheiten begleitende oder für sich bestehende und 
nicht_mit_der Schweissbildung zusammenhängende Ausschlagsform 
ohne besondere klinische Bedeutung. Während des Verlaufes 
solcher Krankheiten entstehen plötzlich und zwar in den Blättern 
der Hormschieht selbst und vorzugsweise am Rumpfe zahlreiche 
isolierte Bläschen von der Farbe der Haut mit wasserklarem In- 
halt und von verschieden laugem Bestande, Später trübt sich der 
Inhalt milchig und gelblich-eiterig (M. alba). 

Je nach den begleitenden Krankheiten. »prieht man von 
M. typhosa, puerperalis ete. Bei akuten Exanthemen 
(M. exanthematica) werden deren Effloreszenzen einigermassen 
durch sie modifiziert, wie das auch bei Febris miliaris der Fall 
ist (8. d.). 

Die nicht aus M. crystallioa hervorgegangene M. alba und 
rubra ist nach HERRA identisch mit Sudamına #. AN. 





392 Milium 


Miliuma (n. lat. milium Hirse = 7 won) 5 um 
Bi d.) RATEN miliare weissgelbliche Knötchen ı j 


drüsen, die oberflächlich in der Haut, besonders gern, der 
lider, sitzen und auf dieselbe Weise entstehen wie Ci 
nur mit dem Unterschied, dass nur der Fundus oder ein ı 
läppchen ae ae BPabaEhE S und. die kleine 
anz unter der jermis ti Neugeborene am 
ten Gaumen neben Bla „Milium“ gi nit Epithel 
gefüllte Schleimhautlücke. y j 
ef, Kolloidmilium. 
Milzbrand vd. Anthrax. al 
Millard-Gubler'sche Lühmung, en 
alternans fncialis, halbeeitige Extremitätenlähmung mit Be- 
teiligung des (zur Hemiplegie gekreuzten) Nerv, facialis. Bei 
Läsion der Brücke vorkommend. ir, 
Mind-blindness (ongl. mind Geist, blindness Bind- 
heit) Seelenblindheit. 


Minderwertigkeiten psyehopathisehe [J.L. ein 


“u 


eine in einem Mangel an Ebenmass, einer Verbildung des | t 
sich äussernde angeborene geistige Schwäche, die unter der Grenz. 
des eigentlichen Nero steht, a 

Minenkrankheit Vergiftung durch Sprenggase (Kı 
us, Kohlensäure, Schwelelwassorstof) bei er RE 
‚lıneuren. 

Miners disease ein bei anämischen Bergleuten vorkommen- 
des Augenzittern (Nystagmus). — Auch wohl im Sinn von „Berg- 
krankheit“, Ankylostomiasis. c 

Miosis (5 weious Verkleinerung v. gweıdo), nicht 
„Myosis" wie früher geschrieben wurde [ h 
abnormer permanenter Kontraktionszustand (Verenge- 


rung) der Pupille. PrV 
Mau kann eine spastische M. infolge von Bei 
Ta Fasern (Okulomotorius) bei a 


ongestionen und Entzündungen, Hyperisthesie der ent e 
Pe der Konjunktiva md Kornea, u) Intoxikationen, und 
eine paralytische M. infolge von Lähmung der Sympathil 
fasern oder der im Zervikalteil des Rückenmarkes B 
Fasern (spinale M.) unterscheiden. Die paralytieo-spa- 
stische M, (Reizung des Okulomotorius und ung des 
Sympathikus ete. zugleich) findet sich am typischsten bei « 
Einwirkung der ". 

Miotica (sc. remedia) Mittel, welche die Pupille Nair 
Eserin, Pilokarpin, Morphium, Muskarin, Niko: rs 
ef. Mydriasis. 2 2: 
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Mirror-writing (engl. mirror Spiegel, 
write schreiben) die Spiegelschrift (=. d.. 
Miscarriage (engl. Fehltragen) die Ausstossung des 
Fötus innerhalb der ersten sechs Wochen nach der Konzeption. 
ef, Abortus. “ 

Miserere (Imp. v. misereor v. miser elend) i. q. Ileus. 

Misoneismus (rd wioos Hass, vios neu) ) 
richtiger wohl Misokainie (v. za; neu) [A. Rose] ichnung 
für die dem Menschengeschlecht eingewurzelte Neigung, neue Ideen 
zu bekämpfen, 

Misopaedie ($ zais, zaud6s Kind) Abneigung gegen 
die eigenen Kinder bei Melancholischen. 

Missed labour [Orvırm 1847] „versäumte Wehen“ die 
abnorm lange (über die Schwangerschaftsdauer hinaus!) Retention 
der abgestorbenen Frucht im Uterus. 

ch, Travail manqud, 

Mitella (Dem. v. mitra — 3. d.) Tragtuch für den 
Arm, das um den Nacken befestigt wird, Man nennt dasselbe 

M. parva s. longa, wenn das Tuch kravattenartig, 

M. triangularis, wenn es dreieckig zusammengelegt ist, 

M. quadrangularis s, magna, wenn ein viereckiges Tuch 
verwendet wird und die vier Zipfel um dem Nacken zusammen- 
gebunden werden. 

Mithridatismus (nach Mithridates VI Eupätor, 
König von Pontus, 1320—63 v. Chr,, der sich durch 
Einnehmen seines „Antidots“ giftfest gemacht hatte) 
Giftfestigkeit, die durch langsam steigende Gaben (z. B. des Tuber- 
kulins) bewirkte Unempfindlichmachung (Immunisierung) des Or- 
ganismus regen (die betr. oder ähnliche) giftige Stoffe. 

ef. Immunität, refraktär. 

Mitosis (6 wiros Faden von wurdo) Bezeichnung für die 
Frenmis@'schen Kernteilungsfiguren, nach ihrer faden- 
ähnlichen Struktur s0 benannt. 

c#, Karyokinesis 

Mitra Hippokratis ( wiroa, mitra Kopfbinde, eigent- 
lich Gurt oder Binde — die so geschlungen wird, dass 
sie als Kopfbedeckung dienen kann) Verband für den 
Kopf, vom Aussehen einer Mütze, mit einer schmalen zweiköpfigen 
Rollbinde auszuführen. 

Mittelmeerfieber vi. Maltafieber. 

Mittelschmerz [C. Scunöper]| vd. Dysmenorrhoen inter- 
wenstrualis, 

Modorra (f. span. Betäubung) eine in ‚früherer Zeit auf 
Jen kanarischen Inseln wütende Volkskrankheit, am besten 
wohl als Bubonenpest zu deuten (Janus 1903 p. 247), 


lat. mirarı, to 





ee 


394 Möbius’sches Zeichen 


Möbius’sches Zeichen Schwäche der Konvergenz- 
Be der Augen (Insuffizienz der Recti interni) bei Morbus 
Basedowi (a. d.), P3 


Mogigraphie (zdyıs Adj. mit Mühe, yo&yw schreiben; 
franz. Crampe des #erivains, engl. Writers eramp) Schreibe- 
krampf, richtiger koordinatorischer Händekrampf, eine 
„Beschäftigungsneurose“, wohin auch jene Krämpfe gehi die 
in analoger Weise beim Stricken, Nähen (Schneider- und 
Schusferkrampf), Zeichnen, Klavier- und Violinspielen auf- 
treten. 

‚cf. Tetanus intermittens, n 

Mogilalie (n Aalıd das Reden) diejenige Form von 
Dyslalie, bei der nur die Bildung einzelner Laute unmöglich ist. 

Mogiphonie (j your) Stimme) eine ee 
neurose, welche darin besteht, dass Personen, die berufsmüssig 

rechen oder singen milssen, plötzlich eine erhebliche Schwäche 
ihrer Stimme bemerken, a 


Mola (f. lat. von griech. ) «64, Mühlstein, Mondkalb 
[Puisıus], besser wohl woAos = moles, schwere Last oder 
Masse — ‚in Mühlstein könnte etwa für ein steinhartes Litho- 
paedion [s. a passen) Mondkalb, Windei, durchblutete Abor- 
tiveier. 

M. earnosa Fleischmole (nicht zu verwechseln mit Plazen- 
tarpolypen), grössere klumpige und. feste Masse von Leberfarbe, 
aus den mit dicken Klumpen ausgetretenen Blutes Auer 
Eihäuten bestehend, worin dar Fütus verkümmert oder durch Re- 
sorption ganz verschwunden ist, falls er nicht früher schon aus- 

estossen wurde, während die entarteten Eihäute noch im Uterus 
hafın blieben, 


M. sanguinolenta Blutmole, ist nur eine jün; Fleisch- 
mole, in der die Blutkoagula noch nicht jene lebeı liche Ver- 
änderung erfahren haben, sondern durch ihre schwärzere Farbe 
und weichere Konsistenz noch deutlich als solche zu erkennen sind. 


M. hydatidosa Blasen- oder Traubenmole, eine weiche 
flockige Masse, die durch eine Menge dolden- oder rosenkranz- 
förmig zusammenhängender Blasen (ööaris, Ödarldes) won der ver- 
»chiedenartigsten Grösse gebildet wird, deren Inhalt aus einer 
schleimartigen Masse (Myxoma multiplex ehorii) besteht, 

Diese Molenbildung rührt von einer Veränderung des I6 
der Chorionzotten her, welches wuchert und. in die Deeidua und 
die Uternsmuskulatur vordringt. 


Molimina (n. plur, molimen Beschwerde, von moles 
en, Masse oder von molior eine solche in Bewegung 
setzen). De 7. 


ii 
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M. haemorrhoidalia Hämorrhoidalanfälle, Perioden 
stärkerer Hümorrhoidalbeschwerden, vd. Haemorrhois, 

M.. menstrualia Menstrualbeschwerden, vd. Dysme- 
norrhoe. 

Möller-Barlow’sche Krankheit vd. Morbus Barlowi. 

Molluscum fibrosum s. pendulum s. simplex 3. non 
eontagiosum s. Fihroma molluseum, die kleineren Formen als 
Cutis pendula bezeichnet (molluscus — talazos, mollis weich ; 
molluscum. sc. tuber Ahornschwamm) mehr oder weniger 
deutlich begrenzte Gesch wülste von gleichmässiger, bald eigig- 
weicher, bald mehr derber Konsistenz von Erbsen- bis Kind«kopf- 
grösse. Sie bestehen aus Bindegewebe, welches von den tieferen 
Lagen des Korium, vielleicht vom Bindegewebsgerüste der Unter- 
hautfettläppchen seinen Ausgang nimmt, die Outis pendula fast 
nur aus einer Hautduplikatur. 

M. fibrosum multiplex i. q. Neurofibromatosis. 

M. eontagiosum |BaremAn], 8. Epithelioma molluseum 
[Vrrenow], auch als Kondyloma subeutaneum und Akan- 
thoma staphylogenes beschrieben: eine Erkrankung von Hanr- 
follikeln, erbsengrosse, weichen Warzen ähnliche Geschwülste mit 
einer trichterartigen Vertiefung, welche den Eingang zu einem 
erkrankten Follikel enthält, deren Mündung auf Druck neben 
einem milchigen oder schmierigen Brei, dem eigentlichen Sekret 
der Talgdrüsen, einen eiförmigen festen Körper, verhornte und 
metamorphosierte Epithelzellen, den Molluskumkörper, Pater- 
son’sche Körperchen [Rop. PATERSON] entleert. Das Sekret des 
M. c. wirkt für die gesunde Nachbarschaft der eigenen Haut des 
Trägers sowohl, als auch für andere Individuen ansteckend. 

ef, Psorospermosis, 

M. lipomatodes i. q. Nanthelasma multiplex, 

M. sebaceum s. atheromatosum vd. bei Kondyloma. 


Monaden ( uovds Monade, das Einfache, nicht 
weiter mehr Teilbare) Hurrer's Bezeichnung für Mikro- 
kokken, vd. Bakterien, 

Monas prodigiosa i. q. Mikrokokkus prodigiosus. 

Monas pyophila [R. BLaucuArn] ein im Auswurf sowie im 
Eiter (zöor) eines Lungen- und Leberabszesses von F. Grimm ge- 
fundenes Geisseltierchen, einem Spermatozoon ähnlich gebaut. 

ef, Protomonndinen. 

Monarthritis (Arihritise Gelenksentzündung von 
1ö äoloo» Gelenk), ein auf ein einzelnes Gelenk lokalisierter 
Gelenkrheumatismus. 

Mongolengeburtsfleck erbsen- bis handtellergrosse, 
blauschimmernde Fleeke bei Neugeborenen in der Kreuzgegend, 
am Rücken, Gesäss, in der Schultergegend, an den Estsenttäten. 


396 Mongolengeburtsfleck 

Die Flecke, die in den ersten Lebensjahren wieder verschwinden, also 
keine echten Naeyi sind, sind übrigens keine Eige it der 
mongolischen Rasse. Achnliche Flecke, die Zaprerr an 
europäischer Kinder beobachtete, beruhen auf den: du: einen- 
den Geflecht der Stirnvene. nn 

Mongolismus eine eigenartige Form der Idiotie mit 
charakteristischem Aussehen, ans) schräg verlaufende Iten, 
‚oft Epikanthus (s. d.), Nase klein mit breiter Wurzel, Mu lein 
mit riesiger, oft vorgestreckter Zunge, brachyk ‚Schädel, un- 
entwickelte Genitalien, oft Nabelhernie, starke Defekte der In- 
telligenz. 1 

et Infontilismns. 

Monilethrix vd. Aplasia pilorum moniliformis. 2 

Moniliformis (monile Halsband, forme) perlschnur- 
ähnlich, z. B. Lichen ruber moniliformis |KArosı], Aplasia 
pilorum moniliformis, . 

Monohrachins (usvos einzig,  foarlow Arm) an- 
geborener gänzlicher Mangel einer Oberextremität. 

ef, Abrachius, Perobrachius, 

Monochorea vd. Choren. 

Monoculus (aculus Auge) die einfache Augenbinde 
zur Bedeckung nur eines Auges, mit einer um den Kopf und über 
das Auge laufenden Rollbinde. — Auch Missbildung = Cyklopie 
= Monophthalmie. 

Menomanien (j war/a Rasen, v. valvouaı) hiessen früher 
geistige Störungen, die sich durch irgend einen auffallenden Zug 

ervortaten (Pyromanie, Kleptomanie u. a.). Jetzt gelten diese 
„Monomanien“ nur als besonders auffallendes Symptom, wie sie 
z. B. bei Epileptikern vorkommen. Manche sind als ee 
stände aufzufassen und auch die ‚Phobien‘ (s. d.) gehören & 
cf. Aidoiomanie, Apodemialgie, Dimanomanie, Dipsamanie, Hydro- 
manie, Kleptumanie, Nostalgie, Nymphomanie, Psychosis, 
Pyromanie, Batyriasis, Theomanie, — Dementin, 

Monomyositis (5 zös, uvds Maus, Muskel) von 
B. Laqver 1896 eingeführte Bezeichnung für einen Fall von 
isolierter periodisch wiederkehrender Erkrankung des Muse. biceps 
(Myositis acuta interstitialie). . 

Monophobie (3 pößos Furcht) krankhafte Furcht vor 
dem: Alleinsein. 

Monophasie (nöros allein, ) dor y. gnud sprechen) 
Sprachstörung, bei welcher die Kranken, sobald sie versuchen 
zu sprechen, immer nur Eine Silbe, Ein Wor oder. Einen Satz 
hervorbringen. ea 

Monophthalmie (5 dpdaiuds Auge) i. q. Oyklopie. 

ef, Monoeulus, 





Morbidität, Morbilität 397 
Monoplegie (f zinyj Schlag von zArjoow) Lähmung 


nur einer einzigen Extremität, bezw. einer umschriebenen 
Muskelgruppe, zerebralen Ursprungs zum Unterschied von der 
kompletten einseitigen Lähmung (vd. Hemiplegia). Je nach dem 
Glied, welches von der Lähmung ergriffen ist, unterscheidet man: 
M. brachialis (' eines Armes), M. eruralis (Lähmung 
eines Beins), M. brachio-facialis (Lähmung einer Gesichts- 
hälfte und eives Armes); M, facio-lingualis (Lähmung einer 
Gesichts- und Zungenhälfte). 

cf. Hemiparaplegin, Plexuslähmung. 

Monöpus, Monopodie (6 mol zodds Fuss) ange- 
borener völliger Mangel einer ganzen Unterextremität. 

cf. Apus, Achirns, 

Monorchidie (s öoyıs Hode) vd. Kryptorchidie. 

Monospasmus (6 oz«aude Krampf) Krampf; der auf 

umschriebene Muskelgruppen sich beschränkt. 

Monstrum, Monstrositas (‚guoniam monstrant“ — 

CICERO, von monäre) Missgeburt, Misebildung. 

T. Monstra per excessum — durch Ueberschreiten der nor- 

malen Bildung: 

1. Makrosomie («e. d.). 

2. Riesenwuchs einzelner Teile, z. B. Pes gigus, Manus 
gigas, Kephalonie, Leontiasis, Makropodie ete. 

3. Veberzählige Bildung einzelner Teile (auf abnormem 
organologischen Wachstum, Sprossenbildung, beruhend), 
cf. Polydaktylie, Polymelie, 

4. Monstra duplieia, Doppelmissbildungen. Diese 
sind auf abnorme Sonderung des normal zu Einem Orga- 
nismus bestimmten Keimmateriales (Keimspaltung) zurück- 
zuführen; seltener scheint es sich um Verwachsung von 
Zwillingen zu handeln. 

ef. Dicephalus, Diprosopns, Dipyens, Ischiopagus, Kraniopagus, 

Pygopagus, Rhachipagus, Syncephalus, Thorako- und Pru- 
sopothorakopngus. 

II. Monstra per defeetum (m. Mangel v. defieöre) durch 

mangelhafte Bildung verursacht. 

ef, Abrachius, Acardincus, Acephalus, Achirus, Agnatbie, Akor- 

mus, Amelus, Anencephalus, Apus, Cyklopie, Epispadie, 
Fissnr, Hydrocephalus, Hydrorrhachis, Hypospadie, Kolobom, 
Kranioschisis, Mikrökephnlie, Mylacephnlus, Peromelus, Pes 
varıs congen,, Phokomelus, Schistoprosopie, Sympodie, Syn- 
daktylie, Teratom, — Ageneste, Lusus naturae, 

Moon blindness (engl. moon Mond) i. q. Nyktalopie. 

Morbidität, Morbilität (von morbidus krank) die 

Verhältniszahl der Erkrankungen, Krankenstand. 
cf, Mortalität, 


u | 


398 ö Morbilli 
Morbilli (spätlat. mordiliö v. morbis, 
rowgeole, ital. ia u, rosolia) die Masern, ; 


akute 
Infektionskrankheit mit rotfleckigem, etwas über das Niveau der 
Haut erhabenen Exanthem und vorwiegend katarrhalischer Affek- 
tion der Konjunktiva und der Schleimhaut der oberen Luftwege. 
Je nach der Beschaffenheit dieses akuten „Exanthems unter- 
scheidet man: 

L. disereti, conferti, confluentes, vesicnlosi, hae- 
morrhagiei pre: Fehlt das Exanthem ız, &ind aber 
alle übrigen Erscheinungen während einer Epidemie bei nicht 
Durchseuchten ausgeprägt, so spricht man von M, sine.morbillis 
#. sine exanthemate, 

Von jeher werden verschiedene Formen der M. unterschieden, 
welehe sich in die folgenden drei zusammenfassen lassen: > 

a) M. simplices s. vulgares s. erethiei die gewöhnliche 
Form. 

b) M. synochales (vd. b. Synocha) entzündliche Masern, 
wobei insbesondere das Fieber einen ähnlichen C} hat, wie 
bei akuten Entzündungen, das Exanthem schr intensiv und von 
längerem Bestande ist als gewöhnlich und auch stärkere entzünd- 
liche Affektionen der Schleimhäute auftreten (besonders broncho- 
pngumonische und gastrische: gastrische Masern). 

ce) M. astheniei s. nervosi s. bien 5. septiel Masern, in 
deren Verlauf unter typhoiden und a" Erscheinungen 
eine allgemeine Paralyse sich entwickelt und das Exanthem 
häufig in ein hämorrhagisches sich verwandelt, 

ef, Rubeolae, Filntow-Dukes’sche Krankheit, 


Morbus Addisoni (morbus Krankheit von morior), 
Melasına suprarenale, broneed skin, ein tödliches konstitutionelles 
Leiden, 1855 zuerst von Tin. AnpisoX gewürdigt, bestehend in 
Anämie nebst mancherlei nervösen Störungen, Marasmus mit immer 
mehr zunehmender schmutzig brännlicher grossfleckiger Vi 
der Haut (vgl. Akanthosis nigricans) im Zusammenhang stehend 
(meist Auberkuldsee) Entartung der Nebennieren, wobei eine gleich- 
zeitige Läsion des benachbarten sympathischen Nerven; 

(Plexus solaris) im Spiele zu sein ‚scheint. 

Morbus IRERPREHLIGERLE (vd. Apoplexie) i. q. M&niüre”- 
scher Symptomenkomplex. 

Morbus aulieus, Morbi auliei (aula Vorhof in den 
Palästen der Fürsten und Reichen, „Hof‘) Krank- 
heiten der höheren Stände, durch Schlemmerei hervorgerufen, 
wie Arthritis, Physkonie etc. m 

Morbus Barlowi, Barlow'sche (auch Cheadle- [1878] 
Barlow’sche) Krankheit, eine 1883 von BARLOW 
jedoch schon 1850 und 1863 von J. O. L. Mörzer in Kö 
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berg festgestellte) Erkrankung des Sänglingsalters, die eine Mischun; 
Ehe Rhaehitis und Skorbut(Seorkätus infantum) darstelle 
Die Krankheit tritt in der ersten Dentitionsperiode auf und be- 
steht in einer Knochenerkrankung mit Störung des normalen 
Verknöcherungsprozesses, nament| der untern Extremitäten, zu 
welcher sich Kachexie und RE Erkrankungen (Hämor- 
rhagien des Zahnfleisches und der Haut, hämorrhagische Nephritis 
u. 5 w.) gesellen. 

ci. Osteopathin haemeorrhagica infantum, 

Morbus Basedowi (K. A. v. Basenow beschrieb die 
Krankbeit zuerst ausführlicher 1840 und zwar unter 
dem Namen „Glotzaugenkachexie*) ein Symptomen- 
komplex, als dessen Kardinalerscheinungen nn mit Puls- 
beschleunigung, Anschwellung der Schilddrüse und doppelseitiger 
Exophthalmus betrachtet werden müssen — Tachycardia stru- 
mosa exophthalmiea [Leserr]. Die Ursache des Leidens 
wird nieht mehr im Zentralnervensystem gesucht, sondern im 
wesentlichen in einer gesteigerten Tätigkeit der Schilddrüse, einer 
Hyperthyreosis (s. d.)- 

cf. Flajani’sche Krankheit, Graves’disense, Graefe'sches, Stel- 
wag'sches, Möbius’sches Zeichen, Hyperthyreosis. 

Morbus Brighti (Rıc#. Brıcur beschrieb zuerst 
1827 die diffusen Nierenentzündungen) mehr historischer - 
Kollektivname für verschiedene diffuse Nierenerkrankungen, jetzt 
zu trennen in die folgenden (vd. Nephritis): 

Nephritis parenchymatosa acuta und chronica. 

Nephritis interstitialis (Cirrhosis). 

Degeneratio amyloides renum. 

Hyperaemia renum activa (z.B. toxica — Kanthariden, 
Terpentin und Senföl, Karbol, Kalisalpeter) et passiva (Stauungs- 
niere, besonders bei Herzkrankheiten), 

Morbus caduecus (adj. fallend y. ead£re) i. q. Epilepsie. 

Morbus eneruleus i. q. Cyanosis. 

Morbus Dithmarsieus Name der hereditären Syphilis 
in Holstein, nach Heera jedoch ein Sammelname von derelben 
Bedeutung wie Radesyge (s. d.). 

Morbus hypnotieus [Drospow] Anfälle von „spontane, 
selbständig auftretendem Hypnotismus“, scheint identisch mit 
Narkolepsie (8. d.). 

ef. Hypnolepsie, 

Morbus maculosus Werlhofi (P. G. Werruor, 
Arzt in Hannover, 1899—1767, der zuerst die Krank- 
heit genauer beschrieb) i. q. Purpura hasmorrhagica, 

Morbus nauticus (gr. ») yavala von 7 vads Schiff) die 
Seekrankheit, eine ihrem eigentlichen Wesen nach nicht scher 


u 


4u0 Morbus nautieus 

bekannte Krankheit (wahrscheinlich aber eine Ni ‚ welche 
durch starken Kollaps und Ekı 1, en er 

brechen und anhaltender Vers Inge, Mu iet und ı 

die fortgesetzten Schwankungen des er 


Morbus sacer i. q. Epilepsia. 
Morbus viridis (adj. grünlich v. vireo) i. q. Chlorosis. 
Morbus Weili Weil’sche Krankheit [Ap. Wert, 1886] 
Tcterus febrilis infectiosus, eine akut fieberhafte, mit: 
neren nervösen Erscheinungen (starke Muskelschmerzen, . in 
den Waden), a Schwellung der Milz und Leber, Ikterus 
ritischen Symptomen guubegrbends, hauptsächlich bei | 
m el Infektionskrankheit, die nach verhältnis- 
ni kurzer Dauer des schweren Krankheitsbildes einen raschen 
inazen, Verlauf nimmt. Sie hat gewisse Achnlichkeit mit dem 
iliösen Typhoid und dem Typhus abdominalis abortyns, bes. 
aber mit gewissen augenscheinlich infektiösen, zu epidemisch 
auftretenden Formen von Ikterus von einfacher und rezidivieren- 
dem Typus, für welche eine Aetiologie z. Z. nieht anzugeben ist, 
Morcellement (m. franz. Zerstückelung v. morsus 
und mordeo) partienweises ee rosser Tumoren nach 
vorheriger Umschnürung der einzelnen Partien mit Draht. 
Morel’sches Ohr (nach dem Psychiater B. A. Moner) 
zusammenfassende Bezeichnung für allerlei angeborene, als 
rationszeichen aufzufassende Missbildungen Se rn en 
wohin auch das Darwin’sche Spitzohr mit 
Tubereulum Darwini am oberen Teil der absteigenden een das 
Sraur'sche Ohr (hauptsächlich Verbreiterung queren, 
Teils der Helix), WILDERMUTH’sches Ohr mit stärker vorspringen- 
der Antibelix u. a. Formen (z. B. Mozart'sches Ohr) gehören. 
— ef. Binder, Archiv f. Psychiatrie, XX, 514 
Moria (5 sole von u@oos stumpf — du :) die 
Narrheit, eine Form des Blödsinns (Dementia) Kara 
Heiterkeit (Spielen, Lachen, Tanzen ete.). >s 
Morphaea (in Brasilien als Morphea bekannt) die 
bei der Lepra maculosa auftretende zirkumakripte Are 
welche je nach der Beschaffenheit der Pigmentier! 
sierung und Ernährung der betreffenden Stellen als. 


N ubra, 
alba, nigra, atrophica oder — bei starrer sek D- 
filtration der weissen Flecken — als M. lardacea (lardum c 





bezeichnet wird 
ef, Vitiligo, Lepra. E7 
Morphinismus (Moopeis Gott der Träume, za 
Gestaltende“, von 7 zoogr Gestalt, Bild) die Morph vr 
sucht, Ei auch die durch Missbrauch der Morphinpräpars 
hervorgeru ne chronische Vergiftung. - 
ef. Opiophagie, Cocninismus. “Cu 
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r HS, Morpionen (v. ee beissen, A eo 
qui m. = pou — pediculus, laufen. 

tier) i. q. Pedieulus pubis, Filzlaus. fc 

Mortalität die Verhältniszahl der Todesfälle unter 
Erkrankten. » 


el, Morbidirät, 
Mortifieatio (mortuus, Ne) das Absterben von 
Körperteilen, i. q. Gangrän, Nekrose, 

Merton’sche Krankheit (Th. G. Morton’s painful 
affeetion of the foot [1876] vd. Metatarsalgia. 

Morvan’sche Krankheit, Maladie de Morvan, 
Par&sie analg&sique avec panaris des membres supd- 
ricures, Panaritium analgieum eine 1883 von MORVAN in 
der Bretagne entdeckte und als selbständige Krankheit bezeichnete 
Abart der Syringomyelie, die sich von letzterer durch die 
raultiplen Panaritien und die Sensibilitätsstörungen (es sind hier 
alle drei Gefühlsqualitäten gestört) unterscheidet. Ist auch schon 
mit Lepra anaesthetica in Beziehung gebracht worden. 

ef, Syringomyelie, 

Morve (f. franz. v. lat. morbus) die Rotzkrankheit, 

ef, Maliasmus. 

Mouches volantes (franz. ; muscae volitantes v. mus und 
«ös) fliegende Mücken, vd. Myiodesopie. 

Mountain sickness (engl. mountain Berg, sickhness 
Krankheit) die Bergkrankheit, durch den Aufenthalt in der 
verdünnten Luft bedingt und in Schwindel und Dyspnoe sich 
äussernd. 

ef, Puna, 

Moursow’sches Zeichen, stecknadelkopfgrosses Vor- 
spripgen der Mündung der Duetus parotideus, die selbst von 
einem bläulichen Hof umgeben ist; soll die Frühdingnose des 
Mumps ermöglichen, 

ch Parotitis epidemien. 

Moxa (aus japan. statt mogusa das „Brennkraut*, die 
Cellulose der Artemisia vulgaris) der Breunzylinder, 
zylindrisch geformte, leicht brennbare Substanz, die auf der Haut 
selbst abgebrannt wird (Moxibustio), um eine starke Reizung 
derselben, zum Zweck der Ableitung, hervorzurufen, 

ef, Exutoria, Thermokauter. 

Mucilaginosa (se. remedia; mucilago von mucus 
schleimiger Saft) schleimige Arzneimittel. 

ef, Emollientia, 

Mucocele (mucus, uöfa, Schleim, 7 »74n Bruch) Ek- 
tasie einer Körperhöhle durch Schleimeystenbildung (z. B. 
der Zellen des Siebbeinlabyrinthes oder der Stirnhöhlen). 

ef, Hernin. 

Roth's Klinisele Terminologie. T. Auf, RS 


den 
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Mucor N lat. der Schimmel, Wurzel muk, yulaoo 
schneuzen), Mucorineen die Kopfschimmel, en 
pilze mit ungeteilten und ee Fruchtfäden (Hyphen), auf 
deren Spitze sich eine kugel Sporen bildende Masse (Sporan- 
gium) rhsikelk Patho; Da Arten: M. corymbifer, 
und rhizopodiformis. Beim Menschen kommen seltene Mykosen vor, 
als deren Erreger Mukorarten (ef, Otomykosis) gelten. 
ef, Aspergillus, 
Muguet (m. franz. Maiblume y. lat. muscatus) durch Oidium 
alblenns (8. d.) verursachte Leukoplakla oris, Schwämmehen, Soor. 
ef, Leukopiakin, Stomatomykosis, 
ae erados Leiden der M. [Hımuosp] ein der antiken 
Seythenkrankheit“ verglichene, zur Atrophie der Genitalien und 
Impotenz führende (vom Reiten abgeleitete?) Affektion. 
Multiloenlaris (locus, loculus Kästehen) mehr- oder 
ne: z. B. Echinokokkus. 
ultipara (multus viel, paröre gebären) Frau, die 
ale geboren hat. 2 . 
ef, Primipara, Nullipara, 


4YMumifieatio (Mumie v. pers. mümija, v. mim Wachs 
oder weiches Harz, womit die Perser und Babylonier 
ihre Toten überzogen; faceremachen) trockener Brand, 
durch rasehe Eintroeknung der Imft ausgesetzter gangränöser Teile, 
infolge deren der Fäulnisprozess vorläufig unterbrochen wird. 

Mumps (engl. mump den Mund schliessen, murmeln) 
die Parotitis epidemica, bedeutet auch üble Laune. 

Mures articulares Gelenkmäuse, vd. Arthrolithen. 

Muskarinismus cf. Myeetismus. 

Muskelschwiele rheumatische vd. bei Myositis, 

Musset’sches Zeichen [am Dichter ALFR. DE MUSSET, 
1810— 1857, von P. de Musset 1842 zuerst konstatiert und von 
DerrgucH so benannt] rhythmische Kopfbewegungen bei Aorten- 
klappeninsnffizienz (auch bei Pleuritis, Morbus Basedowi). 

Mussitation (iranz.) lispelnde Bewegung der Lippen, wie 
sie bei sehr schweren Krankheitserscheinungen beobachtet wird. 

Mussitierend (v. mussıre mucken, murmeln) vd. 
Deliria mussitantia (p. 143), 

Mutacismus, Mutismus (mulus stumm) Mutitas 
voluntaria, freiwillige Stummbheit, z. B. Geisteskranker, 
Hysterischer. 

ef, Negativismus. - 

Mutilatio (mutilis verstümmelt v. minwo, windor 4 
gurdo) Verstümmelung. 

ch Lepra mutilans. 
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Myalgia #. ! 
Mans, Muskel: 19 Ben en nnd Le an po 
ER SERAREHNE museularis, all ne der 
uskeln, dazu kehörigen. Sehnen 
ee man auf rheumatische (s. d.) as er nciae 


haliea s.capitis s. Kephalalgia rhenmaticn s. Rheu- 
en) o tree Der Schmerz sitzt 
in den Hinterhaupts-, Stirn- und Schläfenmuskeln (Musc. epicra- 
Kon) und in 2 sehnigen Haube und steigert sich bei Verschie- 
ng derselbe: 


Ar eerisi ER Een ge 8% en in 
s. Caput 0) um rheumatieum s geni 

hatte ee: eines oder eher” Hals- oder Nacken- 
muskeln, infolge deren der Kopf steif und Sub Im Nacken 
(„Steifhals“) oder, bei einseitiger sn 

wird („Schiefhals“, Hinterhaupt nach der ke, Gesicht 
nach der gesunden Seite). T. rheumatieus lässt sich oft schwer 
von den durch Spondylitis eervicalis, leichter von den 
durch DEN ELBEnZ bedingten Torticollisformen 
unterscheiden 


M. peetoralis et intereostalis s. lei einen 
der Brust- oder Interkostalmuskeln. 


M. senpularis 5. Omalgia s. Senpulodynia rheumatica 


(ad. beiden), rheumatische Affektion der Schulterblatt- und Ober- 
armımuskeln. 


M. lumbalis s. Lumbago (f. lat.) schmerzhafte Affektion der 
Muskeln und Faszien der Lendengegend einer oder beider Seiten, 
die meist lötzlich eintritt („Hexenschuss“) und ausser auf 
rheumatischer in vielen Fällen auf traumatischer Ursache, 
Zerrung oder Zerreissung einzelner Muskelfasern, beruht. 

ef, Myotalgie, Psoitis, 


Myasthenia N Aa Schwäche) Muskelschwäche, 
durch Ueberanstren; hervorgerufene Zustände von Muskel- 
schwäche, welche = En vollständiger ODER fortschreiten 
können. Die „myasthenische Reaktion“ [‚olly] besteht im 
Nachweis rasch eintretender Ermüdung bei elektrischer Reizung, 
»o dass bei direkter faradischer Reizung auf ‚normale Kontrak- 
tionswellen bald niedrige mit schnell abfallenden Zuekungskurven 
folgen. Entartungsreaktion kommt dabei nieht in Frage, 

M. gastriea A tonie (mechanische Insuffizienz) des Magens. 


M. gravis pseudoparalytiea cf, Bulbärparalyse (p. 92). 
Myatonia eongenita (r droria Banladfheiih [Orrex- 


ern seltene, auf vorzögerter Entwicklung der Muskulatur beruheude, 
Krankheit der Kinder mit Hypotonie, selbst Atonie der Masken 


sr 
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Bauen der Extremität, Kraftlosigkeit der aktiven Bewegungen) 
i den Reflexen. nn 


Myeelium (6 jtxns, wixnros Pilz) das Flechtwerk, 
welches al der Schimmelpilze bilden. ® 
cf, Hyphen. 


Mycetismus_ die EUEYOrE LEE Vergi durch 
Hutpilze (Hymenomyeeten) und Schlauchpilze (Ascomyceten). 
Die Vergiftung äussert sich je nach den in Betracht kommenden 
Arten in vier verschiedenen Formen; 

a) Mycetismus intestinalis, mildeste Form als katarrha- 
lische Enteritis oder Gastroenteritis auftretend, durch Genuss 
von Milchblätterschwämmen (Lactarius) und verschiedener Löcher- 
schwämme und Kenlenpilze. "u 

b) Mycetismus choleri formis durch Brechdurchfälle und 
Kollaps ausgezeichnet, dabei bei IBNOSE Dauer Delirien, Koma 
und rus mit allgemeiner fettiger Degeneration, hauptsächlich 
durch den Knollenblätterschwamm (Amanita phalloides) und Hel- 
vella, Lorehel, hervorgerufen. 

ce) Mycetismus eerebralis der Atropinvergiftung ent- 
ae mit Mydriasis, maniakalischer Aufregung (‚„Berserkerwut“), 

uskelkrämpfen und Koma einhergehend, durch den Genuss des 
Fliegenschwammes (Amanita muscaria) und Pantherschwammes 
(A. pantherina) hervorgerufen, die eine dem Muskarin (s. d.) 
entgegengesetzt wirkende Base, das Pilzatropin, enthalten 

d) Mycetismusmuscarinicuss. Muscarinismusdurch 
das zuerst im Fliegenschwamm (Agaricus muscarius L.) entdeckte 
Muskarin hervorgerufen, mit Speichelfluss, gesteigerter Peristal- 
tik, Miosis und Kollaps elnbenkskeni 

Mycetom., der Madurafuss, ein in Östindien einheimisches, 
dort auch Perical genanntes, in der Wucherung von Pilzen, 
Streptotbrix Madurae, im Unterhautzellgewebe begründetes, 
der Aktinomykose ähnliches Leiden, welches bedeutende Unförm- 
lichkeit (Schwielenbild ung), Weichteilabszesse, Fisteln und Caries der 
Füsse (und Hände) bewirkt und in eine blass-gelbliche („oehroide‘% 
und eine dunkle Form geschieden wird. 


ef. Podelkoma, 
Mycetozoen i. q. Protozen. 
Mydalein, Mydatoxin, Mydin (uvödleoc mı v 


wiöos Nässe, Fäulnis) von BRIEGER aus menschlichen Lei 
dargestellte giftige Piomaine, 


a nei (5 uwöoiacıs Augensternerweiterung; in 
dieser Bedeutung schon bei den Alten gebraucht [ARETAIOS, 
Ceusos; die Ableitung ist jedoch unklar; J. HınschznG Wörter- 
buch p. 58), Erweiterung der Pupille, wenn dieser Zustand 
auf einen Krampf des Dilatator (Nerv. sympath,, Spinal- 
rejzung) oder auf Lähmung des Sphincter pupillae (N: oeu- 








unterscheidet 
een nt be 
ee pen De 


en a Er a 


Mydriati edia) Mil en welche bei rticher rs 
meer era je bewirken. 


r elämie (6 16 Bäckenmark, +3 Baur 
en Ma: ‚ien (s. d.) im Blut, RR Vor 
ch Leukämie, 


% Bjelnsthenin (i doderna Schwäche) [Zieussen] 1. 


Myelitis Entzündung des Rückenmarks, a ist 
eine akute, subakute oder chronische. 
1 L Myelitis aeuta (und subaenta), 

itomisch kann man folgende ineinander über- 

BE Stadien alenkheiden 

a) Die rote, hämorrhagische Erweichung mit sehr starker 
Hyperämie und Blutaustritt auf der Höhe der Erkrankung. 
b) Die gelbe Erweichung aus a) hervorgehend, durch 
Verände des Eu: iontes hervorgerufen, mit undurch- 
ii Auftreten von Fettkörnchenzellen in 


b) Die Sklerose mit durchscheinender Schnittfläche T. 

a 
ermel e8 16} el jawı a u 
Das 1. Stadium Kan aber auch führen zum oe. 
d) Rückenmarksabszess, Myelitis purulenta, selten, me- 
tastatisch, traumatisch, auch gonorrhoisch, sowie von der Wirbel- 
säule her fortgeleitet. 
Klinisch sind folgende Formen der akuten M. zu unter- 
scheiden: 
a) Myelitis acuta transvorsa, die akute Quer- 
schnitts-Myelitis, die gewöhnlichste Form, besteht in einer 
Entzündung des ganzen Rückonmarksquerschnittes, jedoch mit 
r vertikaler Ausdehnung, Am häufigsten ist die M. doraalis 

E rustmark), weniger häu befallen sind Hals- und Lenden- 
rk (M. cervicalis et lumbalis). 
b) M. focalis (von focus Herd, richtig focaria) mit Ent- 
auuann eines kleinen einzelnen Bezirkes des kenmarkes. 
. disseminata mit Bildung einzelner zerstreuter Ent- j 
sehduhgnherde, besonders in der grauen Substanz (vgl. Encephals- 
myelitis diffuen). 
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d) M. centralis mit RN wenden Substanz um 
den Zentralkanal und besonders charakteristischen 8; 

e) M. diffusa mit Entzündung eines grossen Bezirkes den 
Markes, ausgehend von einem Haunberie 

II. Myelitis chronica, In reiner Form ist sie jedenfalls 
selten und vielfach ist die so benannte Affektion eine andersarti; 
etwa Kompressionemyelitis bei Caries der Wirbelsäule, multiple 
Sklerose, Syphilis des Rückenmarks (vgl. Paralysis spinalis 
litiea, apastische Spinalparalyse u. a. w.). 

Die klinischen Symptome bestehen im wesentlichen in einer 
zunehmenden motorischen Lähmung meist der ne en ae 
(Para aplegie). welcher eine sensible Lähmun; 
nachfolgt, gewöhnlich verbunden mit lebh: 

Sehnenreflexe. Die Krankheit dauert viele Jahre ge: 

wöhnlich laoge Stillstände oder auch subakute Veachiferauhe 
Lähmungen der Blasen- und Mastdarmmuskeln sind a 
auch die Potenz ist gemindert. Dekubitus tritt erst ganz spät auf. 


Myelitis hyperplastiea granulosa i. q. Ostitis fungoen. 
Myelite eavitaire i. q. Syringomyelie, 

Myelocele (j #747 Bruch) vd. Spina bifida. 

ef, Myelomeningocele. 


Myeloeyste eine aus dem Medullarrohr hervorgegangene 
ee] Cyste oder auch Cyste im Rückenmark. 


Myelocystocele s. Syringomyelocele s. Hydro- 
unyelsasie bei seitlicher ne des Rück, rates mit Defekten 
der Wirbelkörper (vd. Spina bifida) een herniöse Ausbuch- 
tung der Pia mater und Bildung einer eystischen Geschwulst, die 
einen Teil des Rückenmarkes enthält. 

Myelocystomeningocele, Kombination von Myelo- 
eystocele mit Meningocele (s. d.). 

Au reloegrem vosse mononukleüre neutrophile Blutzellen, 
die mit den onenmerellen übereinstimmen und wahrschein- 
lich aus dem Knochenmark stammen. Die Myelocyten finden eich 
bei myelogener und gemischter Leukämie im Blute. 

Myeloid Neubildung von Knochenmark mit Myeoloplaxen, 


Myelom (v. uvsido mit Mark Dep) (J. v. Rusritzkr 

Aal a a A) & er N Kuna Myelome 

nochenmiark ohne loplaxen (8. me 
finden sich bei der Kanten" Den Krankheit (s. d.). 

cf. Ostitia fungosa, 

Myelomalaecia (w«axds weich; vd. Malacia)die Rücken- 
markserweichung. Die Bezeichnung wird gewöhnlich nur für die 
dureh Thrombose oder Embolie (Arteriosklerose jun i 
M. senilis) bedingten Erweichungsprozesse im Rückenmark ge- 


Br 
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braucht, die ein Seitenstück zu der viel häufigeren Gehirnerweichung 
darstellen. Ausserdem findet sich M. auch als grob-anatomisches 
Zeichen bei Myelitis acuta (s. .d.). 

', Enkephaloimalacie, 

Myelomeningitis, Kombination von Myelitis Eu 
Schichten) und Meningitis spinalis, wobei bald Er -. das 
andere, gewöhnlich die Meningitis, das Primäre ist oder beide 
gleichzeitig bestehen: eigentliche M, 


ef. Meningitis, Myelitis. 
Myelomeningocele (j Haut, Hirnhaut) bei 
partieller Rhachisahieis dureh Pan + ee im Subarach- 
noidealraum entstehende kugelige Vorwölbung der Pia imater, 
cf. Myelvcele, Hydrorrhachis, Spina bifida. 


Myeloplaxen (5 zid&, laxcs jeder flache, breite 
Körper, Platte) [Rorıy] vielkernige Riesenzellen (bis 100 x) 
des Knochenmarks, Kölliker's Osteoklasten, die bei der 
Koochenresorption unter Bildung von „Resorptionslakunen“ in 
Tätigkeit treten. 

ef, Ostitis fungosa, 

Myiasis (j sia Mücke, Fliege) [G. Josera], Myiosis 
[Horse 1840] die durch Fliegen- und Mückenlarven hervorgerufenen 
Erkrankungen bei Menschen und Tieren. Je nachdem Oestriden 
(Biesfliegen) oder Musciden (Fliegen i. e. $.) beteiligt sind, wird 
M. oestrosa und M. muscosa unterschieden. M.externa bedeutet 
das Vorkommen von Laryen äusserlich am Menschen, Haut (z.B, 
„Dasselbeulen‘ erzeugt durch Larven der Biesfliege, Hypoderma 
bovis) einschliesslich fund. Nase, äusserer Gehörgang, M. interna 
vorwiegend muscosa) den übrigens seltenen Parasitismus in 

Tagen und Darmkanal (M. intestinalis), 


Myiodesopsie (words uvehöns Miegenartig, ) dyıs das 
Sehen) das Mückensehen, die subjektive Sehempfindung der 
Mouches volantes (s. d.), Trübungen des Gesichtsfeldes in Form von 
beweglichen, rundlichen oder vielgestalteten Skotomen (s. d.), welche 
wie Mücken, Spinnen, Raupen u, dgl. erscheinen. Sie sind ver- 
ürsacht durch Trübungen, Flocken und Fäden, vorzugsweise in den 
vorderen Glaskörperschichten, welche von leichten Blutungen aus 
den Getässen des Ziliarkörpers oder der Netzhaut herrühren und 
ihre Schatten auf die Retina werfen, 

ch, Synchyais, 

Myiokephalon (ij xeyair) Kopf) „Fliegenkopf“ kleiner 
(pigmentierter) Irisvorfall. 

ef, Staphyloma iridis racemosum, 


Mykobakterien (ö aus, nros Pilz) [H. Leumass| rich- 
tiger Myketobakterien,eine zwischen einfachen Spalt- und Faden- 
pilzen in der Mitte stehende Gruppe von Pilzen, welche gaegenbsn 
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echte Verzweigun; mit Brca) Janpälen erde bieten köznen. 
Der Tuberkelbazillus gehört strenge genommer hierher. 

cl. Aktinomyces, Streptothrix. 

Mykoderma richtiger il öfpra Haut) 
aceti (s. vini) der Kahmpilz, Essigpilz (Essigmutter‘, be- 
wirkt die Essiggärung alkoholischer Getränke. 

Mykologie, Myketologie (d Aöyo- Wort) die Lehre 
von den Pilzen i. q. Bokteriologien 

Mykosis [Vırcnow], im SRESEE Sinne Schimmelkrank- 
heit, durch gewisse Schimmelpilze (Aspergillus und Mucor) bedii 
in Ansiedelung derselben in der Haut, in den Nägeln, in 
Lunge ete. bestehend, olıne grosse Bedeutung. 

Im weiteren Sinne versteht man unter M. jeni, 
Krankheiten, bei welchen Spaltpilze (Bakterien) eine Rolle spielen, 
wie es für eine Reihe von Infektionskrankheiten nachgewiesen ist, 

M. fungoides |Arızent 1832) s. Grannloma fungoides 
[Auserz]), Lymphadönie eutande [Rayvier]l, Ekzema 
tuberceulatum [Wırsos], Papilloma areo-elevatum, Ali- 
bert’s disease, eine seltene bösartige Hautaffektion, auf pseudo- 
leukämischer (manchmal auch leukämischer) Grande Im 
ersten (prämykotischen) Stadium bestehen grössere oder kleinere, 
umschriebene, öfters scheibenfürmige rote Herde, welche Achn- 
lichkeit mit einem nässenden Ekzem haben, aber durch teigige 
Infiltration der Haut sich auszeichnen. Bald gesellt sich 
des Hautjucken hivzu. Im zweiten Stadium (der Tamorenbild ) 
verlieren die Herde ihr Epithel, überhäuten sich dann aber nich 
wieder, sondern es wachsen feste „pilzartige‘‘ [wxrs] 
von Erbsen- bis Apfelgrösse aus ihrem Grunde hervor. Die 
Krankheit verläuft unter zunehmender Kachexie letal. Auch in 
inneren Organen können sich ähnliche Geschwälste, die ebenfalls 
wie die der Haut im Bau einem kleinzelligen Sarkom gleich 
kommen, bilden. 

M. Intestinalis leptothrieia vd. Anthrax, Leptothrix, Algosia 

ef. Pneumonomykosis, Stomntomykosis, Mycetom. 

Mykosozine [HANKtS] i. q. Alexine 

Mylacephalus (n züin, mola [s. d.|. & priv, 7 zupass, 
Kopf) ein etwas höher entwickelter, a re eine 
menschliche Form zeigender Amorphus, 

Myoearditis (5 zös, wos Maus, bei Bukolikern auch 
Muskeln, ; =aodia Herz) Entzündung des Herzfleisches. 
Man unterscheidet: 

eine M. acuta und ehronica, uud je mach dem anato- 
mischen Vorgange eine M, parenchymatosa (bei schweren 
Infektionskrankheiten), auch ala M. septica (Pnerperalfieber, 
Septikämie) bezeichnet, und interstitialis, welch letzterer wieder 
eine M. i. purulenta oder fibrosa sein kann. 


d 


€ 


Meinen kochen Hauke: or er 


__ Myochorditis Darmsaite, chorda vocalis 
Pte En teüne a pe be- 







Aebendeit einer entzündlich-serösen Durchtränkung. und Lähmung 


ner Kehlkopfmuskeln bei Kehlkopfkatarrh. 
_  Myodegeneratio Muskelentartun gewöhn lich. 
braucl nie 4 eordis, feitige Degeneration 2 rzens, ki 

% Myotibrosis (fbrösis neu geb. von fibra Faser) — M. 

gordis [Demo 1898] die diffuse Vermehrung des a 
Bine a im Herzen (im Bemaen zu der mehr in um- 
‚schrie! Herden auftretenden schwieligen Degeneration). 
Myoklonie (ö xidvo: die heftige und verworrene 
Bewegung |SEELIGMÜLLER] i. q. Paramyoklonus multiplex, 

"ig multiplex fibrillaris [E. Kxy 1853] 
= mie. “ 


okymie (1 zöua Welle, Woge) |FR. Schuurze 1894] 
Muskelwogen, teils Bezeichnung für die bei gewissen Nervenkrank- 
‚heiten beobachteten fibrillären Munksisnckangun dann auch eine be- 
‚sondere Erkrankung, bei welcher ohne nachweisbare Veränderungen 
des Nervensystems ausgebreitetes Wogen der Muskulatur 
in Form von starken Zuckungen (bes. der Waden-, Oberschenkel- 
und Bauchmuskulatur) besteht. Die Affektion ist mit Schmerzen 
und selbst tonischen Zusammenziehungen, auch veränderter 
elektrischer Erregbarkeit (längerer Krampf bei Stromschluss und 
Stromöffonng), sowie mit stärkerer Schweissabsonderung ver- 
a Kae und versehwindet erst allmählich nach wochenlanger Dauer 

ler. 

ef. Myoklonus multiplex fibrillaris, Paramyoklonus, 

Myom (uvdo starke Muskeln haben) Geschwulst, 
in der wirkliche Muskelfasern den Hauptbestandteil bilden (bes. 
im Uterus). 

Je nachdem die Muskelfasern zu den glatten oder den quer- 
gestreiften gehören, unterscheidet man nach ZENKER Leiomyom 
(=. d.), Vırcaow’s Myoma laevicellulare und Rhabdo- 
myom (s. d.) = Vırenow’s M. striocellulare, 

Neben dem Wypaden, Myom finden sich Uebergangsformen 
zu Fibrom und Sarkom. 

Myomalacia cordis (ka/ax6; weich; vd. Malacia) Er- 
weichung des Herzens, 

Myomotomie [Scınöper] (rouj Scehnitt) intraperi- 
tonsenle Abtragung des Myoms, mit ee des Ktumyien 





nach ausgeführter fortlaufender Etagennaht desselben, oder. supra- 
vaginale Amputation der Geschwulkt, 

ef. Hysteromyomektomie. 

Myoparalysis (j zaodives Lähmung) Muskelläh- 
mung. 

Myopathie (ri zädos Leiden) die idiopathische 
Muskelerkrankung. 

Myopathie, progressive vd. Atrophia musculorum (p. 66). 

ef, Myalgie, 

Myophon (j go») Stimme) vd. Dermatophon, 

Myopie (wioy kurzsichtig, eig. blinzelnd, von um 
Augen und Ohren schliessen,  öw Auge, von der 
häufigen Gewohnheit der Kurzsichtigen, die Augen- 
spalte zur Abhaltung der Randstrahlen zu verengern) 
Kurzsichtigkeit, wobei die Brennweite des dioptrischen Ap- 
parates zu kurz ist, entweder wegen zu starker Brechung der 
optischen Medien (Krümmungsmyopie) oder bei Langbau des 
Bulbus (Achsenmyopie) oder aus beiden Ursachen, 

‚ef, Bathymorphie, Hypermetropie, Plesivpie, 

Myorrhexis (j ön&s v. djyruw zerreissen) die M uskel- 
zerreissung., 


Myosis, Myotica cf. Miosis, Miotien. 


Myositis (nös, zwds) richtiger Myitis, Muskelent- 
zündung. 

M. rheumatica vd. Myalgia und Myotalgie. 

M. interstitialis Entzündung des inter- und intramuskulären 
Bindegewebes in akuter (phlegmonosa, purulenta) oder chro- 
nischer Form, z. B. gewisse, meist sekundäre Formen von 
Peoaseiterungen (v ), die Gewebswucherungen bei Atrophia 
muscul. progress. etc. = M, fibrosa), — Die primitiye rheu- 
matische Muskelschwiele [R. Froxrısr] führt in lang- 
wierigem Verlanf durch Wucherung des Perimysium internum zur 
Umwandlung des Muskels in einen kurzen, derben, sehuigen 
Strang. 

ci. Pseudohypertrophia musculorum, 

M, parenchymatosa mit molekulärer oder (bei M. typhosa) 
wachsartiger Degeneration der Primitivfasern. 

M, ossifieans (traumatica) zirkumskripte Muskelver- 
knöcherung, kommt als „Exerzierknochen“* besonders im 
Muscul. deltoideus und als „Reitknochen“ in den Adduktoren 
des Öberschenkels infolge anhaltenden Druckes vor. ö 

M. ossificans progressiva, unter entzündliehen Erschei- 
nungen und Verkürzung der betreffenden Muskeln entwickelt sich 
aus nicht sicher bekannten Ursachen bei meist jugendlichen Indi- 


Mi 
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viduen vom Perimysium internum aus eine ER über 
immer zahlreichere Muskelgruppen sich verbreitende Neubildung 
von Knochenmassen, welche als leisten- oder spangenartige, zu- 
weilen stachelige Bürpen in die Muskeln eingebettet sind, während 
die verknöcherten Muskelansätze mit den Skelettknochen ver- 
wachsen, wodurch Skoliose, Kontrakturen und Ankylosen zustande 
kommen, 

Myospasmus (ö or«ouös v. orio ziehen, zusammen- 
ziehen) der Muskelkrampf, 

Myotalgie (15 @.yos Schmerz) richtiger Myalgie, Muskel- 
schmerz; M. senilis, spontan im Greisenalter vorkommende 
Muskelschmerzen. 


Myotatische Irritabilität (rarızc« ausgedehnt v. 
reivo; irritabilitas Reizbarkeit) eneh Bezeichnung für 
die Sehnenmuskelphänomene („Sehnenretlexe*), die man an 
einzelnen Stellen des Körpers durch Schlag u. s. w. hervorrufen 
kann (Kniephänomen, Fussphänomen), 


Myotomie (ro schneiden) subkutane Muskel- 
durchschneidung als Öperationsyerfahren gegen Muskelkon- 
traktur. (Vorzuziehen ist die Tenotomie). 


Myotenia congenita (rw dehne) |Srrümpenn) 
besser M, transiens, da sie nicht stets kongenital ist, nach ihrem 
ersten. genaueren Beschreiber (1876) TuomsEen'sche Krank- 
heit genannt (vor ihm Ca. Ber 1832, Leyen 1874) eine 
durch eigentümliche, bei intendierten, bes. rasch ausgeführten Be- 
wegungen ausgesprochene, schmerzlose Rigidität der (in ihrem 
Volum) vergrösserten, aber in ihrer Kraftleistung herabgesetzten 
Muskeln ausgezeichnete Erkrankung, wahrscheinlich „myopathi- 
schen“ Ursprungs. In der Regel angeboren, befällt sie mehrere 
Glieder einer Familie und lokalisiert sich mit Vorliebe auf die 
Beine. — Ueber die ihr 'eigentümliche myotonische Reaktion s. 
nüchsten Artikel, 

cf. Paramyotonin, Paramyoklonus, 

Myotonische Reaktion [Ens] die Eigenschaft der 
von Myotonie (s. vorhin) befallenen Muskeln, auf elektrische 
Reizung mit langdauernder Kontraktion („Nachdauer'; bei galvani- 
scher Reizung — verlängerter Schliessungszuckung) und mit wellen- 
förmigen, undulierenden, rhythmischen, vom negativen zum. posi- 
tiven Pol verlaufenden Zuckungen zu antworten, 

ef. Neurotonische, myasthenische Reaktion (bei Myasthenia), 

Myriachit (Meriatschenje) s. b. Tic. 

Myringektomie (myringa oder myrinz — zuigp& ist 
ungriechisch und nur verderbt aus anvıy&; HiPPoRRATES: ddopa 
oös zw dzon, membrana tympani — Trommelfell; dxrıra 
ausschneiden) das teilweise oder gänzliche (operative) H erans- 
schneiden des Trommelfells, 


412 Myringitis 


Myringitis Trommelfellentzündung — tritt auf 
als M, neuta und ehronica, selten für sich allein, meist neben 
Entzündungen des Gehörgangs und der Trommelhöhle. 

et, Otitis. 

nl (6 wörns Pilz; vd. Mykosis) Ansiede- 
lung von Pilzen, hauptsächlich von Aspergillusarten, auf dem 
Trommelfell. 

ef. Otomykosis, 

BeSpIan le (vd. Plastik) ein von E. BERTHOLD an- 
gegebenes Verfahren zur Heilung alter Trommeltfell- 
perforationen mittelst Transplantation von Hautstückchen. 

Myringetemie (ruro schneiden) die Parnzentese des 
Trommelfells. 

Myrmeciasis, Myrmecismus (5 miound, -nxos, 
wüonos = Ameise) i. q. Formicatio. 

Mysophobie (r uioos Gegenstand des Abscheus, 
—=Moder, ö goßos Furcht) die Berührungsfurcht, eine Zwangs- 
vorstellung, an allen Gegenständen klebe Schmutz, Ansteekungs- 
stoff u. 8. w. 

ef. Kompulsives Irresein, Phobie. 

Mytilotoxin (Mytilus eduliss Miesmuschel, wirds 
oder umdos, rö zötov Bogen, Pfeilgift) ein aus giftigen Mies- 
muscheln [von BriEGer] dargestelltes Ptomatin mit kurareähn- 
lieher Wirkung. 

Mytilotoxismus Vergiftung durch Miesmuscheln. 

ef. Zootrophotoxismus (paralyticns), 

Myxadenitis labialis vd. Bälz’'sche Krankheit. 

Myxoedema (j wife, mucus Schleim) [Or 1877] 
(franz. Cachexie pachydermique [CnArcor]) Schleimschwellung, 
eine eigentümliche Degeneration, mit Infiltration und Schw. 
(ofdnua) der Haut, beruhend auf (entzündlicher) Entwicklung von. 
Bindegewebe, auch in inneren Organen, ferner Temperaturherab- 
setzung und auffallende psychische Störungen („e 
Kretinismus“). 

cf. Kachexia strumipriva. 

Myxogliom vd. bei Gliom. 

Myxoma 5. Kollonema (s. d.) Schleimgewebsge- 
sehwulst. 

M. hyalinum die reine, bloss aus Schleimgewebe bestehende 
BE hellem, durchscheinendem Aussehen [ygl. Schleimpolyp 

. Polyp). 

M. medullare mit mehr er) (medulla Mark) und 

trüberem, durch Einlagerung zahlreicher Zellen bedingtem Ansschen, 


M. multiplex ehorii vd. Mola hydatidosa. v 


Aa 
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Durch Kombination mit anderen Geschwulstformen entsteht 
M. lipomatodes, fibrosum, Br ae um Häufiger ist 
die jeimige Metamorphose anderer Geschwülste. 

Abarten: Myx(o)Jaden om,Myxoidkystom,Myxolipoma, 
Myxomyoma, Myxosarkoma, vd. die betreffenden Nenbil- 
dungen, 

cf, Degeneratio, Neoplasma. 

Myxoneurosis intestinalis (vd. Neurosis) [Ewarn] 
= neryöse Form von Enteritis membranacea. 


Naegele’sches Becken vd. Pelvis. 


Naevus (m. lat. — nativus von nascor) das angeborene 
Mal, Mnttermal (N. maternus) oder angeborene umschriebene 
Abnormität der Haut von auffallender, durch Pigment oder Gefässe 
bedingter Farbe, 

N. pigmentosus das Pigmentmal, angeborene zirkumskripte 
Vermehrung des Hautpigments, entweder ohne weitere Veränderung 
der Haut, wie 

N. spilus [dontos Fleck] s. planus, glattes Pigment- 
mal, Fleckenmal, oder mit Hypertrophie des Koriums, der 
Papillarschichte oder der Hornschicht: N. verrucosus, warziges 
Pigmentmal, Linsenmal (cf. Verruca earnosa), N. morus 
(morus, öoor) maulbeerartiges Mal von höckeriger Oberfläche, 
N. pilosus (pilus Haar) stark behaartes Mal. Eine von diesem 
zu trennende Form, die sowohl als N, spilus, wie als N. ver- 
rucosns erscheinen kann, ist der N. neuropathicus, Nerven- 
pigmentmal,-Naevus unius laterie [BARENSPRUNG , Papilloma 
neuropathicum |GERHARDT], das seinen Ursprung einer intrauterinen, 
trophoneurotischen Störung verdankt und genau auf das Gebiet 
eines oder mehrerer Hautnerven (als streifen- oder linienfürmiges, 
N. linearis) beschränkt ist. 


N. vascularis s. Teleangiektasia (s. d.) Gefässmal, an- 
geborene rote Flecken oder blaurote Prominenzen, deren Röte auf 
Druck verschwindet. Man unterscheidet: 

N. flammeus =. N. vascularis simplex =». Angioma 
simplex, welches in einer oberflächlichen, mur auf die Papillar- 
schicht der Gutis beschränkten, aber oft sehr ausgedehnten Form 
vorkommt, die von der Geburt an sich nicht mehr ändert ferner 
in einer etwas tiefer sitzenden, aber nur stecknadelkopf- bie erbsen- 
grossen, flachen oder wenig prominierenden Form, bisweilen 
auch nur in Gestalt von geschlängelt verlaufenden, einfaenen und 
verzweigten roten Linien — letztere nicht immer angeboren. 

N. vasculosus tuberosus #. Angioma eavernosum 
prominens Gefüssmal in Form von. geschwulstartigen, mehr 
oder weniger über die Hautflüche erhabenen Gebilden, welche 
Tendenz zu allmählicher Vergrösserung zeigen. 





— 


Re inosus (vinum Wein) bläulichrotes (dunkelweinfarbiges) 
N. sebaceus [JADAssoHN] = Adenoma sebaceum (s. p. 9). 
Eine vollständig scharfe Trennung der verschiedenen Bonaa 

ist nicht möglich, 

ef, Varicoblepharon, 

Nagana Name der Eingeborenen für die Tsetsekrank- 
heit der Pferde und Rinder. 

ef, Trypnnosoma, 

Nano- oder Nannokephalie (vd. Nanus, 7 xepaln 
Kopf) Zwergköpfigkeit, ungewöhnliche Kleinheit des Kopfes, 
natürlich mit unentwiekeltem Gehirn. 

Nanosomie (röo@ra Leib) Zwergwuchsi, q,Mikrosomie, 

Nanus (ö räros oder virvos Zwerg) zwerghaft, 

Naphtholismus Vergiftung durch Naphthol bei längerer 
äusserlicher Anwendung: Nierenentzündung mit Hämaturie und 
eklamptische Anfälle, 

Narkolepsie (0x0 betäuben, 7 Anyıs der Anfall 
v. Jaußdeo ergreifen) [GELINEAU 1880] ein der Lethargie ver- 
wandter (bei nervösen, hysterischen, epileptischen, übrigens auch 
sonst gesunden Personen vorkommender) Zustand, wobei der 
Kranke anfallsweise in einen unbezwinglichen Schlaf von mehreren 
Minuten Dauer verfüllt. In dem von selbst wieder aufhörenden 
Anfall ist der Puls verlangsamt, die Pupillen sind erweitert, 

cf. Hypnolepsie, Lethargie, 

Narkomanie (j waria Raserei) die Neigung Narkotika 
zu gebrauchen, also Morphinismus, Cocainismus eto. 

Narkose (j rdoxwo«c) die Betäubung, und zwar die 
allgemeine, durch Einwirkung gewisser N Mittel (Nar- 
kotika) auf das Gehirn hervorgerufen. 

ef. Anaesthetica, Hypnotiea. 

Narkosenlähmungen [H. Braus] kombinierte 
Lähmungen im Gebiet des Plexus brachialis, die sich an 
Innge dauernde Narkosen anschliessen, während deren der Arm 
des Patienten in starker Elevation seitwärts vom Kopfe 
wird und dadurch die Nervenstämme gedrückt werden. 

Narkotica (sc. remedia, vaozwrıxds betäubend) be- 
tänbende, schlafmachende Mittel. 

ef, Hypnotica, Soporifica. 

Nasonnement (franz) das Nüseln der Stimme bei 
Schnupfen, Perforation des Gaumens und Lähmung des Gau) & 

Natikephalie [Parrot] Schädel von Gestalt der Nates, 
bei hereditärer Syphilis. 

Nausea ( vavola eigentlich Seekrankheit, v. # 


vans 
Schiff) Uebelkeit oder Würgen. Die Uebelkeit, der Eke 
ist ein dem Saas Erbrechen vorangehendes Mı 


durch anomale Bewegungen der Pharynx- und Gaumenm: ‘ 
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hervorgerufen, welche reflektorisch durch gewisse Reizungen de: 
it verursacht werden. s 
Das Würgen ist ein höherer Grad von unwillkürlichen 


Kontraktionen ich (des Schlundes, der Bauchprese und 
der Inspirationsmuskeln. 

ef, Morbus uanticus, Vomitus, Vomituritio, 

Nauseosa (sc. romedia) Mittel, welche (in entsprechen- 
der Gabe) anhaltende Uebelkeit, ohne beabsichtigtes Er- 
brechen, hervorrufen, z. B. Tartarus stibiatus, Radix Tpecacuanhae. 

eh i 
. Near-sightedness (engl. near nahe, sight Gesicht) 
i. q. Myopie. 

Nearthrose (ro: neu, rö äoloor Gelenk) Neubildung 
eines Gelenkes an einer falschen Stelle — kann bei un- 
vereinigten Knochenbrüchen (als weiter entwickelte Pseudarthrose) 
und nicht reponierten Luxationen, auch spontanen, eintreten, 
indem bei andauernder Bewegung zweier Periostflächen aufeinander, 
oder einer Gelenkfläche auf einer Periostfläche, das Periost eine 
glatte Oberfläche gewinnt und endlich sogar Knorpelsubstanz in 
seinem Gewebe bildet. 

Nebula (f. Nebel, Dunst mit dem Begriff des Dünnen 
a) leichteste Hornhauttrübung, b) N. (medieinalis) eine gewisse 
Sorte dünner Einnehme-Oblaten. 

ef, Nubecula, 

Necater americanus, der in Amerika vorkommende 
Hakenwurm, angeblich einst durch die Negersklaven aus Afrika 
eingeschleppt. 

ef. Ankylostoma, Uncinaria. 

Negationsdeliriam [Corarn] eine Form der para- 
noischen, systematischen Delirien bei Melancholischen, infolge deren 
die Kranken die Existenz ihrer Eingeweide, ihrer Glieder, ihrer 
Person, ihrer ganzen Umgebung und schliesslich der ganzen Welt 
verneinen. 

ef, Delire de ndgation, Mikromanie. 

Negativismns (v. negare verneinen) sinnloses Wider- 
streben gegen jede äussere Einwirkung bei Geisteskranken, aber 
auch eine Art psychischen Unvermögens, eine, gewollte oder an- 
befohlene Bewegung auszuführen, zu reden u. 8. w. — „Resolution 
des passiven Widerstandes“ (EscHr£). 

ef. Katatonie, Mutacismns, 

Negri’sche Körperchen im Gehirn, bee. im Ammons- 
horn und Kleinhirn bei Hundswut vorkommende, von einzelnen 
für pathognomonisch gehaltene, bis zu 23 grosse Gebilde, deren 
Natur hoch zweifelhaft ist. 

Nekrobiose (v.xod; tot, Leichnam; 7 flwows Leben, 
v. idor, Biog) diejenige Form des Absterbens, welche der küsigen 
Degeneration (Tyrose oder Tuberkulisation) vorausgeht. 
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VircHow belegte mit diesem Namen ursprünglich alle die- 
jenigen d so Metamorphosen, welche die völlige Ver- 
nicht ler Zellen herbeiführen, wobei die abgestorbenen Teile 
im rampftem und trockenem, der Fäulnis unzugänglichem 
Zustande im Gesunden liegen bleiben. - 

Nekrodermitis (rö öfoua Haut) zur Nekrose füh- 
rende Hautentzündung vd. Helkodermatosen. 

Nekrophilie (j yeila Liebe) vd. Sadismus. 

Nekropsie oder Nekroskopie (7 öyıs Sehen; oxoria 
besichtigen) unrichtig auch Autopsie, die Leichen besichti- 
gung, und zwar auch der inneren 

ef. Obduetio, Seetio, Nekrotomic. 

Nekrose (j vex0woıs Absterben, vexodar töten v. verade) 
der örtliche Gewebstod, durch äussere Schädlichkeiten oder 
Behinderung der Ernährungszufuhr hervorgerufen. 

Besondere Formen der Nekrose sind: 

a) Koagulationsnekrose [Wigerr], hyaline Nekrose, 
Nekrose (oder Nekrobiose; s. d.) mit nachfolgender Gerinnung 
der Gewebe, wodurch diese hart und verfärbt werden, hier- 
her gehört auch die sogen. wachsartige Degeneration 
der Muskeln. 

b) Verkäsung, Tyrosis (s d.). 

ce) Kolliquationsnekrose (colliguare zusammenschmel- 
zen) Nekrose mit Ausgang in Verflüssigung der Gewebe, 

d) Nekrose mit Ausgang in Mumifikation, trockenem 
Brand, vd, Mumifikation. 

e) Feuchter Brand oder Gangrän vd. Gangraena. _ 

Der Ausdruck Nekrose ist eine speziell auch für die Mortifi- 

kation der Knochen, Knorpel gebrauchte Bezeichnung. 

Phosphor-N. ist N. der Kieferknochen infolge Einwirkung 
der Phosphordämpfe bei Herstellung des gelben Phosphore in 
Zündhölzchenfabriken. Ursprünglich tritt eine Periostitis ossificans 
und Östeosklerose des Kiefers ein, erst später kommt Eiterung hinzu, 
entweder subperiostal oder zwischen der alten Knochene| 
und der auf sie abgesetzten Neubildung, mit sekundärer N, 

Nekrospermie (r orioua Same) eine Form der Zur 
tenz, wobei die Ejakulationsflüssigkeit zwar Spermatozoen, 
schon abgestorbene ohne alle Bewegungsfähigkeit, enthält. 

ef. Azvospermie, Asthenuspermic, Oligozoospermie, 

Nekrotomie (ro schneiden) i. q. testrotomie 
‚oder auch gleichbedeutend mit der Veichennräfanen (Sektion). 

Neo-Malthusianismus vd. bei Malthusjanismus 

Neoplasma (vos neu, rö idona Gebilde, v. idea) 
Neubildung, Heteroplasie, gewöhnlich in Form abgegrenzter 
Geschwülste. r\ 


Nephritis 47 
= Einteilung der Neubildungen. 


A. Histioide N. (v3 issior Gewebe, «idw ähnlich sein) 


en Bohbrütgeepzarsien. (B} und 
Bindegewebssystem) entstehen, woraus Ditfe- 





B. Epitheliale N.. wobei das Epithel (mit Bindegewebe) 
wesentlich an dem Aufbau der Geschwulst beteiligt ist, J 


a) typische Geschwälste: 
1. Papiom. 
2, Adenom. 
3. Kystom, 
4. Adamantinom. 

b) atypisch Karzinom. 

©. Endo- und Peritheliom. 

D. Aus embryonalen Keimen hervorgegangeue Geschwülste: 
branchiogene Cysten, Enteroeysten, Dermoideysten, Embryome, 
Teratome u. 8. w. 

Nephelium (rö veyikor Wölkchen) i. q. Nubecula, 

Nephelopsia gyrata (j öyws das Sehen; pyratus 
kreisförmig v. gyrus, yüoos Kreis) eine Gesichtshalluzination 
Hysterischer, bestehend in nebelartigen hin und her aich bewegen- 
den Trübungen, 

Nephralgie (ö vepoos Niere, rö Aiyos Schmers) i, q. 
Kolien renalis, Nierenkolik. 

Nephrektomie (frruvo ausschneiden) Ausschnoi- 
dung einer Niere, die wegen Neubildungen, Tuberkulose etc, 
des Organe, bisweilen auch bei Ren mobilis ausgeführt wird. 

Nephritis (j veworrs [fem. v. vepplene, die Nieren be- 
treffend] sc. vöoos | HIFPORRATES]) ZURTERGHTRND GENE, 

Die von R. Erısnr (ef, Morbus Brig) aufgestellte Ein» 
teilung der Nierenentzündungen in den Morbus Brighti T., II. und 
III. Stadiums lässt sich mit dem gegenwärtigen Standpunkte der 
pathologisch-anatomischen und klinischen Forschung nicht mehr 

Roth’s Klinieche Terminologie. 7. Aufl, a 
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vereinigen. Man spricht heutzutage nur mehr von einer akuten 
und einer chronischen Nephritis; die erstere ist stets eine 
parenchymatöse, die letztere entweder eine parenchyma- 
töse oder eine interstitielle. ‚ 

I Nephritis aonta =. N. acuta diffusa ‚atosa) 
die akute, diffuse, parenchymatöse Nierenentzündung, 
meist die nachweisliche Folge gewisser spezifischer Noxen bei 
allerlei Infektionskrankheiten, schr selten auch bei 8; 

Die wesentlichsten anatomischen Veränderungen in 
Erweichung und Schwellung der Kortikalis, trüber Schwellung und 
Verfettung der Epithelien (ef. Degeneratio, Inflammatio parench.), 
Einlagerung Iymphoider Zellen in die erweiterten Gewebsinter- 
stitien zwischen den Harnkanälchen der Rindensnbstanz, und von 
Fibrinzylindern im Lumen der (schleifenförmigen) Harnkanälchen. 
Eine besondere anatomische Lokalisation stellt die Glom erulo- 
nephritis (s. d.) dar. Die Dauer jst 2—8 Wochen bis Monate. 

N. scarlatinosa die eben beschriebene Form, hervorgerufen 
durch das bei Scharlach wirkende Blutgift — die bei weitem 
häufigste Veranlassung der N.; Albuminurie kann dabei in leichteren 
Fällen fehlen. . 

R os eigentliche N., mehr Folge von Zirkulationsstörungen, 
sind! 

Cholera-N. entweder durch die nee Herzkraft 
oder durch toxische Schädigung von Nieren (und Herz) verursacht. 

N. gravidarum, Schwangerschaftsniere mit keines- 
wegs einheitlichem anatomischem Befund, häufig Veränderungen 
(auch Nekrosen) des zes der‘ (gewundenen) Marnkanälchen; 
doch auch wieder in jrischern en wenig oder keine Ver- 
änderung. 


Il. Nephritis ehronien die chronische Nierenent- 
zündung. 5 

a) N. parenchymatosa chronica (die weisse 
Niere, farge white kidney, II. Stadium der Brıcur'schen Krank- 
heit oder Morbus Brighti chronicus der Aelteren) charakterisiert 
sich klinisch besonders durch die meist sehr bedeutende 
minurie mit sehr reichlichen Fibrinzylindern und starke Wasser- 
sucht, anatomisch durch die beträchtliche Grösse der Nieren und 
das fettähnliche weissgelbliche Aussehen der Kortikalis, mikro- 
akopisch dureh die ausgeprägte Entartung der gewundenen Harn- 
kanälchen der Epithelien der Glomeruli. Die häufige „bunte ge- 
tleckte Niere“ mit grauroten und weissgelblichen Flecken („S = 
niere“), bei der Glomeruli und Zwischengewebe beteiligt sind | f 
meist glatter Oberfläche und wenig veränderter Grösse, ist 
als en Uebergangsform („glatte Schrumpfniere“ 
anzı ‚en, rn 
b) Nephritis chroniea interstitialis, die eigentliche 


Schrumpfniere, 
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Sie entweder aus der ‚chronischen parenchymatösen N, 
hervor a = eine selbständige Bindegewebsinduration, 
enuine Schrumpfung oder Granularatrophie der 
Near, Niereneirrhose oder -sklerose (III. Stadium des 
Morbus Brighti der Aelteren). Das Organ ist verkleinert, hart, 
SE kleinen DEE iyemeien 6 era smisoheningen: 
len atrophischen :n, entsprechend dem Unter; von = 
kanälchen und Verödung von Glomeruli infolge von Binde, 'bs- 
wucherung des interstitiellen Stromas. Vielfach sind nur die kleineren 
und mittleren Arterien durch Verdickung der Media verändert. 
Manchmal auch „arterio-capillary fibrosis* (s. p. 54). Klinisch 
ist Hyd fast nur im Endstadium vorhanden, sonst mehr 
flüchtige eme, die Albuminurie intermittierend, meist un- 
bedeutend, der Verlauf sehr langsam, wenn nicht ein urämischer 
‚oder apoplektischer Aufall den Tod plötzlich herbeiführt; ausser- 
dem sind die auffallendsten Symptome die nächtliche Polyurie, 
der charakteristisch gespannte Puls, die Hypertrophie des linken 
Herzyentrikels und die häufige Sehstörung, Retinitis nephritica 
&. Brightiea (s. d.). 
ie Fälle mit besonders langsamen und gleichmässigen Verlauf 
über 5, 10, selbst mehr Jahre sich hinziehend, werden auch ‚wohl 
als perchronische Form (WEIGERFT) abgetrennt. 

N. uratica („gouty kidney“ von Topp) partielle oder mehr 
diffuse interstitielle N., angeblich hervorgerufen durch Einlagerung 
von harnsauren Salzen bei Arthritikern. « 

ef. Infarkt, 

N. saturnina die durch chronische Bleivergiltung hervor- 
lea N. chronien (interstitialis) kommt wohl 'vor, ist aber jeden- 
alls selten. 


Nephritis mit Amyloiddegeneration, waxy degeneration, 
vd. b. Amyloid. 

N. suppnrativa eiterige Nierenentzündung, Nieren- 
abszess, umschriebene oder auch mehr diffuse Nierenentzündung 
mit Abezessbildung, z. B. infolga reizender Konkremente, Ver- 
wundungen, metastatischer Embolien, fortgeleiteter Entzündungen 
vd. Pyelitis) und aus anderen zum Teil unbekannten Ursachen, von 
meist letalem Verlauf, falle nicht mit Durchbruch des Eiters (nach 
„len verschiedensten Richtungen) Heilung erfolgt, 

N. enseosa s. Nephrophthisis küsige Degeneration der 
Nieren, gewöhnlich verbunden mit Tuberkulose anderer Teile des 
Harn- und Geschlechtsapparates, seltener anderer. Organe, 

‚ef, Pyelönephritis, Perinephritis, Hydronephröse, Degeneratio amy- 

loides, Morbus Brighti, Albuminurie, 

Nephrolithiasis (vd. Lithiasis) Konkremente,— 
Sand (Griess) oder Steine (Caleuli renum) in den Nieren, hervor+ 
gegangen Aus normalen oder abnormen Harnbestandteilew,. teils 

yr 
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häufungen in den Pyramiden nennt man „Infarkte*, 

Krane erh BEN nam Eu re EEE 
Salzen, oxalsaurem ‚ weichem Cystin ( 

Xanthin, oder ala sekundäre um einen Fremdkörper Fibrin, 
Eiter, Schleim) sich bildende, aus Phosphaten (Kalk, a 
kohlensaurem Kalk. Zuweilen sind sie „gemischt“, Kern 
Rinde verschieden. 

ef, Pyelitis, Pyelonephritis, Arthritis, 

Nephrolithotomie (ij Auoronia Steinschnitt) Ex- 
traktion von Nierensteinen nach vorhergehendem Lumbar- 
schnitt, wie bei Nephrotomie. 

Nephropexie (n züäs das Befestigen v. ziyrunı) die 
operative Festlegung der Niere bei Wanderniere, Hydronephrose, 

Nephrophthisis vd. Nephritis caseosn (p. 419). 

Nephrorrhaphie (därro nähen) Nierennaht, kommt 
bei Wanderniere zur Ausführung in der Weise (nach ©) ELLI), 
dass die Fettkapsel der Niere mit vier Doppelnähten an die 
zwölfte Rippe geheftet wird. 

Nephrotomie (10» schneiden) diejenige 
bei welcher man in der Lendengegend (wenn 
Fistel vorhanden ist) einen tiefen, bis in die Nieren oder das 
Nierenbecken dringenden Einschnitt macht, um einen daselbst be- 
findlichen Stein herauszuheben oder Eiter zu entleeren. 

Nervendehnung vd. Neurotonie. 

Nervina (se. remedia, nereinus ausNerven beste] 
Mittel, welehe vorzugsweise auf das Nervensystem 
einwirken. 

(N.) exeitantia » analeptica (Stimulantia, Paregorica 
[&. d.]), Mittel mit erregender Wirkung, 

N. antispasmodica krampfstillende Mittel, 

N. antineuralgica Mittel gegen Neuralgien. 

Nervorismus i. q. Nervosität. 

Nervo-tabes peripherique [Däjerine] eine durch 

arenchymatöse Neuritie der Hautnerven bei völlig 
intaktem Rückenmark hervorgerufene Störung, welche klinisch, 
namentlich hinsichtlich der Atasie, die Erscheinungen der Tabes. 
dorsualis darbietet, % 

eh Nenritis der Alkoholiker (p. 422). u 

Nettle rash (engl. nette Nessel, rası Ausschlag, 
Hitzblatter) i. q. Urticaria. - 

Neuralgie (rö veöoor Nerv |GALEN] v. vers — nußre 
nicken, N nervi membra nutare et articulos fleetere faciuntl 
früher Sehne bedeutend, rö yes Schmerz) symptomntische 
Bezeichnung von Krankheiten der sensiblen Nervenapparate, deren 


e 


im Nierengewebe selbst, teils im Nierenbeeken. Die San 
pie Konz 


— 
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Bauplermpem der auf bestimmte Nervenstämme oder Zwei; 

mit Verzweigungen lokalisierte Schmerz ist; derselbe tritt 

a maRienleh, r spontan nnd in mehr oder weniger ausgesprochenen 
n auf. 


Je nach Ursachen, Verlauf ete. kann man von hysterischen, 
anämischen, dyskrasischen, rheumatischen, toxischen, 
DER: typischen, atypischen, akuten, chroni- 
schen ete, Neuralgien n. 

ct, Hyperästhesie, Arthralgie, Ischiss, Clavus, Koccygodynie, 

Cystospasmus, Mastodynie, Prosopnlgie, Neuritis, Otalgie, 

Neurasthenia (ä priv, rö aderos Kraft) BeArv’sche 
Krankheit, funktionelle Nervenschwäche mit dem 
Charakter der erhöhten Reizbarkeit und Erschöpfbarkeit, 

Man unterscheidet je nach der Beschränkung oder Ausdeh- 
nung der Symptome auf das Gebiet der Gehirn- und Rücken- 
marksnerven eine N, cerebralis, spinalis, bezw. cerebrospinalis. 

ef, Cerebrasthenie, Myelnsthenie, 

N. eordis nervöse Erschöpfbarkeit des Herzens. 


N. sexnalis örtliche Reizzustände in den Genitalien mit 
Abnahme der Potenz. 

Neurektomie vd. Neurotomie. 

Neurexairese (j öafoeoıs v. Sad» herausnehmen) 
i. q. Evulsio nervorum. 

Neuridin [Brircer] ungiftiges Ptomatin in menach- 
lichen Leichen, im Gehirn, in faulendem Eiereiweiss, ä 

Nenrin [Brıesen) giftiges Ptomatin, in seiner Wirkung 
identisch dem Muskarin, in tale Fleisch, faulen Lorcheln. 

Neuritis Entzündung der Nerven. 

Nach dem ursprünglichen Sitz der Entzündung sind zu 
unterscheiden: a) "re Entzündung der äusseren Scheide des 
Nerven — Perineuritis (s. d.). ) Die Entzündung des Binde- 

webes zwischen den einzelnen Nervenfaserbündeln — Neuritis 
interstitialis. ce) Die Entzündung der Nervenfasern selbst 
Neuritis parenchymatosa. Diese drei Formen sind gewöhn- 
lich zusammen vorhanden, können aber auch mehr oder weniger 
für sich allein bestehen. 

Nach der Intensität und dem Verlauf spricht man von: 

N. acuta tritt auf mit Hyperämie und kleinzelliger Infiltra- 
tion in das Neurilemm (Perinenritie — #. d.), weiterhin mit 
Zerfall des Marks der Nervenfasern, fortschreitend bis zur Ver- 
eiterung und totalen Erweichung. 

N. chroniea ist charakterisiert durch Neubildung von 
Binde be im Neurilemm (Sklerose), zuweilen mit knotiger oder 
spinde förmiger Auftreibung (N. nodosa) mit Beteiligung der 
Nervenfasern, welche samt Achsenzylinder fettig degenerieren und 
atrophisch zugrunde gehen können, ähnlich der degeneıı- 
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tiven Atrophie der Nerven, welche sich ohne en! 
Prozesse Infolge einer Abtrennung von den n 
ne in den grauen Vorderhörnern 

oder Zerstörung derselben entwickelt. 


N. hypertrophiea Verdickun; rer Nervenstänme me 
der gelähinten Sale im Gefolge BR ante we’ 

N. migrans (migrere wandern) kontinuierliche oder sprung- 
weise (N. irre Wälerverlung des meist trauma- 
tischen, infektiösen ee el in zentrifugaler oder 
zentripetaler Richtung — N. descendens und ascendens, 
welche erstere zu Myositis und Muskelatrophie, letztere i 
entzündlichen Mitbeteiligung des Rückenmarks führen kam. 


N. sympathiea sekundäre N. bei ‚prmEreE der r 
Körperseite, ohne dass die Entzündung durch das Ri m; 
fortgeleitet wäre. En 

N. optiea, N, retrobulbaris Entzündung des Sehner- 
venstammes, Ursache mancher Fälle von Amblyopie und Amau- 
rose. Sie kommt in akuter Weise vor, bloss mit Ischämie der 
Netzhaut, oder mit Papillitis (s. d.), selbständi a 
där bei manchen fieberhaften Krankheiten, du: atische 
Einflüsse, Unterdrückung der Menstruation oder habitueller Ab- 
sonderungen, und in chronischer Form, durch Syphilis und 
zahlreiche andere Ursachen, , 

N. axlalis [FÖRSTER] eine besondere Form der vorhergehenden 
N. o., bei welcher die in der Mitte des Nervus opticus ver 
laufenden Nervenfasern erkrankt sind — N. maSueeN 
Sr DZ RNEIEE), Die Folge dieser Affektion ist ein zentrales 

in. 

Neuritis braeblalls, die primäre Entzündung des 
Plexus brachialis, analog zur Ischias. Sie besteht eder 
in einer Perineuritis oder einer Eutzündung der Ner' 
(N. radicularie) und scheint in der Mehrzahl der Fälle 
dem Einfluss der Gicht zu entstehen. 

N. multiplex, Habe multiple degenerative Neuri- 
tis [Levoes], bei der in vielen (Rückenwarks-)Nerven 
oder rasch hintereinander und meist symmetrisch Art 
Infektionskrankheiten mit Fieber und Allgemeins! 
akute Entzündung entsteht, die mit ziehenden und nden 
Schmerzen, grosser Empfindlichkeit der Haut und der Nerven 
gegen Druck beginnt und eine rasch fortschreitende 
(meist zuerst der Unterextremitäten) mit Nerven- und 
atrophie, Entartungsreaktion und Erlöschen der Haut- und 
teflexe, sowie geringen fleckweisen Anästhesien im Gefolge 

cf. Korsakof’sche Psychose, x 
















N. der Alkoholiker, Pseudot 


Chronische 
4Ataxie der Alkoholiker, eine besondere (toxieche) 


Neurodermatosen (r öfoua donenns Haut) [Toxna- 
DE Aeneon, der Haut. T. teilt sie ein: 1.8 Tan 
0 5 die Cutis a . a) RT 2. Aesthesio- 
dermien d.) Anästhesie, P: ie, Hyperästhesie, Neuralgie, 
Feuias, Hitzegefühl ete. 

_ Neurodermitis richtiger -dermatitis ee 
itentzündung neuropatbischen Ursprunges. Als solche wird 
von einzelnen z, B. der Lichen eireumseriptus =. simplex chronicus 
P Anpeichen 








Neurofibromatosis RemSEnIEn)) ), RECKLINGHAUSEN"- 
Rn ee Erenkbeit; durch das Auftreten zahlreicher, von den (fibro- 
gewucherten) Hautnerven au nden Geschwülsten von 

Bee bis Apfelgrösse gekennzeichnet. 

cf. Neuroma plexiforme. 

Neurogliom (vd. Gliom) i. q. Neuroma verum, \ 

Nenrokinet (zwio bewegen) [v. „Ugstt] Apparat zur 
Neryenreizung durch mechanische Erschütterung. 

Neurolyse Abos Lös operative Freimachun; 
‚eines gedrückten oder Ne Not ur : 


Neuroma (y. vrwodo anspannen) [Bezeichnung von Oprer 
in SEN Nervengeschwulst, eine am Nerven auftretende 


N. verum, echtes Neurom, der Hauptsache nach aus 
N a bestehend, mit mehr oder weniger reichlichen Binde- 
gewel 

a) N. ganglio-cellulare mit Ganglienzellen. 

ei N. fibrillare mit Nervenfasern. 


N. myelinieum mit markhaltigen Ne al Mark) 
belt konturierter Fasern, von markweissem A' 


Ki | 





| 
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P) N. amyelinieum mit lauter äusserst feinon marklosen 
Fasern, die hnlich eine vielfach verfilzte Masse darstellen, 
von grauem Aussehen. we 

e) Tubereula dolorosa (a. d.), Neuromation, kleines Neurom 
[Covrvoisıer]| scheint in den meisten Fällen ein echtes N, 

N. spurium andersartige, den Nerven aufsitzende Geschwülste, 
meist Fibrome oder Myxome, Sarkome, Gummata etc. 

N. plexiforme |VersEvsL]| 8. eirsoideum |BARBIERI, Ran- 
kenneurom [P. Bruss] eine besondere Form von Neurom 
diffuse Hypertrophie wohl sümtlicher Nervenäste und -zweig 
innerhalb eines bestimmten (Nerven-)Gebietes; die knollig. c 
ten Newvenfasern sind in Bindegewebs- und Fettimassen 
Oft sind sie angeboren, mit Vorliebe am Kopf und Nacken vor- 
kommend, meist langsam wachsend. 

Neuromation vd. bei Neuroma |c)|. 

Neuroparalysis (j zaodAve; Lähmung) Nerven- 
lähmung, ımungen (sowohl motorische als sensible ete.), 
welche in einer Affektion des Nervensystems ihren Grund haben, 

et, Paralyals, 

Neuropathie (rd «os Leiden) Nervenleiden iq. 
Neurosis. — „Neuropathisch“ veranlagt — zu Nervenkrankheiten 
veranlagt. 

Neuropathologie (J }5y0s Wort) Lehre von den 
Krankheiten des Nervensystems. 

Neuroplastik vd, bei Transplantation. 

Neuroretinitis vd. Papillitis. 

Neurose (von veroda eigentl. [den Bogen] mit Sehmen 
bespannen! v. »söoor) im weiteren Sinne jede Erkrankung 
des Nervensystems; im gewöhnlich engeren Sinne: funktio- 
nelle Erkrankung der Nerven, wobei ausgesprochene Funktions- 
störungen, jedoch keine konstanten anatomischen Läsionen vor- 
handen sind. Sie können ihre Ursache peripher (Endaus- 
breitungen), zentral oder intermediär (an einer Btelle der 
Leitungsbahn) haben. 

Trophoneurosen Erkrankungen, welche durch fortschrei- 
tende hochgradige Atrophien von Muskeln oder Kürperteilen 
charakterisiert sind, die in Zusammenhaug mit Affektionen der 
betreffenden trophischen Zentren gebracht werden, als welche für 
die Muskeln die multipolaren Ganglienzellen in den Vorde) 
der grauen Rückenmarksubstanz angesehen werden. Auch Al 
tionen des Sympathikus (vasomotorische Einflüsse, vasomoto- 
risch-trophische N.) scheinen eine Rolle bei diesen 
zu spielen. 

ef. Paralysis glosso-pharyngo-labialis progressiva, Atrophin muse, 

ir Hemiatrophin fncialis, Pseudohypertrophin muscularis. 


4 
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Emotions-N, [O. BErser] atrophische Lähmungen, Nerven- 
affektionen verschiedener Art, welche durch heftige psychische 
Erregungen entstanden sind, 

ef. Emotion, 

Vasomotorische N. Erkrankungen, welche auf eine Affek- 
tion der vasomotorischen Nerven zurückgeführt werden. 

et, Angina pectoris, Hemikranie, Morb. Basedowi — Ergotismus (2) 

Anüsthesie, Hyperüsthesie, Neuralgie, Parüsthesie, Parnlysis, 
Spasınus, — Neuritis. 

Traumatische Neurose aus praktischen, nicht wissenschaft- 
lich-ätiologischen Gründen abgegrenzte N., die sich von andern 
klinisch nicht unterscheidet. Sie entsteht im Gefolge irgend eines 
Traumas auf dem Wege der Shockwirkung in Form von psychischen 
und allgemein nervösen Störungen, wie Schmerzen, Sensibilitäts- und 
Motilitätsstörungen, ohne anatomisch nachweisbare Veränderungen. 
Nicht selten entwickelt sich das Bild der eigentlichen Neurasthenie. 

ef, Railway-spine, Shock, 

Nenurotabes i. q. Pseudotabes. 

ef, Nervo-tabes peripherigue, 

Neurotomia optico-eiliaris (rfır» schneiden) die 
Durcehsehneidung des Nervus opticus (gewöhnlich Neur- 
ektomia) und der Ziliarnerven, ein von RHEISDORFF u. SCHÖLER 
an Stelle der (vom Kranken verweigerten) Enucleatio bulbi 
gesetztes operatives Verfahren bei Phthisis bulbi; unsicher als 
Präyentivoperation bei drohender sympathischer Ophthalmie. Nach 
französischen Autoren soll das Verfahren von Roxpeau herrühren, 


Neurotomie (rwo schneide) Nervendurchschnei- 
dung, älteres Operationsverfahren bei hartnäckigen Neuralgien; 
sicherer ist die 

Neurektomie Ausschneidung eines Stückes des 
schmerzhaften Nerven, 

ef, Resectio, 


Neurotonie (r/vo spannen) |NusssauMm 1873] Nerven- 
dehnung, blutig durch Freilegung des Nerven und folgende 
Fingermanipulation oder unblutig am N. ischiadicus durch 
Hyperflexion im Hüftgelenk, eine früher zur Heilung von Neur- 
algie ausgeführte Operation. 

ef, Neurektomie, Neurexairese, 

Neurotonische Reaktion, eine besonders seltene Form 
der elektrischen Reaktion, die sich durch das Auftreten von teta- 
nischen Zuckungen der Muskeln und erhebliche Nachdauer der- 
selben (KSTe und AnOeTe) bei Reizung der Nervenstänme aus- 
zeichnet. Der Name stammt von REMAK 1896, welcher diese 
Form der Reaktion der myotonischen, mit der sie Achnlichkeit 
hat, gegenüberstellt. 

ci. Myotonische Reaktion, Palmospasmus e\sewrieus, 
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Neurotisation [VasLam] ERDE für den Regene- 
rations! ng durchschnittener Nerven, der bekanntlich von dem 
zentralen Stumpf aus stattfindet. 

Nevrite ... vd. b. Neuritis (p. 423). 

Niekkrampf vd. Spasmus nutans. 

Nicotianismus (Nicotin narkotisches Alkaloid in 
den Blättern von Nicotiana Tabäcum, das vom franz. 
Gesandten Nıcor 1560 auerst aus Amerika nach 
gebracht wurde) Tabaksvergiftung. N. acutus verläuft 
als narkotische, in höheren Graden rasch tödliche Vi tung, mit 
Konyulsionen und schweren Kollapserscheinungen. N. chronieus 
scheint bei besonderer Disposition und wöhnlichern Missbrauch 
in Form der „Tabaksamblyopie“ zuweilen mit nervösem. Herz- 
klopfen und Gliederzittern vorzukommen. 

Nietitatio (nictare, winken, mit den Augen win- 
ken, von nicere zwinken) $. Spasmus nietitans das krampf- 
hafte Blinzeln, krampfhaftes, zuweilen auch nur its- 
mässiges Augenblinken, in raschem Wechsel zwischen nen und 
Schliessen der Lidspalte bestehend und bei der wirklich spastischen 
Form durch klonischen Krampf des Muse, orbienlaris der Angen- 
lider bedingt. 

cf, Blepharöspasinns, Nystagmus, 

Nightmare (engl, mar = Nachtgespenst) Alpdrücken 
i..q. Incubus, 

Night sweats (engl. night Nacht, sweat Schweise) 
die Nachtschweisse der Phthisiker. 

Nigrismus oder Nigrities eutis (f. nigritiesSchwärze 
von niger nächtig, schwarz) vd. Melasma. 

Nigrities linguae (a. vorhin) Haarzunge, eine seltene 
Affektion der Zunge mit Verhornung des Epithels der il 
filiforimes, zu haarfürmigen Gebilden von 3—7 mm und Bildu; 
grösserer oder kleinerer schwarzer und schwarzgrünlieher Flecken. 
Vielleicht parasitärer Nattr. 7 

Nisbet’scher Schanker (genannt nach dem Syphili- 
dologen Wır.ıam Nisser, 1759-1822) i, q. Bubonulus, 

Nitrobenzolismus, Vergiftung durch Nitrobenzol 
entweder durch Genuss von nitrobenzolhaltigen Likören oder durch 
Einatmen von Nitrobenzoldämpfen und kutane Absorption der- 
selben bei Einreibungen (Krätze) hervorgerufen: blaugraue Ver- 
fürbung des Gesichts und der äusseren Haut, bittermandelühnlicher 
‚Geruch des Atems, braune Verfärbung des Urins, in leichten 
Fiillen mit Kopfweh und Erbrechen, in schweren mit Bewusst- 
losigkeit und Pupillenerweiterung, Anästhesie, Irregularität 
von Puls und Atmung, Krämpfen der Augenmuskeln und all- 
gemeinen Konvulsionen. 


- veg ua I 
anhaltend. ee er 
ier F a 
sigkeit, Koma, Erbrechen, Delirien, Dyspnoe und Oedeme, 
Noetambulisme (franz.) i, q. Somnambulismus. } 
Node (engl. v. lat. nodus Knoten) syphilitische Periostitis. 
odulodermitis (Barb. vd. nodulus, r6 öfopa Haut- 


ündung, die zur Knotenbildung führt, 


Veran a Zedulen ge Knoten 

nötchen . Milium, I, D 

Als Aftektien der äusseren Oberfläche: solide mit 
Ni rundliche Geschwulst der Haut von der Grösse 


: 3 's Schlinge) 

_ wilorum Schürzknoten des (Kopf- u. Bart-)Hnares, Schlingen 
_ der Haare, welche fremde Körper zwischen sich fassen können, 
‚ohne klinische Bedeutung. 

 Nodus arthritieus Gichtknoten yd. Arthritis urica. 

Nodus gelatinosus Sulzknoten, knotige Anhäufung der 
WuArron’schen Sulze am Nabelstrang, Befinden sich darin Ge- 
ässschlingen, so spricht man von N. varieosus. 

Nomä (j vowj die Weide, auch um sich fressender 
Schaden, von »cuw weiden) S. Caneer aquatieus Wasser- 
'krebs, eine von der Gegend hinter dem Mundwinkel ausgehende, 
sehr rasch sich ausbreitende brandige Zerstörung der Wange, vor- 

weiso bei heruntergekommenen Kindern und solchen, welche 

n an anderen Mundkrankheiten leiden. 

Nona (v. ital. nonna Grossmutter? gr. vava, lat. nanna 
Kindermuhme, Grossmutter, vielleicht Schlafsucht der alten 
‚Leute; einzelne deuten eher im Sinne von Verhexung; im übrigen 
ist die Bedeutung des Wortes völlig unklar (Ensreıs, Berl, kl. 
"Wochenschrift 1801 Nr. 41]) ein wahrscheinlich der Influenza zuge- 
höriger Krankheitszustand, dessen Haupterscheinung Schlafsucht, 
bezw. tiefes Koma ist, ohne nachweisbares anatomisches Substrat. 

ef. Lethargie, Trypanosoma, 

Neninfektion: „Gesetz“ der Noninfektion oder Abstinenz, 
(Menge), Fernbleiben von septischem Material zum Zwecke per- 
sönlicher Asepsis und Antisepsis, 

Nonnengeräusch vd. Bruit de diable. 

No-restraint (engl.) „Nichtzwang‘, die freie Behand- 
lung Geisteskranker, d. i. ohne mechanische Beschränkung, 

Normalserum [Biınıss] Heilserum, von welchem I cm’ 
imstande ist, 1 cm?" des Normalgiftes (100mal tödliche Dosis) un- 
schädlich zu machen. 





£ 
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Normoblasten [Eurtıca] kernhaltige (1—4) rote Blut- 

körperchen von der Grösse der normalen, rn, Leukämie. 
Nosocomium (lat., griech. rö vonoxogeror von ı) voons die 

Krankheit und xouu&w pflegen) das Krankenhaus 

Adj.: nosocomialis (z. B. Gangraena nosocomialis). 

Noso; hie, Nosologie (yoipw schreiben, d äsyos 
Lehre, Wissenschaft) i. q. et wi 

En (#4 @ößos Furcht) Krankheitsfurcht bei 
Hypochondern, Neurasthenikern, 

Nostalgie (ö vöoros Heimkehr, rö äiyos Schmerz) das 
Heimweh, in höheren Graden eine Form der Melancholie, vd. 
Melaucholia nostalgica. 

cf, Apodeminlgie, 

Notalgie (ö rörs der Rücken) Rückenschmerz im 
allgemeinen. 

Notenkephalie (6 Zyx&ypa4os Gehirn) diejenige Form 
von An- oder Esenkephalie, wobei das durch eine hintere Schädel- 
lücke ausgetretene Gehirnrudiment des stark nach hinten gebeugten 
Kopfes ganz im Nacken liegt. Neben der Kraniocohliin Desiehit 
Rhachischisis. 

Nothus (4dj. vido; unehelich) unecht, falsch. 


Noxe (noxa f. von noceo schaden) die Schädlichkeit 
im allgemeinen, die krankmachende Ursache. 

Nubecula #. Nephelium (s. d.) (nubes — wegpiin) das 
„Wölkchen“ auf der Hornhaut, leichtester Grad narbiger 
Trübung. 

ch, Nebula, Leukom, 

Nukleär (nucleus Kern), was zum Keru gehört (richtig: 
nucleatus) bes. % Gebrauch X der grauen (Kern-)Substanz des 
Rücken- und verlängerten Marks, 2. B. nukleäre Lähmungen, 
d.h. solche, bei denen die grauen Vorderhörner, insonderheit ihre 
Ganglienzellen, lädiert (atrophisch) sind. Dagegen versteht man 
“unter supra- und infranukleären Lähmungen diejenigen, 
bei welchen die Läsion in den motorischen Bahnen oberhalb der 
Kerne (Pyramidenbahnen), bezw. unterhalb derselben, d.h, in 
den. vorderen Wurzeln oder peripheren Nerven, gelegen ist. 

Nullipära (nullus kein, pario, par&re gebären) Frau, 
die noch nicht geboren hat. ’ 

ef, Primipara, Multipare. 

Nummulosus (nımmus Münze) münzenfürmig, z.B. 
Sputa na. 

Nutmeg liver (engl. nutmeg Muskatnuss, muscus 
— doyos, liver Leber) die Muskatnussleber (=. p. 259), eine 
Form der Stauungsleber. a 





v.wÜE, wixrde 
Han) Tag ne 


(Schneeblindheit), welche een 
chneeblindheit), 2 
Burhunmeie auch zur bleibenden N. führt. 





. BR. a (6 pößos Furcht) Angst bei Nacht als 


Basar faba ein Infusorium von BEnNELE 
(faba ie Gestalt, einmal beim Menschen beobachtet, 
Nymphomanie (} vöugn junges mannbares Mad- 
chen, 7 zarie Wahnsinn), Metromanie, Furor uterinus, 
Mannstollheit, eine psyehische Affektion weiblicher Individuen, 
wobei die krankhaften Tdeon ‚oder Triebe auf die Verheiratung | kan 
‚ttung gerichtet und meist mit Masturbation verknüpft sind 
= en y 
jest (6 wvorayuds das Nieken von word von 
.. Au bilitas (f. It. Unbeständigkeit v. in-stabilis) 
veulorum, das Augenzittern, wobei die beiden Au; 
Frege überaus rasche, kleine alternierende Zusammen- 
Eee latscher Muskelpaare in zitternder Bewegung 
reg Meran 
Je nach dem Modus der Bewegung unterscheidet man N, os- 
eillatorins (Bewegung in senkrechter oder wagrechter Richtung) 
und rotatorius (um die Längsachse des Augapfels). 
cf, Nictitatio, 
N. der Stimmbänder [Basıyszy] klonischer Krampf der 
ee mit raschen zuckenden Bewegungen der Ary- 
knorpel; bei Hysterischen. 


Obduktion (lat. eigentl. Verhüllung, Bedeckung). 
Die jetzige Bedeutung erklärt sich aus dem Verb. obdueäre vor-, 
heran-, entgegenführen oder dem spätlat. ERERSEENEN. 
von abducere, öffnen, verletzen, z. B. stomachum, Cael. Aur. 
chron, 3, 2, 28) Leichenöffnung. 

cf, Nekropsie, Sectio. 

Obesitas (f. lat. v. ob-&dfre wegfressen — Syn.: Adipo- 
sitas, Lipomatosis universalis, Pimelosis, Polysarkie, Polypionie, 
ea Fettleibigkeit, übermässige Fettinfiltration des 

webes an allen Selten) wo sich normalerweise Fett findet, 
en eat im Unterhautzellgewebe und im Netz, in den höchsten 
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Graden (Fettsucht) auch an solchen Stellen, wo sich normal 
fast gar kein Fett befindet, wie zwischen den Muskel ‚ an 
Endokard, wozu noch fettige Infiltrationen der Parenehymzellen 
der Organe (Leber, Niere) kommen. re 

ef, Physkonie, e 

Obliquität (obliqwitas die schräge Richtung, die 
Rn ra en Litzmann’sche und Naegele’sche O. 
#. Asynklitismus, 

Obliteration (obliterare etwas auslöschen, kassieren, 
von Iino streichen = wovon litera Buchstabe — oblinöre 
überschmieren oder zuschmieren, verstopfen) s. Obso- 
leszenz (s. d.), von Gefässen, Kanälen und Höhlen gebrauchte Be- 
zeichnung: Verschliessung und Verödung, Schrumpfung. 

Obliteratio cordis vd. bei Pericarditis adhaesiva, 

Obliteratio pericardii, Verwachsung der Herzbeutelblätter, 

Obnubilatio (nubes Wolke) der Verlust des Be- 
wusstseins, die Ohnmacht. 

ef. Eklyse, Lipothymie. 

Obsenratio vd. b. Glaukoma. 

Obsession (lat. von obsideo besetzen), die (echte) 
Zwangsvorstellung. Bei den Franzosen begreift „O.“ noch 
mehr in sich. — Der Ausdruck sollte nicht gleichwertig mit 
„Zwangeirresein“ (s, d.) gebraucht werden. 

ef, Phobie, 

Obsoleszenz (obsolesco von ob, obs und oleo, odor, do 
eigentl. also „verduften“, nach und nach vergehen, sich 
abnützen) i. q. Obliteration. . 

Obstetrieius (obstetrix Hebamme, Beisteherin von 
ob-stare dabeistehen) geburtshilflich, z. B. Ars t 
die Geburtshilfe. R. KossmanN erklärt Ars obstetoria für 
sinnentsprechender. A \ 

Obstipatio fülschlich gebraucht für Constipatio (#. d.). 

Obstipus (von stipes Stab, «tipare drängen, neigen) 
seitwärts geneigt, z. B. Onput obstipum, vd. Torticollis. 

‚. Obstructio (ob-struere entgegenbauen, verrammeln, 
verstopfen) die Verstopfung, gewöhnlich nur im Sion von 

O. alvi die Stuhlverstopfung, Constipatio. 

Obturator (obturo verstopfen, obturamentum Stöpsel) 
[Prisros] ein zum Zustopfen dienender Gegenstand, insbesondere 
die zum Verschluss von Defekten des harten Gaumens dienenden 
Metall- oder Kautschukplatten. 5 EUL ] 

Ocelusio (oceladäre verschliessen, von ob und ae) 
die Verschliessung-. % 


E- +. 
Okklusivverband zur einfachen Verschliessun; j 
dienender Verband, z. B. für das Auge, gegenüber. 
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verbänden u. a, für Wunden zum Abschiass der Laft {anti- oder 
aseptischer O.-Verband — VOLKMANN) ete. 

©. pupillae der Verschluss der lle durch eine Membran, 
weiche sich ans dem Exsudat bei I re ae 


Ochronosis (ö70% — zloeis ockerfarbig, gell 
Se FTEBRBN Ercnow 180) ss im ea 
Gewebe, besonders 


ärbung 
scheiben der Gelenke, durch eine Imbibition rt Interzellular- 
substanz mit löslichen tale des Blutfarbstoffes (Melanin ?), 
eine Art „chromatischer Dyskrasie 
ef, Melanosis, 
zusirn (rö züg zwgö; Feuer) das gelbe Fieber 
S E Feb dava, Yellow fever, 


öga (sc. remedia, ;) Sdir, vo; Geburtsschmerz, 
eg ger herbe! nd) Wehen (und Geburt) 
befördernde Mittel. 


Odontalzie (3 ösars, sdörros Zahn, ir älyos Schmerz) 
Zahnschmerz 


Odontinoid (Odontin, Dentin, Zahnbein, rd eds Aohn- 
lichkeit) vd. Odontom, 

2 es (ö Adyos Wort, Lehre) die Zahnheil- 
unde. 

Odontome (v. döorrio zahnen, oder mit Zähnen ver- 
sehen) monströse Zähne, Zahngeschwülste, welche sich von 
der Matrix aus in der Zeit der Zahnentwicklung vor der 
Ausbildung der Dentinumhüllung der Pulpahöhle bilden, also 
weich sind. — Gesehwülste, welche nach dieser Zeit in der Sub» 
stanz der Matrix auftreten und hart sind, hat man Odontinoide 
oder Dentinoide genannt. 

Je nachdem die Missbildung die Wurzel oder zugleich die 
Krone betrifft, unterscheidet man |Baume) Wurzel- und Kronen-O. 
Odontomata radieularia und coronarin), 

ef, Epulis, Parulis, 

Oderimetrie (lat. m, odor Geruch, rö wsiroor Mass) 
IZWAARDEMAKER| vergleichende Messung der Reizwirkung vor 
schiedener Riechstoffe. 

ch, Olfactometrie, 
Oedema (rs olönza Geschwulst v, oldda, olddior schwellen) 
In hydropische Infiltration der Parenchyme, patho- 
ische Anhäufung von Lymphe (Gewebsflüssigkeit) in den Lymph- 
kei klagen (Spalträumen), sowie in anderen Gewebsspalten und 
innerhalb zelliger und faseriger Elemente. 
ef. Hydrops, Annsarka, 
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0. fugax (fugaz. BSCEHEN ein besonders bei Chlorotischen, 
wenn sie sich en influss kalter Luft aussetzen, vorübergehend 
A ©. des er ‚der Augenlider, des Halses und 
oberen 

Akutes een ®., O. eutis circumseri 
QuIsckE 1882 beschriebene Affektion, die mehr 
störung toxischer Art, denn als „angioneurotische* n ist, 

ef, Hydrops bypostrophos, 

Akut-purulentes (oder malignes) 0. von ra 
geführte Bezeichnung für eine im Anschluss an tiefe Wi 
schwere offene Knochenbrüche, subkutane Injektionen ee 
schnell fortschreitende Verjauchung der Weichteile, 
teigiges, starkes Oedem, unter reichlicher diffuser Beimischi 
Eiterzellen und entzündlicher Rötung der Haut, sowie ausged: 
Hautemphysem vorauszugehen pflegen. Es führt meist in Se 
Tagen zum Tode, Als Urs ist der Bacillus des malignen 
Oedems (s. p- 73) anzusehen, 

0. glottidis s. Laryngitis phlegmonosa (+. d.) Glottie- 
ödem ist nur selten Oh Hgantilchen (hydropisches) O,, sondern 
gewöhnlich eine entzündliche serös-eiterige Infiltration und zwar 
weniger der Glottis (Stimmlippen), als der Sebleimhauffalten des 
Larynxeinganges, sowie des Kehldeekela, 

0. pulmonum Lungen-O,, Flüssigkeitserguss in die Höhle 
der Lungenalveolen. O. p. inveterata (inveterasco einwurzeln 
v. inu u) inveteriertes Lungen-O., blasse Herde Be 
von sulziger Beschaffenheit durch ergossenes Serum, aus 
andauernder Atelektase hervorgegangen. 

Vedöme blane des BrESEE TnEN bei hysterischen 
Anfällen beobachtete, der hydropischen ähnliche Schwellung der 
Haut, die gewöhnlich keinen Fireerdraik hinterlässt, 

En Oedöme blanc douloureux i. q. Phlegmasia alba 
olens, 

Oedöme bleu des hysteriques [Ürancor] eine bei 
hysterischen Anfällen beobachtete bläuliche bis fast schwarze Ver- 
färbung der geschwollenen Haut. 

ef. Grasset’sche, Raynaud’sche Krankheit, Akrocyanosis, 

VOenomanie (d oivos Wein, » naria Wahnsinn) i. (- 
Delirium tremens. 

Vertel-Kur die von M. J. OERTEL 1825-187) ar EHE 
anhaltıng der Fettbildung und systematischen Ki 
Herzens ausgebildete Kur mit strenger Regelung der Fl te 
zufahr und genau vorgeschriebener Muskeltätigkeit in Form ‚yon 
Geh- und Steigbewegung (Terrain-Kur). 


Oesophagektomie (ö Bere PER 
TELES: 16 ZanE oräuarı = emtinuatio Er v ee 
Thema für go führen; ae essen, 
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schneiden) die Resektion des Oesophagus zur Beseitigung 
der durch Narben oder Neoplasmen bedingten Strikturen, 

‚cl, Oesophagotomia, 

Oesophagismus vd. Dysphagia spastica. 

Oesophagitis Entzündung der Speiseröhre, Dys- 
phagin inflammatoria insoweit Schluckbeschwerden dadurch her- 
vorgerufen werden, 

0. eatarrhalis Katarrh der Speiseröhre, kommt akut 
und chronisch vor, mit Verdickung, Lockerung und Abstossung 
des Epithels, mit katarrhalischen Geschwüren und in chronischen 
Fällen mit hypertrophischen Verdickungen der Schleimhaut, 

0. eorrosiva (corrodere zernagen) durch Verschlucken 
ätzender Gifte (bes. Säuren und Laugen) hervorgernfene, mehr 
oder weniger tiefgreifende Entzündung und Verschorfung der 
Oesophaguswände. Dehnt sich die Entzündung weiter ‚aus, s0 
kommt eine Perioesophagitis zustande. 

0. exfoliativa 5. dissecans superficialis mit, Abstossung 
von Epithelmenmbranen in Gestalt grösserer röhrenförmiger Gebilde. 

0. fibrinosa (erouposa) et diphtherica seltene, meist nur 
in geringer Aubreitung und nur sekundär bei der gleich- 
namigen Rachenaffektion oder bei Allgemeinleiden vorkommende 
he und diphtherische Erkrankung der Öesophagusschleim- 

aut, 

0. follieularis Anschwellung der spärlichen Schleimdrüsen 
des Oesophagus, mitunter zu follikulären Gesehwürchen fort- 
schreitend, von unbekannter Aetiologie. 

v0. phlegmonosa eiterige Entzündung der Submucosa von 
grösserer oder geringerer Ausdehnung, meist sekundär infolge Ein- 
klemmung von Fremdkörpern oder Perforation von benachbarten 
Eiterherden (Lymphdrüsen, Wirbelkaries, Perichondritis laryngea), 

0. uleerosa Geschwürsbildung in der Speiseröhre als katar- 
rhalische, tuberkulöse, traumatische bei Fremdkörpern, syphilitische 
bei erweichenden Gummata, Dekubitusgeschwür bei Typhus und 
sonstigen langdauernden Krankheiten; auch ein Uleus perforans 
oesophagi (vd. Ulcus) wird angenommen, 

0. varlolosa Pockeneruption auf der Speiseröhrenschleimhaut. 

Oesophagomalacie (j ualaxia Erweichung; vergl. 
p- 308) Speiseröhrenerweichung, kommt mit oder ohne die 
gleichartige Magenerweichung stets nur in der unteren Hälfte vor, 
gewöhnlich wohl nur als agonale oder postmortale Erscheinung. 

ef. Autodigestion, Gastromalncie, 

®esophagoplastik (2406 formen, bilden) Deckung 
eines Schleimhautdefektes nach Exstirpation von. Narben oder 
Geschwülsten durch Lappen der Halshaut, 

ef. Pharyngoplastik, 

Roth's Klinische Terminologie. T. Aufl, R 


u | 
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OVesophagoskop (6202! schauen) ein zuerst von 
K. Srörer konstruiertes Instrument zur der 
Schleimhautfläche der Speiseröhre. Ein dem Gastroskop (s. d.) 
ähnlicher Beleuchtungsapparat für die Speiseröhre ist von Lerrer 
angegeben worden, 

VOesophagostomie (ro oriua Mund) a, VessBEnE 
tomia externa (ruıro schneiden) operative Eröffnung 
der Speiseröhre von der Halsfläche aus (zur Entfernung von 
Fremdkörpern, seltener bei narbigen Strikturen oder Neoplasmen 
im oberen Teile der Speiseröhre geübt). 

Von Vacca BerLisGmeRt ist zur Erleichterung der Oe. ein 
eigenes, der Brron'schen Röhre ähnliches Instrument den 
worden, das Ektropoesophag (s. d.), durch welches die ii 
röhre in die äussere Hautwunde vorgedrängt wird, 

Ve. interna der innere Speiseröhrenschnitt, die Durchschnei- 
dung von Strikturen des Oesophagus mit einem eigenen in die 
Speiseröhre eingeführten Instrument, dem Oesophagotom. 

Oesophagusektasie (!zuiw ausspannen, aus- 
dehnen) diffuse spindelförmige Ta me iso un der Speise- 
röhre, fast immer infolge von Stenose der K: 

A ISLDREMERDENDRE (N orivooıs Binengung Y. oreco 
engen) Verengerung der Speiseröhre, 

Ogston’sche Operation a) zur Heilung des Genu val- 

um, Abmeisselung des Condylus internus femorie mit nachfolgen- 
der Geraderichtung. 

b) zur Heilung des Plattfusses, Keilresektion im Talus-Navi- 
kulargelenk mit Bildung einer knöchernen Ankylose, hu; 

Ofldiomykosis eutis i. q. Blastomykosis cutis, 

Oldium (besser Saecharomyces) albicans (didor 
Eichen, Demin. von div Ei; albicare weissmachen) der 
Soorpilz, aus weiselichen verästelten Fäden bestehend, die von 
langgestreckten aneinander gereihten Zellen gebildet werden. 

of. Stomatomykosis, Kolpitis mykotica, 

OYdium laetis ein unschädlicher Schimmelpilz, welcher 
sich in saurer Milch und in der Butter findet. RN 

Oleandrismus, Vergiftung durch Oleander, in ihrer 
Erscheinung der Vergiftung durch 'Fingerhut analog. 

ef. Digitalismus. 


Olekranarthrokace (13 dlseoavon, eig. mädıng 
Kopf des Ellenbogenbeins) wenig ebräuchlich für 4 
Ab 


kace (a. d.) oder Caries artieulationis eubiti, om 
Olfaetometrie besser Osphresiemetrie (olo und 

facio, to wirgor Mass) die Messung der Empfindlichkeit des Ge- 

ruchsorgans für den adäquaten Reiz. ee | 


er 
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© (dilyos wenig, :ö ala Blut) relative 
A lenkt im Sion en el der Blut- 
menge. Eine reine O. — wobei die Zusammensetzung des Blutes 
als ziemlich unverändert vorausgesetzt ist — kommt in höheren 
pathologischen Graden höchstens nur ganz vorübergehend vor. 

0-a vera durch plötzliche Blutverluste (s. vorhin). 

©. serosa s. Hydraemia abnormer Wassergehalt des Blutes, 
wie er vorübergehend nach Blutverlusten und dauernd bei 
Albuminurie (Morbus Brighti) eintritt. 

cl. Hypalbuminose. 

0. sieean allgemeine Verminderung des Blutes durch Ein- 
diekung nach reichlichem Wasserverlust (Cholera asiatica). 

Oligochromämie (tö zo@ua Farbe) vd. Öhlorosis. 

Oligocythämie (rö zUros Bläschen, hier Blutkörper- 
chen) abnorm verminderter Gehalt des Blutes an roten 
Körperehen, also wesentlich unter 5000000 mm’, wie sie 
bei Chlorose, Anämie (bes, perniziöser) u. a. Krankheiten vor- 
kommt. 

ei, Anümie, Chlorose, Leukiumie, Mikrocythämie, Hypoglobulie, 

Oligodactylia peronaealis (d #ixmio; Finger) 
„Greiffuss“, grosser Zwischenraum zwischen 1. u. 2, Zehe bei 
Idiotie. 

Oligohydramnion (vd. Hydramnion) gänzlicher Mangel 
oder geringe Menge des Fruchtwassers, eine Abnormität, die fast 
immer eine Missbildung der Frucht zur Folge hat oder durch 
ine solche bedingt ist. 

ch. Simonart'sche Bünder, 

Oligopno& )) öösayoa Schweratmigkeit, ario hauche) 
Herabsetzung der Zahl der Atemzüge, 

Oligotrichia (7 doiX Haar) i. q. Alopecia congenita. 

VOligo(zoo)spermie (r ZSor Tier, 1 arioua Same) 
verminderter Gchalt der Samenflüssigkeit an (gewöhnlich aueh 
weniger lebenskräftigen) Spermatozoen. 

ef, Azoospermie, Asthenospermie, Nekrospermie, 

Oligurie (rö 0200, Harn) abnorm geringe Harn- 
menge 

et Anurie, Polyurie, 

Oliver-Cardarelli'sches Zeichen (1375) — heisst 
auch Porter’sches Zeichen — eine bei gewissen Formen von 
Aneurysma des Aortenbogens (aber auch sonst bei raumbeengenden 
Affektionen im Mediastinum) bei gestrecktem Hals zu beobach- 
tende zuckende Abwärtsbewegung des Kehlkopfes. 

Olliersche Wachstumsstörung |Wirter] i. 4 


Dyschondroplasie. 
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Ole; 'cetide prolabiale (franz. dios ganz, 7 gävzris 
Blase) [ALıpert] i. q. Herpes neialie u 

Omägra (5 duo; Schulter, „ äyoa Falle) Schulter- 
gicht, Arthritis 12 En urica artieulationis humeri. } 

Omalgia (1% äiyos Schmerz) der Coxalgia (s d.) ana- 
loge Erkrankung des Schultergelenks. = 

0. rheumatica i. q. Myalgia scapularis, 

ef, Omodynie, 

Omarthritis (rd dodoov Gelenk) Schultergelenks- 
entzündung. vi 

Omarthrokace Arthrokace (». d.) des Schulter- 
gelenks. 

Omodynia (j ööör7 Schmerz) Schulterschmerz z.B. 
O. rheunatica,-neuralgien etc, 

Omphalitis (4 öupalöe Nabel) Nabelontzündung. 

©, neonatorum Verschwärung des Nabelstumpfes — führt 
öfters zur Bildung einer granulösen Wucherung, Fungus umbili- 
ealis, Nabelschwanm, 

ef, Omphalophlebitis 

Omphalocele (j #747 Bruch) i. q. Hernia umbiliealis, 

Omphaloektomie (stiww ausschneiden) |Kerx 
1888] die Ausschneidung des Nabelringes zum Zweck der 
Radikaloperation von Nabelbrüchen, 


= Omphalopagus i. q. Thorakopagus. 

Omphalophlebitis neonaterum (H piry, wiefds 
Ader) Entzündung der Nabelvenen bei Neugeborenen 

ef. Omphalitia, Phlebitis umbilicalis. 

Omphaloproptosis (106 vor, i) zröos Fall, von xirrw) 
der Vorfall der Nabelschnur. 

Omphalerrhagie (sy: bersten) Nabelblutung 
(Neugeborener). > 

Omphalotaxis (j ri&ı Einrichtung, rdseo ordnen) 
Reposition der vorgefallenen Nabelschnur. 

Onanie,. Onanismus (von Onan [1. Buch Mos. 
38, 9)), die Selbstbefleckung, die künstlich durch“ 1; 


der äusseren Geschlechtsteile erzeugte Ejakulation des 
beim weiblichen Geschlecht Reizung der Genitalien bis zu 








steigerten Wollustgefühl (Orgasmus). O. conjugalis = O 
interruptus entspricht eher der angeführten biblischen‘ Textstelle 
ef, Masturbntio, — gi 


Onychogryposis ar 

Oneirodynia (6 öveoos Traum, sd, Schmerz) 
peinliche Traumvorstellungen, wie sie bes Älpirteken und Somn- 
ambulismus vorkommen. 

er, Inenbus, Somnambulismus, Cntehemar, Nightmare, 

Oniomanie Lars käuflich, j ara Wahnsinn) 
krankhafter Drang, Waren einzukaufen, 

Onkologie (6 öyx0 Geschwulst, ö Aöyos Lehre) die 
Lehre von den krankhaften Geschwülsten. 

Onkosphaera (. Kugel) Bezeich: für das noch 
in der bewimperten Hülle befindliche Embryon des Dibothrio- 
cephalus Iatus, 

cf. Plerocereoid, 

Onkeotomie (ro schneiden) die Ausschneidung 
von Geschwülsten. 

Onomatomanie (ri drama dvöwaro; Name; ware 
Wahnsinn) der Namenzwang, ein Symptom der Paranoia. Man 
versteht darunter (MAGNAN): 1. das mit Angstgefühlen verbundene 
Suchen nach einem Namen oder Wort, 2. An; üihle beim An- 
blick oder Aussprechen gewisser Worte oder Zahlen, zuweilen mit 
Vebligkeiten verknüpft. 3. Zwangsmässiges Sichaufdrängen von 
Namen (besondere Form von Koprolalie) und gewissen, dem Aber- 
glauben entsprungenen, Aeusserungen, bei welch" letzteren übrigens 
nichts eigentlich Krankhaftes vorzuliegen braucht, 


Onychauxis (J örv&, dvvyos Nagel — unguis, ) aldız 
Vermehrung, von a’fo) Nagelhypertrophie, 

Onyehia Entzündung des Nagelbettes, wodurch der 
Nagel abgehoben zu werden pflegt, zuweilen mit Abszessbildung 
unter dem Nagel. 

©. maligna, Wardrop’sche Krankheit, Nagelbettentzündung 
mit Bildung schwammiger, rasch zerfallender Granulationen, Ab- 
hebung und Zerfall des Nagels unter einer äusserst fötiden Ulze- 
ration, aus nicht näher bekannter Ursache, 

0. syphilitiea syphilitische Erkrankung der Nägel, 
ist entweder eine O. sicea, wobei die Nägel dünn, gerieft oder 
sehr brüchig werden, so dass sje absplittern (Psoriasis unguitm), 
oder eine Paronychia syphilitien (s. d.). 

©. Iateralis s, periungualis vd. Paronychia, 

ef, Onychomykosis. 


Onychogryposis (unrichtig Omiebakız, hosis) (yourds 
krumm yovado) Curvatura unguium, krallenartige Ver- 
bildung der Nügel, oft mit Höcker- und Zapfenbildung auf 
der Rückenfliche, auf einem hyperplnstischen Zustande der ge- 
aamten Nagelmatrix beruhend. 

ef, Digitus hippocraticus, Koilonyehie, 
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Onychomykosis (3 uwirns Pilz) Pilzkrankheit der 
Nägel (teila Durchwucherung mit dem ENDE — DO. favosa, 
Favus unguium, teile mit dem Pilz des Herpes tonsurane — 
©. trichophytina, Herpes tonsur. unguium), wobei die ee 
a jockert und verdickt erscheinen, eine schmutziggelbe Far! 

rissige, abblätternde Oberfläche haben. Bei Fayus tritt auch 
die Skutulaform auf, in Form gelblich durchscheinender Stellen der 
unteren Nagelschichten. 

ch, Onychin. 


Onychophagie (gayev essen) das Nägelkauen 
ee eis else 3 £ 


Onyehosis [Ausrirz] eine Keratonose mit Anomalien 
der Nagelbildung. 

Hyperonyehosis Vermehrung, Anonychosis (4 ) Ver- 
minderung der Nagelbildung, Paronyehosis Nagelbildung an ab- 
normer Stelle. 

Onyx [3 örd, lat. unguis], „Nagel“, Eitersenkun; 
zwischen den Lamellen der Kornen aus einem höher behndlichen 
Abszess oder Geschwür nach abwärts, so benannt von der Halb- 
mondform (Aehnlichkeit mit der Lunula der Nägel). 

cf. Hypopyon. 

Onyxis i, q. Onychia. 

Vophorektomie (doydoos eiertragend, 1d er Ei, orum, 
adydı (von auis) Vogelei, pie» tragen, dxriuro ausschneiden; 
übrigens bezeichnet Oophoron ein eierlegender Tier, nicht den 
Eierstock, der Ootheke heissen müsste) i. q. Ovariotomie, 


Oophoritis Entzündung des Eierstocks, äusserst 
selten primär, meistsekundär bei puerperalen und peritonaenlen 
Entzündungen in einer parenchymatösen (follikulären) und 
einer interstitiellen Form, welche letztere zur Eiterung führen 
kann, vorkommend. 


VOophoro-Hysterektomia partialis obstetriein 
Porro’sche Methode des Kaiserschnittes, in der Entfernung 
der Gebärmutter nach dem Kaiserschnitt bestehend. 

cl. Uysteroktomie, 


Vophoro-Salpingotomie die operative En des 
Eierstoeks und der Tube bei schweren Formen von Salpingitie. 


Operation (opus, opera Arbeit, operari) grösserer und 
wiehtigerer chirurgischer Eingriff, 


Ophiasis (j önlaos schlangenartige Glatze [bei 
CELSUB] v. d öges Schlange), eine IB über den zu 
beiden Ohren verlaufende Kuhlheit (vd. bei Area Oelsi), 

cf. Opisthophalakrosis, Alopecie, Gnlvities. 


— 
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Ophidismus Vergiftung A ee 
din): von der Bisswundeaus weiterschreitende Schwellung, Bewusst- 
losigkeit, Koma mit Delirien, Trismus und Tetanus, rapide Lähmung 
der wichtigsten Nervenzentra. Das wirksamste Gift des Schlangen- 
bisses stellen zwei giftige Eiweisskörper (Toxalbumine) dar, deren 
einer örtlich, deren anderer allgemein wirkt, 

Ophthalmia (5 ögdaluds Auge)Augenentzündungim 
allgemeinen. 

0. acrvptilacın s. militaris s. bellica s. eontagiosa eine in 
der französischen Armee während des ägyptischen Feldzuges unter 
Buonaparte 1798/99 aufgetretene, zuweilen noch in Kasernen, Ge- 
fangenenanstalten, Waisenhäusern etc, endemisch (epökisch) vor- 
kommende kontagiöse Augenkrankheit, die sich als trachomatöse 
(oder als follikulär-blennorrhoische) Conjunctivitie darstellt. 

ef, Conjunctivitis granulosa, Trachom, 

0. arthritien alte Bezeichnung für Glaukom, den grünen Star, 

©. brasiliana oder Keratitis brasilians, Hornhautver- 
schwärung, bes. in Brasilien bei den Negersklaven und ihren 
Kindern vorkommend. 

ef, Keratomalacie, (infantile) Xerose der Hornhant. 

©. eleetriea Augenentzündung durch intensives elektrisches 
Licht. 

©. zonorrhoiea s. pyorrhoien Augentripper, intensive, 
durch Uebertragung des Gonokokkus verursachte Entzündung der 
Konjunktiva (Conjunctivitis blennorrhoica), meist auch der Kornen, 
zuweilen selbst der Iris, 

0. migratoria 5. sympathiea vd. Iritis sympathica. 

0. neonatorum i. q. Blennorrhoea neonatorum, 

0. neuroparalytiea eine im Gefolge von Anüsthesie des 
Trigeminus bisweilen auftretende ulzeröse Hornhautentzündung, 
welche sekundär zu einer eiterigen Entzündung des ganzen Aug- 
apfels führen kann, 

0. sympathiea vd. bei sympathisch, 

Ophthalmoblennorrhoea (j fiöra Schleim, n der 
v. dio fliessen) i. q. Conjunetivitis blennorrhoica. 

Ophthalmodynamometer (j öivauız Kraft, rö urroor 
Mass) [Lanpor.r] Instrument zur Messung der Konvergenzfühig- 
keit der Augen. 

Ophthalmologie (ö Aöyos Wort, Lehre) eigentlich 
die Lehre vom Auge, gewöhnlich aber im Sinne von Augen- 
heilkunde gebraucht. 

Ophthalmomalacia (j walaxia Erweichung) s. 
Phthisis bulbi essentialis deutliche Spannungsabuchwe 





oe 
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Hypotonie) rägte Verkleinerung, A 
ne eiaute en einem Aı (bulbus)- 
wieder vorübergeht oder dauernd bleibt und. e 


wickelt, 

störungen verbunden ist. Bei O. intermittens | 
weichung in einzelnen, Stunden oder Tage lang 

auf, um dann wieder einer normalen Beschaffenheit den 
Platz zu machen, sk 


Ophthalmometer (rö yzuirgor Mass) | 
Instrument zur mass Messung der eg ‚bei a 
kommodation beteiligten Krüämmungsflächen. Ei 
ist das Tavar/acht Ophthalmometer, 

cf, Optometer, Horopter. 


Ophthalmophakometer du gaxds Linse) Instrument 
zur Messung der Krümmungsradien der Linse. 


Ophthalmoplegia (1.j000 schlagen) Augenmuskel- 
lähmung (Lähmung der äusseren und inneren In). 
Entweder als O. totalis oder O. partialis auftretend, 

sind Erkrankungen der Kerne des III, IV. und VI. Gehitnneksen, 
Hämorehasten, Erweichungen, pathologische Neubildungen, akute 
Entzündung — vgl. Polioencephalitis Zz Sur 
perior [|WEBSICKE]. 


©. acuta, akute nukleäre Paralyse, Plötzliche Tahkien 
aller Augenmuskeln durch Hämorrhagie in die Kerne. 
©. ehroniea, chronische nukleäre Paralyse, r 
hören: die isolierte Lähmung der Reflextätigkeit der ar 
/äliarmuskeln, die Lähmung aller äusseren Augenmuskeln: pro- 
gressive Ophthalmoplegie [A. A GrÄFE] 8, Ophthafmo- 
plegia externa (Hurchısson] und die Lähimun, 


Augenmuskeln; Ophthalmoplegia interna N 
welehe meist ayphilitischer Nafar ist and auf einer NEE 
Ganglion eiliare, die sich in Iridoplegie und Akko on 
Bm äussert, beruht: Der eigenartige starre 
i Ö. ext. wird als Facies Hutchinsoni bezeichnet. 
ef. Kernaplasie (angeb.). 


Ophthalmoplenroplegie (die vorige und ae 


r. 


Seite) s. Pleuroplegie, Bezeichnung ISCHAPRINGER] 4 
Lähmung der konjugierten Seitenbewegung der Augen 


Ophthalmoskop (oxarsiv besichtigen) der A 
spiegel [HeL.mmortz 1851). 


Ophthalmoskopie Anwendung des Augenspiegels ev 


Ophthalmostat (form stellen) Instrume 
der Augapfel bei Oj a in einer gewissen | 
ae (fixiert) wi 
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Ophthalmotonometrie (3 zövos ung) Messu 
des intraokularen Druckes, meist als digitale ieh mit 
Instrumenten (Ophthalmotonometer): 

Opiophagie (rö öror Mohnsaft, Opium, Dem. v. 6 drds 
Saft) |HırrorkAtes und DioskurıDEs] = unzorior, Laudanum, 
Yayslv essen) das gewohnheitsmässige missbräuchliche Einnehmen 
grosser Dosen von Opium. 

cf. Morplinismus, Narkomanie. 


U halakrosis ee hinten,  galdzgaus 
das ‚werden, v. walds [para] und dos i. sehr 
glänzend) Sr von Alopecia (s. d,) mit Lokalisation des 
Leidens auf den terkopf. 

isthetönus (d rövos Spannung — überliefert d dno®- 
zovos IPPORRATES, ARBTAIOS) und 7 Gnororia [CAELIUS 
AURELIANGR]) vd. Tetanus, Hysterie (grande). 

cf Arc de cerele, Emprosthotonus. 

Opotherapie |Laxpovzy] (d 376; Saft, 7 deoareia Be- 
handlung), Parenchymsafttherapie [Vrrcnow], die von 
Brows-Siquarn begründete Anwendung von Gewebssäften und 
-Extrakten zu Heilzwecken. 

cf, Organotherapie, Substitutionstherapie, 

Oppressio (lat. obprimere) die Beklemmung. 

0. peetoris Brustbeklemmung. 

ef, Depression, Dysthymie, Angiun pectoris, Incubus, 

Opsonine (rö äyor Zukost, Würze) |Wxisur] Stoffe 
(Immunsera), welche die Bakterien derart beeinflussen, dass sie 
von den (phagozytischen) Leukozyten leicht aufgenommen werden. 

ef, Phagozyten, 

Optometer (öxw ungebr. Thema zu dvds sehenz ro 
wiroov Mass) Instrument zur Bestimmung des Fernpunkt- 
abstandes, d, h. derjenigen Distanz, bis zu welcher ein deut- 
liches Sehen (z. B. mittelgrosser Druckschrift — JXser Nr. 16) 
möglich ist. Das Optodyuamometer bestimmt den Nahpunkt. 

Orcheotomie (4 day, -ı0s und eos Hode, rin 
schneiden) i, q. Castratio. 

Orchialgie (r äyos Schmerz) die Neuralgie des 
Hodens. 

Orchichorie (5 yoo%&s Tanz) [Löwer| „Hodentanz“, 
das stetige Auf- und Absteigen eines oder beider Hoden im Hoden- 
sack, welches als pathognomonisches Zeichen bei Onanisten vor- 
kommen soll: Orchichoria eompleta, wenn beide Hoden in gleicher 
Weise auf und ab steigen, simplex, wenn nur einer tätig ist, 
alternans, wenn der eine auf-, der andere gleichzeitig herabsteigt. 

Orchidomeningitis (j w7ry5 Haut) i. q. Hydrocele 
testis. 
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ee Festmachen a ni 
des ektopierten Fr odensack oder Ei 


achsungen gelösten Samenstranges an die Pfeiler des Leisten- 
Kcal durch Naht n DE ie 


A PremınE 8. Testitis Entzündung des eigentlichen 
oden. 

©. acuta. Man kann eine OÖ. a. traumatica, urethralis 
und metastatica unterscheiden, deren Aetiologie dieselbe wie bei 
den entsprechenden Formen der BETEN ist. Die 
Form ist am häufigsten bei Parotitie (epidemica), resp. beide sind vo 
der gleichen epidemischen Ursache Ber vurneruii Bei der ureihralen 
Form kann der Nebenhode trotz Durchleitung der Entzündung 
von dieser frei bleiben. 

Die bindegewebige Zwischensubstanz zwischen den Samen- 
kanülchen, sowie deren Wandung infiltriert sich stark mit Wander- 
zellen, während die Samenzellen im Lumen der trüben Schwellung 
und fettigen Entartung verfallen. 

#%. chronica 

a) eircumscripta, Hodenabszess, chronischer Er- 
weiehungsherd, 

b) diffusa bildet gleichmässige grosse ovale Geschwülste. 
Wesentlich ist eine Bindegewebshyperplasie der En gewöhnlich 
mit cystischer Entartung der Samenkanälchen, Meist ist auch 
der Nebenhode mit erkrankt. 

©. easeosa s. tubereulosa (vd, Epididymitis easeosa, welche 
gewöhnlich vorausgeht). Der Tuberkel erscheint im Hoden zu- 
weilen miliar, häufiger in einzelnen grösseren festen Kooten, in 
deren Mitte man zerfallene küsige Masse findet. 

©. syphilitiea s. gummosa spezifische Gummenbildung im 
Hoden neben diffusen derben Bindegewebswucherungen im le 
stitiellen Gewebe. Der Verlauf ist sehr chronisch, echmerzlos. 

ef. Sarkocele. 

Orch(i)ocele (j xy Bruch, Geschwulst) die Hoden- 
geschwulst. 

©reillon (m. franz. v. oreille Ohr, lat, aurieula) i. q- 
Parotitis (epidemica). 

Orzanacidia gastrien (acidus sauer) [MARK Knapp] 
erhöhte Menge organischer Säuren im Magen. ® 

Organotherapie (rö doravor Werkzeug v. foya, zo 
Zdor Tier) die Verwendung der Extrakte tierischer Organe ; 
Heilzwecken. Die Bezeichnung ist insoferne unpassend, als OL 
auf die einzelnen Organe gerichtete Therapie bedeuten muss. 
Besser wäre Opotherapie (s. d.). En 2 

ef, Substitutionstherapie. 
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Organozoen [VIRcHoWw] diejenigen Entozoen, welche 
im Innern der Organe selbst vorkommen (Trichinen, 
Echinokokken und Cysticerken), 

cf, Entozoen, 

Orgasmus (ö doyaoude strotzende Fülle, Begier v. 
soyam von Säften strotzen, doyı), dpyıdo) I. q. Hyperacmia 
activa, dann auch der Höhepunkt der Wollust während der Eja- 
kulation. 

Segetojlet (m. franz. v. orge Gerste) Gerstenkorn, 
akute Entzündung einer Glandula tarsalis, 

cl, Hordeolum, Chalazion. 

Orientbeule, Syn.: Bouton d’Alep, Bouton de Bis- 
kra, Folliculitis ulecerosa tropiea [O. v, Perensex], das 
Pendjab-Geschwür, Delhibeule, Aschabadka in Tur- 
kestan und noch viele andere Bezeichnungen, von denen die des 
„tropischen Geschwürs“ den Vorzug verdienen dürfte, ein 
im Orient (Aleppo) endemisch auft jes, kontagiöses, lokales 
Hautleiden, das mit Knoten- und Geschwürsbildung einhergeht 
und mit strahliger Narbe heilt, 

ef. Paschachurda, Phagedaenismus tropiens, 

Ornithoderus mo&bata (dv: Vogel, drio» schinde) 
eine als Zwischenwirt der afrikanischen Recurrens (s, d.) anzu- 
sehende Zeeke (R. Kocm). 

Orrodermatosis, Orrodermiti« (d 306; später auch 
6066: Molken, also der wässerige Bestandteil (Serum) der Milch, 
auch des Blutes, rö öfoua Haut) vd, Serodermatosen, 

Orthopädie (dodd; gerade, ) zudra Erziehung, von 
aais) — Bezeichnung von Nic. Axpny 1741 — die gerad- 
richtende Behandlung, methodische Behandlung von Ver- 
krümmungen des Rückgrates und der Glieder, hauptsächlich 
während der Wachstumsperiode, 

Orthopnoe (j vo) Schnaufen) höchster Grad der 
Atemnot, Dyspnoe, wobei die Kranken unter Zuhilfenahme 
der auxiliären Almungsmuskeln (Sternocleidomastoideus, Pertoralie) 
in aufrechter und sitzender Haltung zu atmen gezwungen sind. 

ortho(sta)tische Albuminurie (solo gerade 
riehten, lornıı stellen) vd. Albuminurie, 

Orthotönus (d4 röve Spannung, Streckung) vi. 
Tetanus. 

Oscedo (f. Jat. verwandt mit oscitare) das Gühnen, 

Oscheocele (zö doyzor, 6 fogros Hode, „ »ijln Bruch) 
1. q. Hernia scrotalis. 

Oseitatio (Gähnen v. ös Mund, os-cus gähnend, 
oscare oscitare) i. g. Chasmus. 


Os leporinum vd. Labium leporinum. 
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Osler’sche Krankheit i. q. Polyeythaemia rubra. 

Osmidrosis (j Sour Geruch, v. 5£o riechen, Heiz 
Schweiss) el von besonderem Geruch, ER 
gemeinen so viel als Bromidrosis. 


BmmDsehagle bedeutet a) Lehre vom Geruchssinn 
(s. vorhin), wird b) neuerdings vielfach gebraucht — 


ealansiogle (6 douds Antrieb v. oo drän; 
— Diffusion durch poröse Scheidewände) d. h. Lehre vom 
tischen Druck in Flüssigkeiten, seinen Veränderungen und seiner 
Bedeutung für die Beurteilung der Funktion der Organe. 

ef. Kryoskopie. u 


Osphresiologie (i dopanas der Geruch v. 
ae Lo und go und 5 Adyas) die Lehre ee 
rüchen; namentlich auch als „sexuelle Osphresiologie‘ (Cno@uer). 


Ossa rhaphogeminantia (os = öoror Knochen, 
N day); Naht, gemino ich verdoppele) die eigentlichen Naht 
knochen, ossa suturarum. 

0ssa Wormiana [nach One m + 1654 benannt] Beer 
daaselbe. 

Ossificatio (os und facio) Verkuseherung 

Ueber die pathologische O. vd. Ostitis ossificans, Osteom, 
Exostose, Parostose, Callus (Myositis u. Pachymeningitis ossifieans). 

et, Petrificatio, 


Osteoarthritis (rö doror Knochen, ra äodgor Gelenk) 
Gelenkentzündung mit Beteiligung der Knochen: 

Osteoarthropathie (ri zddos Teiden) gleichzeitige 
Erkrankung des Gelenks und der Knochen. 

ef. Arthropathie, Piel tabetique. 


Osteoarthropathie hypertrophiante 
mique |Marır] ne de ae A, im NR nee 

bang mit Lungen- und Herzleiden beobachtete Krankheit, die in 
einer Auftreibung der Knochen und Gelenke, namen ; der 
Finger besteht. 

ef. Akromegnlie, a 

Osteochondritis (ö zirdeos Knorpel) Knochen- und 
Koorpelentzündung. 

©. dissteans (dissecare auseinander schneiden) ES 
König] nach Traumen vorkommend und zur Fotstehung von 
Gelenkmäusen Veranlassung gebend. # 

ef, Arthrolith, Corpora libern, »r 

© hilitien |WEGNER] eine Knochenaffektion der Neuge- 
en t breiter weissgelber Zone zwischen Knochen und 
und vorzeitiger reichlicher Ablagerung von Kalksalzen in K I 


ä 





— 
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Osteochondrom s. Osteeidchendrom vl. Enchon- 
Osteoklasie (j x\dos v. »ldoa gerbrechen) das ge- 
waltsame Brechen der Knochen bei Verunstaltung derselben, 
krummgeheilten Frakturen (am besten nach Ausschneidung eines 
Keils, wodurch der Osteoklat — Dysmorphosteopalin- 
klastes [s d.) -—, eine besondere Maschine zur gewaltsamen 
rechung (cf. Brisement fore6), überflüssig gemacht werden kann). 
— Eine andere Bedeutung von 


Osteoklast =. b. Myeloplaxen. 

Osteoma, Osteoid (Stamm ziö» ähnlich sein) 
Kooehengeschwulst, die durchweg aus Knochengewebe be- 
steht und von teilweise verknöcherten Geschwülsten, sowie von 
nicht knöchernen Geschwülsten am Knochensystem zu _ unter- 
scheiden ist, welche allerdings sehr leicht verknöchern (wie das 
Osteosarkom u, a.). 

Die Osteome sind meist BnTer pl BR Natur, vd. Osteo- 
phye und Exostosis, Nach ihrem Bau unterscheidet man harte 

ormen (O0. durum) und bes. harte, kompakte, O. eburneum, 
abi weichere spongiöse Formen (O. spongiosum «, medul- 
are). a 
5 cf, Össificatio. 

Osteomalacie (j walaxia Weichheit v. palaxde), 
Mollities ossium, Knochenerweichung, eine nur bei Er- 
wachsenen vorkommende chronische Krankheit, welche zu einer 
allmählich tiber das ganze Skelett sich ausbreitenden Entkalkung 
der Knochen (Halisterese — =. d,) und infolge davon zur Er- 
weichung und abnormen Biegsamkeit derselben führt, wodurch 
Verkrümmungen der Glieder, en Rumpfes und Beckens zustande 
kommen. Am häufigsten entsteht sie bei Frauen nach einem 
Wochenbett (puerperale O.). Höchst selten ist senile und infan- 
tile O, Verbindung mit Morbus Basedowi und Myxoedem 
kommt vor. 

‚ef, Khachitis, Osteoporose, Osteopsathyrose, 


Osteomyelitis (ö zveldcs Mark) Entzündung des 
Knochens und Knochenmarks, richtiger eigentlich nur 
Knochenmarksentzündung, da die Beteiligung des eigentlichen 
Knochengewebes wahrscheinlich nur eine passive ist, vd. Ostitis. 
Die O. kommt nie ohne gleichzeitige oder sekundäre Periostitis vor, 

Man kann unterscheiden eine zirkumskripte und diffuse, 
akute und chronische Form (vd. Ostitis fungosa), ferner: 

©. traumatien nach Kontusionen, komplizierten Frakturen etc. 
ist in zirkumskripter Form eine unbedeutende, ja zur Heilung 
von Verwundungen notwendige, in diffuser eine schr geführ- 
liche Komplikation (in letzterer überhaupt selten und dann wahr- 
scheinlich mit der folgenden infektiösen Form identisch). 


oe 
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0. dilfusa | ea die primäre ei 
marks- und BOSSE ERUNSSLP RER u pseudo- 
rheumatische Knochen- und Gelenkentzüi des 


Jünglingsalters [Roser|, Panostitis |WALDEYER], Perio- 
stitis wenn [VorKmann], Knochentyphus m a. — bös- 
artige, nur bis zur Zeit des vollendeten Skelettwachstums  vor- 
kommende, den akuten Infektionskrankheiten sich. und 
mit typhösen Allgemeinerscheinungen verlaufende SEN Ent- 
zündung des Knochenmarks und des Periosts bes. der 
Röhrenknochen, häufig zu Nekrosen und Ablösung der bet: 
den Epiphyse oder Diaphyse, sekundären Phlegmonen, - 
entzündangen, Fitermetastasen und zuweilen zu. Fetten 
Lungen führend, Die Ursache ist wahrscheinlich Brake 
pyogenes aurens (s. d.). 

ch Ostitis interna suppurativa, circumseripta. 

Konebiolin-®. (concha, ) xöyzn Muschel) die meist mul- 

Knochenentzündung der Be 

ei GUSSENBAUER (Archiv für klinisch 
wird das Konchiolin, die unlösliche orgsnische Art des 
mutlerstaubes, durch die Atmung ins TüngnEgegnn und v 
in den Kreislauf aufgenommen, sammelt sich, wegen Verlang- 
enmung des Blutstrones daselbst, in den Markkapillaren kg 
Knochen (Unterkiefer, obere und untere Extremität, Fusswurzel, 
Schulterblatt) an und führt so zu Infarkten mit anschliessender O,, 
die per contiguitatem Ostitis, Periostitis und Gelenkentztindung 
verursacht. 

ef. ping ventosn. 

Osteopathia haemeorrhagien infantam [Cosrr- 
zer] i. q. Morbus Barlowi, 

Osteophlebitis (j pl&y Ader) Entzündun; ung (dene der en 
in der Diplo& des Schädels, zu Thrombose und gewöhnli 
führend. 

Osteophyton (z wurd» Gewächs, v. Ka. 
die bei entzimdlichen. Prozessen am Knochen PR 
junge Knochenmasse (Exostosis epInR iosa — 8 drdes 
ae Sale ähnliche Produkt einer entzün lichen Peri 
D. tperale Bildung tafelförmi; iger Knochenplatten an 
Tnndh fs ie des Schädeldaches bei Sc] ae infolge 
Kongestion nach dem Kopfe. 

ef. Pachymeningitis, 

Osteoplastik (x}4o0 bilden, formen) Anheilw 
‚ar Meile, Transplantation und Einbeiong „toten 
jerner) und lebender Fremdkörper als Ersatzatücke 
Bebdlung von Knochendefekten un: nd Hiaklören oder 
lastischer Ampulation Aufheilung kleiner 
nochenteile az Raten Kniescheibe auf die fris 
«ines grösseren). 
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Östeoplastische Resektionen, z. B. am Fuss, sind solche, 
wobei frisch ;geflächen aufeinander gepasst werden oder 
auch bloss teilweise Loslösung von Knochen samt 
anhängenden Weichteilen zur Schaffung eines Zugangs, etwa in 
Knochenhöhlen (Orbita), vorgenommen wird. 

ef, Arthroplastik, 

Osteoporose (5 zöoos Oeffnung, Pore, L 
bohren) Schwund der harten Knochensubstanz und Danke 
der Markräume, teils als senile, teils als entzündliche Ver- 
änderung (Ostitis rareficans). 

ef. Östeomnlacie, Anostose, 

Osteopsath, sis (yalıoda v. yadıgds zerbrechlich, 
v. dor ee en enbenchigreie DLR ossium), 
Ausser der durch Rhachitis, Osteomalacie und senile Knochen- 
atrophie (Osteoporose) bedingten kommt noeh eine idiopathische 
Ö, vor, welche als angeborener, oder später, ohne nachweisbare 
Ursache, erworbener Zustand auftritt, dessen Wesen dunkel ist. 


Osteosarkoma (vd. Sarkuma) Mischgesehwulst mit 
Entwicklung von Knochen- und Sarkomgewebe., 

ef, Osteoma, 

Osteosklerose (ox,nods hart) vd. Ostitis ossificans, 

Osteotabes (infantum) (vergl. Tabes) ein mit Schwund 
der freien Zellen des splenoiden Markes einhergehendes Knochen- 
leiden an Röhren- und glatten Schädelknochen. 

Osteotomie (ruro schneiden) die Ausschneidung 
oder Ausmeisselung von Knochenstücken, z. B. zum 
Zweck der Geradestellung, zur Erleichterung der Osteoklasie, zur 
Vereinigung von Pseudarthrosen, zur Extraktion von Sequestern etc. 
Osteotom [von BERNHARD HEINE] ein eigens zur O. dienendes 
Instrument mit Kettensäge. 

Ostitis Knochenentzündung (der Knochen als Organ, 
vom kompakten Knochengewebe abgeschen, welches einer Ent- 
zündung nicht fähig ist), ein der interstitiellen Entzündung im 
allgemeinen analoger, doch mehr durch Bindegewebswucherung 
als durch Eiterbilduug ausgezeichneter Vorgang, betrifft das Ge- 
webe der Markräume und Havens’schen Kanälchen, während die 
eigentliche kompakte Knochensubstanz bald eine Auflösung er- 
leidet, rarefiziert wird, bald eine Anbildung, Verdichtung erfährt. 
Von den destruktiven (kariösen) Formen sind die mehr zirkum- 
skripten, traumatischen oder der Regeneration dienenden Ent- 
zündungsformen zu unterscheiden, welche von kurzer Dauer sind 
und mit erneuter Ossifikation und Heilung abschliessen. 

0. fungosa S. carnosa S. rarelienns 8. granulosn interna 
s. Myelitis hyperplastiea granulosa (Hurrer] kann als ein- 
fache entzündliche Markwucherung mit Einzchmelzung der kom- 
pakten Substanz erscheinen, worauf neue Ossifikation und Heilung 










448 Ostitis 


.0.), oder ala fortschreitende des 
eg ne: nein 
u en 
Kader Die auf der 
sich bildenden en auf n a 


jehnung als Slei 
als Datholökjache Erscheinun; 
Lakunen auf, eine en 
förmiger Ausschnitte am 
sowie im ne 
klasten, vd. Myeloplaxen. 

. superficialis s. Caries simplex torpid s.obe 

liehes a ss ulzeröse Tau ih er 
mit Molekularnekrose, Ablösung NELIRE 


Sa malaeissans (malacisso, ualax!lo weich 
Osteomalacie. 

©. ossilicans s. osteoplastiea sklerosierend, 
entzündung, Onbennklörane Diese Fi 


en Lumen der Kapillaı füsse, wodurch, 6 
harte ee Ei so dass der 
als Eburneatio ossium. 


0. interna AnppEeaur“ eircumseripta Knochen; ıbsze 
meist als zirkum en T 
Eiterbildung und Auflösung der 
wie o der diffusen fungösen O, 

enseosa (serofulosa et tuberculosa) e 
mit Vrkasınp de der entzündlichen Neubildung, h 


Ben ud Wirbelkörpern, den Epi 
und im en ae vorkommend be 


o De eaeiie kommt nur an den Kiefern 
mit Salivation: 'würen bei 
hängender Ent ungen des Periostes vor, auf 
‚gewebe übergreifen und zu Nekrose führen können. 
a TE bei Periostitia albuminosa. 
a cl ig, 
sekundär den Knochen zerstört, be 















Otitis 449 


von den Markräumen und Gefässkanälen je Entwicklung 
von Gummigeschwülsten mit Auflösu er Konochensubstanz, 
wodurch besonders an den Schädelknochen grosse Zerstörungen 
‚entstehen können. Vgl. Osteomyelitis, 

Otnlgie (16 als, aris Ohr, ro Älyos Schmerz) der 
Obrenschmerz, 

Otalgia nervusa s. Neuralgia tyınpanica Neuralgie des 
Plexus tympanieus, häufig verbunden mit A iuraleikn a und 
3. Trigeminuanstes. 

cf, Flies’scher Versach. 

Otaphon (barbar. Neubildung, könnte vielleicht heissen 
Othaptron v. ärıo anhaften oder besser ördyoa) [Wenster] Ohr- 
klemme, aus einer silbernen, der hinteren Seite der Ohrmuschel 
angepassten, sich selbst haltenden Klemme bestehend, mit: dem 
Zweck, das Ohr vom Kopf weg und nach vorn zu drängen und s0 
das Auffangen der von vorn kommenden Schallwellen zu erleichtern. 

Othnematom (ri ala Blut) s. Hacmatoma aurieulare 
Ohrblutgeschwulst, vorwiegend bei Geisteskranken durch 
Quetschung (auch bei Boxern und Faustkämpfern durch Schlag) 
oder spontan entstehende Blutergüsse zwischen Ohrknorpel un 
Perichondrium im oberen Teil der Öhrmuschel mit häufiger sekun- 
dürer Verunstaltung derselben. 

Otiatrie ( farosia Heilkunde) die Ohrenheilkunde, 


Otitis Entzündung des Gehörorgana, 

0, externa Entzündung der den äusseren Gehörgang aus- 
kleidenden Haut mit serös-eiteriger Sekretion, selbständig oder 
auf mannigfuche Reize, sekundär bei anderen Krankheiten, be- 
sonders akuten Exanthemen, in einer akuten oder chronischen 
Form auftretend, häufig das Trommelfell beteiligend oder zu 
sekundärer Periostitia des knöchernen Gehörganges, Caries des 
Felsenbeins ete, führend. 

Ö. ext, phlegmonosa nur im vorderen knorpeligen Teil 
des Gehörganges vorkommende phlegmonöse Entzündung mit 
Abszessbildung, öfters mit Furunkelu zusammenhängend. 

0. interna s. media Ohrenkatarrh, Schleimhautent- 
zündung des Mittelohres (Paukenhöhle und Tuben). 

0. i. catarrhalia acuta der einfache akute Ohrenkatarrh 
mit vorwiegend schleimiger Sekretion. 

O.i. catarrh. chronica (sieea et humida) der einfache 
chronische Ohrenkatarrh, das häufigste Ohrenleiden, 

O. i. suppurativa acuta et chronica mit vorwiegend 
eiteriger Sekretion, auch als tubereulosa vorkommend, 

. intima s. labyrinthien entzündliche Affektion des inneren 
Ohrs, des häutigen Labyrinths, und überhaupt krankhafte Vor- 
gänge jenseits der Paukenhöhle mit „nervöser Schwerhörigkeit,“ 

‚ef, Myringitis, Otorrhoe, 

Roth's Klinische Terminologie. 7. Aufl. an 





— 


40 otitisch, otogen 


otitisch, oto; von Ohraffektionen ihren ‚Ueprung 
nehmende sonstige Er nn 2. B. des Gehirns, der Gehirn- 


hänte. 

Otomykosis (5 wörns, wöxyeos Pilz) richtiger Otomy- 
ketosls, cine, Form der Olitis externn, die mit Im br 
(von Aspergillus, Mucor racemosus und peptatus) im äusseren 
hörgang REN 

ch ng 

Otopiösis (j rioı das Drücken v. nıo drücken, 


pressen) Hörstörung, welche bei Tubenverschluss und DER 
der Paukenhöhle, bezw. bei Labyrinth-Ueberdruck entsteht. 


Otopyorrhoe (vd. Pyorrhof) DDbrehRgnge eiteriger Öhren- 


©Otorrhoe (j do) das Fliessen v. dw) a 
u oder gewöhnlich mehr eiteriger An aniher Ohren 

ein Symptom verschiedenartij Ohrenaffektionen Be 

und interna — mit Perforation des Trommelfells — 

Caries des Felsenbeins). 

Otosklerose (o#4n06 hart) die mit fortschreitender 
Schwerhörigkeit verbundene chronische trockene Entzündung der 
Faukenhöhle, die zu Unnachgiebigkeit und Starrheit der Aus- 
kleidung derselben und der Bo elichen Teile der Gehörknöchel- 
kette führt. 

Otoskop (ox0250 besichtigen, untersuchen) a) Ohren- 
spiegelotoskopie Untersuchungen mit den Öhrenzpii b) In- 
strument zur Auskultation des Ohres (beim Katheteris- 
mus), ein Gummischlauch mit zwei konischen, für das Ohr des 
Kranken und das des Arztes bestimmten Ansätzen. 

Ovarialgie, Ovarialneuralgie oder ne 
[Ouarcor] (ovarium Eierstock, zö ek Schmerz) 
wäre Oothekalgie (s. p. 438), neuralgische vom nz aus- 
na TE in der Regio h trica, zuweilen als 

ysterisches Symptom, zo dass Druck auf die schmerzende Stelle 
einen Krampfanfall unterdrücken oder hervorrufen kaun (vel. 
hysterofren und hysterogen). 

ef, Kolica menstrualis et scortoram, 

Ovarioeele (j #747 Bruch) Hernie mit einem Bier- 
stock als Inhalt. 

O, vaginalis Ausstülpung der hinteren Wand der 
mit Vorfall, der letzteren durch ein langgestieltes, 

(anfangs nicht über hühnereigrosses) Oyarium, 

ef. Hernia ovarii inguin,, erural,, abdominal,, foraminis obturati, 

Ovariocentese (j z.rrmos das Stechen, PRRFR durch- 
stechen) $. Paracentesis ovarii Punktion der Oyarien- 


eysten. . 


Fluss. 
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Ovario-Epilepsie durch Erkankun der Eierstöcke, 
Dysmenorrhoe u, s, w. bedingte Telioktorische: Pur Zeit der Men- 
struation eintretende Epilepsie. 

ef, Epilepsie, 

Ovariomanie (n raria die Raserei) Psychose im Ge- 
folge von Bierstocksleiden. 

Ovariotomie (ro schneiden) Exstirpation des 
zu einem Tumor entarteten Ovarium nach vorhergehender La- 
parotomie, seltener von der Scheide aus (0. vaginalis). 

Ovula Nabothi, „NArorH'sche Eier“, die halbkugelig 
vorgewölbten zu hirsekorn- bis erbsengrossen Retentionseysten ver- 
grösserten Schleimdrüsen des Zervikalkanals und Muttermundes 
(bei chronischer Endomettritis). 

Oxalismus (Oxal- oder Kleosäure, welche vorzugs- 
weise im Sauerklee enthalten ist; n all Sauerampfer, 
v. d£is sauer, eigentl. spitzig) Vergiftungdurch Oxalsäure 
und oxalsaures Kalium (Sauerkleesalz, Sal acetosellae) meist in 
selbstmörderischer Absicht: Gastroenteritis mit Nierenentzündung, 
Kollaps mit Cyanose, Mydriasis, Atmungeverlangsamung und 
Dyspnos, 

Oxalurie (rö 0000» Urin) vermehrter Gehalt des 
Urins und der Sedimente an Oxalsäure, resp, oxalsaurem 
Kalk, der die maulbeerförmigen Blasensteine bildet. 

SZ (d&ts scharf, empfindlich) i. q. Hyper- 
ästhesie. 


Oxycephalus vd. Brachycephalus, 

Oxyekoia (5 diunxoia v. öfis scharf, üxoio hören) 
4. q, Hyperakusis. 

Oxyopia (j öyıs Sehen) durch erhöhte Empfindlichkeit 
der Retina bedingte ungewöhnliche Schärfe des Sehens. 


Oxyphonia (j por) Stimme) scharfer, schriller Klang 
der Stimme, 
ef. Paraphonia. 


Oxytokicum (sc, remedium, dl: schnell, d rdxos 
Geburt) wehenbeförderndes Mittel, 


Oxyuris vermicularis (j oo Schwanz — das 
grössere Weibchen hat einen pfriemenartig zuge- 
spitsten Schwanz) der Pfriemenschwanz (auch Spring- 
oder Madenwurm genannt), ein kleiner (5 3,5 9.9—10 mm 
lang, 0,6 diek) weisslicher Rundwurm, der hauptsächlich im Dick- 
«darm, bes. von Kindern, lebt, aber nur. bei seiner Anwesenheit im 
Rektum lästige Störungen verursacht. 

ef. Entozoen, Tihread-worm, 

Ir 
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Ozaena (j Kawa eigentl. riechender 


Nasenpolyp, v. dw riechen (franz. Punaisie von la 
die Wanze, punais, puinais stinkend, von put iu] 
Stinknase, jede mit einem stinkenden Ausfluss 
Krankheit. der Nase, häufige Erscheinung bei Coryza [s. d. 
Rotz, Stumpfsinn, neuer. Wange!) chre 

atrophiea, eine wohl durch bazilläre Ursache (nach Srr&rxe 
Baeillus mucosus) bedingtes Leiden, meist mit intensiven Foetor 
(dureh Fäulniserreger!) — Rhinitis atropbica foelida — Borken- 
bildung, a hie der Schleimhaut und der Nasenmuscheln, auch 
Entatodun Bde Kehlkopfs und der Luftröhre, nervösem Kopf- 
schmerz ein] ernehenn: 


Pachyakrie (zozi- diek, ä»oos Ausserat) [v. REcK- 
LIsGHAusen] abnormes Dicken wachstum der Phalangen, 
wie es sich bei Akromegalie (s. d.) findet. Auch geı Be- 
zeichnung für letztere. 


Pachyblepharosis (zaris diek, rd BAlyagov Augen- 
lid) i. q. Tylosis eiliaris (palpebralis). 


Pachycephalus vd. Brachycephalus. 


Pachydermie (r5 Sfosa Haut) i. q. Blephantiasis 
Arabum, 

P. laryngis, cine 1887 von Vınchow aufgestellte Bezeich- 
nung für eine durch chrönische Laryngitis hervoi Vena ‚seltene 
Veränderung des Kehlkopfinnern, die durch eine Vermehrung und 
Verhornung des Plattenepithels, in welches das be hin- 
einwuchert, hervorgerufen ist. V. unterschied eine « Verrneosa 
und P, diffusa. 

Pachymeningitis (j ‚jr? die Haut) Entzündung 
der Dura mater cerebralis und spinalis. 

I. Pachymeningitis cerebralis. 

a) P. externa (Syn.: Periostitis interna eranii — da 
die üusserste Schicht das Periost der inneren Schädelfläche bildet 
—, Endocranitis, Peripachymeningitis fast immer 
sekundär. 

P. ext. pnrulenta. in umschriebener Form = ET 
Abszess, nach Traumen, dann sekundär bei entzündlichen Pi 
zessen in der Nachbarschaft, im Mittelohr und eich 1 ie 
P:, Abszess, häufig in der Nähe eines Hirnsinus — 
in Stirm- und Siebbeinhöhle, in der Orbita, bei Fe 
Baal der Kopfhaut. Die Symptome — es fehlen = 

sind sehr wechselnd, oft geringfügig, Prognose ohn 
schlecht: — Eine P. ext. ossifleuns stellt das Öneophyton mer“ 
perale (s. d.) dar, 


b) P, interna: eine eiterige und eine hämerrhagische Fo. 


a 





0) P. interna suppurativa meist mit P. externa ver- 
bunden und der ningitis suppurativa analog. 

#) P. interna hacmorrBapiss, Haematom der Dura 
mater, meningeale Blutgeschwulst, und nach 
HescHL u. VircHow eine hämorrhagische Entzündung 
der Dura mater mit Bildung einer feinen mit Gefüssen 
versehenen Membran, nach HuGvEstn eine primäre 
Hämorrhagie aus venösen Se ’ 

Das Leiden ist ebenso oft doppelseitig wie einseitig (in leiz- 
terem Fall apoplektische Erscheinungen), entsteht mehr chronisch 
im Anschluss an progressive Paralyse oder chronischen Alkoholis- 
mus oder auch ob von Traumen und führt in den schwereren 
Fällen immer zum Tode. 


IL. Pachymeningitis spinalis. 
a) P. spinalis externa auch Meningitis spinalis ex- 
terna, Peripachymeningitis —, Perimeningitis apinalis 
enanut, Entzündung der Aussenfläche der Dura und 
es Bindegewebes zwischen der Membran und dem 
Knochen, in welches die neryösen Plexus eingebettet sind, analog 
zur zerebralen Form. 
b) P, spinalis interna 
a) P. sp. int. acuta fast immer an der Pia oder Arach- 
noidea beginnend und daher Leptomeningitis ge- 
nannt vd, Meningitis, 
#) P. spin. int. chronica kommt auch auf die Dura 
allein beschränkt vor, oft mit Bildung neuen Gewebes 
(P. spin. int. hypertrophica =. prolifern), ist ES 
wöhnlich mit Entzündung der Pia und Arachnoidea 
verbunden, 


Eine besondere Form der letzteren ist: 


P. eervienlis hypertrophiea durch eine, auf den Hals- (und 
Dorsal-)Teil des Rückenmarkes beschränkte Bindegewebshyper- 
Dan der Dura mater bedingt, die unter Schmerzen am Hinter- 
opf, Halse, in den Schultern und Armen zu. einer Parese der 
obern Extremitäten mit Muskelatrophie im Gebiet aller Armnerven, 
abgeschen vom Nervus radialis führt, wodurch eine beständige 
Hyperextension („Predigerhand“) entsteht. Schliesslich kommen 
(wie. bei Querschnitteläsionen) apastisch-paretische- Erscheinungen 
an an Unterextremitäten und Störungen an Blase und Mastdarmı 
zustande. 


Pachysalpingitis i. q. Salpingitis chronica parenchy- 
matosa. 


Puchysomie (1 oöua Leib) abnormes Dickenwachstum 
der Weichteile des Körpers, speziell bei Akromegalie. 


— 
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Pach Ya, stien Scheide) i. ı 
ah Anal Bann eT (vagina ) iq 
Piänrthrokace (6 u. 7) aus, nad Kind) vd. Arthro- 
kace (p. 57). 

BAR apE IE (vd. Atrophie) i. q. Tabes mesaraica in- 


Päderastie (5 za= Knabe, ö Zoaoıis Liebhaber v. 
?odo) der geschlechtliche Missbrauch von Knaben durch die 
Immissio penis in anum. P. wird auch mit Weibern geübt (Paedi- 
catio mulierum). Der Misebrauchende wird als aktiver, der Ge- 
missbrauchte als passiver Päderast bezeichnet. 

Pädiatrie (j laroeia Heilkunde) Kinderheilkunde. 

TEneslenlie (paedieare Knaben schänden) i. g. Päde- 


Paedophilin erotien (5 ya Zuneigung, dowrızds 
verliebt v. gas) [v. KrArrT-EnisG] krankhafte, an durchaus 
nicht immer sexuelle Liebe zu HERR oder andersgeschlechtlichen} 
Kindern, eine Form der sexuellen Perversion, 

Paget’sche Kuochenkrankheit (Paget’s disease 
of the bones) eine mit „rheumatischen“ Schmerzen 
Erkrankung der Röhrenknochen, auch des Schädels, zur 
Verdickung der Knochen (Ostitis deformwans, PAGET 1877) und 
gleichzeitiger Verminderung ihrer Festigkeit führt. 

Pnaget’s Krankheit (Paget's disease of the ni) 

(nach DARIER auf eg d.]) beruhende) ae 
Entzündung des Warzenhofes, welcher nach etwa zwei Jahren 
Krebs der Brustdrüse sich anschliesst. 

Painter’s eolie (eugl. painter Maler) Bleikolik. 

ef. Kolien saturnina. 

Palatodynie (palätum Gaumen, # ööbry Sehmerz) 
halbseitiger Schmerz am harten Gaumen bei Trigenzinusnenraigi, 

Palatoplastik (1idooo bilden) i. q. Uravoplastik, 


Palatoschisis (s;i%o spalten) s. Palatum fissum I. q. 
Uranoschisis. 


Palisadenwurm (franz. palissade v. lat, m. plus Pfahl) 
i. q. Eustrongylus gigas. 


Pallaesthesie (ziio schwingen, W «loßnoıs Em: 
dung v. alatkivaraı) Vibrationsgefühl, sog, Kn: ung 
bei aufgesetzten schwingenden Stimmgabeln. . 


Palliativa (sc. remedia, palliativus be- 
mäntelnd, pallium Mantel), ungefähr «o viel Fr sympto- 


mw 
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matische Mittel, d. i. Mittel, welche nur gegen einzelne 
Krankheitserscheinungen, nicht gegen die Krankheit selbst ge- 
riehtet sind. 

ch. Indicatio, 


Palmospasmus (ac. Zucken,v. adiioschwingen; 
oraou's Krampf) Schüttelkram pf,stärkereklonische Zuckungen, 
an aus ruck- und stossweise ausgeführten Kontraktionen hervor- 
gehen. 

Elektrischer P., eine pathologische Form elektrischer 
Reaktion, hauptsächlich der progressiven Muskelatrophie zu- 
kommend. 

ef. Nenrotonische, myotonische Reaktion. 


FPalpation (palpatio v. palpare sanft klopfen und 
streicheln) Betastung (als Untersuchungsmethode). 


Palpitatio cordis [Prixtvs] s. Kardiogmus [s. d.] s, 
Kardiopalmus s. Hyperkinesis cordis, Herzklopfen, ver- 
mehrte oder subjektiv abnorm empfundene Tätigkeit des Herzens, 

P. nervosa, das „nervöse Herzklopfen“, P. infolge abnormer 
eis ohne nachweisbare organische Veränderungen des 

erzens, 


Palsy (engl. zusammengezögen aus paralysis, wie dropsy 
aus hydrops) i. q. Paralysis, — Shaking palsy iq. Paralseis 
agitans, 

Paludal fever (engl. y. lat. f. pälus Sumpf und ferer 


Fieber) das Sumpffieber, 
ef. Febris intermittens, Malaria. 


Panacee (ziv All, äxfoua: heilen, ») zardxsın, 16 dsumes, 
ö advag) Allheilmittel, Universalmittel. 


Panaritium (Panaricium, verderbt aus Paronyehium 
zapwwıyla — zaupd neben und druf Nagel) Nagelgliedent- 
zündung, überhaupt aber jede phlegmonöse Enteündung 
an den Fingern. 

P. subentaneum Zellgewebsentzündung an den Fingern (oder 
Händen). 

P. eutaneum s, subunguale, „Umlauf“, wobei die Ent- 
zündung die Umgebung des Nagels oder das Nagelbett betrifft, 

P. tendinosum spontane eiterige Sehnenscheidenentzündung, 
gewöhnlich mit Nekrose und Ausstossung der betreffenden Sehne 
endigend, volketümlich als „Wurm“ angeschen und bezeichnet. 

cf. Tendovaginitis, 

P. periostale eiterige Periostitis des Endgliedes der Finger, 
gewöhnlich mit Ausgang in Nekrose, daher auch P. neeroticum 
genannt. 
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P. gangraenosum 8. septieum. Nach einer oft ganz un- 
schein erletzung tritt infolge septischer Infektion heisser 
Brand des betreffenden Fingers ein, der auf diesen kt 
bleiben oder sich zentral weiter verbreiten und rasch zum Tode 
führen kann. 

et Onychin, Phlegmone. 

h, P. analgieum (& priv, rd &yos) vd. Morvan’sche Krank- 
eit. 

Fanarthritis uriea (räs, zäoe, zär all, gang, ro 
do0oov Gelenk, rö oödoor Urin) [HVETER] i. q. Arthritis urien, 

Pandemie (5 öjuos Volk) über weite Ländı 
gleichzeitig verbreitete epidemische Volkskrankheit (z. B. Cholera). 

ef, Eu- und Epidemie. 

Pani-ghao = Wassergeschwür von Assam vd, Ground-itch. 


Pankarditis ( xaodi« Herz) Entzündung des gesamten 
Herzens (Endokard, Myokard, Perikard). 

Pankrentitis (r zdy-»oeas ren: „lauter 
Fleisch“ [Gauen]) Entzündung der Bauchspeicheldrüse, 
welche als suppurativa, haemorthagica, gangrnenosa (acuta) vor- 
kommt. P. nien ist häufiger als die acuta, zuweilen ohne auf- 
fälligere Symptome. 

Panneuritis epidemiea (räs, a@oa, zär ganz und 
Neuritis) i. q. Beriberi. 

Pannus (m. lat. Faden des Einschiages beim Weben, 
'Tuchlappen) eine von verästelten Gefüssen durchzogene unter 
dem Hornhantepithel gelegene bindegewebige, als Trübung sich 
darstellende Neubildung. 

P. tennis mit dünner Gewebsneubildung. 

P. erassus mit dicker Gewebsneubildung. 

P. earnosus 5. sareomatosus mit Bildung von Granulationen, 

P. phiyetsenulosus s,. serofulosus die der Keratitis phlyo- 
tnenulosa (8. p. 321) sich anschliessende Gefässneubildung. 

P. irachomatosus (vd. Trachom) der bei Conjunetivilis graun- 
Ioaa sich gegen die Kornea hin entwickelnde und oft mit Horm- 
hautgeaehwüren sich komplizierende P. 

P. xlaucomatosus Gefässbildung in der Kornea bei altem 
Glaukom (a. d.). 

P. regenerativus (regenerare wieder erzeugen) Ent- 
wieklung von Gefässen bei heilenden Kornealgeschwüren. 

ef, Prerygium. 

P, melanens i, q. Melasma. 

Panophthalmie, Panophthalmitis (d & a 
eine auf alle oder die meisten Tolle hier Auges a 
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zündung ein mit Eiterung des Uvealtraktus und Durch- 
bruch des Eiters durch die Kornea oder Sklera. 
Panostitis (rö dorcor Knochen) [|WALDEYER] Entzündung 
sämtlicher den Knochen bildender Gewebe. 
eh. Osteomyelitis diffusn spontanen, . 


Panotitis (rd obs, @rds Ohr) Entzündung des gesamten 
«mittleren und inneren) Ohrs, z. B. bei Scharlach. 


Panplegie (7}460 durch Schlag lähmen) die über 
‚den ganzen Körper ausgebreitete Lähmung. 
ei, Hcmiplegie, Paraplegie. 


Pansement (m, franz. v. panser) der Verband. 


Papillitis (papilla eig. nur die Brustwarze y. za) 
[Leser] 8. Neuritis intraoeularis Entzündung der Sch- 
nervenpapille, Stauungspapille. 

Papillo-Retinitis s. Neuro-Retinitis P, mit gleichzeitiger 
Beteiligung des entsprechenden Teiles der Retina, wobei die Pa- 
pille pilzförmig geschwollen erscheint. 

ei, Neuritis opticn. 

Papillitis lingualis [J. B. Dupraıx 1803] eine der Möller, 
schen Glossitis (vd. p, 239) vergleichbare Entzündung der Zupgen- 
‚schleimhaut. 

Papilloma heissen die von den Deckepithelien ausgehen- 
‚den typischen Geschwülste (vgl. p. 417). Hierher gehören die 
Hautwarzen, spitzen Kondylome, im weiteren Sinn auch die Blumen- 
kohlgewächse z, B. gewisser Schleimhäute. Das warzenähnliche 
Papillom (der Stimmlippen) des Kehlkopfes ist eine fibro-epitheliale 
Neubildung (papilläres Epitheliom). B 

In ihren kleineren. Formen heissen die P. der Haut Porrum 
da. d.) und Akrothymion (es. d.). 

P. areo-eleratum i. q. Mykosis fungoides. 

P. neuropathieum i. q. Naeyus neuropathieus (p. 41). 

ef. Kondylom, Epitheliom, Fibrom. 

Papillotomie vd. b. Oholedochotomie. 

Papula (Bläschen y. m. zöuped, woupöivs) [CELSUS] 
Knötchen, jede krankhafte, hirsekorn- bis linsengrosse feste 
EeopmBestng über die normale Hautfläche, ohne Flüssigkeit im 
unern. 

ef. Lichen, Strophulus, Nodus, 

Papyraceus foetus vd. p. 21. 

Paraanästhesie (raod an den Seiten, bier im Sinn 
von beiden Seiten, u. ») dramdnola v. d priv. u. alolnas 
Empfindung) doppelseitige Herabsetzung des Gefühls 
«Anüsthesie), vorzugsweise Symptom s»pinaler. Erkrankungen. 


408 Parabulie 


Parabulie (x«o«4 daneben, dagegen, in der ab- 
strakten Bedeutung des Nichtentsprechens, Fohler- 
haften, ä Beutn Wille v. Bodlopa) krankhafte Willensrichtung. 

ef, Abulie, 

Paracentese (j zupaxivmas von sapd neben, an der 
Seite, »errio anstechen) das Anstechen, operative Durch- 
bohrung der Wand eines (mit Flüssigkeit erfüllten) di) 
des Körpers, 

ef, Punetio, 'Trocar, .% 

Paracephalns vd. Acephalua. 

Paracholie (7 zoAj Galle) [E. Prek] i, q. Parapedese 
der Galle oder Diffusions-Ikterus. v 

ef, (akachektischer) Ikterus. 

Parachromatosis vd. Chromatosis. 

Parneystitis (j »Uors Blase) Entzündung des Zell- 
gewebes in der Nähe und Umgebung der Blase, gewöhnlich 
mit Pericystitis verbunden, meist nur sekundär bei Cystitis, Pro- 
statitis, Peritonitis etc. 

Paradoxe Kontraktion (zaoddosos unerwartet, 
auffallend) [C. Westenat] die bei plötzlicher Dorsalflexion des 
Fusses, also passiver Entspannung des Muse. tibialis anterior ein- 
tretenden tonischen Zusammenziehungen des Muskels, wodurch der 
Fuss noch eine Zeitlang in Dorsalflexion verbleibt. 

cf Fussklonns, 

Parästhesie (rao@ neben, vorbei [vd. b. Parabulie 
dagegen,  alodyoıs Empfindung) qualitative Sensibili- 
tätsstörung, cigentümliche subjektive, d. i. spontane, dure) 
innere Reize entstehende Empfindungen, wie z. B. Ameisenlaufen, 
Kriebeln, Pelzigsein etc, wobei es sich wahrscheinlich um Bı- 
tegungszustände der leitenden Bahnen handelt, welche exzentrisch 
projiziert werden [nach Ere in Ziemssen’s Handbuch]. 

P. olfaetoria (nlfactorius riechend von oleo und facio) 
i. q. Kakosmia subjeetiva. a) 

cf Anästhesie, Iyperästhesie, 

Paraflinkrebs vd. p. %. , 

Paragammazismus, eine fehlerhafte Aussprache der 
gutturalen Laute, die zum Unterschied vom Gammazismus ( = 
stabe yduna) mit den Dentalen verwechselt und an deren | 
andere Buchstaben ausgesprochen werden, z. B. t anstatt k und d 
anstatt &. Es wird die vordere Zungenpartie statt der hintern an 
den Gaumen gelegt. 

ef. Gammazismus, 

Parageusie (j yeoos Geschmack) Perversion der 
Geschmacksempfindung bei Neurosen, Hysterie und 
krankheiten beobachtet. 

ef, Agcusic, Hypergeusie. —— 


4 


Paralalie 459 


Bee Me meine, 
ıR von youpdo einen el [rin ntreiben) die 
ling des kindlichen Kopfes en Br der 


Paragraphie (yoipo schreibe) eine unvollständi; 
Form von Agraphie, wobei an Stelle des bezeichnenden ein 
unrichtiges Wort gesetzt wird, 

Parahidrosis (j Dowo« das Schwitzen von dose) 
Absonderung eines abnormen Schweisses. 

‚ef. Chromidrosis, Bromidrosis, Haematidrosis, Uridrosis, 

Parakanthosis vd. Akanthosis. 

Parakeratosis vd. Keratonosis. 

P. varlegata vd. Parapsoriasis. 

Parakinese (j »inos Bewegung von »ud@) durch 
innere krankhafte Reize hervorgerufene Bewegungsstörung, oft = 
‚Koordinationsstörung. 

 Parakolitis (vd. Kolitis) ist eine Dickdarmentzündung 
mit gleichzeitiger Entzündung oder Eiterung im angrenzenden 
Mesenterium. 

ef, Porikolitis, 

Parakolpitis (5 xdiros Scheide) eiterige Entzün- 
dung des perivaginalen Bindegowebes (deshalb auch Peri- 
vaginitie genannt) entweder primär im Puerperium nach Ver- 
letzung mit der Zange oder sekundär nach Periphlebitis im Cavam 
reeto-uterinum und vesico-uterinum. 

P, phlegmonosa disseeans (dissecare zerschneiden) durch 
ivaginale Phlegmone wird schliesslich ein aus Mucosa und 





useularis der Vagina, sowie aus der Mucosa der Portio vaginalis 
gebildetes rührenfürmiges Gebilde ausgestossen. 

ef. Perivaginitis, Kolpitis, Endokolpitis. 

Parakusis (j äxovss Hören), gewöhnlich ala 

P. Willisiana, besser Akusis W. das Besserhören bei 
starken Geräuschen in der Umgehung, eine zuerst von 
Ta. Wıruıs [de anima brutorum ... Oxon. 1672 cap. XIV p. 198] 
beschriebene Eigentümlichkeit Gehörkranker, 

P. duplieata (duplicare verdoppeln) i. q. Diplakusis 
binauralis. 

P. loei Verlust des Urteils über die Richtung der 
Schallwollen bei einseitiger oder ungleicher doppelseitiger 
Schwerhörigkeit. 

Paralalie (j Aalıd Plaudern von Äaieiv) derjenige 
Sprachfehler, bei dem statt eines intendierten Lautes aus 
äusseren mechanischen Ursachen oder durch schlechte Gewöhnung 
ein anderer gebildet wird, 

cf. Alalie, Lambdazismus, Rhotaziamus, Paragammeismn. 
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vorzugende, else 
Plexus brachialis zu re — B&zy) moi 
Paralysie morbilleuse, die im Gefo 
EDDIE UahEah Feten; meist gul ar 
zerebralen (P. ene&phalique), teils ie (P. 
Lühmungen. 
Par: © obstetrieale infantile du meml 
vd. Plexusl ung. 


Paral, [0 ee) HER 
Motilität, d. ı. der Fähigkeit, die aktive 
Kasen auch von einer P. des Gefühle rd g 


Br Lähmungen, Ku! die motor 
apparate leistungsunfühig 
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kungen auf dem en entstehen sollen, Die meisten 
der s0 benannten ungen zeigten sich jedoch in sekundären 
Entzündungen des Rückenmarks begründet, welche von primären 
Affektionen (Blase — EATBEN urinaria —, Uterus, Darmkanal, 
periphere Verwundungen) durch Neuritis (s. d.) fortgeleitet sind; 

atrophische L., mit Atrophie (s. d.) verbundene Läh- 
mungen. 

Paralysis agitans, Parkinson'sche Krankheit, Chorea 
festinans s. procursiva (/Jestinare eilen, procurrere vor- 
wärts laufen) Schüttel- oder Zitterlähmung, die in all- 
mählich  fortschreitender rn en der willkürlichen 
Muskeln mit vorausgehendem und begleitendem, von intendierten 
een unabbängigem Zittern der Glieder, sowie in zunehmen- 
der Rigidität bezw. Kontraktur der Muskeln besteht, Zu den. 
oamen vgl. Propulsion. — Bei der Aestiologie spielen Traumen 
eine Rolle. Die Krankheit ist früher vielfach als zentrale Neurose 
aufgefasst worden, doch hat man neuerdings perivaskuläre Sklerosen 
mit Verdichtung des Zwischengewebes im Rückenmark, auch im 
verlängerten Mark, im ganzen aber mehr sekundäre, senile Ver- 
änderungen im Nervensystem gefunden. 

P. a. Hemiplegia crueiata (alternans transversa) P., 
welche auf die eine und die andere Körperseite verteilt ist. (Er- 
krankung jm Pons und in den Pyramiden), vd. Hemiplegie (p. 258). 

er. Paraplegia. 

P, glosso-pharyngo-laryngo-labialis vd, Bulbär- 
paralyse. 

P. spiualis ascendens acuta, Laspry’sche Paralyse 
41859), Paralysie asecendante aiguö, eine bedeutendere auf- 
steigende Lähmung, die in den Beinen beginnt, von da rasch 
auf den Rumpf, die Arme, den Bulbus medullae und das Zwerch- 
fell übergreift und fast immer in 2—5 Tagen. zum Tode führt, 
wenn nicht ein etwas protrabierterer Verlauf statt hat, wobei 
Heilung vorkommt, Die Lähmung ist eine rein motorische, pro- 
gressive. und verläuft ohne Schmerzen und Sensibilitätsstörungen 
mit einer Erschlaffung der Muskeln ohne Veränderung der elek- 
irischen Erregbarkeit. Die Reflexe sind erloschen. Blase und 
Mastdarm bleiben gewöhnlich intakt, auch das Sensorinm bleibt 
frei, Meist schliesst sich die Krankheit an akute (seltener chro- 
nische) Infektionskrankheiten an, auch an chronische Intoxikationen 
(Alkohol, Tabak): infektiöse und toxische Form. Anatomisch hat 
man (ausser negativen Befunden) auch schwere Veränderungen: in 
Nerven (neuritische Form) oder schwere Degenerationen in Medulla 
oblongata und Rückenmark gefunden; auch wechselnde Bakterien 
verschiedener Infektionskrankheiten sind nachgewiesen, 

P. spinalis infantum i. q. Poliomyelitis infantum acuta. 


P, spinalis spastica vd. Spinalparalyse, 


u, 
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Pespin net ae AS 1802] eine von den hinteren 
Partien de und auch auf Hinterhörner 

und fie begin le Form der Myelitis, die sich aa 

der unteren en ee 

gestel e Den Bekienreleme gerii Muskelspa St 

jer BI und des MERSER. en a PoRke und 

nismässig wenig aus; en rungen der Sensibilität 

zeichnet. Die Krankheit folgt stets 1a Telatir bald auf eine Km 
tische Infektion. 

F ‚Spinalparalyse, 

generalis progressiva vesanorum (ve-sanus wahn- 
einig", 8. Dementia paralytiea, die fortschreitende all- 
gemeine Paralyse der Irren ist eine Geistesstörung, bei 
welcher mit allmählichem Verfall der Geisteskräfte eine stetig zu- 
nehmende all ine Lähmung, namentlich Sprach- und 
an sind, Man kann eine ano han c KERN 
ron ndrische) und eine von Anfang an als Blödsinn (Dementia 
Beelancn) auftretende demente Form (ohne wesentliche Wahn- 
ungen) unterscheiden. Der als Stadium manieum der 
hen P. bezeichnete Symptomenkomplex schliesst sich zu- 
weilen nnmittelbar dem Anfangsstadinm (mit krankhaften 
schen Erscheinungen) unter Fehlen des melancholischen an — bei 
raschem Verlauf „galoppierende P.“ Eigentümlicher Grössen- 
wahn (vd. Megalomanie) und en Anfälle sind sehr 
charakteristische (zuweilen allerdings fehlende) Symptome. 

cf, Periencephalitis chronien diffuse. 

P, infantum eerebralis zerebrale KinderiäT Eule be- 
gteift verschiedentliche krankhafte Zustände des Gehirns in sich, 
angeborene Defekte, während der Geburt entstandene nn. 
blutungen, (arterielle und venöse) Thrombosen bei syphilitischer 
Endarterlitis und nach Infektionskrankheiten (Masern und Schar- 
lach), Affektionen, bei denen sowohl Hemiplegie, bes. bei der 
Thrombose, als auch diplegische Erscheinungen (Para] Ar 
stica congenita), auch solche von (Hemi\Chorea con; 
kommen. Die Sehnenreflexe sind gesteigert, Muskelstrophie ine 
erst spät ein, die Intelligenz ist häufig gestört, Sie wird be- 
echrieben unter verschiedenen Bezeichnungen : 

P. infantum cerebralis acuta, Nemiplegia infantilis spa- 
stiea [BENEDIKT], diffuse Lobärsklerose [MArıE und 
prassi@], chronische Eneephalitis [Bouksevirte], Polio- 
encephalitis acuta cerebralis [Srrünreit), akute zere- 
brale Kinderlähmung. Oft plötzlich auftretende 
mit halbseitiger Lähmung, Fieber, choreatischen und b 
fischen S on (Spasmus mobilis), entspricht wohl kaum einem 
einterichen sunfoeihchen Bild und jedenfalls nur ausnalmaweise 
einer von Strümpell als Analogon der Poliomyelitis anterior 
acuta angenommenen Polioencephalitis acuta (corticnlis), 

ef. Dispasmus, Parnspasmus cerebralis, 
| 


| ä 
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P. intermittens (selten), in den Unterextremitäten, hängt 
u mit am öftesten wahrscheinlich mit Embolien 
der Aorta und zusammen. 


P. museularis pseudohypertrophien vd. Pseudohypertrophia 
musculorum. 
P. nervi faeialis mimische oder Beut’sche Gesichts- 
lähmung. 
Nach den Ursachen: 

Paralysis hysteriea meist paraplegische Lähmungen, die mit 
Hysterie zusammenhängen und denen wahrscheinlich keine ana- 
tomischen Läsionen zugrunde liegen; 

P. pue: lis entweder in einer traumatischen Affektion 
der Nervi ischiadjei begründet oder den Charakter spinaler Läh- 
mungen tragend ; 

ferner; chlorotische, apoplektische, syphilitische, 
geburtshilfliche der Kinder in den Armen (bei Wendungen) 
und toxische, von letzteren z. B. 

P. saturnina, „Bleilähmung“, wohl charakterisiert durch 
Lähmung der Extensoren bes, der Hände und Finger bei Frei- 
bleiben des Supinator und der Beuger, nebst Atrophie der be- 
fallenen Muskeln. 

ef, Tendovaginitis hypertrophica, 

P. syphilitien s. 0. (p- 462). 

Paralyse der Taucher vd. Caissou-Krankheit, 

cf, Dekompression. 

Paramastitis (ö vaords weibliche Brust) Eutzün- 
dung des die Brustdrüse umgebenden Bindegeweben. 

cf, Mastitis, 

Paramecium (zaoaı)ens Minglich) vd. b.. Infusorien. 

Parameiritis (n wiroa Gebärmutter) Entzündun 
des das Vaginalgewölbe und die Cervix uteri umgebenden um 
des in den sakrouterinen und breiten Mutterbündern befindlichen 
Beckenzellgewebes, entweder in akuter phlegmonöser Form 
Jurch Infektion von Genitalwunden aus oder im Puerperium als 

P, puerperalis auftretend, hervorgerufen durch Resorption 
septischer Stoffe, anfangs meist in dem reichlichen Bindegewebe 
der Ligamenta Inta ablaufend; 

ef. Febris puerperalis. 
oder als 

P. ehronien atrophieans [FREUND], bestehend in einer ent- 
zündlichen Hypertrophie des Beckenbindegewebes mit Ausgang in 
narbige Schrumpfung- 

P, ehronica posterior [B. Senvuutze) ist ein häufig isollerter 
chronischer Entzündungsprozess in den Plicae recto-uterinae und 


| 


vesico-uterinae, die den Uterus in der Höhe des inneren 
mundes fixieren und deren entzündliche Verkürzung 
el Anteflexion, bei einseitiger Verkürzung Ah mit. 
ion, verursacht, Dagegen bewirkt die 
P. Pe ie anterior eine Retroflexion durch Fisatlon der 
Vagina und der Ceryix gegen die vordere Beckenwand. 


ren vd. bei Amusie. 


aramyoklönus multiplex [Friepreich U 
Nyoklanie Aa l GMÜLLER|, auch Polyklonie (5 «os Mu 
heftige Bewegung) klonische Krämpfe in 
el von (häufig symmetrischen) Muskeln, TEN im 
unterbrochen sind und die grobe motorische a 
ordination, in keiner Weise Be a irn En 
nührung, sowie ihrer direkten mechanischen und Er 
tegbarkeit Er en die affizierten Muskeln den normalen 
hältnissen, nd eine erhöhte Reflexerregbarkeit derkekman en 
üusseren Hautreizen, sowie eine hochgradige Steigen 
larsehnenreflexe hervortritt. Einzelne schen in der 
lich einen hysterischen Zustand. — Eine EERNAE ir 
verbundene familiäre Myoklonie, „Myoklonusej ist, 
von UNVERRICHT (1891) und LUXDBERG ge 
el. Chorea electrica, Bergerun’sche nk 


Paramyotonia congenita (rw spanne, congenitus 
angeboren) [EULENBURG] eine der Tuomsen’schen Krankheit 
(vd. Myotonia congenita) ähnliche familiäre Affektion, die sich in 
oft siundenlaugem Ken Epauıg durch Geibtessäl Arm- und 
(weniger) der Beinmuskeln äussert, der dur: te Be 


wird. EuLENBURG hält den Spasmus für einen reil 
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motorischen. 2 

P. ataetiea vorläufige Bezeichnung für einen akquirie in 
den Beinen beginnenden und später auf die Arme ü 
andauernden Muskelspasmus, der mit Schwäche und 


einhergeht. Vielleicht durch eine Rückenmarksaffektion bedingt. 


Paranephritis (zaod, 7 vepoius ie P- et nach J. Isnazı, 
BRRERnD Ne: eiterige Entzündung in Raben Hip webigen 

peel der Niere. Paranephritischen A! nennt Is 
Hupee aus Entzündung der ren Funden I 
rufenen Eiterungen. 

n Perinephritis, 

arangi eine auf Ceylon herrschende kont 

heit, ei mit Bildung eines Geschwürs an Kl 
stelle beginnt, dem ein wochen- bis monnatel 
schmerzen verbundenes Fieber nachfol - 
in Genesung, aber es kommt zur Entwie lung 
rationen. Wahrscheinlich identisch mit Frahbosls fs 
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_ Paranoia (j zagävoa v. zaod u. vods) Verrücktheit. 
'Sammelname für al funktionellen Paychosen mit primären Wahn- 
vorstellungen oder Sinnestäuschungen (zunächst ohne Störung des 
Intellekts). Adj. (neugeb.) paranoicus, ZIEHEN unterscheidet: 
1. P. simplex acuta u. chronica. Hauptsymptom a 
ahnvorstellungen mit schweren Erregun; inden. iunes- 
täuschungen nur gelegentlich. Verlauf perakut, Schwere erbliche 
Belastung. 

2. P. hallucinatoria acuta u, chronica, Bes tom 
Sinnestäuschungen, Halluzinationen und Illusionen, Alle anderen 
Symptome Tedielich Sekundärsymptome (Delirium acutum). 

3. P, secundaria eine (seltene) Psychose, bei welcher das 
erste Stadium unter dem typischen Bild einer Manie oder Melan- 
cholie verläuft, während zweite eine ebenso typische halluzi- 
natorische Paranoia darstellt. 

ef. Psychosia, 

Von einzelnen Formen mögen aufgeführt sein; 

P. erotica Wahnvorstellungen mit erotischem Inhalt, eroti- 
tischen Gefühlen. 

ef. Erotomanie. 

P. hallueinatoria aleoholistica [Mesper] Beeinträch- 
tigungsideen, auch mit Grössenwahn, aber ohne nennenswerte Trü- 
bung des Selbstbewusstseins. 

P. logorrhoica (6 Aöyos Wort, do das Fliessen) 
(Zueues] geflissentliches, unaufhörliches Hersagen von sinnlosen 
Worten (bei vorgeschrittenen Paranoikern). 

P, religiosa Wahnvorstellungen aus dem religiösen Gebiet, 

ef. Theomanic. 


Paraparösis (rao4 an den Seiten, hier im Sinn 
von beiden Seiten; ;) zdosoıs Erschluffung, rapint: her- 
unter- oder nachlassen) doppelseitige unvollständige 
Lähmung, gerivgerer Grad von Paraplegie (vgl. Paresis). 


Parnapedese (reouanddo daneben vorbeispringen, 
übertreten) [Mıskowsk1] die (ohne Gallenstanung erfolgende) 
Aufnahme von Galle in die Blutgefässe, nicht bloss die 
Gallengänge. 

ef, Ikterus (akathektischer), Paracholie, 

Paraphasie, Paraphemie (ruod wider, im Sinn des 
Niehtentsprechens; ) päos Rede, 7 pijun Wort, Rede, 
beide von nu sprechen) Wortverwechslung, diejenige 
Spraehstörung, bei der einzelne unrichtige Worte an Stelle der 
bezeichnenden gebraucht werden, und zwar unter denselben Um- 
stünden wie bei der Aphasie. 

et. Paraphrasie. 

Roth's Klinische Torminologle 7. Auft, EN 
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Paraphimösis (ao darüber hinaus, piawars [s. Phi- 
mose] Verschliessung), „spanischer Kragen“, 'Einschn zung 
und ödematöse Anschwellung der hinter die Eichel zur 

benen Vorhaut. 


ef, Phimose, 
Paraphonia (j por) Stimme) Rauhigkeit der 
Do me mit plötzlichem Ueberschnappen aus dem in den 
iskant. 


P. puberum {puberes plur. v. joe erwachsene Männer) 
die beim „Brechen“ der Stimme vorkommenden unvermittelten 
Höhenweclisel derselben. 

cf, Aphonie, Diphthongie, 


Paraphrasia (j podioıs das Reden) das Verena 
je’nachdem dasselbe nur einzelne Worte (verbum) oder ganze Ge- 
dankengänge betrifft, unterscheidet man P. verbalis en Re 
matica (deuarzds v. rd Öfra Satz, Sentenz v. ridnut), oder 
P. vesäna s. paranoica, wenn von Wahnsinnigen den Worten 
ein fremder Sinn AIRIEeEE oder ganz neue Worte für ihre 
Wahnideen geschaffen werden. 

cf. Poraphasie. 


Paraphrenia (j pojr Geist) |Kanınaum], die im An- 
schluss an eine physiologische Entwickelungsphase auftretenden 


He Störungen. K. unterscheidet P. senilis u. P. hebetica 
= Hebe; nie (8. d.). 


En (vd. Phrenitis) ist entweder Pleuritis oder 
Perlen japhragmatica, Entzündung des im Brusiraum 
oder iu der Bauchhöhle gelegenen serösen Zwerchfellüber- 
zuges. 

er Periphrenitis. 


Paraplegia (j zinyn Schlag v. zAnoow) do; Be ee 
(eenöhnlich spinale und die Unterextremitäten Bett) hmung. 
<f, Hemiplegin, Hemiparaplegie, Paralysis (craciata). 
P. atactiea |Gowess]) kombinierte zum Doterschied 
und Hinterstrangsklerose, wobei jedoch‘ zum 
von der Tabes dorsualis die Wurzelzone der Enenttage mn 
erkrankt und der Prozess in der Lendengegend nicht stärker 
als im Brustteile des Markes. Klinisch a die P. a. dieselben 
Symptome wie die Lateralsklerose, nur gesellt sich zu der 
noch die Ataxie, Im Gegensatz zu Tabes doraualis ist. die Sensi- 
bilität nicht gestört, die fee sind gesteigert (cf. 
Eine besondere Form der ataktischen P. ist die her: 
Ataxie vd. Ataxia (p. 62). 


P. diaheticn CHarcoT] diabetische Parapiegie, mt 
einer periphere mung der Extensoren des Fusses l 
Gehstörung er Dinbeliker. Die Affektion ist vielfach mit Tabes 
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verwechselt worden (,Pseudotabes diabetiea“), unterscheidet sich 
aber von derselben durch das Fehlen von Koordinations- und 
Sensibilitätsstörungen, die deutliche Entartungsreaktion mit Muskel- 
atrophie und die D@marche de stepper. 

ef. Dewarche de stepper, Pseudornbes. 

P, dolorosa [ÜRUVEILHIER] die im Gefolge von Geschwälsten 
an der Wirbelsäule auftretende äusserst schmerzhafte spinale 
Lähmung. 

P, a frigore Reirigerationslähmung, Motilität und 
Sensibilität zugleich betreffende Lähmung durch „Erkältung“, 

P. simplex senilis [Gowsxs] eine auf einer Ernährungs- 
störung der Hirnrinde (Beinzentrum) beruhende, im höheren Alter 
vorkommende Lähmung der Beine ohne Muskelatrophie, sensible 
Störungen und abnorme Reflexerscheinungen. 


P. spastica eongenita vd. Paralysis infantum cere- 
brulis. 


P. spastiea primaria vd. Lateralsklerose. 

P. urinaria vd. Paralysis (Reflexlühmung) (p- 460). 

P. mephitiea (lat. f. mephitis [s.d.] die pestilenzialische 
Ausdünstung der Erde) i. q. Beriberi, 

Parapneumonische (zaod u. Pneumonie) |LEMOIKE) 
Pleuritis, die zugleich mit einer Lungenentzündung auftretende, 
diese oft verdeckende Brustfellentzündung, deren Exaudat sero- 
fibrinös bleibt. 


ef, Inetnpneumonisch, 


Parapraxie (j aoäıs die Betätigung v. zodoo» tun) 
eine Art Willensstörung, bei der die Kranken die einfachsten 
Handlungen in abnormer Weise und in zweckwidriger, zusammen- 
hangsloser Art ausführen. 

ef, Aptaxie, Negativismus. 

Paraproktitis i. q. Periproktitis. 


Parapsoriasis (vd. b. Psoriasis) [BRocq 1002] s. Para- 
keratosis variegıta [Usna u. a.] s. Morbus Jadassohni [RÖNA] 
eine vorwiegend jugendliche, männliche Personen befallende chro- 
nische Hautkrankheit polymorphen Charakters mit initialer, eich 
allmählich ausdehnender und flacher, schliesslich makulös werden- 
der Papel, oder umgekehrt ein Fleck, der zum Knötchen wird. 
Es handelt sich um eine auf die Epidermis und obere Teile der 
Kutis beschränkte leichte Entzündung, einen „trockenen“ Katarıh 
mit mässiger Para- und Hyperkeratose. Fast der ganze Be 
nit Ausnahme des behaarten Kopfes kann befallen werden. Ab- 
heilung ohne Pigmentierung. 

Pararhotazismus (vom Buchstaben 66) Vertauschung 
der R-Laute mit anderen, z. B. W. 

ef, Rhotazismus, 


EN 
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Pararhythmie (vd. Arhythmie) [WENCKEBACH] vorüber- 
gehende Störung des Herzrhythmus, wie sie z. B, durch Extra- 
systolen (#. d.) Dr t wird. . 

Pararthria syllabaris (racaedoduı sich verrenken, 
dodoor — artus, artieulus; ylläbe, ovilaßh Silbe) eine von 
5 L. MERKE und KussmAun aufgestellte Bezeichnung für das 

tottern. 

Parasigmatismus der Ersatz der S-Laute (Buchstabe 
olyaa) durch andere Laute beim Sprechen. = 

ch, Sigmatismus, 

P. Internlis (Adj. die Seite betreffend v. Zatus) fehler- 

fauchende Aussprache von Sch, Ch, J durch seitliches Aus- 
stosson des Luftstromes bei Zahnlücken und Missbildungen der 
Kieferränder. 

P. nasalis (v. nasus Nase) näselnde Aussprache (bez. Er- 
satz durch einen Nasenlaut) von S und Sch bei Gaumendefekten, 
selten ohne solche [TREITEL|. 

Parnsit (3 zaodenoe v. 6 omos Speise) Schmarotzer, 
eigentlich „‚Mitesser“, tierische oder pflanzliche. Zu den ersteren 

ören die Darmschmarotzer (Helminthen), verschiedene Haut- 
parasiten (Acarus follieulorum und A. scabiei — #. d.). Par- 
sitische Bakterien (pflanzliche Parasiten) stellt man den enpro- 
phytischen gegenüber (vd. unter Bakterien). 

ef. Comedo, Helminthinsis, 

Paraspasmus cerebrali« (4 oraonds Krampfi 
Krampf der unteren Extremitäten bei spastischer Zerebralparalyse 
(vd. p. 462), bez. Idiotie der Kinder, 

ci, Dispasnus cerebralis. 

Parastentosis vd. Stentosis, 

Parasynovitis i. q. Synovitis fungosa. 

Parasyphilis [Foursıza] Affektionen, welche mit der 
En hilis in einem indirekten Zusammenhang stehen sollen, in ihrer 
klinischen Aeusserung und ‘gegenüber der Therapie sich 
anders verhalten. 


Paratrichosis vd. Trichosis, 9 

Paratrophia (vd. Atrophia) s. Pystrophia (s. d.) 
nährungsstörungen der Muskeln, welche weder als A 
noch als Hypertrophie bezeichnet werden können. Syn.z 
hypertrophie. 

Paratsphlitis (m med, #0. Foo» Blinddarm) 
Falapnane Ba retroeökalen Bindegewebes ee. 
welches das Coeeum und Kolon ascendens’ an die Faseia jlinca 
heftet. Obwohl diese Entzündung anfänglich einen retroperitonne- 
alen Sitz hat, pflegt sie doch gewöhnlich das Peritonaeum in Mit- 





ügeı 
(bez, Form ben}, mit besonderem Bacillus paratyphi (s. p: 73). 
Der P. verläuft öhnlich, aber durchaus nicht immer, milder 
als der Typhus abdominalis, 

Paregorica (sc. remedia, zaonyoodo dyooedo zureden, 
beschwichtigen) i. q. Sedativa. n 

parenchymatöse Blutung vd. Hacmorrhagia, 

„ Entzündung vd. Inflammatio (p. 302). 

Parese (ij zuocoıs Erschlaffung von zap-inu nach- 
lassen) unvollständige Lähmung, verminderte Funktions- 
fähigkeit von Muskeln oder motorischen Nerven (doch. spricht 
man auch von Gefühls-P.). 

Paresis uteri vd. Hemiparösis, 

ef, Paralysis, Paraparüsis, 

Paresie analgesique avee panaris [Morvan 1853] 
ass amlard des membres sup£rieurs i. q. Morvan’sche Krank- 

1b. 

Paridrosis vd. Parahidrosis, 

Parietalthrombose (paries m. lat. Wand, 6 Vodufos 
Kiumpen) die Bildung „wandständiger Thromben‘* (Blut- 
gerinnsel) im Herzen oder in den Gefässen. 

ef, Yhrombus. 

Bann unene Krankheit vd. bei Conjunctivitis 
(p- 129). 

Parkinson’sche Krankheit, die von J. PArkıssos 
1817 als „ahaking palsy“ erstmals beschriebene „Schüttellähmung“ 
= Paralysis agitans. 

Paronychia (j aasowvzia |HırrokrAtes| v. örvs Nagel, 
lat. f. reduvia Neidnagel) Ss. Onychia lateralis s. periun- 
RAN Entzündung, Wucherung und Vereiterung der 

en Nagelfalz bildenden Hantpartie und deren Umgebung, 
entweder infolge von Inearnatio unguis (s. d.) oder als 

P. syphilitiea durch Effloreszensen oder feuchte Papeln her- 
vorgerufen, welche an den Nagelrändern sitzen. 

ef. Panaritium, Perionychie, 

Paronychosis vd. Onychosis. 


Parorexie () def: das Verlangen v. öofyo) Sammel- 
name für alle auf neuropathischern Boden entstehenden verkehrter 





—— 
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Richtungen des Appetits auf ungewöhnliche isen oder nicht 
essbare und ekelbafte Dinge: die Gelüste der Schwangeren und 
in der Entwicklung begriffenen Mädchen u. a. w. 

ef. Malacia, Pica, 

Parosmie () douj Geruch) Geruchstäuschung, Geruchs- 
halluzination; eine solche ist die Kakosmie (e. d.). 

ef. Anosmie, 

Parostosis (rö derer Knochen) Knochenbildung 
ausserhalb des Periosts, z. B. im Bindegewebe der Muskeln 
und der Gefäss- und Nervenscheiden, 

Parotitis (j naoor« die Ohrdrüse, auch die Ge- 
schwulst derselben v. ro os, drde Ohr) Entzündung der 
Obrspeicheldrüse. 

P. epidemien s. polymorpha, Mumps (s. d.) (Zi r, 
Baoaen abe. Wochen lızl, Okfeaklamın al2) weh Aue 
vorwiegend katarrhalische Entzündung der Drüsenschläuche hanı 
während das Drüsenbindegewebe nur sekundär durch ödematöse 
und zellige Infiltration sich mitbeteiligt. 

P. epidemica ist häufig von einer Orchitis oder Mastitis, auch 
Oophoritis gefolgt. Es handelt sich hierbei jedoch nicht um eine 
Metastase, sondern un die spätere Entwicklung eines und dee- 
selben Krankheitsstoffes im Hoden oder in der Brustdrüse. 

cf. Mourson'sches Zeichen. 

Die im Anschluss an verschiedene Infektionskrankheiten auf- 
tretende 


P. metastatien (z. B. scarlatinosa, typhosa, variolosa) 
Er en oe an Be en ee 
iftes, das eine (sekundäre) 'enchymatöse Entzi ( 
Fation) der Drüsenzellen und haufig eine eiterige Schwellung der 
Drüsenaeini hervorruft. 

Parovariotomie (ro schneiden) die operative Ent- 
fernung von Parovarialeysten. 

ef. Ovariotomie, 


Paroxysmale familiäre Lähmung, cine von GoLp- 
FLAM beschriebene exquisit familiäre, auf Vererbung (und Intoxi- 
kation ?) beruhende Krankheit des jugendlichen Alters, die eich in 
anfallsweise auftretender, schlaffer, totaler Lähmung der Glieder und 
des Rumpfes mit Herabsetzung resp. Aufhebung der Reflexe und 
der mechanischen und elektrischen neuromuekulären barkeit 
äussert. In der Zwischenzeit fühlen sich die Kranken mmen 
gesund, doch zeigen die schr kräftig entwickelten Muskeln 

en,” da. Kiszlögieeh Muakelfanehyperiophin Fb BTREREEE 
zufassen, da_ histologi uskelfaser] ie mit Val - 
bildung und Rarefektion der Primitivfihrillen nachgewiesen sind, 
eint der Myoklonie und Dystrophia museularis verwandt 
zu ß 
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Paroxysmale Tachykardie vd. Tachykardie. 

Paroxysmus (ö zaoofvands der (Fieber-)Anfall v, zaoo- 
&ivo verschärfen) die anfallsweise hochgradige Steigerung 
der Symptome, der Anfall. 

ef. Akne, Insultus, Raptus. 

Parrot’sche hilitische Pseudo-Paralyse 
Br J. Parror 1872] Verdickung und Schmerzhafti an den 

nochenepiphysen (zuweilen auch Epiphysenlösung) bei hereditär 
syphilitischen Kindern. 

Partus (m. lat. Geburt, pario, parere gebären). 

P, eonduplieatoe eorpore Ausstossung des (unreifen) in Quer- 
lage befindlichen Kindes mit zusammengel em Körper. 

P. immaturus Fehlgeburt, Geburt zu einer Zeit, in welcher 
der Fütus noch nicht lebensfähig, «die Plncenta aber ausgebildet ist 
(16. bis 28, Woche). 

ef, Abortus, 

P. praematurus Frühgeburt, Unterbrechung der Schwanger- 
schaft zu einer Zeit, in welcher der Fötus noch nicht aus; 
ist, aber bereits den zum extranterinen Fortleben nötigen Grad 
der Entwicklung erlangt hat (28. bis 30. Woche). 

P. serotinus (adj. spätkommend von sero spät, tönus 
sich erstreckend, von revw) Spätgeburt — nach erheblich 
längerer als 270280 tägiger Schwangerschaft. 

ef, Misscd labour, Trnvail manque, 

P. praeeipitatus Sturzgeburt, abnorm rascher Geburts- 
verlauf, 

P. sieeus Geburt bei abnorımer Trockenheit der Genitalien. 

Parülis (j zagovAls v. zaod neben, an, 7 olls Zahn- 
Heisch) Zahngeschwür, subperiostaler Kieferabszess infolge 
Fortleitung einer Zahnwurzelhautentzündung durch das Binde- 
ig der Knochenkanälchen, zuweilen mit eiteriger Schmelzung 

er Alveolenwand, 30 dass eine Kommunikation zwischen Alveole 
und Abszess stattfindet, 

ef, Epulis, Perioduntitis, 

Pascha-churda (persisch = fressende Flechte) oder 
Jaman Dschaegan (böses Geschwür) die Sartenkrankheit, 
das Taschkentgeschwür, ein endemisches Hautleiden der 
Bewohner von Taschkent in Kurdistan, bestehend in derben, in 
das Korium eingelagerten Granulomen (granulösen Infektions- 

eschwülsten), die zum Unterschied von Lupns über die ganze 
Taut verbreitet sind und niemals auf die Schleimhäute über- 
greifen. Wird auch wohl zur Orientbeule (s. d.) gestellt. 


Passivismus i. q. Masochismus. 
Pastös (ital. pastoso teigartig, v. pasta Teig, Int, pastus 
Nahrung, pas-cor weide, fresse) gedunsen, aufge- 
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schwemmt, vom Aussehen Iymphatischer Individuen, bei 
welchen in weiten Saftkanälen der Haut ein Veberschuse von 
Lymphe angenommen wird. 

Patellarklenus (patella Kniescheibe [bei Cersus], 
Dem. v. pat&ra Schale, Platte, d »Advos heftige Bewegung; 
neugr. 7 &myovaric) Kniescheibenphänomen [v. BECHTEREW 
ISOR), ein urch eine Reihe von klonischen Zuekungen der Knie- 
scheibe sich üusserndes Phänomen, das dadurch ausgelöst wir 
dass die Kniescheibe mit zwei Fingern nach abwärts 
festgehalten wird, wodurch eine reflektorische wiederholte Kon- 
traktion des M. quadriceps femoris entsteht, Das bei Gesunden 
nieht vorkommende Phänomen spricht für eine erhöhte Erregbar- 
keit des Nervensystems und die Anwesenheit von organischen 
Störungen desselben. 

Patellarsehnenretlex |Enn]) oder Kni en 
[0. Westenar] unwillkürliche Kontraktion des M. quadri- 
ceps femoris beim Beklopfen des Ligamentum patellae, ein für 
die Diagnose gewisser Rückenmarkskrankheiten äusserst wichtiger 
Sehnenreflex, der unter pathologischen Verhältnissen bald gesteigert, 
bald herabgesetzt oder aufgehoben (Tabes dorsualis) ist, Der Jen- 
drassik’sche K unstgriff (s. d.) erleichtert das Zustandekommen. 

ei. Erb-Westphal’sches Symptom, R 

Paitella’sche Krankheit |PArzrra 1901|. Pylorus- 
stenose bei Tuberkulösen durch fibröse Entzündung. an dem 
Pförtner und seiner Umgebung (infolge Einwirkung der Tuber- 
kulosetoxine ?) verursacht. 4 

Pathieus (z«li»6s der sich leidend verhaltende, 
VUnzucht an sich duldende r. mdeyw erdulden) der passive 
Päderast — Kinäde (s. d.). ? B 

Pathogenese (1 zd)os Leiden, # yirscıs) die Krank- 
heitsentstehung. Während die Aetiologie nur die Krankheits- 
ursschen berücksichtigt, beschäftigt sich die P., als wissenschaft- 
liche Lehre, mit dem Wesen der Krankheit, der geunaueren Art 
und Weise, wie die Krankheit und deren Symptome zu stande 
kommen. Als „patliogen‘“ bezeichnet man diejenigen Spaltpilze 
(vd. Bakterien), welche als Krankheitserreger wirken; man spricht 
von Pathogenöität der Bakterien, Protozo@n u. 8. w. r 

Pathognomisch, richtiger pathognomonisch, auch 
pathognostisch (zalo-yrouorzds, yaırdozo er) 
vennt man Symptome, deren Vorhandensein mit Sicherheit 
einen bestimmten Zustand hinweist (positiv-p.), oder denselben 
ausschliesst (negativ-p.). 

Pathologie (5 }öyos Lehre) Krankheitslehre, die 
en von den krankhaften Vorgängen und Veränderungen 
m Körper. 


Pathophobie (5 @öfos Furcht) i: q. Hypochondrie, 
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Pavor necturnus (engl. might terrors) das nächtliche 
Schaf une Angtenpfelungn nd, detchen Bor uf cn 
unter An; 2 ii in 
vorschwebendes Wahngebilde, des Bewusstseins, mit dessen 
Rückkehr auch der Schlaf sich wieder einstellt, Mangel an Rück- 
«rinnerung an das Vorgefallene [|WERTHEIMBER]. 
ee Krankheit vi. Albuminurie (oyklische, ortlıo- 


Peau lisse (f. franz. Haut, lisse glatt) Glanzhaut 
vd. Liodermie. 

Peetus carinatum [PrLixıvs] (pectus Brust, adj. von 
<arina Nusschale von »dovor Nuss, Schiffskiel) s. galli- 
naceum (adj. zu den Hühnern gehörig von gallina) 
Hühnerbrust, schiffskielarti, Hervorstehen des Brustbeins 
bei Rhachitischen. Das Brustbein ist weiter als normal von der 
Wirbelsäule entferut, während die Seitenteile des Brustkorbes ab- 
geflacht und eingeknickt sind und die Rippen in stumpfem Winkel 
an das Brustbein sich ansetzen. 

Pedicnlosis (vd. pediculus) Vorkommen von Läusen an 
Mensch und Tieren. 

ct. Phthiriasis. 

Pedieulus (m. lat, Läuschen, Dem, von pedis Laus 
aus dem Sanskrit, padi Lauftier). 

P. eapitis die Kopflaus. 

P. ee Z., Phthirius inguinalis Red, die Filzlaus. 

cf, Maculae caerulene, Taches bleuätres. 

P. vestimenti die Kleiderlaus. 

ef, Phthiriasis, Epizoen, Dermatozoen, Greenhow'sche Krankheit. 

Pediluve (m. franz., lat. pes und Tuöre) das Fussbad, 

Peenash der Tropen (Ostiudien), Affektion der Nase, be- 
-dingt durch Larven einer Fliege, Lucilia hominivora, 

Pektoriloquie (pectus, pectoris Brust; loquor sprechen) 
höherer Grad von Bronchophonie (#. d.), wobei man Worte zu 
verstehen glaubt. 

Pelade (f. franz. v. lat. pilus) das Ausfallen der Hanre 
i. q. Area Celsi, 

Peliöma typhosum (rö zeAlapa blutunterlaufene 
Stelle von zelıds pullus achwarzblau) bläulich-rote, kleinere 
‚oder grössere Flecke am Rumpf und an den Extremitilten, 
die bei Typhus, aber auch bei anderen Krankheiten vorkommen 
könven und jetzt auf Filzläuse zurückgeführt werden. 

ef. Maculae coeruleae, Tachen bleuätres (ombries). 

Peliösis (ij weilwas Blutunterlaufung von med 
schwärzlich, totenfarbig machen) vd. Purpura. 
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der I 
dlichen‘ 
der Moldau im Zustmmenhang mit Genuss von Mais oder 
produkten stehende endemische Krankheit, die durch ein 
rezidivierendes erythematöses Exanthem, chronische Diarrhöen, 
Marasınus und Psychose (Mania pellagrosa, Psychoneurosis maidiea) 
apaslcnd) ist. Die Krankheit befüllt schr häufig das Rücken- 
mark (Seiten- und Hinterstränge) und verläuft dann unter dem 
Bilde der ataktischen Paraplegie. Ihr Verlauf ist chronisch, meist 
im Frühjahr exazerbierend; ihr akutes rasch zum Tode In 
Stadium wird als Typhus pellagrosus bezeichnet und 
unter den Erscheinungen einer spinalen Meningitis mit Schwellung 
der intestinalen Lymphdräsen und Enteritie. Fi: 

ef. Akrodynie, Ergotismus. 

Pellentia (sc. remedia, pellöre treiben) i, q. Abortiva, 

Pelote (franz. la pelote Ballen, lat. pila von zdiio) der 
ballenförmige Teil der Bruchbänder, der auf die Bruch- 
pforte zu liegen kommt, hr 

Felveoperitenitis (f. pelvis, pelwis das Becken von 
pleo füllen) die schr häufige Entzündung des Ipioeit, 


Suber 
er Me: 


fellüberzugs aller Beckenorgane, alao Perimetritis, P: 
Perioophoritis, Perieystitis und Periproktitis (= d.). 
ef. Peritonitis. 2 
FPelvimeter (rö ueroor Mass) Instrument zur un- 
mittelbaren Messung der Conjugata vera unter teilweiser Ein- 
führung in die Vagina [van Hvzversches P.]. 
Pelviotomie (j zorj Schnitt) a) Eröffnung des Nieren- 
beekens, b) Durchtreunung der Beckenknochen. v% 
ef. Pubiotomic. “ 
Pelvis (f. lat.) das Becken. ni 
A) Das allgemeine gleichmässig verengte Becken 
Pelvis acquabiliter justa minor, hierher en 
a) Pelvis gracilis (adj. schlank) verjüngtes oder graciles 
Becken mit zarten und kleineren Knochen (auch bei grossen 
Individuen). 
b) Pelvis nana (nanus, 6 vdwos Zwerg) Zwe 








sprechend kleine Becken. 
B) Das partiell verengte Becken, 
I Im geraden Durchmesser verengt: 
1. Das gewöhnlich oder einfach platte Bi 
(Pelvis plana Deventeri) mit Annaherung 
montorium an die Symphyse ohne a I 


rgbecke: 
das einer Zwergiu angehörige, in allen N - 
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der Darmbeinschaufeln, wahrscheinlich durch zu starke 
are] der Kreuzbeinligamente während der Pubertät 

2. Das rhachitisch Be Becken (Pelvis plana 
rhbachitica) von I durch die charakteristischen Verän- 
derungen der Rhachitis unterschieden (vgl. bei II, 1.). 

3. Das allseitig verengte platte Becken (P. nimis 
parva et plana) allseitig verengtes Becken mit zu starker 
Annäherung des Promontorium an die Symphyse. 

4. Das spondylolisthetische Becken [Kızıaw 1854] 
(5 onovöbdos Wirbel, 5 dAlodnoıs das Ausgleiten von 

Zıodladeo) durch Abwärtsgleiten des ersten Lendenwirbels 
entstehend. . 

5. Das durch beiderseitige Hüftgelenksluxation 
abgeplattete Becken (P. plana per luxationem 
coxarum). 

6. Das Iumbo-lordotische Becken durch Lordose (s. d.) 
des Kreuzbeins hervorgerufen. 

M. Hauptsächlich im queren Durchmesser verengt: 

1. Das osteomalazische (s. d.) Beeken mit schnabel- 
förmi Vortreten der Schambeine, da sich die Knochen- 
erweichung zuerst an den Schambeinen und dem Kreuz- 
bein geltend macht. — Das „paeudo-oateomalazische* 
Becken ist durch hochgradige Rhachitis bedingt. 

2, Das Roperr'sche und das ankylotisch quer ver- 
engte Becken (Pelvis transverse sc. per defectum 
vel per ankylosin angusta) entweder durch kongeni- 
tales Fehlen der beiden Kreuzbeinflügel (Roserr'sches 
Becken) oder durch Ankylose der Hüftkreuzbein-Synehon- 
drose entstehend. 

3. Das kyphotisch quor verengte Becken; das Pro- 
montorium ist nach hinten unten gedrängt, die Hüftbeine 
sind oben auseinander, im Beckenanusgang gegen einander 
getrieben. 

4. Das Triehterbecken, das in den Durchmessern des 
Beckenausgangs verkürzte Becken, 

III. Hauptsächlich im schrägen Durchmesser verengt: 

1. Das Nazsere'sche oder ankylotisch schräg ver- 
engte Becken (P. per ankylosin oblique angusta) 
mit Verkümmerung oder Mangel eines Kreuzbeinflügels. 

2. Das koxalgisch schräg vereugte Becken von schräg 
ovaler Form durch ungleichmässige Unterstützung des 
Beckens durch die unteren Extremitäten (bei Coxitis) be- 
dingt. 

3. Das skoliotisch schräg verengte Becken. 

[Nach ZWEIFEL, mit Zusützen,] 
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higus (chronieus) ( zdupıs, Ber. 
= paniia ase) 5. Pomphölyx URRSHRSEREINE Bintentiebe er, 
Schälblattern, eine Hautkrankheit, die sic 
holte, unter fieberhaften Erscheinungen zu st an a Ent. 
wicklung von, klare oder gelblich-seröse Flüssigkeit enthaltenden, 
Blasen auszeichnet. 

P. vulgaris, durch prall gefüllte, später 
Blasen gekennzeichnet, kann in völlige Genesun; en (P. v. 
benignus). P. diutinus ae v. dia) ERS 

denen ohne Gabe Verabrng kontinuierliche Ernption stattfindet, 
DB DB; ne IELAN] ist eine bösartige Form. P, v. ma- 

lignus =. kachecticus hat wegen der Menge, 
Ken Nachschübe der Effloreszenzen eine schr üble Prognose. 

P, foliaceus a lat. blättrig von folium Blatt) el 
lockere, matsche Blasen charakterisiert, unter deren 
rote, nässende, keine Tendenz zur Ueberhäutung zeigende Fläche 
bleibt. Der Prozess breitet sich per continuum über die ganze 
Hautfläche aus und endet immer tödlich. 

P. vegätans s. Iramboesivides (framboise deutsch; Brom- 
beere und rö «dos Aehnlichkeit) vom P. vulgaris dadurch unter- 
er an a dem Platzen der Bienen auf dan a 

runde anfän; mattweisse, später fleischrote, drüsig 
warzenartige (papillomatöse) re auftreten, Akuter tüd- 
we hieca [Isınor NEumasn]. 

Sypeilfsiens, Varieella syphilitien eonfluens Besen] 

A "bei 'rwachsenen, häufig bei hereditär-syphilitischen 
(P. = neonatorum) sehr bald nach der Geburt auftretende, 
wenn nicht schon bei der Geburt vorhandene pem; go 
Blasen, bei letzteren immer tödlich. He»rA spricht von Infantes 
semicocti (semi und eoguo halb gekocht), da sie wie von 
Wasser gebrübt aussehen, 

P. leprosus vereinzelte P.-Blasen als Prodom der Lepra 
p- 349) oder Teilerscheinung derselben, a 

P. seorbutieus bei Skorbut, besonders an den unteren Ex- 
tremitäten auftretende, mit blutigem Inhalt gefüllte grössere Blasen. 

Pendjab-Geschwür — Pendjab das Fünfstromland in 
Indien — i. q. Orientbeule, 

EEBEIE HERERE — Pendje ein Landstrich am Mwrgab in 
Asien — eine furunkuloseartige, mit zahlreichen Beulen und Ge- 
schwüren einhergehende, prognostisch günstige Krankheit, die 1885 
epidemisch unter einem en Detachement auftrat 

Penieillium (eigentl, penieillum n., penicillus m. Pinsel, 
Dem. v. peniculus, dieses v. penis [s. d.]) der Pinselschimmel, 
ein Schimmelpilz mit geraden geplioderten Fruchtfüden rin), 
welche sich gabelig teilen und dichte pinselartige Büschel, % 
Basidien bilden aufdenen, die Sporen aufsitzen. Der 
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überall {auch in der Luft) anzutreffende, nicht pathogene 
Sechimmelpilz ist das Penieillium glaucum Lisk. 

Penis (m., altlat. pesnis, sans, adotn, altd. Fisel, biseln, 
Sanskr. pas) das männliche Glied, 

P. enptivus (adj. gefangen) das durch reflektorischen Krampf 
der Scheiden- und Mittelfleischmuskulatur während des Koitus eng 
umschlosseve und festgehaltene Glied. 


P. palmatus (adj. Figur der flachen Hand habend, v. 
palma) ein von oben nach unten zusammengedrückt erscheinendes 
Glied; bei Hypospadie. 

Penitis tiefgehende phlegmonose Entzündung aller Gewebe 
des männlichen Er Rn 5 


Pentastöma taenivides (zivre fünf, ordun Mund, 
taıia Binde, s/äns Gestalt, ramosıdds — die 4 Gruben neben 
dem Mund, welche die Klammerhaken aufnehmen, werden auch 
für Mundöffnungen gehalten) j, q- Linguatula rhinaria, 


Pepsin (nSr1» kochen) das im Magen ausgeschiedene 
Ferment (Enzym), das im Verein mit Salzsäure Eiweisskörper löslich 
macht, d.h. in Peptone umwandelt. Sein Vorhandensein in ge- 
nügender Menge wird im ausgeheberten Magensaft daran erkannt, 
dass dieser bei vorhandener Salzsäure einen kleinen Eiweisswürfel 
innerhalb einer Stunde verdaut (löst), Den Vorgang der Peptoni- 
sierung bezeichnet man als Proteolyse (2. d.). 

Peptonurie Ausscheidung von Pepton im Harn, 
konstante Erscheinung bei normalen Wöchnerinnen (puerperale P.), 
kraukhaftes Symptom bei EFiterungen und Degenerationen der 
Organe aus verschiedenen Ursachen, auch bei Neubildungen, 
Geisteskrankheiten, Das Vorkommen der P, wird nenerdings be- 
stritten; es soll sich vielmehr um Albumosen-Ausscheidung 
handeln (ef. Albumosurie). i 

Perazidität (per-acidus sehr sauer) besser als der 
häufiger gebrauchte Ausdruck „Hyperazidität“ (s. d,) gesteigerter 
Säuregehalt se. des Magensaftes, gewöhnlich für den Ge- 
halt an freier, aktiv wirksamer Salzsäure gebraucht, welche auf 
der Höhe der Verdauung tnter normalen Verhältnissen etwa 
1,5—2,5 ”/,, betragen soll. Bisweilen ist P. verbunden mit Hyper- 
krinie (Hypersekretion). 

ef, Hyperchlorhydrie. 

Perforation (perförn durehbohren) a) instrumentelle 
Durehbohrung des kindliehen Schädels (als Voroperation 
zur Kephalotripsie; s. d.) mit scheren- oder trepanförnigem Per- 
foratorium; b) eine durch krankhafte Vorgänge gebildete Deffnung 
in einem Organ, Kanal, z. B, Trommelfell, Darın (bei typhösen 
‚Gesehwüren,. Verwundungen) u, s. w, 

Perforationsperitonitis vd. bei Peritonitis, 
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Pergamenthanut i. q. Xeroderma, 

Pergamentknittern bei Knochengeschwülsten, z. B. 
der Oberkiefer, wobei die knöcherne, papierdünn gewordene Wand 
beim Eindrücken ein Geräusch hören lässt. 

Pergamentschanker die = PR Buzz In- 
duration mit dem charakteristischen härtlichen Anfühlen. 

et, Induratio Hunteri, 


Periadenitis (xo/ um — herum, ö ädyjv Drüse) die 
Entzündung des Gewebes um die Drüsen herum, eine Teil- 
erscheinung der Adenitis, 

ef, Bubo, 


Periappendicitis (Appendicitis [s. d.]) die Entzündun; 
des she un den Werntorkae: De 5 
ct. Perityphlitis, Appendieitis. 


Periarteriitis (Arteriitis [e. d.)), Arteriltis ex- 
terna s, Exarterlitis Entzündung der äusseren Arterien- 
ah ee a Bann Et Weise are 

ler fortgeleitete Entzündungen mit Ausgang in 
Verdickung oder res u 2 
ef. Perivasculitis, 

P. placentaria vd. bei Placentitis. 

Peribronchitis (r& Aodyyıa Luftröhrenäste) Ent- 
zündung der Gewebe in der Umgebung der (feineren) 
Bronchien. 

P. librosa schwielige P., mit Bildung eines meist pig- 
mentierten, in dichten konzentrischen Lagen um die Bronchien 
gelagerten Bindegewebes, welches von der bindegewebigen Scheide 
seinen Ausgang nimımnt, 

P, nodosa (tubereulosa) Tuberkulose der Bronchialwand, 
Brig gleichzeitig mit tuberkulöser Verschwärung der 

leimhbaut und mit Tuberkulose der peribronchinlen Lymph- 

fässe samt diffuser schwieliger Infiltration und Induration der 
feinsten und feineren knorpellosen Bronchialzweige (P. fibrosa), 
die hauptsächlichste Grundlage der langsam fortschreitenden 
chronischen Tuberkulose. 

ef, Broncho-Poneumonis tubereulose, Pneumonia chron,, Cirrhosis 

pulm, tuberculosn, 

P. purulenta eiterige Infiltration, welche an den feineren 
Bronchien die ganze Bronchialwand durchsetzt, mit sekundärer 
eiteriger Erweichung des Bronchialrohres, Geschwürs- und 
Kavernenbildung, meist neben anderen Lungene ‚ 

Peribrösis (j molßowoı; das Anfressen v. = 

upcboxc umnagen) geschwürige Entartung der 
ommissur Sr Augenlider, ulm 
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Perical |ind. „Dickfuss“] i. q. Mycetom. Bezeichnung in 
Ostindien (Pondichery) gebräuchli 

Pericarditis (zr01-xdodıos Adj. um das Herz, ro aeoızdg- 
öıor Herzbeutel) Entzündung des Herzbeutels. Sie jet 
selten eine zirkumskripte, meist eine diffuse, entweder in 
akuter oder BErbutbaher Weise auftretend, nach dem Ver- 
halten des Exsudates eine fibrinöse, serofibrinöse, hä- 
morrhagische oder purulente, selten idiopathisch, meist 
sekundär bei Polyarthritis chrouischen Nierenkrankheiten, 
Tuberkulose (P. tuberculosa), Pyämie, hämorrhagischer Disthese 
und durch Fortleitung benachbarter Entzündungen entstehend. 

P. adhaesiva eine chronische Form der P., welche zur teil- 
weisen oder vollständigen Verwachsung der Herzbeutelblätter, 
Obliteration {s. d.) oder Obsoleszenz (s, d.) des Herz- 
beutela, Concretio pericardii, in höheren Graden zur gänz- 
lichen Einschnürung des Herzens (Obliteratio eordis) führt. 

ef. Pulsus parndoxus, 

P. externa Entzündung an der Aussenfläche des Herzbeutels, 
gewöhnlich verbunden mit Entzündung des mediastinalen Binde- 

webes — Mediastino-P. (vd. Mediastinitis) und der benach- 
ten Pleura — Pleuro-P. 

P. villosa vd. Cor villosum. 

Pericardiotomie (ruro schneiden), die breite Er- 
öffnung des Perikardialsackes bei eiteriger und seröser Pericar- 
ditia mit lebensgefährlichen Erscheinungen. In leichteren Fällen 
genügt die Punktion des Perikardialsackes. 


Pericholangitis (vd. Cholangitis, Angiocholitis) Ent- 
zündung der Umgebung der Gallengänge (bei jensteinen). 


Pericholeeystitis a [s: d.]) eiterige Ent- 
zündung in der Gegend der Gallenblase. 


Perichondritis (4 yövögoe Knorpel) Entzündung 
Jer — dem Periost analogen — Knorpelhaut, ist entweder 
idiopathisch (akut oder chronisch) oder sekundär bei 
Phthisis, Syphilis, Typhus, Variola, und führt vor allem am Kehl- 
kopf zum perichondritischen Abszess mit seinen Folgen. 

P. laryngen P. der Kehlkopfknorpel, ist entweder P. 
arytaenoidea, cricoidea oder thyreoidea. 

Pericowperitis Entzündung des die Glaudulae bulbo- 
urethrales umgebenden Gewebes. 

Perieranitis (rö xgaviov Schädel) Entzündung der 
Schädeldecken, 

Perieystitis (j xlous Blase) Entzündung des die 
Harnblase überziehenden Bauchfellteiles. 

ef. Faracystitis, Peritonitis, Pelveoperitonitis. 
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Peridektomie (z0i, Zxtow} v. drin ausschneiden 
i. q. Peritomie und Syndektomie. ? 

Periencephalitis (vd. Encephalitie) Entzündung der 
‚Rindenpartien der Gehirns; als P. chronica diffusa bei der pro- 
greseiven Paralyse. 

Perifollieulitis (follieulus Dem. v. follis lederner 
Schlauch) eine Entzündungsform, die mit Gefässerweiterung 
und Zelleninfiltration der jerhaut in der Umgebung der 
Talgdrüsen, resp. der Haarbälge einhergeht. 

Perigastritis Entzündung des Bauchfellüber- 
zuges des Magens. 


Perihepatitis Entzündung des Bauchfellüber- 
zuges der Lober. 

cf, Hepatitis, Peritonitis, 

P. ehronlen hynerplastien, Zuckergussleber [Crxsch- 
<€Ann]| Verdickung des serösen Deberzuges der Leber (auch der 
Milz und des Zwerchfells) zu einer weissen, schneeii oft. mehrere 
Zentimeter dicken Masse. Das intraazinöse Gewebe ist nicht ge- 
wuchert, die Pfortaderäste sind nicht vermehrt. en 
nicht so selten, der Verlauf im allgemeinen ähnlich der 
eirrhose (Ascites etc.). 

ci. Pseudo-Lebereirrhose, 

Perikolitis (r «öi» Grimmdarm) Entzündung der 
Umgebung (des scrösen Ueberzuges) des Diekdarms. — P, 
[Wrsoseneip] i. q. Kolitis submucosa. 

Perilymphangitis vd. Lymphangitis, u 

Perimeningitis (spinalis acuta und chroniea) i. 4. 
Pachymeningitis (spinalis externa). 

Perimeter (r uirpor Mass) |FÖRSTER] Instrument 
zur genauen Untersuchung der Peripherie des Gesiehte- 
feldea. 

cf, Horopter, 

Perimetritis (j wjro« Gebärmutter) umschriebene 
Peritonitis des Bauchfellabschnittes in der Umgebung 
des Uterus (bei mehr diffuser, aber auf den kenteil be- 
schrünkter Ausdehnung als Pelveoperitonitis bezeichnet) Infolge 
verschiedener Ursachen, 

ef. Parametritis, Pelveoperitonitis. ". 

Perimetrosalpingitis (zeol, untoa, salpingitis 
!Pozzı] Sammelname für die periuterinen en rimetri 
(= d.), Parametritis (8. d.), Pelveoperitonitis (s. d.) u. & w., d 
sich nach dem heutigen Stande der Wissenschaft nicht niehr so 
strenge trennen lassen und in den allermeisten Fällen von einer 
Salpingitis ihren Ausgangspunkt nehmen. ‘ 
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Perimyelitis (vd. Myelitis) Entzündung der Randpartien 
des Rückenmarke, : An ni 2 


Perinaeauxdsis (ro zroivarv und zepiveov Mittelfleisch, 
% alönoıs Vergrösserung v. at!dvo vermehren) [Marrıs] 
eine Form der Kolpoperinaeorrhaphie zur Schonung der 
hinteren Vaginalwand. 

ef, Kolpoperinaeoplastik, 


Perinaeorrhaphie oder Perinneoplastik (din 
nähen, Adoo» bilden) plastische Operation veralteter 
Dammrisse. 

cf. Kolpoperinaeoplastik, 


Perinaeosynthä&sis (oivdeoıs v. ourrldyuı zusammen- 
stellen) operative Wiederherstellung des Dammes (nach 
verschiedenen Methoden) bei kleinen partiellen Defekten, 

Perinaeotomie (ro schneiden) von Hrsar vor- 
geschlagene Operation der Beckenabszesse vom Damme aus. 


Perinephritis (vepgirs [s. d.)) Entzündung in dem 
die Nieren umgebenden Binde- und Fettgewebe und 
dem damit in Zusammenhang stehenden retroperitonaealen Binde- 
gewebe NER Renbr tt]: Die Krankheit tritt auf entweder 
im Gefolge von Kontusionen mit Erguss von Blut und Haro, 
oder von Typhus, Variola, Erkältung, oder fortgeleitet von be- 
nachbarten Entzündungen und Eiterungen (Pyelonephritis, Para- 
metritis, Psoitis) als Perin. oder Paran, suppurativa, wobei 
sich der Eiter gewöhnlich nach hinten und aussen in die Leuden- 
gegend, seltener in den Darm oder nach der Regio inguinalis 
ergiesat. — Perinephritische Abszesse [Israet] sind die 
seltenen kleinen Eiterungen zwischen eigentlicher fibröser Nieren- 
kapsel und Niere. 

ef. Paranephritis (Epinephritis). 

Perinenritis (rö veooo» Nerv) Entzündung der 
Nervenscheide mit vorzugsweiser it der motorischen 
Fasern und heftigen Schmerzen einhergehend. 

P. ascendens von einem lokalen Herd zentralwärts zu anderen 
Nervenüsten aufsteigende Entzündung, kommt namentlich im Ge- 
folge von Infektionskrankheiten (Gelankrhetmatienus, Seharlach, 
Erysipel) vor. 

P. nodosa (adj. voll Knoten v. nodus) liegt vor, wenn die 
verdiekten schmerzhaften Nervenscheiden als längliche, spindel- 
förmige Stränge oder randliche Anschwellungen getastet werden 
können. 

P. chronica leprosa vd, Lepra. 

periodisches Irresein solche Geisteakrankheiten, welche 
sich in ziemlich regelmässigen Zwischenräumen in ähnlichen Zu- 

Roth's Klinische Terminologie. 7. Aufl, a 
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atandsbilderu wiederholen, wobei aber auch die freien Zeiten bei 
ei Beobachtung leichte krankhafte Veränderungen nuf- 
wei 

ch manisch-depressives Irresein, zirkuläres Irresein. 

Periodontitis (4 ödors, öddrros Zahn) Zahnwurzel- 
hautentzündung, eine leicht zur Parulis (s, d.) führende ent- 
zündliche Hyperämie und Infiltration der Zahnwurzelhant. 

Perioesophagitis vd. bei Oesophagitis. 

Perionychia syphilitiea (vd. Onychie) sekundäre 
Syphilide in der Umgebung des Nagels. 

ef. Paronychie, 


Perioophoritis (Oophoritis [s. d.|) eine Entzündung 
um das Gewebe des Eierstocks herum, eine zirkumakripte 
Peritonitis, meist mit Oophoritis zusammen- 

ef. Pelveoperitonitis. 


Periophthalmie (5 dpdaiuds Auge) i. g. Capsulitis 
(*. Tenonitis), 


Periorchitis (d öexıs Hode) vd. Hydrocele, 


Periostitis (rö öerdor Knochen) Beinhautentzün- 
dung, kommt teils zz teils sekundär, von der er 
krankten Nachbarschaft fortgeleitet, am häufigsten traumatisch 
vor, und wird entweder durch Resorption wieder EURE DETEENIEE 
führt zu Osteophytenbildung (P. ossificans) oder zur lung 
fibröser Schwarten (P. fibrosa) oder zur Eiterung (P. puru- 
lenta). Ergiesst sich der Eiter zwischen Periost und Knochen, 
»0 dass ersteres von letzterem abgehoben wird, so bezeichnet man 
diesen Vorgang als P, purulenta dissecans, ÖLLIER unter- 
scheidet noch eine Knochenhnutentzändung (des Ober- und Unter- 
schenkels) mit serösem öfters schleimig-zähem Exsudat als 
P. albuminusa (P. serosa =. non purulenta [SCHLANGE], 
Ostitis serosa und seroso-viscida |SCHRANK]|) von meist sehr 
chronischem Verlauf; Ursache sind Staphylokokken, auch 
kokken von geminderter Virulenz. 

P. interna eranii i. qg. Pachymeningitis externa. 


P. maligna (infectiosa, phlegmonosa) vd. Osteomyelitis 
diffusa spontanen. 

P, seorbutiea durch skorbutische Blutung unter das Periost 
hervorgerufene P. 

P, syphilitien *, gummosa ist durch Einlagerung gummöser 
ee pneen (Syphilome) verursacht, welche vom Pet in den 
Knochen hineinwachsen und denselben oberflächlich zerstören. 

ef. Dolores osteocopi, 


Periostose vd. Exostose. 
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Periostreilexe unwillkürliche Muskelkontraktionen, 
welche durch Beklopfen gewisser Extremitätenknochen 
werden, unter pathologischen Verhältnissen häufig gesteigert. 
Tibialreflex, Beklopfen der vorderen Tibiafläche und Kon- 
traktion des Quadriceps, 
Radialreflex, Beklopfen des unteren Radiusendes mit 
folgender Beugung und Pronation des Unterarms und der Hand. 
Adduktorenreflex, Beklopfen des Condylus int. femoris 
und Zuckungen der Oberschenkeladduktoren. 
#Peripachymeningitis vd. Pachymeningitis externa, 
Meningitis spinalis, 
Periphlebitis (j Aw, pipe Ader) Entzündung 


der äusseren Venenhaut (Tuniea adventitia), Teilerscheinung 
der Phlebitis. 


ef. Perivascalitis, Periarterüitis. 

Peripleuritis frristes v. 7 alsuo« Brust- oder 
Rippenfell) (besser vielleicht Parapleuritis) Entzündung mit 
dem Ausgang in Abszedierung in dem Bindegewebe zwischen 
Pleura costalis und Rippenwand, unabhan ig von jeder 
traumatischen Einwirkung und von vorgängiger Pleuritis 
IWOSDERLICH]. P 

Peripneumonie (bei HıproKRATES egırievuonla ; wav- 
uovia Lungenentzündung) vd. Pleuritis. 

Periproktitis (5 aowxır6s After, Mastdarm) auch 
Paraproktitis, Entzündung des lockeren Zellgewebes, 
das den Mastdarm umgibt, häufig zu ee 
Abszessen und Mastdarmfisteln führend, kann sich zur Proktitis 
(s. d.) hinzugesellen oder von anderen benachbarten Entzündungs- 


prozessen her fortgeleitet scin; nicht so selten ist P. tuber- 
«ulosa. 


ef. Pelveoperitonitis. 

Peripseoitis vd. Psoitis, 

Peripylephlebitis syphilitien (j =" Pforte, 
n idw, mäeßds Ader, aloo Pfortaderentzündung) Gummi- 
entwicklunginder Gegend der Leberpforte und Pfort- 
der, bei kongenitaler Syphilis. 

Perirrigation (irrigare bespülen) [Micnaer| Durch- 
spülung des Thoraxraumes bei Empyem von einer hinteren am 
Rücken höher angebrachten Kanüle aus zu einer vorderen an der 
Brustwand, 

Perisalpingitis (j od, Trompete, i. ce. Tube) vi. 
Pelveoperitonitis. 

Periskopische &läser vd. Menisken. 

Perispermatitis vd. Hydrocele funiculi spermatich. 

ar 
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Perisplenitis ( axiijr Milz) Entzündung des peri- 
tonaealen Milzüberzuges. B 

Peristaltische Unruhe des Magens An 
gestei durch wellenförmige Bewegung in der 
sich äussernde Peristaltik des Magens, begleitet von Kollern und 
andern Geränschen, bei Nervösen und Neurasthenikern, 

Peristole (j =zowroij die Bekleidung, ee 
einer Leiche v. z0r#4lo) die Umschliessung des Inhalts 
den blossen Tonus eines Hohlorgans, z. B. bei und Darm, 
im Gegensatz zur Peristaltik, welche die aktive wu j 
Bewegung der Muskulatur bedeutet. 

ef. Atonie. 

Perithelioma (vd. Epithelioma) ein von den Perithel- 
zellen der Adventitia, welche die Gefässe an der Anssenfläche um- 
geben, ausgehende aus zahlreichen Gefässen (vg. Haemangio- 
sarkom) bestehende Geschwulst, die von mehreren Lagen 
peelerrig aufsitzender, heller kubischer Zellen umgeben sind. 

. an Nebennieren vorkommend. 

ef, Hypemephrom. 

Peritomie ( zeomouj |GALEN] v. zeor-riur umschnei- 
den = rircumeisio) S. Brndcktomie (vergl. sprachl, Ei 
8 40 8. XNXII) operative Behandlung des Pannusdı 
Abtragun; eines 3—5 mm breiten konjunktivalen Streifens rings 
um die Öornen, um den pannösen Gefässen die Zufuhr abzu- 
schneiden; die freigelegte Schicht wird skarifiziert und zur Ver- 
narbung gebracht. 

ef, Peridektomie, 


Peritonitis (rö aeoı-rörar u. -ewr Y. megr-ıeiro Um- 
spannen, x&xinral ys uw zeoırdwaıor, dns tod zeorrerdallar 
ram rols arläygvos |GALEN de naturalibus facultauibus 6, 4)) 
Bauchfellentzündung. Es gibt eine akute und eine chro- 
nische, zirkumakripte und diffuse, (seltene) Primäre und 
ern) sekundäre, eine adhäsive (mit mel " 

rinösem, zur Verklebung führenden Exsudate) und eine ex- 
sudative Form mit m oder weniger reichlichem Exsudat. 
Das letztere ist serös oder sero-fibrinös, hämorrhagisch, 
purulent oder jauchig (wobei sich durch Zersetzung Gas ent- 
wiekelt: Pneumoperitonitis, Meteorismus peritonaenlis). 
Von untergeordneter Bedeutung gegenüber dem u a 
Leiden ist tuberkulöse, karzinomatöse, sarkomat 
P. — Als weitere besondere Formen sind anzuführen ; 

P. deformans [Kress], Cirrhosis peritonaei chronische P., 
besonders über das Mesenterium verbreitet, mit Verdickungen 
uud Verkürzungen des letzteren und auderer Teile des Peritonaeum, 
findet sich im Gefolge laoemietige: Stauungszustände bei Herz- 
kranken, ausgeprägt zuweilen bei Lebereirhose, opb 
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san und Zuckergussleber, sowie mitunter bei Nieren- 
cirrhose. 

P. ex perforatione Perforations-P., die bei Perforation 
«=. d.) des Mogendarmkanals oder anderer Nachbarorgane ie 
von Geschwäüren (z. B. bei Typhus) oder bei Verletzungen du 
Eintreten von festem, flüssigem oder gasförmigem Inhalt jener Or- 
gane in den Peritonaealsack verursachte akute perniziöse Form. 

P. puerperalis vd. Febris puerperalis, Perimetritis. 

P. septica metastatische P, bei septischer oder pyämischer 
Blutvergiftung. 

> Anfenfame 2 meh aan In) je ns Zeit nach Fiir 
«Geburt vorkommende, mit Ömphalitis (s. d.), pyämischer (puerpes ) 
oder erysipelatöser Infektion oder mit Nahiihernion in Zusammen- 
hang stehende P. 

cf. Perieystitis, Perihepatitis, Perimetritis, Perisplenitis, Perityphlitis. 

Peritonsillarabszess, bezw. Retrotonsillarabszess 
Entzündung des peri- bezw. retrotonsillaren Binde- 
gewebes mit Ausgang in Eiterung. 

Perityphlitis (es rwpAdr se. öveegor, Blinddarm) |[Be- 
zeichnung v. F. A. B. Pucherr] umschriebene Entzündung des 
Bauchfells, das den Blinddarm nnd Wurmfortsatz überzieht, 
‚entweder zu Erkrankungen der letzteren sich hinzugesellend, oder 
von einer Paratyphlitis ausgehend, häufig mit Eiterdurehbruch 
nach dem Darm oder nach aussen. 

ef, Peritonitis, Typhlitis, Paratyphlitis, Appendieitis, 

Periurethritis (j oöo7do«a Harnröhre) Entzündung 
des die Haroröhre umgebenden Einsokoweae entweder 
infolge von Traumen oder heftigen Trippern; die entzündliche In- 
filtration kann in Verteilung oder Eiterung und Durchbruch nach 
innen oder aussen endigen, 

cR Chorda venerca, Cavernitis. 

Perivaginitis i. q. Parakolpitis, 

Perivasculitis (vasculum, Dem, v. vas Gefäss) besser 
wohl Periangionitis, Entzündung der Adyentitia der 
Gefässe, häufig als 

P. nodosa oder tuberkulüse P, 

ef, Periarteriitis, Periphlebitis. 

Perkussion (per-citöreorschüttern, v.quatioschlagen) 
IL. AvssueuGser 1761] das Beklopfen der Körperober- 
flüche, mit dem Zwecke, aus dem entstehenden Schlüsse 
auf den physikalischen Zustand (Luftgehalt u. s. w.) der tiefer 
gelegenen Organe zu machen. Unmittelbare und mittelbare 
(z. T, instrumentelle) P., diese wieder Fingerperkussion, Plessimeter- 
Fingerperkussion, Plessimeter-Hammerperkussion (WINTRich), pal- 
patorische oder Tast-Perkussion (EpsTErs). 

ef. Plessimeter. 


handelt e# eich um eine ulzeröse Folliculitis. 
Perigeschwulst vd. Margaritom, Cholestentom. 
Perlimutterarbeiter-Krankheit vd. Konchiolin- 
Osteomyelitis (p. 446). 


des Menschen übrigens nicht feststeht. Es kommt zur Entwick- 
lung kleiner, grauer, durchscheinender Knötchen (Perlen). 

Pernio (m. lat. von x/ora Ferse, Hinterbein) Frost- 
beule, durch die Einwirkung der Kälte entstandene 110 
juckende Anschwellungen der Haut besonders an Händen und 
Füssen, auf denen sich häufig Geschwüre bilden. Sie sind 1 
durch Stasen infolge Gefässparalyse mit seröser ion in 
Gewebe der Cutia. \ 

ef. Congelatio. 

Perobrachius (rng6 verstümmelt, v. zeuiow, ned 
durchbohre, ö foarior der Arm) angeborene verküämmerte 
Bildung beider Arme, 

ef, Abrachius, 

Perochirus (j yrio Hand) verkümmerte Bildung 
beider Hände oder Füsse. 

Perome&lus (rö uilos Glied) Missgeburt, deren sämt- 
liche Extremitäten in irgend einer Weise defekt oder 
missgestaltet sind, 

ef, Amelus, Mikromelus, Phokomelus, 

Peröpus (3 zo0s Fuss) angeborene verkümmerte 
Bildung oder abnorme Kleinheit beider Unterextremi- 
täten. - 

ef. Perochiras, Monopus. 2 

Perseveration (lat. v. persevöro verharren) [Neıssen] 
Bezeichnung für die sinnlose Wiederholung eines aus- 

enen Wortes oder einer eben vollzogenen H; . Pıcx 
(1892) deutet sie als ein zerebrales Ermü a 
Ursachen teils organische Hirnerkrankungen, teils rein fun 
oder Erschöpfungspsychosen sind, 

Perte blanche (franz. f. perte Verlust v. perdre) i. u, 
Fluor albus. nz 

Pertes seminales (unfreiwillige) Samenverlustee 

Perte uterine Gebärmutterblutung ef. Metrorthagie, 
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Perturbatio eritien (perturbare verwirreni nannt 
man die in typischen Krankheiten zuweilen vor der Krise ein- 
tretende nochmalige Steigerung der Erscheinungen, in- 
sonderheit des Fiebers. 

Pertussis i. q. Tussis convulsiva. 

»Pervers (pertersus verkehrt von perverto) verkehrt, 
abnorm, namentlich vom Geschlechtstrieb gebraucht. 

EESENSERERGE abnorme Veranlagung z. B. des Geschlechts- 
triebes, 

cf, Psychopathia, sexunlis, 
Pervigilium (lat. vigil wach, munter, von vig-öre und 
per) i, qg. Agıypnia, 

Pes (m. lat.) der Fuss. 

P. varıs (= cureus vd. Genu varım) Klumpfuss, der 
Fuss „zu einem Klump zusummengezogen", abnorme Abduktion 
(Tibialflexion) des Fusses mit Rotation desselben nach innen, ‚also 
mit Erhebung des inneren Fussrandes. Die Affektion ist ambryo- 
nalen Ursprungs, eine pathologische Steigerung der normalen Form 
des fötalen Fusses. 

P. v. hystericus vd. Contractura hysterica. 

P. valgus (von vergäre, valgum est proprie intortum [NoNıus 
p. 16. .G.] cf. Genu valgum) Plattiuss, abnorme Abduktion 
(Fibularflexion) des Fusses mit Rotation nach aussen, wobei das 
Fusswurzelgewölbe herabsinkt, der innere Fussrand dick und 
breit wird, so dass der Kranke mit der vollen Planta auftritt, 
während der äussere Fussrand sich mehr oder weniger vom Boden 
abhebt. Am häufigsten ist Rhachitis die Ursache (P. v. rha- 
chitieus), seltener Paralyse der Abduktoren (P. valgua oder 
plano-valgus paralyticus), Bei den kongenitalen Formen 
findet sich meist zugleich eine Dorsalflexion (P. caleaneo- 
valgus). 

Beschränkt sich die Deformität nur auf die Senkung des 
Fusswürzelgewölbes, so entsteht der 

P. plauus (ad. eben von St. PLA) Flachfnss, die ein- 
fachate Form des Plattfusses ohne stärkere Erhebung des äusseren 
Fussrandes, wobei die Sohle von der Ferse bis zum Zehenballen 
eine ganz ebene Fläche bildet, 

P. planus inflammatorius, der entzündliche Platt- 
oder Flachfuss, eine besonders bei jungen Mädchen, am 
häufigsten kurz vor der Pubertätszeit rasch und unter heftigen 
Schmerzen (Tarsalgie) auftretende Form infolge vielen Gehens 
und Stehens, See des Körpers, harter Arbeit, weshalb man 
diese Form auch als F. valgus staticus bezeichnet, 

P. enleaneus (cal« Ferse) s. Talipes (talus Knöchel) 
der Hakenfuss, abnorme Dorsalstreekung des Fusses, des 











P. excavatus, Hoblfuss, Keine 
und der Bihtepunkt auf das Ken 


nr ino- K in Ve 
egu varu= Klumpfus in Verbindung 


P. equino-valgus Plantarflexion mit Abduktion, 
x tells nach Kösıs, Spez. Chirurgie]. 





oe E ar 
ef, Tampon, 
Pestis (1. lat.), Pestilentia neugr. zarching. 
verderben) Bee im Mil Mittelalter Jede epiden 
heit mit grosser Mortalität. Jetzt versteht man darunt 
schliesslich die eigentliche L 
Bubonenpest (Beulenpest), Pestis occidentalis 
warzer Tod des Mittelalters, eine seit alten Zeit 


mörderische Infektionskrankheit, deren Heimat die zentr: 
schen Bee sind. Ursache der Be 1: 


fussert mit hohem Fieber, 


Drüsenschwell 
Feiehe ), am Hals, inter Aa ArteEl. Eh 
li monie.* Tod innerhalb Er 
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- #Petechiae (angeblich v. pittacium, zurdsıo» Leder- 
stückchen mit Salbe zum Auflegen auf die Haut 
\Cersus 3, 10], ital. peteechie rote Flecken auf der Haut 
in bösen Fiebern, woher auch unser petesche, im Lat. des 
XV. Jahrhunderts pestichiae v. pestis also = Pestflecke) rund- 
liche kleine bis fingernagelgrosse Purpuraflecke 

Peteehialtyphus i. q. Typhus exanthematiens. 

Petite verele (franz.) i. q. Variola. 

Petite verole volante Windpocken, Varizellen. 

Petit mal (franz.) leichte Anfälle von Schwindel oder 
Bewusstlosigkeit, im Zusammenhang mit Epilepsie, aber ohne epi- 
leptische Krämpfe. 

ef. Epilepsie. 

Petit’sches Dreieck, Trigönum lumbale, vd. p. 264. 

Petrifientio (petra — riroa — der Quader, Stein; 
facere) Verkalkung oder Verirdung, die Infiltration von Ge- 
weben, Sekreten oder Fremdkörpern etc. mit phoaphorsaurem und 
koblensaurem Kulk in fester Form. 

cf, Ossificatio, Inerustatio, 

Petrissage vd. Massage (p. 374). 

Pfeitfer'scher Versuch |R. Premrer 1894| Blut- 
serum vorbehandelter Tiere, mit den betr, Bakterien gemischt und 
in die Bauehhöhle gesunder Kaninchen gespritzt, löst die Bazillen- 
leiber in kurzer Zeit auf (spezifische Immunitätsreaktion). 

ef. Prüzipitine, 

Pferdesterbe afrikanische, eine in Südafrika das 
Pferdegeschlecht befallende, wahrscheinlich durch Moskitos über- 
tragbare, überhaupt der Tropenmalaria ähnliche, akute Infektions- 
krankheit. 

Phagedaena (ij yayddawa von payın und dodlw, St. 26 
fressen) eine Form des Brandes, speziell für die gangränöse 
Zerstörung von Geschwüren gebraucht, wobei dieselben, peripherisch 
fortschreitend, nach vorausgehender Infiltration Schicht für Schicht 
rasch zerfallen, 

Ph. nosocomialis i. q. Gangraena nosocominlis, 

Phagedaenismus BESTER Crabbe (engl. erabKrebs) 
ist unch Aupe u.a. der gemeinschaftliche Name für eine Reihe von 
Krankheitsformen, welche bisher unter verschiedenen, zumeist der 
Oertlichkeit ihres Vorherrschens entnommenen Bezeichnungen (als 
„Geschwür von Cochinchins, von Mozambique, Aden, Wunde von 
Yemen“ ete.) beschrieben wurden, aber eine so grosse Ueberein- 
stimmung erkennen lassen, dass sie als der Ausdruck eines nur 
durch lokale Einflüsse modifizierten Krankheitsprozesses aufgefasst 
werden müssen. Rie entwiekeln sich aus geringfügigen Verkstuunsgen 
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zumal der unteren Extremitäten zu jauchenden oder gangränes- 
ee ge “ 


gner tie Organismus, welche die Fi es 
aktiv in sich aufzunehmen. Es a ingenammen fixe Ph., 
Be see Mi die FoMaan phagen, Die Boleutanz der 
ul ro agen. 
TEE namentli Sikrophagen, Die Faktors der Immuni- 
tät, wird nicht De ne 
ef. Opsonine. 


Phakitis (ö gaxss Linse) Linsenentzündung; auch 
EntzündungderLinsenkapsel und deswegen 

mit Cataracta capsulsaris und secundaria (Nachakar) zur 
sammen. 

Phakomalacia (ralexs; weich) vd. Cataracta. 

am (oxinods hart) Altersstar vd. Ca- 
taracta (p. 1 

A (j yeidxewow von galaxoı, yald: glän- 
zend, von pairo und äxoa Scheitel) vd. Calvities, 

cf. Opisthophalakrosis. ' 

Phalangitis (j güay® Schlachtreihe, Glied) [Lewis] 

Ph. syphilitiea, Entzündung der Knochen der 
Finger und Zehen (bei kongenital syphilitischen Kindern). 

ef. Daktylitis, Spina ventosa, 

Pharmakokeniantren (r piouaxo» Arzneimittel, 
zoria bestäuben, rö ärger Höhle) Vorrichtung zur Zerstäu- 
bung von Medikamenten in der Paukenhöhle unter Einführung 
des Tubenkathetere. 

Pharmakologie (1 päouaxo» Argneimittel, 0 Adyos 
Lehre) Arzneimittellehre. 


Pharyngitis (d güooys, -vyyos Schlund) Entzündung 
der een leimhaut. 

Ph. acuta ist entweder ontarrhalis (erythematoss — ober- 
Nächlich) oder phlegmonosa, eine tiefer in das Schleimhaut- 
und submuköse Gewebe drivgende Entzündung, oder er F® 
oder diphtheriea (vd. Oroup und Diphtherie), auch Ph. gan- 
graenosa bei Scharlach. 

Ph. ehroniea der chronische Rachenkatarrh, u 
besondere Form desselben ist 

Ph. granulosa mit Wucherung des IJymphatischen 
der Schleimhant und Bildung Ei Knö nötehen 
kommen auch auf der ala roter Wulst erscheinenden Plica 2 
pharyogea vor — Ph. lateralis. Ti 


| 
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Ph. sicca ala Folge der vorigen mit Atrophie der glünzend 
und trocken erscheinenden Schleimhaut. 

Ph. typhosa vd. Pharyngotyphus. 

ef. Angins, Tonsillitis. 

Pha gocele (5 »j4n Bruch) Einstülpung eines 
Öeso ulivertikels in Form einer Schleimhanthernie zwischen 
die Muskelfasern des Constrietor pharyngis inferior. 

Pharyngomykosis benigna (vd. Mykosis; benignus 
gutartig von bonus und genus) eine meist schmerzlose Aftektion 
der Gaumenmandeln (auch Zungentonsille und Gaumenbogen), mit 

Ibweissen, harten, fest im Gewebe steckenden Zapfen, die aus 
“pithelien und Mikroben (bes, Leptothrix) bestehen. Wird auch 
als Hyperkeratose aufgefasst. 

Pharyngovlastik (j Aa) se. wigım, Adoan bil- 
den, formen) Deckung eines Schleimhautdefekts im Rachen 
durch Lappen der Halshant. 

ef, Öesophagoplastik. 

Pharyngotomia subhyoidea s. Ph. media (von 
MALGAIGNE erfunden und Zaryngolomie soushyoicienne genannt) 
Eröffnung des Phbarynx zwischen Zungenbein und 
Kehlkopf als Voroperation zur Entfernung von Fremdkürpern 
und Geschwülsten am Kehlkopfeingang, welche sich nicht vom 
Munde her entfernen lassen. 

Ph. lateralis [LANGENBECK] die seitliche Eröffnung des 
Pharyox, mit Schnittführung von der Mitte des Unterkieferrandes 
über das grosse Horn des Zungenbeius bis zur Höhe des Ring- 
knorpels. 


Pharyngotyphus, besser Pharyngitis typhosa, eine 
(spezifische) Entzündung des Rachens (Gaumenbögen, Mandeln) 
bei Typhus. 

Phenix & air chaud (franz) ein Apparat zur Her- 
stellung von Bettdampfbädern, als Ersatz des römisch-irischen Bades. 

Philippovich’sches ralmo-plantares Zeichen, Gelb- 
färbung der Handfläche und Fussohle, beruhend auf zersetztem 
Blutpigment oder auf Gewebsstörung durch Toxine. Bei Typhus, 
aber auch bei anderen Infektionskrankheiten. 

Phimose (j iuwas Verschliessung, Verengung v. 
ö pındc Maulkorb, yıudo zuschnüren) Verengerung und 
ungenügende Dehnbarkeit der Mündung der Vorhaut, 
infolge deren dieselbe nicht hinter die Eichel zurückgebracht und 
selbst die Urinentleerung behindert werden kann. 

ef. Blepharophimose, Stenose, Striktur, 

Phlebarteriektasia spontanen extremitatum 
(5 pAiıp, wießds Ader, von plew, fluöre fliessen; 7 domjoia 
Arterie, ; xraoıs Ausdehnung) [O. WrBER| tortschritunde 


m 
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AR RIERTBRIS der Arterien und Venen einer 
einer cirsolden ne ‚der A ‚a neto mL OBen BEA 


‚oder der Fussohle der Hola 
4a. 5) 35) der Schäde a warte ee gr iviänen. 
Phlebektasia s. Varicositas (sa U suekförmige 
mechanische Dilatation durch lokal 


Veuenerweiterung, 
steigerten Blutdruck, am häufigsten im Gebieke des Plexus 
rhoidalis und der Vena saphena magnn. 

Ph. haemorrhoidalis i. q. Haemorrhois, 

ef, Varlx. 

Ihlebitis Venenen BaBuunnE: in plastiseher Infiltration, 
Verdiekung und häufig Vereiterung der Gefüsswände en 

Ph. neuta ist selten primär und dann gewöhn ee 
En el zuweilen 2 wa Be Shedar. Inden 

itzündungsprozess aus der Umgebung au: ‚dven| (Peri- 

phlebitis; s. d.) und weiter auf ae Vene selbst sich fortsetzt und 
im Lumen derselben eine Thrombenbildung veranlasst, oder indes 
die Pl. an der Tunica intima beginnend, als mehr nebensächlicher 
Prozess zu einer primären Thrombose oder einer Embolie sich hin- 
zugesellt, 2 

Ph. ehroniea Verdickung der äusseren Wand, während die 
Intima intakt bleibt; kommt bei dauernder Erweiterung, Varieen 
und primärer Thrombose vor. 

ef. Endophlebitis, 

Ph. umbiliealis i. q. Omphalophlebitis. 

Phlebolith (5 190; Stein) Venenstein, verkalkte 
Faserstoffgerinnsel, am häufigsten in varikösen Erweiterungen‘ der 
Unterextremitäten vorkommend. 


ef, Galeuli. 
Phlebosklerosis (o*nod; hart) Hyperplasie des 
Bindegewebes der Venenwandung, eine der Arteri '8..d.) 


analoge, aber viel seltenere Affektion. 


Phlebothrembosis (vd. Thrombophlebitis] Blütge- 
rinnung in den Venen, 


Phlebotomie (j ri) Schnitt v. ru») i. q. Vennesectio. 


Phlegmasia (5 wienasia v. pisyualvo, pikyo brenne) 
i.g. Phlegmone, nur gebräuchlich in der Zusammensetzung: 
Ph. alba dolens puerperarum (Oedüme blanc doul 
wörtlich: die weisse schmerzhafte Zellgewebsentzi 
dung der Kindbetterinnen, weisse in Scale. eng 
aan peaeperale Thrombose der Scheakelvenen, eine { 
ng nancher Puerperalfieber (vd. Febris | 
dureh Fortleitung einer parametritischen (infektiösen) 
anf das Unterhautzellgewebe des Oberschenkels, sowie das 
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grossen Gefäss- und Nervenstimme der Unterextremität gelegene 
Bindegewebe entsteht, Thrombose der Schenkelvene und Lymph- 
gefässe im Gefolge hat, aber auch ohne dieselbe verlaufen kann, 
und wobei die Haut durch die en ein weisses oder livides 
Aussehen bekommt. Seltener ist die Venenthrombose das Primäre. 

Phlegmöne (ij yieyuor) Zellgewebsentzündung, von 
pkyo brenne) akute, zur Eiterung und zur diffusen Verbreitung 
neigende Entzündung des Zellgewebes. 

Ph. emphysematusa Gasgangrin, aangsänbtes Emphysem, 
eine Eiterung mit brandigem Zerfall und Gasbildung in den he- 
fallenen Geweben („Schaumorgane“). Erreger Bacillus phlegmones 
emphysematosne (vd. p. 73). 


Phlegmon ligneux |Recıvs], Holzphlegmone, eine be- 
sondere am Hals vorkommende, durch Streptokokken (Chiari) 
bedingte Infiltration von Haut und Muskulatur von holzartiger 
Festigkeit. 5 

ll sublingual |DeLorae] = Angina Ludwigi 
(& d.). 

FPhlegmorrhoe (rö yidyıa Schleim — als Produkt 
der Entzündung — von giye, 7 do); Fliessen) ji. q. Blen- 
norrhoe. 

Phlogogen (yAoyoyeris bedeutet eigentlich durch Eut- 
zündung entstanden), deshalb besser Phlogogen (yorıiw 
erzeugen, ydıo; das Erzeugte, Adj. yarızds) entzündungs- 
erregend, gebraucht von Stoffen, welche die Eigenschaft haben, 
Entzündung der mit ihnen in Berührung ana Gewebe her- 
vorzurufen. 

Phlogosis (j pidyooıs Entzündung, von gioydo) i. q- 
Inflammatio. 

. Phlyktaena (j yiixrama Blase, von plio aufwallen) 
i..q. Vesieula. — Phl, pallida vd. bei Conjunctivitis (VT). 

ef, Keratitis, Conjunetivitis. 

Phiyktänosen (5 vooos Krankheit) durch Bildung von 
Bläschen oder Blasen ausgezeichnete Hautkrank- 
heiten. 

Phlyetaenosis aggregata |G. Beurenp| i. q. Dermatitis 
herpetiformia. 

ef. Hydron. 


Phlyzacium (rö pAvZazıor v. pARLo, poor, Hluo) Bläschen 
von (mindestens) Erbsengrösse. 

ef. Pastula, Psydracium, 

Phobie (ö #sßos Furcht) eine Gruppe von Zwangsvor- 
stellungen, die sich von der echten Zwangsvorstellung dadurch 
unterscheidet, dass der Affekt ein monotoner, stets sich deih- 


on 
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bleibender ist, der der An) bei bestimmten äusseren Anlässen 
(Situationsangst), an je von JOLLY [4 zarode i 
FREUND unterscheidet 1. die gemeine Phobie oder die 
lichkeit vor Dingen, die auch unter normalen Verhältnissen 
hervorrufen können: Gewitter, Finsternis u. s. w., 2, lokomoto- 
tische Phobie, deren Vorbild die Agoraphobie it, 

ef, Obsession. Agoraphobie, Astr(ap)ophobic, Bathophobie, Belono- 

phobie, Dinophobie, Keraunophobie, Klaustrophobie, Kremno- 
phobie, Phobophobie, Siderodromophobie, 

Phobophobie die Angst vor der Angst, eine bes aus- 
gesprochene „Angstbefürchtung“ bei Neurasthenikern. 

Phokomelus (j ösn Robbe, Seehund, ro pilor 
Glied) Missgeburt, bei welcher die wohlgebildeten Hände und 
Füsse unmittelbar an Schultern und Hüften sitzen. 

Phoneentallaxis (5 705 Stimme, Zeus innen, 
dildoso vertauschen) |SchwArz] Vertauschung von Vo- 
kalen und Diphthongen mit einander. 

cf, Symphonallaxis, - 

Phonendoskop (ivöooxozio innen ee d.h. 
Ermittler der im Innern des Körpers entstehenden | Z 
u. Branch] Instrument zur Verstärkung der Töne bei der Aus- 
kultation, dem Phonoskop ähnlich. . 

ef. Phonoskop. 

Phonische Lähmung [Tororn| Lähmung der Stimm- 
lippen bei der eigentlichen Stimmbildung, während sie bei ange- 
strepgter Atmung und bei Hustenstössen bewegt werden können. 

Phonometer (j por) Stimme, x) ‚ıfroov Mass) [Lucar| 
Sprachmessapparat zum Nachweis der Intensität des Sprechens 
bei Hörprüfungen. . 


Phonometrie (row messen) |Baas] Prüfung der 
Resonanz der Körperteile iwittelst Aufsetzen einer schwingenden 
Stimmpgabel. 


Phonoskop (sz0x“0 besichtigen) |LApExDorr und 
Stein] stethoskopartiges Instrument zur En der Töne 
bei der Auskultation, mit einem Mikrophon in der Ohröffnung. 

Phorometer (ij goed Bewegung, Lauf v. mdon) In- 
trument zur Messung der Abweichung der Sehachsen nach unten, 
‚oben und der Seite. \ 

Phosphaturie (Phosphor gebildet nach gaopdens Heht- 
tragend, et Urin) reichli, ERBE 
halt des Urins an Phosphaten (phosphorsaurem Kalzium, 
Ammoniakmagnesia). er 

‚,„Phosphene (r p& Lieht, paivo erscheinen. 
Jeide von pdo leuchten), zuerst phosphtne [SAvIasy 


4 
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Serkes D/Uzks 1853] die subjektiven Liehterscheinun, 
bei Photopsie (5 ). Je nach der Art der Reizung der 





en 
hot unterscheidet, men Drack- und Zerrangephosphen, auch das 
bei rascher Akkommodation (von nah auf fern) als feuriger Saum 
erscheinende Akkommodationsphosphen [ÜZERMAR]. 

ef, Chromopsie. 

Phosphornekrose vd. Nekrose. 


Photometer ein von FÖRSTER angegebenes Instrument 
zur Messung des Lichtsinnes. 


Pho jhobie (i pößos Furcht, Scheu) Liehtscheu, 
der Ausdruck hyperästhetischer Affektionen in verschiedenen 
Nervenbezirken des Auges mit reflektorischem Krampf des Lid- 
schliessmuskels (Blepharospasmus — 8. d.). 


Photopsie (5 öyc Sehen) s. Spintherismus (e. d.) 
subjektive Lichtempfindung höheren Grades infolge abnorm 
‚hoher Erregung des lichtempfindenden Apparates, 

ef, Phosphene. 


Phrenasthenie ( por, yoevos Zwerchfoll; weil das 
Zwerchfell von den Alten als Sitz aller geistigen Re- 
gungen betrachtet wurde, so bedeutet  yoyr auch 
Seele, Geist, 7 dodfveıa Schwäche) [FinkLer] richtig ge- 
bildeter Ausdruck für Cerebrasthenie (a d.). 

ef, Enkephalasthenie. 


Phrenitis (5 posvins se. v6oos bei Hıppokrares Fieber- 
wahn, Hirnentzündung von 7 gorv, goerd; Zwerchfell 
«Sitz der) Seele) Zwerchfellentzündung, sekundär bei Para- 
phrenitis und in solchen Fällen anzunehmen, wo Entzündungen 
‚durch das Zwerchfell hindurchgeleitet werden. 

ef. Paraphrenitis. 

Phrenolepsie (ij Ajyıs das Ergreifen von Aaußdvo) 
[Mescneoe 1805] zusammenfassende Bezeichnung „derjenigen 
euueginn Vorgänge auf dem Gebiete des Vorstellens und 

jenkens, welche sich durch den Charakter eines abnormen Zwanges 
auszeichnen, der sich ohne Interkurrenz einer affektierten Erregung 
‚oder einer allgemeinen Willenserregung geltend macht‘. 

Phrenopathie (rö z«#os Leiden) i. q. Peychosis, 

Phthiriasis (ij gdsiolanıs von pdelo Laus, als ver- 
meintliches Produkt der Säfteverderbnis, von ion 
verderben) „Läusesucht“. Eine Ph. in dem Sinne, dass Läuse 
(Pediculi vestimenti) in den angeblich durch sie verursachten Ge- 
schwüren der Haut, sog. „überdeckten Läusegeschwüren“, sich 
einnisten, gibt es nicht [Heura]. Sie verursachen nur Ekzeme 
und Exkoriationen. 

ch. Taches bleuätres, Pelioma, Greenhow'sche Krankheit. 

Phthirias inguninalis Kedi i. q. Pediculus pubia. 





stattfindet. 
Klinisch bezeichnet man mit Ph. schlechtweg an 
verlaufende Lungen ise, ‚deren 


könnte man mit VIRcHow eine bazil re und 
nicht bazilläre (z. B. syphilitische, beonckücktstiche] unter- 


Ph. Nlorida s. galoppicans (itsl. galoppare, 

Ph. Weäenten mich ale Millestuberiuleen wnaerd ie ARE 
Fckulender. be u. febrile Formen von käliger. Püesii EEE 
Ph. bronehialis tuberkulöse Entartung und Ve Y 
intrthornuchen Lyrmphärtscngrupgen; insbesondere Ei 


Ph, enleulosa (v. calx Kalk, Steinchen) Lun; eh, 
wobei ee verdichtete und 7 
teile von ee in verkalktem 
Een auch schon, che es zur — gekommen 


Ph. Iaeraaee ec Kohlkopfachnindeneht, mit der 
tuberkulösen stehende 
ns mit ihren Fol; an am seltensten mit 
Miliartuberkeln auf (vd. Karyngfin nz 
follikulären, tief triehterförmigen 
teten Geschwüren, 2. rn grossen Kain auf Ne La 
greifenden Erosionsgeschwüren, 

ef. Perichondritis laryngen. 

Ph. s. Atrophia bulbi Bar Beni Sch wundinihe 
Augapfels ist gewöhnlich der Ausgang verschiedener bösartigen 
innerer Augenentzündungen, ausserdem gibt es eine: a 

ia bulbi essentialls vd. Ophthalmomalacia. 

ef. Tubereulosis, Serofulosis, Nekrobiose, Pneumonie, 
phthieis, Orchitis und Epididymitis enseoem 

Phyma (r göna Geschwulst, von pio ers 
en der Knollen, walnues- bis Taustj 
Epidermis bedeckte feste Geschwulst in den tiefe 
der Haut, durch Extravnsate oder Neubildungen in 
Ba und dem subkutanen Bindegewebe bedingt. 

ef Nodus, Tophus. 

eh rik (N gias Natur, 

kunst) mit diätisch-phyail 
















een "Naturheilkunde", vielfach enthi 
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Physiotherapie (j deoazııa Krankenpflege) die An- 
wendung physikalischer Agentien (Elektrizität, Licht, Wärme, Luft) 
zu Heilzwecken, sog, „physikalische Th.“ 

Physkonie Fettleibigkeit, so benannt nach Pronz- 
MaEus V. (Euergetes II) reg. 146—117 a, Chr., mit dem Beinamen 
Physkon (6 gioxwr Diekbauch, von pioxa Wurst, Wanst, 
yboa Blasebalg, pvadw aufblasen) dem klassischen Vorgänger 
von BANTıNG (8. d.). 

ef, Obesitas, 

__. Physocephalus (pvodo blasen, aufblasen, » zeyalın 
Kopf) i. q. Pneumatocephalus, 

Physometra (j yioa Blasebalg, Wind, ; mjıo« Ge- 
bärmutter) Luflansammlung in der Gebärmutterhöhle, 
entweder durch mechanisches Eindringen von Luft oder durch gasige 
Zersetzung angesammelten Sekretes bei Hydrometra oder Pyometra. 

ef. 'Uympanias uteri, 

Physostigminismus s. Eserismus Vergiftung 
durch Physostigmin oder Eserin (Alkaloid der Kalabarbohne): 
Gastralgie, Schwindel, Muskelschwäche, Sehstörungen mit Miosis, 
in schweren Fällen mit lähmungsartigem Zustand. 

Phytobezoar (rö guror Gewächs, Pflanze; Bezonr, &, d.) 
aus Pflanzenfasern (Schwarzwurzel, Spargel?) bestehendes Magen- 
konkrement. 

Pian (= Erdbeere bei den Eingeborenen auf den Antillen) 
i. q. Framboesia tropien. 

Pica (pica f. Elster, weil diese allerlei Dinge verschlingt) 
s. Malacia (s. d.), Gustus depravatus absonderliche Ge- 
lüste Kranker (Chlorotischer. Hysterischer, Schwangerer) nach 
pikanten oder selbst ungeniessbaren Substanzen ; im letzteren Fall 
rd mehr Picn gebraucht. Eine Art der Pica ist die Geophagie 
(8. d.). 

ef, Parorexie, 

Picacismus (f. pix, pieis Pech) vd. Epilieren (mit der 
Poehhaube). 

Piebald (engl. adj. buntscheckig) «kin i. q. Vitiligo. 

Pied blennorrhagique, eine Art Achillodynie (#. d,) 
bei Gonorrhoe. 

Pied bot (fnmnz. Butzen) Klumpfuss (vd. p. 487). 

Pied tabetique [CuArcor u. Fierk 1888] eine manch- 
mal rasch sich entwickelnde Arthropathia oder besser Osteoarthro- 
pathia tabidorum (s. p. 57), welche mit Verdiekung und Ver- 
kürzung des Fusses unter een rl Sohle (seltener vermehrter 
Höhlung: „chinesischer Fuss“) einhergeht. Es besteht Atrophie 
und Usur der auffallend brüchigen Knochen der Fusswurzel und 
des Mittelfusses. 
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Pinguecula (pinguieulus Dem. von pinguis gar fett), 
Pterygium pingue, Lidspaltenfleck, eine Neubildung im 
Lidspaltenteil der Skleralbindehaut, aus hirsekornartigen, platt- 
rundlichen, bisweilen gelappten en einer weissteiblfchieh 
Masse, welche äusserlich viel Achnlichkeit mit: Fett hat, aber aus 
embryonalem Bindegewebe besteht. 

ef. Xanthelasma, 


Pinta (f. span. Mal, Fleck), Mal de Pinto (adj. span. 
ee fleckig) eine bes. in Mexiko vorkommende Haut- 
krankheit (Dermatomykose), bei der die Kranken ohne sonstige 
Störung ein scheekiges Aussehen bekommen. 3 

ef, Spotted disease of central America, 

Piperismus Vergiftung durch Pfeffer (piper) in 
Form einer akuten Gastrocnteritis. 

Piquenr (franz. v. pigwer, pie kelt.) ein Individuum, das 
aus krankhaftem Trieb seine geschlechtliche Befriedigung in der 
blutigen Verletzung jugendlicher Frauenzimmer sucht. 

Piroplasma bigeminum (f. pirss Birnbaum, 
Birne, 15 Adoua das Geformte, Gebilde von Adeow; bige- 
minus doppelt, Zwilling; unnütze neulat. Bildung, da schon 
geminus genügt) die im roten Blutkörperchen (meist zu zwei) leben- 
den, das Texasfieber (des Rinds) verursachenden, durch Zecken 
übertragenen birnenförmigen Parasiten, zu den Haemosporidien 
(Sporozoen) gehörig. 


Pityriasis (N avgiacıs Kleiengrind, von ro zireor 
Kleie, von ı/oow enthülsen, schroten, pinso). 

P. simplex s. vulgaris et und feinschuppige Ab- 
schilferung der Haut infolge verminderter Talgdrüsensekretion. 

P. tabescentium (tabesco schwinden v. tabeo) die ge- 
nannte Erscheinung bei Phthisikern und Marantischen. 

P. versicölor (eig. die Farbe ändernd (verto), überhaupt 
gefärbt) s. Dermatomykosis furfuraeea Kleienflechte, eine 
durch einen mikroskopischen Pilz (Mikrosporon furfur [a. 2) 
verursachte Hautkrankheit, in leicht juckenden, hell- bis dunkel- 
braunen, glatten oder mässig schilfernden, verschieden grossen, 
meist ziemlich scharf begrenzten, flachen Flecken bestehend, die 
nur an gewöhnlich bedeckten Körperstellen, besonders bei kachek- 
tischen, namentlich auch phthisischen Personen vorkommen: 

P. rubra |Hrera] rote Kleienflechte, eine ‘chronische, 
hartnäckige, mit geringem ‚Jucken verbundene Hautkrankheit von 
meist grösserer, selbst universeller Ausbreitung, welche jedoch 
während ihres ganzen Verlaufes von keinen anderen Erscheinungen 
begleitet wird, ale von einer andauernden intensiv roten Fürbung 
mit feinen weissen, lose anhängenden Schuppenmassen infolge Ab- 
sch!lferung der obersten Epidermisschichten, Die chronische Form 
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der P. en per Hesr4 meist letal; die 
Form derselben & heisst Dermaittis exfoliativa (e. d.) acuta. 
Die Bezeichnung P. rubra Willan wird = squa- 
mosum gebraucht. 
P. rubra pilaris [Bessıer] ef. Keratosis universalis multi- 
formis [Lewis]. 
P. alba jeans schr seltene, chronische, mit starker 
und zu Hautschram; e Affek- 


Eee einigen für eine ee en 3 Ichthyosis ge- 


P. furfuracen i. q. Seborrhoea sicen, 


Pityriasis rosea [(Gipent), rabra m 
eireinata (zioxıros Ziken) l et —. 
kleine rote, kaum erhabene Flecke, die in 

tragen und, sich konzentrisch ansbreitend almählich eg 
ganzen Körper sich ausdehnen. 

P. nigra vd. Melasma. 

P. pilaris vd. Lichen pilaris. 

P. enpitis vd. Seborrhoea capillitii. - 

Placenta (lat. Kuchen, riazois, zlaxdeıs, das, = 
re [zeit Reatpo CoLoxso, De re... anatomiea ne 

559] bei Arıstoreues und HırrokRATs noch odof, caro!) der 
Mutterkuchen. 

P. eireumvallata (circumwallare mit einem Wall um- 
geben) Mutterkuchen mit einem höheren, und Stau- 
chung der Eihänte hervorgegangene Fibri Durch As 
der Falte entwickelt sich die im übrigen ähnlich sich 
Pl. marginata (s, n.). 

P. dimidiata s. bipartita (dimidiatus halbiert von dimi- 
dium; bipartitus von bipertio in zwei Teile teilen) 
ter Mutterkuchen, wobei die Chorionzotten an zwei ge 
Stellen sich. entwickeln. Zwischen den häufigen usa 
Teilen inseriert der Nabelstrang velamentös (s. p. 34) auch 
nur am Rand des einen Teils, 

P. marginata (marginare mit einem Rand versehen 
ee margo) Mutterkuchen mit einem flacheren, das Zottengewebe 

u Fibrinring an der Ansatzseite der Eihäute, eine 
Balee r Entzündungen der Decidua oder von Erkrankungen 
der Zoiten. 

P. membranaeea (adj. aus einer Haut bestehend von 
membrana) ein durch Kompression verdünnter Mutterkuchen oder 
ein solcher mit kurzen, atrophischen, in der Bub wisklungigatalä 
gebliebenen Zotten. 

(praecius vorausgehend) vorgela der 
geburt all dem 


Mufterkusken, Fülle, in denen die Nach; 


rm 
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inneren Muttermund aufsitzt und denselben entweder ganz (P. p. 
centralis) oder teilweise (P. p. lateralis) bedeckt. 
Placentse sueeenturiatae ae: vd. unter Lien) Neben- 
placenten, durch Teilung der P, in kleinere (neben der Haupt- 
acenta). — Bei P. spurin sind die Chorionzotten nicht in Ge- 
üssverbindung mit der Deeidua reflexa. 
P. febrilis vd. Crusta inflammatoria, 


Placentargeräusch vd. Uteringeräuch. 

Placentarpolyp vd. Polypus fibrinosus. 

Placentitis, besser Plakumtitis (v. 6 Aaxoüs, aAaxourrog 
Kuchen) Fruchtkuchenentzündung, in Zusammenhang mit 
Eindometritis (auch Syphilis) stehende Bindegewebswucherung mit 
Ausgang in Schrumpfung und Verödung, die in höheren Graden 
Abortus zur Folge haben kann. 

P. decidualis, die Erkrankung beginnt mit fibröser Ver- 
diekung der Deeidua serotina und beteiligt sekundär das Placen- 
WER entweder in einer diffusen oder in einer knotigen 

'orm. 

Eine andere Form nimmt ihren Ausgang von der Adventitia 

der Gefüsse in Form umschriebener Knoten (Periarteriitis 
Incentaris nodosa) oder in diffuser Form (Periart, place, 
iffusn), wobei den Verästelungen der Nabelarterie entsprechend 
die Placenta mit dieken weissen Strängen durchsetzt ist [nach 
Bırca-Hıeschrerp]. 

Plagiocephalus (#Aärıs — obliquus) vd. Brachycephalus, 

Plague (engl. v. griech. a/nyı) Schlag) i. q. Pestis, 

Plantarreilex vd. Babinski’sches Zehenphänomen. 

Planum inclinatum (n. planum Ebene, inclinatus 
geneigt von inclino) schiefe Ebene, ein auf einer Unterlage 
tuhendes, am unteren Ende erhöhtes Brett zur Hochlagerung einer 
Unterextremität. 

P. inelinatum duplex 5. bis-inelinatum dieselbe Vorrich- 
tung zur Hochlagerung nur des ÖOberschenkels, während eine 
zweite Fläche, der Stelle des Kniegelenks entsprechend, im 
RS Winkel nach abwärts gerichtet, an das Ende der ersten 
angefügt ist. 


Plaque (f. franz, aid:, Platte, Fleck). 
Plaques des fumeurs [BuzExer] i- q. Leukoplakia oris. 
Plaques jaunes (franz. jaune gelb) die gelbe Erweichung 


der Gehirorinde, späteres Stadium der Blutextravasation (nach der 
voten Erweichung). 


Plaques Hisses (lisse glatt, vgl, dtsch leise) [FOURSIER] 
i. q. Leukoplakia oris. 


T— 


- 






502 Piaque 

Plaques muqueuses Schleimpapeln, vd. Kondylomata lata.. 

Opal Milchflecke 
PR ee 
leichten Verdickungen durch ne ee a kr nd en, 
von Epithel bestehend, grösster Achnlichkeii einer 
flächlichen der Schleimbaut mit Höllenstein, 

Symptom von Syphilis. . 
lactene, Psoriasis linguae. 

FPlasmodien der Malaria (zlasumds v. En 
zidog) zu den H (&. d.) Pro ein 
de man ae die alarm 

in alari rasi Pr 
Menschen eine en 
Körper von ‚Arten (s. d.), welche durch Stich 
schen infizieren, eine geschlechtli En: 
also einen Generationswechsel di den einzelnen 


Formen der Mularia sind zu unterscheiden: 
A) Die grossen Parasitenarten: 
Kr Plasmodium vivax (@rassi et Feleiti), Parasit.der 
peiehten) EEHNIINENBEN.IAGE mit kurz dauernder Schi- 
amöboiden Be, 


je um a 
bP en malariae (Zaveran), Haemam a mıa- 
lariae (Grassi et Feletti), der Quartanparasit mit 
72 Stunden dauernder Schizogonie, starker r 
B) larihe (Grasst Pole Sei Erle - 


Schlechtlichen Entwicklung, dar. 


Plasmolyse (n iso; Lösung) a) beim Blut 
löster Substanz aus den roten ugs 'b) hei 
ee Auflösung des Plasma des Zelleibs 

ugeln | Fischer] oder Loslösung des et 
der Zellwand [nz Vrıes]. 

ef, Hnemo)yse (Hnemokytolyse). 

Plasmom, cine Geschwulstiorm bestehend in A: r 

eigentlicher Plasmazellen, Iymphozytenähnliche 1 Tu 
% len mit hellem rundem Kern; das Lupusknötchen gehört i 
(UnsA|. 

Plasmoschisis, Plasmorrhexis (j 7% 
tung, ) Öle re) Austritt von Bestan 
(oder weisser) Blutkörperchen, die auch ihre Gestalt 
und in einzelne Teile zerfallen können, 

Plasodermatosen (rAioow bilden, ro 
TRmOR na wit Wucherung bezw. Neub 

undene Hautkrankheiten. Die ganze 
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in: 1. Nodulodermiten (s. dort), wozu gehören: Aktinomykesis 
cutanea. Malleus, Granuloma fungoides, Lymphodermia perniciosa 
\Karosı], Syphilom, Lepra, Serofuloderma, Tubereulosis verru- 
cosa, T. eutis, Lupus, und 2. Plasodermiten, wozu die zabl- 
reichen benignen und malignen epithelialen und Bindegewebsnen- 
bildungen gehören. 

Plastik ( zAaouıxn sc. an von lasse die Kunst zu 
bilden, zu formen) plastische Operation der kunstmüssige 
(operative) Ersatz verloren gögangener oder verstümmelter Bat 
zeile durch Heranziehung benachbarter Körperteile oder Einpflan- 
tung entfernter (gleichartiger) Teile.) 

cf. Cheiloplastik, Gretie, Implantation, Rhinoplastik, Stomato- 

plastik, Transplantation, Uranoplastik. 

Plattfuss vd. Pes valgus (p. 457). 

Platycephalus (zJarös flach) vd. Brachycephalus. 

Platymorphia (j #009) Gestalt), sc. bulbi, Flach- 
bau des Auges, Verkürzung des geraden Durchmessers, häufige 
Ursache von Hypermetropie, 

ch, Bathymorphie. 

Pledget (engl.) das (Scharpie-\Bäuschehen, die Wund- 
kompresse, 

Plegaphonie ( Any) Schlag, ) gar) Stimme, bezw, 
7 dpania Stimmlosigkeit) |Senrwano] Anskultation an der 
Brustwand, während am Kehlkopf perkutiert wird. Ersatz der 
Bronchophonie bei stimmlosen Kranken. 

Pleiade ganglionnaire (franz. plöiades die Plejaden, 
das Siebengestirn) indolente Lymphdrüsenschwellung an einer 
Gruppe von Lymphdrüsen. 

Pleiochromie (ririor mehr, Kompar. zu aokös viel, 
1 zoota Farbe) vd. bei Ikterus (p. 296). 

Pleomorphismus (r4or, attische Form, Kompar, von 
moite viel, n one) die Form, Gestalt) die ge er 
ke di keit, mehrere Gestalten anzunehmen, wie sie z. B. 
von NÄGELLI für die Bakterien behauptet wurde im Gegensatz zu 
den Vertretern von der „Konstanz der Form“. 

Plerocereoid (zAjgns voll, »foxos Schwanz) die his 
zu 30 mm grosse, in Süsswasserfischen lebende Finne des Dibo- 
thriocephalus latus, von Bothriocephalus Mansoni ete. 

ef, Onkosphnera. 

Plesiopie (ziyalos nahe) [E. v. JÄGER] Kurzsichtigkeil 
durch stärkere Wölbung der Linse infolge anhaltender Nah-Ak- 
kommodation. 

Plessimeter (zAjoso schlagen, klopfen, ro iror 
Mass) [Pıorrx] kleine dünne Platte von Elfenbein oder anderen 
Material, zur mittelbaren Perkussion dienend, 


/ 
a a = nAesıurf + Karras Be 
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Plethera ( zindden Vollblütigkeit, von airjdo voll 
sein) s. Polyämie, (angenommene) Zunahme der Gesamt- 
masse des Blutes (oder auch bloss der Gewebaflilssigkeit). 

Pl. vera 8. sanguinea, insbesondere die durch Transfusion 
entstehende Blutüberfüllung. 

BL ca (dnoxcaro abhauen von zoo) die ver- 
meintliche Blutüberfüllung des Körpers nach Verlust 
grösserer Körperteile. 

Pl. serosa, wenn das Blut nur in seinem serösen Bestand- 
teile vermehrt ist. 

Pl. polyeythaemiea vd. Polyeythaemie. 

Pl. hyperalbuminosa vd. Hyperalbuminosis. 

Pl. spuria ®. ad vasa, ad spatium, partielle Hyperämie. 

Pl. abdominalis Erweiterung der in der Bauchhöhle ent- 
haltenen Gefässe, insbes. die Ueberfüllung des Pf. 
wie sie einesteils bei zu üppiger und ruhender Lebensweise, an- 
san bei Druckverminderung durch erschlaffte Bauchdecken 
vorkommt. 


Plethysmograph (5 Andvauds a von 
into voll sein, anschwellen, yoaew schreiben) [Mosso] 
Apparat zur ER NARLUR dureh die Blutbe: ng bedingten 
pulsatorischen rhythmischen Anschwellungen (Volumsverände- 
rungen) einer Extremität, 


Pleuresia ji. 4. Pleuritis. 


Pleuritis (N zisvoims, se. vooos Seitenstechen, von 
%) Asvod, gewöhnlich Plur, die Seiten) Lungenfell- oder 
StnpeutoNlen tzündung, in Verbindung mit Lungenentzündung 
al Pleuropneumonie bezeichnet, während der Name Pneumo- 
pleuritis » Peripneumonia für diejenigen Fälle angewendet 
wird, bei denen die P. als die bedeutendere Erkrankung gegen- 
über der Pneumonie in den Vordergrund tritt. 

Die P. iat entweder eine primäre, oder häufiger sckun- 
däre, eine traumatische, eine rheumatische (durch Erkäl- 
tung), eine zirkumskripte (dann ohne kopiöses Exandat: P, 
sicca ®. fibrinosa) oder diffuse (auf grössere Strecken der 
Pleura verbreitete, meist sero-fibrinosa) oder eine eiterige, 
purulenta Ve ara), eine hämorrhagische (bei Ski 
hämorrhagische Formen der akuten Exantheme, oder bei Tuber- 
kulose der Pleura, wobei cs sich häufig um rezidivierende Ent- 
zündung einer vaskularisierenden Neomembran handelt, analog 
derjenigen bei Pachymeningitis haemorrhagica), eine metasta- 
tische (vd. Pyämie und Beptikämie), eine urämische, eine 
tuberkulöse (sei es in Form von Tuberkeleruptionen in der 
Pleura [vd. P. haemorrhagica], oder von exaudativer Entzii 2 
die sich zu peripherischen Lungentuberkeln gesellt oder 
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Perforation von Kavernen), eine einseitige oder doppelseitige 
«P. duplex), eine akute oder chronische etc. 

P. adhaesiva Brustfellentzündung, die zur dauernden Ver- 

wachsung der Pleurablätter führt. 
we diay Hregmasıee Exsudat zwischen untere ‚Lungenfläche 
un We Ir 

P. deformans, Schrumpfung der durch wiederholte Exsu- 
dationen verdickten und in fibro-kartilaginöse Schwarten um- 

wandelten Pleura a ) mit Retraktion des darunter 
Hererden Lungengewebes, 

ch. Pneumonia dissecans, Retröeissement, Cirrhosis pulmonalis. 

P. interlobaris Exsudat zwischen den n Lungenlappen, 
unter Umständen mit streifenförmiger Dämpfung entsprechend den 
Trennungsfurchen, 

P. metapneumonica vd. bei metapneumonisch. 

P. parapnenmoniea vd. bei parapneumonisch. 

Pleurodynie (j ööörn Schmerz) ist Rheumatismus 
der Brustmuskeln, Myalgia pectoralis und intercostalis, nicht 
zu verwechseln mit Daten Schmerz und Interkostalneuralgie. 

ef, Myalgia, 

Pleuropericarditis vd. Pericarditis externa. 

Pleuroplegie vd. Ophthalmopleuroplegie. 

Pleuropneumonie vd. Pleuritis. 

Pleurothotonus (zA:voöder von der Seite her, d rdvos 
Spannung) vd. Tetanus. 

Pleurotomie (ro schneiden) i. q. Thorakotomie. 


plexiformis (plexus Geflecht — idw flechten — 
forma Gestalt) geflechtartig (von Nooplasmen). 


Plexuslähmung. Lähmung des Arm- oder Bein- 
nervengeflechtes. Besondere Formen derselben sind die kom- 
binierten Lähmungen der Armnerven. 

I. Erb’sche Plexuslähmung, besser Ducuesse-Exrß’sche 
Lähmung, da DUcHENSE (de Boulogne) sie zuerst als Paralysie 
obstötricale infantile du membre sup6rieur beschrieben hat) eine 
meist auf traumatischem Wege (z. B, Fall auf die Schulter), jedoch 
auch durch Druck von Tumoren in der Halsgegend entstehende 
(auch bei Poliomyelitis) beobachtete Lähmung des 5. und 6. Oer- 
vikalnerven, die mit Lähmung des Muse. deltoideus, Brachialis 
internus, Biceps, Infra- und Supraspivatus und der Supinatoren 
sowie mit Empfindungsstörungen einhergeht. 

IT. Klumpke’sche Plexuslähmung [Madlle A, KLumrks 
1355], Lähmung der unteren (9. u,4.) Wurzeln des Plexus 
brachialisund bestimmter Fasern des Halssyınpathieus 
mit atrophischer Lühmung des Thenar, Hypothenar und der 
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und’ Veränderungen au ug (engere Pape, Kine Lip, 
u am Auge (engere 
zurückliegender Augapfel). . 

Plica polenien (plica Falte) s. Trichöma (rd rolymma 
die Behaarung v. roıy00) „ Weichselzopf“, in unrein- 
lichen Bevölkerungsschichten an den Ufern der Weichsel und des 
Dale: in Galizien, Posen, Polen etc. vorkommend, ist keine 
Krankheit sui generis, sondern eine durch Schmutz und Nicht- 
gebrauch von Seite, Kamm und Schere, sowie meist: durch Pediculi 
und nässendes Ekzem hervorgerufene äusserst dichte Verfilzung des 
Haupthaares. Der W., auch Wichselzopf, hat nichts mit dem Fluss. 
namen zu tun, sondern ist nach Volksetymologie (s. Weigand, 
Deutsches Wörterbuch) abgeleitet aus dem poln. wieszezyee, Weichsel- 
zopf, und weiters ans wieszezyca, Nachtweib, welch’ letztere nach 
dem Volksglauben die Weichselzöpfe machen sollen 

Plicateur (v. plicare falten) |Lenoy vEriorues) In- 
strument zur Entfernung von Fremdkörpern aus der Harnblase. 

Plicotomia anterior oder posterior Durchschnei- 
dung (ru) der vorderen oder hinteren Trommelfellfalte. 

Plumaceolum (franz. plumasseau, v. plumasium das 
Federkissen, pluma Flaumfeder, da man früher kleine 
Federkissen zu gleichem Zwecke benutzte) Scharpie- 
bäuschchen aus geordneter zerfaserter Leinwand. 

Pneumarthrosis (ro vera Hauch, Luft, Atem; 
16 Äoloer Gelenk) Ansammlung van Luft in einem Gelenk. 

Pneumaskos (4 daxdc Schlauch) Vehertritt von Luft 
oder Gas aus dem Magendarımkanal in die Bauchhöble. 

ef, Tympanites peritonaci. 

Pneumathämie (r) alıa Blut) Eindringen yon Luft 
in den Blutstrom. 

eh, Embolie (Luft-E,). 

Pneumatocele (j x74 Bruch, Geschwulst, v. #Ada, 
breche) bedeutet sowohl Luftgeschwulst, zirkumskripte Er- 
füllung subkutaner Räume mit Luft infolge Kommanikalan mit 
den Atınungswogen oder der Paukenhöhle, — als auch Lungen- 
bruch (Hernia ventosa), angeborene Hervorragung eines Teils der 
Lungenzubstanz durch eine Öeffnung des Brustraumes. 

ef. Emphysema subcutaneum. 

P. capitis vd. Pneumatocephalus, 

Pnenumatocephalus ( zeyalj Kopf) 5. are $ 
(is. d.) s. Pneumatoeele (s. d.) eapitis umsch ene tb» 
Mech am Kopfe im Zusammenhang mit den Zellen des 

'rovessus mastoideus oder den Sinus frontales, 

Pneumatometrie (zroo Mass) von WALDENRURG 

in die Dingnostik eingeführte ethode; den inspiratorischen (meist 
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negativen) und exspiratorischen (positiven) Lungendruck mano- 
metrisch zu bestimmen und aus der Grösse und dem Verhältnis 
beider gewisse Störungen in der Funktion der Respirationsorgane zu 
erschliessen. 

Pneumatometer der zur P, dienende Apparat, eine mit einer 
Skala versehene, bis zu einer gewissen Höhe mit Quecksilber 
füllte und mit einem Schlauch und anschliessender Gesichtamaske 
in Verbindung stehende U-Röhre. 

ef. Spirometrie, 

Pneumatose (n armwudrooıs Aufblasen, v. mevuardo) 
Luft-(Gas-) Aufblähung, meist Meteorismus. Pneumatosis nervosa 
ist die bei Hysterischen und Melancholischen zu beobachtende Auf- 
blähung der Därme, 

Pneumatosis pulmonum — Emphysema pulmonum. 

Pn. eystoides Intestinorum hominis |E. Hans] Infthaltige 
mit Knall zerplatzende, an der dem Gekrösansatz gegenüberliegen- 
den Darmseite befindliche Oysten. Sie sollen durch Bakterien 
verursacht sein. 

Pr. peritonaei Austritt von Gas in die freie Bauchhöhle, den 
ar raum, z, B. nach Geschwürsperforation im Abdominal- 
typhus. 

Pn. sanguinis, Auftretung freier Luft im Blut in Form von 
Blüschen, bei Venenverletzung und bei rascher Ausschleussung der 
Caisson-Arbeiter. 

ef, Caisson-Krankheit. 

Pneumatoskop  (0x02!» besichtigen) |Wıxrtrich] 
Apparat zur Messung der Gase der Exspirationsluft, Neuerdings an- 
gewandt für ein von GABRITSCHEWSKY erfundenes Instrument zur 
„inneren Auskultation der Respirationshöhle“, von der halbgeöffneten 
Mundhöhle aus. 

Pneumatotherapie die Verwendung der atmo- 
sphärischen Luft in verdichtetem oder verdünntem Zustande 
zu Heilzwecken. Die Anwendung ist entweder eine allge- 
meine (pneumatisches Kabinett) oder eine lokale (transportable 
pneumatische Apparate von SCHNTIIZLER, WALDENBURG, Schöpf- 
radgebläse von GEIGEN und MAYR ete.). 

Pneumaturie (r oögor Urin) Entleerung von Gasen 
mit dem Harn, wenn sie entweder durch eine Fistel aus dem 
Darme in «ie Blase gelangt sind oder in dieser selbst durch Zer- 
setzung (Pneumaturia diabetica) sich gebildet haben. ° 

Pneumocele serotalis (j=547 Bruch; serotumHoden- 
sack) |Veesevin], Luft- und Gasansammlung im Hodensack. 

Pneumokokkus [Ü. FRIEDLÄNDER 1852] oder Pnenmo- 
bazillus, ein Kapselkokkus, kurze Stäbchen mit abgerundeten 
Enden, mit Anilinfarben färbbar, nur ganz vereinzelt Erreger der 
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Pnenmonie, tritt auch sonst als Erreger von Entzündung und Eite- 
rung (vgl. metapneumonische Pleuritis) auf. 
ef. Pneumonia, Pneumoniekokkus, Diplocoecus pneumonine, 


Pneumomassage therapeutische Anwen‘ iner elek- 
trisch (wie ein Vibrator) iebenen Luftpumpe zur von 
Schwankungen des örtlichen Luftdrucks und damit des 
Blutdrucks und der lokalen Zirkulation. 

ef. Massage, 


Pneumonia (j mveuuovia v. 6 mveiuov -wvos Lunge, 
av6a; bei den Hippokratikern Asvuovia) Entzündung des 
Lungenparenchyms, 

P. erouposa s. ibrinosa, auch P. genuina (adj. natürlich, eeht 
v. geno — gigno) akute, krupöse (typische) Lungen- 
entzündung, plötzlich beginnende und meist mit kritischem Fieber- 
abfall endigende akute Een geuaifekb verursacht durch Diplokokkus 
pneumoniae (s. p. 157), viel seltener durch Pneumokokkus | Frren- 
LÄNDER] und andere Mikroorganismen (Influenza), wenn dentlich 
einzelne Lappen der Lappen befallend, als Pn, lobaris (s.u.). Man 
hat bei ihr klinisch übrigens nicht streng zu trennende und nehen- 
einander bestehende „Stadien“ des pathologisch-anatomischen Be- 
fundes unterschieden [LAENNEC]: 

Stadium der Eueuhor ung (engauement) Hy; ie und 
Erguss einer eiweissreichen er Flüssigkeit in die Alveolen 
(Ursache des Knisterrasselns) — vgl. Crepitatio (p. 130). 

Stadium der roten Hepatisation. 

Stadium der gelben Hepatisation (vd. Hepatisatio). 

Stadium der eiterigen Infiltration und Resolution: 
das ergossene Fibrin schmilzt zu einer weichen amorphen Gelatine 
(„Vermilchung“ Virenow) und wird mit den Resten der Blutkörper- 
chen zum kleineren Teil als eiterig-schleimiger Auswurf ( 
coetum) expektoriert, grossenteils aber als fettiger Detritus resorbiert. 

ef, Sputum pnenmonieum. 

Aspirationspneumonie vd. p. 50. 

P. alba (adj. weiss) eine bei syphilitischen Neugeborenen 
vorkommende Affektion der Lunge von gelb- oder grauweisslichem 
Aussehen ımit Granulationen und Gummata im interstitiellen Ge- 
webe und Anfüllung der Alveolen mit Epithelien und Leukoeyten. 

P. annexiva (annectöre anknüpfen) die in der Kontinuität 
weiterschreitende Lungenentzündung. 

P. asthenien (dodevixds kraftlos, d priv. zö oderos Kraft) 
eine (meist fibrinöse) Lungenentzündung mit schweren Allgemein 
erscheinungen, raschem Verfall der Kräfte nnd früh versagender 
Herztätigkeit. 

ef. Alpenstich, 

P. biliosa (adj. gallig, bilis Galle) eine häufig ula nsthe- 

nische verlaufende Lungenentzündung mit Gelbsucht, 
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P, enseosa (caseus Käse) 5. serofulosa er 
mit nachfolgender Verkäsung (vd. Tyrosis) des Exsudats, währen 
die elastischen Fasern der Lunge oft lange erhalten bleiben können. Sie 
beruht zumeist auf tuberkulöser Infektion und führt häufig zu rasch 
verlaufenden Formen der Tuberkulose (käsige Bronchopneumonie). 

P. eatarrhalis eine meist broncho-pneumonische Entzündung, 
oft auch als P. lobularis (Entzündung einzelner Lungenläpp- 
chen, lobuli) bezeichnet, mit einem mehr mueinhaltigen a 
Exsudat, neben dem freilich auch fibrinöses vorkommt, auch ätio- 
logisch von derlobären, krupösen nicht zu trennen! Ihr voraus geht 

wöhnlich eine Bronchitis capillaris (s. d.) und sie entwickelt sich mit 

orliebe in den unteren Lappen und im Anschluss an allerlei mit 

Bronchialkatarrh einhergehenden (Infektions-)Krankheiten (Keuch- 

husten, Masern, Influenza, Typhus, Pocken, Scharlach), häufig als 

eigentliche Bronchopn eumon ie ! — Die chronische oder chronisch 

gewordene Form der P. catarrhalis geht häufig in Tuberkulose über. 
cf, Pneumotyphus 

P. erouposa (a. o.). 

F. desquamativa (desguamo abschuppen, y. squama) |L. 
Bunt 1872] Desquamativ-Pneumonie; das interstitielle Gewebe ist 
mit einem zellenreichen („plastischen“) Exsudat infiltriert; «lie 
Alveolarepithelien quellen, wuchern, stossen sich ab, nekrotische 
käsige Prozesse schliessen sich an. 

P. disseeans (dissecare zerschneiden) [Rıspruxisch] von 
der Pleura ausgehende auf ee Prozessen 
beruhende Vereiterung der Bindegewebssepta zwischen den grösseren 
lobulären Abteilungen der Lunge, wodurch diese auseinderfallen. 

ef, P, interlobularis parulenta, 

P. emboliea tritt entweder auf als einfacher hämorrha- 
ischer Infarkt der Pulmonalarterie, wenn die Wirkung des 
mbolus (s, d.) nur eine rein mechanische ist, oder als meta- 

statischer Abszess, wenn der verstopfende Pfropf infiziert ist. 

P. fibrinosa vd. p. 508. 

P. hypostatien vd. bei Hypostasis und Splenisatio (pulmonum). 

P. interlobularis purulenta |L. Bun] i. q. P. dissecans. 

P. intermittens vd. Malaria (p. 370). 

. P- interstitialis ehroniea mit Wucherung des interstitiellen 
Bindegewebes, deren Resultat die Bindegewebsverhärtung, Cirrhosis 
pulmonum (es. d,) ist. — Sie tritt primär auf z. B. bei Pneumo- 
nokoniose oder sekundär bei Tuberkulose (Peribronchitis, küsige 
Broncho-P.) oder auch mehr diffus hauptsächlich als Ausgang der 
akuten, nicht zur Lösung gekommenen krupösen P. 

P. lobaris (lobws Lappen, Aoßds Hülse, Schote) die einen 
oder mehrere Lungenlappen befallende meist genuine, fibrinöse 
Lungenentzündung. 
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m mr und Ne an 
P. massiva (von massa En Pneumonie 
re GRASCHER), eine Form von krupöser 
in vler Fine che ar in den kleinsten, sondern 
ja manchmal selbst den grossen Bronchien 


auch de mern Ph; en a a 
ee nur d die Probepunktion von ihr unter- 


Embolis entsprechend bloss lobuläre Herde. 

P. migrans (migrare wandern) Wanderpneumonie, die 
oncheinander nie 3 unmittelbarem Tamm mialäigg stehende 
Lappen Teile von Lappen befällt. 

P, notha (adj,, nothus unecht v. vööos) frühere Bezeichnung 
für Be diffuse Bronchitis capillaris. 

Sehluekpneumonie, Fremdkörperpneumonie vd. p. 59. 

P. serofulosa (*. 0.). 

P, tubereulosa eine den Ausgang in Tuberkulose nehmende 
Limgenentzändung; auch eine akute nentzüudung bei be- 
stehender 'Tuberku 


Streifenpneumonle nach der Form der Dümpfung benannte 
Schluckpneumonie bei Kindern, 

Pneumonie cotonnense vd. b. Pneumonokoniosis. 

Pneumoniekokkus ».b. Diplokokkus pneumoniae (p. 157). 

Pneumonokoniosis (zorıdo bestäuben, H #dirıs Staub) 
Staubinhalationskrankheiten, die ihre Entstehung bestimm- 
ten Staubgattungen, nicht dem Staub im allgemeinen, verdanken. 

P. anthrakotien von Steinkohlen- und Holzkohlenstaub, Gra- 
phit und Russ, vd. Anthrakosis pulmonum. 

P. siderotien (4 olönoos das Eisen, oıdmodo zu Eisen 
machen) s, Siderosis s. Metallosis pulmonum 
Motallstaub, schwarze und rote Eisenlunge en ! in 
oxydnloxyd' und phosphorsanrem Eisenoxyd, e 
Das Lungenparenchym schrumpft zu eirrhotischen Koh ve 
und Tuberkhleruptionen sind viel häufiger, als bei der Anhıitrakosis. 

ee Mischung von Metall- und Be 

rinder's astlıma (s. d.), Schleiferasthma d.i. 

7 tionen mit Emphysem oder Phthisis, - 


Aluminosis (alumen Alaun) pulmonum Rinlagerun 
Tonerdeostaub, und Chalikosis (d yalıf, ıwos calır £ 
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stein) Einlagerung von Kieselstaub. — Besondere Formen 
sind Asthma gypseum, die Lungenaffektion der Gips- und Kalk- 
arbeiter, die Phthieis lapieidarum (lapieida Steinhauer von 
Iapis und caedo) die Steinbreeherkrankheit. 

Die gewöhnliche Folge dieser Schädlichkeiten ist chronische 
Lungenphthise. 

Tabakosis pulmonum Einlagerungvon Tabakstaub, zu- 
Be mit hochgradiger Lungenatrophie, bei Arbeitern in Tabak- 

nbriken, 

Pneumonie eotonneuse (franz. eoton Baumwolle), Byssi- 
nosis pulmonum (# füssos Baumwolle) durch Baumwollenstaub 
hervorgerufenes chronisches Lungensiechtum. 

‚ef. Asthma saturninum. 


ENSEMISD RAT LOSE abgekürzt Pneumomykosis (6 
öens Pilz) Pilzbildung in den Lungen, meist nur in zuvor 
schon. krankhaft affizierten Parenchymteiler der Lunge oder den 
Bronchien beobachtet (sekundäre P.), wo sie manchen Fällen 
von Bronchitis putrida zugrunde "liegt, zur Bildung missfarbiger, 
stinkender oder geruchloser Herde führt und von deletärem Ein- 
fluss zu sein scheint. Bei der primären P. wird das vorher 
gesunde Lungengewebe befallen. Nach den zugrunde liegenden 
ed ist eine P. aspergillina, sarcinica ete. unterschieden 
worden. 


Pneumpopericardium (16 zveüwa Luft, zö asorziodor 
was um das Herz ist, Horzabeutel) Luft im Herzbeutel, 
nach traumatischer Eröffnung derselben, vielleicht auch durch Gas- 
entwieklung in einem jauchig-eiterigen Exsudate (P SRHemnE eri- 
cardium), oder endlich durch Eindringen von I: t aus der Lunge 
und den Pleurahöhlen in den durch krankhafte Prozesse eröffneten 
Herzbeutel. 


Pnenmoperitonaeum, P.-itis i. q. Meteorismus pe- 
ritonnealis. 


Pneumopleuritis i. q. Peripneumonie, vd. Pleuritis. 


Pneumorrhagie (3 zvsiuor Lunge, dj bersten) 
starke Hämoptoß, „Blutsturz“. 


Pneumothorax (d Yöoas Brust) Ansammlung von 
Gas oder atmosphärischer Luft im Pleurasack, gewöhn- 
lich gleichzeitig mit Eiter oder Blut. Im, einzelnen wird unter- 
schieden: partieller und totaler Pn.; ferner geschlossener 
und (mit weiter Oeffnung) offener, letzterer wieder ein nach‘ 
aussen, nach innen oder doppelt offener (A. Wert). Eine besondere 
Form des (geschlossenen) Pn. ist der Ventilpneumothorax (e. d.). 

Je nachdem Serum, Eiter oder Blut on vor dem Eintritt 
des Gases vorhanden waren oder erst später hinzukommen, spricht 
man von 
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an der Stelle der Elektroden sich ansammeln (an der Anode 
Sauerstoff, Kohlensäure und Chlor), ° 

3. P. des Lichts, Modifizierung derSchwingungen der Acther« 
teilehen im Vergleich zum gewöhnlichen Licht, 

Polarisieren i. q. elektrotonisieren. 


Polariskop (oxor!o besichtigen) ein von Rose an- 
gegebenes Instrument zur Bestimmi des Farbensinnes, welches 
auf dem Prinzip der Vergleiehung durch Spektral- und Inter- 
ferenzfarben beruht. 


Poliklinik (j ads Stadtgemeinde, Staat, #Amm] die 
Klinik) richtiger Astyklinik (r0 dor die Stadt) die Stadt- 
klinik, andlung der Kranken in ihren Wohnungen (im Gegen- 
satz zu der Behandlung in Krankenhäusern). 


Polioencephalitis (zu: grau, ö dyripaios Gehirn), 
(wörtlich) Entzündung der grauen Gehirnsubstanz, 
[WERNICKE, STRÜMPELL| anatomische Bezeichnung für zerebrale 
Kinderlähmung, vd. Paralysis infantum cerebralis. 

R nn superior s. ophthalmoplegien |WERSICKE 
1881) Symptomenkomplex, der in dem Auftreten einer hämor- 
thagischen Entzündung des zentralen Höhlengrans des Gehirns 
(im Kerngebiet der Augenmuskelnerven) begründet ist. Die Krank- 
heit betrifft nur Säufer, geht mit Paresen und Schmerzen in den 
obern und untern Extremitäten, leichter Muskelatrophie, Verlust 
der Patellarreflexe, Störungen des Bewusstseins und doppelseitiger 
Ophthalmoplegie (s. d.) einher und führt stets zum Tode. ZIEHEN 
schlägt den Namen Mesencephalitis vor. 


P. haemorrhagien inferior s. bulbaris vd. (akute) Bulbär- 
paralyse (p. 91). 

Polioencephalomyelitis, Bezeichnung für diejenigen 
Fälle von chronischer Polivencephalitis haemorrhagiea (inferior) 
|* vorhin] mit Extremitätenlihmung, bei welchen neben den 
Degenerationszuständen im Gehirn degenerative Veränderungen der 
grauen Vorderhörner im Rückenmark gefunden werden. 


Poliomyelitis anterior [KussmauL] (moıds grau, 
ö uveid; [Rücken |Mark) s. Tephromyelitis [ÜmArcor] (reygss 
aschgrau v. ;) zipga Asche) Entzündung der grauen 
Vorderhörner des Rückenmarkes, Sammelname für die 
mit Muskelatrophie einhergehenden Erkrankun; der grauen 
Vorderhörner. Man unterscheidet die akuten Fälle, bei welchen 
die Lähmung der Atrophie vorhergeht, als atrophische Spinal- 
paralyse von den als chronische spinale Muskelatrophie 
benannten, bei welchen Lähmung und Atrophie anscheinend gleich- 
zeitig auftreten. 

cf. Atrophia museulorum progressiv, 

Die P. anterior ist eine akute, aubakute oder chronische, 

Rotb’« Klinische Terminologie. 7. Aufl, = 
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H [4 ehe hr en ee Spinal- 
paralyse mit Allgemeinerscheinungen (Fieber, gastrische Symptome) 
ee und sehr rasch (oft in eilt Stunden) zu motorischer 
Lähmung führend. Die Lähmung kann nur eine Extremität be- 
fallen Er sofort allgemein werden. Gewöhnlich sind beide Arme 
oder beide Beine oder beide Beine und ein Arm betroffen. Die 

inkteren bleiben fast immer verschont. Sensible Störungen 
fehlen. Im Gefolge der Lähmung tritt eine mehr oder 
ausgebreitete Atrophie der Muskeln mit Entartungsreaktion auf, 
die teilweise wieder zurückgeht. Die Reflexe sind in den gelähmten 
Gebieten erloschen. 

P. anterior acnta adultorum, selten, meist bei jüngeren Er- 
wachsenen. 

P. anterior acuta infantum, Paralysis infantum spinalis 
ne Heısı| s.essentialis |RıLuıer] spinale oder essentielle 
Kinderlähmung, die häufigste Form der akuten P. Man unter- 
scheidet 1. ein Initialstadium mit schnell zunehmender Lähmung 
und Fiebererscheinung; 2. ein Stadium des Stillstandes; 
3. ein Stadium des Büpksanzen in welchem die Lähmu 
zurückgeht und nur in einzelnen Gebieten bestehen bleibt un: 
+. ein chronisches Stadium, in welchem die Atrophie dauernd 
wird. Die schlaffe Lähmung betrifft am häufigsten die unteren 
Extremitäten (beide oder eine), dann auch die oberen, zuweilen 
alle vier zusammen. In ausgesprochenen Fällen zeigen die Muskeln 


Die schweren Formen der spinalen Kinderlähmung haben 
stets bleibende Wachstumsanomalien (Zurückbleiben der Kuochen- 
entwicklung) zur Folge. 

II. P, anterior subaeuta ehrunica [Ducuhzsse] subakute 
und chronische atrophische Spinallähmung mit lang- 
samerem Auftreten der Lähmung und Atrophie und fast nur bei 
Erwachsenen vorkommend. 

ef. Myelitis. 

Poliosis (j zollaos das Graumachen, v. zoAıdo) Er- 
grauen j. q. Oanities. 

cl. Albinismus, 

Follaki(s)urie (aoildxs vielmal, oft) Harndrang, I, q. 
Polyurie. \ 

Pollution (polluöre verunreinigen, pol = zo6 und 
Iuo, Iuere spülen, waschen). , 

Pollutiones nueturnne (adj. nächtlich nox, noctur) die im 

(Traum) eintretenden Samenergiessungen. 
R P. Se (adj. oa 0 a v. dies) die bei vorhan- 
jenem Bewusstsein auf rein ische oder geringfügige mecha- 
nische Reize, ohne gentliche onanistische Hianspulationen ein- 
tretenden, aber noch von sexueller Erregung abhängigen und mitsenei- 
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tiven Einpfindungen verbundenen Sarn jessungen. — Auch dieser 
Zustand wird schon elek Fberus he bezeichnet (s.d.), Als 

P. feminae bezeichnet man die auf reflektorischem W. 
durch wollüstige Träume oder bei erethischen Individuen durch Genital- 
untersuchung bewirkten Entleerungen des Sekrets der Glandulae 
bulbo-urethrales [Cowperi| bezw. vestibulares majores [Bartholini|. 

ef, Crises elitoridiennes. 

Polyadenie, Polyadenitis (zolös viel, d döj» Drüse) 
multiple Drüsenentzündung. 

Polyämie (rd alıa Blut) i. q. Plethora, 

Polyästhesie (j aiodyas Empfindung) vd. Hyper- 
pselaphesie, 

Polyarthritis rheumatica acuta (rd dodoor Ge- 
lonk) Ss. Rheumatismus artienlorum acutus, Rheumarthritis 
(aeuta) BErrinSE Gelenkrheumatismus, eine fieberhafte, 
wahrscheinlich durch Streptokokken verursachte (Infektions-)Krank- 
heit, die mit schmerzhafter Entzündung und Exsudatbildung in 
ınehr oder weniger zahlreiehen Gelenken und häufig auch mit 
Entzündung innerer Organe, namentlich des Endo- und Perikards 
und anderer seröser Häute, einhergeht. In häufigeren Füllen 
nehmen an der Entzündung der Synovialmembran auch das peri- 
synovinle Bindegewebe, selbst Knorpel und Epiphyse teil. 

P. scarlatinosa jetzt gewöhnlich als Arhoriss scar- 
latinosa bezeichnet. 

P. gonorrhoica, dysenterica u,a.an Infektionskrankheiten 
sich anschliessende Gelenkentzündungen werden auchals Rheuma- 
toide (s, d.) oder Pseudorheumatismen zusammengefasst. 

ef. Arthritis rheumatica chronien. 

Polychlerurie (r 0700» Harn) vermehrte Ausscheidung 
von Chlornatrium durch den Harn. 

Poulycholie (ij yo) Galle) abnorm starke Gallen- 
absonderung, 

ef. Pleichromie. 

Polichromämie (m yo@ua Farbe, zo alua Blut) 
Vermehrung des Blutfarbatoffes bei Polyeythämie. 

Polychromatophilie (j gun Neigung) |Eieuicn| 
Färbung der roten Blutkörperchen nicht, bloss mit sauerem, sondern 
auch mit basischem Farbstoff, so dass im Blutpräparat Uebergangs- 
und Mischfarben auftreten. Diese sROIS ERS one E Dege- 
neration- wird durch schwere Anämie, dann auch gewisse Blut- 
gifte (chlorsaure Salze, Blei, Schwefelkohlenstoff, Nitrobenzol u. a.) 
hervorgerufen, 

Polyeythämie (r xöro; Bläschen, Zelle) (objektive) 
Vermehrung der roten Blutkörperchen, also wesentlich 
‚nehr als 5000000 pro mm* beim Mann, 

ch, Hyperglobulie, Polychromämie. 

33+ 


ki 
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Polyeythaemia rubra (rber rot), &. Erythrocytosis 
megalosplenien (s. d.), Oslersche Krankheit, eine mit 
Vermehrung der roten Blutkö n und demgemäss' des 
Hümoglobingehaltes des Blutes, Cyanose (oder eigentlich ge- 
Be Rötung) und Milzschwellung (ohne Herz- und Lungen- 
affektion) einhergehende Erkrankung. — Bei P-a myelopathica 
wird eine Beteiligung des Knochenmarks angenommen [VAQuzz). 

Polydaktylie (sd ddxrvios Finger) überzählige Bil- 
dung von Fingern und Zehen, 

ef. Polymelie, 

Polydipsie ( öiya Durst) gesteigerter Durst, un- 
zweckmässig — weil nur ein unwesentliches Symptom bezei 
— auch für Diabetes insipidus gebraucht. 

Polygalaktie (rö ydia, ydAazros Milch) Absonderung 
übergrosser Mengen Milch wührend des Stillens. . 

ef, Golaktorrhoe. 

Polyglobulie (vd. Globulus) |Vaquez und Lausey] 
i. q, Polycythaemie, Hyperglobnlie. 

FPolygraph /yo4p» schreiben) [Kxort], Instrument, das 
he, BREI erenh Kardiograph und ee benutzt. 
werden kann. 

ch, Angiograph. 

Polyklonie (öx}övo: heftige Bewegung) i. 1. Paramyo- 
klonus multiplex. 

Polykorie (j z607 Pupille) Vorhandensein mehrerer 
Pupillon einer Iris als augeborener Zustand. 

polyleptische Fieber (j Ayyı: Anfall) solche Fieber, 
die in mehrfachen Anfällen ablaufen, z. B. Malaria, Typhus recur- 
rens, Febris heetien. 

Polymastie 5. Polymazia (d paords und wald Brust- 
warze) s. Hypermastie (s. d.) s. Polythelie (s. d.) Ucberzaht 
der Brüste oder Brustwarzen. 

Polymelie (r welos Glied) überzählige Bildung 
ganzer oder halber Extremitäten. 

ef, Polydaktylie. 

Polymorph, Polymorphismus (zoiös viel, 7 noggY7 
Gestalt, Form) i q. Pleomorphismus. r 

Pol ositis acuta primarin (Ö wös, ds 
Munkel aklte multiple Entelndon der Muskeln mit 
symmetrischer Verbreitung, vielleicht |E. Wagner] akute Form 
der progressiven Muskelatrophie; vd. Atrophia musculor. progress, 

ef, Dermatomyositis, 


Polynenritis (rö vsügor Nerv) i. 4. Neuritis multiplex. 
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Polyopie (j öy, örds Sehen) Vervielfältigung der 
Bilder beim Sehen, eine gewisse Form von Sehstörung, aus 
denselben Ursachen wie die monokuläre Diplopie, nur in auage- 
debnüterer Weise, 

EAlEATERINIE (# öoxıs Hode) Vorhandensein von über- 

zähligen Hoden. 
Polyorrhymenitis ital. poliorrimenite [Gauvaanı] 
(6 deo6s — Molken, Serum — hier die weissliche Een der 
serösen Häute; a. p. 443 — ö öwjr Häutchen) die (gleichzeitige) 
Entzündung mehrerer seröser Häute z. B. Peritonaeum, Pleura, 
Pericardium. Nicht ausschliesslich tuberkulösen Ursprungs. 

ef, Polyserositis. 

Polyotie (rö als, örds Ohr) Missbildung, bestehend aus 
kleinen oder grösseren Anhängen („Aurikularanhängen*) an der 
Haut der Ohrmuschel oder ihrer Umgebnng, 

Polyp (ö zdivzos s. noibaovs Vielfuss, Auswuchs, 
Folyp) gestielte Geschwulst mit verjüngter Basis des 
Stiels. 

ct. Fungus, Fibroid, Akrochordon, Onncroid, Sarkom. 

Polypus fibrinosus polypöse Bildungen aus blossen Blut- 
zgerinnseln, wie sic sich besonders gern im Uterus um unebene 
Thromben der Plazentarstelle ansetzen (Plazentarpolypen). 

ef. Tumor Abrinosus, 

Pulypus eordis —- Nerzpolyp bedeutet einen gestielten in 
den Herzhöhlen aus Blutgerinnseln niedergeschlagenen Thrombus. 
cf, An : er A a 

Schleimpolypen: iertig weiche polypöse Geschwülste 
der Schleimhäute, A Hauptmasse nach durch hypertrophische 
Schleimdrüsen und weiches Bindegewebe gebildet (cf. Myxom). 

Polypanarthritis hyperplastica (zo4ös viel, zäs, 
Neutr. zäv all, ganz, rö dedoor Gelenk) i. q. Arthritis deformans. 

Polypapilloma tropieum ji. q. Framboesia tropica. 

Polyphagie (pays essen) Gefrässigkeit. 

ef, Bulimie, Cynorexie, Akorie, 

Polyphrasie (j yodos Reden, v. podlo) Redesucht 
ein Symptom von Geistesstörung, besonders des Wahnsinns. 

Polypionia (Adj. »iov fett) Fettsucht. 

Synon.: Adipositas, Obesitas, Physkonie, Pimelosis, Polysarkie, 
l.ipomatosis universalis. 

P, infantum ein Zustand, bei welchem das Borerpericht oft 
so erstaunlich rasch zunimmt, dass die Kinder Monaten 
gegen 50 Pfund, im 10, Jahre gegen 200 Pfund wiegen können. 

ef, Chlorosis giganten, . 

Polyposis ventrienli i. g. Zitat mamelonne. 

Polypotom (rfuıro schneiden) Polypenmesser. 


— 
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Polysarkia (j odo&, oaoxds Fleisch) ndiposa i. ı. 
Obesitas, Polypionie, > 

Polyserositis gleichzeitige Entzündung mehrerer seröser 
Häute (Bauchfell, ne Herzbentel u 8. W.). = 

re a) ale mehrerer Samenfäden in ein 
Ei, b) i. q. Spermatorrhoü, c) reichliche Samenentleerung. 

Folythelie (5 #747 Mutterbrust) i. q. Polymastie. 

Polytrichie (j doi, zoızds Haar) i. q. Hypertrichosis. 

Polynria (rö 056% Urin) vermehrte Harnausscheidung 
als Symptom häufig bei verschiedenen pathologischen Zuständen 
der Nieren), als andauernde selbständige Krankheit identisch mit 

iabetes insipidus (s. d.) 

P. spastica intermittierende P, sowohl als hysterisches Symptom, 
als auch in Begleitung von allgemeinen Konvulsionen. 

‚ef, Urina spastien, 

Pompholyx (vd. Cheiropompholyx) i. q. Pemphigus. 

Pomphus (5 zoupd; Blase) s. Urtica (f. lat. die Nessel) 
Quaddel. solide flache und wenig erhabene (beetartige), in der 
Mitte Ei blasser gefürbte Effloreszenz, meist durch akut 
entzündliches Oedem im Päpillarkörper, dem Stratum germinativum 
oder in der Cutis und durch Hämorrhagien bedingt. 


Ponos (zövo;s Schmerz) eine auf den Inseln Spetzu und 
Hydra (griech. Archipel) vorkommende, in einigen Monaten bis 
2 Jahren tödlich verlaufende fieberhafte Kinderkrankheit mit be- 
deutender schmerzhafter Milzschwellung; schliesslich allerlei 
Blutungen und Erschöpfungstod. Kinder unter 4 Jahren werden selten 
befallen. Das Wesen unbekannt (keine Malaria, Leukämie u. s. w.!) 

Poreupine-man (engl. v. porcus) Stachelschwein-Mensch 
5. Ichthyosis. 

Porenkephalie (3 adoos Oefinung, v. zeiow durch- 
bohren, ö ei ae, angeborener, mit Idiotie und ein- 
seitiger Parese verbundener, selten durch entzündliche Zerstörung 
erworbener ieller Gehirndefekt, wobei ein Stück der 
Ventrikelwandungen und des Centrum semiovale fehlt und durch 
seröse Flüssigkeit ersetzt ist. Zuweilen ist der Schädel am der 
betreffenden Stelle blasig hervorgetrieben (Porokranie mit 
Meningocele). 

Poriomanie (n zo0ca Wanderschaft, von 
reise, zaria Wahnsinn) [DoxAre] der epileptische Wi trieb. 

cf, Automatismas ambulatorius, Epilepsin procursiva. 

Porokeratosis (5 adoos Oeffnung, »eoardo zu Horn 
machen v. »#oas) [MissLzr 1893] ein von den Ausführungs- 
gingen det Schweissdrüsen ausgehender Verhorn Nach 

fernung der hornigen, bis 1—1'J, em langen Erhabenheiten 





Pourriture d’höpital 
bleibt eine trichterförmige Vertiefung. Die warzenähnlichen gelb- 
grauen Flecke sind linsen- bis markstückgross. Fer: 

Porokranie (ö 16005 Tuifstein, auch — Knochenaus- 
wuchs; zö »garior Schädel) blasige Auftreibung des Schädels, 

Porose vd. Osteoporose, 

Porphyrodermiten vd. Chromodermatosen. 

Porrige (f. lat. Grind = prurigo v. prurire, Wurzel 
zöBs prus brennen) veraltet für Baschledree Krankheiten der 
beohanrten Haut. Alopecia areata = P. decalyans, Favus = P. 
Inpinosa s. favosa, Seborrhoea sicca — Porrigo furfuracen. 

Porro’s Operation s. Laparotomia cum hystereeto- 
mia partiali Kaiserschnitt mit Abtragung der Gebärmutter 
samt Anhängen am Collum. 

cf, Hysterektomie. 

Porrum (n. lat. der Porree, eine Art Lauch) von 
AsTRUC gebraueht wegen der Achnlichkeit mit den Blütenköpf- 
‚chen des neben, Lauchwarze, Warze mit Höckern und Zacken, 

ef. Akrothymion, Kondyloma acnminatum, Papillom, 

Porte-caustique (franz. v. zavorıxds v. zalo brennen) 
Aetzmittelträger — für Uterus oder Harnröhre. 

Porte-remede Arzneimittelträger für Uterus oder 
Harnröhre, katheterförmiges, vorn offenes Ferne mit oder 
ohne Stempel. 

ef. Sonde. 

5 a Zeichen i. q. Öliver-Cardarelli'sches 
zeichen. 

Posthioplastik (j zuodn Vorhaut — aooröarkor, 
praeputium, i kaatızr, se. zöyvn bildende Kunst) [DisrrEx- 
»AcH] Bildung der Vorhaut, Verfahren zur Heilung der Ver- 
wachsung zwischen dem inneren Blatt der Vorhaut und der Eichel, 
wobei das äussere Blatt vom inneren getrennt, die vordere Hälfte 
des abgelösten Teiles nach innen umgeschlagen und mit der anderen 
Hälfte vernäht wird, während das innere Blatt zurückgelassen oder 
abgetragen wird. 

Posthitis s. Balanoposthitis die Entzündung der 
Vorhant, vd. Balanitis, 

Posticuslähmung bedeutet die Lähmung des Muse, 
erieoarytaenoideus posterior, des Eröffners der Stimmritze {z. B. 
bei Tabes dorsualis). 

Postural albuminury (engl. Adj. Stellung be- 
treffend) [Srieurs6] i. q. orthotische Albuminurie (p. 20). 

Potamophobie (3 zorauds Fluss, d pößos Furcht) Angst 
vor fliessenden Gewässern. 

Pourriture d’höpital (franz, pourrir, lat, putrire faulen ; 
Ppus zdos Eiter) i. q. Gangraena norocominlis, 


great pos ig, Srphilia 
small pox i. q- Variole 
(adv. pra= vor, zuvor)i g Disposition. 
Präepileptisches (vr ? 
auftretende, meist nur kurz dauernde a) I: 
- en 
den Krarkbeiten dureh ittel zu verhüten sucht. Häufis 
ia Form von Präventivimpfang 
ef, Abortivhehandlang. 
Präzipi: lat. v. praeei; herabstürzen) 
an der Hinterfäche der Horshant Wezende Lies, höchstens Mei" 
ee urn Fe Fr 
bestehen zum un ee 


Eiwenlösun, einen Niederschlag. bewirken, Fr 
scher Versuch, 


many (engl. v. lat. prasgnans) die Schwanger- 


schaft. 
ie (ö  Greis mn) Peru 
Koh den ee hinen der a 


Ilnchung und Elastizitätsverlust der Linse mit en des 
Kati kei anpen. ner % 


ef, Phakosklerums, 
Fassluns se aotanı En v. Iglanos Sohn der 
dite und des Bacchus, mit dem Attribute eines 
EN EHER Erektion des Penis, musrah 
Amen HE isch oder traumatisch entstandenen 
Kran, or Rückenmarks, durch reflektorisch 
Blaue in die Schwellkörper des Penis, z, B. bei Cavernitis. 


er, Satyriasls, 
Prickly heat (engl, steohende Hitze) i. q. Lichen 


en 
mi) ecundi- terti-para ie ie 
sonkren) Er Bee Zwet, Dat Geblirende MC, | 
(, Multipa: 


= 


Pr laufen) 
oder Vorboten einer Krankhe 
ct. Stadium, ‚ 


Profeta’sches 
Syphilis-Immunität der 
a ihre Kinder 





Gesetz, 
en wer lat. v. rochän)reinEioher krankhafter 


Ausfluss, du 


ine vorstehendem Kinn im) 
nöhaieh Grant Cranium progeneum ode: ne 
Eenäe Senat Gesicht Bilaung, at Se 
undene mi ‚Schädels, starkes ren, 
Unterkiefers (8 Progenie), bei überaus schmalem, hinter Stirn und 
Kinn zurückliegendem Gesicht, stark entwickeltem Schädel 
und schwach enutwiekeltem Hinterhau Die 
Ursache ist ein Verbleiben der Schädelbasis auf einer. kind- 
lichen Stufe, h 
cf. Prognathie, 
Progenie das Vortreten des Unterkiefers vor ‚den. ber 
kiefer, auch bei Al u vorkommend. = "8: 


cf, Prognathie, ra -fromatuna WO 
Proglottiden (x. Aue _ za ae B ser 


Benennung allenfalls an i 
Spitze einer Froschzunge en ae der yon 
(Bezeichnung von F£uıx Dvsarpıs 1841] Bandwurmglieder. 

Prognathie, Prognathismus (j yrädos  Kinn- 
backen) die prognathe Gesichtsbildung, eine Gesichtsform 
der Idioten, gekennzeichnet durch vorgeschobene Jochbeine und 
Kiefer, breite Nasonwurzel und weit voneinander stehende Augen 
und bedingt durch vorzeitige Verknöcherung der Knorpelfuge 
zwischen den ae des Os oceipitale und sphenoidale. 

ch, Progenen 

Prognöse (j zuöyrwaas v. oo-yıyvoooao vorauserkennen) 
die Vorhersage, wie sich die Krankheiten oder Symptome 
weiter entwickeln, wie und wann sie enden werden. Prognosis 
bona (gut), mala (schlecht), pessima (sehr ua infausta 
(ganz ungünstig). 

Proktitis (6 mower& After, Mastdarm) Ehesafdung 
des Mastdarms oder Mastdarmkatarrh, durch helfen 


u, 
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Tenesmus ausgezeichnet. Von besonderer Wichtigkeit ist die 

chronische blennorrhoische, meist mit Hämorrhoiden ver- 
Form, wobei der Mastdarm zu einem dicken schwieli 

Rohr umgewandelt werden kann, das ausserdem noch mit. 

in der Umgebung gewucherten Gewebe (Periproktitis) fest ver- 

wachsen ist, x 

P, ulcerosa ulzeröse Entzündung der Wand des Mast- 
darms, z. D. sekundär bei Periproktitis oder bei der chroni- 
schen Proktitis infolge der durch sie bedingten Koprostase. 

P, gonorrhoiea Ss. pyorrhoien Mastdarmtripper, epezi- 
fische blennorrhoische Entzündung der Schleimhaut infolge In- 
fektion mit Trippersckret, 

Proktocele (j »7.n Bruch) der Mastdarmbruch, i.q. 
Reetoeele, 

een eek () aAaonız)) bildende Kunst) operative 
Bildung eines künstlichen Afters bei angeborenem Mastdarmver- 
schluss oder die Anlegung eines Amıs praeternaturalis (=. d.) 

Proktotomie. 

Proktospasmus (6 onaouss Krampf) ein in Paroxysmen 
auftretender schmerzhafter Reflexkrampf der Aftermusku- 
latur, welcher vorzugsweise durch Fissura ani hervorgerufen 
wird, indes auch ohne diese als selbständige Neurose vorkommen kann, 

Proktotomie (j ru Schnitt) Eröffnung des Mast- 
darms durch Schnitt, Durchschneidung einer Atresia ani, 

ef. Kolotomie, Proktoplastik. 


Prolapsus (pro-läbi hervorgleiten) Vorfall, teil- 





weises oder vollständiges Apitein von. weiden oder inneren 
Teilen (ohne die zugehörigen Hülleh? i der Hernie) durch 
die natürlichen Ostien oder durch Wunden und Fistelöfi 1 


an die Oberfläche, z. B. P. uteri, vaginae (Episiocele), ani (eigentl. 
recti), dessen unterstes Stück sich umgestülpt aus dem After DI 
drängt. (cf. Archoptose.) 

P. Iridis vd. Staphylom. 

P. linguae vd. Makroglossie. 

ef. Descensus, Ektropie, Hernia, Ektopie, 

Promontorium (lat. Vorgebirge, volkstümlich pro- und: 
mons, aber richtiger von promineo vorragen) isch: der 
Sporn, die Klappe, eine Faltung der Darmwand bei Anus 
BEE mit Ale ana u u Damizpeoh 'hinein- 
ragenden Vorsprungs, der ein Hindernis für die Fortbewe; 
des Darminhalts nach unten darstellt. Er 

ef. Enterotomie, 

Propeptonurie i. q. Albumosurie. 

Prophylaxe (j z00pÖlasıs die Vorsicht v. ago-prAdeses, 
Verhütung oder Vorbeugung von Krankheiten. u 
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Propulsion (v. propellöre vorwärtsstossen) das unfrei- 
in a ae Bade be ee Stoss nach vorn, 
ein ler Paı is agitans (,, procursiva“), ebenso 
wie unwillkürliche Rückwärtslaufen (Retrepulsion) infolge 
eines leichten Stosses nach hinten, @: 

cf. Festination. 

Prosence ke ee EEE 
die Encephalitis haemorrhagiea der Hirarinde, des infrakortikalen 
Marklagers, der innern Kapsel. 

Prosopalgie (rö zg0s-oxo Gesicht, r& älyos Schmerz) 
Tic doulowreuz, Foruersiur'scher Geaiahiskehuenei Tri- 
geminusneuralgie. 

Je nachdem einzelne Acste oder Zweige ergriffen sind, unter- 
scheidet man: 

Neuralgia ophthalmiea Neuralgie des ersten Aatea. 

N. ciliaris bei Mitbeteiligung des Augapfels. 

N. supraorbitalis die häufigste Form, die im gleichnamigen 
Nerv ihren Sitz hat. 

N. supramaxillaris N. des zweiten Astes. — leoliert iet am 
häufigsten der Nerv. infraorbitalis befallen. 

N. inframaxillaris N. in dem grossen Verbreitungsbezirk des 
dritten Astes, am häufigsten in der unteren Zahnreihe, dem Kinn 
und der Unterlippe. 

Prosopodiplegie i. q. Diplegia facinlis, 

Prosopodysmorphie (j dvs-uoppla Missgestalt) i. q. 
Hemiatrophia facialis progressivn. 

Prosopoplegie (zijooo durch Schlag lähmen) |. ı. 
Paralysis nervi facialis (s. Eh 

Prosoposchisis (j ozi:; die Spaltung v. oy/lo) i. q. 
Sehistoprosopie. 

Prosopospasmus (3 ozaouo;s Krampf) i. q. Spasmus 
facialis, 

ee us (ö duüga® Brust, Stamm: 
adyos, v. mjyvugı verbinden) 8. ne ARIIERDENLEEEEUN (#8. d.) 
Doppelmissbildung aus zwei Individuen, welche durch Thorax, 
Hal und Gesicht, besonders Kiefer, untereinander zusammen- 
hängen. 

cf, Epignathus, Thorakopsgus, Monstrum. 

Prostata-Hypertrophie (Prostata Vorsteherdrüse, 
richtiger 6 aooordens, HIEROPHILUR: of mgoordraı üderordeis, Pro- 
stantes, v. aooforauaı prostare vorstehen und Hypertrophie, 
#. d.) langsam sich entwickelnde Volumszunahme der Vor- 
steherdrüse, die nicht auf Entzündung beruht, dem späteren 
Alter eigen ist (*, aller Greiee), den Verlauf der Harnröhre ändert 
und, besonders wenn noch Hyperämien der Beckenorgane Biwnı- 


— 
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treten, die Harn-, auch Stuhlentleerung stört. Sie istentweder eine 
gleich- oder ungleichmässige; die Formen 

in die Reihe der Myome, die weicheren der Adenome zu ge- 
hören, je nachdem bald mehr die fibromuskuläre Zwischensubstanz, 
bald mehr das Drüsengewebe hyperplastisch wird [nach Prrsa und 
Bintrorn]. 

Prostatektemie (j öxrouj das Ausschneiden von 
3erfuvo) |E. Küster] Abtragung eines Teiles der Prostata (Mittel- 
lappen) nach Eröffnung der Blase, oder eines Seitenlappens (Pa 
lateralis) vom Damm aus, 


Prostatitis Entzündung der Vorsteherdrüse, 

P. neuta eine gewöhnlich bei Gonorrhoe durch die Ausfüh- 
tungsgänge fortgeleitete Entzündung mit nachfolgender Eiterung. 

P. chronica chronischer Katarrı der Drüsengänge 
tind Acini, derin schlimmeren Fällen zum allmäblichen 
oder eiterigen Zerfall der Drüse führen kann. Hauptsymptom ist 
Prostatorrhoe (s. d.). 

Prostatorrhoe (j öoj der Fluss von do fliessen) 
reichlichere Entleerung von Prostatasaft aus der 
Harnröhre, am meisten beim oder nach dem Pub dann 
beim Urinieren, bei geschlechtlicher Schwäche, chı Ba: 
«tatitis etc, — Die eiweissartige Flüssigkeit enthält keine Spernin- 
tozoen. 

cf, Spermatorrhoc, Gonorrhae, Chylurie, Pyurie, 

Prostration (pro-sterno niederwerfen) das Da- 
niederliegen der Kräfte mit dem Bild hochgradiger 
Erschöpfung. 

ef, Adynamie, Defatigatio. 

Proteolyse (Protein Eiweisskörper, von oe@ros also 
„erster Stoff“, j Auors Lösung) vwd. Pepsin. 

Proteus vulgaris (ö owısis der Meerkobold, der 
sich in alle möglichen Gestalten verwandeln kann, 
vulgaris gemein) cine bei der Fäulnis organischer Substanzen 
beteiligte saprophytische Bazillenart. AUSER un t 
ausser dem P. vulg. noch zwei Arten (P. mirabilis und Zenkeri). 
Andere Proteusarten (P. hominis, P. capsulatus), für gewöhnlich 
harmlose Darmbewohner, können bei verringerter Widerstands- 
fübigkeit der Gewebe in diese eindringen und pathogen werden. 


Prothese ( aod)sos; das Aufstellen von #0-zlÖngı 
vorsetzen) künstlicher Ersatz alone Rn Glieder oder 
Teile (Zähne, Gliedmassen, Nase, Ohrmuscheln, Teile des Gaumens), 


Prothäsis oenlaris das Einsetzen eines künstlichen Auges. 


Protomenadinen (ö z0@r0; erste, d.i. aufder nie- 
dersten Stufe; vd. Monaden) kleinere Geisseltiere ; 
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der Flagellaten), zu denen Cereomonas und Monas, Bodo, sowie 
Trypanosoma gehören, 

Protomyeeten (5 aiens, nros Pilz) vd. Bakterien. 

Protopathisch (1 zddos Krankheit) i. q. idiopathisch, 
primär, selbständig nuftretend (Krankheit). 

ef. deuteropathisch, 

ee (rö puriv Gewächs) die allerkleinsten, 
einfachsten Pflanzen, zu welchen die Bakterien gehören. 

Protoplasma (r5 zidoua das Geformte von done 
bilden) [Bezeichnung von Huso Mont) die lebende Zellaubstanz, 
als wesentlicher Bestandteil der Zellen und niedrigster Lebewesen 
(abgesehen von etwaiger Hüllmembran). 

Protospasmen (5 ozaoudc Krampf) die in einzelnen 
Muskelgruppen zuerst auftretenden Krämpfe, welche nachher zu 
allgemeineren Konvulsionen führen — gewöhnlich Zeichen einer 
umschriebenen Rindenerkrankung des Gehirns, 

Protozoen (r !öor lebendes Wesen, Tier) s. My- 
cetozoen das unterste Reich der Tierwelt, deren Vertreter bei 
gewissen Infektionskrankheiten eine ursächliche Rolle spielen. Sie 
werden in 4 Klassen geteilt: Rhizopoden, Flagellaten, Sporozoen, 
Infusorien, 

ef, Coecidien, Psendospermien, Plasmodium, 

Protrusion (pro-iträdere hinaus-, vorschieben) Her- 
vortreibung, z. B. des Augapfels bei Exophthalmus, hei Chlorose. 

Proud flesh (engl. proud faul, wild, jfesh Fleisch) 
wildes Fleisch ij. q. Granulationes fungosae, Oaro Juxurians. 

Prurigo (f. lat. H. v. prürire jucken, brennen, verw. m. 
aög), Knesmos (s. d.), Seabies sieen papulosa Juckblattern, 
eine Trophoneurose der Haut, die sich durch zahlreiche kleine, 
hauptsächlich auf die Streckseiten der Extremitäten lokalisierte, 
dunkle, mit heftigem Jucken verbundene Knötchen kenn- 
zeichnet, die nach kurzem Bestehen exkoriieren. Das Leiden zeigt 
einen äusserst chronischen Verlauf, Zu unterscheiden sind: 

P. simplex s. vulgaris s. mitis die milde Form mit sehr 
isolierten Knötchen, die nur hie und da durch Kratzen ihrer 
Epidermis verlustig gehen und unbedeutende Krusten bilden. Bei 
längerem Bestand wird die Haut derber, dunkel pigmentiert, 

P. ngria (&yowos) s. ferox zeigt alle genannten Erscheinun) 
intensiver, unter Hinzutreten von mehlartigen Abschilferungen der 
zwischenliegenden Haut oder von Ekzema rubrum nder Entwick- 
lung einzelner Knötchen zu Pusteln und Anschwellung der Lymph- 
drüsen (vgl. Bubonen p. 91). Die Haut, besonders an den Unter- 
schenkeln, wird verdickt und sehr rauh, nur über den Gelenk- 
beugen bleibt sie ziemlich unverändert, Das Uebel gilt für unheilbar. 


P. senilis vd. Pruritus, 


En | 
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Pruritus cutaneus (m. lat. vgl prurigo; cutis Haut) 
En: chronisches Hautjucken, eine ‚Sensibilitätsnenrose 
der Haut, die Kuser POrnBana im Gefolge einzelner Haut- 
ktankheiten, (Ek: BR Urticaria u. 8. w.) anftritt ‚oder keine 
sichtbaren ln ler Haut zeigt. 

a) P. cutaneus symptomaticus ». Prurigo sine pa- 

ulis, Pruritus formicans und senilis a] ‚oder 
Banao latens [ALIBErT]| ein allgemeines oder bloss an um- 
schriebenen Stellen bestehendes Jucken aa Ausbruch von mein 
lösen Effloreszenzen. Diese im Zusammenhang mit all 
Störungen (Störungen der Unterleibafunktionen, der 
Nieren, Menstruationsanomalien) stehende oder als A 
n auftretende (P. senilis) Hautneurose wird nach ihrer 
ne eingeteilt in: 

a) Pruritus universalis, 

b) Pruritus localis. Letzterer heisst je nach den Öertlich- 
keiten P. aui, genitalium, seroti, pudendi ınuliebris, palmae manue 
et plantae pedie. 

Eine besondere Form ist der 

P Same (adj. v. hiems f. Winter) eh der bei 
einzelnen Personen zur Winterszeit aufzutreten pflegt, gewi 
an den unteren Extremitäten beginnt und sich über 
Körperflächen ausdehnt. 

P. aestivus (adj. v. aestas f, Sommer), seltener als P, 
hiemalis, in der wärmeren ‚Jahreszeit auftretend. 


Psammoeogliom vi. bei Gliom, 


Psammom (5 yiupos Band, yaısdo versande, von 
wio serreibe) [Vrrenow 1863) Sandgeschwulst an den 
Gehirnhäuten, in den Ventrikeln und an den Nerven, auch 
den Eierstöcken vorkommende Geschwülste aus der Reihe RR 
Fibrome und Fibro-Sarkome mit oder ohne ren, U: 

Iune der Grundlage, worin sich zahlreiche kleine zerstreute 
alkungsherde finden, die sich wie Sand anfühlen. Das ae 
logische Prototyp des P, ist der im Corpus pineale vorkommende 
Hirnsand (Acervulus), 
ef, Epithalioma myxomatodes psammosum. 


Psellismus (6 weihioud das Stammeln von weil 
stammeln) i. q. Anarthria literalis. 

Ps. mangannlis (mereurinlis) = Mangan- und Quecksilber- 
vergiftung SER Sprechstörun; R 2 

Pseudarthrosis (yeuöjs De webdos Lüge, ra 
üodoo» Gelenk) falsches Gelenk, veraltete Fälle von unter“ 
bliebener knöcherner Wiederyereinigung gebrochener Knochen, 


ot. Nonrthrose, 


Me 
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Pseudoaktinomykose [Parraur] worden eiterige Pro- 
zesse genannt, welche ähnlich der Aktinomy (8. d.), aber nicht 
durch deren Pilz bedingt, gelbliche, aus verschiedenen Pilzrasen 
bestehende Körner aufweisen. 

Pseudoannemia angiospastica (iyyılov Gefäss, 
orastıxds zuckend, krampfhaft) |VERMEHREN] = Preudo- 
‚chlorose. 

EICHIBENEIUR Feen Ps. nenrasthenien [Hu- 
CHARD] rein subjektive Anfälle von Brustbeklemmung bei normalem 
Herz- und Gefüssbefund. 

Pseude-Apoplexie „Apoplektische* Zeichen ohne Blut- 
erguss ins Gehirn, höchstens Hyperämie desselben, 

Psendo-Appendieitis [NoTuxA@EL) — viszerale (Hy- 
stero-)Neurasthenie. 

Pseudo-Chlorose |Laacue| bleichsuchtähnliche, aber 
nicht typische (z. B. betr. den Blutbefund) Krankheitsfälle. 


Pseudo-Croup (rd. Croup) der falsche Krup, anfalls- 
weises Auftreten k: IUpat iger Fcheinwt n, die aber nur durch 
einfachen Katarrh bedingt und selten gefährlich sind. Durch die 
Schwellung, die häufig nur die falschen Stimmbänder und die 
Schleimhaut zwischen den Aryknorpeln betrifft, wird die Beweg- 
lichkeit der Stimmlippen vermindert und dadurch der bellen 
"Ton des Hustens hervorgerufen [STÖRk]. 

Pseudodyspepsie korrektere Bezeichnung für Dysment 
nervosa (Leuse] und Neurasthenia gastriea s. dyspeptica |Braun 
und ROCKWELL]. 

ef. Dyspepsin. 

Pseudo-Erysipelas vd. Erysipelns phlegmonosum. 

Ps,-E. subtendinosum colli i. q. Angina Ludwigi (p. 37). 

Pseudo-Halluzination vd. Apperzeption. 

Pseude-Hermaphroditismus vd. Hermaphroditismus. 

Pseudohydarthrosis (rö ööop Wasser, to ägloor 
Gelenk) genu, scheinbare Wassersucht des Knjegelenks durch 


Erguss in den zwischen Ligamentnm patellae und Tuberositas 
tibiae bezw. im Fettgewebe gelegenen Schleimbeutel. 

Pseudo-Hypertrophia (vd. Hypertrophie) falsche 
Hypertrophie, welche nicht in Vergrösserung und Vermeh- 
rung der normal konatituierenden Gewebselemente eines Organs 
besteht. 


P. musenlorum vd. Atrophia musculorum progressiva (p- 06). 


Pseudeilens reflektorischer Ileus bei Einklemmung 
des Netzes, eines Divertikels, bei Stieldrehung von Ovarientumoren, 


E 











Dans 
Pseudokrisis vd, Krisis, 
Enlsche Ares 
ge Erlen “ 
en in der Leber mit Pfortaderst 
— Nieht zu de ; 
hyperplastien. 


Pseudol ar (devade weiss, ö 
zeichnung von JuL. COHNHEIN] 8. Modgkin’ 


Be u "malignen ı multiple we 


eg sondern eine meist tödlich 
jene die im Zusummenhar 


De Mit Skrofulose ode: 
t als solche nicht zusammen. 


Synonyma: Annemia #». Kachexia ® 
phäties Adenie UBSEAU], aleukämisches Y 
el, Annemia splenien Infantum, 


Iafte Sud zu A Und gehwindeil Dei'Qe Geisterk 








Einabı aan >“ 


doparalyse BEN: durch spastische Sym- 
PR taigerung der Sehnenteflexe) öretuehe ee 
Ps. Min Peine: ein der Dementia | 


ss mit Besserung des Di: era & 
bessern kı 

Ps. Parrof'sche vd. p. drl. 

ef. Spinalparalyse, Lateralsklerose. 

Pseud: ii asthe . Myasthenie) 
JOLLY aufg tree hı ie g für FAN : Iyse Een] 


tomischen a: (vgl. p. DI 
Pseudoplasma (r aldowa) Afterbildung, Gewichs, 
i..q. Neoplasma. 
een gium, arm ter eine 
um ähnliche Erscheinni a om rnhaut, Fe 
Yen ur ixierung einer Eingehen Ite a der Hornhaut bei 
berflächliche 


akut entzündlichen Affektionen, teils durch o) ‚ chro- 
nische Ulzeration der Hornhaut (Keratitis is su] ee 
bei deren Vernarbung die Bindehaut auf die Hornhaut hinüber- 
gezogen wird. 

cf, Pterygium, 


en ein, Lähmung des Lidhebers vortäuschen- 
der, Blepharospasmus (s. d.), wobei Be ‚die ‚ageeilensetl tiefer 
stehen und die Lider übereinandergeschoben sind. 

Pseudorheumatismus ji, q. ent 

Psendosklerose |C. WEstrHan] Neurose mit den Zeichen 
der multiplen Sklerose, aber ohne anatomischen Befund und Fehlen 
von Nystagmus und Sehstörungen; dabei aber frühzeitige psychische 
Symptome. 

Psendotabes peripherica #. Neurotabes, ein 
bei chronischer Polyneuritis hen dureh vorwiegend. 
ataktische Erscheinungen dor Tabes ähnlicher Symptomenkomplex, 
Man unterscheidet eine alkoholische (s. p. 422) und eine 
diabetische Ph. 

cf, Neuritis, Paraplegia diabetien, 

Pseudotrichinose [P. Herr 1887] i.q. Dermatomyositis. 

Pseudotuberkulose vd. b. Cladothrix und Streptothrix. 

Psilosis (j wiwcıs das Blossmachen v. yılöo) [Tars] 
i. q. Sprue (indian), 

Psittacosis (lat. psittacus Ze Sittich) eine durch 
kranke Papageien auf den Menschen übertragene akute Infektions- 
krankheit, die unter den Erscheinun; einer akuten Sepsis mit 

neumonischen Erscheinungen zum Tode führt. Die Ursache dieser 
Krankheit ist ein dem Typhusbazillus ähnlicher Mikroorganfamus, 
in der Milz der kranken Papageien und dem Blute der angesteckten 
Menschen |NocArn 1892]. 
Roth's Klinische Terminologie. 7. Aufl. ECM 
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Psoasabszens vd. p. 3. 1. 

Psoitis et Peripsoitis (j woa, gewöhnlich af weine 
die inneren Lendenmuskeln, HırrorrAtes: yoa, GALEN: 
Fur ya nüs ob muroös; — öts, ols wdas vom — 

op6s) Entzündung des Muse. psoas major, nämlich des 
den Muskel umgebenden und des interstitiellen Bi und, 
wahrscheinlich sekundär, der Muskelprimitivfasern mit dem ‚Sar- 
kolemm, entweder durch fortgeleitete Entzündı vou i- 
barten ran oder durch Traumen, oder rheumat i - 
mit gewöhnlichem Ausgang in Eiterung, die zur Eindickung de 
Eiters oder zum Durchbruch nach verschiedenen Richtur am 
häufigsten vor dem Ligamentum inguinale, führt (vgl. p. 3). 

ef. Myositis, 

Psoriäsis (j) ywplaos das Krätzigsein von 7 yoga 
Krätze; dies yon ydo reiben, kratzen). 

P. vulgaris trockene oder Schuppenflechte, eine 
ehronische Hautkrankheit, ausgezeichnet durch Bildung weisser, 
übereinander ufter Schuppen, welche in Gestalt von linsen- 
grossen Häufchen oder grösseren scheibenförmigen Platten, oder 
von Kreissegmenten mit Vorliebe an den Streckseiten der Extre- 
mitäten und am behaarten Kopf erscheinen und auf rotem, leicht 
blutendem Grunde aufsitzen. 

P. punctata (punktförmig), guttata (wie Möi hen), 
nummularis (von Münzenform und -Grösse), discoides (in 
grösserer Scheibenform), anularis, circinata, orbieularis 
(— Lepra Willani), alle diese in der Mitte abheilend, in-der 
pherie weiterschreitend), gyrata (Girlandenform), serpiginosna 
(Schlangenlinien); diffusa und cireumseripta. 

P. oris et linguae Epithelverdiekung und Verhärtung des 
Bindegewebes der Schleimhaut mit Bildung von Falten nd /Hlssen 
‚der Zunge) und weissen Plaques opalines (s. d.). Die Erkrankung 
kann eine idiopathische oder ein Symptom der Lues sein, 

Synonyma: Ichthyosis linguae, Leukoplakia. 

P. sypbhilitiea psorissisähnliches squamöses Syphilid, meist 
mit viel dünneren schmutziggrau ausschenden Schuppen in zer- 
streuten Plaques auf minder stark blutendem, stärker infiltriertem 
Grund. Sie hat andere Prädiaktionsstellen als die Pa. vulgaris, 
als charakteristisch gilt: 

P. palmaris und plantaris, Syphilid von Handteller und 
Fussohle, 

ef, Lichen syphiliticus. 

P. ungulum vd. Onychia syphilitien, 

Psorospermien (ywe‘s krätzig, 1ö omsoustor — 
Same) kleine, ovale, von einer Schale BO ReLERn, zu den Sp« 
genen Tetende a BES 5 A eine Entwicklungs- 
'orm der Myxosporidien, einer ung jer } 

ef. Raineyrche oder Miescher'sche Sei its 7 
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Psorospermosis eutanen [Darıer] (vd. Darier’sche 
Krankheit) eine angeblich durch Psorospermien (s. d.) verursachte 
Hautkrankheit („Akne cörnea“). Noch unsicherer erscheint die 
Bedeutung der Psorospermien für eine Anzahl anderer Hautkrank- 
heiten (Molluscuin contagiosum, Paget'sche Krankheit). 

ef. Coceidium, Gregarinen, Rainey’sche oder Miescher’scheSchläuche. 

Psychiatrie (A wuzi Seele, Geist,  laroria die 
Heilung, iarpeio) Irrenheilkunde. 


Psychochromaesthesie (r6 zo@na Farbe, n aladmoız 
Empfindung) das Farbenhören, subjektive Empfindung be- 
stimmter Farben bei bestimmten Tonhöhen. 

Psychomechanik der (mechanische) Ablauf der seeli- 
schen Vorgänge, des Willensaktes u. s, w. 


Psychopathia sexualis (rm zdlos das Leiden; 
sewualis Adj. geschlechtlich v. sexus Geschlecht) [v. Krarrt- 
Esıxa] abnorm gerichteter, „perverser‘ (s. d.) Geschlechtstrieb: 

psyehopathisch geistig abnorm, bes. durch erbliche An- 
lage („Belastung“). 

cf. Minderwertigkeiten. 


Psychosis (j yözwsıs die Beseelung ohne pathologische 
Bedeutung) s. Psychopathia s. Phrenopathin (s. d.) s. Alle- 
nativ mentis (alienatio f. lat, Entfremdung, Abwesenheit) 
Geisteskrankheit, das Irresein. 

E. Mexper (Ebstein-Schwalbe’s Handbuch, 2. Aufl., TIL. Bd.) 
gibt folgende Einteilung: 

1. Idiotismus 

1. Imbezillität, 
2. Idiotie. 
IM. Funktionelle Psychosen: 
1. Delirium hallucinatorium, 
2. Manie, 
3. Melancholie, 
a) Melancholin simplex s. Hypomelancholie, 
b) Melancholin typica, 
a) M. hypoebondtinca, 
ß) M. moralis, 
7) M. generalis, 
4. Paranoia, 
a) P. simplex (acuta et chronica), 
b) P. hallueinatoria (acuta et chronica). 
5. Dementia aeuta, primärer heilbarer Blödsinn, 
Ill. Durch zentrale Neurosen bedingte Paychosen: 
1. Epileptische Psychosen, 
=} Histäriache und hystero-epileptische Psychosen, 
(es Sydenhami und Ch. chro- 





3. Choreatische Paychosen (C! 
nica progressivn). 
ar 


| 
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IV. EEE ATENATehaaan! 
1. Autointoxi spsychosen (Myxödem, Kretinismus u...w:). 
2. exogene Psychosen durch ein von aussen (#w) einge- 
führtes Gift, 
a) bei Infektionskrankheiten, 
b) Ergotinismus, 


eo) P 
1) Parekäeen Aurel organische Gites (afkakal Morphin; 
Kokain ete. 


e) Psychosen durch ano ische Gifte (Ko Ir 
'wefelkohlenstoff, Jodoform, Blei, er 
u. 8. W.). 
V. Organische Psychosen: 
1. Ditfuse Erkrankungen der Hirnrinde, 
a) Progressive Paralyse der Irren (Dementia paralytica), 
b) Dementia senilis, 4 
«) Arteriosklerotische Psychosen 2. B. bei Paralysis 


agitans), 
d) Encephalitis haemorrhagiea acuta, 
e) Syphilische Psychosen, 
2. Psychosen durch Herderkrunkung des Gehirns, 
Psychosen nach apoplektischen Insulten, 
Psychosen dureh Hirngeschwülste (i. w. 8.) (und mit 
Trauma). 

Psychrophor (wızod Kalt, pdoos tragend, bringend) 
[w. Werne Bar Kühleonde für die Harnröhre, ein 
doppelläufiger, oben geschlossener Katheter. 

Psydracium (r ywdodxıor Dem. von wööoat Pustel, 
Bikschen, von wudods — yevdns falsch, yodos Lüge, Stamm 
yırd, eigentlich Lügenbläschen, bes. an der Zunge oder 
an der Nasenspitze entstehend als vermeintliche 
Strafe für Lügen) Bläschen von mittlerer Grösse, 

ef, Pustula, Phlyzacium, 

Ptarmus (ö taguds v. ralon niesen) ij. q. Sternutatio 
conyulsiva, 

Ptarmica (sc. remedia) Niesmittel: 

Pierygium (15 reodyıov Dem. v. 7 aröovf Flügel [GALEN) 
das Flügelfell, eine bindegewebige, von Gefässen du e 
flache, aus einer Konjunktivalfalte hervorgegangene Neubildung 
von der Form eines gleichachenkeli Dreieckes, dessen Basis 
nach dem inneren Augenwinkel gerichtet ist und dessen Spitze 
sich in die Fläche der Kornea hineinerstreckt. 

ef. Pannus, Psendopterygium, 

ur eolli [Fuscke] flughautähnliche Falte an der Seite des 
alses, 

P, pingue vd. Pinguecula, 


gefallener Viehkadaver) 
en a) 


Zersetzung menschlicher und 
ee A era Sie and 


teils iftig. 
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 Ptosis (ij aröoıs das Fallen y. alıro) Er 
Herabsinken an oberen Ey n 
dische oder mech Aniach? (Verdiekungen) Kanal ang: ei 


tr P, sympathien versteht man eine zuerst von ge 5 
Form der P., die mit Miosis und Gefüss- 
anal er betreffenden Gesichtähälfte ei Bee Es handelt 
eich bei diesem Leiden nicht um eine Affektion Kirulca tue) 
‚sondern um eine Parese des Halssympathikus. ; 
ef. Psendoptosis, ı 
Ptyalin (rualio speicheln) das im Speichel enthaltene 
Enzym, durch Pan Wirkung Stärke I Gl; verwandelt wird. 
ef. Achroodextrin, Erythrodextrin, Dextrin, Maltose, en 


Ptyalism: ö amakıo; Beh N 
arlalor en a N 8pu0) i. 1 bar 


Piyalocele (j x/jAy Bruch) eine Tor der Ran AU! 
‚dadurch ne als Ruptur des Ductus re 
AWHARTONT) Speichel in das Zellgewebe austritt und eine eysten- 
artige Geschwulat bildet. 


Ptyaloektasie Berraoıs Erweiterung) ren 
des Ductus salivalis a : SE 


Pubeotomie, Pubiotomie (pubes Scham, i zo 
der Schnitt von Tre) jetzt nicht mehr Boabe Operation 
bei Beekenenge, bestehend in Durchsügung d er Schambeine 
neben der Syinphyse, = 

ef, Symphyseotomie, Hebetomie, Pelviotomie, 


Pueril es kindlich von puer nn aumnte 
BE ER ei wie es bei 
een bis zum 12. Jahr normalerweise gehört werden, da 4 


Pulsatio 

‚dies Intensiv. von p 

sierende, mit dem RE 
et Pidekaton en ann, den te 


ee lo eg pe er 


Pulsionsdivertike pepuli, p 
deverto wegwenden) vd. File rief r 
Pulsus (m. lat. der Stoss v. pellöre 
die Pe Slenien Bu in den ®i 
bedin; itraktion der 
hüngig von dem Muskeltonus und der El 


ie a ( 
et: Dud zeehäen ( 


be IKB En der LUDER P, ein 
‚Puls. 











Pulsus 5 


2. Nach dem Rbythmus. 


P. arbytlimieus, in höheren Graden irregularis unrhyth- 
mischer, zeitlich Er ae kommt vor bei Er- 
krankung des Herzmuskels (M}  Degeneratien), 80. 
wie bei zentralen und Een Senken 6 ervation 
ini EN Störungen der ‚stion, Miss] a von Tee, ‘Kaffee 
und Tabak, durch psychische Finfidcse und als selbständige Nen- 
rose des Herzens. 

P. intermittens aussetzender P,, bei welchem von Zeit 
zu Zeit eine Eleyation ganz ausfällt. 

P, defieiens’ (deficere fehlen) Ausfallen eines Pulses samt dem 
PER Denen Herzschlag (nach einer Anzahl von regelmässigen 

ulsen). 

P. bigeminus |L. TaAuse]: auf je zwei Pulse erfolgt eine 
längere Pause; entsprechend P. trigeminus mit je drei, qua- 
drigeminus mit je vier Pulsen. Die Pulse können gleich- 
gipflig sein; beim ungleichgipflichen P, bigeminus folgt 
nach einer kräftigen Herzsystole eine durch Extrareiz hervorgerufene, 
die Diastole verfrüht unterbrechende Extrasystole (s. d.), 

P. intereurrens s. intereidens ein oder der andere Pulsschlag 
ist kleiner oder kürzer. — Eine besondere Art desselben ist der 

P. alternans: anf einen hohen P. folgt regelmässig ein 
niedrigerer, der von dem nüchstfolgenden hohen durch eine kürzere 
Pause getrennt ist als von dem vorhergehenden. 

ef. P. eaprizans. r 

P. ineiduus s. incidens (incid£re, cado) nach einem normalen 
Schlage hebt ein grösserer zweiter an, sodann noch ein grösserer 
dritter u, 8.1, — Die umgekehrte Form ist der 

P. myurus (ö wös Maus, org Schwanz): einer N 
Expansion folgt eine ganze Reihe immer kleiner werdender 
(so dass die Pulsreihe in ihren Grössenverhältuissen den einzelnen 
Wirbeln eines Mausschwanzes gleicht). P. myurus recurrens 
zeigt eine Wiederanwachsen der Pulse in umgekehrter Reihe, 

P. eoturnieans (cotwrnix, coturnteis Wachtel): ähnlich 
dem Wachtelschlage folgen allemal drei Pulsschläge schnell hinter- 
einander. 

P. paradoxus (zaoddosos, apa vjv döfer wider Erwarten), 
P. inspiratione intermittens, Griesinger-Kussmanl’scher Puls, ein 
regelmässig während der Inspiration aussetzender P. bei 
gleichmässig_ fortgehender Herzaktion (worin das Paradoxe liegt). 
Beweisend für schwielige Mediastinitie (s, d.) und Pericarditis ist 
er bloss, wenn *eichzeitiz ein inspiratorisches Auschwellen der 
gezerrten und geschnürten Vy. anonymae stattfindet. Ohne dieses 
kommt P. p. auch sonst vor (Pericarditis exsudativa, Herzfehler, 
Lungenentzündung). 

ef. Deliriam cordis, P. Inaequalis, 
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3. Nach Stärke und Spannung. 


P. Fortis tnd debills starker und schwacher Puls, j 
nachdem der tastende Finger nur ‚oder ohne Energie n wird, 
— abhängig von der Energie der 

P. durus und mollis der harte und rs nz a 
dem er schwer oder leicht unterdrückbar ist, 
Spannungsgrade der Arterienwand 

P. oppressus (opprimo niederhalten), Ss, eontraetus 
en en Tohan) ein harter kleiner Puls, der | 
Befühlen den Eindruck macht, als ob er sich gleichsam mit Ueber- 
windung eines Widerstandes in das Arterienrohr hineinpressen 
müsse, 


4. Nach der Grösse der Pulswelle und der Füllang 
der Arterie, 


P. magnus und der grosse und kleine P., Ka 
dem eine oder kleine Blutwelle vom Herzen in das Arterien- 
rohr Esch wird. 


enus und vaeuus s. inanis der volle und leere P,, 
je 2 ar Filllungsgrade des Arterienrohres, 
P. Inaequalis der ungleichmässige P., bei dem die Puls- 
schläge an Zeitdauer und Stärke untereinander verschieden sind. 
P. differens, der in gleichnamii; Arterien beider Körper- 
hälften nach der Stärke verschiedene Puls (infolge von Verengerung, 
Kompression u. #. w. der einen Seite). 
P. undulosus (unda Welle) der waulıe „ wobei die P.- 
ur als sunfte niedrige Wellenzüge unter dem Mas 
inziehen. 
P. filiformis (flum Faden) der fadenfürmige Bi, schr 
kleiner Puls mit einem hohen Grad abnormer W; it bei I- 
adigen Schwächezuständen, Moribunden, sich Vin samunl 
ühlbaren P, insensibilis (defieiense). 
P. tremülus (adj. v. tremöre erzittern) wenn der P. so 
une dass er nur ein leichtes Erzittern des Arkerieec 
orrul A 


5. Nach der Form der einzelnen P.-Welle (P. eKutlreh 
5 ie en re 7 Kiaaı 
*porio BC] er dikrote oder doppelse a 
eine fühlbar werdende Zunahme der Bee, e 
aber. unfühlbaren Rückstosselevation, welche durch Rüi 

der Blutsäule von den eben geschlossenen Aortenklappen . 
kommt, Eine kurze primäre P,-Welle und eine n 

nung im Arteriensystem bei normaler Elastizität 
ehe 
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eigentlichen grossen 2 lesbin.en t (ähnlich wie der Bock 
beim Aufspringen mit den Vorderbeinen eine kleine, mit den 
Hinterbeinen eine gr Erhebung macht). Der scheinbare 
Vorschlag ist indes die etwas verspätet (am aufsteigenden Schenkel 
des nächsten Pulses) auftretende Rückstosselevation des voraus- 
gehenden Pulsschlages, dessen absteigender Schenkel abnorm tief, 
unter die durchschnittliche Basis des Sphygmogramms herabge- 
gangen ist. 

P. anakrötus anakrote (d, i. an dem aufsteigenden [äw- 
=oor&o] Kurvenschenkel zur Erscheinung kommende) Erhebung des 
P., Elastizitätselevation. — Zeigt die m igende Kurve zwei Er- 
hebungen, s0 heisst der Puls anadikrot. 

Oppss.: katakrot (ade. xara hinab) Puls mit Erhebungen 
am absteigenden est . 

P. vibrans (vibrare zittern) der schwirrende P,, Vibra- 
tionen, welche durch das strömende Blut in den Gefässwandungen 
erzeugt und gefühlt oder als Geräusch gehört werden. 

Puna (Punas sind die kalten Hochebenen in Perü, 3900 M. 
üb. d. M.) Bergkrankheit (s. d.), In den Andes nennt man 
die Bergkrankheit mal di puna, auch sorroche, Eine Komplikation 
scheint die Veta (s. d.) genannte Krankheit darzustellen. 

Punaisie (f. franz.) Stinknase vd. Ozaena, 

FPuneta dolorosa, points douloureux, Vartkix’sche 
Schmerzpunkte, gegen Druck empfindliche, den Nerven selbst 
angehörige Punkte, bei peripheren Neuralgien, z, B. der Inter- 
kostalnenralgie (s. d.). — Hierher gehört auch der sogenannte 

Apophysenpunkt, Point apophysaire) |TRoussEAu] Druck- 
empfindlichkeit derjenigen Dornforteätze der Wirbelsäule, unter 
welchen die tndrhemdah Nerven hervorkömmen, 

Puncta maxima [P. Nirm&yer] Orte jeweils deutlichster 
Hörbarkeit für die mit dem Stethoskop zu hörenden einzelnen 
Schallzeichen. 

Punktion (f. punctio der Stich v. pungere) dns Stechen, 
insbesondere jede Operation, die mit einem Troikar oder einer 
spitzigen Kanüle zu explorativen (Probepunktion) oder therapeu- 
tischen Zwecken (Paracentese) ausgeführt wird. 

Punetio vesieae der Blasenstich, an der ausgedehnten 
Blase oberhalb der Symphyse auszuführen (vgl. Katheterismus 
posterior). 

ef. Akupunetur, Parncentese, 
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DImLEnBEREE reflektorische nl. ‚Argyll-Robert- 
son’sches Zeicheı ß 


Papilionintgmeter rn, form 
stelle Mass) OerwuıDı Anpa run ter FE 
mung > upillenabstandes. 
Pur; remedia, purus inigend: 
Mittel, Pu im Sinne ve Kain, a Li .0 
= Nase Bir eiterähnlich (für ee) 


braucht von der p-en Schmelzun 
ee im Innern En een ühnlichen Mas 


Pre Br in der Hauptsache einer En dettige Mena 
farblosen Blutkörperchen herzuleitende) Körner enthäl v 

Purpura (f. lat. v. ;) zoopöga Purpurschneck®, der 
Purpur) eine mit Blutergüssen in der Hast, mitunter auch in 
Jen Schleimhäuten auftretende (meist fieberhafte und mit rheu- 
matischen Schmerzen verbundene) Erkrankung in Gestalt von kleinen, 
dunkel- oder lividroten Flecken oder grösseren Extrgvasaten. 

P. simplex Bintfleckenkraukheit, anscheinend 
ohne subjr akee tung gulkelenin, über Bu 

Körpers verbreitete, hier und da zusammen- 

Hesse nda, Dr kleine flache Hümorrhagien, die nur in 
Fällen mit Bildung flacher, geröteter (zuweilen urtien 5 
‚P. urticans) unregelmässiger Erhabenheiten beginnen. 

P. pulfeusa die durch Flohstiche (pulex) Bevorgerufnen 
purpuraartigen Flecken. 


P. rheumatien s. Peliosis rheumatica (*. d.) 
tokelis (s. d.) unter prodromalen rheumatoiden 3,5 Keen 
und Fieber auftretende Purpuraflecke. Wird vielfach‘ zusammen- 
geworfen mit 

P. haemorrhagien 3. Morbus maeulosus Werlhof en 
Werınor'sche Blutfleckenkrankheit, ab 
übergehende hämorrhagische Diathese (di. Hi 
Störungen des Allgemeinbefindens auftretende en. fer 
Haut und Schleimhäute nebst freien, oft gefährlichen 
der letzteren. 

ef, Erytheme exsudativum multiforme, Erythema et " 

P. haemorrhagien vera 8. myeluides Blutfleckenkrankheit 
mit primärer Erkrankung der Diutbildenden Organe, 

P. medienmentene das ‚Auftreten von. Blutergüssen ze 
Haut beim Gebrauch gewisser Arzneimittel. 
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BE ERAmintee (/ulminere blitzen und donnern), H: R 
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Beer akuter Nephritie einhergehende Affektion, 
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P. seorbutien Scharbock, Skorbut, hat viele Aechnlichkeit 
mit P. h., es ist jedoch hierbei eine viel deutlichere Blutdyakrasie 
vorhanden, und stets zeigt sich eine krankhafte Entzündung des 
Zahnfleisches, die bei P- haemorrhagier fehlt. 

‚ef. Scorbutus, Pemphigua scorbutiens. 

P. variolosa schwerste Form hämorrhagischer Pocken, bei 
welcher schon vor dem Ausbruch der eigentlichen Pockenefflores- 
zenzen, also im Initialstadium, P. auftritt und häufig auch schon 
der Tod erfolgt. 

‚ef. Variola. ‚ 

purulentus (adj. v. pus Eiter) eiterig. 

ef. Suppuratio, puriform. 

Pus (n. lat. Biter, 15 z00v u, 6 200g, ödo faule) aus dem 
Eiterserum (Wasser mit Eiweiss, Schleimstoff, Pyin und Salzen) 
und den Eiterzellen bestehend, welche ihrer Hauptmasse nach aus 
den Gefüssen ausgewanderte weisse Blutzellen sind. Mehr zufällige 
Bestandteile sind rote Blutkörperchen und Gewebstrümmer (Detritus). 
— Pns bonum et laudabile (lobenswert von laudo) hiess 
bei der frübereu Wundbehandlung der rahmartige gelbliche von 
den Wundgranulationen abgesonderte Eiter, der den „normalen‘ 
Wundverlauf vollendete (im Gegensatz zum missfarbigen übel- 
riechenden Eiter). 

ef. Sanies, Emigratio, Diapedese. 

Pustula_ (f. lat. wie das richtigere pusula mit gvade 
blasen verwandt) eine mit Eiter gefüllte Blase oder ein nur von 
PEN bedeekter kleiner Abszess. WirLan machte noch 
folgende Unterscheidungen: 

Achor (s. d.) für Pusteln von Hirsekörngrösse. 

Psydracium {s Ei von Mittelgrösse. 

Phlyzacium (s. d.) von mindestens Erbsengrösse, 

P. maligna vd. Anthrax. 


Putrescentia uteri (putreseöre faulen) [Bokr] s. Tym- 
panites (besser Tympanfas) uteri (s. d.) schwerste Form der 
puerperalen Endometritis mit einer bis an das.Peritonaeum reichen- 
den Verjauchung der Uteruswand. 

Putreszenz die stinkende Fäulnis mit Entwicklung 
stark riechender Gase, ein sonst am toten Gewebe sich abspielender 
Prozess. 

Adj. putrid. 

cf, septisch, saprogen, pythogen, ichorös, saniös, Gangraen. 

Putreszin, ein ungiftiges Ptomatin — Tetramethylendiamin 
(C’HN®), das bei der Fäulnis von Eiweisskörpern, besonders in 
Leichen, bei der Leichenfäulnis auftritt — vgl. Kadaverin. 

Pyämie (16 zöo» Eiter, ro alıa Blut) [Bezeichnung von 
Pıorey]. Unter P, versteht man jetzt „Blutvergiftung“* und fieber- 


Pyeloeystitis e xöous Blase) gle 
zündung des Nierenbeckens und der Harn) 


Pyelenephritis (5 verods Niere) Entz 
Nierenbeckens und, in damit, 
der Nierensnbstanz, in welcher 

‚konfluierende, selbst 


Wi Weichteile dieser Gegend 


knokardie sie dicht, häufig, 
m den gebräuchliche 5 Blair ie 
eeler ist) [Lanpoıs]| ash LEuh ande der H 
ef, Syehnosphyxie, Spanioka: 


Pylephlebitis (j aüln Pforte, 
brostgasrentanndung, ci nur 
{ e bosi: Gefüsses 
(bei © mertice und 
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Thrombose oder durch Embolie bei septisch-eiterigen Prozessen der 
Wurzelvenen). 

P. adhaesiva die obstruierende oder obliterierende 
P., wobei starke Pfortaderstauung, wie bei Lebereirrhose, charakte- 
ristisch ist. Kann durch Syphilis veranlasst sein. 

P. suppurativa 8. purulenta die infektiös-metastatische Form, 
die der Hepatitis rativa ähnlich ist und gewöhnlich mit. 
Lebermetastasen tödlich verläuft, Die Ursache and Eitzrungen im 
Darmkanal, Magen, in der Milz, Leber und den Gallenwegen. 

P, ehronica s. Endophlebitis portalis ehronien ist eine dem 
atheromatösen Prozess der Arterien analoge Affektion, die zur 
Ursache von Thrombose werden kann. 

‚ef. Peripylephlebitis. 

Pylethrombosis vd. Thrombosis, Pylephlebitis. 

Pyloroplastik (5 avAoods v. zuln Tor u. dodw sehe 
der Pförtner se. des Magens; vd. Plastik) [HEIxere] Ver- 
fahren zur Beseitigung der (gutartigen) Pylorusstenose: Ings- 
schnitt durch die verengte Stelle, Verlängerung des Schnittes auf 
der Hohlsonde nach dem Duodenum und nach dem Magengrunde 
zu, Spaltung der Narbe durch transversale Inzisionen, transversale 
Vereinigung der Längswunde durch Naht. 

Pylorusresektion (resecare ausschneiden) Abtra- 
gung des Pylorusteils des Magens wegen stenosierender 
Narben oder Tumoren, mit nachfolgender Vereinigung des Magens 
und Duodenums durch Naht. 

Pylorusstenose angeborene vd, bei Hyperemesis Iacten- 
tium. 


Pyoblennorrhoe (15 zöo» Eiter) Blennorrhoe (s. d.) 
mit reichlicher Eiterbeimisehung. 

ef, Pyorrhoe, 

Pyocele retrouterina (N «in Bruch, retro zurück, 
rückwärts) [A. Iversos] Eiteransammlung hinter der Gebär- 
mutter (im Cavum reetouterinum). 


Pyodermitis (r öroua Haut) mit Eiterung ver- 
bundene Hautentzündung vd. Helkodermatosen. 

Pyodermite vegetante [HaLLorzau] eine mit miliaren 
Hautpüsteln, die wieder zu grösseren Herden zusammenfliessen, 
einhergehende, mit Pigmentbildung abheilende Krankheit. 
Pyogen (rer Y. yiyropaı werden) eigentlich aus Eiter 
nden, aber auch gebraucht für: Eiter erregend. 
Staphylokokkus, Streptokokkus pyogenes. 


Pyokolpos (5 xdiros: Scheide) Ansammlung von 
Eiter in der Scheide bei Atresie derselben. 
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und Schlund infolge überteiehlicher Entwicklung von Magensäuren 
(Hyperehlorbydtie). we 

cf. Dyspepsia acida, 

Pyrotoxina bacterien (rög, ri&ov vd. bei Toxieum) 
das Fiebergift der Bakterien, das von den Ptomatinen 
wesentlich verschieden ist. 

Pythogen (»iV» faulen, -yarjs St. yör-os, ylyvoras 
worden] wenlpfgeblanshlih Hirn d 
Pythogenie fever [Murcuısox] = Abdominaltyphus, 

Pyurie (rd a0ov Eiter, td. 0000» Urin) Gehalt des Urins 
an Eiter (verschiedensten Ursprungs). 


Quartana febris vd. Malaria (p. 368), Plasmodien der 
Malaria. 

Querulantenwahn (queror klagen, querulus) eine 
depressive Form der Verrücktheit, bei welcher die Kranken, 
von einem lebhaften inneren Drang getrieben, gegen ein vermeint- 
lich erlittenes Unrecht mit allen Mitteln, besonders auch unter Be- 
schreitung des Rechtsweges, anzukämpfen suchen, 

Quickening (eng. to quick lebendig werden) die 
Periode der Schwangerschaft, in welcher die Kindesbewegungen 
auftreten, 

Quiet neerosis (engl. quiet friedlich,harmlos)[PAser] 
die langsame, durch ‚chronische Entzündung bewirkte Ausstossung 
(traumatisch) abgesprengter Gelenkskörper- 

cf. Corpora libera. 

Quincke’sche Krankheit i, q. akutes umschriebenes 
Vedem (p. 432). 

Quinquaud’sches Zeichen sog. „Phalangenkrepitation“ 
ist eine eigenartige Erschütterung und ein Reiben oder selbst Krachen 
der Phalangen, wenn man die Spitzen der mäüssig gespreizten 
Finger des zu Untersuchenden, sich auf den Handteller setzen lässt. 
Das Zeichen hat mit Arthritis nichts zu tun. Fehlen des bei 
Alkoholikern häufigen, aber nicht pathognomonisehen, bes. auch 
bei Tabes und Hysterie vorkommenden Zeichens scheint gegen 
Alkoholismus zu sprechen. 

Quinay (engl. v. Cynanche) i. q. Cynanche, 


Rabies (f. Int. rabio, rabere rasen) die Tollwut, nur für 
R. canina, Hundswut. Die Wut beim Menschen heisst Lyssa 
humana, Hydrophobie (s. d.). 

ef, Furor, Delirium, Manie. 

Rachitis und andere vou däyız abzuleitende Wörter #. bei 
Rhachitis u. 8. w. 

Raclement (m. franz. v. racler abkratzen) Ausschabung, 
1. g. Curettage. 
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ci, Ptyalueele, Ptyalocktasie, Grenonillette, 
Rä . franz. Reibeisen, Raspel), Bruit de räpe 
ee Here kunh Teheran 


[LAessec] at 1 
Raptus m: lat. Ruck, Krampf v. rapere hinreissen) 
psychischer Anfall, 3 
ef, Insultus, Paroxysmus, 
R. melanehvlieus plötzlicher Affektausbruch bei Melancho- 





 Rarefacteur (vd. Rareficatio) Apparat zur Luftverdännung 
En Neaaunz im äusseren Gehörgang behnfs Bewegung des 
melfells. 


Rareficatio (rarus selten, spärlich, facere) Schwund \ 
der Masse oder Einzelelemente eines Organs, gewöhnlich vom 
‚Knochengewebe, vd. Ostitis rareficans. h 

ef. Atrophie. 

rash (engl., franz. rache f., EI AER rasca v. rascar N 
abkratzen, lat. rad&re) das vor dem Ausbruch des. eigentlichen 
Blatternausschlages nicht selten auftretende Erythem klein- 
fleckige, masernartige Vorexanthem. 


ch, Rosevla variulosn. ) 

Raspatorium (v. ahd. raspön zusammenscharren, 
Raspel) Schabeisen, Instrument zur Ablösung des Periosts. 

ef, Elevatorium, Abrasio. 

Rattle (engl. das Schnarren, Röcheln) i. q. Rhonchus, 
das Rasselgeräusch, 

Rauchfuss’sches Dreieck vd. Grocco’sches Dreieck. 

Raucitas [s. Raucedo] (f, lat. v. raucus heiser) 
Heiserkeit. 

R. syphilitiea die durch sekundär ayphilitische Kehlkopf- 
affektionen bedingte chronische Heiserkeit. « 

ef, Laryngitis syphilitien, 

Roth’e Klinische Terminologle. 7. Aufl. EN 
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‚ef, Rekrudeszenz, 
Recklinghausen’sche Krankh 


Reclinatio (re-elinare zurückb 
wärtsbeugung. 
‚of, Retruflexio, 


x. eataractae vi, Depressio. 

Recluw’sche Krankheit 
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gabe der Worte bei noclt fehlendem Verständnis, aber richtiger 
Auffassung des Buchstabengefüges. 

Reilex (refletöre zurückbeugen, -lenken) zentrale 
Vebertragung der Erregung sensibler Nerven auf motorische, vnso- 
motorische und sekretorische, 

ef, Irradiation, 

Retlexaphasie vd. Aphthongie. 

Reilexepilepsie vd. Epilepsie. 

Retiexmultiplikater, ein von SowMen konstruierter 
Apparat zur Registrierung der Sehnenreflexe, speziell des Knie- 
phänomens. 

Retlexograph (Barb. yodeo schreiben) ein von 
BECHTEREW angegebener Apparat zur graphischen Darstellung der 
Sehnenreflexe, 

Retlexparalyse reflcktorische Lähmung. 

Refraktär (refractarius v. refragor widerstehen) 
widerstandsfähig, unempfänglich, gebraucht z. B. von der 
Unempfänglichkeit gewisser Tierarten gegen bestimmte Bakterien. 

er. Immunität, 

Refraktionsanomalie, A. der brechenden Medien 
des Auges welehe Myopie, Hypermetropie ete. bedingen. 

Refraktionsophthalmoskope (refringöre brechen) 
Ophthalmoskope mit einer oder mehreren drehbaren Scheiben, 
die eine grössere Anzahl verschieden brechender Gläser enthalten. 

Refrigeratio {f. lat. v. /rrgus Kälte) Erkältung, — 
welche die Ursache von Fieber (flüchtiges Erkältungsfieber, ef. 
Ephemera, Febris herpetiea) und verschiedenen Lokalaffektionen 
sein soll, entweder durch Vermittlang der Hautnerven oder auch 
durch das an der Peripherie abgekühlte und dann nach innen ge- 
“drängte Blut, Den angeblich Erkültung bewirkenden Faktoren wird 
aber vielfach keinerlei Einfluss mehr weder für Krankheiten über- 
haupt noch für Infektionskrankheiten im besonderen (im Sinn einer 
Wirkung derselben bei vorher bestehender Latenz) eingeräumt. 

Refrigerations-Lihmungen sind die auf „Erkältung“ be- 
ruhenden bei Rheumatismus und Neuritis, 

Refrizerantia (se. remedia) abkühlende und durch Ab- 
kühlung erfrischende Mittel, auch sog. Durstmittel. 

ef. 'Temperantia, 

Regeneratio (re-ginerare wiedererzeugen) Wieder- 
herstellung, Wiederersatz, Heilung. 

ef, Intentiv, Reorganisatio, Restitutio, 

Regimen (n. lat. Leitung, Regierung) die Kranken- 
diät, Vorschriften über das Verhalten der Kranken, bes, bezüglich 
der Diät. 
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Reitknochen vd. Exerzierknochen (an 
des Oberschenkels). 

Rekonvaleszenz (convalescire « 
gesund sein) Stadium reconvalesce 
Wiedergenesung von akuten Krankheiten (auch 

Rekrudeszenz (re-crüdesekre wie 
v. erudus) Wiederv. hlimmerung von 


Spmpiomen nach bereits eingetretener Beserung, 


Rektalretiex vd. Analreflex. 
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ef. Hedrucele, Prolapsus ani, 
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Relapsing fever i. q. Typhus 
nt {f. lat. v. laxus weit) E 
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Stufe der Bene ar ale) 

ef. Intentio, Kegeneratio. 

Repositio anne s. Reduetio (f. Zurück: 
reducere) Pilederem richtung, Zurückbringung von 
Luxationen u. a. derungen. 

R6position en an en kr, R. von Hernikn, 
deren Inhalt nicht isolier t dem u 
allen Verwachsungen in "en betreffenden Körperteile zurück- 
gebracht wird. 

cf, Taxis, Conptatio, Redressement, 

Resektion (f. lat. reseetio, re-seeare eh sur 
weise Sndrnen) Ausschneidung, besonders erven, 
Koochenstücken Gelenken mit Brbaltın der aka und 
der peripheren Endigungen der betreffen enden Nerven und Glieder. 

Resektion osteoplastische vd. bei Osteoplastik, 4 

Resolutio (f. lat. re-solvere wieder Su£ibaen) EPaL IE h 
d. i, Rückgängigwerden von Krankheiten und Krankheitsprodukten. 

Resolventia (se. remedia) Mittel, von denen man annimmt, 
dass sie auf Krankheitsprodukte lösend wirken. 

cf. Resorptio. 





Resonanz (f. resonantia v. Ge widerhallen )Ver- 
stärkung eines Schalles durch Mitschwi von begrenzten Schall- 
rüumen (aber nicht mit identischen wingungen, wie bei der 
Konsonanz). 

Resorption (re-sorbeo wieder nn ke 
gung, Aufnahme verflüssigter normaler oder pathologischer 
standteile in die Bäftemasse, 

Resorbentia (se. remedia) Mittel, welche die R. Bee | 

ef, Resolventia, Rhophetlca. 

Restitutio (f. lat, v.reund statuowieder aufrichte: .n) von 
‚der gleichen Bedeutung wie Regeneratio, besonders aber uch- 
lieh in dem Ausdruck 

R. in integrum ‚(ntöger unverletz ungeschwächt) 
vollständige einer Ba 
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R. proliterans [Maxz], durch Bildung dichter Bindegewebs- 
Een gekennzeichnet, hret, die Ion dur, Nez, m den Glet 
ragen und einen kleineren oder Frögseren, ei ter- 
Srunden verdecken, geht wahrscheinlich aus einer R. haemorrhagica 
hervor, bei welcher Blutungen von der Netzhaut in den Glaskörper 
stattfinden, die sich später organisieren. . 

R. syphilitica s. specifica, fast immer mit Chorioiditis 
und Tritis kombiniert und in einer diffusen (leichtgraue Trübung 
der ganzen Netzhaut mit Bildung von dunkelgrauen Flecken in 
der Gegend der Macula und tere Pigmen! ) und einer 
RS NN in ze Gegend der Macula oder He hä r 
in einem der grössten Netzhautgelüsse massiges, h 
das es später in bläulichweisse Streifen N Form auf- 
tretend. 

R. durch Blendung (hauptsächlich durch Hineinblicken in 
die Sonne mit Pigmentveränderungen in der Macula lutea, die 
zu zentralem Skotom führen (R. centralis), Nach der Anordnung 
der Flecke spricht man von einer 

ER. circinata (im Kreise um die Macula Iuten stehende weisse 
Flecke) und einer R, striata (stria der Streifen; graue Streifen 
in der Netzhaut), 

Die Folgezustände der chronischen Retinitis bildet die Atrophie 
der Netzhaut mit Verengerung der Netzhautgefüsse und Bildung von 

R. pigmentosa, Pigmöentdegeneration der Netzhaut, 
eine durch Blutsverwandtschaft der Eltern begünstigte, häufig 
hereditäre Affektion mit Bildung von kleinen schwarzen, zackigen, 
Knochenkörperchen ähnlichen Pigmentflecken, die sich über die 
ganze Netzhaut verteilen (getigerte Netzhaut). Ein ähnliches 
Bild bietet die R, pigmentosa sine pigmento, bei welcher 
kein Pigment in die Netzhaut einwandert und die R, punetata 
albescens [GAver und Nerruesup), die an Stelle der Pigmen- 
tierung hunderte von weissen, liber die ganze Netzhaut verteilten 
Fleekchen aufweist. 

ef. Hemerelopia. 

[nach Fvors: Lehrbuch der Augenheilkunde.] 

Retinochorioiditis (retina und Chorioiditis — s, d.) 
die Verbindung von Netz- und Aderhautentzündung. 

Retinoskopie i. y. Skinskopie, 

Betourfälle (return cases) die durch (zu früh?) entlassene 
Geschwister angesteckten, dem Spital .zugeschickten Mitglieder des 
Hausstandes der Entlassenen. 

Retraktion (re-trähöre) Zusammenziehung und Ver- 
kürzung, besonders von Narben. 

et. Kontraktion, Retrdcissement. 

Rötreceissement (— restrictio von a thora- 
eique, R. de 1a poitrine [Lausseo]) ausgedehnte Ein- 
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ziehung des Brustkorbes, gewöhnlich einseitig, infolge 
Eungenschrumpfung, vd. Cirrhosie pulm., Pleuritis rtrnane 
PR Hal u Pe en Ci u ie Biber 

8, omaop 'pf) ein Torticollis mit vo: 
Nackenmuskelkrämpfen. 

Retrodeviatio nteri (deviare abweichen) die Rück- 

DES BE der Gebärmutter. 
f, Retroflexio, Retroversio. 
Retrofixatio coli die operative Rückwärtsiagerung Ben 
u. fixare, fig£re) des Gebürmntterhalses (eoltum) bei Re 
uteri, teils in der ALEXANDER-ADamg’schen Pr (e. d.), teils 
in der Ventrofixation oder Vaginofixation (8, bestehend. 

Iueeollezie (lat. fleetöre) Knickung nach rückwärts, 
nur 

R. uteri diejenige Gestaltsveränderung der Gebärmutter, bei 
der die Achse des Corpus und der Cervix uteri einen oder 
weniger stark nach hinten offenen Winkel miteinander bilden. 

R. uteri Bseridl, eigentlich Schwangerschaft des retroflek- 
tierten Uterus. Die Vergrösserung erfolgt so lange, bis der 
im kleinen Becken keinen Platz mehr hat, worau &r sich entweder 
aufrichtet oder vom vierten Monat an Einklemmup; ungen, 
hochgradige Störung der Harn- und Kotentleerung, Metritis etc. 
verursacht. 

ef, Retroversio, 

Retroperitonitis (vd. Peritonitis; Entzündung des 
hinter (retro) dem Peritonaeum gelegenen an Aitektiomen 
gewöhnlich eine sekundäre und gegen die primären 
zurücktretende Erkrankung. 

Retropharyngenlabszess (retro, gpäonys, abseessus) 
Entzündung des Bindegewebes zwischen Wirbelsäule und hinterer 
Rachenwand mit Ausgang in Eiterung. 

Retropulsion vd. Propulsion. 

Retrotensillarabszess vd. Peritonsillarabazess. 

Retroversio (veri£re wenden) Rückwärtsbeugung, 
besonders als 

R. uteri R. der Gebärmutter in toto, ohne Gestaltsrerände- 
rung, Folge von Erschlaffung der normalen Befestigung. "Bie kann 
mit Antellexio verbunden sein. 

ef, Retroflexio, Antoversio. 

Revaceination Wiederimpfung, Wiederholung der 
Vaceination (s. d.) nach einem lüngeren Zeitraum und 
die erste schon von Erfolg gewesen war. 

Revillod’sches Zeichen (eigentlich als Hrzy’schesoder 
Hrrey-Sısoxeav’sches Zeichen zu benennen) are Bu 
lichkeit bei Hemiplegin facialis zerebralen Ursprungs, das 
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Auge für sich allein, unabhängig vom , zu schliessen. 
Da auch viele Gesunde die Ardan nicht rechnen können, 
hat das Zeichen wenig Wert. 

cf, Logendre's Zeichen. 

Revulsio (f. lat. das Losreissen v. re-wellöre) Ab- 
leitung, Aufhören eines krankhaften Vorganges au einer Stelle 
Ei) der Applikation eines Reizes (Gegenreizes) an einer anderen 
= ie. 


Rerulsiva (se. remedia) Mittel zur Hervorrufung von 
Gegenreizen, ableitende Mittel, 

cf. Derivantia (bei Derivatio), Epispastica, 

a nt heissen in Eurerıcu's Seitenkettentheorie (s.d.) 
bestimmte Molekülgruppen (Seitenketten) des Zellenprotoplasmas, 
welche die Bal toxine, Nahrungsstoffe, Zerfallsprodukte der 
Blutkörperchen und Lysine au sich binden, auch ver- 
schiedene Arten (L—LII. Ordnung) angenommen werden. 

ef, Ambozeptoren, 

Rezidive vd. bei reeidivns. 

Rhabditis (j 5dßdo: Stab, Streifen) eine zur Familie 
der Anguilluliden gehörende Nematodenart mit doppelter Oeso- 
phagusanschwellung ohne Zähne. 

Rh. pelliv im Urin gefunden, von der Scheide aus diesem 
beigemischt. 

Rh. Niellyi in juckenden Hautpapeln, aus dem Blut stammend, 

Rh. Sterevralis i. q. Anguillula stercoralis. 


Rhabdemyom vd. Myom. 


Rhabdonema intestinale (rs v7ua Faden)[Blanchard] 
». strongyloides (Leuckart) i. q. Strongyloides intestinalis. 


Rhachialgie (j däyıs Wirbelsäule, zö #iyos Schmerz) 
neuralgischer oder entzündlicher Schmerz in der 
Wirbelsäule. 

cf. Spondylitis, Rhachisagra, Notalgie, 

Rhachipägus (riyos Stamm v. anyrum befestigen, 
verbinden) Doppelmiesbildung aus zwei gleichmässig ent- 
wickelten, an der Wirbelsäule unter einander verwachne- 
nen Individuen. 

cf, Thorakopagus, 

Rhachi(s)agra (j äyoa Falle) vd. Arthritis urien. 

cf, Spondylitis deformans. 


Khaechischisis (j ozios Spaltung) vd. Kranioschisis und 
Spina bifida. 

Rhachitis oder Raehitis (deyms adj. fem. [m. dayirms] 
zum Rückgrat gehörig v. däxıs; dazirıs, se. vöoos ist ein gut grie- 





beteiligte Wirbe! 
Krankheit, abgesetzte Ohleder 
verdickten Gelen] n denen 


zwi 
durch eine V« 
Glieder“ a der Er 


ee ee ee Kn 

der Bildung der Uebergan a von Euc orpel 
Knochen in krankhafter I 
ist, wodurch es zur Anhäufung 

Stelle Ko 


er, dun 
(vd. bei rom) und damit. zu "Auftrei 
und Infraktionen kommt. — . 


Rh. acuta ist ein R. mit plötzlich einsetzenden Ini 
Baar ein akuter verlaufendem Nachschub; ist 


adj. langsam) | ee 
jahr) a sich, fand (di de R. u - 
Rh. adolescentium erst spät are Pehepät 
cf, "Pre le einer ! Hin 
Pectus ee Pelvis, Pes valgus, 


"B 
Osteomalacie, Rign’sche Krankheit. Arıyı 


Rhagas (üdayas dayados v. önprumreissen) Rh 
Khagaden, Rlnas ae 2) Par d; 
Kein Spalten in der allı 


Serum oder Blut begleitet sind. 
vor, an welchen die Haut elfachen 
(Mund, After, Brustwarze, en eh 


a een Hehe BE 
R. maisiti 


u. Zihap! 








zu 











56 


Rheostat (form feststellen) Apparat zur abswfbaren 
Einschaltung von Widerständen in den Stromkreis entweder direkt 
in der Hauptschliessung oderin einer Zweigleitung (Nebenschliessung)- 

Rhenmarthritis (rd denja „Fluss“ v, dio — #. Rhet- 
matiemus — 6 äodeov Gelenk) rheumatische Gelenkent- 
zündung, vd. Polyarthritis rheumatica, il 

Rheumatoide [GernuAror] im Gegensatz zur „idiopathi- 
schen“ Polyarthritis rheumatiea acuta (s. “2 515) die kei allerlei 
Infektionskrankheiten (Scharlach, Tripper, Ruhr, Pyämie, Erysipel), 
auftretenden akuten Gelenksentzündungen. 

Rhenmatismus (d devuanıoynds v. deunarilo einen Fluss 
haben. Die Bezeichnung Rh.-,Fluss'‘ ist seit Jahr- 
hunderten in Deutschland auch als Krankheits- 
bezeichnung üblich [s. Grimm’s od. Hörter’s Wörterbuch]. 
rührt davon her, dass man sich die darunter zusammen- 
gefassten Krankheiten durch das Abfliessen einer im 
Gehirn erzeugten Flüssigkeit nach verschiedenen 
Körperteilen entstanden dachte, oder, nach einer 
anderen Auffassung, von der Eigenschaft der rheu- 
matischen Affektionen, die Stelle zu wechseln und 
gleichsam im Körper herumzufliessen) alte klinische Be- 
zeichnung für verschiedenartige, pathologisch-anatomisch nicht zu- , 
sammengehörige Krankheitsformen der nke und Muskeln und 
der dazu gehörigen Sehnen und Faszien, die man sich durch 
rheumatische Einflüsse entstanden dachte. Der Name Rh. als eine 
bestimmt charakterisierte Krankheitsgruppe, welche G. de Baıtow 
(Ballonins, 1538—1616) zuerst von der Gicht (Arthritis) abgetrennt 
hat, ist jedoch von der modernen Medizin aufgegeben, hingegen 
der Ausdruck 

rheumatisch als ätiologische Bezeichnung für alle die- 
jenigen verschiedenartigen Affektionen beibehalten, die man ent- 
weder durch eine (angebliche) Erkältung — vd. Rofrigeratio — 
oder durch unbekannte Ursachen, die man in die Atmorphäre ver- 
legt, entstanden denkt. 

Rbeumatismas artienlorum acutus vd. Polyarthritis rheu- 
matica netuta, 

Rh, artie. chronicus vd. Arthritis rheumatica 

Eh. nodosus (adj. nodosus voll Knoten v. nodus) a) 
deformans, b) eine meist bei Kindern und in Ve 
schweren Klappenfehlern auftretende rheum 
bei der es hauptsächlich in der Nähe der 
und symmetrischen Bildungsubkutaner, fibı 

ser Knötchen an Sehnen, Ligamenten 
Bezeichnung für die Affektion rührt von 
derartigen Fall demonstrierte MEYNET in. 

Rh, museularis vd. Myalgia rheumati 
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Rh. gonorrhoieus vd. Synovitis metastatica. 

Rh. senrlatinosus vd. bei Polyarthritis rhenmatica. 

Kheumntok#lis (j «ni, xnköos Fleck, Brandmal 
v. zaio brennen) j. q. Purpura haemorrhagica. 

Rhexis (# önfıs v. Önyrem) die Zerreissung, z. B. 
Hacmorrhagia per rhexin. . 

ef, Rupıur, e.- 

Rhinagra chronica (j di, dırds Nase, » äyean Falle) 
gichlische Affektion der Nas ER Es Nasenhaut, sog. Kupfer- 
nase, die als Dermatitis uratica aufzufassen ist. b 

Rhineurynter (soo erweitern, v. eos breit) ein 
dem Kolpeurynter (s. d.) entsprechendes Instrument zur Stillung 
heftigen Nasenblutens, indem es in den blutenden Nasengang ein- 
geführt und dann mit Luft oder Wasser gefüllt wird. 

KRhinhaematom (vd. Haematom) Blutergussin die Nasen- 
knorpel. 

Rhinitis atrophien (foetida) vd. Ozaena. 

Rhinitis blennorhoiea, eronposa, diphtherien, gangraenoen 
vd. Coryza. 

Rhinolalias. Rhinophonia (j Adin, 5 govj Reden 
Stimme) näselnde Sprache. { u ei 

Rh. elausa (claudere schliessen) der gestopfte Mund- 
ton, entsteht, wenn der Luft: beim Sprechen der Zutritt zu den 
Choanen irgendwie verschlossen ist (Anschwellungen und Ver- 
wachsungen der Rachengebilde, Geschwälste). 

Rh. nperta offene Nasensprache, entsteht durch mangel- 
haften Abschluss der Nase (Gaumenlähmung, Gai 
welcher zur Bildung der reinen Vokale und aller Konsonanten mit 
Ausnahme der Resonanten m, n, ng erforderlich ist. 

Rhinolith (5 4/0 Stein) Nasenstein, Sie entstehen 
in den meisten Fällen aus fremden, in der Nase ee 
Körpern, um welche sich schichtweise Kalksalze und 
der Schleim ausammeln, sehr selten ohne Fremdkörper. 

Rhinophyma, Plur. -mata (r püuwa Knollen) die 
kugeligen Wülste der Nase im dritten Stadium. der Akne 
rosacea (p. 16), #0g. Pfundnase. x 

Rhinoplastik (vd. Plastik) Nasenbildung, (operativer) 
Wiederersatz der ganz oder teilweise verloren gegangenen Nase, — 
er Rhinerrhagie (öjyrvn« bersten) stärkeres Nasen- 

uten. ai 

ef, Epistaxis, — 

Rhinorrhoe (j do) Fluss v. dio) starker 

Rhinorrhoen cerebrospinalis Abtropfen von b 
spinalflüssigkeit durch die Nase, ee u 


e 
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Ehinosklerom (r oxAjoopa Verhärtung v. oringdwnz 
oxinods hart) chronische Entzündung der ünsseren Haut, ins- 
besondere aber der Nase und des Nasenrachenraumes in Form 
einer erhabenen, scharf umschriebenen Induration mit glatter Ober- 
fläche, von enormer Härte. Zugrunde liegt ein kleinzelliges In- 
filtrat, das die normalen Gewebselemente ählich verschwinden 
macht und ohne vorausgehende Ulzeration in der Bildung eines 
fest schrumpfenden Bindegewebes seinen Abschluss findet, Dieselbe 
'Geschwulst Ba nat übrigens auch im Kehlkopf, Rachen etc. 
vor, weshalb die Bezeichnung Skleroma mit dem entsprechenden 
Zusatz passender wäre. Als Krankheitserreger gilt der Bacillus 
rhinoseleromatis (p. 74). 

ef. Baeillus rhinoscleromatis, Sklerodermie, 

Rhinoskopia (oxorim besichtigen) unmittelbare oder 
mit Beleuchtungsspiegeln geübte Untersuchung der Nasen- 
höhle: Rh. anterior von vorne her, Rh. posterior vom Rachen 
aus; bei gleichzeitiger Untersuchung des Rachens Pharyngo-Rh. 

, Rhipicephalu« (j di Flechtwerk, Fächer) eine auf 
Tieren und Menschen vorkommende, Piroplasma übertragende Zecke. 

Rhonchus (s. Rhenchus) (5 ödyzos schnarchender 
Ton v.öfygo schnarchen) Rasselgeräusch, entwedereinfaches 
Stenosengeräusch oder bedingt durch die im Luftstrom schwingenden 
lamellen- und zapfenartigen Gebilde des zähen Bronchialsekretes. 

Man unterscheidet Ps und kleinblasiges, feuchtes 
und trockenes Rasseln (Untarrhus humidus et siecus), ferner: 

klingende, d. i. durch verdichtetes Lungengewebe gut fort- 
ae in normalen oder pathologischen Hohlräumen erzeugte 

asselgeräusche (konsonierendes, bronchiales Rasseln 
SkopA’s); 

knatternde, knarrende R. (Rh. cerepitans und suberepi- 
tans), durch zähes Sekret bei trockenem Katarrh entstehend, ver- 
einzelt und grossblasig ; 

Knisterrasseln vd. Crepitatio. 

unbestimmte R. alle R.,, welche weder vesikulär, noch 
klingend, noch knatternd sind; 

ziechende oder pfeifende Geräusche — Rh. sibilans 
(s. canorus) dem trockenen Rasseln verwandte Stenosengeräusche, 
an verengten Stellen der Bronchien bei teilweiser Verstopfun; 
durch zühe Sekrete entstehend. — Sind die Geräusche tiefer un 
durch einzelne Absätze getrennt, so bezeichnet man sie als schnur- 
rende (Rh, sonorus). 

postexspiratorisches Rasseln [Baas], Rasselgeräusche, 
welche sich der Exspiration unmittelbar anschliessen, ale Zeichen 
für Kavernen gelten und durch eine Ausgleichsströmung mit Ver- 
schiebung des Sekrets in diesen zustande konımen; 

herzsystolisches Rasseln mit der Herzbewegung iso- 
chrones und von der Atmung unabhängiges kurzes Rasseln, welches 
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‚durch Mitteilung der Bewegung des Herzens oder Gefässrohres 
an den Kaverneninhalt entsteht. 

ken ‚Strepitus, 7 

ophetica (se. remedia, dogpnuxds v.sopioschlürfen 
mechanisch Fiüssigkeit einsaugende Mittel, wie Deraa 
Schwänme ete. 

ef, Absorbentia, Resorbentia. 

Bhotazismus (60 — r) das Schnarren, Lorbsen 
oder Lorken, Gebrauch des Rachen-R statt des Zuı -R, eine 
auf fehlerhafter Gewöhnung beruhende Form der lie, 

‚cf. Pararhotazismus, Parmlambidnzismus, 

Bhume (m. franz. v. griech. denya) i. 4, Bronchitis, 

Eh. de cervenu i. q. Coryza. 

Khyas (6 öväs Triefen), eigentlich das Trielen der 
Augen, re Bezeichnung für eine en Enteoge lung der 
Träuenkarunkel mit nachfolgendem Schwund 

Ehypia (0 Sixos Schmutz, dort voinsgalı iq Rupia, 

Ehytidosis cornene (j duriöwers v. ) Juris Runzel, 
“ob ziehe) gerunzeltes Aussehen der Hornhaut infolge starker 
Spannungsverwinderung des Augapfels, namentlich nuch Auafluss 
des Kammerwassers oder des Glaskörpers. 

Rice-water evacuations (engl, rice Reis, water 
Wasser, evaeuation Ausleerung) die reiswasserühnlichen 
Stuhlgänge bei Cholera. 

Richter’sche Hernie (Ava. Gorron Richter in 
Göttingen, 1742—1812) j. q. Darmwandbruch. 

ef. Hernia Littreana (p. 265). 

Ricinismus, Vergiftung durch Ricinussamen, "is 
als Abführmittel gebraucht werden: hämorrhagische teritis 
mit Ikterus, in schweren Fällen Tod unter Erschöpfung und KA: 
vulsionen, Der giftige Bestandteil des Ncinahaitan ist eine Phyt- 
albuminose (Rieiniv), welche Blutgerinnung zur Folge hat. 

ef, Krotonisunus, 

Bickets (engl.) i. q. Rhachitis (es. d.). 

Ricochetschüsse (franz. ricocheter rück; prallen, ital. 
rieopiare) Prellschüsse, eigentlich Rück prallochilse, Ver- 
letzungen durch matte, in mehr oder weniger stumpfem Winkel 
auftreffende Geschosse. ni 

Rieux’sche Hernie vd. p. 205. 

Rign’sche Krankheit [Axtosıo Rıca 1581 in ni 
Südstalien und bei rhachitischen Kindern En 
artiges, in der Mitte ulzeriertes und von fibrinöse T 
Merabranen bedecktee, eine ehrofische ron entzündlicheß 

re ropkie darstellendes Gebilde des Zungenbändehens. LE 
Affektion soll durch Husten (Keuchhusten und Dentition begün 






Röntgenstrahlen 550 


ein. Einige halten sie für ein Papillom, andere gar für eine Sub- 
wlossitis diphtheroides. er ü 

Rigg’sche Krankheit i. q. Pyorrhoea alveolarie. 

Rigid, Rigidität (rigfdus starr, steif v. rigäre) 
En fheit, z.B. R. der Muskeln im Sinne von vermehrtem Tonus 
ds. d.). 

Miger (m. lat. 10 otyos Frost) die Starre, z. B. R. mortis, 

Rimae cutis a f. Spalte v. ringor, ringi klaffen, 
vgl. „Rachen“) vd. Rhagns. 

Ring-worm (engl.) i. q. Herpes tondens. 

Rinne’scher Versuch [A. Rıyye in Göttingen 1858], 
die unter normalen Verhältnissen geüber der Koptleitung etwas 
verlängerte Perzeption der Stimmgabel für Luftleitung, sog. positiver 
Rinne (Rısse -$), wird bei Schalleitungshindernissen relativ & 
kürzt, sog. negativer Rinne (kısıg —). Bei Schädigung des 
perzipierenden Apparates wird der Ton durch Luftleitung erheb- 
lich länger gehört (Rısse +). 

cf. Bezold’sche Trias, Gell@'scher Versuch, 

Bisipola lembarda (ital.) i. q. Pellagra. 

Risus Sardonienus (5 yZlos oanddrıos, nach Pausanıas 
von einer Sardonion genannten Pflanze, deren Genuss 
die Erscheinung des R. s. verursachen sollte — Kraus; 
tatsächlich aber von der Homerischen Stelle Od, XN, 301/2: 
neiönoe de Bor || oagdarıor ia rolov „grimmiges Lächeln“, 
von sauddte lache bitter, on/ow adv verzerre) das krampf- 
hafte Lächeln, partieller tonischer Facialiskrampf, wodurch die 
“esichtszüge des Kranken zu krankhaftem Lächeln verzerrt werden, 
häufige Erscheinung bei Tetanus. 

ci, Spasmus facialis, 

Rivalta’sche Krankheit i. q. Aktinomykos. 


Bob (v. ara. robd, robub Pilanzensaft) richtiger als Roob, 
ein mit Zueker eingedickter Fruchtsaft, 

Roborantia (sc, remedia, robur Stärke) ». Tonien 
stärkende, kräftigende Mittel. 

RBomberg’sches Zeichen bei Tabes dorsunlis, das 
Schwanken des Körpers bei geschlossenen Augen, genauer be- 
schrieben von M. H. Romsers (1795—1873), auch Brach-Rom- 
berg’sches Zeichen genannt (B, Brach, 1840 u. 1842). 


Röntgenstrahlen, vom Entdecker W. Röntgex (1896) 
selbst zunächst „X-Strahlen‘ genannt, eine den Lixarp’schen 
Kathodenstrahlen ähnliche, jedoch durch gewisse Kennzeichen von 
denselben unterschiedene Erscheinung bei Anwendung sehr starker 
elektrischer Ströme in möglichst luftverdünntem Raume (Hır- 
ToRPr'sche oder OrooRes’sche Röhren), vermittelst deren es mög- 









ee reole (f. franz. v. rouge rot, lat. TuBechla) EEE 

a (vd. Morbilli). = 
m. fran: ey Dome im 

[Wanze]) a ee Elarınalir ed a Bi 
Round worm (engl) auch r.-w. der Spulwu 
‚Ascaris lumbricoides. ter) Im n 
Rubefacientin (sc, remedia, rubefacio rot machi 
rubeo rot sein, erröten, facio machen) h 
Mittel, Hautreize, welche eine starke Blutfülle der 
stelle. und gewöhnlich eine brennende Empfindung 
und meist zur Ableitung angewandt werden. ; 


Rubeolae rt rot) a lechen Ba akuten, den 


und in geringen anginösen Beschw 
BE ikea. Filatow-Dukes’sche. 
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Bubicund di. lat. glühend rot v. rubeo erröten) mit 
gerötetem Gesicht. 


Rubor (m. lat. ruber — !-gud-od;) Röte durch Hyper- 
ämie, eines der Kardinalsymptome der findung (calor, rabor, 
tumor, dolor). 


R. essentialis s. angioneurotieus das Erröten auf angionen- 
rotischer (s, d.) Grundlage. 
‚ef. Erythema. 


Rubrophobie (schlecht gebildetes Wort; d pdßos Angst) 
Errötungsangst. 

Ruetusin.lat.), Zrequ. Ruetitatio (ruetare)dasRülpsen, 
Anufstossen, ist ein Erbrechen von Magengasen. 

ef, .Eructatio, Kuminntio. 


Ruminatio humana (r-io f. lat. v. ruma Kehle, 
Gurgel, erugere = ructare) s. Meryeismus (s. d.) das Wieder- 
käuen, Abgeschen von dem als Regurgitation zu bezeichnen- 
den Wiederaufsteigen der Speisen bei Oesophagusdivertikeln kommt 
das eigentliche Wiederkäuen teils als üble Gewohnheit (R, babi- 
tualis), teils mehr patholögisch bei manchen Individuen in der 
Weise vor, dass die genossenen Nahrungsmittel willkürlich oder 
unwillkürlich aus dem Magen in den Mund zurückgerülpst und 
dann nach nochmaligem Kauen oder ohne solches wieder ver- 
schluckt werden. In mehreren Fällen hat man eine sehr weite 
und muskulöse, vor der Kardia und oberhalb des Zwerehfells zu 
einem Antrum cardiacum erweiterte, Speiseröhre gefunden. 

: Bari s. Rhypia (3 d6ros Schmutz) Schmutz- 
flechte. 


R. syphilitiea, eine Form des pustulüsen (ulzerösen) Syphi- 
lids; charakteristisch sind ZEIT über den ganzen Körper zer- 
streute, austernschalenähnliche, 'h-konische Borken, welche von 
einem Blasenwall umgeben sind und nach deren Ablösung ein 
rundliches Geschwür erscheint. 

R, seorbutien soll in älteren Fällen von Skorbut vorkommen. 

Ruptura (rumpere) Zerreissung, z. B. des Herzens, R. 
eordis, der Gebärmutter, R. uteri. 

R. vulvo-perinacalis der (einfache, gewöhnliche) Dammriss, 

R. perinneo-analis Dammriss nebat Einreissung des 
Mastdarms. 

cf, Rhexis, 


Säbelscheidentrachena |Sıymosps] ist die durch mecha- 
nische Einwirkungen (Kropf u. a.) zusammengedrückte und ab- 
geplattete Luftröhre mit spaltförmigem Querschnitt. 

Roth'a Klinische Terminologie. 7. Aufl. 36 
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Sakrod () sdien Schmerz) die bei be- 
obachtete ps; vermittelte Schmerzhaftigkeit in der Gegend 
des Os sacrum. 

Sakrokoxalgie (vd. Coxalgia) Entzündung der Arti- 
eulatio saero-iliaca und der an; Teile der beiden 
Knochen mit Schmerzhaftigkeit und ödematöser Schwellung ihrer 
Verbindungslinie auf der hinteren Flüche des Beckens, Schmerz 
beim Druck auf das Darmbein, beim Sitzen und Gehen, und aus- 
strahlenden Schenkelschmerzen. Sie kommt bei Kindern als Ana- 
logon des Tumor albus vor [Prima], befüllt indes häufiger Er- 
wachsene, zuweilen als das Resultat einer Verletzung, eines Falles 
auf den Steiss. 


Saktosalpinx (cast; vollgepropft v. odrtwo, Futur, 
oifo bepacken; i odinıy Trompete) purulenta, Ausdehnun; 
ya Muttertrompete, bes. am abdominalen Ende, mit eiterigem (pus) 
Sekret. 

ef, Salpingitis, 


Salaam-Krämpfe (arab. saläm, hebr. shalom der 
Friedensgruss) vd. Spasmus nutans 


Salacitas (f. lat. von salax geil, von salire) abnerme 
sexuelle Begierde, Geilheit. 
ef. Nymphomanie, Satyrinsis, 


Salivatio (f. lat. v. salive Speichel; dies von rö olador 8. 
Sialorrhoen [,) dar) der Fluss] S. Piyalismus (d ariakonds) [CAau- 
LIVs AURELIANUS])derS peichelfluss,abnorm vermehrte Speichel- 
sckretion, so dass die Kranken nicht mehr im stande sind, den 
Speichel zu schlucken, sondern ihn ausspucken oder aus dem 
Münde ablaufen lassen. Die Ursache ist reflektorische Reizung 
‚der Speicheldrüsennerven bei Stomatitis, Lyssa, Zahnreiz, Krankheit 
.des Magens, Darms, der weiblichen Genitalien, Bulbärparalyse etc. 

Salizylismus, Vergiftung durch Salizylsäure und 
anlizylsaures Natron in zu starken (arzneilichen) Gaben; in 
zwei verschiedenen Formen auftretend: a) Salizyldyspnoe durch 
stark vertiefte manchmal keuchende oder FR Atmung 
ausgezeichnet. b) Delirium mit Halluzinationen und maniaka- 
lischen Anfällen, manchmal auch mit Stupor, Verlust des Gleich- 
gewichts und Hemiparese. Dabei Ohrensausen und in einzelnen 
Füllen Sehstörungen. Die Vergiftung mit Salizylsäure ist ausser 
dem noch von lokaler Entzündung des Mundes und der Nasen- 
schleimhaut und von Gastroenteritis begleitet, die bei der Vergiftung 
mit salizylsaurem Natron fehlen. 


Salolismus, Vergiftung durch Salol (Phen; fer 
eine Mischung von Salizylismus und Karbolismus, bei we) 
jedoch letzterer überwiegt. 
ef, Salizylismus, Karbolismus, a 
36 
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564 Salpingitis 


Salpingitis (j odirys Trompete) Tubenentzündung 
nie en stets mit Entzündung des Eier- 
stockes (Oophoritis) verbunden, daher besser Oophoro-Salpin- 


Ale Umanıe 

unterscheidet (Pozzı) akute und chronische $., dann 
werden katarrhalische und eiterige, sowie (chronische) 

matöse (P: pingitie), und diese wieder in 

(vegetans) und atrophische (sclerotica), weiters Hydro-, Haemato-, 
Pyo- bezw. Saktosalpinx (s. diese). 


cf, ritis, 

Der Ausdruck 8. wird öfters auch für die Entzündung der 
Tuba auditiva gebraucht, 

Salpingo-Oophorektomie (s. d.) Exstirpation. der 
Tuba uterina und des Eierstocks bei Salpingo-Oophoritis, Pyosal- 
pinx etc, 

Salpingetomie (j row der Schnitt v. rue) Er- 
öffnung und Entleerung einer Pyosalpinx nach voraufgehender 
Laparotomie und Annähung an die Bauchwunde, 

"Sanatio (f. lat. sano heilen) Heilung, $. per primam, 
seenndam, vd. Intentio. 

Sangsue (f. franz., Sanguisaga |CELSUR] von sangwis Blut, 
sugere saugen) Blutegel. 

cf. Hirudo. 

Sanies (f. lat. ig. Schwund) dünnflüssiger Eitor, der 
reich an Serum, arm an Eiterkörperchen ist, auch „Jauche*, 

Santonismus, Santoninvergiftung bei Verabreichung 
von zu grossen Dosen als Wurmmittel und infolge von T 
an Santoninpastillen beobachtet. Das Santonin ist ein . 
gift, wie das Pyrotoxin, und führt zu ähnlichen zerebralen 
Spinalen Krämpfen. Dabei besteht aber Farbensehen, meist Gelb- 
sehen (Xanthopsie), seltener Violettechen und eine zitronengelbe dureh 
Alkalien ins Purpurtote übergehende Färbung des (sauren) Urius 

Sapotoxinismns auch Saponinismus (m. sapoSeife 
Emm keltisches Wort) Vergiftung mit Sapotoxin durch 

von Brot, das grössere Mengen der Samen von Korurade 
(Agrostemma Githago 7.) enthält und durch die Knollen des 
Alpenveilchens (Cyelamen europaeum L.}, teils durch medizinale 
subkutane Anwendung von Saponin selbst hervorgerufen: Brtliche 
Reizung (eiterige Entzündung) bei Subkutaninjektion, bei interne 
Vergiftung: Vobelkeit, Kopfschmerz, Schwindel, @: 
Das Saponin des Handels (aus der Quillaja-Rinde) ist ein Gemisch 
von verschiedenen Bestandteilen, Die Gruppe der ‚selbst 
umfasst ‚eine grosse Zahl von Glukosiden, welche im. Wasser 
schäumen. 

Sapraemie (oangss faul, ra alıa Blut) ig 

ef. Kopraemie, 
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Sapphismus i. q. Amor Lesbieus. 

Saprin (oarods faul) O’HN? (1 iges) Ptomatin in 
mehnchlieten Leichen. : ee 

Saprogen (richtiger wäre saprogon; vgl. bei phlogogen) 
fäulniserregend. 

Saprophyt (rö gvrdv Pflanze), eigentlich Fäulnispilz, 
Sammelname für Auen Bakterien, welche sich auf toten 
Teilen organischer Herkunft, abgestorbenen Pflanzenresten, ver- 
wesenden Leichen, im Boden und Wasser entwickeln, dagegen im 
lebenden Organisınus nicht gedeihen. Fakultative Saprophyten 
vd. Bakterien. Ein Teil derselben sind Fäulnispilze, 

Zu den saprophytischen Bakterien gehören: Bacillus subtilis (a. d.), 
Kartoffelbazilfus, Bac. megatherium, . (s. Mikrokokkus) prodi- 

iosus, ferner die Milchbakterien: Bae. acidi lactici (Milchsäure- 
azillus), Bazillus der Buttersäuregärung [Huerre] und Bac. 
butyricns, Bac. eyanogenes (Bazillus der blauen Milch); die Wasser- 
bakterien ; die verschiedenen unter dem Namen „Bakterium termo“ 
zusammengefassten Fäulnispilze. 

el, Bakterien, Parasiten, 


Sarcina (sareina, f. lat, v. sarcio — ddr, Bürde, 
Bündel; von dem warenballenartigen Aussehen der Pilze) 
= Merismopedia ventrieuli (s. d.) Bakterien, welche 
sich nach zwei oder drei Dimensionen des Raumes teilen. Sie stellen 
0,01 mm grosse, kubische warenballenähnliche Gebilde (vierfach 
oder wiederholt vierfach geteilte Zellen — Tetradentorm) dar 
und finden sich besonders bei Magenerweiterung und Magenkrebs 
Im  Brörochenin:; ohne eigentlich pathognomonische Bedeutung zu 

aben, 

S. pulmonum eine in den Lungen bezw. im Sputum vor- 
kommende Sarcineform, nach HAUFER ein harmloser Schmarotzer 
öhne puthogene Eigenschaften, 

Sarcinurie die Ausscheidung von Sarcine (Bildungsstätte 
im Nierenbecken) durch den Urin, 

Sarkocele (5 odof, vaozds Fleisch, j) =74n Bruch) 
s. Hernia enrnosa (adj. fleischig v. caro) eigentlich Fleisch- 
bruch, wird von einigen Autoren für Elephantiasis soroti 
gebraucht. 


S. syphilitiea i. q. Orchitis ayphilitien. 
S, malleosa Rotzknoten in der Haut des Hodensackes. 


Sarkom (r oäoxoua Neischiges Gewächs v. vaoxde 
werde zu Fleisch, od4o:) nach dem Typus der Bindesubstanzen 
gebaute, bösartige, auch Metastasen bildende Geschwülste, bei 
denen die zelligen Elemente gegenüber der Interzellularsubstanz 
vorherrschen, beide aber ziemlich gleichmässig durcheinander ge- 
mischt sind. Die einzelnen Sarkomformen sind: 
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od Dympädiheen Eid 
bL Ba "Bauer ir Lrmpi 


c) Das en: e Rundzellensarko 
cellulare, an n Stellen wie das 
vorkommend, bildet derbere en 
zwei und Yielkernigen AS une 
Zwischensubstanz zusam A 
man dieselben auch Bronszellig.äivenn 
ee Formen, die sich d 

ie it der Zellen und grosse 
andern nn ‚Riesenzellen auszeichnen, n 
Riesenzellensarkome, 8. gi) 
% Sulndelsellausskom,iärt Tal 


2 kleinzelliges Sp- F 
rosszelliges Sp., beide viel derbere Gesc) 
esdeken S. fibrosum, Fibroid 
Ns Fasersarkom, durch starke Entwie 


genau umschriebene, fast stets von den 
gehende, schmutzigweiss oder hell- bis 
gutartige Sr die selten breit wı 
a einen gestielten Auswuchs - 


Hana och. Ei Nase vor, besondere (in { 
tten derselben — Nasenrachenpoly 

non bestehen in ihrer Hauptmasse aus 
Ben daneben aus elastischen F 
erweiterten 2 
durch starke Wucherung auszeichnen, 
schwülste (Fibrosarkome) anzusehen, 

3. Durch besondere Eigentümlichk: 

-  nete Sarkom: J 

Alveolärsarkom, 8. alveolare, 
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oder plexiforme Angiosarkom, charakterisiert durch 


eine mantelartige Umhüllung des präexistierenden oder neu- 
Eat 
denosarkom (s. d.). 


Melanosarkom, Sarcoma melanotieum, mit Pigment- 
bildung innerhalb der Geschwulstzellen, durch seine Bös- 


artigkeit ausgezeichnet und primär nur an Stellen vor- 
kommend, die schon normalerweise Pigment enthalten 
(Auge, Pia). 


ef. Melanoma, 
Psammom (# d.). 
Myxosarkom (8. N) durch hyaline oder 
schleimige Degeneration des Geschwulstgewebes oder dureh 
Kombination von Sarkom und ARE an entstehend. 
Hierher gehört z. T. Cylindrom (s. d.). 
Myxogliom (s. b. Gliom). 

Sarkomatosis multiple Sarkombildung; auch die bei Sar- 
komleiden auftretende allgemeine Ernährungsstörung und Kachesie. 

Sarkopsylla penetrans vd. Pulex. 

Sarkoptes hominis (7 odos, z4rto schlagen, quälen, 
also eig. oagxoxdrrng [?] „Fleischquäler“) die bis 0,4% mm (9) lan 
Krätzmilbe des Menschen, welche in der Epidermis grabend die 
Krätze (vgl. Scabies) hervorruft. 

Sartenkrankheit vd. Paschachurda. 

Saturnismus (Saturnus eig. Saatgott, alchimisti- 
scher Name für das leicht zusammenschmelzbare, wie 
Chronos gleichsam andereverschlingendeBlei) Vergiftun 
durch Blei und Bleisalze, kommt vor als 8. acutus un 
chronicus, welch’ letzterer die Tabes, Kolica, Nephritis, Arthralgia 
(s. d.), Eukephalopathia (mit Amaurosis und Eklampsia) saturnina 
(@. p- 187), den Tremor saturninus und die Contractura, Paralysis 
und Anaesthesia saturnina umfasst, 

ef, Tendovaginitis hypertrophien. 

Satyriasis (7 oaruplanıs v. oarunıdo, d Fdrupos bock&ähn- 
licher Waldgott, geiler Faun im Gefolge des Bakchos) 
die krankhafte Geilheit beim Manne, die männliche Be- 
gattungswut. 

cf. Balacıtas, Priapismus, Nymphomanie, 

Sauriasis (3 oaüoos Bidechse) i. q, Ichthyosis serpentina, 

Savill’sche Krankheit eine von Tomas D. SAvILL 
1891 in London beobachtete epidemische Krankheit („epidemie 
akin disease“); zunächst papulo-erythematöses Stadium, dann eine 
mehrere Wochen dauernde allgemeine Abschuppung, weiters auch 
Infiltration, Rhagadenbildung, Conjunetivitis, Verdauungsstörungen, 
Fieber, in der Hälfte der Fälle Eiweiss im Harn, eilung in 
7-8 Wochen, in etwa *, der beobachteten 165 Fälle Tod unter 
Erscheinungen von Dyspno@ und Koma (ohne Pneumonie), 


568 Scabies 
Scabies (f.lat., scabere kratzen) die Krätze, SE 
tische, austeckende Hautkrankheit, deren Erscheiı ZU- 


sammensetzen aus den durch die Anwesenheit er Krätzmilbe 
(Sarko hominis) unmittelbar en ferner aus den El 
das häufige Kratzen veraulassten und endlich aus den dı 
anderweitige Reize während des Lebens der Milbe in der Haut 
hervorgerufenen Sym on. Diese bestehen in der Entwi 

von Knoten oder anderen Infiltraten an Hautstellen, an welchen, 
aus was immer für Ursachen, Druck oder Reibu! n. 
wie am Gesäss bei sitzender Lebensweise, unter Tragbändern etc. 

Ss. HERDER S. BOREnM Bi Baeekl Bo Form wurde zur 
erst in Norwegen von BOECK und DANIELSSEN A - 
Leidenden entdeckt) Borkenkrätze, eine eigentümliche Modi- 
fikation der gewöhnlichen Krätze, wobei neben den gewöhnlichen 
ie noch dicke schwielige ET a 

n der Fl nd und der Fussohle, unter Degeneration 
Nägel, sich entwickeln und auch an anderen Körperstellen, im 
Gesicht, am behnarten Kopfe, dicke Krusten vorkommen, welche 
sich von jenen des impetiginösen Ekzems nur durch ihren Inhalt 
an toten Milben und Milbenprodukten unterscheiden: Die Affektion 
steht wahrseheinlich im Zusammenhang mit Sensibi 
der Haut, so dass die Borken nicht weggekratzt werden, 

S. sieen papulosa j. q. Prurigo. 

Senbritia s. Se—ies ungium (f. lat. Rauhigkeit 
von scaber) |Prixius]) krankhafte Entartung der Nagel- 
substanz, meist in einer Verdünnung derselben mit Be- 
schaffenheit bestehend, u. a. bei Syphilis vorkommend. 

Scapulae alatae (lat. geflügelt v. ala) flügelförmig 
abstehende Schulterblätter (dporxiden bei ARISTOTELES 
und GALeN), bei magerer und schwacher Muskulatur, insbesondere 
bei Lähmung des Serratus anterior, sodann überhaupt bei res 
tischern Thorax vorkommende Stellungsanomalie der Schulter) 3 

Scapulod (5 ödiw, Schmerz) rhenmatiea .q- 
Myalgia Es 2 

Scarifizieren (oxapıpeio und oxagıpdoum mit dem 
Griffel ritzen, 6 oxdgıpos Stift) zahlreiche kleine Ein- 
schnitte machen. 

Searliientor das hierzu dienende Messer oder der 
schnepper. 

Scarificatio die Anwendung des Skarifikators. 

ef, Cueurbitatio. E 

Searlatina (mittelhochdeutsch Scharlät aus dem altfran 
escarlate, Aa em Pe: sakarlat die ' 
teugriech. 'gazı sorgaxihöns mugerds) schriftl. 
von A. Rose) der oder dns Scharlach, in scarlati 
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kontagiöse fieberhafte en mit einem Exanthem in Form 
grosser, verwaschen begrenzter Eli die rlh 
als punktförmige Btip] erscheinen, und vorwiegend entzünd- 
licher Beteiligung der nschleimhaut (Angina und Diphtheria 
scarlatinosa). Häufig Komplikation (Nephritis, Otitis media). 

S. sine exanthemate wit sehr geringer oder fehlender 
Hautröte, aber den übrigen Symptomen. 

5. Iaevigata (s. d.) die gewöhnliche Forn konfluierender Flecke, 

S. variegata (s. d.) mit getrennt stehenden Flecken. 

S. papulosa die anfangs punktförmige Injektion tet 
sich zu kleinen, mehr dem Tastsinn als dem Auge bemerklichen, 
äusserst zahlreichen Papeln. 

8. miliaris (vd. bei miliar und Miliaria) Scharlachfriesel, 
hirsekorngrosse Frieselbläschen mit trübem Inhalt, aus der papulösen 
Form sich entwickelnd. 

5. petechialis s baemorrhagiea die mit Hämorrhagien 
in die Haut und Blutungen ans Körperhöhlen komplizierte Form. 

8. puerperalis scharlachartiger Ausschlag bei Puerperalfieber, 
meist wohl kein echter Scharlach. 


Schäfer’scher antagonistischer Reflex, bei kräftigem 
seitlichem Zusammendrücken der Achillessehne starke Extension der 
Zehen (statt der gewöhnlichen leichten Plantarflexion). Kommt bei 
schweren Gehirnaffektionen z. B. nach apoplektischen Insulten vor, 

cf, Babinski’sches Zehenphänomen, 


Schistoprosopie (sz10175 gespalten v. oyilw, rd audanor 
das Gesicht) 5. Prosoposchisis (s. d.) Gesichtsspalte, tiefe 
Kluft zwischen einer. oder beiden Seiten der Nase, welche sich durch 
den Oberkiefer in den Gaumen hinein fortsetzt, höchster Grad der 
Meloschisis, bei nicht lebensfähigen Kindern. 

ef, Aprosopie. 

Schistosema (r oOua Körper) vd. Kutayama-Krankheit 
und Distoma. 

Schistozyten aus alten Blutkörperchen abgeschnürte 
kleine Körperchen, 

Schizoblepharie (1 fidpeow Augenlid) i. q. Kolo- 
boma palpebrae. 

, Schizomyceten (ozlo, 8 pixys, -ros Pilz) vd. Bak- 
terien. 

Schlafkrankheit, Schlafsucht der Neger vd. 
Lethbargia africana, Trypanosoma. 


Schleimiieber, leichtere Form von Abdominaltyphus 
ohne hervorstechende stärkere febrile und nerröse Erscheinungen. 
cl. Febris gastrien (p. 215]. 


Schwarzwasserfieber vd. Blackwater ver. 
Schweissfriesel vd. Miliaria epidemic. 
BeISune “ franz., lat. ischiadien, 
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Seborrhoea 571 


von dem schweinskopfähnlichen Aussehen, das durch 
die Auftreibung der seitlichen Gesichts- und Hals- 
teile infolge der skrofulösen Drüsenanschwellungen 
hervorgebracht wird) die Skrofelkrankheit, ne 
tische Diathese, eine Konstitutionsanomalie, welche in grosser 
Neigung zu Entzündungen der Haut, besonders des Gesichi und 
Kopfes, der Schleimhäute, Lymphdrüsen, Knochen und Sinnes- 
organe sich äussert. Vielfach wird die 8. im wesentlichen der 
Tuberkulose zugerechnet, zu der sie immerhin eine gewisse Dis- 
position verleiht. 

8. torpida (vd. bei Torpor) das charakteristische Bild dieser 
ist: Gesicht von gedunsenem Aussehen, Lippen und Nase dick, die 
Haut schmutzigbleich, das Unterhautzellgewebe verhältnismässig 


fettreich, die Muskulatur spärlich, grosser Bauch, dünne Extremi- 





täten, gewisse geistige Tr: 

8, erethica: (vd. bei Erethismus) Abmagerung und eine 
mässige Rötung der Haut neben den skrofulösen Erscheinungen 
und Disposition zu frühzeitiger Eiterung. 

ef. Phthisis, Tubereulosis, 

Sentula (f. lat, ein flaches Schüsselchen. Dem, von 
seutum Leder, Schild von 16 oxüros Leder) vd. Favus. 

Seutulatus s. scutiformis schüssel- oder schild- 
förmig in der Mitte vertieft, zur Bezeichnung für gewisse Eiflores- 
zenzen. 

Seat-worm (engl. seat Sitz, Stuhl, worm Wurm) i. q. 
Oxyuris vermicularis. 

Seborrhoea (sebum Talg, j Jdoj Fluss von dw) 
s. Steatorrhoen (a. d.), Fluxus sebaceus, Schmerfluss, krank- 
hafte Ausscheidung von mit Hauttalg imprägnierten Epidermis- 
massen, die sich auf einer sonst normal aussehenden Hautfläche 
entweder in Gestalt eines fettigen Ueberzuges oder schuppiger 
En aaran gen, ansammeln, Je nach dem Vorwiegen des einen 
oder des anderen Bestandteiles unterscheidet man: 

8. adiposa fettige 8. — S. oleosa in mehr flüssiger Form. 

8. sieen 5, squamosa (veraltet Akne sebacen, Pityriasis 
». Tinea s» Porrigo furfuracea — adj. Kleienartig von m. 
Furfur) ein Produkt des an der Öberfliche der Haut zu achmutzig- 
weissen Krusten und Borken vertrockneten Hauttalges, die meist 
ziemlich fest oder in Form von kleinen Schuppen nur lose auf- 
sitzen, besonders auf Nase, Stirn und Wangen. 

Nach der Stelle des Auftretens unterscheidet man 8. eapitis 
oder eapillitii (häufige Ursache von Alopecie), praeputii 
(Smegma) ete, 

S. (eapitis) neonatorum, Gneis, Heidendreck — meist 
in Form von mehr oder weniger schmutzigen Schuppengrinden. 

ef. Cutis testacea, Ichthyosis sebacen, Alopeeia furfuracen, Orusta, 











Septikämie s. Septhämie 513 


Sekreiodermatosen (Barb. rö ae Haut)|Tomasori! 
mit Steigerung der normalen Sekrete verbundene 
Hautkrankheiten. T. teilt ab in 1. Stearodermien («. d.), 
Hyper-, Para- und Astentosis (Seborrhöen, Xerodermia), 2. Ldro- 
dermien (s. Hidrodermia) — Seit, Paı is (Chrom-, 
Brom-, Haemat-, Uridrosie) und Anidrosis. 

Semicoeti infantes vd. Pemphigus syphiliticus. 

Semiotik (j onusonxi, zeyvn v. anueior, ojue Zeichen) 
s. Semiologie die Lehre von den Krankheitszeichen. 

ef, Symptomatologie. 

Semon-BEosenbach’sches „Gesetz‘*, hei bulbiren 
Prozessen, bei Affektionen des Vagus, Accessorius und’ namentlich 
Rekurrens tritt zuerst die DE TREE der Glottisöffner (Muse, ary- 
taenoideus posterior), dann erst die der Schliesser (Adduktoren) auf. 

Senium (n. lat.) Greisenalter. 

S. (auch f. senectus) praeeox vorzeitiger Eintritt des Greisen- 
alters, bes. auch frühzeitige Abnahme der Geisteskrüfte, 

Sensibel, 5—e Nerven, Gefühlsnerven, die über Zustände 
unseres eigenen Körpers Rechenschaft geben. 

Sensorisch, s—e Nerven, Sinnesneryen, die uns über 
die Zustände der Aussenwelt unterrichten. 

s—e Annesthesie ist eine solche der höheren Sinnesorgane. 

Separator ein in die Harnblase einzuführendes mit medi- 
aner Scheidewand versehenes Instrument, welches das Sekret jeder 
Niere gesondert aufzufangen erlaubt. 

Sepsin (jo faulen) [BERGMANN und SCHMIEDEBERG) 
GH'N?O®, aus faulender Hefe dargestellt, giftig. Vielleicht un- 
reines Kadaverin (?). 

Sepsis, Adj. septisch (j ojyıs Fäulnis, onzzıxds faul 
machend) eine mehr allgemein gebrauchte Bezeichnung für ver- 
schiedene Prozesse (Septikämie, Pyämie u. a.). 

Septikämie s. EPRERERIE (rö ala Blut) die durch 
das Blut vermittelte, aber ohne Eiterbildung und Metastasen (wie 
die EN verlaufende, meist als Wundinfektionskrankheit auf- 
zufassende fieberhafte Affektion, die auch von der putriden Intoxi- 
kation (mit Resorption fauliger Produkte) zu unterscheiden ist. 
Bakterien oder Toxine sind die Ursachen der 8., die übrigens auch 
Uebergänge zur Pyämie sog. Septikopyämie zeigt. 

cf, Bakteriämie, Toxii ie, Pyümie, Ichorrhümie, Febris trauma- 

tien un puerperalis, 

Septienemia haemorrhagiea |HuFPPE] eine verschiedene Tier- 
krankheiten, Hühnercholera, Schweineseuche, Mäusetyphus u. s. 
umfassende Krankheitsgruppe, 

cf. Bacterium septienemine hacmorrhagiene (p. 76). 
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Siderosis Lr6) 


Seton (m. franz. von lat- seta) das Haarseil, 


BSSERRE (m. franz. von sevrer entwöhnen, separare) 
die Entwöhnung der Kinder von der Mutterbrust. 

Sexualempfindung: krankhafte Abweichung derselben 
wird als perverse ®., die Umkehrung der geistigen nlich- 
keit (vd. bei homosexual) als konträre 8., Tnversion du sens 
göndeique, bezeichnet, 

Shingles (engl. verstümmelt aus lat. cingulum) i. q. Herpes 
zöster. 

Shock (engl. shock und shoy der Stoss) der lähmende 
Einfluss einer plötzlichen und heftigen Erschütterung, bezw. 
der Verletzung zahlreicher Nerven oder einzelner grosser Nerven- 
stimme, auf die Hetztätigkeit. Ausserdem scheint eine reflek- 
torische Gefässnervenlähmung, besonders der Splanchnici, eine 
plötzliche hochgradige Hyperämie in dem erweiterten Stromgebiet 
er Abdominalgefässe und dadurch sekundäre, oft tödliche Gehirn- 
anämie hervorzurufen. 

ef, Commotio, Neurose (tranmatische), Railway-spine. 

Shert-sightedness (engl. short kurz, sight Gesicht) 
Kurzsichtigkeit, i. q. Myopie. 

Sialagöga (sc. remedia, rö aialor Speichel, dymyos 
herbeiführend) Mittel, welche eine starke Speichel- 
absonderung veranlassen. 

Sinlodochitis (j öoyj Behälter v. deyowaı) Entzündung 
des Ausführungsgangs einer Speicheldrüse. 

ef. Tumor salivalis intermittens, 

Sialolithiasis (j Audiasıs [s. d.| die Steinkrankheit) 
Vorkommen von Speichelsteinen, bes. im Ductus submaxillaris. 

Sinlorrhoe (j dor von do fliessen) i. q. Balivatio. 

Sibbens oder Sivvens (engl. bezw. gaelischh H. Plur.) 
in Schottland das, was Radesyge (s. d.) in Norwegen. 

Sibilans (lat. pfeifend oder zischend) vd. Rhonchus. 

Siderodromophobie (4 aiönoos das Eisen, d doduos 
der Lauf, die Bahn, 3 yößos die Furcht) „die Eisen- 
bahnfurcht“, Furcht, auf der Bahn zu fahren, eine Form der 
Neurasthenie, 

Siderosis (5 siöngos das Eisen, mönedo zu Eisen 
machen) Ablagerung von Eisen in den Körpergeweben (vgl. 
Haemosiderosis), in Leber (8. hepatica), Milz, Pankreas u. =. w., 
bei perniziöser Anämie. 

S. bulbi Eisensplitter im Auge. 

S. eonjunetivae Rostfürbung der Bindehaut, 

S. pulmonis vd. Pneumonokoniosis (p. 510). 
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Sklerema 57T 


Sitieirgie (rd omlor Een ıloyw zurückweisen) von 
SOLLIER a ichnung für die hysterische ehr ie, 
ef, Anorexie, 

Sit(i)ophobie (d oios, zö ulor Speise, 6 Furcht) 
eio der le en und See Art T= 
Kraukhngen eigenes Symptom, wobei ein solcher Widerwille 
gegen Nahrungsaufnahme besteht, dass schon der Geruch oder 
Anblick von Speisen Brech- und Würgbewegungen hervorruft. 

Situs transversus s. inversus viscerum Um- 
kehrung der Lage der Eingeweide, so dass die rechte Seite 
als Spiegelbild auf die linke Seite kommt (Leber nach links, Milz 
und Herz nach rechts, Coecum nach links u, s. w.). Die Um- 
kehrung betrifft nur selten die Brust- oder Bauchorgane für sich 
allein, sondern gewöhnlich alle zugleich: Transpositio viscerum 
omnium (s. d.), 

ef, Dextrokardie, Heterotaxie, 

Skalpell Vale u. -u8, Dem. v. scalprum resp. scalper ; 
v. scalpo schneiden) kleineres Messer, bei dem Klinge und 
Griff unbeweglich miteinander verbunden sind. 

ef, Calter, Bistouri. 

Skatophagie (r oxcıg, oxaros Kot, siereus, payelı 
essen) das Kotessen (Geisteskranker). 

cf. Allotriophagie, 

Skerljevo, auch Faleadina oder Mal de Fiume, in Istrien 
volkstümliche Bezeichnung von derselben Bedeutung wie Radesyge 
(8. d.) in Norwegen. 

Skiaskopie (j oxı4 Schatten, ozorio besichtigen) 
s. Retinoskopie a) Verfahren zur Bestimmung der Refraktion 
[Cussxer], b) Untersuchung im Röntgenbild. 

ef. Radioskopie, Radiographie, 

Skleradenitis (o«inods hart, d dei Drüse) die 
Drüsenverhärtung. 

ef. Bubo. 

Sklerektasie (sklera Lederhaut des Auges, v. axinods 
hart, 7 Feraoıs Erweiterung) vd. Staphyloma. 

Sklerema s. Skleroma (rd oxJjomun) #. Sklero- 
dermin (r5 doua Haut) 8. Sklerosis, Sklerostenosis 
(vd. Stenosis) eutamen eine chronische, wahrscheinlich als Tro- 
»honenrose anfzufassende KERaen Krankheit, die einzelne 
Partien der allgemeinen Deeke oder die mte Hautdecke (s. u.) 
befällt und ohne Entzündung unter Bivdegewebszunahme im 
Korium und Unterhautbindegewebe zu einer Verhärtung der 
Haut (cutis) führt, infolge deren dieselbe ihre Elastizität voll- 
ständig verliert und Be eine wesentliche Verkürzung erleidet. 
Bei Frauen häufiger als bei Männern. 

Ski. adultorum, true keloid |Anpısos], das Sklerem der Er- 
wachsenen. 

Roth's Klinische Terminologfe 7. Aufl, 37 





Skoliose 579 


Sklerogen nennt LANNELONGUE seine Methode zur Be- 
handlung tuberkulöser Knochen und Gelenkaffektionen, darin be- 
stehend, dass um den tuberkulösen Herd ein harter, gefässarmer 
Wall angelegt wird, durch welchen die Bazillen und ihre toxischen 
Produkte unschädlich gemacht werden sollen. 

Sklerom vd. bei Rhinosklerom. 


Skleronyxis (j vöf«, v. »toow, futur. wEo stechen) 
Einführung einer Starnadel durch die Sklerotiea hindurch in 
‚die hintere Augenkammer zur Depression (s, d.) kataraktöser Linsen, 

Sklerose akute multiple — Encephalomyelitis peri- 
axinlis skleroticans, 

Sklerosis (ozinodo) Verhärtung im all einen, häufig 
in Zusammensetzungen, wie Östeo-S., Oto-S., Phako-S. etc. 


Sklerosis disseminata s. insularis [Moxos] 
disseminierte Herdsklerose, multiple Sklerose des Gehirns 
und Rückenmarks (franz.: Selerose en plaques disse- 
mindes) pathologisch-anatomisch durch zahlreiche inselförmige, 
in der weissen Substanz sitzende sklerotische Herde mit unregel- 
mässiger Verteilung im Gehirn und Rückenmark charakterisiert. 
Die klinischen Symptome sind: progressive Lähmung der Extremi- 
täten mit Tremor (Intentionstremor, s. d.), Nystagnus und eine 
Sprachstörung, die sich von der bei progressiver Paralyse beobach- 
teten (s. „Silbenstolpern“) durch die eigentümlich skandierende 
Sprechweise unterscheidet, wozu sich später geringfügige geistige 
Störungen gesellen. ÜHARCOT unterscheidet eine zerehrale, eine 
spinale und eine zerebrospinale Sklerose, 

ef, Induratio, Cirrhosis, 


Sklerotomie ( zou7 Sehnitt von r/ıwo sehneiden) 


der Skleralschnitt, ein von WECKER und STELLWAG empfoh- 
lenes Operationsverfahren bei Glaukom. 


Skolekoiditis (v. oz@inz [e. d. folgende]) Entzündung 
des Wurmfortsatzes, von NOTHNAGER statt Äppendiecitis (=. d.) 
vorgeschlagen. 

ef, Perityphlitis, Ekphyaditis, 

Skolex, Plur. Skoleces (6 oxoAnE -nx0s Wurm) 
Bandwurmköpfehen. 

cf, Echinokokkus, Taenin, Proglottiden, Hydatiden. 

Skoliose (j oxoiiwcı die Krümmung von oxodıds 
krumm) seitliche Verkrümmung der Wirbelsäule 
«nicht zu verwechseln mit der seitlichen Beugung, z. B, bei Muskel- 
5 iche) kommt meist durch einen ähnlichen entzündlichen 
‚gang zu stande wie die Kyphose, verläuft aber weniger rasch 
und ‚naiv, so dass die kranken Wirbel Zeit gewinnen, durch 
eine Achsendrehung und seitliche Abweichung sich dem Druck 
bis zur späteren Könsolidation teilweise zu entziehen, 

sr 
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Snow-blindness (engl. snow Schnee, blindness Blind- 
heit) die Schneeblindheit, 

Sodomie benannt nach der Stadt Sodom (I. B. Mosis 18, 20; 
19, 24) widernatürliche Unzucht mit Tieren (Bestialität). 

Solanismus Vergiftung durch Nachtschatten 
(Genuss der Beeren von Solanum nigrum und Duleamära L, 
seltener reichliches Essen von unreifen Kartoffeln (Solanum tuhe- 
rosum L), teils durch das toxische Prinzip (Solanin) Erbrechen, 
Leibsehmerzen, Diarrhoe, teils durch Tropeine Erscheinungen der 
Belladonnavergiftung. 

cf, Tropeinismus, 

Solenoid (5 ooAjr, o@Aivos Rinne, Röhre) „grosses“ S,, 
eine Metallspirale, in welche wie in einen Käfig der zu elektrisierende 
Körper gestellt wird und welche direkt mit der primären Spirale 
des Transformators (des „kleinen Solenoids“) en ist, Im 
eingeschlossenen Körper wird dann Induktion erregt. 

cf, Arsonvalisation, Autokondnktion. 

Solutio retinae i.q. Sublatio retinae s. Secessus retinae. 

Solventia (sc. remedia, solvere lösen) lösende Mittel, 
NEN für solche Expektorantien gebraucht, welche eine 

ösung des zähen Schleimes bewirken. 

ef, Resolventia. 

Somnambulismus (somnus Schlaf, ambulare herum- 
gehen) das Schlaf- oder Nachtwandeln, eine krankhafte 
psychische Affektion, wobei in einem schlafähnlichem Zustande 
gewisse, von einer Idee beherrschte rdnete Bewegungen und 
Tätigkeiten vollführt werden, von weisen nicht die geringste Er- 
innerung bleibt, 

cf, Hypnotismus, Vigilambulisme, 


Somnifera (sc. remedia, fero tragen, bringen) i. q. 
Hypnotica. 
omnolenz (lat.) [siehe die sprachl. Einführ. $ 31) die 
Schläfrigkeit, schlafsüchtiger Zustand, leichtester Grad 
von Betäubtsein, Benommenheit des Sensoriums. 

ef, Sopor, Stupor, Koma, 

Sonde (if. franz, von lat, sub-undare, untertauchen) 
dünne, stäbchen- oder röhren- oder halbröhrenförmige Instrumente 
von Metall oder Fischbein zur Exploration. von Teilen in der Tiefe 
(Stein-, Sehlund-, Magen-, Mastdarın-, Uterus- etc. Sonde). 

S. a dard (engl. dart Spiess) ein mit einem scharfen ge- 
rionten Stilett versehener Katheter zur Durchbohrung der Blase 
von innen. her bei Sectio vesicalis alta. x 

S. a piston, Spritzenkatheter, ein katheterförmiges 
Porteremede mit Stempel. 

ef, Bougie, Itinerarium, Lithoskop, 
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Spanopno& Verminderung der Frequenz der Atemzüge. 

Spargosis fibroareolaris (j oxdieywoıs das Schwel- 
len von onapydo) i. q. Elephantiasis Arabum. . 

Spartismus, Vergiftung durch Besenginster 
(übertriebene Verordnung der Flores Genistae von Spartium sco- 

riumL. und von Sparteinum sulfurienm): Erbrechen, Sormmnolenz, 
ähmungsartige Schwäche und starke Steigerung der Puls- und 
Atmnngsfrequenz. 

Spasmodermien (3 oraouss Krampf v. orio ziehen, 
ro Öiona Haut) Krampf der Hautmuskeln z. B. Cutis 
anserina, vgl. Neurodermatosen. 

Spasmophilie (7 gıl« Neigung) i. q. Konvulsibilität. 

Spasmotoxin vd. Tetanin. 

ERBRMNS (doxao,ıds) der Krampf im allgemeinen, abnorme 
Muskelkontraktionen, entweder durch pathologische Reize der 
motorischen Apparate hervorgerufen, oder durch physiologische 
Reize, die jedı in keinem normalen Verhältnisse der Intensität 
der Muskelaktion stehen [Enrp]. 

8. clonicus klonischer (s. d.) Krampf, einzelne rasch auf- 
einander folgende, mit Wiedererschlaffung abwechselnde Muskel- 
kontraktionen, gewöhnlich mit lebhaften Bewegungen der betreffen- 
den Körperteile, 

8. tonieus tonischer Kann, längere Zeit und ziemlich 
gleichmässig anhaltende kräftige Muskelkontraktionen, wobei die 
betreffenden Körperteile in starrer Ruhe verharren. 

Spasmi coordinati (vd. Koordination), auch statische 
Krämpfe genannt, bestimmte Bewegungen, die der Krauke gegen 
seinen Willen ausführt, Zwangsbewegungen. 

cf. Hyperkinesis, Convulsio, Crampus, Tetanus, Contractura, 

"Tremor, Eklampsie, Epilepsie, Katalepsie, Athetose, Chorea, 
Palmospasmus, 

Spasmus facialis (eloniens), Pie eonvulsif, Prosopospasmus 
(8. d.), mimischer Gesichtskrampf, ist ein gew lich ein- 
seitiger klonischer Krampf im Gebiet des Nerv. facialis von meist 
chronischer Dauer, infolge dessen die Kranken unwillkürlich paro- 
sysınenweise oder mehr anhaltend die wunderlicheten Verzerrungen 
des Gesichtes vornehmen. 

‚cf, Risus sardoniens, Blepharoapasmus, 

S. inspiratorius, inspiratorischer Krampf, eine meist 
in Anfüllen auftretende krampfhafte rhythmische Aktion aller 
oder doch der meisten Inspirationsmuskelu, wodurch es zu abnorm 
häufigen und tiefen Inspirationen kommt. Bei Hysterie (unzweck- 
mässig als Asthma uterinoum — 8. d. — bezeichnet), aber nuch 
ohne solche und bei Männern. 

S. glottidis s. laryngis vd. Laryngospasmus; 
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Spasmus mobilis (Gowers| Bewegungskrampf mit Muskel- 
rigidität bei Henplegia Aufantiie spastiea En ray 

8. nietitans vd. Nietitatio, 

S. nutans (nutare wackeln, nicken) Salaam- oder 


Nickkrampf Soaieheesloppela Accessoriuskrampf (Muse, 
siernosleidornaioidons) der ein ae Nicken a len 
hervorbringt. 


Speculum (n. lat. der Spiegel v. specio sehen) ein meist 

Körperosti er ge ind Alm efere Teile der Berehgeng 
ien führt wird, um tiefere 
Se nhedlune zugänglich zu machen, L 

of, Endoskop, Gorgeret, 

Spedalskhed (norweg.) der landesübliche Name für die 
um n endemische Lepra, also Lepra norvegien 

ef. Badesyge, Scabies (norvegica), Sibbens. 

Spermatitis (rd orioua Samen, v. artloo ausstreuen) 
s.Funieulitis, Deferentitis, Entzündung desSnmenstranges, 

rimär und für sich allein sehr selten, meist sekundär bei 
Krrethritie und Epididymitis. 

ch, Perispermatitis. 

Spermatocele (j »j4n Bruch, Geschwulst) Samen- 
eyaste, Cysten am Hoden, welche mit den Samenwegen in Ver- 
bindung stehen und Samenfäden in ihrer Flüssigkeit enthalten. 

Spermatoeystitis (7 zöors Blase) Entzündung der 
Samenblasen, ER durch Gonorrho&. “. 

Spermateorrhoe (j ser Fluss v. idw) Samenfluss 
Ab, Be Sperma ‚ohne en Erregung, u Fahren oder 
Andeer Erschütterungen, oder bei der Kot- und Urinentleerung, 
Wirkung der Bauchpresse überhaupt, 

ef, Pollutio, Prostatorrhoe. 

Spezilisch (species) eigenartig, einem Gegenstand oder 
einer Person eigentümlich, für dieselben charakteristisch. — 
Mittel, Specifica sc. remedia, sind solche, welche nur ganz 
bestimmten Krankheiten in besonderer Weise wirksam sind (2. B. 
Chinin bei Malaria, Quecksilber bei Syphilis). - 

Splacelus (5 apdxsios v. opdisıy töten) der kalte oder 
feuchte Brand mit Fäulniserscheinungen. . 

ef. Mumifieatio, Gangraena, 

Sphäürobakterien (j ay«ıea Kugel, j faxıngla, zo. 
Baxmjgror Stab) Kugelbakterien, vd. terien. w 

Sphenocephalns (4 opjn, op Keil, „ 

7 zeyusn Kopf) vd. Dilochoce; 

Sphinkterolysis anterior (Sphinkter sc. Iridis, 
schnüre, würge, also Schnur, Band, Muskel, 7 Ave 
Lösung) [Schvicke] Operation bei Einheilung der Iris in eine i 








wer 
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Hornhautnarbe, in d Nähe ein schmales M« eingestoch( 
wird, um die Br einen Se ” 


Sphinkteretomie (j zoun) der Schnitt v. ru 
schneiden) Durchschneidung des Sphinkter ani (wegen Fissura- 
ani oder Krampf des Schliessmuskels), entweder offen mit Spaltung 
der Schleimhaut oder subkutan, 

Sphygmograph (6 opuyuss Puls, v. opilo wallen; 
vodp® schreiben) ulnzare ner, Instrument zur genauen 

hen Aufzeichnung der Bewegung der Pulswelle oberfläch- 
En gelegener Arterien. Erstes Instrument von K. Virkorpr 1853 


ef. Polygraph. 

Spien (f. lat. Ähre, Spitze) eine mit Rollbinden herzu- 
stellende Verbandart von Gelenken (8. manus, humeri etc.), 
wobei die Binde in Achtertouren um dieselben geführt wird und 
jede folgende die vorhergehende teilweise deckt. Je nachdem dies 
in aufsteigender oder absteigender Weise stattfindet, unterscheidet 
man S, ascendens und descendens. — Die S. pedis (bei der 
noch eine Zirkeltour um Sohle und Fussrücken hinzugefügt wird) 
wird Stapes (s. d.) genannt. 

cf. Testudo, Chiroteka. 

Spieula (n. Spiculum Spitze, Stachel Knochenneu- 
bildung in Form von kronenartig dem Knochen aufsitzenden, 
die Geschwulst strahlenförmig durchsetzenden Knochennadeln. 

Spiegelschrift, eine sowohl bei geistig begabten, ala 
auch idiotischen Individuen vorkommende Anomalie der Schrift, 
bei welcher mit der lioken Hand von rechts nach links geschrieben 
wird. Von verschiedenen Autoren wird übrigens die Spiegelschrift 
als die normale Schrift der Linkshändigen angesehen, 

ef, Mirror-writing. 

Spina bifida (spina Dorn und Wirbelsäule, von 
ihren dornigen Fortsätgen; bilidus geteilt, von bis und 
‚findo) 5. Rhachischisis s. Hydrorrhachis dehiscens (dehiscere 
aufklaffen) s. Hydrocele spinalis s. Hiatus spinalis conge- 
nitus, Rückgrats- oder Wirbelspalte, Rückenmarks- 
wasserbruch, durch unvollständigen Schluss der Wirbelbögen, 
namentlich in der Lendengegend, bedingt. 

Man unterscheidet: 

Sp. b. ohne Tumor, Sp. bifida oceulta und 

Sp. b. mit Tumor, bei welcher die Membranen (Dura und 
Arachnoiden) oder auch das Rückenmark als Sack nach aussen 
vorfallen. Sie erscheint in drei Hauptformen: 

a) der wassergefüllte Sack enthält nur die Spinalhäute: 

Hydrorrhachis externa » Meningocele; 
b) der Sack enthält neben den Häuten auch Marksubstanz: 
Hydrorrhachis interna 8, Meningo-myelocele; 
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Spirochaete plieatilis (plicatilis sich windend, 
drückt pleonastisch dasselbe aus wie area) |EHREN- 
BERG 1835) im Sumpfwasser. 


Spirochaete recurrentis > ÖBERMEIER 1873] Pilz 
des Typhus recurrens, ein echtes Schraubenbakterium, lange wellige 
Füden mit zahlreichen Windungen, welche sich bei Rekurrens, 
und zwar nur im Blute während des Fieberanfalles, finden. Durch 
Vebe: 'g spirillenhaltigen Blutes wird im gesunden Menschen 
wieder rrens erzeugt. Künstliche Züchtung ausserhalb des 
Körpers ist bisher nicht gelungen. 
ch, Bakterien (p. 76), Typhus recurrens. 


Spirochaete refringens (rafringere zerbrechen, zu- 
rückwerfen von Lichtstrahlen) stark lichtbrechendes Schrauben- 
bakterium, gröber und leichter färbbar als Sp. pallida. Auf 
spitzen Kondylomen. Nicht spezifisch für Syphille 


Spirocholon oder Spyrieolon (griech. Neubildung, 
orög-adoz [oreioa] Mist, runder Mist, Kugel des Schaf- 
mistes, 7w46; lahm, »@4or Glied, Bein), Bezeichnung der in 
Griechenland endemischen Lepra (auch Syphilis), 

Spirometer (spirare atmen, ro jergov Mass) [J. Hır- 
CHINSON] Apparat zur Messung der vitalen Lungen- 
kapazität, d.h, der Luftmenge, welche die Lungen nach tielster 
Einatmung durch kräftigste Ausatmung. ausstossen, 

ef, Pneumatometer, 


Splanchnoptosis (r ozxidyyyov meist im Plural 
Eingeweide, ; aroaıs Fall) i. q. Enteroptosis. 


Splashing sound (engl. to splash bespritzen, plant- 
schen, sound Geräusch) cin plätscherndes Auskultationsgeräusch 
bei Pyopneumothorax und Lungenkavernen, 

Splenämie (ö oa4ır, oalyrds Milz, lien, ıö alıa Blut) 
ältere Bezeichnung, vd. Leukämie. 

Splenektomie (&xtiuro ausschneiden) operative 
Entfernung der Milz. 


Splenie fever (engl.) i. q. Anthrax. 


Splenisatio s. Carnificatio pulmonis (von der 
Aehnlichkeit des also veränderten Lungenparenchyms 
mit einem Milzdurchschnitt oder einem Stück Muskel- 
fleisch) eine Art der Lungenverdichtung, welche sich ent- 
weder in keilförmig umschriebener Weise aus dem Lungen- 
kollaps entwickelt, indem einzelne atelektatische Stellen hyper- 
ämisch werden, wozu sich Austritt von Blutserum in das ehemalige 
Lumen der Alveolen gesellt, oder diffus aus komprimierten 
Stellen (speziell Carnificatio), oder hypostatischer Hyperämie, 
unter Vermittlung eines die Luft verdrängenden Oedems. 

cf. Hypostaeis, Hepatisation. 
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ersten Stadium zur raschen Knochenerweichung und Formver- 
änderung, häufig mit Eiterung, im zweiten zur Wiederverhärtung 
der Knochen mit oder ohne Ankylosierung führend. 

S. chroniea chronische Ostitis eines Abschnittes der Wirbel- 
säule, welche besonders bei skrofulösen und tuberkulösen Individuen 
vorkommt, ohne oder mit Eiterung (Spondylarthrokace) verläuft 
und zu Verkrümmungen — Kyphose und Skoliose — der Wirbel- 
säule führt. 

S. deformans (deformare verunstalten) fälschlich Wirbel- 
gicht, Affektion der Wirbelsäule durch Arthritis nodosa, wodurch 
es zu wulstigen Auswüchsen (Ranudwülste), Ankylose oder 
schmerzhafter Steifigkeit mit Verkürzung und Krümmung des 
Rückgrates kommt. 

ef, Kbachisagra, Spondylosis rhizomelica, 

Spond lolisthesis (7 sllodnos das Ann em % 
ökodabrn) Wirbelverschiebung, vd. Pelvis spondylolisthetien. 

SSPOnAyIapaznin, traumatica vd. Kümmell’sche 
Krankheit. 

Spondylosis rhizomelica (j dia Wurzel, r& pilo; 
Glied) [Pırrre Mare] Entzündung mit Ankylosierung der 
„Wurzelglieder‘‘ d. h. der Gelenke zwischen Rumpf und Extremi- 
täten, an Schulter und Hüfte. 

ct, Bechterew’sche Krankheit, 


Spondylotomie (j ru) Schnitt v. uva) Durch- 

trennung der Wirbelsäule bei quer gelagerten Früchten, um 

die Extraktion „conduplicato corpore* (s. p. 124) zu ermöglichen. 
ef. Embryotomie. 

Spoon-nails (engl. spoon Löffel, nail Nagel) i.q. Koil- 
onychie. 

Sporadisch (ozogäs zerstreut, v. oze/ow ausstreuen) 
nennt man Krankheiten, welche einzelne Menschen unabhängig 
von Zeit und Ort befallen. 

ef, en- und epidemisch. 

Sporangium (5 o7600s, / oropd Saat, Frucht, rd Ayysior 
Gefäss) vd. Mucor. 

Sporogonie vd. bei Plasmodien (der Malaria). 

Sporozoen (r5290» Tier) eine Klasse der Protozoen (s. d.), 
die u, a. die Ordnungen der Coecidien und Haemosporidien (Plas- 
modien enthält. 

Sporulation Sporenbildung, ist das Entstehen von 
„Sporen“ innerhalb einer Zelle, das Zeichen einer echten Frucht- 
bildung, welche man bei einer Anzahl von Bazillen und einigen 
Spirillen beobachtet, Jede Zelle bildet immer nur eine Spore. 
Vermöge ihrer grossen Widerstandsfähigkeit gegen äussere Ein- 
wirkungen stellen die Sporen im Gegensatz zu den vergänglichen 
„Wuchsformen“ der Bakterien die „Dauerformen“ dar. Durch 
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d) Das serös-schleimige, bronchorthoische 8. von 
dünnlicher, fadenziehender Beachuffenheit, mit. starker Bei- 
mengung von Luftblasen — mehr den chronischen als den akuten 
Formen der Bronchitis eigen. 

©) S. putridum s. foetidum (Bronchitis putrida) meist 
reichliches, sehr übelriechendes (/oetere stinken) Sekret von 
eg efonlicher oder gelblicher Farbe bei Lungengangrän, 
Jauchigem Empyem, Pneumonomykosis, sowie bei sackartiger, aber 
auch (infolge Stagnation des Sekrets in den heissen Sommermonaten) 
bei einfacher Bronchiektasie, 

8. pneumonieum das für krupöse Pneumonie charakteristische 
rostbraune oder ziegelrote zühe (viszide) 8,, das diese Eigenschaften 
«dem starken Gehalt an Mucin, Fibrin und roten Blutkörperchen 
verdankt, und dem übrigens noch feine, dichotomisch verzweigte 
Fibrinabgüsse der feineren Bronchien beigemischt sind. 

S. tubereulosum das schleimig-eiterige oder rein eiterige S. 
bei Lungentuberkulose und käsiger Pneumonie, charakterisiert 
durch die in grösserer oder kleinerer Zahl darin nachzuweisenden 
Kocn’schen Tuberkelpilze (p. 74). 

ef. Phthisis ealeulosn, Corpuscula oryzoiden, 

Spyricolon vd. Spirocholon. 


Squama (f. lat. zö ox0)or Haut) Schuppe, kleinere oder 
grössere Plättchen abgestorbener Oberhaut, die infolge krankhatter 
Affektionen der allgemeinen Decke gänzlich oder teilweise von 
ihrem Mutterboden losgelöst sind. 

cf. Desquamatio, Cruste lamellosa, 

Squwint (engl.) populäre Bezeichnung für Strabismus. 

Stabil (stabilis feststehend v. sto, stare stehen) vd. 
unter labil. 

Stadium (rö arddıov eigentlich das Feststehende von 
fornus stehen, stellen, griechisches Wegmass von 125 
Schritten). Eine schärfere Trennung von Stadien ist nur bei 
gewissen akuten Krankheiten möglich, bei welehen man unter- 
scheiden kann: 

a) St. prodromorum (zsödsanos) Vorläuferstadium. 

b) St. invasionis (subdst. f. Angriff) St. des Ausbrechens 

einer Krankheit. 

ce) St. inerementi (sudst. n.) St, der Zunahme, 

dı St, akmes (s, d,) Höhestadium (Fastigium), 

e) St. kriseos (vd. Krisis) St. der Entscheidung, Wendung. 

f) 8t. deerementi (subst, n.) St, der Abnahme der Krank- 

heit, 

g) St. reconvalescentine (vd, Rekonvaleszenz) St. der 

Genesung, Erholung. 
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Staphylöma (r oraptkona |bei GAtLEs der Vorfall der 
Regenbogenhaut] beerenartige Ausbuchtung) Ektasien am 
Augapfel. 

St. eorneae eine vorgewölbte aus vorgefallener Iris hervor- 
geganpene Narbe, welche die Hornhaut ganz (St. ce. totale) oder 
zum Teil ersetzt (St. c. partiale), Die Ursache des Horn- 
hautstaphyloms, auch St. iridis cicatriceum genannt, ist stets 
eine ulzeröse perforierende Keratitis. 

Viele Autoren verstehen unter St. corneae alle Fktasien der 
Hornhaut und unterscheiden dann die durchsichtigen Ektasien der 
Hornhaut (Keratokonus, Keratoglobus) als St, pellueidum (per- 
Kae durchsichtig v. !ue Licht) von den Narbenstaphy- 

omen. 

St. raeemosum (adj. voll Trauben v, m. racamus) Trau- 
ben-St., traubenartige, durch einzelne Narbenzüge gefurchte 
Ektasie der Iris. 

et, Myiokephalon. 

St. ureale vd, Iridonkosis, 

St. sklerotiene s. sklero-chorioidale Sklerektasie, stets 
mit gleichzeitiger Ausbuchtung des betreffenden Teiles der Aderhaut, 

1. St. sklerochorioidale anterius die Folge von Sklero- 
choriojditis anterior chronica. 

a) Ciliar-St., Hervorbuchtung des Bulbus in der Ausbrei- 

tung des Ciliarkörpers. 

b) Interkalar-St- (vd, p- 306) |ScHıess-GeMUsEUS], die- 
jenige Ausbuchtung des Bulbus, welche durch Verdünnung 
und Vorwölbung des Ligamentum peetinatum und der an- 
stossenden Skleralportion sich zwischen Irisinsertion und 
Ciliarkörper einschiebt. 

2, St. aequatoriale, Aequatorial-St,, alle jene Aus- 
buchtungen der Sklera, welche sich hinter der Ausbreitung des 
Ciliarkörpers ausbilden. 

3. St. postieum (Scarpae), hinteres St., entweder scharf 
mondsichelförmig begrenzte angeborene und stationäre Ektasie des 
nach aussen von der Sehnervenpapille gelegenen Segmentes des 
Bulbus (speziell als Konus bezeichnet), oder progressive und 
weniger scharf begrenzte Ektasie als Produkt chronischer atrophie- 
render Chorioiditis mit progressiver Verlängerung der Augenachee 
und den Symptomen zunehmender Myopie und anderen Bch- 
störungen. 

Staphylomykose (vd, Mykose), Infektion mit Staphylo- 
kokken (=. p. 592), 

Staphyloplastik vi. Uranoplastik.' 

Staphylorrhaphie (j dag Naht v. därto) Gaumen- 
naht, plastische Operation des Uranokoloboma posterius, 

ch. Uranoplastik, 

Roth’s Klinische Terminologie. 7. Aufl. 35 
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Staxis (j ordis von ardio träufeln) s. Stalaxis 
(besser beglaubigt ist 1d ord4ayua — v. oraldlw tröpfeln) i. q- 
Stillieidium. 

. Stenrodermie (r oriap Talg, festes, stehendes Fett, 
vo dögua Haut) Hauterkrankung, bestehend in abnormer Talg- 
sekretion (or&ag) vd. Bekretodermatosen, 

Stearrhoe (j so7 Fluss von dio ED, reichlicher 
Fetigehalt der $ oder selbst reine Fettstühle, die bei 
Pankreaskrankheiten beobachtet werden. 

ef, Stentorrhos, 

Stentomn (rö orsirmpa Fett, Fettgeschwulst von 
areardo) 4. g. Lipoma fibrosum. & 

Steatorrhoe (vriap, gen. ortaros) i. q. Seborrhoe. 

ef. Stearrhoe. ö 

Steatosis [Avsritz], eine Keratonose mit Anomalien der 
Talgsekretion. 

Hypersteatosis Vermehrung, Asteatosis Verminderung der 
Talgsekretion, Parasteatosis Talgeekretion an abnormer Stelle. 

Stegomyia faseinta (15 or£yos Dach, 7 ua Mücke, 
faseiatus gebändert v. /ascia) 8. Culex faselatus, eine Stech- 
mückenart, deren blutsaugendes Weibchen durch „Stich‘‘ die Deber- 
tragung des Gelbfiebers vermittelt. 

Stella (f. lat. Stern) Rollbindenverband am Thorax 
mit Achtertouren um beide Schultern. so dass die Kreuzungspunkte 
in der Mitte des Rückens oder der Brust sich befinden, 

Stellwag’sches Zeichen das Fehlen des unwillkür- 
lichen Lidschlages bei Morbus Basedowi. 

Stenochorie (orerd6; eng,  züoe u. d zögo; Raum, 
oryo-/wot®» jn engem Raum sein) Verengerung, gewöhnlich 
im Sion von Verengerung der Körperostien, 

ef, Atrosie, Stenose, Striktur, Phimose, 

Stenokardie (j xagdia Herz) Herz- oder Brust- 
krampf, die bei anatomischen Erkrankungen des Herzens 
oder der Kranzgefässe auftretenden, den Beklemmungen bei Angina 
pectoris (&. d.) ähnlichen Anfälle. 

Stenokorie ( xsoen Pupille) i. q. Miosie. 

Stenekrotaphie (d zodreyss Schläfe) eine Schädel- 
forn, die sich durch sehr tiefe Schläfengruben auszeichnet. Die 
Ursache der St. ist gewöhnlich eine frühzeitige Verwachsung der 
Nähte des grossen Keilbeinflügels. 

Stenopäisch (ein aus orerds und draios mit einer da 
|Durchsicht] versehen gebildetes Adj.). Ste Brillen, „Schutz- 
brillen“ und andere optische Apparate, welche dem Lichte nur 
durch eine enge Oelfnung Zugang zum Auge gestatten (z. B. zur 
Verkleinerung von Zerstreuungskreisen). 

33* 
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Stendsis () orwas v. orwdo ein n) 
rung eines Kanales oder Oritlelmas — Beso 
den Herzostien von St, gesprochen, wenn dieselben r 
heit und Unbeweglichkeit der Klappen eine e Ver 
kleinerung ihrer Sn em Franz. röirdeissement) erfahren; 
weiters auch yon St. oesophagi, laryngis, pylori ete, = u 

ef, Stenochorie, Strieturn, Phimose, Atresie, _ ale > 


RUE | (m. franz.) [OARcor] der ee 


Stercoralis (v. n. stercus, öris Ars) kotig. 

Ster mosis (oreoeds fest, d privatin., d 
Erkenntnis) Verlust der Fühigkeit, durch Beate Gegens! 
zu erkennen, DE! 4 

Stereognostisches Vermögen, die Fähigkeit, 
stände, in ihrer räumlichen wer n Üeretng dach 
Zn zu erkennen. 





loser Wiederholung a ee Mr 
Sterigmen (rö arjeryua Stütze, emo v. “ 
Aspergillus, er 


Sterilisation (v. sterilis, Dem, aus griech. griech, oreo6s starr, 
hart) die Erzielung eines (für Bakterien) unfruchtbaren Bodens 
bezw. die Vernichtung von Bakterien und ihren ee um ihre 













Weiterentwicklung zu verhindern. Mitte] dazu sind Kochen, 
Glühen ete. Pre” 
Sterilitas (f. lat.) Unfruchtbarkeit. = 
8t. virilis, männliche Unfruchtbarkeit, jigkeit 
(ist entweder begründet in Azoospermie und N ü 
Aspermatismus oder in Impotenz). es 


Sternopagus (rö orfovor eig. Brust, Brustein) vi. 
Thorakopagus, Pen 

Sternutatio (f. lat. v. sternuto) das N iesen 
zierte respiratorische Krampfform, kommt: pathologisch, 

St. eonvulsiva s. Ennkn ie ua der Sierkranpt, An 
fülle von schr oft wiederholtem 

Sternutatorla (sc. es Mittel, elchaii u 
reizen, Niesmittel. 

ei Ptarmien, 


Kraft) 
Per = 
s verlaufen, ziemlich Tlontisch mit Er ie 

: rer, wege 





rn Punkt, Merkmal v. srönstochen), 
lat. UmBo N Stip a, Punkt, roter runder kleiner 
fleck, dessen hirsekorn; 


Mittelpu: grosses Kun 
trägt (z. B. Insektensti ktensti 
ERDERER “ ae (hereditatis Be, die Ent- 
artun erblich Belasteten, all 
und ebfidungen an Organen, bald mehr, Ya a: aus- 
geprägt. 
en 4 = EEaeE en ee an 
ichen der Hysterie (Hemianaest terogene Zonen, eigen- 
artige Gesichtsfelddefekte, funktionelle Lähmungen u. «. w.). 


Stillieidium sanguinis (stilla Tropfen, cadere 
url lung Up ES Fu Blutaustritt, gewöhnlich vom asenbluten, 
i. q. Epistaxi 

St. Inerimale i. q. Epiphora. 

StilV’sche Krankheit (Geons« F. Srını 1897) eine 
Form von rheumatoider deformierender Arthritis bei Kindern, 

Stimulantia (sc. remedia, stimulare anreizen von 
stimulus Stachel, or» stechen) i. q. Excitantia. 

Stokes-Adams’sche Krankheit, vd. Adams-Stokes’sche 
Krankheit. | 

Stomachica (se. remedia, ö oröuayos m, v. oröpa 
Mund), magenstärkende, die Verdauung und den Appetit 
anregende Mittel, 

Stomakace richtiger Stomatokake (13 ordya, ordnaros 
MER j xdey schlechte Beschaffenheit) i. q. Stomatitis ! 
ulcerosa, | 

Stomatitis Entzündung der Mundschleimhant. 

St. eatarrhalis Rötung und Schwellung der Schleimhaut ohne 
Gesehwürsbildung. 
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Stottern (niederd. stöttern = austossen) i. q. An- 
arthria syllabaris (p. 33), 

ch. Angiophrasie, Pararthria syllabaris, Stammeln, 

Strabismuß (6 oroaßiouds v. oroaßi£o achielen v. orouße;) 
das Schielen, in einem Uebergewicht des einen oder anderen 
Augenmuskels bei den assoziierten Bewegungen i 
über seinen Partner im anderen Auge bestehend, so dass die 
beiden Gesichtslinien nicht gleichzeitig auf einen beliebigen Punkt 
im Gesichtsfelde eingestellt werden können. Beim St. coneomi- 
tans begleitet das schielende Auge das andere nach allen Blick- 
richtungen, beim St. paralyticus dagegen ist die Bewegung des 
schielenden Auges nach einer Richtung beschränkt. St. mani- 
festus ist. das schon unter gewöhnlichen Umständen zu beobachtende 
Schielen, während das St. Srnaotnie s. latens, das dynamische 
Schielen, erst bemerkbar wird, wenn das betr. Auge mit der Hand 
verdeckt und wieder freigegeben wird. 

St. internus s. eonyergens, wenn ein innerer gerader Augen- 
muskel das Uebergewicht hat, die Gesichtslinien übermässig 
konvergieren, und eine derselben am Objekt vorbeischiesst, — die 
häufigste Form. 

St. externus Ueberwiegen eines äusseren geraden Augen- 
muskels, ist entweder 

St. externus convergens, wenn die beiden Gesiehtslinien 
sich hinter dem Objekt schneiden, oder 

St. ext. parallälus, wenn sie sich parallel stellen, oder 

St. ext, divergens, wenn sie auseinanderweichen. 

St. sursum und deorsum vergens (subversum u. deversum) 
das Auf- bezw, Abwärtsschielen. . 

St. alternans, wenn bald das eine, bald das andere Auge 
zum Fixieren der Objekte verwendet wird, während das entgegen- 
gesetzte vorbeisieht. 

St. aeeommodativus nur bei Anspannung der Akkommodation 
entstehendes Sehiclen (von hochgradigen Myopen). 

Strabometer (rö uıoov Mass) Instrument zur genauen 
Messung des Strabismus, des „Schielwinkels“, 

Strabotomie (j row) Schnitt von zdıro) Schiel- 
operation durch Rücklagerung des betreffenden Augenmuskels, 

Strangulatio (f. lat. v. strangulo erwürgen, eronyydin 
Strick) vd. Incarceratio interna. 

Strangurie (j orgayyovola v. orodyyo strängen, aus- 
pressen, stringo v. orodyF der ausgepresste Tropfen; r 
0500» Urin) der Harnzwang, die Harnstrenge, wobei der 
Harn unter Schmerz und Krampf nur tropfenweise abgeht, wie bei 
Tenesmus vesicae, manchen Fäl won Cystitis, Oystospasmus, 

ef, Dyaurie, Tenesmus vesiene, 
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Str. patellares |GG. Fischer] horizontal-parallele bräunliche 
Striae von 3—4 cm Taune oberhalb der Kniescheibe, durch Typhus 
bei jugendlichen Individuen verursacht. 

eh. Adesmosen. 

Strietura (f. lat, v. stringere, orodyyv zusammen- 
schnüren) höherer Grad von Verengerung, insbesondere 
von Kanälen, z. B. der Harnröhre, infolge der verschiedenster 
Ursachen (spastieche, entzündliche, organische, narbige 
Striktur, 8. durch Kompression, Tumoren). 

ef. Stenose, 

Stridor (m, lat. das Zischen, v. sirideo oder strido 
zischen, pfeifen, row) das zischende oder pfeifende 
Atmungsgerüusch, welches bei Kehlkopfstenose entsteht. St, 
(s. Fremitus) dentium, das Zühneknirschen, St. thymieus in- 
fantum i. q. Asthma thymicum. 

Ads, stridulus. 

ef. Stertor, 

Strongyloidesintestinalis (orooyyöiosrund) (Bavay) 
ein kleiner Nematode, dessen Entwicklung Heterogonie (8. d.) zeigt 
a) parasitische Generation, Anguillula intestinalis, 2,2 mm lang, 
wird für den Erreger der Kochinchina-Diarrhoe gehalten; ist aber 
auch sonst (b. Bau des Gotthardtunnels) beobachtet. b) Frei lebende 
Generation, Anguillula stercoralis, rhabditisartig, Oesophagus 
mit zwei Anschwellungen, Männchen 0,7 mm, Weibchen 1 mm 
und mehr lang. Doch gilt die Heterogonie nur für die tropischen 
Würmer, während für die europäischen die freilebende Generation 
ausfällt. 

ef. Rhabdonema, 

Strongylus gigas i. q. Eustrongylus, 

St. duodenalis i. q. Ankylostomum duodenale- 

ch. Distoma haematobium. 

Strophanthismus Vergiftang durch Strophan- 
thus: Erscheinungen, deren Symptome dem Digitalismus ent- 
aprechen. 

ef. Digitalismus, 

Strophulus (v. orgyo wenden, schlingen, oder 
6 orpößekos Wirbel) wird ein eigentümlicher, Beyer unschuldiger 
Ausschlag bei kleinen Kindern genannt: bis stecknadelkopfgrosse, 
kugelige, härtliche Knötehen von ziemlicher Resistenz, r Str, 
albidus und candidus WırLan’s wird von Bonus als eine Rück- 
bildungsform dieser Knötehen, von Hesra als Milium (s. d.) auf- 
gefasst, 

cf. Lichen urticatus. 

Struma (f. lat. v. struere aufeinanderschichten) der 
Kropf — ist im Anfang immer eine echte Hyperplasie (Str. 
hyperplastica) der eigentlichen Drüsensubstanz der Schild- 
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Strumne renales lipomatodes (Grawirz) aus versprengten 
Nebennierenkeimen hervorgegangene Lipome. 

Strumektomie (j #xroun7 das Ausschneiden v. 
?xtöuvo) die operative Entfernung einer Kropfgeschwulst, wobei 
mindestens ein Fünftel zurückgelassen werden muss wegen Gefahr 
der Kachexia strumipriva. 

strumiprivus vd. Kachexia strumipriva, 

Strumitis (acuta inflammatoria) Entzündung des 
Kropfes, d. h. der strumös entarteten Drüse. — Entzündung der 
nicht entarteten Schilddräse — Thyreoiditis. 

Strümpell’sches Zehenphänomen starke Dorsul- 
flexion der grossen Zehe an paretischer Extremität 

Strychnismus, A durch Strychnin und 
die Samen von Strychnos nux vomien L.: in leichten Fällen starke 
aber bald vorübergehende Muskelrigidität, in schweren anfallaweise 
auftretende tetanische Krämpfe (mit En die besonders 
durch äussere Reize hervorgerufen werden. Das Bewusstsein ist 
dabei erhalten. Der Tod kann durch Asphyxie oder Paralyse der 
Atmungsmuskeln eintreten. 

Stupor (m. lat. v. siupere betäubt sein, zusammenhängend 
mit orüpo mache fest) Starrheit, Reaktionslosigkeit, Unempfind- 
lichkeit, Zustand aan Herabsetzung der zerebralen 
Reflextätigkeit (bei typhösen und psychischen Krankheiten, 
besonders Melancholie, Ekstase, Dementia apathien), 

Adj. stupidns. 

ef. Sopor, Torpor, Melancholia attonitw, 

Stye =. Stigh (engl. v. süchs. stihan steigen) i. q. 
Hordeolum. 

Styptica (sc. remedia, adj. orrru=ds zusammenziehend 
v. ergo zusammenziehen), i. q. Adstringentia, insbesondere 
die blutstillenden, Haematostyptica, 

Subazidität (sub, acidus sauer, besser als Hypazidität) 
Verminderung der Säure se. des Magensaftes, 

Subglossitis (richtiger wohl a diphther- 
oiden (j yAöooa Zunge) i. q. Rige’sche Krankheit, 

Subinvolutio nteri (sub darunter, involutie hier 
Rückbildung, v. in-volıo hineinwälzen) unvollständige 
retrograde Metamorphose des hypertrophischen Uterus 
nach der Schwangerschaft infolge gewisser hemmender Einflüsse 
(Metritis, Kongestion, Atonie). Wirkung und Symptome wie hei 
Metritis chroniea. 

ef, Involutio, 

Snblatio (f, lat. die Erhebung, tsllo wegnehmen, 
davon [sub-]tuli, sustuli, [sub-Jlatum) Abhebung, Ablösung, 
z. B. des Glaskörpers, oder 
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8. s. Ablatio s. Solutio s. Seeessus s. Amotio refinae 
Ablösung der Netzhaut von der Innenfläche der Aderhaut 
durch Ansammlung seröser Flüssigkeit, Extravasate. 

Subluxatio ji. q. Luxatio incompleta. 

BER EB Er cnIseH (# penr, woeris Zwerchfeill) — besser 

RTROR ‚hrenisch "— unterhalb des Zwerchfells gelegen, 
Sr t in der Verbindung „subphrenischer Abszess‘ 

Substitutionstherapie, Einverleibung (tierischer) pas- 
send verarbeiteter Gran zum Ersatz der ai den Funktion 

innerer drüsiger Organe. 

cf. Opotherapie, Organthernpie, 

Subsultus tendinum (subsilio in die Höhe sprin- 
gen, tendo Sehne) das Sehnenhüpfen, krankhafte 
einzelner Muskeln, besonders des Vorderarmes bei grosser Schwäche 
(z. B. bei Prämie) und in der Agonie. 

cf, Krocidismus, Sonbresaut, 

Suceussio (f. lat. Aufrütteln, von sub und guatio) das 
schon von HIPPOKRATES (De morbis II-Uebersetzung Frrcts IT, 
138/39; Praenotiones Coaene; Fuchs II, 65; ur 22 ae 
Hippokrates Erkenntnisse, im griech. Text ausge‘ 
anal auf die moderne Heilkunde bezogen, Jena A et Bis 
182, 264) geübte Verfahren (8. ern 
des Kranken ein Gerünsch zu erzeugen (bei Fl 
in Luftschallräumen, Pyopneumothorax). 

suculentus. auch suceulentus (v. sucus, succus Baft) 
saftreich, auch — (leicht) ödematös. 

ch, Main suceulente, 

Sudamen, Plur. Sudamina N 
sr lag, in anfangs Er nen, teils Fr 
tells roten, klein meist an den Ausführungsgän 
drüsen Falagertah Znöfchen, dann und wann a 
selbst Pustelehen bestehend, besonders bei stark er 
Personen. Die Effloreszenzen sind als ekzematös zu bezeichnen 
(Ekzema sudamen) und können zu ausgebildeten Ekzemen 
fortschreiten. 

cf, Milierin, Lichen tropieus, 

Suder (m. lat. sudare schwitzen) der Schweiss, Lane 
scheidung des Schweissdrüsensckrets in flüssiger Form. 

S. Angliens der au lauls Schweiss, 
die zuerst Im Jahre 1486 unter der Armee Heinrichs VER ei = 
misch aufgetretene Febris miliaris (s. d.)- 

8. urinosus vd. Uridrosis. 


cf, Hyperidrosis, 

Sudoriförn (sc. remedia, Ban Schweiss trei- 
bend [CaeLius AURBLIANUS] von suder und ferre 
i. q, Diaphoretiea. Ei 


| er 
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Suette miliaire (f. franz. von suer schwitzen) 
Schweissfieber i q. Miliaria. 

Suffocatio (f. lat. v. suföco v. sub und fawx Kehle) 
Erstickung nennt man die abnorme, akute und subakute Ver- 
armung des Blutes an Sauerstoff, die sich in Oyanose, Dyspnoe 
und Betäubung äussert. 


Suffusio (f. lat. das Unterlaufen von suffundo oder 
subfundo daruntergiessen) se. sanguinis, oder Hyphämie, 
diffuse Blutunterlaufung von grösserer Ausdehnung unter 
der Oberfläche der Gewebe, besonders traumatische, subakute 
Hauthämorrhagien, 

ef. Sugillatio, Purpura, Haematoma, 


Suggestion (f. lat. die Häufung, Eingebung von 
sugg&ro von unten hinanbringen, eingeben, einreden) 
besteht darin, dass ein geeignetes, insbesondere hypnotisiertes 
Medium durch Einreden (Verbal-8.) zu beliebigen, auch der 
Wirklichkeit nicht entsprechenden Vorstellungen von Gegenständen, 
lebenden Wesen, Vorgängen ete. gebracht und zu gewissen, diesen 
suggerierten Illusionen oder Halluzinationen entsprechenden, Hand- 
lungen gezwungen wird. Die 8. wirkt häufig auch über den 
hypnotischen Zustand hinaus, so dass Vorstellungen, Empfindungen 
und Handlungen, welche im hypnotischen Schlafe suggeriert wer- 
den, auch ausserhalb dieses ihre Herrschaft über das Individuum 
behanpten können, 

cf. Hypnotismas, Antosuggestion. 

Suggestion A eehcanee (f. Verfalltag) Termineingebung, 
wonach eine im hypnotischen Zustand eingegebene Handlung zu 
bestimmter Stunde ausgeführt wird. 

Deferred suggestion (engl. aufgeschoben) Suggestion 
einer erst nach dem Erwachen (posthypnotische 8.) auszuführen- 
den Handlung. 


Sugillatio (f. lat, der blaue [durch Stoss erzeugte} 
Fleck [Prixıvs], sugillare [sanguis] blutrünstig machen) 
unbestimmt begrenzte flache Blutunterlaufungen unter der 
Oberfläche der Organe oder der äusseren Haut von geringer Aus- 
dehnung (gegenüber der Suffusion, #. d.). 


Suktion (sugöre saugen) sellen angewandtes Operations- 
verfahren bei weichem oder flüssigem Star, wobei ein Troikar- 
durch die Hornhaut in die Linse eingestossen und der Inhalt 
durch die Kanüle ausgezogen wird. 


Sulfokarbonismus (sulfur, earbo) Vergiftung durch 
Schwefelkohlenstoff teils durch Verschlucken des in der 
Haushaltung gebräuchlichen Mottenmittels, teils durch Einatmen 
der Dämpfe in Fabriken (Kautschukfabriken) hervorgerufen ; 
Narkose mit Gesichtsblässe, Sinken der Temperatur mit Schüttel- 
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Suppuratio (fi. lat. Unterlaufung mit Eiter, bei 
Cersus u. Puisivs das Geschwür) Eiterung im allgemeinen. 

Adj. suppurativ. 

ef. Bacillus, Staphylokokkus, Streptokokkus, Ulceratio, 

Suralimentation (f. franz. sur = super) auch alimen- 
tation forede, Ueberervährung, Mastkur, cine Heil- 
methode bei Schwindsucht mit Hysterie. 

et. Gavage, 

Surditas (f. lat. von surdus dunkel, schwarz, taub) 
«ie Taubheit, vollständige Aufhebung des Hörvermögens. 

el. Baryekolu, Kophosis, Otitis intimn,. 

Surdomutitas (lat. mutus von aim schliesse a 
und Mund) die Taubstummheit (die Stummheit meist die 
Folge der angehorenen oder in frühester Kindheit erworbenen 
Taubheit). 

Surra, indische Bezeichnung für die (afrikanische) Tsetse- 
oder Nagana-Krankheit. — vd. Trypanosomiasis. 


Suspension (sus aus sub-s ob, auf, in die Höhe, sus- 
pendere aufhängen) eine Behandlungsmethode echmerzhafter Ent- 
zündungen an den Extremitäten, wobei letztere durch eine Vor- 
riehtung in die Höhe gezogen und so schwebend erhalten werden 
(VOLKMANN’sche 8.), 

Suspension bei Tabes und zentralen Nerven- 
krankheiten zum Zwecke der Dehnung des Rückenmarkes und 
der Beeinflussung der Blutzirkulation I Zentralnervensystems, 
ein vo MOTSCHUTKOWSKI 1883 und Cuarcor empfohlenes Heil- 
verfahren, bei welchem der Körper des Patienten vermittelst eines 
besonderen Apparates am Ana aufgehängt wird. Die (übrigens 
mit Vorsicht anzuwendende) $, wirkt manchmal symptomatisch 
auf die lanzinierenden Schmerzen und die Paraesthesien. 

Suspensorium, und zwar: 

S. seroti Tragbeutel, der um den Hodensack (serotum, 
scortum) gelegt und mittelst eines Beckengurts befestigt wird. 

S. mammae simplex und duplex, eine mit Rollbinden 
herzustellende Verbandweise zur Stützung und Kompression der 
weiblichen Brüste. 

Susurrus aurioum (m. lat. das Zischeln, zusammen- 
hängend mit ovoireo, auf der sgıyS, der Hirtenflöte, blasen, 
zischeln) Ohrensausen, ein subjektives Symptom, dem ent- 
weder ein wirkliches entotisches Geräusch oder eine blosse Hal- 
Inzination zugrunde liegt. 

ef. Sonitus, Tinnitus aurium, 

Sutura (f. lat. v. su&re nähen) die Naht. 

S, nodosa (adj. voll Knoten yon nodus) die gewöhnliche 
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Symphonallaxis (or zusammen, 7 pur) Stimme, 
dildoow vertauschen) [SCHMALz] Vertauschung von Konspnanten 
miteinander, 

ef. Fhoneentallaxia, . 

Ss hyseotomie (Symphysis [vgl. d. nächste] anat. — 
Scham Eau ou] en BE Id nn eine 
veraltete, bei Beckenenge vorgenommene geburtsbilfliche Operation, 

cf. Pubeotomie, Hebetomie. 

Symphysis pericardinca (j obupvos die Ver- 
wachsung) i. q. Coneretio pericardii. 


Symptom (1 söuzoypa der Zufall, die Begeben- 
heit von auu-airo zusammenfallen — Zusammentreffen 
gewisser Erscheinungen mit gewissen Krankheits- 
zuständen) Zeichen der Krankheit. Dieselben sind entweder 
subjektive oder objektive. 

Symptomntologie (4 Adyos Lehre) die Lehre von den 
einzelnen Krankheitserscheinungen, 

ci, Semiotik, pathognomonisch, palliativ, 

Sympus, Sympodie (or zusammen, ö zods, zodds 
Fuss, hier: die untere Extremität) die Sirenenbildung. 
Der Unterkörper solcher Missbildungen geht in eine mehr oder 
weniger lange konische Spitze oder in zwei zusammengeflossene 
Extremitäten aus, mit Verdrehung der Achse. Je nach dem Vor- 
handenzein der Füsse unterscheidet man T. apus, monöpus,dipus. 

ef, Acophalus, 

Synadelphus (3 ädeApds Bruder) Doppelmissbildung mit 
Ara und Rumpf, aber doppelten Gliedmassen. 

Synaesthesie (j alsdyaıs Empfindung) Mitempfindung. 

ef, Psychochromaesthesie. 

Synalgie (r diyos Schmerz) Mitempfindung von 
Schmerzen in einem direkt nicht erkrankten Nerven. 

Synanche (ovr, äygo [die Kehle] zusachnüren) i. q. 
Cynanche. 

Syncephalus (j xepaAj Kopf) s. Janieeps (= d.) 
Doppelmissbildung aus zwei am Kopf oder Kopf und Thorax 
untereinander verschmolzenen Individuen, während die Teile unter- 
halb des Nabels vollständig voneinander getrennt sind. — Man 
unterscheidet 8, symmetros und asymmetros, 

ef, Kraniopagus, Dieephalus. 

Synchilia (rö zeüdos Lippe) Verwachsung der 
Lippen, entweder (sehr selten) angeboren als 9, congenita 
s. Atrosia labiorum, mit vollständigem oder unvollständigem 
Verschluss, oder erworben als $. acquisita 8 «Coneretio 
labiorum, infolge von Verbrennung, Verätzung, Geschwürs- 
bildung. 

Korh's Klinische Terminologie, T. Aufl 39 
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Synkanthus (5 zardö; Augenwinkel) internus oder 
externus, die von AMMON Sr Bezeichnung für diejenigen 
Fälle von Symblepharon, bei welchen Narbenstränge vom inneren 
‚oder äusseren Augenwinkel zum Bulbus ziehen. 

cf, Symblepharon, Ankyloblepharon, 

Synkinäse (j owyxömas von ximes Bewegung) die 
Mitbewegung, speziell Bezeichnung für die ec Mit- 
bewegung nicht gereizter Muskeln bei Reizung der entgegen- 
gesetzten Seite, 

Synklitismus vd. bei Asynklitismus. 

Synköpe (j ovyxonj) das Abhauen, plötzliche Ent- 
kräftung von ovv-zirrw zusammenschlagen) tiefe Ohn- 
macht, Scheintod oder plötzlicher Tod, wobei das Herz 
as Atrium mortis ist [BıcHAr]. 

cf. Asphyxie, Apoplexie, 

S. typiea typischer Scheintod, der bis zu mehreren 
Stunden dauern kann, eine Form perniziöser Intermittens, wobei 
die Kranken entweder bei klarem Bewusstsein, aber völlig be- 
wegungslos sind, oder bewusstlos mit stockender Atmung, er- 
loschenem Puls und kaum erkennbaren Herzschlag. 

ef, Febris interm, pernieioss synkopalis (Malarin), 

S. hysteriea hysterischer Scheintod, die schwerste, 
selten, aber verbürgt vorkommende Form hysterischer Lethargie, 
wobei tagelang der Puls erloschen und die Atmung unmerklich, 
aber die elektrische Muskel- und Nervenerregbarkeit erhalten ist 
([Rosestean). 

Synöcha (oörogos anhaltend von ovr-*/o zusammen- 
halten oder -hängen, anhalten) nannten die Alten das 
jetzt als Febris continua sthenica bezeichnete, anhaltende hohe 
Fieber (p. 215), und da besonders entzündliche Fieber so ver- 
laufen, so hat synochal die Bedeutung entzündlich mit 
starker Gefüssaufregung, z. B. synochale Masern etc. 

ef, erethisch, sthenisch, 

Synostösis (o'r zusammen, 15 dordov Knochen) Ver- 
wachsung von ursprünglich getrennten Knochen. 

Synotie (1 ods, ars Ohr) vd. Agnathie. 

ef, Cyklotie, 

Synovitis (Membrana synovialis eine die Gelenk- 
höhlen auskleidende [seröse] Haut, welche die ei- 
weissartige Gelenkschmiere [. ia von odv und ovum (?) 
Bezeichnung von PARAUELSUS — „gesammelter Eistoff* nach 
Kraus —] absondert) s. Arthrumeningitis (a. d.) Entzündung 
der Synovialmembran der Gelenke. 

S. serosa (sero-Abrinosa) acuta und chroniea s. Hydrops 
artieularis acutus und chronicus, Entzündung — Schwellung 
und Vaskularisierung — der Synovialmembran mit Ausscheidung 

ERS 
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a) erythematöse Effloreszenzen ohne wesentliche Er- 
= ng über das Niveau der Haut — Roseola syphi- 
tica, 
b) BERAEE und pustulöse Exantheme, oft von 
unklerer „kupferartiger“ Fürbung, 
lentikuläre Papel von Linsengrösse, 
Lichen syphiliticus (a. d.) mit Lokalisation in den 
Hautfollikeln, 
papulo-squamöses Syphilid, 
en phil & 
rustöses 8 (. ia syphilitica; s. d. 
nässende Papel, breites Kondylom (p. 333), 


3 s t Verhor- 
Psoriasis syphilitica (s. p. 5 . 
Clavus (Gallae) entre ar an d: 


c) Leukoderma syphilitieum ( d.). 

Ueber die Schleimhautsyphilide vd. bei Plaques (muqueuses, 
‚opalines; p. 502). 

Nach JADassoRx in Ebstein-Schwalbe's Handbuch 2. Aufl. II. Bd.]. 

Syphilidophobie (s yoßos Furcht) krankhafte Furcht, 
syphilitisch angesteckt zu sein oder schwere Syphilis zu bekommen. 

Syphiligraphie (j yoap7 die Schrift), Syphilido- 
logie (ö iöyas Lehre) reibung der Syphilis, Fels von 
derselben. 

Syphilis (der Name kommt zuerst in einem 
„Syphilis* betitelten in Hexametern abgefassten Ge- 
dicht von GrxoLamo Fracastoro von 1521 vor |„Syphilis 
sive Morbus Gallieus‘“ deutsch von Tu. Lexz, Leipzig 1881 und 
H. Orresseimer Berlin 1902), und wird von dem Namen 
des von der Krankheit ergriffenen, erdichteten Hel- 
den, des Hirten Syrkıwvs [l. ce. III, Vers 288] abgeleitet 
W. PrrvG [Syphilis oder Morbus Gallicus? Strassburg 1907 Parri 
spricht die Vermutung aus, dass der Dichter den ge- 
hässigen Namen „Morbus Gallieus“ verdrängen und 
den vielfach angenommenen astrologischen Ursprung 
der Seuche, den Einfluss der oberen Welt, insbeson- 
dere des Saturns, auf die untere durch Heranziehung 
des arabischen si = unten, sifli) = irdisch hervor- 
heben wollte, Syphilis wiederum soll ein Anklang 
an den bei Turorkır u. a. vorkommenden Hirten- 
namen Tityrus sein) s. Lues veneren, Morbus gallieus*), 


*) Die Krankheit selbst wurde, wie vielfach angenommen, aber 
keineswegs sicher erwiesen ist, 1493 von den Entdeckern Amerikas 
nach Spanien gebracht, Mit dem Heere des GONZALYO DE ÜORDOYA 
gelangte sie nach Neapel, von wo sie die besiegten Franzosen in 
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Syphilisation [Auzıas-TuResse 1850] veraltete, übrigens 
nie in ausgedehnterer Weise angewandte M: ie zur Heilung der 
Syphilis sowohl (kurative 8,), als zur Herstellung von Immunität 
gegen dieselbe (prophylaktische 8.). 

Syphiloide (r3 :250: Ashnlichkeit) in manchen Gegenden 
endemische tuberkulöse und ulzeröse Formen von Hautkrank- 
heiten, die wahrscheinlich auf eine entartete uirierte oder 
hereditäre Syphilis zurückzuführen sind, so besonders das jüt- 
ländische, estnische und lettische 8., die Sibbens (s. d.) 
in Schottland, Skerlejevo (s. d.) in Istrien, R. ‚ge in Norwegen; 
doch sind besonders die letzteren als volkstümliche Bezeichnungen 
ungenaue Begriffe, welche die verschiedensten Krankheitszustände 
zusammenwerfen (cf. Radesyge). 

Syphiloma s. Gumma (besser Gummi) syphilitieuwn, 
S. gummosum ar ansachnG Gummiknoten, ein spezifisches 
Erzeugnis der Syphilis, wobei übri; die gummiartige Konsistenz 
nicht als wesentlich erscheint, Das G. ist ein infektiöses Gra- 
nulom, ein aus Granulationsgewebe bestehender Knoten mit Neigung 
zu (zentraler) Fetidegeneration und Nekrose, Die äussere icht 
des G. ist die Granulationsschicht, dann folgt eine Schicht mit 
streifiger Interzellularsubstanz und gerlüger Bindegewebsneubildung. 
Die Grösse der meist rundlichen (Gr. wechselt von Hirsekorngrösse 
(miliare G. in der Leber Neugeborener) bis zu der eines Apfels. 

Das 8. im Periost wird als Tophus syphiliticus («. d.) 
bezeichnet. 

Syringoeystadenom (i oüoıy: Röhre, ;) ztons Blase, 
ö ddr» Drüse) [TÖRÖK-UNNA]| oder Syringoeystom strang- 
förmige Auswüchse im Corium abgeschnürter embryonaler Epithel- 
haufen mit röhren- und cystenartigen Erweiterungen, die grosse 
Achnlichkeit mit Schweissdrüsen haben, 

el. Hidradenom, 

Syringomyelie (ö aveld; Mark) — die Bezeichnung 1828 
von Cn. P, ÖLLIvier, allerdings in anderem Sinn, gebraucht — 
auch Sklerosis centralis (pericentralis) medullae spi- 
nalie, das Vorhandensein einer Höhle in der grauen Sub- 
stanz des Rückenmarkes. Die äusserst chronisch verlaufende 
Affektion. ist stets .angeboren und nimmt. meist ihren Ausgangs- 
punkt von dem embryonalen Gewebe am Schlusse des Zentral- 

anals. Durch Einschmelzung gliomatöser Mrckerangen entsteht 
ein charakteristischer, von SCHULTZE und KAHLer begründeter 
klinischer Symptomenkomplex: eine an den DUCHENNE-ARAN’schen 
Typus (s. p. 65) erinnernde, in den Armen symmetrisch beginnende 
a später auf die Beine übergreifende Muskelatrophie mit Sensi- 
bilitätsstörungen, die sich hauptsächlich auf die Temperatur- und 
Schmerzempfindung erstrecken, und trophische Störungen: Ver- 








terenlähmung, Uystitis, Dekubitus. Die Dauer der Krankheit 
igt: viele Jahre, ja Jahrzehnte. Neuerdings wird der Syphilis 
für die Aetiologie der Tabes grosse Bedeutung beigelegt, 

Tabes cerebralis Affektionen der Hirnnerven (Opticus, Augen- 
muskelnerven, andere Sinnesnerven, Trigeminus) bei Tabes dorsualis, 

Friedreich’sche (Form der) Tabes i.q. hereditäre Ataxie(p. 62), 

T. laet&a eine infolge von Galaktorrhoe (s. d.) eintretende 
Störung der allgemeinen Ernährung mit Oligämie, Abmagerung, 
Sinken der Temperatur, Ermüdung, Pulsbeschlennigung etc. 

T. mesaraiea (10 uroagaır — neoeyrioiov Gekröse), Püda- 
trophie die Abzehrung kleiner Kinder, eine Folge des 
durch schlechte Ernährung (auch Tuberkulose) unterhaltenen 
chronischen Darmkatarrhs, de schliesslich zu Enteritis follicularis 
und damit sekundär verbundener Anschwellung und selbst Ver- 
käsung der Mesenterialdrüsen führt. 

T. saturnina der allgemeine Effekt der chronischen Blei- 
vergiftung, der sich in Abmagerung, vorzüglich der Muskulatur, 
Anämie mit gelblicher Verfärbung Ale ullgemeinen Decke (daher 
Ikterus saturninus |p. 296] genannt) äussert. 

ef, Matasmus, Phthisis. 

Tabophobie (dos Furcht) die bei Neurasthenikern 
häufig beobachtete Furcht, rückenmarksleidend zu sein, 


Taches {f. franz. tache Fleck) bleuätres (bläulich), 
t. ombrees (schattiert), t. ardoisees (schiefergrau) vd. 
Maculae eneruleae, 

ef. Pelioma, 

Taches eerebrales die Trousszavischen Hautflecken, 
die schon bei leichtem Streichen der Haut hervorzurufende lang- 
andauernde Rötung der Haut (Lähmung der Vasomotoren), Sym- 
ptom bei Meningitis cerebralie. 

Tachykardie (rayis schnell, ’) »aodia Herz) eine 
seltene Neurose des Herzens, besteht: in enormer Beschleunigung 
der Herzkontraktionen. Besser ist die Bezeichnung Pyknokardie 
@ d.. — Als paroxysmale Tachykardie benennt Aus. 
HorFrmasn „Anfälle von Herzjagen‘, 

ef. Morbus Basedowi. 

Tachypnoe (j zo) das Wehen, Atmen, von zvio) 
das beschleunigte Atmen (ef, Dyspnoe). 

Taenia ( ruvie Band, von reivo) der Bandwurm 
(ef. Dibothriocephalus), ein aus kleinem rundlichen Kopf (seolex) und 
vielen flachen Gliedern bestehender, bis zu mehreren Metern lan; 
Wurm im Dünndarm des Menschen. Der Kopf besitzt vier seitlii 
Saugnäpfe, die Geschlechtsöffnung der Glieder liegt an der Kante. 
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Tampon (m. franz. auch Tapon, Pfropfen, „Zapfen“) 
Bausch von Leinwand, Oharpie, Watte u, dgl. zum Fiolegen in 
Scheide, Mastdarm und Nase, für eich zur Blutstillung, als 
Träger von Medikamenten. 

ef, Bourdonnet, Pessarium. 

Tamponade die Einlegung eines Tampons (s. d.). 

T. des Herzens [Epx. Rose] ist die pralle Anfüllung des 
Herzbeutels mit Blut (nach voraufgegangenen N SER oder 
ke ne) wodurch das Herz mechanisch in seiner Tätigkeit 
gehemmt wird, 

Taphephobie (j rap; Begräbnis, v. Dürrw, & gößos 
Furcht) eine unentwickelte Form EB Paranoia (8. d), die sieh 
in der beständigen Furcht, lebendig begraben zu werden, äussert 
[Monserı]. 

Tapotement (m. franz. v. taper) vd. Massage, 

Tarantismus (Tarantel, Tarantula Apuliae Rossi 
[Lykosa Tarentula L.] eine Spinne, welche sich in der 
Gegend von Tarent findet) i. q. Chorea magua. Der Biss 
der Tarantel macht übrigens bloss heftige örtliche Erscheinungen 
und war wohl kaum die Ursache der im 16. u, 17. Jahrhundert 
in Italien aufgetretenen Tanztollheit, die hinwiederum den Biss 
Spinne unschädlich machen sollte, 

Tardieu’sche Flecken stecknadelkopfgrosse Kapillar- 
Blutungen unter der Pleura, auch auf Thymusdrüse und Herz- 
beutel. Bei Erstickten (bes. Kindern) zwar häufig, aber nicht 

thognomonisch, da sie auch beim Ertrinken, Erhängen und nach 
irnverletzungen vorkommen. 

Tarsalgie (d 1ao00s Geflecht, Darre, Gerüst der 
Fusswurzel v. r£oooraı dörren, trocknen, rö älyos Schmerz) 
Fusswurzelschmerz i. q. Pes planus inflammatorius, der ent- 
zündliche Flachfuss, 

Tarsektomie (raoo6s Fusswurzel [jetzt Metatarsus], 
dxrowi; das Ausschneiden v. sro) Entfernung der Fuss- 
würzelknochen durch Längsinzisionen am Fussrücken (ÖLLIER). 

Tarsitis (rapods |s. vorher] bei GALEN die Lidfaser- 
platte von ihrer flachen Form; bei Rurfos v. Ermmsos der 
Lidrand mit den Wimperreihen) die Entzündung der 
Lidiaserplatte, des sog. Lidknorpels, häufig syphilitischer 
Natur (T. gummosa). 

Tarsoklasie (zido zerbrechen) von Derorc arfundene 
Methode der Klumpfussbehandlung, die in einer Umformung des 
Fussgewölbes mittelst eines besonderen Druckinstrumentes, des 
Tarsoklasten, besteht, 

Tarsoptose ( üss das Fallen) |M. Brocn] i. q- 
Pes valgus inflammatorius, der entzündliche Plattfuss. 


Tonesmus 621 


ne das einfache Angiom, vd. Angiom und Naevus (vas- 
eularis). 

ef. Elephantiasis teleangiektodes, 

Telegonie (j yorj Zeugung) Beeinflussung aller späteren 
Geburten durch das erste Männchen. = = 

Telepathie (r »40os Leiden, Krankheit) eine Form 
von Halluzinationen und Visionen (Fernsehen), welche angeblich 
durch Fernwirkung irgend eines geheimnisvollen Etwas entstehen. 

Temperantian (sc. remedia, temperare ein Mass und 
Ziel setzen, ermässigen, von tempus) s. Paregorien (s. d.) 
5. Sedativa etwa „niederschlagende“, beruhigende Mittel, 
Mittel gegen Fieber und Aufregung des Gefäss- und Nerven- 
systems. 


Tenaculum (n. lat. tenere halten, tenaz) flache Halter 
zur schonenden Zurückhaltung von Wundrändern oder der Augen- 
lider, also ohne zu klemmen, wie Zangen und Pinzetten. 

Tenalgia erepitans (6 ıdvo», rivorros Sehne, v. zeivo 
spannen, rö älyoc Schmerz; crepito, Fregu. von erepare 
knarren) richtiger Tenontalgia, vd. Tendovaginitis. 

Tendovaginitis Kart Sehne, vagin« Scheide) =. 
Tenosynovitis Sehnenscheidenentzündung. 


T. aeuta purulenta eiterige Sehnenscheidenentzün- 
dung, durch Vena (mit septischer Infektion) oder Perfo- 
ration der Sehnenscheiden, von Panaritien oder anderen Eiter- 
herden aus, mit Eiterung im Gebiet der Sehne und Phlegmone 
a Sehnenscheide, in schweren Fällen mit Nekroee der‘ 
selbst, 


T. 8. Tenalgia erepitans (3. 0.) ist. T. (besonders der auf 
dem Radius gelegenen Davmenaehnenl bei der die Bewegungen 
der betreffenden Sehnen bezw. Muskeln von eigentümlichem 
an der Stelle der Anschwellung begleitet sind, wahrscheinlich 
herrührend von Faserstoffablagerung auf die Wände der Sehnen- 
scheide, 

[nach Köxıg] 

T. serosa ehroniea (hydropiea), doch öfters mit akutem 
Anfang 8. Hydrops tendovaginalis Sehnenscheidenhygrom 
(8. d.), betrifft am häufigsten den grossen Sack der Beugesehnen, 
der Hand, welcher eine schwappende Geschwulst bildet, öfters mit 
Üorpora oryzoiden (s. d.). 

T. hypertrophiea [Gusuer] kleine spindelförmige Anschwel- 
lungen an den Sehnen und Sehnenscheiden der Fingerstrecker, 
oft gleichzeitig mit Auftreibung der Metakarpalknochen, bei Blei- 
lähmung. 

Tenesmus (ö zıreoudcs Spannung des Leibes v. reira) 
besteht in schmerzhaftem Krampf des Sphineter ani und der 
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. und Blasenentzündung, Bronchitis und Erstickungsanfälle mit 
Kollaps, Veilche: des Urins. 

Tertiarisme d’embilee (rd. bei Boubon d’emblee; p. 91) 
bei vom Vater aus syphilitischem Keim erkrankt die Mutter gleich 
(ohne ausgesprochene Sekundärerscheinungen) Vertär-syphilfisch 

ef. Golles-Baumes’ und Profeta’sches Gesetz. 

Testitis (m. lat. testis Hoden) i. q. Orchitis, 

Testudo (f. lat. Schildkröte, Schilddach, v. testa 
Schale, Ziegel) ein mit Rollbinden herzustellender besonderer 
Verband für Gelenke in winkeliger Stellung, wobei die Bindentouren 
einander schuppenartig decken. — Je nachdem die Zirkeltouren 
von zwei Seiten her einander näher rücken und sich schliesslich 
zu einer vereinigen, oder von einer ausgehend sich voneinander 
entfernen, unterscheidet man T, inversa und reversa, 

cf. Spien, 

Tetanie (6 reravoc Starrkrampf, v. reivo anspennen) 
|Corvisarr] s. Arthrogryposis (s. d.) besteht in spontan ein- 
tretenden, Minuten bis Stunden lang dauernden schmerzhaften 
Kontrakturen, die mit Vorliebe einzelne Muskelgruppen und Nerven- 
gebiete der Extremitäten, seltener des Rumpfes, in verschieden 
langen Intermissionen befallen. Das Leiden ist zentralen Ur- 
sprunges, doch ohne gröbere anatomische Veränderungen des 

ervensystems, Schwangerschaft und Laktation disponieren be- 
sonders dazu (Contracture des nourrices — TroussEau); in 
manchen Fällen schien Ergotismus spasmodiens zugrunde zu liegen, 
auch Gastrektasie bei Pylorusstenose (vd. Magentetanie), schwere 
Infektionskrankheiten. Das Auftreten von T. nach Kropfexstir- 
tionen, Gravidität ist beobachtet. Gewisse Berufe, uster 
„Schusterkrampf*), Schneider, Tischler u, s, w., unter Arbeiterinnen 
die Nähterinnen scheinen mehr diaponi Auch bei kleinen 
Kindern kommt T, vor. Von differentiell-diagnostischer Bedeutung 
für das Leiden ist eine hohe mechanische (vd. CHvostEr’sches 
Zeichen) und elektrische Uebererregbarkeit der Muskeln und moto- 
rischen Nerven für den konstanten Strom (Ens’sches Phänomen), 
sowie das Trovsseau’sche Phänomen, Auslösen von Kräm) 
durch 1—2 Minuten dauernde (mit der Esmarch’schen Binde her- 
zustellende) Kompression der Gefüsse oder Nerven des Arms, 
bes. im Sulcus bicipitalis internus („Medianusphänomen"). Das 
Cnvoster’sche, Erp'sche und TrovsszAu’sche Phänomen werden 
auch als „latente“ Zeichen den ausgesprochenen Krämpfen gegen- 
übergestellt. 

cf, Spasmus, Crampus, 

Tetania larvata (larva Gespenst, Maske), als solche wurden 
Fälle von Konvulsionen ohne ausgesprochene Tetaniestellung der 
Extremitäten (Geburtahelfer-, Schrei! ee Hand u. s. w.) 
oder mit Stimmritzenkrampf aufgefasst, die r die „latenten'* 
Tetaniephänomene (s. vorhin) zeigten. 
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T. puerorum bei älteren Kindern, überwiegend nu; 
besonders in der heissen Jahreszeit auftretender, meist trau- 
matischer, von Verwundungen der Extremitäten ausgehender 
Tetanus. 

T. intermittens i. q. Tetanie, 

ct. Bacillus (p. 74), Risus Sardonicus, 

Tetrag&önus (rooages u. yeros) vd. Mikrokokkus. 

Tetraplegie (7 Any; Schlag v. x.rjoow) Lähmung aller 
vier Extremitäten, 

ef. Diplegie, Monoplegie. 

Texasfieber vd. Piroplasına. 

ch Tristeza, Lomadera, Spotted fever of the Rocky Mountains, 

SER u u (f Ydiaooa Meer, ) Veoazela) An- 
ERDE der Seebäder, des Seeklimas, auch der Seereisen zu Heil- 
zwecken. 

thelytokisch (Hy; weiblich, ö rox05 Geburt), th-e 
Ehe, eine solche mit nur weiblichen Nachkommen. 

ef. archenotokisch. 

Theomanie (sis Gott, zavie Wahnsinn) reli- 
giöser Wahnsinn, Manie mit tierten Delirien religiösen In- 
halts (Stimme Gottes, der Propheten, sonstiger himmlischer Er- 
scheinungen), 

cf, Melancholia religiosa, Paranoia religiosa. 

Therapie (i deoarela v. Deganeiw bedienen, heilen) 
(ärztliche) Behandlung und Heilung von Krankheiten. 

Thermästhesiometer (j doun Wärme, 7 alodnoıs 
Empfindung, 16 00» Mass) Vorrichtung zur Prüfung 
des Temperatursinns (Empfindung des Temperaturunter- 
en eines erwärmten und eines abgekühlten  Thermometers 
u. dgl.). 

ef, Aesthesiometer, 

Thermanästhesie (d priv, u. ) alodnoıs Empfindung) 
Mangel der Wärmeunterscheidung. 

Thermocautere (m. franz. als deutsches Fremdwort 
gebraucht aus Üsouss warm, xalw brenne, »avtjo und 
xanrjgov, cauterium Brenneisen) ein von PAQUELIN 
gebener Apparat zur Kauterisation. Er besteht aus einer 
Glasflasche, die mit Benzin gefüllt wird, und aus einem ver- 
schieden gestalteten, innen hohlen Platinbrenner. Durch ein Ge- 
bläge wird das Benzin in den vorher erwärmten Brenner getrieben, 
der hierdurch beliebig lange glühend erhalten wird. 

ef. Moxa. 

Thermometrie (rd jfroov Mass) die Lehre von dem 
Verhalten der Temperatur im gesunden‘ und kranken 
Körper. 

Roth's Klinische Terminologie. T. Auf, 40 
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Thorax paralytieus (adj. raouAvrızö; an einer Seite 
gelähmt v. zagalirır an der Seite auflösen, lähmen) 
(J. ENGEL] kein eigentlich gelähmter, sondern ein langgestreckter 
schmaler Brustkorb mit weiten Interkostalräumen, dünner, schwacher 
Muskulatur, schwacher Inspirationskraft, für Disposition zu Tuber- 
kulose mehr oder weniger charakteristisch. 

cf, Seapulae alatae, Diathesis. 

Thread-worm (engl. thread Faden = Draht, worm 
Wurm) i. q. Oxyuris vermicularis, der Pfriemenschwanz 
[gelegentlich auch wie es scheint, Trichocephalus dispar]. 

Thromboarteriitis () dodußwoıs Gerinnsel [GATEN], 
ö Dodußos Klumpen, von roip» fest oder dick machen 
[nähren], zur Gerinnung bringen, » dormoia) die durch 
Thromben und Emboli verursachte Entzündung der Arterie. 

'Thr. proliferans s. hyperplastiea mit Verdickung der Wand 
des Gefüsses, die zum Verschluss desselben führen kann. 

Tr. purulenta mit eiteriger Infiltration und Einschmelzung 
des Gefässes infolge der durch das Gerinnael vermittelten Infektion. 

Thrombophlebitis parnlenta (j psy, pAeßds Ader) 
eiterige Erweiehung eines Venenpfropios, verbunden 
mit eiteriger Infiltration der Venenwand, z. B. an den Hirneinus 
vorkommend. 


Thrombose (s. vorhin) der Vo: g und das Resultat 
der Thrombusbildung. Die Ursachen im allgemeinen .vd. unter 
Coagulatio. Im besonderen unterscheidet man in ätiologischer 
Hinsicht: 

Kompressions-Th., Geriunung des Blutes durch Verenge- 
rung der Gefässwände, wie sie z. B. durch Periphlebitis bedingt 
«ein kann. Ä 

Dilatations-Th,, Th. infolge Verlangsamung des Blutstromes 
durch Erweiterungen der Gefässe (Aneurysmen und Varicen) oder 
des Herzens, 

Marantische Th. (adj. kaparrızde schlaff, welk von 
kupaivo) Gerionungen in den grösseren Venen, bes. der Unter- 
extremitäten, infolge andanernd daniederliegender Zirkulation (bei 
Typhus, langem Siechtum). 

Traumatische Th., bei Durchschneidung und Zerreissung 
der Gefässe, wodurch auch die spontane Blutstillung zustande 
kommt. 

Thrombus (s. 0.) Klumpen geronnenen Blutes 
innerhalb der Gefässe, an Ort und Stelle entstanden 
(ef. Embolus). Der Th. unterscheidet sich indes, wenigstens bei 
allmählichem Zustandekommen, von einfachen Blutgerinnseln durch 
grösseren Faserstoffgehalt, ee Reichtum an farblosen Zellen, 
zwiebelartig geschichteten Bau. 

40* 
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(Plättchenthrombus) an einer wechselnden Zahl roter E 
abgeschieden werden. 
Als besondere Formen sind zu unterscheiden: 4 
primäre oder autochthone Thromben an der krankhaft. 
veränderten Stelle des Gefässrohrs entstehend, entweder wand- 
ständi ıd, oder en enständig einer Herz- 
Gier" Vencnklane aufsitzend, oder © knrierandk den das ganze 
ER umen einnehmend. 
EOEREARSNELSL LER die sich weiterhin an die pri- 
imären ansetzen, ode: 
marantische Thromben (e. 0.) 
Unter den Aus der Thromben sind die Or- 
anisation, d. A Enetung Br Fibrine a roten 
Eee ae sowie die 
Schrumpfung a erkalkung fen P 1; ungünstig 
die einfache oder rote und die puriforme oder gelbe 
Erweichung. 
ef. Thrombophlebitis, sinusartige Degeneration (p. 141), 
'Thr. ligamenti lati, vaginae, rulvae vd. Hammakosie und 
Hacmatoma, 
Thr. neonatorum i. q. Kephalhaematomn. ‚ 
'Thr. sebaeeus (sedum Talg) Ohrenschmalzpfropf. 
Thrush (engl., skandinavisch) i. q. Stomatitis aphthosm, 


" Aphtbae (Sprue). 





Schneiden) auch Ekthyreosis, die Ausro der | 

drüse bei hochgradiger Struma, i. q. Strumektomie (s. KR 
Thyreo: Em ER) die Vergiftung mit Schild: 

welche zu eek ba i Myxoedem und Struma 

wird. Die Erscheinungen derselben haben Achnlichkeit ® 2 

jenigen der Baszpow’schen Krankheit. bi 


Thyreoiditis (s. vorhin) vd, bei Strumitis. Wo , 
‚Thyreotomie (5 dvos%s Türstein, 
rau, dor Sch, Schnitt v. riuro) operative Apslmus 
zugänglichen Ne | 


knorpels zur Entfernung von un: 
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dem Kehlkopf, der wesentlichste Teil der Laryngofissio (=, d.) 
und nahezu identisch damit. 

Tie (m. franz.) das Zucken. 

T. eonvulsif vd. Spasmus facialis. 

T. de Guinon (benannt nach GEORGE GuIsox), Maladie des 


ties, ein als itionszeichen aufzufassender Syn; enkom- 
, eine zerebrale Neurose, bestehend in Zw: gen 
Girimassenschneiden, Bewegungen der Extremitäten), ep 
ervorstossen gewisser Worte, namentlich in der Form der - 


prolalie (s. d.), auch Echolalie (s. d.) und Zwangsvorstellungen 
(Zähltrieb u. a.)*). ji 

T. douloureux vd. Prosopalgie. 

T. rotatoire ist stossweisser klonischer Krampf im Musc, 
obliquus capitis inferior, der die horizontale seitliche des 
Kopfes bewirkt [Ere.]. 

Timbre metallique (franz. Metallklang) ist ein 
sehr hoher amphorischer Schall von metallischer 
Klangfarbe, 

cf, Tintement metallique, 


Tinea decalvans (tinea f. nagender Wurm, calıns 
kahl) vd. Alopeeia areata. 

T. favosa 5. lupinosa s. vera i. q. Favns. 

T. furfuracea i. q. Seborrhoea sicca. 

T. granulata i. q. Achor granulatus. 

T. imbrieata (mit Hohlsiegeln gedeckt v. imbricare; 
imbrex, icis Hohlziegel) i.q. Herpes tonsurans oder wenigstens 
ein dem Trichophyton tonsurans verwandter Pilz. 

T. poloniea i. q. Pliea polonien, der Weichselzopf. 


Tinnitus aurium (m. das Klingeln v. tinnio klingeln) 
das Ohrenklingen, verursacht durch einen Reizzustand des 
N. acusticus, 

cf. Sonitus, susurrus aurium. 


Tintement (franz. tinter läuten v. tinnifta]re klingen). 
T. d'oreilles Ohrensausen, 


*) Die von GUINON selbst als Maladie des tics convulsifs 
bezeichnete oder auch als Gilles de In Tourette'sche Krankheit 
benannte Affektion hat ihr Analogon im Latah der Malayen, Myri- 
achit (Meriatschenje) in Sibirien bes, in Jakutsk, Jumping (engl. 
jump springen, hüpfen) in Nordamerika u. a. krankhaften Zu- 
stünden (vgl. SCHRUBE, Krankheiten der warmen Länder, 2. Anfl. 1900, 
p. 576). 
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Topoalgie, T je (d rdaos Ort, rö Alyos Schmerz) 
Brocqa], Neurasthönie monosymptomatigue — forme 
ouloureuse) eine Form der Nessie und je, ‚deren 

einziges Symptom ein Schmerz an ae einem Ort, oft der 
Haut, ist. Häufig durch ein Trauma bedingt. Der Olavus hystericus 
gehört hierher, 

Topophebie (5 pößos Furcht) krankhafte Furcht neur- 

asthenischer Personen vor bestimmten Orten. 

cf, Agoraphobie, Clnustrophobie. 

torische Brillengläser (torus Wulst v. tero) zur 

Korrektion des Astigmatismus mit 2 Krümmungen von ver- 
Sad Radius, deren Hauptebenen senkrecht aufeinander 
stehen, “ 

Toreülar (n. lat. v. törqueo) (Ader-)Presse, i. q. Tour- 

niquet, 

Tormina (Plur. v. tormen Qual, v. eo sc, ventris, 

bei Cersus T-a intestinorum) Darmgrimmen, Leibschneiden, 


Tornwaldt’sche Krankheit ist eigentlich cin hart- 
näckiger Katarrh oder eine Entzündung im Recessus pharyngeus 
medius der Rachenmandel, nicht die von Gust. Ludw. T. ange- 
nommene Entzündung einer angeblichen „Bursa“ pharyngen, 


To r (m. lat. Erstarrung, torpeo erstarrt sein) 
Getühlen oder Reaktionslosigkeit, hauptsächlich von der 
körperlichen gegenüber der psychischen (cf, Stupor). 

Adj. torpidus (vd. bei Febris, Uleus). 


Torpor retinae Herabsetzung des (retinalen) Bchvermögens 
überhaupt, insbesondere auch, wenn sie in keinem entsprechenden 
Verhältnis zur Beleuchtung steht, 


Torsion (torsio f. v. torqueo) Umdrehung. 

In der Chirurgie; Ersatzmittel der arteriellen Ligatur bei 
kleineren Arterien, in mehrmaliger Umdrehung der mit der Pin- 
zette gefassten Arterie um ihre Achse bestehend. 

Von Darmachlingen: Achsendrehung (Ursache von Ileus). 

Am Nabelstrang nur dann Penolieerh: wenn die Dreh- 
kan (an Stellen, wo die Bulze geschwunden ist) zu stark werden 
hi 5 TEA N Eigene oder Verschliessung der Nabelschnurgefüsse 

erbeiführen. 


Torticollis (torqueo drehen, collum Hals) s. Caput 
obstipum Schiefhals, permanente Drehung des as nach 
einer Seite mit Hebung des Kinnes und Richtung desselben nach 
der gesunden Seite, kann vorkommen angeboren und erworben, 
idiopathisch und sekundär durch Affektionen der Hals- 
und Nackenmuskeln (T. musculuris) oder durch Skoliose der 
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Halswirbelsäule (T. vertebralis). — Die Verkrümmungen durch 
Narbenkontraktionen der Haut gehören nicht hierher, 

T. rheumatieus i. q. Myalgia cervicalis rheumatica. 

T. spastieus, T. durch krampfhafte Kontraktur eines Muse, 
Pe He (Nervus accessorius), 

Tortura oris (f. lat. Folter, zorqueo) ji. q. Tetanus et 
Triemus neonatorum. 

Torulaform, Torulaceen (v. torıs Pfühl, in der 
Botanik für Fruchtboden gebraucht) i. q. Streptokokkus. 

T. eerevisine i. q. Saccharomyces, 

Toruli (torulus Wulst) straminei (aus Stroh) vd. 


Torus palatinus (torus Wulst, palatum Gaumen) 
der Gaumenwulst, eine durch Ernährungsstörungen, haupt- 
sächlich Rhachitis, hervorgerufene mandelfürmige Verdi in 
der Gegend der Längsnaht des harten Gaumens [SrTIEDA]. 

Tour de maitre (m. franz. Umdrehung, maitreMeister 
des Steinschnitts]) eng des Katheters zunächst mit der 

mten Seite nach oben, dann an der Pars membranacea 
Drehung um 180° oder halbe (Demitour) um 90°, 


Tourniquet franz, Dem. v. tourner aus dem lat. torı 
drehen), lat. ehe (e. d.), eigentlich die Wein- RE 
presse, die Aderpresse, im wesentlichen eine Pelotte, welche 
mittelst eines damit verbundenen, um das Glied gelegten Gürtes 
gegen blutende Arterien gedrückt wird. 

Toxalbumine und Toxopeptone (rd. Toxicum) 
iftige Eiweisstoffe, welche als Stoffwechselprodukte verschiedener 
Rakterknarten (Milzbrand etc.) aus den Nährmedien gebildet 
BEN Se ar dem ee = ars enthalten sind. 
Auf ihrer Wirkung beruht ein Teil der en Pigenschaften 
der Spaltpilze. er 

ef, Ptomaine, Toxine, 


Toxieum (rö rolızdv sc. päguaxov zum Bogen — 
zo zöfor — oder vielmehr Pfeil gehörig, Pfeilgift, dann 
überhaupt —) Gift. 

Toxikämie (rö ro&«sr [a. vorher], 13 alıa Blut) Blut- 
vergiftung durch Blutgifte im engeren Sinne z B. 
Kohlenoxyd, Schwefelwasserstoff, bei denen nicht bloss, wie bei 
den meisten Giften, die schädliche Substanz durch Vermittlung. 
des Blutes zu anderen Teilen gelangt, sondern durch die d 


selbst in seinen spezifischen Bestandteilen, v. der Inha) 
‚der roten Blutkörperchen, eine Veränderung erlei z 
Mexikolsgie (3 ide; Wart, hohre) die Lehriäie 


den Vergiftungen. ze 
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„Texinämie durch Toxine (a. d.) verursachte Boptikämie 
s. d.). 


Toxine yd. Ptomaine. 


Toxeide [EnkricH] Bakteriengifte mit verminderter oder 
aufgehobener Giftwirkung, die aber noch eine Affinität zu den 
Antitoxinen durch ihre erhalten gebliebene haptophore Gruppe 
(#. bei Seitenkettentheorie) haben, 

Toxone |Enerıcn] Bakteriengifte mit nur geringer Affini- 
tät (Avidität) zum Antitoxin und schwer durch dieses zu neu- 
tralisieren. Sie zeichnen sich durch späte Wirkung aus, bei der 
Diphtherie verursachen sie die Lähmungen. 

Toxonose (N »doos) durch Einwirkung von Giften 
hervorgerufene Krankheit, 

cf. Intoxikation. 

TR (k. Kock) vd. bei TC (p. 820). 

Tracheitis (j) roaysia, sc. dormolia der rauhe Luft- 
kanal, wegen der harten Knorpelringe, im Gegensatz 
zur Schlagader [Asia dernofa] genannt, aspera, Trachta [sie’] 
von roayös) Entzündung der Luftröhrenschleimhaut, 
meist gleichzeitig mit Entzündung der grösseren Bronchien, als 
Tracheobronehitis, oder mit ;gitis, Ausser den akuten 
und chronischen, zirkumskripten und diffusen katar- 
rhalischen Formen kommt m eine krupöse, diphthe- 
rische und syphilitische Form vor. 

Trachelorrhaphie (4 rodynkos Hals, 7 dapia = dapj 
Naht v. ödrro) Emmer’sche Operation eine bei hartnäckigem 
Zervikalkatarrh mit Einrissen der Cervix indizierte Operation, die 
in der Abtragung des Narbengewebes und Wiederherstellung der 
normalen Gestalt der Cervix besteht. 

Trachelorrhektes (3 dis; der Zerbrecher von 
diyrouu zerreissen) ein von ZWEIFEL angegebenes Instrument 
zum Zerbrechen der Nackenwirbelsäule bei der Deeapitatio (a. d.). 
Scanzoxı hatte 1860 einen Auchenister (alysmorje. Stric 
zum Henken v. ady)jv Nacken) angegeben, 

Traehelosyringorrhaphie (N evoıyE Röhre) von 
SÄNGER angegebene, der Emmer'schen_(#. 0.) analoge Operation 
bei Vaginalfisteln mit Vernähung der Oervix. 


Tracheobrenebhitis vd. Bronchitis, Tracheitis, 


Tracheocele s. Adrocele (5 »7An Bruch; aör, adris 
Luft) Hervortreten einer Luftgeschwulst am Halse nach Trauma, 
besonders bei Hustenstössen, starkes Pressen bei Entbindungen, 
bei der Defäkation, Heben schwerer Lasten, lautem Rufen ete., 
eine anatomisch noch nicht klar gestellte Erscheinung, wahr- 
scheinlich bedingt durch Offenbleiben einer penetrierenden Wunde 
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der Trachea nach Verheilung der Hautwunde oder durch hernien- 
artiges Hervordrängen der Schleimhaut der Luftröhre, 

Tracheoskopie (j oxoxj, oxomd die Besichtigung v. 
anorda) Verfahren zur Besichti igung des Innern der Luftröhre. 

ef, Bronchoskopie, 

Tracheotomie (j row) Schnitt von ware) der Luft- 
röhrenschnitt, operative Eröffnung der Trachen, entweder 
unterhalb des Isthmus der Schilddrüse, oder oberhalb. derselben 
und dann am besten als Krikotracheotomie (vd. Krikotomie). 

Trachom (r8 rodrwna Rauhigkeit, v. roaydo v. öc), 
Oonjunetivitis ‘ ulosn (5. d.), Körnerkrankheit, eine man 

infektiöse Neubildung der Konjunktiva. 

f, De 


En TEREETT, (frahöre ziehen) vd. Diver- 
tieulum. 
Trance (engl., verw. mit franz. transe, lat, transitus) auf- 
en Herrschaft des Willens; auch ai für en! te 
die nur kataloptisch gemacht, aber Aieht la 
können, — Alkoholistischer Tr. = Dämmerzustand bei Alkohol- 
P& 


Tranch6es uterines et f. tranchee, trancher, lat. 
irinieare in drei Teile zerlegen! schneiden) ie durch die 
Kontraktionen der Gebärmutter bedingten schneidenden Schmerzen 
nach der Entbindung, Nachwehen. 

Transfert (m. franz. von trans hinüber, ferre 
[Ozarcor] die künstliche Uebertragung einer (eyeiörchen) Ans} 
sthesie, Amblyopie, Anosmie, Ageusie, Taubheit, Lähmung oder 
Kontraktur von der befallenen Seite auf die homologen le der 
anderen normalen en durch sogenannte ‚, 

Mittel, wie er einer Metallplatte (vd. Metall oder 
eines , durch schwache galvanische Si ‚oder 
statische Blekın tät, Senfteige un 

Transfixio iridis (transfigo, ere ne 
[Fuchs] eine wit dem Gräfe'schen Starmesser auazuführende 
ration bei ringförmiger Synechie. 

Transforation (at. v, trans und forare bohren) von 
Huserr ! in der Durchbohrung "der Schädelbasis be- 
stehende, urtehilfliehe Operation mit dem t n 

Transforateur (fr) einem aus einem Bohrer und einem 
Deckblatte bestehenden Instrument, «oh 

Transfusio (f. Int. das Hinübergiessen von trans- 
Jundere) unmittelbare Ueberleitung venösen oder’ arteriellen Blutes: 
aus den Gefüssen eines Menschen (oder Lammes) incdiet az 
Vene eines anderen Individuums, 


er 
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T. infusoria besteht in der Infusion des einem Individuum 
entnommenen Blutes mit einer Spritze. Auch dieses Verfahren 
wird gewöhnlich nur schlechtweg als T. bezeichnet. 


Auto-T. die (schon im Altertum — Cnrysıpros von Knidos — 
geübte) Methode, durch [Esmarcn’sche] Einwicklung der Extremi- 
an das in ahnen, en a Blut ee Et min: 

, um bei n Blui D, ers Metrorr] > = 
liche Anämie ae zu Van 


transitorisches Irresein (transitorius vorüber- 
gehend v. transeo) ein kurzdauernder Erregungszustand (meist bei 
Epileptikern) mit Erinnerungslosigkeit. 

Transplantatio (v. IE rEIBERER] Veberpflanzung, 
wobei ein Hautlappen so umschnitten wird, dass er an einer 
Stelle mit der übrigen Haut zusammenhängt und entweder dauernd 
in diesem Zusammenhange belassen wird, oder nnr solange, bis die 
organische Vereinigung der freien Ränder des Lappens mit den 
Rändern eines Substanzverlustes erfolgt ist, den der Lappen zu 
deeken bestimmt ist. 

Bei der Transplantation nach RREVERDIS, greffe &pidermique, 
findet eine en Anheilung schr kleiner dünner, ganz 
abgetrennter Hautstückchen auf die granulierende Fläche grosser 
chronischer Geschwüre statt, Zur Deekung oberflächlicher Hant- 
defckte empfahlen Trmersch und Everspusch die Transplantation 
flacher Epidermisschnitte aus der Armhaut, die in kleinen Stücken 
dachziegelartig aufeinander gelegt werden. 


Nerventransplantation vd. Greffe nerveuse, 
ef. Autoplastik, Homoplastik, Heteroplastik, 


T. dentium das Versetzen extrahierter Zähne von einer Alveole 
in eine andere. 

ch Implautatio, 

Transpositio (tansponere versetzen) vd. Situs frans- 
versus, 

Transsudat (trans u. s2do durchschwitzen) krank- 
hafter Austritt von Blutserum aus den Gefüssen in die Gewebs- 
interstitien oder Körperhöhlen, vorzugsweise durch Acnderung in 
den Druckverhältnissen zustande kommend. 

cf, Exsudat, 

Traulismus (d roavltouss v. roaulllo schnarren, un- 
deutlich aussprechen, bes. L und R) das Stammeln. 

Trauma (rt rpaüka — ıp@ra Wunde v. tıroaoxw) lat. 
Laesio Verletzung im allgemeinen. 

Adj. traumatisch (roavnarızds zur Wunde gehörig). 

Travail manque i. q. missed labour (p. 393). 


Ü 
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Tremor (m. lat. das Zittern von tremo, torım) sc. 
an BUnkuL SUnhesR: eine Form des klonischen 


', in geringen rasch und rhythmisch ‚aufeinander 
a enlene einzelner ner Grup der willkürlichen Aiuakem 


bestehend, wodurch oszillierende der betreffenden 
Teile hervorgerufen werden. Je ram en inter von Budo 
schli (z. B. bei Delirium tremens, 


‚oder m (z. B. Paralı Teer Ei 
ist eine grmiee Schriche mit an elker ittern Nr gepreten, N 
tritt auf örtlichen (Neuritis) und zentralen bee ei 
Nervensystems (disseminierte Sklerose, Paralysis agitans), chro- 
en Toxonosen (T. potatorum, mereurialis, saturninus, 
opiophagorum), sowie als scheinbar selbständige Erkrankung, 
‚ essentialis #, simplex, meist senilis, 
cf. Spasmus, Intentionstremar, > 
Trendelenburg’sches tom Inder 
Gang wegen Ausfall der dee Funktion ‚des mn glutaeus medius und 
minimus und demgemäss a T aktiven Abduktion im Hüft- 
ST Aehnlicher Gang bei 
natio ale tra; ipana er zobaavov Bohrer r [Hıppo- 
Pa ei, 15 Aueakgung eines Beer 
föürmigen Deko ders Schädelknochen dub 
Trepan, eine kleine zylinderförmi; um 
höhle zugänglich = much, reap, der Abfluss von Eiter aus 
derselben zu e 
Be bern Den, m BE ee auch 
der kleine Trepan, der an Stel 'bogens ımr einen 
Sinfachen Handgeife hat. Bi 
RE (iribasilaris neugeb, A: aus 
tois dreimal, rorrs drei rn s das Os ‚des 
u a onen N en und . aus zwei an 
jervo! rene ol e erkürzun; ler Schädelbasis, ID- 
a hnikeNei kümmerung der oe Sinidlaafe 
Vrehen für altie 






Has 1905], er Spirochaete a5 ah Br Bi ® 

ständigen Geisseln und Pins undulierende fi 

höchstens '/, z breite Bakterium roten?) ut u 

und sekundärer, schwieriger bei tertiärer Syphilis 

auch verim ist (Affen-, Kaninchenkornen) 

reger der Syphilis angesehen werden darf, war v 
Rene ds Y. «u» reiben) ein Weib 

nn 3 hr Gesch, a (Una treibt, E durch Im 

jer A . 


ef, rer . sim 


= 
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Tricephalus (ade. 10% dreimal, j egal) Kopf) 
dreiköpfige Miasgeburt. 

Trichauxis (N doif, 10176; Haar, 7 adtıs = altyaıs 
Vermehrung) i. q. Hypertrichosis. 

Trichiasis (N roızlans von reızıdin — roryıdo) Ein- 
stülpung der Augenwimpern durch Verkrüämmung und 
Verbiegung derselben, sowie bei Entropium, derart, dass sie die 
Hornhaut berühren. 

ch, Distichinsis, Illaqneatio. 

T. vesieae vd. Pilimictio, 

Trichina s. Trichinella spiralis (roirivos aus 
Haaren von doi/£) (Owen) Haarwurm, (Darm- und Muskel.) 
Triehine, welch’ letztere eine spiralige L in den Muskeln 
aufweist. Das ausgewachsene Männchen 1,4—1,6 mm, das Weib- 
chen 3—4 mm Jang. Tr. ist ein zu den Trichotracheliden eehöriger 
Nematode, das Männchen ohne Spiculum, das Weibchen lebendig 
gebärend. 

Trichinösis die Trichinenkrankheit, abhängig von 
der Entwieklung und Einwanderung der Trichinen nach dem Ge- 
nusse trichinösen Schweinefleisches, Im ersten Stadium treten 
die Erscheinungen von seiten des Verdauungskanals in den Vorder- 
grund (Entwicklung der Darmtrichinen), im zweiten Sta- 

ium Öedem der Augenlider, der Extremitäten, a 
brettartige Härte und Schmerzhaftigkeit der Muskeln (durch die 
Einwanderung der Muskeltrichinen). 

Trichobezoar (j dois, us Haar; Bezoar s. d.) 
ein aus Haaren bestehendes Konkrement im menschlichen 
Magen. 

ie Aegagropili, Enterolith, Gastrolith, 

Triehocephalus dispar (Rudolphi) s. Tr. triehiurus 
(L.) [5 »spair) Kopf, dispar ungleich, oÖod Schwanz) der 
Peitschenwurm. Dieser 4—4"/, cm (Weibchen etwas mehr) 
lange, zu den Trichotracheliden gehörende Rundwurm’besteht zu ®, 
aus einem fadenförmig dünnen Kopfteil, ausserdem einem weit 
dickeren, abgestumpften Hinterkörper (daher dispar, ungleich) 
lebt im Coecum des Menschen und ist nur bei allzu r An- 
häufung (bei Kindern) von gelegentlicher klinischer Bedeutung. 

ch, Helminthiasis, 

Trichom (rö roiyouu Behaarung v. 101200) i. q. Plica 
polonica, 

Trichomönas vaginalis (7 words die Monade) eine 
im Scheidenschleim, auch in der männlichen Harnblase, vorkom- 
mie Flagellate unschuldiger Natur, „gewimperte Monade* 
( d.). 

Trichomykosis (vd. Mykosis) Sammelname für die para- 
sitären Haarkrankheiten. 
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un nodusa (nodosus knotig v. nodus) [JunEı-Rkxoy] i.q. 


cf. Monilethrix (p. 49), Lepothrix, Trichorrhexis, 

Trichophfton tonsürans (1 yyıdv Gewächs von 
go, tonsura erg heg een u u Mikro- 
spöron mentagraphytes (vd. a, pio wachsen, er- 
Eausen) der dem (ee tonsurans und der Gr itaria 
zugrunde liegende Pilz, von MALMSTEN in Stockholm, Beichzeitig 
auch von rupy in Paris entdeckt, von GRAWITZ genauer 
studiert, ein reichlich verzweigter Fadenpilz mit gepliederken 
Hyphen, morphologisch dem Favuspilze (vd. Achorion leini) 

ommen gleich. . 

cf, Ekzema marginatum, Herpes tonsurans, Mentagra, Sykosis, 

Trichoptilosis (j auincıs Beflederung, von arılda; 
aulkov Feder, von ziroua fliegen) [Drveraie] die durch die 
mazerierende Einwirkung il iger Schweisse hervorgerufene 
AERBEEBAUR und federartige Aufsträubung der Rindenschicht der 

jnare, 


und mehr gereiht an einem H. t sitzen, an welchen Stellen 
das Haar leicht abbricht. 
cf. Lepothrix, Trichomykosis nodosa, 


Trichösis ; das Haarigwerden von 
behaare) a le ockiancee, die eich durch en 
der Haarbildung charakterisiert, 

H rtriehosis Vermehrung, Atriehosis Verminderung 
Se ee Parätrichosite Huarbildung au abnormer 
telle. . 

Trichosporie, Trichosporon (d orögor, 7) axog& 
die Saat ee) vd. bei Piedra. N ! ei 
Trichotillomanie (ri» ausreissen, ’) uaria Wahn- 
sinn) [HArnorrau] er rn neuropathischer Eustand) ‚(ohne 
objektive Veränderung) mit lebhaften Juckgefühl an den 


Körperstellen, das die Kranken zum Ausreissen der Haare ver- 
anlasst, 


Trichotrachelidae_(6.1örnio: Hals). Ga. 
tungen Aclptrneheliinn 10 Bin Ha 


ne 
Trichterbrust [W. Ensrerx) Missildung des Brustbeins, 

das in seinem Körper verkürzt und samt dem.oberen: Teil der 

vorderen Bauchwand tief eingedrückt ist- ‚tt 


2 
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Trigönum (15 rolyarıw) Dreieck. 

Tr. femorale (Searpae) zwischen Ligamentum inguinale 
Muse, sartorius und ae Rand des Musc, adduetor aper 

Tr. Iumbale (Petiti) verdünnte Stelle der hinteren Bauch- 
wand (vd. Hernia lumbalis, p. 264). 

Trismus (ö roıoud; das Knirschen mit den Zähnen 
von rei sehwirren, knirschen) Mundaperre, mastikatori- 
scher Gesichtskraimpf, tetanischer En Borulch den. Norıpa 
trigeminus, infolgedessen der Mund nicht geöffnet werden kann, 
— auf dieselben Ursachen zurückzuführen wie der Tetanus (s. d.) 
und häufig nur eine Teilerscheinung desselben. 

Tristeza (f. span. Traurigkeit) Bezeichnung des Texas- 
fiebers (s. d.) in eier ) Ri 

Tristichiasis (ro dreimal, ö or/yos Reihe) angeborene 
Anomalie, bei der, statt einer, drei Reihen von Wimpern das Lid 
besetzen, 

el. Distichiasis. 

Trochocephalus (ö 1025: Rad, Scheibe von reizw) 
vd. Brachycephalus. 

Trochokardie s. Trochoherizokardie (ö dollor 
Horizont, „ xaodla Herz) [DA Üosta-ALvARENnGA] Herzver- 
lagerung mit Veränderung der horizontalen Lage und gleichzeitiger 
Achsendrehung. 

Trokar oder Troikart (trois-quarts, lat. acus triquätre 
dreikantige Nadel) spitziges, an der Spitze dreikantiges, in 
einer Kanüle steckendes und mit Handgriff verschenes Stilett, 
zur Parazentese und Anlegung der Drainage dienend. 

Tropeinismus Vergiftung durch Tropeine und 
tropeinhaltige Solaneen (Atropa Belladonna L., Datura 
Stramonium L., und Hyoscyamus niger L.). Die am, häufigsten 
zu Vergiftungen führenden Tropeine sind: Hyoscyamiu, Atropin, 
Daturin und Duboisin. Symptome in leichten Fällen: Trockenheit 
und Kratzen im Mund und Rachen, Dysphagie, Beschleunigung des 
Pulses, Erweiterung beider Pupillen, in schweren Fällen ausserdem 
Ataxie, klonische Krämpfe, psychische Störungen mit ne 
Aufregung, in den schwersten: Bewnsstlosigkeit, Anästhesie, Läh- 
mung. der Sphinkteren, Herzlähmung und respiratorische Paralyee. 

cf, Solanismus, Zootrophotoxismus: tropeinicus. 

Trophoeneurose (j 10077 Nahrung) eine Ernährungs- 
störung, die ihren Grund in einer (zentralen oder peripheren) 
Affektion des Nervensystems hat. 

ef. Neurosis, 

Trophosphaere (j oyama BE et die das 
Ei umgebende aus fötalen und mütterlichen Elementen zusammen- 
gesetzte Gewebshülle der ersten zwei Wochen. 
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Trousseau’sche Hautileeke vd. Taches oeröbrales. 

Trousseau’sches Phünomen s. Totanie. 

Truss (engl. v. franz. trowsse, tortus) i. q. Bracherium. 

'Tsetse-Fliege, Tsetse-Krankheit vd. Trypanoso- 
miasis (bei Trypanosoma). 

Trypanosoma (ro r, vov Bohrer, ıö odua Körper] 
zur Kinsse der Flagellaten inen) gehörige Protozoen = 
npgebzehier Form mit undulierender Membran an einer Seite 

jeist einer Geissel am Ende. 
osomiasis die durch Trypanosomen verursachte 
Krankheit, wobei zu nennen ist: 

Tr. Brucei Ursache der a Be tödlich endi; 
den Schlafkrankheit der Neger (Nagana), Surra der In 
Als Vermittlerin gilt die Birtsangenie Hetsstllege, Glosinn. 
morsitans bezw. Gl. palpalis. 

ef. Lethargia africans, Dntton’sche Krankheit, Durine, Mal de 

enderas, 

Leishmania Donovani, ein Trypanosoma, wird als Erreger 
‚der Käla-azär (3. d.) angesehen. 4 

Tsutsugamushi-Krankheit, Kedani-Krank- 
heit, Ueberschwemmungstieber |Biız] (Kedani oder 
Akamushi ist eine nur im Larvenzustand bekannte, 
bintsaugende japanische Milbe) eine gefährliche (40-700), Mor- 
talitätl), fieberhafte in einigen Gegenden Japans vorkommende 
Krankheit; an der Bisstelle der Kedani sollen die Kran 
— nach Ogara amöboide Sporozoen —- eindringen. 


Tubage (m. franz. das ER lat. ta Röhre) 
die Binlegung von Röhren, gewöhn in irgend 
welche Teile, z. B, in den Kehlkopf bei Glottisödem. Perorale 
T. ist die Einführung der Röhre durch die Mundhöhle. 

ef. Draiunge, Intubation, 


Tuberculam (n. lat. Höcker, Knoten, bei OrLsvs u. 
PLisıvs Kleine Geschwulst, Dem. v. tuber, "dies. v. tumöre) 
der Tuberkel (s, d.), das Produkt der Tuberkulose, dann noeh 

Tubereula dolorosa subkutane, an den peripheren sensiblen 
Hautästen vorkommende linsen-, seltener stecknadelkopf- ‘oder 
haselnussgrosse, sehr langsam wachsende knötchenförmige IE 
dungen, die sich durch enorme paro; Beier auftretende, 

rung, Witterungswechsel etc. er] 
haftigkeit erh (entweder Neuromata vera N. 
ef, Neuroma, Neuromation, 


Tubereulum nekrogenicum #. Verruen (s.d.) ’ 
(6 vexoös Leichnam, yo Stamm zu yıymapas ı 
Leichentuberkel, Fallen arren eine durch 
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wirkung von Leichengift entstehende BE Induration der 
Haut in Form eines schmerzenden, warzenähnlichen Knotens mit 
nässender Oberfläche, meist an der Streckseite der Finger oder 
des Handgelenks, Wird auch als lokale Tuberkulose aufgefasst. 

T. syphillticum ist Syphilom der Haut, bei Zerfall als Lupus 
syphiliticus bezeichnet (ef. Syphilides). ) 

Tuberkel, Tubereulum IN d.), 
das Produkt der Tuberkulose S x gebraucht, eine infektiöse 
a neun deren Grundelement der hi 
Miliartuberkel (vd. bei „miliar“) ist, Dicht stehende Miliartuberkel 
vereinigen sich zu grösseren Herden und zur tuberkulösen Infil- 
tration (s. d.), Lymphozyten und längliche epitheliode Zellen, 
weiters als charakteristische Merkmale Tuberkelbazillen, Riesen- 
zellen und (zentrale) nekrotische-Partien machen die Bestandteile 
des T. aus. Der Tuberkel (i. w. $.) stellt grössere, bis apfel- 
grosse gefüsslose Geschwülste dar, die, wenn einzeln vorkommend, 
auch als Solitärtuberkel (solitarius einsam von solus) be- 
zeichnet werden. Die grösseren Knoten sind aus Verschmelzung 
mehrerer entstanden — Konglomerattuberkel unter (makro- 
skopischer) Verwischung des milisren Tuberkels und Vorherrschen 
des nekrotischen Prozesses, der Verkäsung, neben Bindegewebs- 
neubildung. Der sog. epitheloide T. ist durch Wucherun, 
grosser Zellen ausgezeichnet; durch Einwanderung von Rund- 
zellen kommt der kleinzellige Iymphoide T. zustande. Die Er- 
weichung tuberkulöser Herde und Infiltrationen führt zum Ulcus 
tubereulosum (2. p. 648), dem tuberkulösen Geschwür, und, z. B. in 
den Lungen, zur Bildung umfangreicher Hohlräume (Kavernen). 

ef, Granalom, Lupus, Serofuloderma, 

Tuberkulin ® KocH) das aus Kulturen von Tuberkel- 
bazillen zu Heil- und diagnostischen Zwecken hergestellte Präparat, 
das alte (vd. TOA p. 620) von 1890, das neue von 1897 (vd. TO 
u. TR; p. 620). 

Tuberkulom tuberkulöse Granulationsgeschwulst, 

Tuberkulose, Tuberculosis (nach A. Rose besser 
Phuumatiosis von puudrıov = Tuberkel) ist die durch den Tuberkel- 
bazillus (a. p. 74) verursachte, meist chronische und an den 
Lungen (Tubereulosis pulmonum) in erster Linie sich ausprügende 
Infektionskrankheit, die sich in mE von infektiösen Grant- 
lationsgeschwülsten, der Tuberkel (s. d.), äusser. Ausser der 
lokalen (primären) T., die im wesentlichen auf den Ort der ersten 
Ansiedlung beschränkt bleibt, kommt durch Vermittlung der 
Blut- und Lymphbahnen eine allgemeine („generalisierte‘‘) Ver- 
breitung im Körper (oft vom primären Herd aus) vor, am prü« 
gnantesten unter dem Bilde der: 

Tubereulosis miliaris acuta s. disseminata, der allge- 
meinen Miliartuberkulose (vd. bei „miliar“), eine akut und 
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klinisch vorzugsweise für 
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Re Erscheinungen in wenigen Wochen tödlich 
ch. Phthisie, Skrofulose, Psendotuberkulose, Laryngitis tuberetlosn, 


Pneumonin enseosa und tubereulosa, Peribronchitis nodosa, 
Peritonitis tuberculosa, Synovitis fungosa u. 8. w. 

Tumor (m. lat.) die Gesehwulst oder Anschwellung, 
oft in der gleichen Bedeutung wie Neoplasma, 

T. albus eis Name für skrofulöse Gelenkentzündung (\ 
vitis ee d.), welche als N wa pe 
Be eh und Rötung (d. albus weiss) auf- 
tritt, 

T, envernosus vd. Angioma cavernosum. 

T. fibrinosus Faserstofigesch wulst, kommt dadurch zu- 
B2G eine ame nnoeuirhlen Kassrmfiagen ze eleierüg ERNEEE 
un aus konzen! Fasers z 
feste Geschwulst bleibt. : 

ef. Polypus fibrinosus, 

Tumor salivalis intermittens a Uydı lee sali- 
BAUR bildet sich jeweils während 

elgangs oder Sinlodochitis Ahrocne 

T. splenis Milzschwellung, 

a) acutus, der akute Milztumor, auch als akute Hyper- 
trophie bezeichnet, BrecH-HiRscHFeLD ist geneigt, den Vi 
als akute Splenitis aufzufassen. Er besteht in kı 
Sikhiam wieder Kor br Ai, Sn 

ium w rü , eine 
durch Proliferation der ‚ hervorgeht. Die Ursache ist 

zu suchen in Zuführung I mean (nicht sicher he Gi 
scheinlich toxischer) Stoffe bei Infektional ten, 
Malaria, Typhus, Pyämie. 

en) nes besteht entweder in einer einfachen > 

eg (bei Malaria, Leukämie, 

Bantiächer heit) ader in mehr fibröser Induration ohne be= 
sondere ur Kaikt Iymphatischen Elemente (bei 

oder in Stauungshyperämie, gleichfalls mit Hypertrophie des 
(Cirrhose, multilokulärer inoeoceus der ). 

Tunnel-worm (cugl. tunnel Tunnel, Tonne, Pe 
Wurm) i. q. Ankylostoma duodenale. 

Turgor (m. lat) Turgeszenz (turgere und burgeschre 
von Säften strotzen) i. g. Hyperaemia activa, Fluxion, 

Turgor vitalis das Strotzen der lebenden Teile mai 
lichen Gehaltes von Gewebsflüssigkeit, Blut. 


Turntieber fieberhafter Zustand mit 
Appetit- und Schlaflosigkeit nach stärkerer her 
strengung. r 
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Tuarunda (f. lat. eigentl. Nudel, v. teröre reiben, drehen, 
2. B. Charpie zur Form einer Wieke) vd. Bourdonnet. 

Tussis (f. lat) der Husten, reflektorische stossweise Be- 
wegungen der Exspirationsmuskeln, vor allem durch Reizung der 
Schleimhaut der Luftwege, wie es scheint auch des Rachen und 
der Pleura, hervorgerufen. 

T. eonvulsiva s. Pertussis, franz. Cogueluche, engl. Hooping- 
cough, der Keuchhusten oder blaue usten, ee 
in Form heftiger, bis zum Erbrechen gesteigerter Hustenparoxysmen 
mit längeren freien Intervallen tretende Krankheit besonders 
des Kindesalters, von einigen als Mykose der Respirationsschleim- 
haut angesehen, ohne dass der Krankheitserre; bis jetzt mit 
Sicherheit nachgewiesen wäre. Man unterscheidet ein Stadium 
catarrhale, convulsivum und deerementi, 

T. hysteriea ohne Katarrh bei Hysterie vorkommend, ein 
Reizzustand des Nervus m superior, der als Prickeln im 
Kehlkopf gefühlt und wodurch ein Husten mit scharfem, spitzem 
Tone unterhalten wird. 

TV vd. bei TO (p. 620). 

Twitehing (engl. to twiek zerren) i. q. Subsultus tendinum. 

Tyloma (rö röioga v. rw)do verhärten) die Schwiele, 
Callositas s. Callus, das Produkt der Tylosia. 

ef. Calls. 

Tylosis (j riiocıs, 6 los Wulst, Schwiele v. ıwido) 
schwielige Verdickung, vd. Leukoplakia. 

T, eiliaris 5. Pachyblepharosis Verdickung der Lid- 
ründer infolge chronischer hypertrophierender Blepharitis eiliaris. 

Tympanismus bin zöunavov Pauke, v. rürro schlagen) 
s. Tympanites (das klassische Wort wäre Tympanias von 
zuuzeriac = Trommelsueht) i. q, Meteorismus; dann auch 
derjenige Zustand, wobei der tympanitische Perkussions- 
schalfauttritt Derselbe nähert sich dem Tone, ist also musi- 
kalisch ungefähr bestimmbar und entsteht, wenn die in glatt- 
wandigen Hohlräumen von ziemlich regelmässiger Form ent- 
haltenen Luftsäulen perkussorisch erschüttert werden, 

Tyimpanites peritonaei Uebertritt von Luft in die Bauchhöhle, 

ef, Pneumaskos, 

Tympanites besser Tympanias uteri s. Putrescentia uteri 
Fäulnis des Gebärmutterinhaltes. Durch die Verjauchung 
des abgestorbenen Kindes und die damit verbundene Entwicklung 
von Fäulnisgasen entsteht über der höchsten Stelle des Uterus 
tympanitischer Schall. 

cf, Physometra, 

Tympane) honie (rö rötaror Pauke, Trommelfell, 
Fa yo Simme) i. q. Antophonie. 

4lr 
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Typhlitis (vr mnebelt, blind, rö 
Fe aan) ueken ee des Bindda nr und 


Wurmfortsatze), tritt meist mit starken Entzündan; nun; 
auf, m rer durch Fükalanhäufung und Dee 
und wird dann als T. stercoralis bezeichnet. Häufig wird“ 
von Perityphlitis dadurch unterschieden, dass bei letzterer 

auftritt, bei ersterer fehlt. 

a Appendieits, Para-, Perityphlitis. 


Typhlocellulitis i. q. Paratyphlitis. 


darin" Bogen Undurelgängirkeit deasciden, rel Kaperohknlä 
arm, wegen Undw n; it. dessel 

(wenn "oh ee mit der Bauchwand vorhanden ist) 
ausgeführte Enterotomie, 


Durymela (zöpos [s. u], 16 eldos Aehnlichkeit also 
husähnlich), synonym mit Typhus abdominalis, Kr 
nommen Cholera-T. (« d.. — Unter biliösem Ty u 
GRIESINGER]| ist jetzt wohl weniger mehr eine selbständ ıdige 
jeitsform, als vielmehr eine mit Gelbsucht einher ei ne 
Febris recurrens oder vielleicht die eine und andere mit Ikterus 
komplizierte fieberhafte Krankheit zu verstehen (vgl. p 646). 
hoid, iyphusähnlich, wird oft zur 
dene er an das Verhalten bei ge 
Allgemeinzustandes bei allen möglichen fieberhaften. Krankheiten, 
sowie von der typhusähnlichen Fieberbeschaffenheit gebraucht. 
Typhulus leichter Fall von Typhus. 
en phus “ töpos Dunst, röipo brenne, Umnebelung 
der Sinne: Der Ausdruck ist von einem Symptom 
ehfnsmnen, dem betäubten, apathischen Zustand, in 
den die meisten Typhuskranken verfallen). — Die Krank- 
heiten, die unter diesem Ausdruck zusammengefasst sind 
ee verschiedene, ätiologisch gar nicht zusammen ) 
yphus abdominalis [H. F. Aurengieru] $. Heotyphus, 
te Dothienenteritis (s. d.), Abdominal-T., Nerven- 
Fr er (Sehleimfieben), die überall verbreitete 
eine jm wesentlichen mit hohem, allmählich steigendem Fieber, 
Somnolenz, Milzschwellung, Schwellung und häufiger 
Nekrose der Pryer’schen Drüsenhaufen und 
Yappinächlch ‚des Ileums (vd. Uleus Arphoanzo) AU und Le, 
fende Infektionskrankheit. Der 
ist ein Be, Baeillus (vd. p. Fi 
ef. Paratyphus, 








T. ambulatorius, dabei handelt es sich entweder um Indi- 
viduen, welche subjektiv auffallend wenig durch die Krankheit 
affiziert werden, so dass sie dabei ihren Geschäften naehelion 
(ambulare herumgehen), oder um wirklich nnausgebildete Fälle. 
Plötzliche Verschlimmerungen durch Darmblutungen, Darmperfo- 
ration kommen vor, 

T. haemorrhagicus seltene, aber ährliche (nicht mit 
Skorbut zusammenhängende) Form des us, bei der ngen 
in den verschiedensten Organen (Darm, Lunge, Harnwege, Geni- 
talien) auftreten. 

T.levis, T. mit geringer Intensität derKrankheitserscheinungen. 

T. toxieus [ÜURSCHMANN] eine zur Zeit von Typhusepii 
mien auftretende, rhasihaliche, 2—3 tägii ficberhafın Teichtero 
Erkrankung, die aus der Aufnahme ab; wächter Typhustoxine 
hergeleitet wird. 

T. versatilis (von versare herumdärehen, herumtreiben, 
Frequ, von vertere wenden), T.-Fälle, bei denen die Kranken 
2 körperliche Unruhe zeigen, im. Delirium das Bett verlassen 
u. dgl. 

cf. Jactatio, 

ka exanthematieus 5. peteehialis (s. Petechine) der 
eigentliche Typhus, das Fleckfieber, der Kriegs- oder 
Hungertyphus, eine hervorragend kontagiöse, den akuten 
Exanthemen sich anreihende, im Nordosten von Deutschland 
häufiger vorkommende Krankheit zusammen; En notleiden- 
der Menschenmassen. Zu beträchtlichen Fie! inungen mit 
grosser Somnolenz tritt nach einigen Tagen ein Exanthem 
in Form von leicht erhabenen rosaroten Fleckchen, die grüppen- 
weise in rascher Folge zum Vorschein kommen, bis sie den n 
Teil der Hautoberfläche einnehmen. Häufig ist auf der Höhe der 
Entwicklung der Uebergang in Petechien; Hautabschuppung wie 
nach Masern. Häufige Durchfälle fehlen, die Krankheit endet 
mit kritischem Fieberabfall. 

Typhus recurrens s. Febris reourrens das wieder- 
kehrende Fieber, der Rückfallstyphus, epidemische 
ee Krankheit, Begleiter oder Nach! Igor des ‚kfiebers 
und dieselben Bevölkerungsschichten befallend. Heftige typhöse 
Fieberaymptome dauern 5—? Tage lang, dann tritt ein plöi 
vollständiger Fieberabfall ein. Nach 5—8 tägigem Wohlbefinden 
kommt ein zweiter, ebenso heftiger, etwa 4 tägiger Fieberanfall 
mit gleich hoehgradiger Milzschwellung, dann öfters noch ein dritter 
Anfall, der in komplette, meist definitive Heilung übergeht. Während 
der Anfälle und in ursächlichem Zusammenhang damit erscheint 
im Blut ein Parasit, die Spirochaete recurrentis (s, p. 587). 

ef. Typhoid (biliöses). 

Die afrikanische Recurrens ist eine (früher für Malaria 
gehaltene) durch kürzere Anfälle (nicht über 3 Tage!) und relativ 
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'befund ausgezeichnete, durch ze 
Hurergser hr vereeern moubata) vermittelte Form. 


ED biliöses ai er co, a ser 


isch (5 rixos von nizre dor Kehhent 
in ganz bestimmter Weise oder nen e jr 
tretend, von gewissen Krankheiten, resp. Verlauf. 
Typus inversus des Fiebers, vd. he (p- 219). 
Tyroma (6 od Käse, mode) verkäse) Geschwulst 
aus käsig degenerierten Lymphdrüsen. 


Tyrosis die Verkäsung, der Vorgan 
BERSAROR| (p. 141), wobei das lebend de Geweben el 
trockene Masse unter Eingehen der Zellkerne sich verwand, 

cl, Pneumonia caseosa, 


Tyrotoxikon (vd. Toxicum) ein aus Milch und Käse 
dargestelltes, stark wirkendes Gift, ein Produkt Bakterien, 
rag Züchtung Free ren == 

Tyrotoxismus, Küsevergiftung. nn 

cf, Zootrophotoxismus, 


Ubignitär (ubique überall) überall auwese: 
braucht nah ee lie allenthalben zu finden ei 
Uebungsbehandlung, Vebungstherapie [Fax 
a die zur Wiederherstellun; koordinierter Bewegungen dien 
den systematischen Uebu bei Lähmungen mehr 
bei Ataxie hemmende un kom pensatorische sein müssen. 
Uleus (n. lat., gr. 16 (Axos) Geschwür, tiefer reid 
ins Gewebe betreffenden Oberfläche selbst sich e 
eiternder Substanzverlust, kr 
Nach der Beschaffenheit und dem Verlauf de 
schwüre können unterschieden werden: 
U, eallusum (s. d.) G. mit harten, schwieligen Rän 
die mad dem Geschwürsgrund abfallen, eine Art des 


U, ehronleum (ae) ziemlich identisch mit U. 
» afonicum s. indolens s. lentescens, ß 
schwüre ohne Tendenz zur Granulationsbildung und \ Vernarbur 
U. erethieum (doediL: er Be G. mit stark Sntzündeer h 
‚grosser Empfindlichkeit Neigung zu Blutung. _ 
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U. fistolosum (fistula) Fistelgeschwür, vd. Fiatula, 


U. fun; » G. mit allzu üppigen Granu- 
lationen Ba ag ers 


U. granulosum (granulum, granum) granulierendes, d.i, 
mit Gramulationen bedacktes G. ev. Kanes? # 

NUGERN cervieis uteri entwickelt sich aus der Erosion 
Ks BEE BEE ee Panillens die ren 

rtrophie der entblössten jen; die granuläre Degene- 
ration = a kann bis zur Eversio uteri fortschreiten. 

T.lentieulare (lens) linsenförmige flache Schleimhautgeschwüre, 
wie sie gewöhnlich nach Erweichung eingelagerter Taberkelknötchen 
zurückbleiben. 

U. serpiginosum (s. d.) Kreislinien bildendes chronisches G. 

U. sinnosum (s. d.) G. mit ausgebuchteten Rändern. 

Nach den Ursachen kann man unterscheiden: 

U. aphthosum, careinomatosum (Krebs-G.), eariosum, 
leprosum, Iuposum (vd. d. betr.), ferner 

U. arthritieum hartnäckige Hautgeschwüre durch den Reiz 
arthritischer Konkremente (cf. Arthritis). 

U. atheromatosum s. b. Atherom. 

U. eatarrhale flache Substanzverluste (Erosions-G.) der 
Schleimhäute, meist von rundlicher Form, bei akuten und chroni- 
schen Schleimhautkatarrhen. 

U, eondylomatosum (vd. Kondylom) durch molekulären Zer- 
fall von Schleimpapeln, der bis auf den Papillarkörper übergreift, 

U. diphtherieum und ebenso dysenterleum nach Los- 
stossung des diphtherischen, bezw. dysenterischen Infiltrates zurück- 
bleibendes G. 

U. klysmatikum Geschwür, das aus einer durch unge- 
schickte Applikation von Klystieren hervorgerufenen Verwundung 
der vorderen Mastdarmwand, meist etwas oberhalb des Anus ent- 
standen ist. 

U. mereuriale durch konstitutionellen Merkurialismus ver- 
anlasste Ulzeration des Zahnfleisches. 

ef. Stomatlıla uleerosa, 

U. neuroparalytieum die Geschwürsbildung, welche nach 
Durchschneidung oder Lähmung von Nerven in den von ihnen 
versorgten Gebieten eintritt, Hierher gehört auch das Mal per- 
forant dw pied (s.d.). GUDDEN hat durch seine Untersuchungen 
über die sogenannte Keratitis neuroparalytica (vgl. hi 322) den 
Nachweis geliefert, dass es sich bei dieser Geschwürsbildung ledi 
lich um die ungenügende Abhaltung äusserer Schädlichkeiten in- 
folge der mangelnden Sensibilität handelt, 

U, peptieum (zerıxd: zum Verdauen dienlich v. ira) 
vd. Ulcus ventrieuli simplex (p. 649). 
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Weitere besondere Formen: 


U. eorneae rodens, serpens und phlyktaenuloaum 
vd. Keratitis. 4 > 

U. corrödens Clark&i (cor-rodere zernagen) an der Vaginal- 
portion nur im höheren Alter vorkommendes phagedänisches G. 
von buchtigen Formen, zottiger, missfarbii Hasie mit jawe r 
Absonderung, angeblich vom Rrabı durch das Fehlen des Binde- 
gewebsgerüstes und des Krebssaftes unterschieden. , 

U. follieulare Follikulargeschwür der Schleimhäute, 
anfangs kraterähnlich, mit gewulsteten Rändern, it hervor aus 
einer Nekrobiose der durch entzündliche (katarrhalische) Reizung 
vermehrten Zellen in den wollenen Schleimhautfollikeln; 
später können die Papillen, welche sie enthalten, eine En 
eingehen, wodurch die anfangs kraterförmige Vertiefung in ein rotes, 
erhabenes, leicht blutendes Knötchen sich verwandelt. 

U. plagedaenicum brandiges G., Phagedän (s, d.) von Ge- 
schönen besonders Schankern. 5 

U. rodens (rodere nagen) flacher Epithelkrebs der 
Haut mit Neigung zu raschem, in die Fläche sich ausbreitendem 
geschwürigem Zerfall. 

Ü. septi (cartilaginei) naris perforans ein eigenartiges, 
aber immer auf Tuberkulose beruhendes Geschwür im knorpeligen 
Teil der Nase, 

U, tropieum, tropical ulcer (engl.) i. q. Orientbeule. 

U, ventrieuli simplex s. chronieum 5. rotundum 8. ee 
förans [ROKITANSKY] S. eorrosivum, 5. peptieum (s. p. 647), 
Gastrohelkoma (s. d.), Cruveilhier’sche Krankheit, das 
chronische, runde etc. Magengeschwür, eine spezifische 
Geschwürsform mit runden, scharfen, trichter- oder stufenförmigen 
Rändern, nimmt seinen Ausgang wahrscheinlich daher, dass ein 
abnorm saurer Magenaaft, eine schon lädierte (thrombosierte?) 
Stelle der Magenoberfläche verätzt. Wesentlich sind Schmerz nach 
«em Essen, Erbrechen und häufige Blutungen. 

ef. Fissura, Rhagas, Excoriatio, Enterohelkoris, 

Vlegyrie (j od) die Narbe = Wunde — vulnus, ö 
»doos Rundung, g) narbige Glia- und Bindegewebswucherung 
an den Hirnwindungen, bei Idiotie beobachtet. 

Uleryth@ma (r3 öoödnua Röte, Rotlauf, /ovdeds rot) 
das mit Narbenbildung einhergehende them; U. eentrifüi 
(TosmMAson) i. q. Lupus erythomatodes, U, ophryogenes (j öpets 
die Augenbraue, Stirn) [Tiszer], U. acnöiforme und sycosi- 
forme [UNNA]. 

Ulnarisphänomen Unempfindlichkeit des Nerv. ulnaris 
(ulna, didvn Ellenbogen) gegen Druck bei Tabes; keineswegs 
pathognomonisch. 
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Urethritis Bol 


oder posterius), öhnlich mit Spaltung der Oberlippe oder 
des Gaumensegels DE , 

‚ef. Cheiloschisis complicata, Gnathoschisis, Uranoschisis, Staphylo- 

rhaphie. 

Uranoplastik (n wAaorısn, sc. r&yvn bildende Kunst, 
v. mAdoow) tisch-operative Vereinigung der angeborenen Spalte 
des knöchernen Gaumens durch brückenförmige Lappen des mukös- 
periostalen Gaumenüberzuges, - 

ef. Staphylorrhapie, Uranostaphyloplastik, 


Uranoschisis oder -schisma (N oyias, 15 oylana v. 
0:0 spalten) 8. Niatus palati duri totalis s. Palatum fissum 
totale Spaltung des harten Gaumens, stets mit Spaltung 
des Gaumensegels, in der Regel auch der Oberlippe verbunden. 


U. mediana (-um) die mit tung der Oberlippe in der Mitte 
verbundene seltene Form, welche aus dem Man; der Zwischen- 
kieferknochen und des Septum der Nase hervorgeht. 


U. bilateralis (-e) s. Uheile-Gnatho-Palnto-Sehisis der 
Wolfsrachen, mit doppelseitiger Spaltung der Oberlippe ver- 
bundene Doppelspalte des harten Gaumens (mit dem unteren 
Rande des Vomer in der Mitte). 

U, unilateralis (-e) einseitige Spaltung des harten Gaumens 
(und der Oberlippe), 

ef. Uranokoloboma, Goathoschisis, Cheiloschisis. 

Uranostaphyloplastik Gi aapıln Weintraube, 
Zäpfchen) Ausdehnung der Uranoplastik (s, d.) auf den weichen 
Gaumen. 

Urarthritis (1 oöoov Urin — Harnstoff — und zö 
äoboor Gelenk) i. q. Arthritis uratica. 

Ureteritis, die Entzündung des Harnleiters 
(odonrme; odoo harnen), nie für sich allein bestehend, sondern 
stets Teilerscheinung von Pyelitis. Eine besondere Form ist: U, 
eystica durch Bildung von kleinen mit Epithel ausgokleideten 
Cysten gekennzeichnet. 

ef. Pyelitis, 

Ureterocystoneostomie, Ureteropyeloneosto- 
mie (i zUorıs Blase, 7) mtieios Waschtrog, Becken, vi neu, 
rö ordua Mund) [BAzy] Herstellung einer Mündung des Harn- 
leiters in die Harnblase oder das Nierenbecken, bei Hydronephrose 
und Verschluss des Ureterm durch den Tumor. 

Ureterotomie (j wu Schnitt) die operative Eröffnung 
des Harnleiters. 

Urethritis (j olejdoa Harnröhre |Hırrorrartes]; CEL- 
sus: Fistula wrinaria „Aarnpfeife“, GaLEN: 6005 olenrids) 
Entzündung der Harnröhrenschleimhaut. 
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Ure; astäk (N miaorızı se, 1fyrn Kunst zu bilden 
v. den) Heilung von Harnröhrenfisteln durch 
plastisch-operativen Verschluss, 

Urethrorrhaphie ( day; Naht) Naht der Harnröhre. 

Urethrorrhoe i. q, Urethritis eatarrhalis, 

Urethroskop (02020 besichti A zur Be- 
siehtigung des Innern der Harnröhre, a 

ch Emdoskop. 

Urethrotomia (j row) Schnitt v. ziure) Einsehneiden 
der Harnröhre zur Heilung von Urethrastrikturen oder zur Ent- 
fernung von Fremdkörpern, . 

U, externa Spaltung des strikturierten Teils der Harnröhre, 
resp. der Einklemmungsstelle der Fremdkörper) von aussen 
(Bomtonmere). 

V. interna Einschneidung der Striktur mittelst einer kleinen 
unter Leitung einer feinen biegsamen Bougie gegen die Striktur 
vorgeschobenen Klinge (Urethrotom). ö 

Urbidrosis oder Uridrosis () Dous Schweiss) s. 
Sudor urinosus Harnschweiss, Ausscheidung von Harnstoff 
und Harnsiure durch den Schweiss bei Urämie, 

ef, Parahidrosis. 

Urina (f. lat. verw. m. oöoov = da) der Harn. 

U. spastien (vd. Spasmus) reichliche Absonderung (daher 
auch Polyuria spastica) eines blassen Harns von niedrigem 
spezifischen Gewicht, welche gewöhnlich nach schweren allgemeinen, 
Krampfanfällen, besonders bei Hysterie, überhaupt Neurosen, be= 
obachtet wird, 

U. jumentosa (von jumentum ein Zugtier, von jungere 
zusammenjochen) trüber, dem Pferdeharn ähnlicher Urin, 

Urinenu (m. franz.) Urinbehälter, Harnrezipient. 

Urning, Uranismus (v. Uranos, Vater der ohne Mutter 
aus dem Schaume, dgpods, des Meeres geborenen älteren Aphrodite, 
der Urania) [K. H. Urrıcne] 5. Commaseulatio (con, masculus 
v. mas) ein Mann mit homosexunlem Triebe, bezw. der homo- 
sexuale Trieb bei Männern. 

ef, homosexual, 

Urobilinurie Ausscheidung von Urobilin (bilis Galle) 
im Harn (bei Ikterus), einem löslicheren und diffusibleren Um- 
wandlungsprodukte des Gallenfarbstoffes Bilirubin. 

Urolagnie (1 Aayrsia soxuelle Ausschweifung, leno 
Kuppler) Auffangen des Urios von Weibern mit dem Mund bei 
Masochisten, 

ef, Algolsgnie, Koprolsgnie, Masochismus, 

Urometer (rö utroor Mass) ein zur Bestimmung des 
spezifischen Gewichts des Urins dienendes Aräometer. 


654 * Urophan | 
Urophan_ (pabouu sich ) nennt man | 
in den Kö: j unverändert wie 


erg rare untersuchen) Harnunter- 
suchung zu und zuweilen prognostischen Zwecken, 


Uroste(at)olith (zö ordao, ordaros Talg, 3 Aldos Stein) 
ein in a ıdkörper vorgefundener fettähnlicher Körper 
(vermutlich Paraffin). 
Urotex(ik)ämie Zar ösikätie) Blutvergiftung durch 
rption von Harnbestandtei 
Urticaria (urtiea Bi Bronaosset v. uröre brennen) 
der en Synon.: Febris urtienta, Kntdosis 
Velercch ma, ‘ ); Porzeltautrleseh Urticaire (( 
etile-rash (engl), eine aus ‚nen- bis daumennagelgrossen, 
anzufühlenden, lichtrot und weisslich erscheinenden, über 
Hautoiveau sich erhebenden Effloreszenzen (Quadaeln, 
Pomphus) bestehende N RR Ti die m. 
tritt, kurz andauert oder zu einem chronischen Zustande sich 
bildet, heftiges Jucken verursacht und ohne Absch 
läuft. Ausser äusseren Reizen (Brennessel, Ei R 
aueh innere Ursachen Veranupgerungen, 
Nahrungsmittel (Erdbeeren, Ki 0 
sahen) und Neilkäneaie eh "jodkallum 


'erteilung der SE: 







erstans en Urticate ( 4) ai fie) 
auf und längerer Dauer, die a Öse 
kulose au wird, Nach der Farbe Ehe un 
man eine U. rubra, alba =. porcellanea Es pigm 
Besondere Formen der U. sind die 
U. intermittens, bei welcher das Leiden in Zwischenräumen 
mit gleichzeitigem Fieber auftritt und a 
Mirrox’'sche Riesenurticarin mit Ei 


Quaddeln der Haut und der Schleimhant 
und der Trachea. 


ef, Erythema, 
Urticaria faetieia (künstlich v. EN, - 
graphismus. - 
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2. von „Peitschen der Haut mit Nesseln“ als ableitendes 
Verfahren, 

Ustilago Maidis (ustilago = chamaeleon eine Pflanze 
v. ustulo — uro; Mais, angebl. vom haitischen Mahis) der 
Brandpilz. 

Usur (usura f, lat., eig. Nutzung, dann Abnutzung 
v. utor gebrauchen) der umschriebene Schwund eines Teiles 
oder a (2. B. der Knochen, Gelenkknorpel), entweder durch 
das Andrängen von sich entwickelnden Neubildungen und Aneu- 
rysmen oder durch primäre Fettentartung. 

ef. Ostitis superfieinlis. 

Fettige U. der Gefässe besteht in Fettdegeneration der 
Bindegewebszellen der Intima, welche an der O beginnt 
und die Intima an der betreffenden Stelle zerstört (usuriert). 

ef. Endarteriitis chronica deformans, 

Uteringeräusch, Placentargeräusch, Strepitus ute- 
rinus bei Schwangeren, vom 5. Schwangerschaftsmonat an, zuweilen 
schon früher, hörbar und angeblich in den erweiterten, den Uterus 
umgebenden Arterien, entstehend; deshalb auch bei Uterus- und 
Eierstocksgeschwülsten vorkommend. 

Uterus (m. lat. verw. mit obdag — torepos, bardpa). 

Ausser unbestimmten rudimentären Entwieklungsformen kom- 
men folgende ausgeprägtere vor: 

U. bipartitus (bis u. pars), besteht aus einem schmalen 
soliden Körper, welcher oben in zwei lange, zuweilen eine kleine 
Höhle einschliessende Hörner ausgeht. 

U. bicornis (adj. Int. zweihörnig v. bis u. cornu), der 
Uterus ist äusserlich mehr oder weniger vollständig in zwei seit- 
liche Hälften oder Hörner getrennt, 

U. b. duplex, jede seitliche Hälfte ist für eich selbständig 
entwickelt, beide liegen aber in verschiedener Ausdehnung zu einem 
Ganzen verbunden aneinander. 

U. b. unicollis, die Ceryix ist einfach und nur der Körper 
verdoppelt und in zwei Hörner auslaufend. 

U. areuatus (adj. lat. bogenförmig gewölbt v. arcus) 
diese Form bildet den Uebergang zur normalen, indem die Teilung 
in zwei Hörner nur dureh eine Einsenkung der Mitte des Körpers 
angedeutet ist, 

U. duplex separatus $. BIEEETE ($f5 doppelt, ) deipis 
die Gebärmutter), die beiden Hälften (Müruer’schen Gänge) 
liegen vollständig voneinander getrennt, jede mit besonderer Scheide. 

U. saeptus (saepio verzäunen) s. biloeularis, die Gebär- 
mutter erscheint äusserlich einfach, ist aber innen durch eine 
Längsscheidewand vollständig in zwei Hälften getrennt. 

U. subsaeptus, die Trennung ist nur eine teilweise. 
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V. bullosa Blasenpocken, einzelne Impfstiche entwickeln 
sich zu grösseren Blasen mit wasserklarem Inhalt. a 

V, furunenlosa furunkelartige Entwicklung der Impfblattern 
(meist infolge unzweckmässiger Impfung), 

V. uleerosa, der Impfstieh verwandelt sich, wohl nur info} 
intensiver Entzündung, in ein nach der Tiefe und Breite um si 
greifendes Geschwür. 

V. erysipelatosa vd. Erysipelas traumaticum. 

ch Roseola vaceina, - 

V. generalisata (generalis allgemein) eine bes, auch hei 
empfindlicher Haut, #0 bei , vorkommende Allgemein- 
Infektion mit Vaceinepusteln, wobei auch die direkte Uebertragung, 
etwa von einem Tmpflng auf ein noch ungeimpftes Kind, eine 
var spielt. Seltener ist diese Aussaat von gen, V. bei regulärer 

accination, 


Vaceinatio (vd. Vaccina), Inoculatio lymphae vac- 
einae, Schutzpockenimpfung. 

ef, Bevaceinatio, 

Vaceinella abortiy verlaufende Vaccine (a. d.). 

Vaceinölae Nebenpocken, die bei geimpften Kindern 
neben den Impfpustelu vorkommen sollen. (Vielleicht liegt eine 
Verwechslung mit gleiehzeitiger Varicella vor.) 

Vagina saepta und subsaepta (f. vagina Scheide, 
verw. mit vas Gefäss, saepio umsäunen) dureh eine patho- 
logische Scheidewand der Länge nach vollständig oder teilweise 
abgeteilte Scheide analog dem Uterus eaeptus und subsaeptus. 


Vaginalitis i. q, Periorchitis, vd. Hydrocele, 


Vaginismus (xolsoosasıd;) #. Vaginodynie (j ddurn 
Schmerz) unrichtig Vulvismus (s. d.), abnorme Empfind- 
lichkeit der äusseren Genitalien, die sich bis zu Krämpfen 
des Constrietor cunni (Spasmus vaginae, Kolpospasmus) 
steigern kann. Der V. ist stets eine Folge hoch; r nervöser 
Reizbarkeit oder von Ueberreizung der äusseren Genitalien, wie sie 
am häufigsten bei der Defloration vorkommt. Er besteht entweder 
in Hyperästhesie mit Spasmus, oder in Hyperüsthesie ohne Spasmus, 
oder in Spasmus ohne Hyperästhesie. Nach dem Bitze hat man 
unterschieden: 

V. inferior Krampf des Constrietor eunni nnd 

V. superior Krampf des Levator avi. 

Vaginitis vd. Kolpitis, auch Vulvovaginitis. 


Vaginofixatio uteri [MACKENRODT u. DÜHRSREN 1592] 
vaginale Fixation der Gebärmutter bei Retroflexion. 

ef, Betrofixatio, Ventrofixatio, ALEXANDER-ADAMS’sche Operation, 

Roth's Klinische Terminologie. T. Aufl. 42 





Varicositas vd. Phlebektasia und Varix. 

variegatus (variöyo bunt machen, varium ago) Be- 
zeichnung für Mean Ren Hautfarbe Wechschnde Khbingen 
im Gegensatz zu laevigatus. 

Variola (Dem. v. värus Knoten, vielleicht auch v. aldlos 
schnell beweglich, vielfarbig; die vom Chronisten Marıus 
y. AVESCHES c. 570 zuerst gebrauchte Bezeichnung wurde durch 
CONSTANTINUS AFRICANUS [2. Hülfte des 11. Jahrhunderts] zum 
stehenden Terminus —) die Pocke oder Blatter, aus einer 
soliden Papel hervorgehende Effloreszenz, bei der ein Flüssigkeits- 
erguss vom Pa u die Epidermis in der Weise abhebt, 
dass die Lamellen der Schleimschicht auseinander gedrängt werden 
und von der horizonfalen Stellung in eine schräge oder vertikale 
übergeben, wodurch die Pocke gefüchert erscheint. Das Exsudat 
besteht aus Eiterkörperehen, In intensiven Fällen findet eine Ver- 
eiterung des illarkörpers mit Narbenbildung statt. Als Erreger 
der Pocken wird der Öytoryetes variolae (s. d.) vermutet. 

a) Variola vera echte Blattern, Mensehenpocken, 
äusserst kontagiöse, stark fieberhafte, konstitutionelle Krankheit mit 
pustulöser Lokalisation auf der Haut und den Schleimhäuten, 

Febris variolosa sine variola #». sine exanthemate, 
kritisch endendes Fieber nur mit den Emamleiee Erscheinungen 
des Initialstadiums und höchstens einem Initialexanthem im Sc! 
und Oberarmdreieck. 

cf. Erythema variolosum, Roseola variolosa, Kash, 


Purpura variolosa tödliche Form mit hümorrhagischer 
Dinthese schon im Anfangsstadium, wodurch Petechien und grössere 
Blutungen in der Haut entstehen, bevor es zur Pi ildung 
kommt. 

V. haemorrhagiea pustulosa, schwarze Blattern, 
wobei ein Bluterguss in die schon entwickelten Pustelu stattfindet. 

V. confluens schwere Form, wobei die Blattern, besonders 
im Gesicht, zu grossen, flachen, mit serös-eiteriger Flüssigkeit ge- 
füllten Blasen konfluieren, 

b) Variolois, Plur. -ides, ist Variola mitigata, eine unter 
«em Einfluss der Vaccination (s. u.) oder einer von Natur aus 
geminderten Empfänglichkeit für das Pockenkontagium milder 
verlaufende und kürzer dauernde Form der Pockenkrankheit, 
welche grosse Verschiedenheiten in der Ausbildung der Efflotes- 
zenzen zeigt. Die häufigeren Formen sind; 

Variolois verrucosa (adj, verrucosus vera) Warzen- 

ocke, wobei die Effloreszenzen infolge stärkeren Answachsens der 
Bopilien solide konische Knötchen bilden mit einem ganz kleinen 
Bläschen an der Spitze, nach deren Eintroeknung noch. ‚längere 
Zeit eine warzige Erhebung der Haut. zurückbleibt, 
42°» 
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Vegetationes (plur. v. vegelatio die Belebung, v. 
vegetare beleben, vegeo, vigor) Wucherungen. 

V. adenoides eavi pharyngo-nasalis Hyperplasion von dem 
normalerweise im Nasenrachenraum sich laden adenoiden 
Gewebe, eine häufige Ursache von näselnder Sprache, Gehörs- 
störungen und einem ejgenartigen Gesichtsausdruck (vd. Habitus 
adenoides; p. 246). 

V. globulosae eordis (globulus Kügelehen Dem. v. globus) 
Kugelthromben, im lebenden Individuum aus jenen 
Ursachen entstandene Gerinnselbildungen im Herzen, welche meist 
in Form von erbsen- bis taubeneigrossen rundlichen oder mehr 
zottigen kleineren Geschwülsten, im Innern gewöhnlich eine mole- 
kulär zerfallene Masse enthaltend, besonders im linken Ventrikel, 
an dessen Spitze und in den Vorhöfen vorkommen, meist Begleit- 
erscheinungen von anderweitigen Erkrankungen des Herzens, — 
Grosse bewegliche Kugelthromben können durch Einkeilung im 
Ostium venosum bedrohliche Erscheinungen von Bikuspidalstenose 
‚hervorrufen. 

ef, Polypus eordie (p. 517). 

Veit-Smellie'scher Handgriff zur Extraktion des 
Boni bei Beckenendlagen, wobei das Gesicht nach hinten Ei 
dreht und mit Zeige- und Mittelfinger der anderen Hand der 
Nacken gabelförmig umfasst wird. 

Veld sore (holl. veld Feld, die steppenartigen Gebiete in 
Südafrika; engl. sore Geschwür), Natal sore, in Anstralien 
Barcoo rot, eine in Südafrika bei Europäern bes. vorkommende 
eigenartige, mit Fieber und Schwellung der regionären Lymph- 
drüsen verbundene Hautaffektion, die an leichte letzungen 
(der Extremitäten) anschliessend mit einer stecknadelkopfgrossen 
Papel beginnt, welch’ letztere in ein Bläschen, dann Pustel und 
schliesslich in ein schmutziges empfindliches und langsam mit glatter, 
bläulicher Narbe heilendes Geschwür ü t, Insektenstiche 
scheinen nur die Gelegenheitsursache zur 'ktion abzugeben. 
Mau hat y. s. auch schon mit der Örientbeule und der Impetigo 
contagiosa (s. d.) in Zusammenhang gebracht. 

Venaeseetio (vena Blutader, secare schneiden) s. 
Phlebotomia (s. d.) der Aderlaas. 

Venerismus pyorrhoieus vd, Urethritis gonorrhoica. 

Venositüt jener Zustand des Arterien-Blutes, in welchem 
es dem „venösen“ gleicht, also besonders mangelhafte Dekarboni- 
sation desselben. 


Venter propendens (lat. pro-pendeo) derHängebauch. 
Ventilpnenmothorax [A. hi eine Form des sog. 
schlossenen (meist übrigens vorher offenen) Pneumothorax, wo- 
bei durch eine Art von Ventilklappe, welche die Verbindung mit 
den Lungen (Bronchien) herstellt, Dei jeder Inspiration Luft in den 
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ithelialen bei weitem überwiegt und‘bei denen sich nl 
starke Pigmentierung der Keimechicht hi t‘der Oberhaut ee u 
vus verrucosus — 8. p, 413). 

ef. Cutis, pendula. 


V, fillformis 5. Akrochordon (s.d.) Saitenwarze, Fleisch- 
warze von langer dünner Form. 

V. eongenita angeborene W., gewöhnlich Naevus verru- 
cosus (s. d.). 

V. nekrogenica (6 vrxods Leichnam, yiro Stamm zu 
yımwopaı entstehen) i. q. Tuberculum nekrogenieum. 

V. oesophagi denjenigen auf der äusseren Haut ganz analoge 
warzenförmige Wucherungen der Schleimhautpapillen der Speise- 
röhre, eitı häufiges, aber unwichtiges Vorkommen, 

Verruga pernviana pi f. Warze) eine in den 
Anden vorkommende chronische, fieberhafte, oft tödliche Infektions- 
krankheit mit warzenähnlichen Geschwülsten auf der Haut und 
an inneren Organen. 

Versündigungswahn religiöse Wahnvorstellungen, ein 
grosser Sünder zu sein; hei Melancholie, seniler Demenz. 

Vertige (m. franz, Schwindel) paralysant, ptotique vd. b. 
Gerlier'sche Krankheit, 

Vertigo (f. lat. v. vertere drehen, vertex) der Schwindel, 
Störung des Gemeingefühls mit Unsicherheit der Bewegungen und 
Empfindung von Scheinbewegungen des Körpers, Störung der mit 
dem Gleichgewicht der unwillkürlichen Bewegungskraft verbun- 
denen Raumanschauung. Purkısses Versuche machen es wahr- 
scheinlich, dass. es sich dabei um eine Kohäsionsveränderung 
einzelner Teile des Kleinhirns handle. Eine wichtige Rolle scheinen 
bei gewissen Formen von V. die halbzirkelförmigen Kanäle des 
Labyrinths zu spielen [ef. MENIERE'scher Symptomenkomplex]. 

V. ab aure Inesa ij. q, Müxtöng’sche Krankheit, 

V. epileptien Schwindelanfälle ohne Bewusstseinsverlust (cf. 
Epilepsia mitior) die sich durch weitere (anamnestische) Anhalte- 
punkte als epileptische charakterisieren. 

V. laryngen i, q. Ictus laryngis. 

V,stomaealis s. V.a stomacho laeso Schwindelanfälle, welche 
mit dem Bestehen eines chronischen Magenkatarrhs in kausalem 
Zusammenhang stehen. Ueber die Art des Zusammenhangs be- 
stehen nur Hypothesen; wahrscheinlich handelt es sich um eine 
reflektorische vasomotorische Gehirnanämie. f 

cf. Aura vertiginosa. 

Vesänus (vo untrennbare Vorsilbe [z. B, in widuus, 
veeors] mit verneinender Bedeutung, sanus vernünftig) 
wahnsinnig, geisteskrank. 

ef, Morin, Paranoia, 
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= malignen Geschwülsten anschwillt; von diagnostischer Be- 
leutung, 

Virns (n. lat. = id) Gift und zwar speziell von anima- 
lischen Giften. Bu 

Virulenz (-tia) die Giftigkeit, namentlich von puthogenen 
Mikroorganismen, 

Adj. virulentus. 

viscidus (Ad), lat. v. viscum, die Mistel, sowie der 
daraus bereitete Vogelleim, l£d; weich) klebrig. 

Vision (f. lat. Sehen, Erscheinung v. video) Gesichts- 
halluzination, 

Viszeralgicht vd. Arthritis (p. 56). ; 

Vitilige (d. v. vitium Fehler; n, a. vitulus „Kälber- 
fleck“ der Augen) |Ortsts| idiopathische Form des 
Lenkoderma acquisitum, eine Erkrankung (Tro) eurose ?) 
der Haut, wobei scharf begrenzte weisse glatte Flı entstehen 
und sich stetig vergrössern, während ihre Grenze von abnorm 
dunklem Pigment eingerahmt erscheint. Auch die auf diesen Stellen 
wachsenden Haare sind pigmentlos. 

V. gravior (leuke et melaina — Ceusus V, 19) eine Form 
der Lepra macnlosa (s. d.), die entweder der gewöhnlichen V. alba 
gleicht, oder bei der die Haut beinahe des ganzen Körpers durch. 
grosse Flecken in verschiedener Nüance braun oder graubraun 
verfürbt, dazwischen auch mit ganz pigmentlosen Stellen be- 
eetzt jet. 

cf. Morphaen, 

Vitiligoidäa (Stamm do ähnlich sein) Benennung 
des Xanthoms (s. d.) von Anpıson und Gurt, welche eine 
Aechnlichkeit mit dem, was WILLAN und BATEMANN als Vitiligo 
beschrieben hatten, zu finden glaubten. 

Vitium cordis Herzfehler, Alleaueiten die Herz- 
klappenfehler bes. zusammenfassender, Ausdruck ohne genauere 
Bezeichnung ‚der Art des Fehlers (Insuffizienz, Stenose der arte- 
riösen und venösen Ostien). 

Volumen pulmonum auetum i. q. Emphysema 
pulmonum. 


Volvulus (y. volvere herumdrehen, winden) Bezeich- 
nung sowohl für „Darmverschlingung, Darmwinde*, ala 
such für La dadurch hervorgerufenen Symptomenkomplex, gleich 

eus (8. d.). 


Vomien (f. lat. eig. [Eiter-]Beule v. vomere ausspeien 
— weil der Eiter nach der späteren Eröffnung der 
Höhlen ausgeworfen wird) abgekapselte, mit Eiter gefüllte 
Hohlräume in der Lunge, mögen sie aus geschmolzenen Tuberkeln, 
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eine der drei Körperhöhlen oder ein Gelenk eröffnet wird, V, scis- 
sum Schlitz- oder Risswunde, V. selopetorum et 'bombar- 
darum Schusswunden durch Flinten- und Geschützkugeln, 

ch, Aposkeparnismus, Ricochetschuss, Trauma, 

Vulvismus unrichtig für V aginismus (a, d.). 

Vulvitis (vulva die äussere weibliche Scham, volvae 
Türflügel), besser wohl Aidoiitis (rt aldora Schamteiie) Ent- 
zündung der äusseren weiblichen Geschlechtateile, tritt 
in verschiedener Form auf: als einfache Rötung (Dermatitis 
simplex), mit allgemeiner Beteiligung des Koriums und sub- 
kutanen Gewebes (Erysipelas, Phlegmone vulvae), mit par- 
tieller Entzündung des letzteren (Furunculosis vulvae), mit 
vorwiegender Beteiligung der Follikel (Folliculitis vulvae), 
Besondere Formen sind noch die: 

V. diabetica, verursacht durch den Reiz des sich zer- 
setzenden Zuckerharns, phlegmonöse Entzündung ohne wesent- 
liche Sekretion. 

V. erouposa und diphtherica, die im jum (nicht 
als echte Diphtherie) und im frühen Kindesalter vorkommt, 

V. mykotica vd. Kolpitie mykotica, 

Vulvo-vaginitis GR auch Urethrovaginitis) gomer- 
rheiea infektiöser Scheidenkatarrh, bes, bei kleinen Mädchen 
durch are Uebertragung, weniger ‚bei der. Geburt selbst 
entstanden. 


Wachszylinder vd. bei casts (p. 98). 

Wahl’sches Symptom der lokale Meteorismus 
einer dauernd gebläht bleibenden und keine Peristaltik zeigenden 
Darmschlinge als Zeichen der Strangulation des Darma. 

Wanderherz i. q. Cor mobile. 

Wasting palsy (s. d.) (engl. to waste verwüsten) i. q. 
Atrophia musctlorum progressiva. 

Waterbrash_ (engl, water Wasser, brash, |schottisch] 
ein Anfall von Krankheit; brechen, anfallen) i. q. Pyrosia. 

Woater-iteh i. q. Ground-itch, 

Water-pox (engl.) Wasserpocken, of. Varicella. 

Weaning (engl. to wean ent-wöhnen) die Entwöhnung 
des Kindes. Sprachl. richtiger: die Gewöhnung des Kindes von 
der Mutterbrust weg (denn wean heisst nur ge-wöhnen). 

webbed fingers (engl. webbed durch Haut ver- 
bunden, web — Gewebe; finger Finger) pathologische Ver- 
wachsung der Finger (Syndaktylie). 

Weber’s TmBISMEnEAm BIC (Syndrome de 
Weber) von Cnarcor vorgeschlagene ichnung für die von 
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Wildermuth’sches Ohr vd. bei Morel’sches Ohr. 

Williams#’sches Trachealton ein gedäm; 
nitischer mit Oeffnen des Mundes höher werdender a ber 
Perkussion der beiden ersten Interkostalräume. 

Wineckel’sche Krankheit von Fr. WINckEL 187% 
beobachtete rasch verlaufende, übrigens fieberlose Krankheit der 
Neugeborenen, gekennzeichnet dureh Cyanose, neben Ikterus und 
Haemoglobinurie. Scheint 1873 von LAROYENNE beobachtet 
(s. HuBER, Münchener med, Wochenschr, 1890 p. 506)- 

Wind-dropsy (engl. wind Wind, Dropsy — hydrops) 
englische Bezeichnung für Meteorismus und Hautemphysem. 

Wintrich’scher Schallwechsel das Höherwerden 
des tympanitischen Kavernenschalls beim Oeffnen des Mundes. 

Wölfler’s Zeichen bei Sanduhrmagen: rasches Ver- 
schwinden der eingegossenen Flüssigkeit und nachträgliche Aus- 
heberung von fauliger Flüssigkeit und Speiseresten bei schon klar 
gewordenem Spülwasser, 

Wool-sorter’s disease (engl. woolsorter Wollsor- 
tierer, disease Krankheit) Hadernkrankheit (s. d.). 

cf, Anthrax, 

Worm’sche Knochen vd. Ossa Wormiana. 

Wortblindheit, Worttaubheit vd. p. 47. 

Writer’s eramp (engl, writer Schreiber, eramp 
Krampf) der Schreibkrampf. 

ef. Mogigraphie, 


Xanthelasma multiplex s. Xanthoma (Fardss 
gelb, Aaoıa das Getriebene von #abrw) 8. Molluscum 
lipomatodes s. Vitiligoidea (s. d.), linsenförmige Verka 
(X. planum) auf der Haut, besonders der Augenlider sowie der 
Hornhaut, von tiefgelber Farbe, die sich zu rundlichen Höckern 
oder Knötchen (X. tuberosum) vergrössern und aus einer Neu- 
bildung von Bindegewebe innerhalb des Koriums ‘bestehen. mit 
Einlagerung von Fettkörnehen und -Kugeln in die Zellen und 
Maschenräume des Bindegewebes, wodurch die gelbe Farbe be- 
dingt ist. 

Xanthocyanopie (vd. Cyanosis) [MAUTHSER] die Rot- 
grünblindheit. 

Xanthopsie (j dyıs Sehen) das „Gelbsehen“ — bei 
Ikterus und Santoninvergiftung vorkommendes aubjektives Symptom, 
wobei die Gegenstände eiue gelbliche Fürbung zu haben scheinen, 


Xeroderma (ino% trocken, rö dosa Haut) „Perga- 
menthaut“ nennt KArost eine sehr seltene Krankheit, in perga- 
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Für die bald mit ©, bald mit Z ohne festen Gebrauch 
geschriebenen Worte ist das am Schluss der Ein- 
leitung Gesagte zu vergleichen. 


Zenker’sches Pulsionsdivertikel vd. Divertieulum. 


7 Zestokausis Gi Seordens die Siedehitze v. [do, 7 zannıs 
das Brennen v. xa: ) eine Abart der Atmokausis (s. d.), der 
re heissem , zur isolierten Behandlung des Zer- 
vu a IR, 


Zetazismus ([jra = 2) falsche Aussprache des Z, wobei 
der T-laut wegbleibt. 


zirkuläres Irresein, bes. von den Franzosen als solches 
bezeichnet, mit einem angeblich regelmässigen Wechsel oder Zirkel 
von Manie, Depression und freiem Intervall. Meist nach der 
Pubertät zuerst auftretend und ausgesprochen vererbbar. 

<f. periodisches Irresein, manisch-depressives Irresein, Cyklothymie, 


Zoanthropie s. delire zöanthropique (franz. v. 
do» Tier, ävdowros Mensch) ein Zustand von hysterischer Ver- 
rücktheit, in welchem sich die Kranken in Tiere verwandelt fühlen 
und dementsprechend benehinen, 

eh. Gal&anthropie, Kynanthropie, Lykanthropie. 


Zomotherapie (d l{ouds Brühe, Fleischbrühe, Y Bega- 
asia ärztl, Behandlung) [Rıcker & Herıcöurr] Behandlung 
«der Tuberkulose) mit Saft von rohem Fleisch, 


Zona (lat., vom griech, # Zan) der Gürtel, gürtelförmige 
Fläche, Zone, zuweilen kurz für Herpes zoster, Gürtelrose, 

ch, Zoster, Olngulum, 

%. annesthetlea vd. Hemiplegia spinalis. 

Z. ophthalmiea i. q. Herpes zoster ophthalmicus. 


Zooerastie (3 !oaorys Liebhaber v. i0dw) |v. Krarrt- 
EnınG] die Befriedigung des Geschlechtstriebes mit Tieren auf 
Grund von Perversion. 


upziees 0 Cor dasLebende,s MadRiabrige Kanch- 
tigkeit, — yAia Leim) RD. Cous| eine Erscheinungs- 
form gewisser Mole Nachten sie sich in Tochterzellen 
geteilt haben, bleiben diese durch Aufquellung ihrer Membranen 
zu einer hellen Zwischensubstanz in grösseren, scharf zten 
rundlichen Gallertmassen verbunden, worin sie sich noch weiter 
teilen. Nach Auflösung der gallertigen Zwischensubstanz können 
die einzelnen Bakterien frei werden, 


Zoonose (r (öor Tier, # vivos Krankheit) anf den 
Menschen übertragbare, sonst bei Tieren vorkommende Infektions- 
krankheiten z, B. Rotz, Milzbrand, Hundewut, Aktinomykose. 
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2. exanthematicus durch das Auftreten eines diffusen 
Erythems oder skarlatindsen Ausschlags. gekennzeichnet 
und am häufigsten durch Genuss von verdorbenem Fischfleisch, 
Muscheln, Austern, Krebsen, Garneelen hervorgerufen. 

cf. Urticarie, 

Zoster (6 Lworye v. Zavvvuı) der Gürtel, zuweilen kurz für 
Herpes zoster, Gürtelflechte, Gtirtelrose. 

Zuckergussleber [CURSCHMANN 1884] i.q: Perihepatitis 
chronica hyperplastica. 

Zuckungsgesetz vd. bei Entartungsreaktion. 


Zwangsirresein, Geistesstörung durch Zwangsvorstellung. 

ef. Phobie, Obsession, 

Zwillingsirresein (‚„induziertes“) Auftreten der gleichen 
Geisteskrankheit bei Zwillingen. 

ef. Folie % deux. 

Zymosen (j [öuwoıs das Gärenmachen, lvudo v. 7 Ldun 
Sauerteig, Gärungsstoff, von /£w sieden, aufschäumen) 
zymotische Krankheiten „Gärungskrankheiten“, frühere 
Bezeichnung für die Infektionskrankheiten in der Voraussetzung, 
dass es sich bei dem Ablauf der krankhaften Vorgänge um einen 
der Gärung analogen, chemischen Prozess handle. 

ef, Bakterien, Mykose. 


8. 443 lies Ornithodorus m oubata statt monbata. 
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